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Yorwort zur fiebenten Auflage. 


Ars ich vor beinahe fünfzehn fahren Die erſte Auflage biefes 
‚Bande und Reiſebuchs“ zu entwerfen begann, Iäugneten Viele das Be 
Dürfniß eines treuen Wegweiſers für Auswanderer, und Mehr noch bie 
Nothwendigkeit der Auswanderung jelbit, und gleichwohl hat ſich eritere® 
durch Die hier vorliegende nöthig gewordene fiebente Auflage, trog ber 
vielen Nachahmungen, als dringend herausgeftellt, und bie freie Aus⸗ 
wanberung ſelbſt hat in Wahrheit ſich als das einzige Mittel erwiefep 
die Noth der ſich Gebrüdtfühlenten im Vaterlande wenigſtens in etwad 
zu mildern. — Das vorliegende Handbuch eröffnete die Reihe ber 
fich zu einer eigenen Literatur ausbildenden Auswanderungsſchriften; — 
als treuer Begleiter der die Heimath Verlaffenden, wanderte bei Weiten 
tie größere Hälfte der Auflagen mit hinüber nach Amerika, und blieb 
aud) dort dem Anfiebler belehrender Freund in allen Beziehungen. — 
Mehr als ein Dubend in Deutichland erichtenener Nathgeber wurden 
wörtlich aus ihm nachgedruckt; Die Berichte vieler Auswanderer enthal- 
ten num Auszüge aus demjelben, und ein großer Theil von denen, bie 
von AZurüdgebliebenen um Auskunft über Amerika gebeten wurden, ver: 
wiejen ohne Weitere wie der Verfaffer durch Hunderte von Briefen 
belegen kann, auf ſein „Handbuch““, ald des gebrängteften, wahrhaf⸗ 
teſten Auskunftsmittels über die Verhaͤltniſſe der weſtlichen Welt, in 
fo ferne folge Auswanderer intereffiren können. — Durch Krankheit 
gehindert, konnte der Verfaſſer bie Durchſicht dieſer neuen Auflage 
nicht ſelbſt übernehmen, der Verlagshandlung gelang es aber, in ſeinem 
Freunde Dr. Büttner, der durch mehrere gediegene Werke über Ame⸗ 
rika bereits hinlaͤnglich Bekannt iſt, einen Herausgeber zu erhalten, dem 
ver Verfafler das ehrenvolle Zeugniß zu geben fi für verpflichtet hält, 
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ben größten Fleiß angewendet zu haben, das Werk brauchbarer zu 
machen, und e8 durch Nachträge jo zu bereichern, Daß fein ähnliches 
deutſches Werf neuerer Beit eine ſolche Maſſe beichrender Notizen auf 
fo wenig Bogen und um jo geringen Preis Dem Lejer bietet. — Ser 
Dr. Büttner hat Alles getban, Durch Nachträge, Zufäße, Einſchal⸗ 
tungen und Verbeſſerungen Die Kunde Amerika's, namentlich aber ver 
Länder, die jeit einiger Zeit ſich mehr der Anfiekelung eröffneten, zu 
erweitern, und Dadurch viele irrige Anfichten zu beichwichtigen. — Möge 
auch dieſe neue Auflage denfelben Beifall finden, deſſen fich Die früheren 
zu erfreuen hatten; durch Die Pectüre derſelben Dancer vom leicht: 
jinnigen Auswandern abgehalten werden, ber in der neuen 
Melt nur ein Utopien fucht, das nirgends anf dem Erdball zu fin 
den ift, Andere aber durch Jie gejtärkt, ermuthigt und ge 
leitet, einen heitern Blid in eine neuc, wenn auch mühe- 
und arbeitSvpolle Zufunft erhalten, denn — Tauſende ver: 
fümmern im deutjchen Waterlante, die, in Berüdfichtigung ihrer Fami⸗ 
lien, nur in der weltlichen Hemijphäre ihr Yortfommen gründen, Den 
Ihrigen eine neue Heimath, eine Zukunft ſchaffen fönnen. 

Man hat mir den Vorwurf gemacht, zu leibenjchaftlich für Ame⸗ 
rifa eingenommen zu fein, die Schattenjeiten Der weitlichen Welt zu 
wenig hervorgehoben zu haben, und mich höhnend den „Apoſtel ver 
Auswanderung” genannt, und bie unpraftijchen Leiter des fogenannten 
„National-Vereins für Deutfhe Auswanderung“, Die 
noch nichts gethan Haben, ſich im Kern des Volfes Gel— 
tung zu verſchaffen, wohl aber oft mit meinem Kalbe gepflügt, 
und ſchon verjchiedene Male ihre gänzliche Unerfahrenheit 
glänzend dbofumentirt Haben, juchten mich, und mein jchrift- 
jtellerifches Wirken im Intereſſe der geregelten Deutjchen Huswanderung, 
zu verbädtigen, und vor mir als einen Spekulanten zu 
warnen. Deffentlih Habe ih ihre gehäjjigen Inſinuag— 
tionen gerügt, und fie, im Syntereffe aller Auswanderungsluſtigen, 
aufgefordert, Die Beweiſe ihrer böswilligen Verläumbungen zu lic: 
fern und befannt zu machen. — Die Leiter des „National-Ver- 
eins“ Haben gejchwiegen und dadurch — ſich ſelbſt gerihtet! — 
Nirgends Habe ich die Schattenfeiten ver neuen Welt verſchwiegen — 
ich jchilderte Amerika, wie es in Wahrheit ijt, nicht wie es über- 
Ipannte, europamüde Köpfe in der Heimat träumen, die nur das 
Angenehme aus meinen Schriften zu leſen willen, ihre Kräfte und 
ihren eigenen geringen Werth überjchäßen, und fi bann-in 
Amerila, wo fie arbeiten müſſen, -nicht ihre Luftſchlöſſer 
beziehen fönnen, getäufcht finden, und bie Schuld auf mich und 
mein Handbuch wälzen, um wenigitens eine Entſchuldigung zu haben, 
ihre eigene Geiſtesarmuth zu verhüllen. — Nie bin ih als Spefu 





Iant aufgetreten, eben fo wenig ber bejolbete Agent amerilani; 
ſcher Landbejiber, noch weniger aber Habe ich die Agentur 
irgend einer Beförderungs-Anſtalt, wie ſolche jelbft bie 
„National= Vereine” umter Genehmigung der Behörden bejorgen, unb 
ftehe in allen dieſen Beziehungen völlig unabhängig Da. 
mir bei meiner nußgebreiteten Belanntichaft und meiner assgebehnten 
Korreſpondenz, Ländereien in allen Theilen der Welt für Anſiedelungs⸗ 
gejellichaften angeboten wurden, und no in diefem Augenblick 
gegen eine Million Acred zur Verfügung geftellt find, 
ift wahr; Niemand aber kann jagen, baß ich je Land zum Lauf in 
Vorſchlag gebracht, oder irgend jemand zum Landankauf verans 
laßt habe, — bin ich doch jelbit Die unſchuldige Urſache, daß ein 
unfinniger Landanfauf ber Mitglieder des „National-Ver⸗ 
eins” rüfgängig wurde, der nur zu deutlich zeigte, wie 
wenig praftifch dieſelben bei Lebensfragen zu Werke zu gehen wußten. — 
Obwohl feit Erſcheinen der eriten Auflage dieſes Handbuchs, 
gegen eine Million unfrer deutſchen Landsleute in Amerika eine neue 
Heimath gefunden haben, und alle Dionate Berichte über die bortigen 
Verhaͤltniſſe veröffentlicht werden, iſt Nord-Amerika immer noch ein 
fremdes, mißveritandenes, faljch gewürdigtes Land, das von dem Einen 
dem es Dort glüdte, zum Paradies erhoben, von dem Andern, ber 
ohne Mittel, Geſchick, Kenntniß der Sprache und Arbeitsluft hinkam, 
als Höde verworfen und verfchrieen wird. Die Wahrheit liegt, wit’ 
allemal bei Unterfuchungen, bie auf die Spike geftellt werben, ber 
Fall ift, in der Witte, und bei vorliegendem Handbuche glaube ich in 
Wahrheit, daß die wahre Mitte Dadurch getroffen worden ift, daß meine 
perfönlichen Verhältniffe, Pie für Andere in einem belehrenden Hands 
buche Durchaus nicht maßgebend fein können, nicht im geringften be: 
rüdfichtigt worben find. — Ich fehrieb nicht für Traumbildner und 
Luftichloßbauer, fonbern für fräftige Seelen, die Kopf und 
Herz am reiten Ylede haben, durch eigene Kraft fi empor 
arbeiten wollen, und nur Raumund Gelegenheit bedürfen, 
fi ſelbſtſtändig zu entwideln, was bier in Deutſchland fo 
Vielen nicht vergönnt ift. Wer dieſe Eigenſchaften nit Hat, 
ber bleibe hier, denn — in Amerifa geht er ſicher unter! Eigene 
Anſchauung des Landes, und durch Mühe und Arbeit erlangte 
Kenntniß der Verhältnifje defjelben; mehrjähriger Aufenthalt, nicht nur 
in den in Ueppigfeit und Wohlleben mit Guropa rivalifirenben See⸗ 
jtäbten des transatlantiichen Reichs, fendern auch in den aus rohen 
Stämmen gezimmerten bürftigen Blockhütten neuer Anfiebler und den 
Wigwams ber Ureimwohner, in den Sümpfen und Nieb en von 
Louifiona, Texas und Florida's, auf den großen Seen be8 Nordens, 
” zwifchen den Tropeninfeln des weſtindiſchen Archipels, auf ber ſpani⸗ 
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ſchen Maine und in ben düſteren Waͤlbern ber Canada's, auf ben mit 
ewigen Nebeln bereiten Baͤnken von Neufunblandb, und an den Ufern 
des Miffourt und Miſſifſtppi und fortgefeßtes Stubium aller vorzüg⸗ 
Uchen in’ und über Amerika erfchtenenen Werd‘, haben mich, wie id; 
"glaube, Hinlänglich belehrt und erzogen, ben unparteilichen Rathgeber 
vathloſer Answanberer zu machen. — Was ich erlebte, gefehen, er- 
führen, errungen unb erfämpfte im neuen Lande, ift Euch, ihr fcheiben- 
den Landsleute, Hier mit Liebe dargebracht; möge ECuch mein „Hand⸗ 
buch“, auch in dieſer neuen Auflage, ein treuer Yührer fein, und Ihr 
in Gurer nen gegründeten Heimath jenfeit3 des atlantiſchen Meeres 
dem Verfaſſer, der dort die mühevolfften, aber auch glüdlichiten Jahre 
verlebte, ein freimbliches Andenken ſchenken! — 


Stuttgart, im Februar 1853. 


Trangott Bromme. 


Yorwort. 


Die verehrliche Buchner’fche Buchhandlung in Bamberg, 
durch ben Verlag mehrerer gebiegener Bücher für Auswanderer 
und bie Neuefte Eiſenbahn⸗, Poft- und Kanal:Rarte für Reiſende 
in den Vereinigten Staaten von Nord» Amerika rühmlich bekannt, 
fragte bei mir an, ob ich geneigt ſei, bie ſechste Auflage bes 
Bromme'ſchen Hand und Reiſebuchs fir Auswanderer nach ben 
Vereinigten Staaten ꝛc. zu rebibiren, ba der Hr. Berfaffer wegen 
Kraͤnklichkett dieſe Arbeit nicht übernehmen könne. Rach reiflicher 
Erwägung bejahte ih bie Frage und nahm mir vor, allen möglk 
hen Fleiß aufzuwenden, damit dem Buche, das bie fiebente Aufs 
Tage erleben follte, — ein in der Auswanderungs - Literature noch 
nicht dageweſener Fall, — auch Bei der bedeutenden Kon! 
neuefter Zeit fein alter Ruf bewahrt bleibe, der ficherfte und 
treuefte Rathgeber für Auswanderer nad Amerika u 
fein. Den Vorfag ausführen zu Fönnen, durfte ich hoffen; bemm 
außer Herm Bromme Hat fich wohl ſchwerlich ein Anderer mit 
der Auswanderungd-Angelegenheit fo lange Zeit hindurch beichäfz 
tigt, wie ich es gethan Habe; es find neunzehn Jahre; — 
während meines fiebenjährigen Aufenthalts in ben Vereinigten 
Staaten und auf den Meinen und großen Reifen in benfelben — 
die letzte, 13 Monate Tang, mit eigenem Geſchirr, um Land und 
Leute ganz genau kennen zu Iernen —, babe ich mir eine fehr 


gründliche Kenntniß jener Staaten in jeglicher Hinſicht zu erwer⸗ 
ben geſucht; — eine auögebreitete Gortefponbenz, forgfältige Lek⸗ 


tire der Auswanberungsd-Titeratur und jahrelange Mitwirkung an 
der „Allgemeinen Auswanderungs-Zeitung zu Rubol 
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ſtadt“ Haben mich in beftändiger genauer Bekanntfchaft ſowohl mit 
den dortigen als auch mit den Auftänden Gentro- und Süd⸗Ame⸗ 
rika's erhalten; — die mir etwa noch fehlenden Materialien wollte 
bie Verlagshandlung beforgen, was fie auch reblich gethan hat, und 
von Amerika aus follten mir belehrende Notizen 2c. zufommen, 
die mir aud) zugefommen find, und für die ich hiemit danke; kurz 
— die Hoffnung war porhayden, den gefaßten Vorſatz ausführen 
zu können. Ob derſelbe aber nun auch wirklich ausgeführt wor: 
den ift, Darüber mögen Sachverftändige urtheilen. Das Zeug— 
niß wenigftend darf ich mir geben, Daß ich, in der Auswanderungs⸗ 
ſache ganz unabhängig daftehend, nur für meine auswandern: 
ben Landsleute d. h. zum Beſten berfelben gearbeitet habe. Was 
ich geichrieben, ift aus voller Ueberzeugung gefonmen, worinnen 
ich geirrt, ift mein eigener Irrthum, ben ich zu berichtigen freund: 
U bitte. . Mir Ing bei der Bearbeitung dieſes Buchs nichts wei- 
ter am Herzen, ald das Wohl meiner fcheidenden Brüder; ihnen 
wünjche ich ein zuverläjfiger Rathgeber und treuer Füh— 
zer zu werden. — Möge mein Wunſch in Erfüllung gehen. 


_ Bollmaunsdorf bei Schleiz, 
‚am Donnerdtage ver Lätare, 1859. 


WB Ye. Dr. Yüttuer. 
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Ueber Auswanderung. 


Der dem Menfchen angeborne Trieb zum Vorwaͤrtsſchreiten, zur 
Bellerung feiner Lage, die Noth, abhängige Stellung, der Drud von 
allen Seiten, oft bei dem beiten Willen der am hödjiten Stehenben, 
die lockenden Schilberungen ber glüdlichen Verhaͤltniſſe vieler Aus: 
gewanberten bejonber8 in Briefen, welche begierig von ben Verwandten 
und Yreunden ver Schreibenden gelejen und verbreitet werben, ift bie 
Urſache, daß Tauſende ihr Waterland verlaffen, eine neue Heimath zu 
fuchen, Tauſende fich zur Nachfolge rüjten, und Hunderttaufende betrübs 
ten Blickes den Auswandernden nachjehen, denen fie, wegen Mangels 
an Mitteln, unvermögend find nachzufolgen, obgleich fie ſich eben fo 
innig, wie Jene, nach einer Aenderung, einer Beſſerung ihrer Page jeh- 
nen. — Sit au ſchon von vielen Menfchenfreunden ber Vorſchlag 
gemacht worden, Dur) planmäßig geleitete Auswanderungen bie unter 
fo Vielen herrichente Noth zu heben, find auch feit Jahren ſchon man» 
che Gefelljehaften entitanden, um überjeciiche MAnfieblungen zu gründen, 
fo find die Vorſchläge der Erſteren doch meiſtens ſpurlos verhalft, und 
bie Vereinigungen der Lebteren wegen Mangel® an Ginheit zerfallen 
und die in neuefter Zeit gebilbeten müfjen erft die Feuerprobe beitehen. 
Demungeachtet gehen die Auswanterungen fort; wöchentlich verlaflen 
ganze Schiffsfadungen deutſcher Auswanderer Die deutſchen und Holläns 
diſchen Häfen, ober ziehen über Frankreich und England ber weftlichen 
Welt zu, und noch immer achtet man nur zu wenig auf bie Urfachen, 
welche diefe, einer Völkerwanderung ähnliche Ericheinung heworgebracht. 
Es find nicht mehr arme Proletarier allein, welche dem deutſchen Va⸗ 
terlande den Rücken ehren, nicht mehr liberale Schreier, die von einem 
Ideal ber Freiheit träumen, welches ſelbſt in Utopien nicht gefunben 
werben würbe, ſondern nüchterne, Brave Familien des Mittelftandes, 
bie, fern von allen träumerifchen Hirngeſpinnſten, nicht Reichthümer und 
Ehrenſtellen in der weltlichen Welt erwarten, fonbern nur ein Land zu 
bewohnen wünfchen, in welchem fie, jammt ihren Kindern, im innigen 
Familienbande, wenn auch bei Arbeit und Mühen, doch heitern Blickes 
der Zukunft entgegen ſehen können, unb bie wenigftens fo viel Rechnen 
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gelernt haben, um, bei ben Opfern, welche jetzt, durch bie politifchen 
Ereigniſſe herbei geführt, gebracht werben müffen, und bei den Einſchraͤn⸗ 
fungen und Gntbehrungen, denen fich jett eber, dem das Wohl ber 
Seinen am Herzen liegt, unterwerfen muß, in Voraus das Ende ihres 
Wohlſtandes berechnen zu Tünnen, und was dann? wo kaͤrgliche Fri⸗ 
ftung bes Lebens das Ginzige ift, wa8 er vom Mitleid feiner Lands⸗ 
leute erwarten fann! — was der Deutfche bedarf, it Raum, — 
ein neues größeres Feld für feine SChätigfeit! und deſſen bietet Amerifa 
in unbeſchraͤnktem Maaße. — Keiner erwartet jet mehr goldene Berge 
daſelbſt mühelos zu erlangen, aber Sjeder weiß, daß das viel höher zu 
ſchaͤtzende Gut völliger Unabhängigkeit, oder richtiger gejagt, völliger 
Selbitftändigfeit, und ber Blick in eine forgenfreie Zukunft, ver 
Preis weniger mühenollen Jahren iſt, und was find dem, im Mater 
Iande durch Nahrungsjorgen gebrüdten Auswanderungsluftigen zwei, 
drei, ja ſelbſt vier mühenolle Sabre, im Vergleich mit einem ganzen 
Leben voll Pla und Armuth! — Die Vorjchläge des Verfaſſers, von 
Seiten der Regierungen, Hochgeftellten und Begüterten die Auswande⸗ 
zungen zu ordnen und zu leiten, find vielfach verfannt und angefeinbet, 
ihm ſelbſt fremde, ja unlautere Abfichten fogar von ſolchen Vereinen 
untergefehoben worben, hie fich al8 National-Vereine geriren, deren 
Mitglieder von Auswanderung nichts verftehen, die fig begnügen, 
einander gegenjeitig Weihrauch zu ftreuen, und die nur dahin fixeben, 
alle Diefenigen zu verbächtigen, die der Auswanderung und Anfieblung 
ihre gangen Kräfte, ihr ganzes Leben gewibmet haben; und jo ſchmerz⸗ 
lich e8 ihm auch war, hören zu müflen, wie in öffentlichen Blättern 
bie Yrage aufgeworfen wurde: Ob nicht gutmüthige Taufchung, ab 
nicht der Geiſt der Zeit, ber immer nad) dem Mittel am liebſten greift, 
das am weiteften liegt, ober tie Stimme eines Spekulanten jene 
Vorſchlaͤge hervorgerufen, und daß jene Frager glaubten, warnend 

ch erheben zu müfjen, tamit Niemand feinen Träumen Gehör gebe, 
eren Gchaltlofigfeit tie Regierungen doch am beiten ermeffen könnten, 
— ſo teöftet ihn auf der andern Seite der Gedanke, durch Veroͤffent⸗ 
lichung feiner Anſichten feine Pflicht erfüllt zu Haben, denn, Etwas, 
von dem man glaubt, daß es wahr und zu willen nützlich jet, kann 
und darf Niemand mit gutem Gewiſſen verjchweigen, und Dazu bebarf 
man feiner pilanten Phrajen und genialer Wendungen, ſondern nur 
einer..ssen, unummunbenen Darftellung, — denn Alles ift gut ge 
fagt, wenn e8 Jedermann verficht. — Die Anfichten des Verfaſſers 
‘über Auswanderung find nicht auf ungenügende Kenntniß der Verhält- 
nifje gebaut: jahrelanger Aufenthalt in Amerika, während welcher Zeit 
er ſich eifrig bemühte, mit dem bekannt zu werben, was Auswande⸗ 
zern und Anſiedlern Noth thut, ſetzen ihn in den Stand, vorurtheils⸗ 
frei über feine eigenen Ichläge ſprechen zu können. Nicht blinde 
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ie fin Bunte fa bewegt ihn, hie Auswanderung als Witiel Bu 
ie Neth Zaufenten onguempfehlen, hie ohne Re im 
— Baterlande verfünmera möflen; chen fe pielen und noch — 
wirb er dieſelbe aber auch —* die nur aus Leichtſinn das ger 
wiffe Gute bintenanfehen und merlafen, um ein ungewiſſes due ” 
ereingen, des nirgenh® als in einer Bremen gefunden werben Tapyı 
Sietã hat ſich gefreut, Glimmen un Mn don ai dam 
nur seine Liebe zum Vaierlande — eine Bor Gegene 
norihlöge bekämpft gu willen, ie, ff aöniger —— 
chenfelis zum Heil wieler lauſend armer Mitburger dienen mm 
aber bie Wegner bee Auswanderung nur — und „abern⸗ aufr 
ſtellen, und alles Heil won umferm auch noch jo gut gemeinien Ginatde 
einr ichtun gen unb Drllamationen gegen bie Mußwanberung, ohnt 
porherige Prüfung, erlafien, ober jelbige erichweren, wo möglich ver 
hindern Hg dann haben fie weder bie Roth bey Armey 
empfunden, je ben Willen gehabt, ernfihaft über bie inet 
aut len derſelben nagaubenfen. — Gie haben nicht Ber 
dacht, daß nit Jene allein Arme find, die unſer Mitieid hittend 
in Anſpruch nehmen! — Ohl es giebt her Arpıen in allen Stäm 
den, und schye ih Alle bazu, welde, bush hie Augen ihrer Mae 
barn gegwungen, ben Verfall ihres Vermögens, ihren Ruin uͤber Hp 
hereinbrechen ſehen möllen. aus biefen zeiget Fih, wittelft ber Aus⸗ 
wanderung, ine heitere Frrue i — Der Reh ihies 


it 
gen, und, wenn au feine Reigsthlimer gm Fnde ihrer Lauſbahn ihnen 
wislen, wirh fie dann ſicher her Gedanke tröften, bie Ihrigen mehl pam 
forgt —XX Die Aus⸗ —— iſt, feit 1826. mo —9— 
wuerft bie Rothwendigkeit und Rubzlichleit derſeiban kı Wort und Gr 
perfoßt, wielfad mm Gegenſtande vor FKampmerperhanblungen ganafht 
werben; mißverſtandener Matriofismuß leugnete bie Roigwenbigteih 
weh weht ober bie allgemein herrſchende Moth und die Hehapr 
Piltsrung al? Urſache herieisen unb Beate nit, daß Abs 
FR be find, fi nie Art gu voͤh Ber ei Yun 
mi ie u gi en icht hie J 
—⏑ BE an Bien be 
benbem bie Beicränftgeit 
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fertiger keineswegß mehr gu ernähren tm Stande find, eben fo find bie 
Poſamentierwaaren faſt ohne allen Abſatz, und der Bergbau würbe in 
vielen Theilen ganz haben aufhören müſſen, wenn nicht Die Kohlen: 
werfe und Gijenhütten neuerdings einige8 Leben in tiefen Nahrungs⸗ 
zweig gebracht hätten, und ter Gifenbahne und Tunnelbau Zaujenben 
von Arbeitern Beichäftigung gäbe, die aber auch nicht in die Gwigfeit 
fortgepflangt werten Tann; — Das Glend der zahlreichen Bewohner 
der genannten Gegenben iſt im Folge diefer Nahrungslofigkeit faft une 
glaublich. Die armen Leute leben faſt nur von Grdäpfeln und einem 
Getränte, welches fie Kaffee nennen. Wer noch etwas mehr an fich 
wenden kann, ober wer von Werzweiflung getrieben wird, trinft außer⸗ 
dem ben elendeſten Erbäpfelbranntwein, den e8 giebt, und geht babei 
phyſiſch und moralisch unter. Allein auch nicht einmal Grbäpfel kann 
fi der Arme mehr kaufen; betteln kann er auch nicht, denn wo faft 
alle Bettler find, hört das Betteln auf, Hinreichend zu fein. Nom 
Hunger getrieben, vom Troße der Verzweiflung verhärtet, halt Man⸗ 
cher es für Feine Sünde mehr, Die nöthigften Nahrungsmittel zu ftehs 
Ien, und glüdlich das Land, wo nicht auch noch Proletarier ter ges 
bildeten Stänbe die Stimmung ber Armuth benußen und als kom⸗ 
muniſtiſche Lehrer Verderben über die ganze bürgerliche Geſellſchaft here 
vorru 


fen. 

Man ſchildert uns oft in den Zeitungen die Noth der armen Ir⸗ 
laͤnder, und wohl mag dieſelbe gräßlich fein, und doch glaube ich, daß 
man hin und wieder in unjerm deutſchen Waterfante Seitenftüde dazu 
finden fönnte. Man befuche die elenden Hütten, in mehreren der oben⸗ 

annten Gegenten, in benen öfter8 in einer einzigen Stube inchrere 

milten Haufen, und wo durch Kreibeitriche auf Der Diele das Terrain 
einer jeden gewiſſenhaft geihieben iſt: mo e8 ſchon Reichthum fit, wenn 
eine Yamilie einen Tiſch und Stuhl und ein jaͤmmerliches Wett befikt, 
und öfter8 ein einziger Topf das Kücheninventarium ſämmtlicher Haus: 
bewoßner ift; wo Seiner mehr al8 eine, oft jämmerliche Kleidung 
Hat, die Kinder, felbit im Winter, faſt nadenb und bloß herumlaufen, 
und man nirgend8 an ben Züßen weder Schuh noch Strümpfe ficht; 
wo, wie ſchon oben gejagt, bie Kartoffel, die einzige Nahrung iſt, unb 
Fleiſch und Brod faum an Hohen Feittagen auf den Tiſch kommt; wo 
die Kartoffelerndte Die Fritifche Epoche der Haushaltung ausmacht, und 
bie ganze Eriftenz ber Armen barauf beruht! Der Taglohn, den bie 
Armen verdienen, ijt fo ıumbebeitend, daß man kaum wagt, benfelben 
gu nennen, und Dech giebt’ c8 Hände genug dafür, denn, wie in Ir⸗ 
Iand, hat bie Kartoffelernkte die Volksmenge vorzüglich mit vermehren 
Helfen. Maffen von Bettlern fieht man auf allen Wegen und in allen 
Dörfern; wo man hinfommt, hört man bie Stlage über Verdienſtloſig⸗ 
Seit, umb ſchon ift in vielen Orten der Anfang zur Ginführung einer 





h. 


Armentare gemacht worden, ohne baß dadurch das Uebel gehoben wor⸗ 


den wäre. Faktiſch iſt es, daß die Armuth fich von Woche zu Woche 
mehrt, und daß jene Vermehrung eine ‘Demoralifirung des Volkes zum 
Folge hat, wird Niemand leugnen, der unjere Befjerungsanitalten und 
deren Bewohner fennt, von denen ein großer Theil die Folgen gänzs 
licher Verbienitlofigfeit abbüpt. Wilddieberei und MWaldfrevel werden 
von einem großen Theil des Volkes fchon lange nicht mehr für Ver⸗ 
brechen gehalten, die Waldungen jehon laͤngſt als Gemeingut betrachtet 
und zu eigenem Ruben verwandt, aber — zwingt nicht größtentheils 
bie Roth jene Unglüdlichen, die öfter8 früher ehrliche Landleute und 
fleißige Bürger waren, zu jenem letzten Mittel zu greifen, fich zu nähs 
ren und im brüdenden Winter zu wärmen, und glaubt man durch Ges 
fängniffe und Strafen die Wiederholung jener Verbrechen verhindern 
zu fönnen? — Ach! es find ber Arbeitsloſigkeit ſchon viele Dpfer ges 
fallen, und eine Folge derſelben it die immer mehr überhandnehmende 
Unzufrievenheit mit allen Staatseinrichtungen, welche leider noch jeht 
von einem großen Theile ver Bevölferung als die Urfache der Volks⸗ 
armuth angegeben werben. 

Die Erfahrungen der lebten zwanzig Sabre, die Lehren, welche 
das Jahr 1830 mit feinen Folgen dem beutichen Wolfe und feinen: 
Fürften gegeben, ſcheinen ſpurlos an uns vorübergegangen zu fein, fle 
wurden die Urfachen neuer Unzufriebenheit, neuer Gaͤhrung; — nur 
wer im Wolfe Iebte, Eonnte es bemerken, daß die Ummälzungen ber 
breißiger jahre gar Viele in ihren Wünjchen, Erwartungen und Hoffe 
nungen getäufcht Hatten, zumal da in Folge verminderter Einnahmen 
und Verbienite ‚alle Ausgaben fich mehrten ober gleich blieben, und bie 
nicht verftandene Gleichheit einen Luxus und eine Genußſucht her⸗ 
vorrief, bie Niemand zu ahnen gewagt. Wie ber Mifbraud der Vers 
nunft nicht wenig bazu beitrug, die Geijter irre zu führen, bie Unzu⸗ 
friebenheit und Gäsrung zu erhöhen, und man ſich anfangs begnügte, 
über Gegenitänbe zu fechten, die in’8 Gebiet des Glaubens gehören, 
ging man, als nichts mehr zum Verfechten übrig blieb, und Die franzoͤ⸗ 
ſiſche Yebrune-Revolution das deutiche Wolf von neuem zum Bewußt⸗ 
fein feiner Lage brachte, an den Staat und defien Verfaſſung. Das 
für Deutſchland fo verberbliche politiſche Syitem, durch welches das 
Volt drei und breißig Jahre Hindurch eben jo ſchwer gefnechtet und in 
feiner Entwidelung aufgehalten wurde, al8 unter Napoleons Weltherr⸗ 
Ichaft, wurde in Zelt weniger Wochen vollfommen geſtürzt, bie Forde⸗ 
rungen und. Wünjche, bie ſich aller Orten funb gaben, lieferten durch 
ihre Webereinitimmung ben beten Beweis, daß Alles, was zum allges 
meinen Wohle bes Öelammtvoltes, bed Geſammtvaterlandes errungen 
werben mußte, von allen beutichen Völkern gleich gefühlt wurde. Allen. 
wenn auch alle Wüniche und Forderungen des deutſchen Volle: Dentſch⸗ 


Ianb and einen Gtäntindumbe in einen — verwandelt zu 
feßen, bie Vandedverfefimng nen geſchaffen gu wiflen, eine allgemein⸗ 
veutſche Wehrverfaffung, * —**— —2 ein deutſches Bun⸗ 
beßgericht, ein allgemeines deutſches Heimathsrecht, einen allgemeinen 
beniſchen Zollverein, wit gleichem Mach und Gewicht, gleichem Mänzs 
fuß und gleichent Handelsrechte, Preßfreiheit mit gleichen Garantien 
gegen deren Mißbrauch, Oeffentlichkeit und Mundlichkeit bes Gerichts⸗ 
verfuͤhrenb, Geſchwornengerichte u. ſi iv. erfuͤllt worden wären, ba® kin 
zige Hülfsmittel, welches ſich uns bietet, ber Beſitzloſigkeit, dem Prole⸗ 
tariat entgegenzuarbeiten, Auswanderung und Anfiedlung Bätteh 
wie nicht Hetnachläßigen bürfen, wenn und bie wollftändige Beſtledigung 
jener Wunſche zum Segen hätte gereichen follen. 

Ss iſt nicht bloße Veraͤndetungsluſt, bie fo viele Tanjenbe zur 
Auswankerunig treibt, wie Viele itrig meinen, fondett Die Ausſicht im 
eine trüßbe Zulunft einerfeit6, fo wie bie faltiſche, nicht zu Ihugnende 
Nahrungs⸗ und Verdienſtloſigkeit, welche bie Mehrheit nach 
überjeriichen Landern ſehnſuchtsvoll blicken laͤßt, und in Veruͤckſichtigung 
dieſer, ſollte der produzirenden, mittelloſen Klaſſe, wenn fie 
einmal, wie eb jetzt ber Fall iſt, zur Auswanderung geneigt feift ſollte, 
von allen Hochgeſtellten und Begüterten, von allen Menfchenfteinben 
aller mögliche Vorſchub, Unterſtützung und ſorgende Leitung gewibmet 
werden; — denn, wenn dieſe Klaſſe, bei ſtets feh — —z—— — Erwar⸗ 
tungen ihrer Inbuſtrie, endlich ben Muth verliert, fich redlich und A 
we ju emähren, und nun fihnt, bie fehlenbe Lütte burch Liſt, Ranke 

und Betrũugereien aller Art zu ergänzen, und dabei noch vielleicht won 
bem vergifteten Luxus angeſteckt wird, ber ihre Verarmung unt fo mehr 
beſchleunigt, mb dann in Ummuth anb Verzweiflung geräth, dann ift 
für die Rue und Sicherheit Alles zu fürdhten, vorgäglich wenn bie 

Stiminung des Volkes benutzt, und das unter ber Aſche glimmende 
dener von gebildeten unruhigen Köpfen noch mehr angeblafen wird! 

— Zwar gebe ich gern zu, und fühle es jo innig, als nur ein Freund 
Fr Wateriimbes e8 fühlen kann, daß es wohl feinen traurigern Fall 
giebt, als ben, wo fie ſelbſt zur Auswanderung bie 

u bieten follen; wo aber diefekhe doch auch ohne fie fertgeht, 
wo fie, werm wich krfchhnert, Doch wider verboten noch unterbrüdt 
werben kann, vder wb fie zu einem Grundrecht des Volles geworden 
iſt, dann iſt es Pflicht der Regierungen, auch der Scheidenden ſich 
anzunehmen und auf deren Sicherung bedacht zu ſeyn, damit 
Wer Arme wenigſtens beim Scheiben bie Sorgſamkeit des Vaterlandes 
erkennt, bie ihm fpertielt in ber Heimath nit gu Theil werden 
tonnte. — Geichieht dieſeßs, dann „Wohl dem Auswanderer, 

Heil dem Baterfande”, in welchem leider nur der Feinde Theil 
ber Hochgeſtellen und Vegüterten es weiß, wie fehrrerglich es iſt, wenn 
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auch aus freier Wahl, doch um ber Zukunft ber Seinigen willen, 
das Vaterland verlaffen zu müffen! — Mit füher Wehmuth lauſchi 
unſer Ohr dem Namen Vaterland! Allein, die heiligen Grinnerungen 
ber Jugend auögenommen, bieje Wurzeln der Waterlanbeliche, was 
iſt das Vaterland? — Iſt es tie Echolle, auf welcher wir baß 
Licht der Welt erblikt, der Boden, ben wir betreten, bie Berge, welche 
unfere Thaͤler umfchließen, ober gar ber blaue Himmel über uns, ber 
aud in ber neuen Welt ſich über uns wölßt? — Bilden nicht viel⸗ 
mehr unfere Sitten und Gebräuche, unfere Familien und Freunde, uns 
fere Sprache unfer Vaterland ? Und, wenn wir unfere Lieben um um® 
haben, ift nicht das Vaterland mit allen feinen jüßen Grinnerumgen in 
unferer Mitte und wir in ihm? — Nehmt Taufenbel wer kennt das 
Vaterland ? — Iſt es ber thätige Arbeiter, ber von früh bis in bie 
fpäte Nacht für die Seinigen die ganze Woche ſchafft, und Sonntage 
dem Himmel dankt, wenn er beim Sruge Vier Erholung von feinen 
Mäben findet; ber hart Vebrängte, ber im Glafe Berftreuung von ſei⸗ 
nen Sorgen ſucht; ber Lebensfrohe, ber bei Mufit und Tanz jeinen Les 
bensgwed zu erreichen gebenft; ober ber bang Gorgenbe, ber im Iodens 
ben Spiel das Glüf erfaſſen will, das bei aller Thätigfeit ſich nicht 
dankbar erweilt ? — ich glaube nit! — Mer biefer Vaterland ift das 
Wirthshauß, und nur dort eine augenblidliche Gsholung für eine 
Wochen Ian,,e harte Arbeit! — Liebe zum Vaterlande ift zwar eine ber 
herrlichſten Tugenden, aber, was ift wohl größer: bie Liebe zum Was 


+ terlanbe, ober bie zu feinen Kindern, zu feiner Familie? — Und find 


es nicht gerabe ae und deren Zufunft, welche die Meiften vers 
anlaft, ber Heim dem Vaterlande ben Rüden zu fehrent Unb 
ſollte dieſes Aurel, Günde ſeyn? Die Zukunft ber Ser 
nen ift es ja allein, welche ben thätigen Familienvater treibt, ſich den 
Gefahren einer langen Seereiſe auszuſeen; eine blinde Liebe nad Des 
änberung follte ifn aber nie weranlaffen, die alte Welt mit ber 
neuen zu vertaufcen, Denn ber Entſchluß zur Auswanderung ift ein 
yo, wichtiger Gutiätuh, faft jo wichtig als ber Gintritt ind Leben 
ſelbſt — Leider überlegen dies Viele zu wenig; bie geoße Unbelannts 
ſchaft, vie — der Mehrzahl der Bewohner Deuiſchlands über 
Amerika und bie bortigen Verhältniffe herrſcht, verleitet Miele, dorthin 
—— die im Vaterlande Hätten bleiben ſollen, und re 
werben zurüdgehalten, bie nur dort eine glüdlichere Eriſtenz gefunden 

haben würben. — Miele, welche bereits vor Jahren außgewanbert 
waren, fühlten es erſt fpäter, baf fie nicht bedacht hatten, was es 
heißt, das Vaterland unb feine Genäfje zu verlaſſen; fe hatten fi 
in Amerifa ein Deutjgland vorgeftellt, und wollten bort die Stellen 
einnehmen, De ein er Heimath befleibet Hatten; erſt jeßt fühlten 
fie, bab fe für Daß Sehen in ber meuen Zelt nicht geflaffen waren, 
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und daß ſie, wie ein amerikaniſcher Staatsmann ſagt, erſt die alte 
Haut abſtreifen und eine amerikaniſche Haut überziehen, 
und dort erſt die Kunſt, glücklich und unabhängig zu leben, lernen 
müſſen. — Viele, denen zu rathen geweſen wäre, das Vaterland mit 
einem neuen ſelbſtgewaͤhlten zu vertaufchen, wurden durch die Macht 
ber Gewohnheit abgehalten, ihre Lage zu aͤndern: durch bie Macht ber 
Gewohnheit, welche auch den ſchlechteſten Zuſtand erträglich findet, und 
deßhalb Fühlen es bei und auch nur Wenige, daß fie verfümmern 
müfjen, wenn fie nicht den Muth Haben, ſich gewaltſam vom Water 
Iande, von der alten Welt loszureißen. — Taufende unferer beutfchen 
Landsleute leben unzufrieden in Amerifa und bliden mit Sehnſucht 
nach Deutichland zurüd, das fie voreilig, ohne Selbſtprüfung verlaffen 
haben, und würben gerne zurüdfehren, wären ihnen Me Mittel 
zur Ruͤckkehr nicht abgefchnitten, oder hätten fie nicht fich freiwillig vom 
Vaterlande losgeſagt, hätten fie nicht freiwillig auf das Bürgertum 
Verzicht geleiitet! — In Idealen lebend, hofften fie ein poetiſches Ar⸗ 
kadien in Amerifa zu finden, wo ewiger Yrühfing blüht, wo vollfom» 
mene Freiheit und Gleichheit ver Dienfchheit, eine alles umfaflende Bru⸗ 
bermelt herrfche, und was fanden fie? ein Land der Mühe, ein 
Land des Schweißes und ver Arbeit! Statt mit offenen Armen 
empfangen zu werben, fehen fie fih auf ihre eigenen Kraͤfte verwieſen; 
ftatt aber Diefe zu benutzen, ins Innere des Landes zu gehen, ein neueß 
Feld der Thätigfeit aufzufuchen und durch Einſchraͤnkungen ſich nad 
und nach empor zu arbeiten, treiben fie fi müjlig und unentjchloffen 
in den Seeftäbten herum, und gehen elend zu Grunde, ober fehren, 
wenn fie vorher wohlhabend waren, mit ten Reiten ihres Wohlſtandes, 
mit verlorner Scelenrufe und gebrochenen Herzen nad Deutfchland 
zurüd, um menigiten® noch da zu fterben, wo fie nit Ichen zu 
fönnen glaubten: ein Loos, das fie auch ohne folche Umwege erreicht 
haben wirken! — Ihr gefränkter Stolz, die Zuhochſchaͤtzung ihres pers 
fönlichen Ichs, erzeugte Unzufriedenheit und verurſachte das Zurückſeh⸗ 
nen nad) dem Vaterlande, La8 fie nie hätten verlaffen follen! 
— Der Entjchluß der Auswanderung darf nicht das Werk einer auf: 
geregten Ginbildungsfraft, noch irgend einer Leidenſchaft, Die den alten 
Erdtheil momentan in Schatten ftellt, ſondern ter Ucberlegung und 
Vernunft ſeyn, welche meber das Gute noch Bedenkliche des Unterneh⸗ 
mens fich verfcehweigt, und alles treu und unparteiifch fich vorlegt und 
erwägt. Daß bie meilten Auswanderer ihr Augenmerk mehr auf 
Nord: Amerika richten, als auf Polen, Rußland, Ungarn, Serbien 
und Siebenbürgen, iſt ganz natürlih, denn alle jene Länder fünnen 
nicht bieten, was Amerifa den Auswanterern geben fann! -— Wo 
findet man eine gleiche Menge unbejegten freien Landes, welches man 
um geringe Summen erwerben unb fo zu freiem Eigenthum gelangen 
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ann? — Land, fo wohlfell, daß man in manchen Staaten 20 bis 30 
mb noch mehr Weder mit Holz bewachſenen Bobens für einen Preis 
erfauft, für welden man in Deutichland faum einen Ader beffelben 
Landes erhalten wärbe. Welche Vortheile verſpricht ber Reichthum und bie 
Fruchtbarkeit dieſes Bodens, welcher Jahre Iang, ohne ber laͤſtigen Vor⸗ 
richtungen zur Erzeugung des Düngers zu bedürfen, bie reidhften 
Erndien giebt; bie Milde tes Mlima’8, weiche bie trefflichiten, nahr⸗ 
hafteſten rückte hervorzubringen geftattet; ber Mangel am Händen, 
welcher hier immer Arbeit und Verbienit finden laͤßt; dann bie volle 
Freiheit der Beichäftigungen und Gewerbe, welde nicht bloß hinrei⸗ 
chende Beſchaͤftigung gewährt, ſondern auch dem Ginmwanberer geftattet, 
fh, Bloß auf feine Hand geitägt, nieberzulaflen, und ein haͤusliches 
GTüR zu begründen; bie Milde ber Abgaben, welche dem Menſchen 
etwas Namhafte vom Fleiße feiner Hände übrig laͤßt und zu errin⸗ 
gen geftattet, um ſolches entwerer für feine alten Tage zurüd zu 
Tegen, ober feinen Kindern aufzufparen, ober e8 wieder ım ben Boben 
und feinen MWohlftand zu verwenden; tann, ber Mangel ftehenber 
Heere, durch welchen dem Einwanderer geftattet wirt, feine Kinder als 
die beften Gehülfen bei feiner Arbeit zu behalten, und mit ihnen, an 
haͤusliches Leben, Sitte und Gehorfam gewöhnt, gemeinſchaftlich zu 
erwerben; und enblic bie allgemein herrſchende politiſche und religidſe 
Freiheit, welche Jebem erlaubt, ganz feiner Denfart mb Meinung 
zu Ieben, folge unbefangen zu aͤußern, und feine Einſichten zum 
Beſten feine® neuen Vaterlandes gelten zu machen in Schriften und 
als Vertreter feines Volles! — Diefes find bie Vortheile, melde 
Ginmweanberer in Amerifa zu erwarten haben; wer mehr fuht 
unb erwartet, ber wird fi Bitter getäufcht finden! Gin 
Mann aber, tem biefeß genug ift, ber thätig, mäßig und fpar 
fam lebt und Gntbehrungen Troh bieten fann, wirb Bier Keffer als 
irgenbwo in ber Welt Gluck finden können. — In Zeiten,“ wie 
die unfrigen, wo alle Geſchaͤſtsbranchen überfüllt find, wo zaͤrtliche 
Eltern mit bangen Sorgen auf bie Zukunft ihrer Kinder bitden, giebt 
es für Auswanderer Feine andere Zufunft mehr, als in bie Arme ber 
Mutter Natur, feine andere fichere Grwerböquelle, als bie uner— 
ſchoͤpfliche ber Landwirthſchaft! Hier öffnet fi ber Thätigfeit das 
weitefte Selb, hier ift der von ber Vorſehung angewieſene Stand⸗ 
punft, von weldem aus das meifte Gute gewirkt werden kann. — 
Mit gutem Muth und feftem unerſchütterlichen Willen kann bort 
Jeber ber Echöpfer ſeines eigenen Blük® unb be Glüds feiner 
Nachkommen werben; durch Thatigkeit laſſen fi alle Schwierige 
teiten (überwinden, unb in wenig Jahren wirb ber umermübliche 
mare bie Früchte feines Fielßes in ungeftörtem Frieden ges 

en. * 
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Nicht gleichgültig iſt es aber bei alle ben, was fo eben beſpro⸗ 
Gen, wer und welche Klaſſen unſerer deutſchen Landsleute vorzüglich 
sum Auswandern geeignet find; denn, wie fchon oben gejagt, nicht 
jeber paßt dazu. Füglich können wir die geeigneten in brei Klaſſen 
ſcheiden. Die erfte enthält bie Menge armer, fleibiger, aber bärftig 
neborner Menfchen, welche, zu ewiger Armuth verdammt, entweder 
auf allen Lebensgenuß verzichten müffen, ober, durch ihre augenblick 
lichen Begiirden getrieben, zu Verbrechen gesungen find, welche daher 
burch ihre Wuswanberung nicht nur bie Geſchaͤfte ber Gerichtähäfe 
vermindern, und die Laſten der Armenpflegen erleichtern, ſondern auch 
ben Augen ihrer Mitbürger ven beitändigen Anbli bes menfchlichen 
Elends eniztegen würden. Dieſe finden in einem neuen Lanbe für fid 
unb ihre oft zahlreichen Familien Alles, was ihnen hier fehlt: Arbeit, 
Brob, mit ber Beit Cigenthum, und, wenn der Simmel ihren Yleiß 
fegnet, ſelbſt Wohlſtand. — Neun Zehntel dee Merbrechen, welche 
yon Mitgliebern biefer Klaſſe fait täglich vor unfern Augen begangen 
werben, entipringen aus Mangel an nöthigen Subfiftenz Mitteln, unb 
baber ift e8 gewiß Pflicht eines Steben, dahin mitzuwirken, Die lm 
glüdlichen, welche aus Mangel und Armut in fait unmiberftehliche 
Verfuchung gerathen, Handlungen wider Gott ımb Gewillen zu ber 
gehen, unſchaͤdlich zu machen, unb in eine Lage zu verieken, aus 
welcher fie in phufiicher und moraliicher Hinficgt gebeflert hervorgehen 
koͤnnen. — Nur ſoll man nicht einigen fübbeutichen Gemeinden nad 
ahmen, bie ihre Armen ausbannten und zwar bie Reiſekoſten für 
fie bezahlten, fie aber, rath⸗ und ſchutzlos und entblöst von allen 
Mitteln, in Amerika ans Land fehten. — Sin die zweite Klaffe 
derer, denen das Auswandern nach einem neuen Nieberlaffungsorte 
engurathen wäre, gehört die große Anzahl fleißiger, wohlhabender, 
zeblicher und fonft vernünftiger, nur etwas empfindlicher Leute, welche 
nicht Phlegma und Geduld genug befiben, einige Schwächen ber alten 
Welt zu überjchen, ſondern welche jenfeit8 bes Weltmeers, in unan⸗ 
gefochtenem Belik ihrer Menſchenrechte, ruhig, ſicher und ungeftört ihr 
Daſeyn, bei billigen Beiträgen zur Erhaltung des Ganzen, genießen 
wollen; und endlich Drittens: Die unruhigen Geiſter, bie nirgenb& 
ihre Wünfche befriebigt finden, die nah Willkühr bald bie Yahne ber 
Ariftofratie, bald ber Demofratie aufſtecken, Die e8 aber bei der Arbeit 
nirgend® Yange aushalten, nur in einer monarchiſchen Verfaſſung leben 
zu Binnen glauben, gleichwohl aber dem monarchiſchen Prinzip abhold, 
im ober wenigſtens ben herrſchenden Dynaſtien fich feinblich gegen- 
über geftellt Gaben; Feuerkoͤpfe, welche mit ihren Bejchwerbeichriften 
abgewieien, ber neuen Welt zumanbern, unb bort ihren Kummer und 
ihre Thatkraft in die Ausrottung von Wäldern unb Urbarmachung 
neuen Landes verjenfen. — Aus Vorſtehendem ergibt ſich, welche 
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men ben meiften Erfolg Bei ber Auswanderung zu erwarten haben. 
ellein Landleute und Taglöhner, au Handwerker aller Art, 
v5 aber ſolche, deren Wrbeitprobufte von unmittelbarer Noth⸗ 
let find, Wrheiter in ben gememen, gröbern und einfadjen 
niſchen Künften, werben bort immer Arbeit unb Werbienft finden, 
rärfen nie um Unterfonmen verlegen jeyn; auch erfonen, weiche 
ambhaues nicht kundig find, onen dennoch zur Auswanderung 
Ignen, ſobald fle thätig und der Arbeitölaft gewachſen 
‚ ein mäßiges Kapital und arbeitöfähige Kinder 
m Die Hnuptregel bed Aderbaues find bahelm vor ber Abreife 
Wi und praftifch Teicht gu erlernen; im ben neuen Rieberlaffungen, 
w Land in Menge vorhanden und wohlfeil ift, wirb ber umer⸗ 
we Banbmantt, bem ohnehin in anberem Klima unb anberem Boden 
Ite Weiſe nicht außreicht, weniger Gefahr Iaufen als in ber Hei 
‚ wo ber hohe Padtzind und die ſchweren Abgaben mer mittelft 
Beſchidlichteit, bedeutender Bettiebslapitale und vieler Erfah⸗ 
a gewonnen werben Können. Ohnehin muß der Auswanderer 
an die Seinigen, als am ſich ſelbſt denken; hatte er bereits 
Inte Auswanderung ein kleines Kapital, fo werben Fleiß und 
— ihn in wenig Jahren bahin bringen, daß er jebem 
ein Eigenthum erwirbt; dieſe erft geniehen u. 
Bertheite der Auswanderung, ehne beren Belt 
aben; ber Gmigrant felbft aber wirb feine Mühen buch ben jähee 
xchſinden Wohl ſt an d ber Seinen hinlaͤnglich beichnt ſchen. 
Amen Vvateriande halfen ihm feine Mifligleit, fen kieines ers 
i, bie fitengfte Sparſamkeii wenig; täglich ſank er immer tiefer; 
mit ihm fünmerten bie Geinigen, ja beithleunigten feinen Fall. 
ı Gejutsbfeit Titt duch immernäßtende Sorge, burg Vebermeh 
Kafirengung und ſchlechte Nahrung; fein kleines Vermögen ſchwand 
e mehr, und er exichöpfte ſit in mudlofen —e den * 
treurigen Geiste alien. — anders gefiaitet ſich im 
detel bie Lage und Zukuaft des beſonnenen und vernünftigen Aus 
werd, — denn der Unvernünftige geht —* überall zu 
abe — feine Famifte, ſtatt ihm dr und Sorgen gu 
se Quelle feines — — Sin feiner nenen Heimath lann 
mb (bonprep Rand) für ein Geringe Inden; vort Kleist ber 
eüben ihm ganz, denn ber Gtantöfchuh mt fin Kal 
inen Erwerb; umb bie unbebeutende Lmbtage, ein 
a Dollar für Hundert Weres, verbient feine YE 
fen Baplehı um wem = aß mu wende Take Aa, ſo 
—— Fa fin Eee Ha ab, ana 
vorzuftehen, reicht eime Seit ur Eirrichtung 
= Diep find bie Bortheile, ie kegigeten en 
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ber Auswanderer theilhaftig zu werben ſtets gewiß ſind, ober bie 
nur durch eigne Schuld ihnen fehlen können. — KrbeitSanftalten, 
Armenktolonien: im Daterlande, wo Haiden, Wülteneien, Lehden ober 
Mooſe find, können Proletarier vor dem Untergange retten, 
doch nie vollfänbig, ja faſt gar nicht, ber Fünftigen Wer 
armung einer Menge jet noch Heine Kapitale befikenber Bürger vor⸗ 
beugen, ımb Ieiber find gerade bieje die wahren Armen! — 
Der im Elende aufgewachiene Vettler fannte nie eine beflere Lage, 
ſchmeckte nie vorher die Seligkeit eines Beſitzthums; Den Armen aber, 
bie jebt noch im Beſitze eines geringen Eigenthums, bafjelbe von Jahr 
zu Jahr ſchwinden jchen, ımb bei veringerter Ginnahme, aber ſtabilen 
Ausgaben, jährlich zubüßen müfjen, und ihren völligen Ruin ſchon im 
Voraus berechnen fünnen, vielen fann nur durch Auswanderung ges 
holfen werben, und dieſer oft, ja meilten® verſchaͤmten Armen findet 
man in allen Ständen unjere8 deutſchen Vaterlandes, vom gerings 
ften Handwerker ober verſchuldeten Grumbitüdßhefiger bis hinauf in bie 
höhern Stänte, wenn felbige es aud nicht immer offen 
geftehen wollen! — Man burdhfehe nur die letzten Sjahrgänge 
aller unſerer beutichen Zeitungs: und Worhenblätter, in ‚welchen hie 
Menge von Konkurſen und nothwendigen Subhaltattonen ſprechende 
Beweiſe der eben aufgeitellten Behauptung find; glaubt man durch 
Staatsverbeſſerungen und Veränderungen, durch Einſchraͤnkimgen im 
Stantshaushalt, durch Verminderung ver Civil⸗ und Militair 

Durch Rebuctlon ber Heere, durch Niederreißen einiger Zolllinien und 
durch den großen Follverband, dieſem Nebel für Die Zukunft gänzli 
abhelfen zu kömen? — ober iſt etwa jebt, wo bie Heere um das 
Dreifache vermehrt werben follen, trotz alfer Yinanz-Einfchränkungen, 
eine materiell befjere Zeit in Ausficht geitellt? — Glaubt man, daß 
durch Grlaß oder Verminderung einer Steuer, jo dankenswerth und 
wohlthätig eine folche auch für alle Länder ſeyn würbe, der Noth ber, 
der Verarmung entgegen fchreitenden Menge geiteuert werben könnte? 
Leider können und werden alle diefe heilſamen Veränderungen jenes 
Wunder nicht hervorrufen, ımb nur ein Mittel wird dem Armen 
bleiben: feinen Wohnſitz zu verlafjen, um eine überjeetjche 
Heimath zu ſuchen! 

Wahrlich nur dann, wenn jene Armen die jetzt noch Mittel 
haben, ſich von ben Berhältnifien Curopa's, wenn auch vielleicht öfters 
mit blutendem Herzen losreißen, kann ihnen noch auf den unangebau« 
ten Ländereien ber neuen Welt neues Heil erblühen! Worausgefeßt, 
daß friſcher Lebensmuth und Luft zur Thätigfeit ihre Begleiter find; 
— umbd dieſe werben nicht fehlen, denn ſchon im Voraus weiß e8 der 
Auswanderer, daß fein Utopien ihn erwartet, baß einige ſchwere Prü⸗ 
fungsjahre waller Arbeit und. Müh gu überwinden find, ımb erſt nach 





jener Zeit, zwar kein Reichthum, doch eine ruhige Zukunft vor ihm 
ausgebreitet Tiegt. — Man jage nicht, daß die Auswanderungsluft, 
wie fie fich feit dem unrubigen Jahre 1830 zeigte, eine Krankheit ber 
Ginbildungsfraft jen; — nein, dem tft nicht jo! fie ijt Die natürliche 
Folge einer Menge immer noch verborgen liegender Uebel, und daß 
diefe groß ſeyn müflen, wirb Sieber begreifen, ker da weiß, wie 
ſchmerzlich es ſeyn muß, fi von dem Boden, auf welchen man groß 
gewachien, von feinen Belannten und Freunden, von feinen Gewohn- 
heiten zu trennen. Nicht bie perjönlicdhe Noth wird von bem Auswan⸗ 
derungsluftigen in Anſchlag gebracht, ſondern der Blick auf feine Um⸗ 
gebung, feine Familie, deren eben jo trübe Zukunft die Gegenwart 
noch mehr ſchwaͤrzt. 

Daher die anferorbentlich ftarfe Auswanterung befonber8 jeit 
dem Sjahre 1844. Sin dieſem Jahre wanderten 43,701 aus; ftärker 
wor bie Zahl im nädjitfolgenden jahre; 67,209 Perſonen verlichen 
ihr Vaterland. Auffallend groß, aber nicht überraſchend, war die Zahl 
der Auswanderer in ten beiten Nothjahren 1846 und 1847; fie be 
trug 106 und 110,000. In den Jahren 1849 und 60 trat eine 
merkfihe Abnahme ein, bejonder® in dem letztgenannten Sjahre; eine 
der Urſachen diejer Abnahme erblidte die deutſche Gefellfchaft in News 
York in der Beichäftigung, welche Die arbeitende Klaſſe in der Heimath, 
beſonders in ben Yabrikbiftriften Rheinpreußens, Schlefiens und Sat: 
ſens gefunden Batte, wodurch Die Luft zur Auswandernng minder rege 
war. Es feheint dieſes jahr jedoch mehr ein Vorbereitungsjahr ges 
wejen zu ſeyn; denn jo ſtark wie Die Auswanderung 1851 wurde, 
war fie in feinem Jahr vorher geweſen. CE wanderten 113,199 Pers 
fonen aus, und zwar ber bei weitem größte Theil nach den Vereinigten 
Staaten von Nord⸗Amerika. Wie e8 in Deutichland war, it e8 auch 
in Großbritanien geweien. Im Jahre 1851 wanderten aus tiefem 
Lande 335,966 Perſonen aus; bie größte Zahl bildeten die Irlaͤnder. 
Der Hauptzug der Auswanderer ging wie früher ebenfall® nach ben 
Vereinigten Staaten. Man ſchaͤtzt die Geſammtauswanderung nad 
biefen Staaten im Sabre 1851 auf 500,000. Das. Jahr 1852 
wird gleiche Refultate liefern, wenn nicht noch größere. Vom 1. Sjas 
nuar bis 1. Auguft genannten Jahres, waren allein in New-⸗Vork 179,051 
Perſonen angekommen, 16,472 mehr als in denſelben Monaten bes 
Stahres 1851, und nad) ben eingehenben Berichten dauert die Einwan⸗ 
derung in anhaltender Stärke fort. Der Hauptzug der Auswanderer 
Seht an ben ®ereinigten Staaten, und wirb auch fernerhin dort⸗ 

n geben. 
Man fürchte nicht, daß das lebhafte Hinftrömen nach Amerika 
Verboten unterworfen werben möchtel on Seite Amerika's nicht; 
benn was koͤnnte Amerika beitimmen, die Einwanderung zu hemmen? 
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Zwar bat man ſchen einige Mal im Kongrefie vie Frage aufgeworfen, 
ob e8 nieht enblich Zeit wäre, daB Land den Bremblingen zu ſchließen 
und der eigenen Ractommenfhaft vorzubehalten; allein dieſer Gedanke 
wurde ſiets mit großer Mehrheit zurückgewieſen. Und in der That 
wäre eine Hemmung ber Einwanderung und dadurch ber Bepoͤlkernng, 
während alle Staaten noch Millionen Menſchen bebürfen, bie offenbarſte 
Verkehrtheit. Das amerifanifche Paſſagiergeſetz, das vom 4. Juni 
1847 an die aufgunehmenbe Zahl von Baflogieren für Transportichifie 
regelt, iſt von Vielen für eine indirefte Hemmung ber Einwanderung 


ausgeichrien worben, bei näherer Beleuchtung befielben wird man aber. 


‚tab e8 nur gum Beften ber Ginwanberer veröffentlicht wurbe, 
und bie Rheder abhalten foll, Menſchen als Waare zu beivachten, 
die man, ohne Rüdficht auf Geſundheit, wir Häringe zuſammenſchichtet, 
um nur viel Frachtgelb werbienen zu Fünnen. — Menfchen finb Ame⸗ 
rila's einziges Bebürfniß, je früher es ſolche erhält, deſto früher teitt 
Genuß und (iviliſation dort, ſelbſt in dem fernften Welten ein, Worauf 
foll es auch warten, wofür jein Land ſparen? Hat es nicht ohnehin 
fon nur zu Sange gefchlummert, fell e8 noch Länger ruhen? — 
Amerifa hat Boden für Jahrhunderte unb vermehrt ihn noch täglich 
durch Ankauf und Grpropriation der Indianer, fo wie in neueſter Yeit 
durch die Grwerbung bes golbreichen Galiforniens. — Die europaͤiſcher 
Ankoͤmmlinge, fie bauen ihn an, fie vermehren ben Gewerbfleiß und 
erhöhen die Produktion, wie Die Konfuntion; Giner emährt ben Andern 
und Jeber trägt zum Unterhalte bes Sanzen bei, unb fo blüht bie 
Mation wie ter Staat durch bieje Ginwanberung zu immer höheres 
Macht und Größe auf. — Man hat zwar auch gegen biefe offene See 
Bedenllichleuen erhoben und gejagt: Amerika werde mit ber Zeit durch 
biele Einwanderer in feiner Verfaſſung, ſeinen Spnititutionen, jeines 
Grundſaͤtzen gefährbet, und von dem Gift curopäifcher Anfichten und 
Begriffe angeitedt werben, — e8 werte von dem Abſchaum und ber 





Hefe Europa's uͤberſchwemmt und zuletzt ein Schauplatz von Beltlem, 


Mülfiggängern, Vagabunden, Verbrechern, unruhigen Köpfen und jebes 

Urt Nichtewürbiger werten; es koͤnne ſich den Mangel von Handen 

durch Neger erſehen und habei ‚Herr feines Bodens uud feiner Grurd⸗ 

füge bleiben. Milein, abgefehen von ber Unmenſchlichkeit des Wegen 

dels, ber hiesburch verewigt würbe, und von ber Gefahr, womit eis 

d bebroht iſt, das dieſe nach Freiheit und Rache hüritenben Sinnen 

in ſich ſchließt; abgeſehen ferner von dem unendlichen Unterſchied ‚gel 

ſchen freier und Havenarbeit, ber ſchon jebt mehrere Stasi da 

Union veranlagt, ſich der Schwarzen allmählich zu entäußern,, amb A 
nur noch beizubehalten, wo man durchaus Feine onbern Aräfle zur Kul⸗ 

tr ie des Vandes fi nerichafien Fonn, als dieſe — muß der Vodens ie) 

dieſe chwacze Sllavenbevoltexung nicht eben jo gut xexvaham, 
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ils eine gleich große weiße? Und dann, find benn bie aus Guropa 
ommenben Ginwanberer Bettler, Müjliggänger, Abenteurer, Verbrecher? 
. „Alle dieſe Leute ber Ichtern Urt,” ſagte bei einer ähnlichen Frage 
iber dieſen Gegenſtand ein Abgejantter tes Staates Ohio un ver 
ammelten Kongreſſe, „gehören zu Den priviligirten Klaflen in Guropa, 
ie feine Steuern bezahlen, ſondern teren empfangen. Seiner von ihnen 
verläßt diejes Utopien, um im Schweiß jeines Angeſichts in Amerifa 
das Land zu bauen, während er in Guropa umſonſt emährt wirt. 
Rein, kein Bettler geht über das Weltmeer; und wenn — jo bringt 
= Hände und Füße mit, und zahlt damit erſt feine Fracht unb Koſt. 
Auch feine Rebellen fommen nad) Amerifa, wenigften® feine andern, als 
vir ſelbſt fein würden, wenn das Schidjal gewollt hätte, daß wir in 
Furopa geboren wären. Nein, ed find bie Fräftigiten Kinder ber alten 
Welt; e8 find bie in Europa gebornen, mit der Muttermilch amerifani- 
cher Grundſaͤtze erzogenen Söhne Amerika's jelbit, weldhe an Heimweh 
inch dem fernen Lande leiden. — Amerika, von den Hänten der Gurspäer 
n Blut getaucht, wird das Andenken hieran zu lebendig bewahren, um 
ich zum zweiten Mal ihnen hinzugeben. Don feinem Ozean umrauſcht 
mb beſchirmt, wird Amerifa mit den Tauſenden, Die zu ihm fommen, 
vereint zur Serrlichfeit und Kraft aufblüben, während tie andern Grb- 
heile unwiberruflich ihrem Schidjale folgen. Amerika wird fortan bie 
Deimath mienſchlicher Kultur bleiben, und das Aſyl ber Unglädlichen 
ınd Waijen aller Völfer feyn, die ſehnſuchtsvoll und fegnenb na 
hm Hinbliden; und unter dieſen Umftänden würbe auch die leiſeſte Be⸗ 
chraͤnkung der freien Nieberlaffung ter Guropäer nicht nur ber Klug. 
yeit witerjprechen, ſondern auch eine Grauſamkeit gegen ben alten Erd⸗ 
heil, unfer Mutterland, ſeyn. — Sch ftimme gegen ben Antrag |“ 
Auch von Seiten Europa's jcheint der Auswanderung fein Hin 
yerniß entgegengejeßt zu werben, und eine directe Hemmung berfelßen 
iegt durchaus nicht im Geiſte der Zeit und im Prinzip europäicher Re⸗ 
gierungen. Wie wenig auch noch manche angeborne Menfchenrechte hie 
ind da anerfannt werben mögen. — bie Heiligkeit des Rechts, zu leben 
vo man will, iſt wenigſtens in Deutſchland allgemein zugeſtanden. 
— Manche Kabinete, wie z. B. das Engliſche, betrachten die Aus⸗ 
vanderung vielmehr als einen glüdlichen Ableiter uͤberſchießender ge⸗ 
aährlicher Kräfte, und bieten ſogar die Hand zu deren Bejeitigung ; 
ine Politik, die, in Ermangelung einer höheren, allerdings aud bie 
weite iſt; denn wer Kräfte nicht zu benußen unb zu beiegäftigen weiß, 
but wohl, bie Klappe zu öffnen und fie entweichen zu laſſen, ſonſt zer 
fie den Mechanismus! — Unfere Staatskünſtler fcheinen bie 
wei tpfeiler des Staatenwohle® nicht gehörig gu kennen, fonft 
vürben fie Diejelben nicht lediglich in Politif, Religion und Moral fu 
ben; — fo hehr unb groß auch jene fcheinbaren Säulen bes Moll 
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mb Staatenwohles daſtehen, und unjerm Innern Menſchen treue 
Letter find, jo wenig vermögen fie auf ven äußern, ber auf die brei 
Saupt-Grundfäulen „Frühſtück, Mittag» und Abendbrod“ baſirt ift. 
Bo cine vieler Säulen fehlt ober wankt, tritt Ungufriebenheit ein, 
zwei ftürzen bie ibeelle Macht, mit dem Fall der Dritten aber be⸗ 
ftände kein Staatsgebäude mehr und Anarchie würde herrichen, von 
welcher die erfte franzöfiiche Revolution nur ein Vorſpiel geweien 
wäre. — Gin Verbot der Auswanderung nah Amerika wäre bei ter 
Kindheit ber europaͤiſchen Staatsweisheit, welche die Feſſeln, in denen 
der Boden und die Gewerbe liegen, und welche bie Hände von Ihnen 
abhalten, weber zu zerbrechen noch font zu entfernen weiß, in ber That 
eine nech größere Verkehrtheit, als cin Verbot ber Einwanderung von 
Seiten Amerita’3. Denn Alles, was nicht beichäftigt wirb, verdirbt, 
umd muß daher anderwaͤrts Beichäftigung ſuchen. Auswanderungen 
verbieten, hieße daher die Menſchen zum Hungertode verurtheilen! — 
Nach der Theorie mancher Staatswirthe wird es auch den Hinterblie⸗ 
benen leichter, ſich zu ernaͤhren, wenn es wieder Platz giebt und die 
Mitbewerbung aufhört. An eine Gefahr, die aus Amerika's Aufblühen 
für Europa's Handel, Selbſtftaͤndigkeit und Reichthum entſtehen könnte, 
denkt Niemand in Europa, und daher wird das Recht, ſich nach Be⸗ 
durfniß ein beſſeres Vaterland zu ſuchen, ber europaͤiſchen Menſchheit 
wohl noch lange uwerkümmert bleiben. Eine indirekte Hemmung und 
Störung der Auswanderung der Europäer nach Amerika aber, durch 
Entfernung der Urjachen berfelben, ftcht noch weniger zu erwar 
ten. — England war ber erite ber europäifchen Staaten, beffen kluge 
und umfichtige Politik den Außen einer freien Auswanderung erkannte, 
und biefelbe nicht nur nicht Hinderte, ſondern anfänglicg duldete, ſpaͤter 
mehr ımb mehr unterjtübte, und gegenwärtig ſogar ımmerflich Teitet. 
— Nur diefer inhireft bisher unterjtüßten Freizügigkeit bat Großbritan⸗ 
nien feine hohe Stellung zu rerdanfen, und zu wünfchen wäre e8, wenn 
auch die Negierungen Deutichlands die Grfahrungen jene verwandten 
Landes benußten, die Auswanderungen unterftüßten unb bie Bahn ber 
„frieblichen Groberungen”, wie emphätifch Die ſyſtematiſchen Koloni⸗ 
fattonen genannt worden find, eröffneten. — Die Gefchichte der alten 
"Völfer war biöher ja immer. unfere Lehrerin, warum nicht auch in bie: 
jem Punkte? Warum nicht jenen alten Griechen und Germanen nad: 
ahmen in Auffindung und Grüntung neuer Wohnfiße? da doch Fein 
Menſch und Feine Nation an ben Boden gefeffelt ift unb von feinem 
weiſen Wegenten je daran gefeffelt werben fann! — Nebervölferung und 
Verarmung drehen größeres Unheil, als alle ſogenannte | 

Umtriebe, und daß Deutſchland theilweiſe üͤberbevoͤllert iſt, d. 5. daß 
ein großer Theil feiner Bewohner trotz aller Fortſchritte in Künften und 
Gewerben, tre aller großartigen nättenalen Unternehmungen, nicht 





- 1 — 


mehr im Stande ift, ben Verfall ſeines Wohlftandes aufzuhalten, ift 
nicht zu leugnen, wenn auch gelehrte Geſellſchaften Preisfragen auf: 
ftellen und durch Publikation gefrönter Preisjehriften das Gegentheil 
beweifen wollen, in ber Zunahme ver Volkszahl das Wachsthum des 
Rationalvermögens erbliden! — Aber iſt e8 für Negenten denn ein fo 
großes Gluͤck, eine große Bevölkerung zu befiken? — Yür ben Groberer 
wohl, aber nicht für einen friedliebenden Yürften. Der Iektere will 
lieber eine geringere und glüdliche, als eine große und unglüdliche 
Volksmenge in feinem Staate jehen. Einem wohldenfenden Vater liegt 
e8 nicht daran, Kinder zu erzeugen, deren einzige Auslicht es ijt, Das 
Leben erhalten zu können, und einer weijen Regierung liegt es nicht an 
Untertdanen, die nur mit Mühe ihre thieriſche Exiſtenz zu erhalten fähig 
find. Site wünfdt eine Bevölkerung, welche ein anjtändige8 und der 
menfchlicgen Beſtimmung einigermaßen würdige® Leben führen ann, 
jonft geht das Volk wieber in den Zuſtand zurüd, aus dem e3 ſich mit fo 
großer Aufopferung natürlicher Freiheit herausgearbeitet hat; dem Elende 
folgt die Sittenrohheit und Sittenlofigfeit, und der gewerbfleißige, thä- 
tige und gebilvete Theil der bürgerlichen Geſellſchaft muß Die. Hefe einer 
jur Ungeit vermehrten Bevölferung unter dem Namen von Armen er: 
nähren. — Broblofigfeit ift eined der größten Uebel, obgleich Viele 
dieſes nicht zu begreifen ſcheinen; das beſte Mittel aber, derſelben zu 
wehren, it die Verhütung ber allzugroßen Bevoͤlkerung durch Auswan⸗ 
derungen, und foldge anzuorbnen, zu leiten und zu unterjtüßen, iſt eine 
unerläßliche Pflicht der Regierungen volfreiher Länder. Schon die 
Ratur weißt darauf hin; wir hören aber leider deren Stimme nicht 
mehr, ober beachten fie doch wenig. — Der Bienenſtock ſendet die 
junge Brut aus; der Gärtner Lichtet Die dichtgedraͤngte Blumenfaat, und 
verpflangt fie auf geräumige Beete; die alten Staaten entluben ſich von 
Zeit zu Zeit ber überflüffigen Vollsmenge durch Entjendung von Ko⸗ 
lonien: nur wir laſſen das Volk fich zujammendrängen und einander 
das Leben verfümmern! — Ja, wahrlih! nur dur Auswanderung 
fann das verlorne Gleichgewicht zwilchen Probucenten und Soufumen- 
ten, zwilchen Reichen und Armen, die Ruhe und das Glüd der Völker 
wieber bergeftellt werben. Die ftetige Abnahme der Nahrungsmege, 
womit wir täglich ſchreckender bedroht werben, dürfte bei zunehmender 
Bevölferung, jo lange nicht durch zwedmäßige Organijation ber Aus- 
wanderungen nach fremben Welttheilen, oder der Gründung eigener 
beutjchen Anfiebelungen (die aber nicht im Geifte ver jebt jogenannten 
Kolonien gebilbet werden müßten) Abhilfe geſchafft wird, noch Tauſende 
jonft blühender Geſchlechter ins Elend ftürzen und der Verzweiflung 
zum Anlaß blutiger Gräuel dienen, von denen ſcheußliche Vorſpiele 
ſchon offenkundig am Tage liegen. 

Griechenland und andere Staaten des Alterthums verbreiteten 
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ſich durch Kolonien und wurben groß und mädtig. Rom unterjochte 
von Aſien und Afrifa 5i8 Britannien alle Völfer, drang ihnen fein 
Geſetz und feine Sprache auf, und bildete ein Weltreich, das erft an 
ber Kraft Deutſchlands zerſchellte. — Die norbifchen Völker, bie in 
Heeren auswanberten eine neue Heimath zu fuchen, wenn bie Grenzen 
des Vaterlandes ihnen zu enge wurden, ja felbit bie Gejchichte unferer 
Väter Scheint in Bezug auf ſyſtematiſche Auswanderungen für uns ohne 
Nutzen vorübergegangen zu ſeyn, und doch haben, von ben frühelten 
Zeiten an, wo unfere Ahnen aus dem fernen Aſien in das Herz Euros 
pa's wanderten, bi8 jeßt, wo faſt vier Millionen Deuticher und deren 
Nachkommen ben weftlichen Kontinent bewohnen unb Durch ihren Schweiß 
die neue Welt in Flor bringen, e8 die germantichen Stämme be 
wiejen, daß fie berufen find, einjt den beiten Theil ver Welt durch ihre 
Auswanterung zu beherrſchen! — Gefegnet durch zahlreiche Nachkom⸗ 
menſchaft, wurden ben Wätern gar bald bie & Deutſchlands gu 
enge, und bie Nothwendigkeit erfennent, fehritten he, mit den Waffen 
in der Hand, in zahlreichen Schaaren über den Rhein, um neue Wohn⸗ 
fie und einen milderen Himmel zu furhen; ihren Angriffen erlag das 
römische Weltreich, und durch Frankreich bis Spanien, in Italien wie 
in Afrika, gründeten fie neue Staaten. — Findet man in jenen Laͤn⸗ 
bern gegenwärtig auch nur noch ſchwache Spuren, bie vom früheren 
Dafeyn der deutſchen Sieger zeugen, zog gleich die, wenn auch ver⸗ 
borbene Bildung ber Befiegten cin unabwenbbare8 Geſchick für bie 
Sieger herbei, denen fie nichts entgegen zu jeßen hatten, al8 ihre mus 
thige Kraft; mußte die bloße Gewalt fpäter unterliegen in einem 
Kampfe, der fich nicht Durch Waffen entjcheiden ließ, jo hatte das Ver⸗ 
berben und der Untergang der Ausgewanderten, welche bie phnfifche 
Macht ter Weltbezwingerin gebrochen hatten, beren geiltigen aber ers 
liegen mußten, das Gute, daß tie in Deutjchland Yurüdgebliebenen 
fh fefter an das theuer errungene Volksthum ketteten: fie blieben 
Deutjche, blieben das Volk, dem allein e8 gelungen war, bie rö⸗ 
mijche Herrichaft abzuwehren. Zwar drang auch fpäter in Deutſchland 
das roͤmiſche Verberben ein; aber die Deutjche Bildung, das deut⸗ 
Ihe Volk für ganz Europa, nahm den Streit auf mit der römijchen 
Finſterniß, und hat ihn fortgefämpft bis auf den heutigen Tag. — 
Gtüdlicher, al8 die Stämme, welche Roms Macht brachen, waren bie 
Sachſen, welche damals Die nördlichen Küften Deutichlands bewohn⸗ 
ten; — auch fie wanderten aus, bauten mächtige Ylotten, auf benen 
fie nach Britannien hinüber fegelten und die Briten über den Kanal 
nach Frankeich und in Die Gebirge von Wales drängten. Zwar fogım 
ten auch fie bort fich nicht gänzlich des römischen Einfluſſes erwehren, 
und ihre fräftige deutſche ober fafifche Sprache vor Verunjtaltung ſchuͤtzen, 
boch bfieben bie zu Gngländern gewordenen beutjchen Sachſen ein 
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fräftige® Volk, und ihre Enkel beſitzen no immer bie Herr 
Ichaft der Meere, während die Enkel der, im alten Deutſchland 
Zurüdgebliebenen faum zu willen jcheinen, Daß dasſelbe Meer 
noch immer an ihre Küſte Schlägt, jonit würden fie fräftig zur 
Grhaltung der deutſchen Marine beigetragen haben. 


Die Erfahrungen unjerer Vorältern find, jo ſcheint es, ohne 
Nuten an uns vorübergegangen; zwar zog der gejunde Sinn unferer 
Landsleute Taufende nach Norb:Amerifa, und Millionen leben gegens 
wärtig in ben Vereinigten Staaten; vergebens aber ſieht man ſich nad 
Deutſchen um. — Sein, ihres Volfe8 würdiger Geijt vereinigte und 
beichügte fie, zeritreut unter Fremden gingen fie, obgleich im Materiellen 
glücklich, allezumal unter für ihr Waterland, weil Deutichland feine 
überjchüfligen Kräfte nicht für ſich ſelbſt zu benußen wußte, 


Seit der Entbeckung der neuen Welt ift der Deutiche mit feinem 
Fleiß, feiner Ausbauer und Treue, immer nur der Sklave fremder 
Völker geweien, bern Stamm er urfprünglidh gebildet! — 
Dur feinen Fleiß hat er andern Völkern Staaten geichaffen; polis 
tifch aber ging der Deutiche in ber weltlichen Welt eben fo gut unter, 
wie am jchwarzen Meere, in den Sieppen der Krimm, wenn er auch 
materiell ſich wohl befand; — faft immer wurbe ber arme Deutjche 
der Sklave und das Spiel des Fremten, denn ihn vereinigte und be⸗ 
Ihüßte kein, feines Volkes würdiger Geiſt. — Was Ein- 
zelne unternahmen, eine Vereinigung ber Deutſchen zu be 
werfitelligen, und wenn au nit einen eigenen Staat, 
boh deutſche Kolonien oder NRiederlafjungen zu gründen, 
fand zwar Anklang, aber leider nur bei denen, die nahe daran waren, 
eine vierte Mächt in Deutjchland, die der Broletarier, zu grüns 
ben, und wehe den beutichen Verhältnifien, wenn die Kräfte dieſer, ſich 
mit Riefenfchritten entwidelten Macht nicht von ben Lenfern unjerer 
Staaten dahin geleitet werden, wo fie weile Früchte entwideln, und ein 
Segen für da8 Mutterland werben fünnen. — 68 ift traurig für ung 
als Deutſche, wenn wir die Taufenbe, die jährlih Deutſchlands Küjte 
verlafien, als Deutfche ihrem Untergang entgegen gehen jehen! — 
Db! wie Teiht wäre e8; fie zu einigen, mit ihnen ein neues 
Deutſchland zu gründen, ein Land, wo die beutfche Nationalität, 
bie herrliche Sprache erhalten würde! — Die Erde ift groß, und reiche 
fruchtbare Landitriche liegen noch unbenußt und harren fleißiger Hände, 
und die Deutjchen Haben phyſiſche und moralifche Kraft genug, auch ohne 
materielle Unterſtũtzung von Seiten ter Regierungen, Rieſenunterneh⸗ 
mungen auözuführen, wenn fie nur die Erlaubniß erhalten, 
ji frei bewegen zu Dürfen! 


Man wende mir nicht ein, bie deutſchen Staaten befäßen nicht 
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die Macht, Kolonien, wie fie England, Frankreich, Holland, Spanien 
und andere Laͤnder befiten, anzulegen: fie hätten bis jeßt noch feine 
Flotten, fie zu befhügen! — Beſaß Nordamerita im Jahre 
1770 eine Marine? — Die Handeldmarine Deutichlands 
Durchfreugt jebt alle Meere, deutſche Handelsſchiffe bringen Deuts 
ſche Auswanderer nad allen Theilen der Erde! — Glaubt 
man, fie würden dieſelben nicht auch nach Ländern fchaffen, die bis jekt 
unter der Botmaͤßigkeit Feiner civilifirten Macht ftehen? und zweifelt 
man daran, daß Taufende, die Hier jährlich fortwandern, in einem 
neuen Lande, das ihnen eine Heitere Zukunft verſpricht, wenn fie 
nur von ihrem Mutterlande Anerfennung und Bill 
gung fänden, ſich nicht felbft zu ſchützen vermöchten? 
Was konnte das mächtige England gegen feine breizehn norb-amerifas 
niichen Kolonien, was Mexiko mit feinen neun Millionen Einwohnern 
gegen 36,000 Anfiedler in Texas, die ihre Selbitftändigfeit verlang- 
ten? — Die Kraft des Mannes, der nicht8 verlieren, wohl aber 
das Glück der Zukunft feiner Familie erringen Tann, ift Rieſen⸗ 
fraft, und wenn wir ernftlih wollen, wenn unfere vaterlänbiichen 
Regierungen unjern Willen billigen, dann wird in wenig jahren ein, 
von Fremden unabhängiger Staat in der neuen Belt, ober wo 
immer aud der Deutſche will, entftehen, ein Biel und eine 
Stüße aller Auswanterer und ein immer mächtiger werbenber Hebel 
für die Wohlfahrt des Vaterlandes. : 

68 lebt ein edler Kern im beutichen Wolfe in unvergänglicher 
Kraft. — Für alles, was gut und dem Lichte angehörig war, Tämpfte 
e8 raſtlos einen unendliden Kampf; in feinem eblen Streben für. bie 
Menſchheit Hat es fich ſelbſt auf die hüchite Stufe gehoben. Warum 
ſoll nun ein fräftiger Theil unſeres Volkes untertban einem fremden 
Lande, einer fremden Zunge werben? — Warum aus biefen Tauſen⸗ 
ben, bie der Heimath, aus Noth getrieben, den Rüden fehren, nicht 
ein neues deutſches Volt machen? — Warum beren Kraft unb 
Fleiß zur Beförderung des Wohlſtandes fremder Völker dahin geben ? 
— Warum die Reiſer des edlen Stammes nicht bewahren? — Wir 
müſſen, auch in fernen Welttheilen Dentſche bleiben um je 
ben Breis, und, wo auch bie Vorfehung ben Ueberfluß unferer Be 
völferung hinführt, um e8 zu können, unjere Sprache behaupten. 
Sie ijt das koͤſtlichſte Erbtheil, was das deutſche Volk den Scheidenden 
mitgeben kann; fie iſt Das jtärkite Wand, welches den Deutichen mit 
dem Deutjchen verbindet, er mag die Alpen ober das Nieberlanb, ober 
Amerika feine Heimath nennen! — Sie ft innig verwoßen mit unjerm 
ganzen Leben und Sein: fie ertönte vor Jahrtauſenden; fie ermunterte 
unjere Ahnen zu ten jchönften Thaten; fie bat fortgelebt mit unferm 
Volke ein immer frijches, zum Höchften trachtenbes Leben, und man 


— 1 — 


entichlägt ſich ihrer nicht, ohne fein beſſeres Selbſt zu verftümmeln. — 
Wirb denn ber beutfhe Sinn nie erkannt werden? — 
Der Deutſche will, wenn er ber Heimath ben Rüden kehrt, nit 
bad Vaterland verlaflen; fein Vaterland ift nit an die Scholle 
gefeflelt und von Grenziteinen umfangen; fein Vaterland ift höherer 
Art, es iſt ber noch unvermifchte, urkräftig fortlebende beutfche Geift 
und fein ihm eigentHümlich nothwendiger Ausdruck, die deutſche 
Spragel — Darum aljo, weil unfer Vaterland feine Grenze kennt, 
darum follten wir bie Taufende fammeln unb einen, und jenſeits 
bes Oceans ein neues Deutſchland bauen, damit das große beute 
ſche Vaterland immer größer werbe, und das deutſche Volt, ftatt alljährs 
lich Taufende zu verlieren, fie gewinne — 

Bis diefe Zeit aber einft kommt, bleibt tem Auswanderungs⸗ 
Iuftigen fein anbere8 Land als Rord-Amerika, unb fümmere fi 
doch Keiner um bie Iodenben Ankündigungen engliſcher Anfieblungs-Ge- 
ſellſchaften, welche in ber neueften Zeit Neu=Secland zum Ziel ihrer 
Iätigfeit gejeßt, und dort und in Neu-Holland, nad Watkefieldſchem 
Syftem, nicht das Wohl der Einwohner als folder, fonbern 
ihr eigenes Wohl faft einzig unb allein wor Augen Haben. — Die 
Stigge eine Planed zur Gründung einer deutſchen Kolonie, 
die feine peluniäre Unterftügung, fondern nur Bewil 
Tigung von Seiten ſämmtlicher beutfchen Regierungen verlangt, 
um durch ben feiten Willen in Ausführung gebracht werden zu fönnen, 
Tiegt ſchon feit Tängerer Zeit Hochgeftellten vor; möchte es ihr micht wie 
dem belgiſchen Kolonijationsplane gehen, ber, obgleich 
zwecmaͤßig entworfen, zu eigenfüchtigen Bweden benußt ober vielmehr 
rau wurbe, und deßhalb, wie voraußzufehen war, mißlingen 
mußte. — 


Gine Reife nach Amerika, zu ber in früherer Zeit 3—4 Monate 
erforbert wurben, ift jeßt zur Luſtreiſe geworben. Begünftigt durch bie 
großen Fortſchriite der phyſiſchen Wiſſenſchaften und deren Anwendung 
auf die Kommunikations und Bewegungsmittel, namentlich durch bie 
Einführung ber Dampfſchifffahrt, ft bie Entfernung Amerika's um 
drei Wiertel der früher nöthigen Zeit aufgehoben, und find die Gefah- 
ren dadurch vermindert. — Regelmäßig gehen jeht Padetboote und Dampf- 
ſchiffe auß beiben Erdtheilen Hin und her. Glegante Gafthöfe gleich⸗ 
ſam, beren Küche, Keller und innere Einrichtung jevem Wunſch ge- 
mögen, ſchwimmen fie auf bem Waſſer dahin, und iſt auch ber, nur 
mit beſchraͤnlten Mitteln verfehene Auswanderer genöthigt, der Wohle 
— — feine Rei Ban einem Kauffahrteiſchiffe anzutreten, fo 

in ber Regel nur höchftens ſechs Wochen, ihn ii 
nene Vaterland überzuführen. vi 16 her, in in tab 

Des Menſchheit zu rathen, im Lande zu bleiben und ſich 
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redlich zu nähren, ohne Ihr Die Mittel dazu nachweisen 
zu fönnen, wöürbe eben jo unnuͤtz und vergeblich ſeyn, als Europa 
zu rathen, feinen Gang abzuändern und feine Benölferung zu behalten. 
— Beide Partheien geben unaufhaltfiam ihren Weg! Es wird Daher 
zwertmäßiger feyn, ſich mit dem Lande befannt zu machen, nad) welchem 
man auswandern will, nicht aber ohne Prüfung bahin zu eilen, um 
vieleicht nach kurzem Aufenthalte daſelbſt, enttäufcht wieber zurüd zu 
fehren. Die folgenden Bogen jollen den Ausmwanberungsiuftigen mit 
dem Sande feiner Wünfche näher befreunden; hat er aber dieſes gethan, 
fo würbige er nochmals bie Gigenthümlichleiten, Vor— 
züge und Nachtheile des Landes, weldes er verlaffen 
will, und erwäge namentlid, was bie alte Heimath in Ab: 
fiht auf Erwerb, Wiſſenſchaft, Religion, gemäßigte Frei- 
heit, Lebensgenuß, Bequemlichkeit und Kommunikations 
mittel dem denfenden und gebildeten Manne ift: Vorzüge, 
die man feinesweg8 zu geringe in Anjchlag bringen barf, wenn man 
nicht |päter ber Reue und der Sehnfucht nach dem alten Mutterlande 
anheimfallen will. Der Auswanderer verhehle fich nicht, Daß jede Aus⸗ 
wanderung aus einem angebauten in ein unbebaute® Land an und für 
fi) ſchon und von Haus aus von gemiffen unvermeiblichen Uebeln be⸗ 
gleitet wird, die man im Schooße ber Givilifation nicht fennt und ahnt; 
daß der Givilifation unendliche Vortheile eigen find, die man nicht cher 
ſchaͤtzt, als bis man fle nicht mehr befigt, was man alles wohl zu Her⸗ 
zen nehmen muß, ehe man ben Lockungen feiner eigenen Phantafie, ober 
wohl gar gefühllojer Werber und Abenteurer, bie mit Menſchen⸗ 
wohl ein leichtfertiges Spiel treiben, folgt, und ſich in einen Abgrund 
von Werlegenheit und Verzweiflung ſtürzt. — Grit wenn der Auswan⸗ 
berer alle8 dieſes gethan, von beiden Länbern die Vorzüge und Nadhs 
theile gewiflenhaft gefammelt und gegen einander gehalten bat, wirb es 
ihm möglich feyn, von felbft zu ermeflen, ob das Land ihm zufagen, 
werbe oder nicht, und ſomit einen entſcheidenden Entſchluß zu faflen. 
— Hat er fi aber einmal nun fir Auswanderung entſchieden, dann 
muß er auch vecht feft dazu ˖ entjchloffen und ein Dann von unerjehüt- 
terlichem Charakter ſeyn, der fi Durch Schwierigkeiten nicht entmuthi- 
gen läßt, jondern e8 nimmt, wie e8 fommt, und das Unterneßmen fraft- 
voll durchführt; Dann allein nur fann eine Auswanderung 
fegensreich für ihn und die Seinen fenn! 

Abgejehen von dem Nutzen indeijen, welchen die Auswanderung 
den wirklichen Anfieblern verſpricht und bietet, erwähnen wir berjelben 
hier noch als eines ber außgezeichnetiten Bildimgs⸗ und Belehrungs- 
mittel für alle Stände, bie, ohne fich irgendwo in einen fremden 
Lande nieberlaffen zu wollen, zu Hunderten jährlih dem Auslande zu- 
ftrömen, um in Frankreich ober Italien den Schlußpunft ihrer Aus⸗ 
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bildung zu finden. Sürften, StaatSmänner, Gelehrte, Künftler, Kauf 
Teute ıc. wanbern jenen Staaten zu, ja eritere behnen ihre Wanderung 
bis Konftantinopel, nach Aegypten, ja bis im bie unter dem despotiſch⸗ 
ſten Drucke ſeufzenden Länder Aſiens aus, um ihre Studien zu voi⸗ 
lenden; nur Wenige ſteuerten in Jugendfriſche den jetzt ſo nahen Wer 
ſten zu, und thaten fie e8 ja, jo reizte fie mehr bie Natur mit allen 
ihren reichen Schäßen, als ber Menſch in feiner ungehemmten Kraft; 
Alle aber fänben ſicher dort die befte Lehranſtalt, und mögen fie irgend 
einem Stanbe ber bürgerlichen Geſellſchaft angehören, von bort zurüd- 
gefehrt, würben fie doppelt ſegenbreich in ihren Sreijen wirfen können. 

Es ift ein Höchft intereflante® Land, dieſe Republik ber Verei— 
nigten Staaten von Norb-Amerifa! Es eröffnet ein reiches Feld ber 
erhabenften Vetrachtumgen, wo taufenbe neuer Schöpfungen und Ger 
ftaltungen ben Denker und Menſchenfreund erfreuen, — Schöpfungen, 
welche bie feurigften Phantafiebilber der alten Welt überfteigen, Fort⸗ 
fehritte ber Givilifation und Kultur in dem Grade, in ber Ausbeh- 
nung unb in fo furzer Zeit, als die Geſchichte ber alten Welt nicht 
aufzuweiſen vermag! — Unb, um aufs praftifce Leben zu fommen — 
wie viel können wir nicht bereit8 von Amerika Iernen, wie mannigfache 
Verbefferungen önnten wir nicht aus ber neuen Welt in unfere alte 
Welt zurüdverpflangen: Ideen, bie urfprünglih von Hier außgingen, 
dort aber zuerft im praftifchen Leben eingeführt wurden; Kenntniffe, 
welche allein eine Reife über das Weltmeer werth find, und — weber 
ber Staatömann ald Denker, noch ber Gelehrte, Künitler und Hand⸗ 
werfer, würben von einer foldhen Reife unbefriebigt zurüdfehren! — 
Dem Gtaatömanne wird Amerifa, wenn er aufgeklärt ift, vorurtheils⸗ 
frei Vorzüge anzuerkennen, eine herrliche Schule jeyn: dort findet er 
ein Sand, befien Bevoͤllerung ſich in bem kurzen Zeitraum dreier Vier⸗ 
teljahrhunderte mehr als verſechsfachte, deſſen Ausdehnung und Flaͤ— 
cheninhalt ſich faſt verdoppelte, und deſſen einmal ſchon getilgte Schul⸗ 
benlaft, durch kriegeriſche Rüftungen gegen Mexiko und Indianerkaͤmpfe 
von Neuem aufgehaͤuft, bei treuer Verwaltung des Staatsvermögens 
bald wiederum ausgeglichen ſeyn wird. Was hat aber dieſes Land, 
vor 70 Jahren fo Hein und unbedeutend, fo groß und maͤchtig ges 
macht? Sind e bie freien Inſtitutionen allein, wie gar Viele behaup⸗ 
ten ober find hier andere Urſachen mitwirfend ?! 

Ginfeitigteit des Urtheils würde e8 verrathen, wenn man behaups 
ten wollte, baß hie freien Inftitutionen allein bie Urſache ber freien 
Iebensvollen Atmo&phäre find, welche dem Ginwanberer dort entgegen= 
weht, hoͤchſt glüdliche Umjtände und Verhäftniffe find biefen zu Hülfe 
getommen und haben mit ihnen in gejegneter Wechſelwirkung bie Union 
zu ber Größe und Macht erhoben, welche bie Welt in Eritaunen jebt. 
Und dieſe Umftände und Verhältniffe beftehen noch, einige haben ſich 
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fogar noch günftiger geftalte. Bu ihnen rechnen wir beſonders bie 
höchft wertheilhafte Tage, welche die Union Bat, die ungeheuren Hülfs- 
quellen, die fie befißt, den unermeßlichen Flächenraum, ker fie um⸗ 
ſchließt und den Firchlichereligiöfen Geilt, der von den eriten Anfieblern 
(Puritanern) und den Gründern der Yreiheit auf viele Bewohner ſich 
vererbt bat. Betrachten wir bie Lage jenes Landes, ein flüchtiger 
Blick belehrt ung, daß Fein Land eine für ben ausgebreitetften Handel 
vortheilhaftere, fomwte zur Erzeugung falt aller Probufte, welche wir 
brauchen, günftigere hat. Eben jo fehen wir, daß dieſelbe die für das 
Gedeihen einer Republik vortheilhaftefte ift und ein ftehende8 Heer ent- 
behrlich macht. Wäre Canada Rußland und Mejiko Frankreich, es 
wuͤrde in jener Hinſicht dort anders ausſehen. Gegen die Indianer 
iſt keine große Armee nöthig, da ſie durch andere Urſachen mit aufge⸗ 
rieben werben. Die Hülfsquellen der Union find größer und nachhal⸗ 
tiger als Die irgend cine8 andern Landes, und immer neue werden ent= 
det und fließen reichlich; der ungeheure Flächenraum des Landes macht 
Freiztigigfeit und Gemwerbefreiheit nothwendig und erjtidt Unzufrieben- 
heit im Keime, und ber firchlich-religiöje Sinn einer großen Maſſe ber 
Bevölkerung ſucht chriftliche Erkenntniß zu verbreiten und chriſtliches 
Leben zu ſchaffen, ohme welche auf chriſtliche Grundſätze bafirte Staa⸗ 
ten, bejonder8 aber eine Nepublit nicht beftehen und gedeihen fünnen. 
Ohne dieſe günfligen Umjtände und Werhältniffe würden bie freien 
Sinftitutionen gar viel an Ihrer Kraft und Wirkjamfeit verloren haben 
und verlieren, ſowie jene vielfach unbenußt und gewinnlos geblieben 
feyn unb bleiben würden. Es findet fi bort eine glüdliche Wechſel⸗ 
wirkung, Die wir wo anders vergebens fuchen, weil entweder das Cine 
ster das Andere fehlt. So lange fie beiteht, jo lange wirb bie Union 
wachlen und zunehmen, und feine Macht der Erbe wird fie in ihrem 
Wachsthume Kindern können, wird fie aufgehoben, dann tritt nicht Still⸗ 
ftand, ſondern Rüdgang und zulekt Auflöfung, auch ohne alle Einwir⸗ 
fung von Außen ein. Daher müfjen Die Buͤrger der Union tiefe 
Wechſelwirkung mäglichft Tange zu erhalten ſuchen, deßhalb tie freien 
Inſtitutionen in ihrer Reinheit, wie fie diefelben von ben Gründern 
ber Freiheit überfemmen haben, erhalten und fittlich=religiöfen Sinn 
immer verbreiten, ihn zum Gemeingute des Volkes machen. Nimmer 
türfen fie die Grundjäße und Gefinnungen vergeffen, welche „ter Va⸗ 
ter der Freiheit“, George Washington in feiner Abſchieds-Adreſſe 
am 17. September 1796 als Vermaͤchtniß dem amertkaniichen Volke 
hinterlafjen bat. „Die in dieſer Adreſſe enthaltenen Gejinnungen und 
Grundſaͤtze, ſchreibt der Amerikaner Dudley Mann, Jollten in Lem 
Herzen jedes Amerikaners eingegraben fein. Selbſt die Auswanderer 
ber alten Welt, die ihr Geſchick mit dem von Washington's Volke ver: 
„ binden, fellten fie al8 eine theure Gabe ſchaͤtzen, welche das Gluͤck ih⸗ 
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ein anderes Baterfanb wählen, fo find fie bei deſſen Wohls 
fahrt eben fo intereffiet, als die Gingebomen; unb als eine hohe mo⸗ 
raliſche Pflicht die fie zu erfüllen haben, Liegt es ihnen ob, fo viel fie 





fönnen, zur Erhaltung ber Sinftitutionen, zu benen fie zugeſchworen 


haben, beizutragen. Mögen Gitern benn ihren Kindern —A 
ton’8 Abſchiebs⸗-Adreſſe eimprägen und fie anregen, fowie fie heran⸗ 


reifen, feine eblen Vorſchriften eifrig zu befolgen. ber Familienvars 


ter jollte eine Abſchrift Davon im Haufe, haben. Bei ber wilden Giels 
Ienjagb, welche man in Amerika gewahlen wirt, juchen bie Demago⸗ 
gen ben ehrlichen, arglofen Landmann irre zu leiten. Wenn biejeg in 
folgen Falle zu jenem unfchäßbaren Dokumente ſich wenbet, wird er 
feine Haupipflicht Darin finden, fein Vaterland, fo wie e8 ber unſterb⸗ 
liche Vater deſſelben hinterlaſſen Bat, zu erhalten. Möge er daher 
fein Augenmerk auf dieſes Dokument richten und e8 zu feinem Polar 
ftern machen; ſo lange bie hellen Strahlen befielben ihn leiten, kann 
er nimmer vom Wege politiſcher Rechtſchaffe abweichen.” — Voll⸗ 
ſtaͤndig findet ſich dieſe Adreſſe in dem Bücelden: „Das jedem 
nach ben Vereinigten Staaten vom Nordamerika Außs 
wanbernben unentbehrliche Büchlein. Von Dr. Büttner 
Bayreuth (jebt Bamberg), Verlag ter Buchner'ſchen Buchhantlung. 
Hier können wir nur einen Auszug geben: . 

„Da Freiheitsliebe mit jeter Faſer unſeres Herzens verwebt if, 
jo bebarf a meiner Empfehlung, um jene Liebe zu befeftigem 


und zu beſtaͤrken. 

AAuch die Einheit der Regierung, welche Euch zu einem Bolfe 
macht, tt Cuch jet theuer. Und das mit Recht; benn fie ik ber 
Haupipfeiler in dem Gebäube Eurer wahren Unabhängigkeit, die Stüße 
Eurer Ruhe daheim und Eures Friedens nach Außen, Gurer Sicher 
beit und Gure8 Wohlergehen und eben ver Freiheit, die Ihr fo hoch 
chaͤtzt. Da es aber leicht vorherzufehen iſt, daß aus verfchiebenen 

achen und von verſchiedenen Seiten man ſich große Mühe geben 
und viele Kunſtgriffe anwenden wird, in Eurem Herzen bie Ueberzeu⸗ 
ng von biefee Wahrheit zu ſchwaͤchen, da dieſes an Eurer politiſchen 
ung ber Punkt ift, gegen welchen das Geichüb ber inneren Feinde 
am beitäntigften und Iebhafteften (freilich oftmals verdeckt und hinter⸗ 
liſtig) gerichtet fein wich, fo iſt e8 ſehr wichtig, daß Ihr den unge 
meinen ‚, ben Guer nationaler Verein für Cure allgemeine und 
inbivibuelle Wohlfahrt hat, gehörig ſchart, daß Jhr eine Herzliche, ber 
ftändige und unerjchätterlie Anhänglichleit an biefelbe heget, indem 
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Ihr Euch gewöhnt, fie im Denken und Sprechen als dasß Palladium 
Eurer politiſchen Sicherheit und Wohlfahrt zu betrachten, über bie 
Erhaltung derfelben mit aͤngſtlicher Sorgfalt wachet, Alles hindert, 
was nur irgend zu ber Vermuthung führen könnte, daß dieſer Verein 
bei irgend einer Gelegenheit aufgelöjt werden fönne und das erfte Ans 
zeichen eines Verſuches, irgend einen Theil unſeres Landes von dem 
übrigen abzutrennen, ober Die heiligen Bande, durch welche jetzt die 
verichiebenen Theile mit einander verbunden find, zu ſchwächen, uns 
willig zurüdweifet. 

„Spmpathie und Sjntereffe fpornen Euch Hierzu in jeder Hinficht 
an. Ihr feib durch Geburt oder Wahl Bürger cine gemeinſamen 
Vaterlandes, und das Land bat daher ein Recht, Gure Liebe zu con« 
centriren. Der Name Amerikaner, welchen Ihr als Nation führt, 
muß Fuch ftets mehr mit gerechtem Stolz auf Euer Vaterland erfüllen, 
als irgend eine Benennung, bie von örtlicher Unterfcheitung herrührt. 
Mit unbebeutender Abweichung habt Ihr biefelbe Religion, biejelben 
Sitten und Gewohnheiten, dieſelben politifchen Grundſaͤtze. Ihr Habt 
in ter gemeinſamen Sache mit einander gefochten und gefiegt; Cure 
Unabhängigfeit und yreiheit find das Werk gemeinfchaftlicher Berathung, 
gemeinfchaftficher Anſtrengung, gemeinjamer Gefahren und Leiden und 
gemeinfamen Gluͤckes. 

„Aber wie mächtig dieſe Nüdfichten auch gu Guren Gefühlen 
fprechen mögen, fo werben fle doch noch bei Weiten durch Diejenigen 
uͤberwogen, bie fi mehr unmittelbar auf Euer Intereſſe beziehen. 
Hier findet jeder Theil unfere® Landes die triftigiten Beweggründe 
gur forgfamen Vewachung und Erhaltung des Bufammenhaltens des 

zen. \ 

„Der Norden in unbeichränftem Verkehr mit dem Süden, be 
ſchützt durch Die gleichmäßigen Geſetze einer gemeinſamen Regierung, 
findet in den Produkten des Ichtern neue große Hülfsquellen für Sees 
und Handelsunternehmungen und vortrefilihe Materialien für ben Bes 
Darf der Fabrifen. Der Süden, von dieſem Geichäfte mit dem Nors 
den gleichfalls Vortheil ziehend, fieht durch Dielen Verkehr feinen Aders 
bau zunehmen, feinen Handel fi) ausbehnen. Indem er bie Seeleute 
des Nordens in feinem Geſchaͤfte benübt, fieht er feine eigne Schifffahrt 
erftarten, und während er auf verſchiedene Weiſe zum Unterhalt und 
Wachstum der Geſammtmaſſe der Schifffahrt des Landes beiträgt, 
verläßt er fich auf den Schuß einer Seemacht, bie er ſelbſt nicht ent- 
wideln fann. In gleicher Welle findet ber Diten im Verkehr ınit 
dem Weiten ſchon jeßt und noch mehr in Zukunft durch Die vorſchrei⸗ 
tenbe Verbefferung ber inneren Gommunifationsmittel zu Lande und 
zu Waſſer einen ſchätzbaren Ausweg für die von auswärts eingeführten 
und daheim fabrleirtn Waaren. Der Weiten bezieht vom Oſten bie 
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Zufuhren, welche er zu ſeinem Aufblühen und Comfort bedarf, und 
was vielleicht won noch größerer Wichtigkeit iſt, er muß durchaus bie 
figere Benutzung ber unumgänglich nöthigen Abzugswege für feine 
Produkte dem Gerichte, dem Ginfluffe und ber künftigen Seemacht ber 
atlantifegen Seite ter Union verkanfen, Die Durch unauflösliche Ge: 
meinfamteit des nationalen Intereſſes geleitet werben. Jede andere 
Weile wie der Welten dieſen weientlichen Vortheil befiken könnte, fei 
e8 durch eigene Stärke allein, oder durch aktrünnige, unnatürliche 
Verbindung mit einer fremden Macht, würde ihrem Wejen nach uns 
ſicher fein. 

„Während fo jeber Theil unjere8 Landes ein unmittelbares und 
beſonderes Intereſſe in der Wereinigung fühlt, kann e8 nicht fehlen, 
daß alle verbundenen Theile in ver vereinten Maffe von Mitteln unb 
Anitrengungen größere Stärfe, größere Hilfsquellen, verhaͤlinißmaͤßig 
größere Sicherheit gegen Gefahr von Außen, eine weniger häufige In: 
terbrechung ihres Friedens Durch fremde Nationen finden; und, was 
von unſchätzbarem Werthe tft, fie müſſen durch bie Unton von ten 
Meibungen und Striegen unter einander frei Bleiben, welche fo oft Bes 
nachbarte, nicht Durch eine und Diefelbe Regierung mit einander ver- 
buntene Länder plagen, und welche ſchon durch ihre eigene Rivalität 
hinlaͤnglich genährt, durch entgegengefekte Buͤndniſſe, Hinneigungen und 
Intriguen von der Fremde her noch mehr angereist und bitterer ge⸗ 
madıt werben. Hierdurch werben fie gleichfall8 der Nothwendigkeit 
jener übergroßen ſtehenden Heere enthoben werten, welche bei allen Re 
gierungsformen ver Freiheit ungünftig und als ber republifanischen 
Freiheit beſonders feinblih zu betrachten find. In dieſer Hinſicht 
müßt ihr die Union al8 eine Hauptitüße Eurer Freiheit anfehen und 
Die Liebe zu diefer muß Euch die Grhaltung jener theuer machen. 

„Dieſe Rüdfichten reden eindringlich zu jedem tenfenden, tugenbs 
haften Menfchen und ftellen die Yortdauer Der Union als einen Haupt: 
gegenftand der Wünjche jedes Patrioten dar. ft ein Zweifel vor- 
handen, ob eine gemeinjame Regierung einen fo großen Landſtrich um⸗ 
faſſen könne, jo mag Grfahrung bieje Frage beantworten. Auf bloße 
theoretiiche Meinung in ſolchem Falle zu hören, wäre verbrecherifch. 
Wir Haben Grund zu hoffen, daß eine geeignete Ginrichtung des Gan⸗ 
zen bei Mitwirkung der Regierungen der verſchiedenen Unterabtheilungen 
einen glüdlichen Ausgang des Unternehmens herbeiführen wird, und 
ber Gegenſtand iſt eined ordentlichen, vollſtaͤndigen DVerfuches wohl 
werth. Bei mächtigen und in die Augen fallenden Gründen für 2er: 
einigung, die alle Theile unſeres Landes betreffen, während bie Erfah⸗ 
rung die Unthunlichkeit Derjelben noch nicht erwieſen hat, iſt ftetS Ur⸗ 
jache vorhanden, tem Patriotismus derer zu mißtrauen, bie irgendwo 
die Bande dieſes Vereins aufzulockern fich beſtreben. 
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„Wenn wir das, was unſere Union ſtören kann, betrachten, ſo 
erſcheint es als eine Sache von Wichtigkeit, daß ein Anlaß gefunden 
worden iſt, Parteien durch geographiſche Benennungen als Nörbliche 
und Suͤdliche, Atlantiſche und Weſtliche zu bezeichnen, wodurch raͤnke⸗ 
volle Menſchen bewogen werden können, den Glauben zu erregen, daß 
wirklich ein Unterjchieb lokaler Intereſſen und Abſichten ſtattfinde. Eines 
der Mittel der Parteien, um ſich Einfluß in beſonderen Diſtrikten zu 
verſchaffen, iſt, die Meinungen und Zwecke anderer Diftr’fte falſch dar⸗ 
zuſtellen. Ihr koͤnnt Euch nicht genug gegen die Eiferſucht und den 
Haß waffnen, welche aus ſolchen falſchen Darſtellungen entipringen; fie 
tragen dazu bei, diejenigen, welche durch brüderliche Liebe mit einander 
verbunden fein ſollten, einander zu entfremden. Die Vewohner unſeres 
Weſtens haben in dieſer Hinſicht kuͤrzlich eine nüßliche Lehre erhalten. 
Sie ſahen in der Unterhandlung der vollziehenden Gewalt und in der 
durch den Senat einmüthig genehmigten Ratifikation des Traktates mit 
Spanien, jo wie in dem allgemeinen Beifall, welchen jenes Creigniß in 
den Vereinigten Staaten fand, einen entjcheitenven Beweis, wie unges 
grünbet der bei ihnen ausgeftreute Argwohn gewejen jei, als ob in ber 
Seneral-Regierung und in den atlantiichen Staaten eine Ihren Intereſ⸗ 
fen unfreundliche Politik Hinfichtlich des Meilfiffippi vorherige. Sie 
find Zeuge gewefen von dem Abjchluffe zweier Traftate, bes mit Groß⸗ 
britanien und des mit Spanien, durch welche ihnen Alles, was fie in 
unjern Verbindungen mit dem Auslande zur Befeſtigung ihres Wohl« 
ergehens wünſchen fonnten, gefihert wird. Wird e8 daher nicht ber 
Klugheit gemäß fein, fich Hinfichtlich ter Erhaltung dieſer Vorteile auf 
die Union, welche ihnen dieſelbe verichafite, zu verlafien? Werben fie 
Daher fünftig nicht taub fein gegen die Rathgeber, wenn fie jolche fin 
Den wel fie von ihren Brüdern trennen und mıt Fremden werbinden 
wollen ? 

„Zur Wirkſamkeit und beftändigen Fortdauer Gurer Union iſt 
eine Regierung für die Geſammtheit erforberlih. Keine Bündniſſe, 
wie genau fie auch bie einzelnen Theile mit einander verfnüpfen mögen, 
fönuen einen Grjaß geben, ba fie unvermeidlich Berleßungen und Uns 
terbrechungen erfahren müflen, Denen Buͤndniſſe zu allen Zeiten unter: 
worfen gewelen find. Sm Gefühl dieſer wichtigen Wahrheit habt ihr 
gleich im Anfang eine Sinrichtung ber Megierung angenommen, welche 
beiler als Gure frühere für einen innigen Verein und bie wirkſame 
Führung Eurer gemeinfamen Angelegenheiten geeignet iſt. Diele Res 
gierung, das Erzeugniß Gurer eigenen, durch feinen fremden Ginfluß 
geleiteten und nicht durch Yurcht erzwungenen Wahl, angenommen nach 
genauer Unterſuchung und reiflicher Ueberlegung, in ihrem Princip durch = 
auß frei, in ber Vertheilung der Gewalt Sicherheit mit Kraft vereinis 
gend und in fich felbft Vorkehrungsmaßregeln für bie eigene Verbeſſe⸗ 
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rung enthaltend, hat einen gerechten Anſpruch auf Euer Vertrauen und 
Eure Unterſtützung. Achtung für ihre Autorität, Gehorſam gegen ihre 
Geſetze, Fügung in ihre Maßregeln find Pflichten, welche durch das 
Grundprineip wahrer Freiheit vorgefchrieben werden. Die Baſis un« 
ſeres politifchen Syſtems iſt das Recht des Volkes, bie Regierungs⸗ 
conſtitutionen zu machen und abzuaͤndern. Aber die Conſtitution, wel⸗ 
che einmal beſteht, muß, bis fie durch einen klaren, authentiſchen Aft 
des ganzen Wolfe geändert worden it, heilig bindend für Alle fein. 
Gerade die Idee von der Macht und dem Rechte des Volkes, die Res 
gierung einzujeßen, feßt voraus, daß ein jedes Individuum verpflichtet 
ift, ber beitehenden Regierung zu gehorden. 

„Alle Hinderniffe, welche man ber Vollziehung ber Geſetze in ben 
Weg legt, alle Vereine und Gefellichaften, fie mögen Namen haben, 
wie fie wollen, wenn ihre eigentliche Abficht ift, die eingeſetzte Behoͤrde 
in den regelmäßigen Berathungen und Handlungen zu leiten und zu 
überwachen, ihr entgegenzuwirten ober fie in Yurcht zu halten, fchaben 
dieſem Grundprincipe und haben eine verberblihe Richtung. Sie bie 
nen dazu, Faktionen zu bilden und denjelben eine fünftliche, ungewöhn- 
liche Stärke zu geben, an bie Stelle des geſetzlich ausgeſprochenen 
Voltswillens ten Willen einer Partei, welche oft aus einer Heinen, 
aber gewantten und unternehmenden Minorität befleht, zu ſetzen und 
die Regierung, je nachtem die verſchiedenen Parteien abwechſelnd bie 
Dberhand haben, eher zu einem Spiegel der ſchlecht ausgeſonnenen, 
verworrenen Projekte einer Partei, als zum Organ zufammenhängen- 
der, vernünftiger Pläne, Die in gemeinfamer Berathung überlegt und 
durch gegenfeitige Intereſſen motivirt find, zu machen. 

„Wenn auch Verbindungen und Bereine diefer Art hin und wie- 
der populären Zwecken entjprechen fünnen, fo it e8 boch wahrjcheinlich, 
taß fie im Laufe der Zeit und der Dinge mächtige Werkzeuge werben, 
wodurch es liſtigen, ehrgeizigen, grundjaßlojen Menſchen möglich wird, 
bie Macht tes Volkes zu zerftören und bie Zügel der Regierung an 
ſich zu reißen, indem fie die Werkzeuge, durch bie fie fich zu unrecht⸗ 
mäßiger Herrſchaft emporgeſchwungen haben, vernichten. 

„Für Die Grhaltung Eurer Regierungen und tie Dauer Eurer 
gegenwärtigen glüdlichen Lage ijt es erforderlich, nicht nur, daß Ihr 
der züigellojen Widerjeßlichkeit gegen die anerkannte Autorität berjelben 
feit entgegentretet, jondern daß Ihr auch forgfältig der Sucht nad 
Neuerung in ihren Prinzipien, welcher guter Vorwand dafür ſich auch 
finden mag, widerſteht. Cine Art des Angriffs fann z. B. bie fein, 
daß man Wenderungen in ben Yormen der Gonjtitution macht, durch 
welche bie Kraft des Syſtems gejchwächt wird, und daß man jo un- 
tergräbt, was man nicht geradezu über den Haufen werfen kann. Bei 
allen Wenberungen, welche man Guch anrathen mag, bebeufet, daß Zeit 
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und Gewohnheit wenigſtens eben fo noͤthig find, um ben wahren Cha⸗ 
rafter von Regterungen feitzuftellen, wie ben anberer menfchlichen Eins 
richtungen, daß Erfahrung der ficherfte Maßſtab it, um Die wahre 
Wirkung der beitchenden Gonftitutionen eines Landes zu prüfen, daß 
die Leichtigkeit des Wechſelns auf Grund bloßer Hypotheſen und Mei⸗ 
nungen, wegen ber unendlichen Verfchievenheit der Hypotheſen und Mei⸗ 
nungen, fortwährendem Wechſeln und Aendern ausjeßt; und bejonverd 
bedenft, daß zur wirffamen Yeitung Eurer gemeinjamen Angelegenheis 
ten in einem jo außgebehnten Lande, wie das unfrige iſt, Die Regie 
zung durchaus jo viel Macht, als nur mit der vollfommenen Sicher 
heit der Freiheit beitehen fann, Haben muß. Die Yreiheit wird in 
einer ſolchen Regierung, wo tie Gewalt gehörig vertheilt und abge⸗ 
wogen iſt, ihren ficheriten Schuß finden. Sie tft wirflidh fait weiter 
Nichts als ein Name, wenn die Regierung zu ſchwach iſt, um ben 
Unternehmungen ter Factionen zu wiberjtehen, jebes Glied der Gefells 
ſchaft in den durch die Geſetze vorgefchriebenen Grenzen zu halten und 
Alle im fichern und ruhigen Genuſſe ber echte der Perjon uber bes 
Eigenthums zu jehüken. 

„Ih babe Euch bereitS auf Die Gefahr von Parteien in einem 
Staate, beſonders in fofern fie auf geographifche Unterſcheidungen ſich 
gründen, aufmerffam gemacht. Laßt mich jebt noch einen umfafjenten 
Blick darauf werfen und Euch feierfichit vor ben verderblichen Wirkun⸗ 
gen bes Parteigeiſtes im Allgemeinen warnen. 

„Diefer Geiſt der Parteiung iſt unglüdlicherweife von unferer Nas 
tur ungertrennlich, da er in Den jtärkften Reidenfchaften der ınenfchlichen 
Seele wurzelt. Gr beiteht in verfchledenen Geltalten bei allen Regie: 
rungsformen, mehr oder weniger gedämpft, überwacht ober nieberge: 
halten; aber bei Volksregierungen wuchert er am uͤppigſten und ijt in 
der That ihr ärgfter Feind. 

nDie abwechjelnde Herrfchaft der einen Wartet über die andere, 
geſchärft Durch Die Rachſucht, welche Parteiungen eigenthiunlich ijt und 
in verfchiedenen Beitaltern und Ländern die furchtbariten Graͤuel ber: 
vorgerufen hat, ijt an und für fich ein ſchrecklicher Despotismus. Die 
Unorönungen und das Elend, welche daraus entipringen, machen Die 
Menſchen nach und nach geneigt, Sicherheit und Ruhe in der unum⸗ 
ſchränkten Gewalt eines Mannes zu fuchen, und früher ober jpäter 
macht der Anführer irgend einer obfiegenden Partei, welche fähiger ober 
glücklicher als feine Mitbewerber ift, fich diefer Stimmung zu Nuße, 
um ſich auf den Ruinen ber Freiheit des Volkes empor zu ſchwingen. 

„Ohne auf ein Extrem biejer Art zu blicken (welches man jedoch 
auch nicht ganz aus ben Augen verliesen barf), tft ſchon das gewöhns- 
liche und fortwaͤhrende Unheil, welches ber Parteigeift anrichtet, hin⸗ 
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zeichend, einem welfen Wolfe im eigenen Sintereffe e8 zur Pflicht zu 
machen, ihm entgegenzutreten und ihn zurüdzubalten. 

„Der Parteigeijt dient ftet8 nur, die Verathungen der Regierun- 
gen zu ftören und bie Vollziehung ter Mapregeln der Regierung zu 
ſchwaͤchen. Gr jeht das Gemeinweſen durch ungegrünbete Giferjucht 
und faljhen Lärm in Unruhe, facht die Wuth des einen Theile gegen 
den andern an und erregt gelegentlich Auflauf und Aufitände Gr 
öffnet fremdem Ginfluffe und fremder Beſtechung, welche durch Partei: 
Leidenſchaft um fo leichteren Zutritt zu der Regierung jelbit finden, 
bie Thür. So wirb dem bie Politik und ber Wille des einen Lan⸗ 
tes der Politif und ben Willen eine8 anderen unterwürfig gemacht. 

„Manche glauben, Parteien feien in freien Rändern nuͤtzliche Waͤch⸗ 
ter ber Regierung und bienten, den Geiſt der Freiheit lebendig zu er: 
halten. Dies ift in gewiſſer Hinficht freilich wohl wahr, und bei mo⸗ 
narchiſchen Staatsverfafiungen Tann der Patriot mit Nachſicht und auch 
wohl: nit Beifall auf den Parteigeift blicken. Aber in Republifen, 
wo bie Negierung ganz auf Wahl beruft, darf ein folcher Geiſt feine 
Aufmunterung finden. Die natürliche Neigung bürgt dafür, daß von 
jenem Geilte jtet8 hinreichend für jeben heilſamen Zweck ſich finden 
wird, und ba beftändig Gefahr bes Uebermaßes ba ift, jo muß das 
Beitreben dahin gerichtet fein, ihn vermitteljt der öffentlichen Meinung 
zu milbern und zu ſchwaͤchen. Gr gleicht einem feuer, welches ſich 
nicht auslöſchen läͤßt und ſtete Wachſamkeit erheiſcht, damit es nicht 
in Flammen ausbreche und, ſtatt uns zu erwaͤrmen, verzehrend um ſich 
greift u. ſ. w.“ 


SEIT 


Erſte Abtheilung. | 


Ueberſicht der Länder, nad welden bie Auswanderer vor⸗ 
zugsweiſe ihre Schritte leuten. 


Seit dem Sahre 1682, wo Piſtorius aus Frankfurt 

uerft eine Geſellſchaft deutſcher Auswanderer nad 

hrte und in Pennſylvanien anfiedelte, bis auf unfere Zeit, war 
der Strom der deutfchen Auswanderung größtentheild nad Ame 
rika gerichtet, und wenn gleich in einzelnen Perioden derſelbe nad 
Rufland und Polen abgefenft wırde, in Std- Rußland bis 
zur Wolga und in die Krimm geleitet, jelbft die Steppenlänber 
Aftens befruchten mußte, in Ungarn und Siebenbürgen fi 
ein neues Vaterland fehuf, auf die Haiden Jütlands und na 
Balizien fi ergoß, Taufende nah Süd-Spanien auf die 
Sierra Morena zogen, Brafilien wählten ober dem Kap, 
Süd-Auftralien ınd Neu: Seeland zumanderten, ja in eins 
zelnen Gelellichaften fogar nad Lappland gingen, um dort das 
Glück zu fuchen, das ihnen in der Heimath neidiſch den Rüden 
kehrte; fo wenbefe fi derſelbe Doch ftetS wieder nah Nord⸗ 
Amerila zurüd und zerjplitterte fi) in den dreizehn alten Ko⸗ 
Ionien Englands, den jebigen Vereinigten Staaten. — Seit 
25 Jahren, wo England in Ober-Canada den Einwanderern 
aller Völker Tandverwilligungen gewährte, fiebelten ſich Taufenbe 
in den Englifhen Beſitzungen an; ſeit Auftin und feine 
Genoſſen Texas aufichloffen und das reiche Land den Unterbrüd: 
ten aller Nationen öffneten, wenbeten fi) auch deutſche Auswan⸗ 
derer nad) jenem Lande, wo eine Geſellſchaft deutſcher Fürften 
unter riefenhaften Opfern fich beutjcher Einwanderer annehmen 
und den Mittelpunkt einer Fünftigen deutſchen Niederlaffung grins 
ben wollte, Belgien öffnete in Öuatemala: Santo Thomas, 
eine Kolonie, die, leider Durch unvernünftige Verwaltung ber Füh— 
ter wieder unterging; preußifche Unterthanen beabficytigten auf der . 
Musquito-Küfte eine deutſche Niederlaffung, die, obgleich 
— im Proſpekte vergriffen, bei vernünftiger Durchführung für 

ende jegensreich hätte werben koͤnnen, wenn klchtige und gewiſſen⸗ 
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Leiter der Sache ſich annehmen wollten, ſowie aber Die Ausfüh- 
rung bis jet begann, nie zum Heil der Anfiebler gereichen wird; 
ein Tibdeutfcher Verein in Stuttgart, für nationale Auswande⸗ 
rung, ſucht den Staat Ehile für Deutſchland aufzufchließen, und 
hat bereit8 ein Schiff mit deutiehen Anfiedlern nad Oſorno ab- 
gefandt, und der Koloniſations-Verein von 1849 in Hamburg hat 
die Kolonie Dona Francisca in der Provinz Santa Catharina 
in Stöbrafilien gegründet und am 19. Mai 1852 die ſechste 
Expedition aus 250 Perſonen beftchend, barımter 150 Schweizer, 
borthin abgefendet. Am 1. September follte die fiebente Ex— 
pedition abgehen. 

Alle diefe Länder find in Boden, Klima, Naturerzeugniffen 
und der fittlichen Stellung ihrer Bewohner von den deutichen weit 
verichieden, weshalb wir im Nachſtehenden eine Schilverung der⸗ 
felben geben, wie ber Verfaſſer ſolche durch eigene Anfchauung 
und mehrjährigen Aufenthalt dafıloft Fennen lernte, damit ein Je 
der felber prüfen fönne, in weldem Lande ſich feine Wünfche am 
leichteften verrirflichen Tonnen. 

Das wichtigfte Land fir alle Auswanderer bleibt immer, fo 
fange nicht Deutſchland felbft ein neues überjeeifches Deutſch⸗ 
Tand entftehen läßt, die Union von Nord-Amerika, mit de 
ren Beichreibing mir bier beginnen. Wir geben dann zu ben 
britiſchen Kolonien in Rord- Amerika fiber, beſuchen von 
dort bie Abrigen für Anfiebler geeigneten Ränder Amerikas, behan⸗ 
befn die wichtige Frage: Wer und wie man auswandern 

oll, und geben den in dem weiten Gebiete der Union ſich Nie 
—I5 — — kurzen Rathgeber in Rechtsangelegenheiten 
zum beliebigen Gebrauche mit auf ben Weg. 


Bromme's Handb. f. Auswand. n. Amerifa. 7. Aufl. 3 
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I. Die Vereinigten Staaten von Rorb- 
Amerika. 





A. Allgemeine Anficht der Vereiniglen Staaten von Werd 
| Amerika. 


1. Geſanmtblid auf die Lage, die Grenzen und den 
Umfang des Landes. 


Das Land der Vereinigten Staaten von Nord: Amerika Ted! 
äwifchen bem 25. und 49° nördlicher Breite und zwifchen 66° 5 
und 131° der Länge von Greenwich. ‘Der nörblichfte Theil wird 
dur) eine Linie begrenzt, welche von der nordweſtlichen Spige de 
Waldfees (Lake of the Woods) fid) gerade nach Weiten bis zum 
flillen Ozean zieht. Den ſüdlichſten Punkt bildet der Rio Grande 
del Norte vor feiner Einmündung in den Golf von Mexiko, und 
die Spitze Oſt-Floridas; Die öftlide Grenze bildet die Inſel Me 
nan, und die weftlidye Kap Flattery, nordwärts von der Mümdung 
des Columbia. Die größte Ausdehnung des Yandes von Norden 
nad; Süden beträgt 1650, von Oſten nad) Welten hingegen 2700 
Meilen *). Der Flächeninhalt beträgt Drei Millionen —* 
Zaufend (3,500,000) Quadratmeilen. 

Die Grenzen dieſes Staaten-Koloſſes find im Often der ab 
lantiſche Ozean und die Provinz Neu = Braunfchweig, im Norden 
Unter: und Ober-Canada, und der weite, noch unangebaute Land 
ſtrich weſtwärts Diefer Provinzen, im Weften der ftille Ozean, im 
Südweſten die innern Provinzen Mejiko's und der Staat Tamau⸗ 


*) Es iit zu bemerken, daß in dieſem ganzen Abriſſe von englifchen Melles 
die Nede ilt, von denen auf einen Acquatorgrad 691.5 gefehmäßige, 73 
gewöhnliche Yondoner, 60 Zcemeilen und 20 Leagues gehen. 23 engli 
Ihe Meilen betragen 5 deutiche und 100 engliſche genan 21,702 deutſche 
geographiihe Meilen, Die engliſche Meile hält 1760 Yards oder 5280 
Fuß. Der engliihe Zuß hält 115 Fr. Linien, und 34 englifche thun 39 
rheiulãndiſche Zup. 
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lipas, und im Süben ber — Meerbuſen. — Nur zu 
Neiche der Welt, das mächtige Ruffiihe und das große Chineſiſche 
Reich, ftehen dem Gebiete der Vereinigten Staaten an Ausdehnung 
voran, und es wide beide Reiche an Macht fibertreffen, wenn 
eine ganz allgemeine Bebauung und eine mit Jene verhältnigmäßig 
leiche Bevölkerung ftatt fände. — Auf jebe Ouabratmeile nur 
Fundert Menfcgen gerechnet, Yönnten die Vereinigten Staaten bei- 
nahe 350 Villionen Menſchen enthalten; und bann würde die Ber 
völferung nicht agbrängter fein, als fie in mehreren Gegenden am 
der atfantifchen Küfte bereits ſchon jept if. j . 


2. Boden. — Gebirge und Gewäfler. 


Die Oberfläche des Bodens ift äußerft mannichfaltig. Der 
norböftliche Theil der Küfte ift durchbrochen und hügelig und hat 
eine Anzahl von Bayen und Heinen Buchten. Gegen Süden und 
längs dem Meerbufen von Melt {ft das Land flach und fandig, 
und untermiſcht mit vielen Marichen und Sumpfen. An einem 
großen Theile der Klußmändungen findet man lange Streden an 
deſchwemmten Landes, und vorzüglid, an ben Strönen des Weftens, 
namentlich an beiden fern bes Miffiffippi, ziehen fich anges 
— fruchtbare Nieberungen, „Bottom-Lands* genannt, von 

er Mündung bis beinahe zu feinen Duellen hinauf. Jenſeits des 
Bereich der Fluth der oſtlichen Ströme, beginnt eme ziemlich 
mit rei fern untermiſchte hüge 
, mit zeichen Thälern untermifchte hüg 
bis an bie Gebirge erfiredt, die von 
jen Bergketten ſich bei einer Breite von 
Meilen nad; Eübweften ausdehnen. Diefe 
' „Blauen Berge” — the blue Moun- 
ben, werben mit ber Gefammtbenennung 
rege” bezeichnet, und find von verſchiede⸗ 
b 5i8 zu viertaufend Fuß. — Den hide 
veißen Berge“ (White Hills) in News 
fi bis zu einer Höhe von etwa 6000 
:T Gebirge eröffnet fi das große Thal 
tributaͤren Ströme, einer ber ſchönſien 
barften Landſtriche der Welt. Im Weften 
die „Rody- Mountains“ oder „Kels 
übnen unb großen. Umriffen und majeftätte 
vielen Verzweigungen herab bi8 in tie 
ven, und von welden eine unermeßliche 
ſermaſſen herabfirbmt, aus deren Bufant- 
der Miffouri und im Weſten ber Toium⸗ 
3 s 
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Su Den biefer Webtrge vollenden bie Mönen. Um 


[en Ogeans, und das Zufainmenfiömen 
—— a ——— ta, das Anziel e iefer — 
Dia — it — ae ber Ba zu verglei eh _ 
Auptfläffen, um el au te Grenzen 
bed bilden, ge gebe im Norben: bet ran Coren nn 
iver St. Lawrence), deſſen eigentliche Luriien im 
bern. Sees Ge Superior) zu ſuchen 
en Rainen, — eis ais Straßen und fa 
werben, verbindet er bie  Brößen, weiter unten berlihhrten ge 
ten Canadiſchen Seen, nimmt bei feinem Austritt aus ber On 
tario:See, [En Kingston und Sacketts⸗ Barden, ben Ramm 
des St. Lorenz an, wird aber auch vom See an, Montreal 
Ku als Cadara qui bezeichnet. In feinem en fe erweiter 
din b ben Et. Brancisfer und erreicht die wichtige 
Niederlaffung Montreal, wo er den Utawas oder Pl, er 
Buß, bie Grenze wiſchen ben beiden Canadas, in fi Mg aufudem 
interhalb Deontreal nimmt ex den Richelieu ober Sorelfluß 
aus dem See Champläin, und nach einander ben St. Francis, 
St. Maurice und la Chaubiere in ſich auf. fern des % 
fammenfluffes mit dem Iepterwähnten Strome, liegt Quebe 
8 tobt Nieber-Ganabas. Untethalb derſelben wirb ber 
ie Inſel Orleans in zwei Arme geiheilt, und | 
— in den großen Salt Golf St. Aehie —— 
von Belleisle und ber ſogenannten Tor Sala ten 
trance) mit dem atlantiihen Ozean Fr indung —* 
Unmittelbar in das atlantiſche M 
met: Der St. Johns, Reidher. pr 
dar Neu · Braunſchweig der — u 
biac, welcher bie Grenze zwiſchen de 
Reu-Braunfcveig bildet; — der Bene! 
ihm benannte Bay mündet; — ber Ken 
nectich weldyer verfchiebene Fälle bild 
wit Seeſ ifien befahren werben kann, und 
— ter Merrimad, welder bis 
je Rund Maſſachuſetts ftrömt; — ber 
Sagabapoc, welcher aus dem Umbagog: See abfliebt, — 
Patufet, welche in bie Provibence-Bay mündet; — bie m 
me, welche nur 15 Meilen weit dien iR; — ber Hubfon, 
ber bebeutentfle Strom Rew: „„ welcher fir Seeſ⸗ von 
80 Tonnen bi8 Albany Bin Täter if, und in bie Nein 
Yort:Bay mündet; — der Telamare, weicher durch die Bere 
nigung des Mobamt und Bopadton gebilbet wirb, mehrer 
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Schellen und Kataralte macht, Pennfylpauien und New⸗ 
urchſtrömt umd theilweiſe begrenzt, und durch bie —— 
n ben Ozean mfndet; bis oberhalb Philadelphta gelangen in 
iu große Seefchiffe, flache Boote aber, bis zu 10 Tonnen, bis 
tenton hinauf; — die Susquehannah, einer ber größten 
Etröme des Oftens, für Seeſchiffe von 200 Tonnen, aber nır 5 
Deilen aufwärts ſchiffbar, burdjträmt Menden und Pennſylva⸗ 
ıien, und mündet bei Havre be Grace, In Maryland, in bie 
Shefapeat:Bap; — der Batapsfo, welder unterhalb Baltt- 
nore mündet; — ber BRotowmal, welcher Virginien und Ma- 
vland ſcheidet und den Diftrift Golumbia durchſtroͤmt; bis Ge⸗ 
»Tgetown, bis wohin bie Fluth ſteigt, iſt er für Sloops und 
Schooners, bis Alezanbria und Wa Ington aber fire größere 
Zeeſchiffe fahrbar; der Rappahannof, in Virginien; — ber 
James in Birginien, an deſſen Ufern die erften Nieberlaffungen 
n Nordamerika gegründet wurden, und welcher für ie iffe 
HB ur Eity- Point, für Heinere bis Richmond ſchiffbar ift; 
— ber Roanofo, welcher Norb: Carolina durchſtrbmt, in ben 
Mbemorle-Sund mündet, und bis Halifag ahrzenge von 45 
Eonnen trägt; — ber Tar ober Pamlico, in Norb-Garolina, 
velcher für Schiffe von 9 Juß Tiefe bis Wafhington MWaffer 
jat, mit Booten aber bi8 Tarborough befahren werben kann; 
— bie Reufe, welche Hi8 Newbern Sie trägt; — der Cape⸗ 
—F ebenfalls in Nord⸗Carolina, welcher bis Wilmington, 
4 Meilen aufwärts, Shlffbar ift; — der Babkin, ber nad) fels 
vom Ausfluffe zu den Namen Grent-Pebee führt, in bie Wis 
wah⸗ Bay mündet, und bis Gheram- Hill ſchiffbar gemacht iſt; 
= Santee, der Hauptfluß · Süb-Earolina’8, welcher durch die 
‚immer noch ſchiffbaren Klüffe Gongaree und Wateree 
et wird; — der Aſhley und Gooper, in deren Gabel 
harleston Liegt; die Savannah, welche Süb-Garolina von 
Beorgien trennt, und in ben Tybee-Sund mündet; an ihrem füb- 
— Ufer legt Savannah, bie bedeutendſte Stadt Georgiens. 
wohin große Seefchiffe gelangen können; — bie Alatamaha, 
n® ; der St. Mary, ein einer Strom, ber bie Orenze 
wiſchen Georgien und Florida bildet; und ter St. Johns, wel- 
der Oſt⸗Florida von ©. nad; N. burdfirömt, und unter dem 30° 

16° nörbl. Breite in den Dzean mündet. 

In den mejikaniſchen Meerbufen firömen: die Charlotte, 
Of Florida; — der Apaladicola; — ber Alabama, wel⸗ 
ſich in die Mobile-Bay ergiegt; — der Pearl, im Staate 
iſuſſippi melden in ben Vorgne-See mimbet; der Milfif Hipp; 
ber Vermilion; — ber Gurcufin, welcher ‚ben gleiche 
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namigen See durchſtröͤmt, und der Sabine, welcher bie Grenze 
aulihen Louiſiana und Texas macht; der Need, In die Sa: 
ine- Bay; — ber Trinity und Jacindo, in bie Bay von 
Galveſton; — der große Brazos; — ber Colorado, 
welcher der Matagorda = Bay zuftrömt; — der Labacca; — 
bie Guadeloupe, mit dem St. Antonio; — der Nunces, 
welcher in die Corpus Chriſti-Bay mündet und der Rio Bravo 
oder Rio Grande del Norte, welder die Grenze nach ben 
mejifaniichen Etaaten bildet. — Der Miffiffippi, ber Vater 


der Flüſſe, entipringt im Stadca= See, bilvet unter dem 44% 
n. Br. einen Waflerfall ron 58 Fuß, und nad Aufnahme des 


St. Peters- und St. Croixfluſſes den Schönen See Pepin, 
an deſſen unterem Ende er die Gemwäfler de Chippewayfluf 
fes in fih aufnimmt. — 90 Meilen meiter abwärts fällt ber 
MWisconfin aus Often in den Milfiffippi. Nach Aufnahme der 
Flüſſe Stony, Des Moines und Illinois, vereinigt er fid 
mit dem Miſſouri, einem Fluß, der in Hinficht feiner Wichtig: 
Teit bisher mit Unrecht dem Miſſiſſippi nachgeſetzt wurbe, indem 
man ihn ald einen tributären Arm deffelben beträdhtete, während 
er doch, ſeiner Länge nad), als Hauptftrom angejehen werden müßte, 
ba er doppelt fo lang ald der Miſſiſſippi iſt. Unterhalb Et. Louis 
fällt der Laskaskia, weiterhin der Ohio, 350 Meilen tiefer ber 
weiße Kluß, 14 Meilen tiefer der Arkanſas in den Miſſiſſippi, 
und nachdem er den Red-River, St. Francis und Yazoo, 
den Big-Blad:River und andere minder bedeutende Ströme 
aufgenommen, und mehrere Nebenarme (Bayous), von Denen ber 
Atdyafalaya, der Bayous la Fource. und Earah bie anfehnlichften 
find, ausgeſtoßen hat, ergießt er ſich unterhalb New:Orleard 
duch mehrere Mündungen in den mejtfanifchen Meerbufen. Seine 
Tiefe wird im Durchſchnitt auf 120 Fuß, feine Breite auf 800 
| Zune (2400 Fuß), und die Schnelligkeit feines Laufe auf eine 

eile in der Stunde angegeben. — Seine Länge berechnet man 
auf 2250 Meilen. — Seine verjchievenen Zuflüſſe fibertreffen ihn 
theilmeife in der Länge ihres Laufs, und fein Stromgebiet erſtreckt 
ſich über zwei Drittheile der gelammten Vereinigten Staaten. — 
Bon feinen Quellen bis zu den Anthony-Falls fließt er abwechſelnd 
durh Sümpfe und Seen voll wilden Reit, zwiſchen hoben Ufern 
von Kulfftein und felfigen Hügeln, Dunkeln QTIannenwäldern. und 
Prairien bin, die von Bären Mölfen, Rehen, Elend und Büffeln 
belebt werden. Unterhalb der Fälle werben leßtere nur felten ge 
fehen; bier fangen bie Alluvialgrimde an, fid) weiter auszubehnen 
und Dichter Wald wird vorherrſchend. Erſt in der Nähe ber 
Mündung des Wisconfin zeigen ſich an feinen Ufern Spuren ber 
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Kultur. Bon bier abwärts zum Miſſouri find im Weſten herrliche 
Prairien, im Often dichte Waldungen; bie Flußthaͤler oder Bot⸗ 
tom:2önbereien erweitern fich immer mehr, und find zwiſchen dem 
Des Moines und Miſſouri im Durchſchnitt von 6, weiterhin bis 
zum Obio von 8 Meilen. — Bon unterhalb St. Louis bis Gap 
Gir arde au begleiten ihn zur Rechten hohe Felfenufer von oft 
fonberbarer @eftalt, nahen ſich bald in Worfprüngen, vom Strom 
beipült, bald treten fie bis auf 2 Meilen zurlick, erheben fich aber nir⸗ 
jenbs über 300 Fuß. Bon der Mündung des Ohio abwärts ziehen 
ich die Uferketten, bier Bluffs genannt, am beiden Seiten weis 
ter zur; der zwijchen ihnen und dem Fluß liegende Alluvialbo— 
ben erweitert ſich auf 30, balb auf 50 Meilen, und nimmt nach 
Süden immer mehr zu, bis er in Louijiana felbft eine Ausdehnung 
von 140 Meilen erreicht. — Drei Fünftel dieſes angeſchwemmten 
Bobens, fühwärts vom Obio, beftchen aus Eypreffenfümpfen, ftehen- 
den Waͤſſern ober undurchdringlichen Rohrbruͤchen, und bilden zur 
Zeit bes hohen Frübjahrswaſſers einen zufammenhängenden uns 
überfehbaren See. — Nur felten treten die Bluffs auf diefer 
Strede ald Vorjprung zum Fluß heran; auf der Weſtſeite nur ein 
einzigeömal, ummweit des St. Francis, im Oſten aber häufiger, und 
bier wurben fie auch ſtets zu Etabtanlagen benußt, wie die Chik⸗ 
faw-Bluffs, auf denen Memphis, die Walmut-Hils, auf denen 
Vicks burg, und die Natchez-Bluffs, auf denen Natchez gegrlin- 
det ift. — Die jährliche Flut des obern Miſſiſſippi beginnt ge 
wöhnlih im März währt bis zum Mai, unterhalb des Mife 
ſouri aber bis Ende Juni. Der Fluß fteigt dort im Durchfchnitt 
15 Fuß, weiterhin Bid zum Ohio bis 25, unterhalb defjelben zur 
fern Höhe von 50, zur hödften von 60 Fuß. Wei Natchez 
nimmt bie Fluth wieber ab, bei Baton-Rouge fteigt fie felten über 
30, und bei New⸗Orleans nur 12 Fuß. — Verfolgt man ben 
Miffenet, den Hauptarm des Wiſſijfippi, bis zu feiner böchften 
Quelle, fo findet man biefe im Jefferfonfluffe, etwas oberhalb 
des vier und vierzig] Breitengrabes, und nahe am 85. weſtli— 
her Länge von Waſhington. Folgt man dem Fluſſe abwärts von 
dieſem Punkte, fo ftößt man nach einander auf die Flüſſe Phi- 
Iantropy, Wisdom, Philoſophy, Madifon, Gallatin, 
Dearborn und Smith. Hier fällt der Klub menigftend um 
365 Fuß im Laufe von 18 Meilen, theil8 in fenkrechten Waſſer⸗ 
fällen, theil8 in reißenden, wenn auch minder fteilen Abftrömungen. 
Die drei Höchften Wafferfäfle find 87, 47 md 26 uf hoc. Une 
terhalb ber Fälle ftößt er auf die Flüffe Bortaga, Snow, Ma— 
ria, Stone-Wall, SIaugther, Big-Horn, Judith, Zurte, 
Windfor, North Monntain, Bralton, und andere von 
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eringerer Bebeutung, worauf er im Sübwelten den Bello w- 
Bone in fi aufnimmt. Der Bellomwftone ift ein ſehr großer 
Fluß, deſſen Hauptarm im See Euflut, unterm 48° n. Br. und 
dem 270 w. Länge entipringt, Unfern deſſen Zuſammenfluſſes 
nimmt der Miffouri den White-Earth (weißen Erdfluß) und 
weiterhin ten Fleinen Milfonri in fih auf. Zwiſchen bem 
43° und 44° bildet er eine fehr ftarfe jeltfame Krümmung, nimmt 
etwas oberhalb des 41° n. Br. den la Platte, einen beveutens 
den Strom, etwas oberhalb des 39° n. Br. den Kauſas von 
Weften ber, und den Dijage aus Efibweiten auf. Ungefähr 120 
Meilen unterhalb dieſes Zufammenfluffes vereinigen fich, bei Belle 
Fontaine, oberhalb St. Louis, der Miffourt und Mitfiffippi, und 
ftrömen im reißenden Laufe dem Ozean zu. 

In den ftillen Ozean, welcher auf einer Strede son 490 
Meilen die weltliche Grenze bes noch unfultivirten Dregons@ebie: 
tes, weiter abwärts aber bis zum Kap ©. Lucas die Grenze von 
Dber: und Rieber-Galifornien bildet, münden: der Columbia oder 
Dregon, der Elatfop und Killamuf; — in Ober-Galifors 
. nien: der Clamac; — ber goldreihe Rio del Sacramento, 
welcher in die ©. Francisco-Bay ftrömt, und ber S. Buenas 
ventura, welcher der Bay von Wonterey gufließt, und in den 
Golf von Galiforien, außer mehreren kleinen Strömen, die faft 
noch ganz unbelannten großen Flüſſe Colorado und Gila. — 
Der Eolumbia entipringt etwa 300 Meilen nervöitlicd, von ber 
Stelle, wo .r zuerft auf den Karten verzeichnet wurde, und wo er 
fidh mit den Hauptgewaͤfſern des Un jigah oder Krieden 8fluffes 
vermifcht. Erft da, wo er fi) dem ETarffluffe nähert, und wo er 
ein bebeutender Strom wird, ift fein Lauf genau befannt. 
70 Meilen unterhalb dem Clarkfluſſe vereinigt ex fich, nadı Aufnahme 
mehrerer tributären Flüffe, mit dem Lewisfluſſe, bildet dann 
Krimmmungen nach Süden und Often, ſtrömt durch Die Gebirge, 
und. etwa 300 Meilen unterhalb derjelben find die großen Waſ—⸗ 
jerfälle; etwa 20 Meilen von denfelben macht er wieder eine flarfe 
Beugung, firdmt durch eine andere Bergkette, und nimmt 60 Meis 
Ten unterhalb diefer aus Südoſten den großen und bedeutenden 
Hu Multuomab in fih auf. Der Multnomah entfpringt in 
der Nähe der Quellen des Rio del Norte, md in Betracht 
feiner Verbindung und PVerzweigung mit den Hanptgewäflern bes 
Diiffouri, des la Platte, des Arkanfas nnd Rio del Norte, vers 
dient er beſondere Aufmerkſamkeit, indem er wahrfcheinlich in nicht 
ferner Zukunft zu einer Landkommunikation mit den Niederlaffun- 
gen an ber des Columbia durch Das innere von Louis 
fiana führen wird.. Bon ber Mimbung Multuomah bis an 
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ben Ozean find es ungefähr 90 Meilen, und bis dahin durch⸗ 
firömt der Golumbia ein mit vielen Indianiſchen Riederlaflungen 
befeßteß Land. Die Mündung des Columbia ift breit, und der 
Fluß felbft für ardßere Seeſchiffe weit hinauf Ichiffbar. . 

Die ausgedehnten Klußgebiete der Vereinigten Staaten, nas 
mentlich aber das bes Miſſiſſippi, tragen außerordentlich zur Aufs 
nahme des Landes bei, und nur ihnen haben es die weftlichen 
Staaten gu verdanken, daß ihre reihen Pändereien fo fchnell ter 
Kultur aufaeichloffen wurden. Daher ergibt fich Die große Wich⸗ 
tigfeit von St. Louis und der umliegenden Gegend, der Staaten 
Miffourt, Allinoid und Jowa vorzüglich wegen des großen 
Zuſammenfluſſes von Bewäflern in diefem Gentralpunfte, der alles 
vereinigt, wa8 man nur von irgend einem Lande erwarten und 
verlangen kann: gefundes Klima, reichen fruchtbaren Boden, nahe 
Minen, Ealzquellen, weitaußaedehnte Wiefenlündereien und üppige, 
hochſtaͤmmige Waltungen, ımb nicht weit dürfte Die Zeit entfernt 
feyn, in weldher St. Louis einer der wichtigften Orte der Union, 
vielleicht gar einft die Hauptſtadt des größten Staates werben 
wird, den je die Welt Tah. 

Die Bayen und Buchten der ausgedehnten Lüften bier an⸗ 
führen zu wollen, würde dem Zweck dieſes Handbuchs nicht ent: 
ſprechen, unb wir beanügen uns bier mit einer Aufzählung der 
großen Canadiſchen Seen, die, bid auf den Michigan-See, 
welcher ganz in bem Gebiete der Vereinigten Staaten liegt, zur 
Hälfte der Union angehören, und durch ihre Verbindung mittelft 
mehrerer Kanaͤle mit dem atlantiihen Dzeane und dem Golfe von 
Mejiko, und ihrem natürlichen Abfluß, dem St. Lorenz, eine ber 
fondere Wichtigkeit für Anfiekler erhalten haben. — Den nördliche 
fien diefer Seen bilbet der obere See (Lake Superior), ein 
Landſee, welcher eine Länge von 350 Meilen, und eine Breite 
von 130 Meilen bat, und wahyrſcheinlich die größte Mafle ſüßen 
Waller auf dem Erdboden ift. Bei feiner burchgännigen Schiffe 
barfeit mid der ungewöhnlichen Reinheit feiner Gcwäfler, die nies 
mals aänzli im Winter zufrieren und ähnlihe Stürme und aͤhn⸗ 
lichen Wognenfchlag wie der atlantifche Ocean haben, ift er bereits 
ein Begenftand von großer Wichtigkeit geworden. Nor 6 Jahren 
gab es zwei Kleine Yahrzeuge auf ihm, und nicht mehr als eine 
ober zwei weiße Kamilien zwiſchen dem Sault St. Mary und La 
Bointe, eine Stredte von 400 Meilen. Im Anfange des Jahres 
1851 Hatte derfelbe 3 große Propeller, 6 bis 8 Segelichiffe, 
4 Leuchthäufer und mehrere Taufend Anwohner, die an feiner Küfte 
entlang zerſtreut wohnen. Das Klima tft gefund und kraͤftigend; 
Fiſche And-Aberreihli vorhanden und von vorzüglichen Geſchmack; 
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der Boden erzeugt bie beiten Kurtoffeln und andere Vegetabilien, 
und Kupfer, Eifen und andere Mineralten find in unerjchöpflichen 
Maſſen vorhanden. Die Kupferminen haben im Sahre 1851 aber 
mals einen gefteigerten Ertrag geliefert. Mittelſt ber Durchfahrt 
St. Mary fteht diefer See mit dem Huron-See in Verbin: 
dung; nächlt dein oberen ift diefer ver größte Landſee auf dem 
weftlichen Kontinent, 218 Meilen lang und etwa 180 breit, jedoch 
in der Geſtaltung feiner Umriſſe och unregelmäßta. Gleich dem 
oberen Eee hat er klares Waſſer, eine gute Schifffahrt ımb ift 
mit vielen Anfeln bebedt, von denen fi) die Monatoultin= m: 
feln in einer 160 Meilen langen Reibe nad) Norden ziehen. 
Meftlih vom Huron-See befindet fi der See Michigan, welder 
blos als ein Nebenarm von jenem zu betrachten ift, und durch 
Die Straße vom Midhillimakinad, unterm 45% 40' n. Br, 
feine Verbindung mit dem Huron-See behauptet; er ift 330 Meilen 
lang und 60 breit, enthält ausgezeichnete . Fifche und hat eine 
ihöne, — bereits ehr lebhaft gewordene Schifffahrt. Durch 
den Sinclatrfluß oder Straße drängt fich die Waffermaffe des 
Huron-Sees und feiner AYuflüiffe nach dem 24 Meilen Iangen unb 
30 Meilen breiten See St. Clair, ımb aus biefem von Neuem, 
in Geftalt eines Fluſſes oder einer Straße von 40 Meilen, unter 
dem Namen Detroit in den Erie-See (Lake Erie). Diefe 
aflerfläche, welche 249 Meilen Iana und 60 breit ift, Klare, tiefe 
Gewaͤſſer bat und für große Schiffe fahrbar tft, auch bereits ſchon 
eine bedeutende Handelsflotte zählt, empfängt eine außerorbentliche 
Menge größerer und Fleinerer Zuflüffe, unter denen der Miami 
der Ecen (Miami of the Take) der bereutendfte if. Nahe an 
feinem Abfluß Liegt eine große Anzahl zum Theil großer und be 
beutenver Inſeln. An ber Sudſeite des Sees öffnet fi) der, nad 
dem Ohio führende Kanal, und am öftliden Ende, wo fih Bei 
Lockport Der bedeutende Erie-Kanal öffnet, der den See mit 
New-Vork verbindet, liegt an der einen Seite in einer reizenden 
Lage Buffalo, und Fort Erie an der andern. Iwiſchen beis 
den Orten firömen die Gewaͤſſer aus dem See Eruftallhell im reis 
ßenden Pauf dur den Niagarafluß dem Eee Ontario zu. 
Etwa 5 Meilen unterhalb des Erie-eSes wird der Strom durch 
durch eine reizende Inſel, Grand-Island genannt, in zmei 
Arme getheilt; weiter unterhalb liegt Navy-Island, wo fich ber 
Fluß oberhalb der Fülle des Niagara zu einer bedeutenden Breite 
ausdehnt. Der Katarakt ift wahricheinlich Der größte in der Welt, 
und Außerft fehenswerth; die Fülle und Schnellen bes nur 36 
Meilen langen Niagara betragen, vom @rie big zum Ontario, 
334 Fuß, von denen allein 162-Fuß auf den großen Ball zu 
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rechnen find. — Der Ontario-See tft 175 Meilen Tang mb 
nimmt eine bebeutende Menge Ströme in fi) auf, unter bene 
an ter Seite der Vereinigten Staaten der Geneſſee, Seneca 
und der ſchwarze Fluß, und von Canada ber der Trennt 
die vorzäglichften find. 


3. Klima. 


In einem Lande, das ſich vom 250 bis beinahe 50% n. Br. 
erftredt, und über drei Millionen engl. Quadratmeilen Flaͤchen⸗ 
inhalt umfaßt, müfjen nothwendig Luft und Witterung verfchieden 
feyn. Dem Gros nach gehören die Nereinigten Staaten zu ben 
Ländern der gemäßigten Zone; der Norden bietet ein rauhes, canas 
diſches Klima; der Süden, namentlich aber Florida und Louiſiana, 
fo mie ein großer Theil des Staates Texas, den Uebergang zu dem 
Tropeu:lima Meftindiens. Am nordöftlihen Theile ift Der Wins 
ter ſehr kalt und ber Sommer heiß. Im Südoſten, bis Georgien 
und längs dem Meerbuſen von Mejifo, tft der Eommer ſehr heiß 
und der Winter mild und angenehm. In den Gebirgen tft «8 
falt gegen Norden und nemäßigt im Süden. Jenſeits der Alleghanys 
Gebirge, in ben Thälern des Ohio, Miffiffippi und Miffeuri iſt 
das Klima durchgehende mild und lieblich, bis man fi den fos 
genannten eldgebirgen (Rocky Mountains) nähert, wo der Winter 
ſehr falt, und ein Xheil der Gebirge mit ewigem Schnee bebedt iſt. 
Weſtwärts diefer Gebirge ift das Klima fehr wechſelnd, bi8 mar 
die Küften des ftillen Ozeans erreicht, wo es dem in den well 
lihen Theilen Europa’8 faft ganz gleich ift, und in Ober-Galifors 
nien Eorrefpondirt e8 fat mit dem Klima der füblichen Staaten 
des Oſtens. — Im Ganzen genommen haben alle Etanten ber 
Union ein rauberes Klima, ald Die Länder Europa's unter gleicher 
Breite, was aber wohl meiſt der Deungel an Sultur verfchuldet, 
Da der ganze Norden und Welten faft noch durchgehends mit dich— 
ten Wäldern bebedt find: denn was Die Kultur des Bodens fiber 
das Klima eines Landes vermag, fehen wir in Amerifa am beut- 
Iihften in den angebauten Gegenden der Oftküfte, die jet bedeu⸗ 
tend milder find, als zu der Aeit, wo die erften Anflebler ſich nie 
derließen. Eine Eigenthümlichfeit des amerikanischen Klima’s iſt 
übrigens ber auffallende tägliche Wechſel ver Temperatur, womit 
nicht3 in der alten Melt in Vergleid, kommen kann. Die beden⸗ 
tendften Veränderungen ereignen fi) in den Frühlingsmonaten: 
März, April und Mai, wo der Stand des Thermometers oft von 
10° unter O bis 20° über O wechjelt, und das oft in dem kurzen 
Zeitraum eines Tages; eine Erjcheinung, die Höchft nachtheilig anf 
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die Geſundheit wirft und dem neuen Einwanderer befondere Auf: 
merfjamfeit auf feine Kleitung ancmpflehlt. — Die vorherrſchenden 
Hauptiwinde find ter Norboft, Sübweſt und Nordweſt. — Der 
Nordoſt ift feucht und kalt, und bei feinem Streichen über bie 
Küftenftanten am atlantifchen Ozean und fiber bie —— 
Gebirge ſetzt er die Dünfte ab, welche er auf feinen Zügen über 
ben Ozean mitgebradyt hat. — Der Südweſt weht häufiger im 
Sommer ald im Winter, und mehr im Weften der Alleghanys, 
ald an der atlantifchen Küſte; am häufigften zeigt er fih im Früb- 
jahre, und bringt Schnee, Regenaüffe und Hagel. Im Wionat - 
Juli und Auguſt erzeugt cr heftige Gewitter, und macht die Quft 
ſchwüul und zum Atpembelen befhwerlid. Neun Monate behalten 
die fütweltlichen und weitlihen Winde, von Louifiana bis an bie 
See, die Oberhand. Währent des Winters find die norbweftlichen 
und norböftliden Winde vorherrihend. — Der Nordweft if 
falt, heftig und ſtürmiſch, und weht häufiger im Winter als im 
Eommer, aber feineöwegd mehr an der atlantifchen Küfte, als jens 
feit8 der Allegbanys. Bei reinem Himmel ift er fchneibend und 
mit Eistheilchen geihwängert, und folgt er auf öſtliche Winde, 
bringt er einen fchnellen, Alles erflarrenden Froſt. — Die Oft: 
und Südoſt-Winde wehen gewöhnlich zu Anfang des Frühlings, 
den ganzen Sommer und einen Theil des Herbſtes, ald Paſſat⸗ 
winde in den füblihen Etaaten bis zum 33ſten Breitengrabe. Sie 
find meiftens fühl und feucht, wechſeln aber zuweilen mit ben Süd⸗ 
und Südweſt-Winden ab, von denen dann der letztere, in ben 
Monaten Juli und Nuguft, cine ſchwüle Hiße erzeugt. Treffen 
heftige Süd- oder Eüdwell- Winde auf ihrem Zuge nad) Norden 
im Winter auf kalte Nordoft- Winde, jo entftehen entweber ent- 
jegliche Schneeftürme, oder tie Kälte nimmt in einem hoben Grabe 
gu, indem der Südweſt Die Falten Schichten des Nordoſts gleichſam 
verdichtet; dieſer Umſtand erflärt zum Theil die merfwürdige Er⸗ 
ſcheinung Zälterer Tage in den fürlichen Staaten, während bie 
Temperatur zu berjelben Zeit in den nörblidden Provinzen milder 
if. Der Nord wind weht felten in den nördlichen Staaten, und 
manchmal nur einige Tage im ganzen Winter. Dagegen erjcheint 
er häufiger in den ſüdlichen Staaten, beſonders in Xouifiana ıc., 
wo er zuweilen feinen Hagel und Schnee mitbringt. — Alle biefe 
Winde find übrigens fo abwedhjelnd, daß fi an einem und dem⸗ 
felben Orte oft eine breimalige Winds⸗ und MWetterveränberung 
für jeden Tag ergiebt; eine Erideinung, die der neue Einwanderer, 
feiner Geſundheit wegen, wohl berldjichtigen muß. Bei biefem 
- häufigen Wechlel der Witterung und bem Kreuzen des Winbe gehen 

uch bie Zerſetzungen ber Atmoſphaͤre welt fchneller und — 2 — 
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vor als es in Europa ber Fall iſt, und daher iſt auch bie 
en Vereinigten Staaten balb ichter und ins rohen, 
ald in den Ländern ber nörblichen alten Melt. er dübrfige 
Mieberfihtag g in Er Staaten der Union bei ta ftärter ais 
in Europa. —A ht und Herbſt äußert ſich biswellen eine 
jotche Feucht r Atmoiphäre, daß das Wafſer in ben Hr 
Im Fi den Wänden Herabläuft, und während ber grofien Som: 
ige, Praen in an fübficen Staaten ftarfe Regengüffe herab, 
t ben Erf einım ‚en der Tropenlänber einige Aehnlichk ähteih 
je. Gegen Nor! it bie Regenmenge ab, obgieich fie 
imer noch ftärker, in Deutſchland ſſt, und Beträg oft in einent 
eigen Jahre nicht mehr, als im Süben in ben Mohaten Juttl, 
und Augufl. Zu Savannah beträgt am] hrtiche Nieberfi Tab 
rinſchließlich Sqhnees, von 60 bi zu Charleston 
wiſchen 42 ‚a 72, EN —— — —E 47, zu 
Canibridge 47 u Andover 51, zu Salem 35, zu New-Jork 45, 
zu Bofton EL zu 1 pie 2 zu Cincinnati 40, zu Natche; —* 
und zu New⸗Orleans 59 Bol 


Die nachtheiligen Wirkungen des norbamerifanifchen Klima's 
auf die Konftitution der Menſchen, welche mehrere unzufriedene 
Reifenbe durch Gründe darzuthun ſich bemühten, find übrigens nicht 

nA al8 man Beim erften Anblick wähnen möchte, und alle 
jene werben durch bie Erfahrung fiber der 
iorfen; biefe zeigt ja unwiderleglich, daß das Menf 
Amerika in ftetem Fortfchreiten begriffen ift, dab eı 
ame die hinzufommenden Ginwanderer zu rechnen 
um mehr ald 2 Procent vermehrt, mithin mit di 
Staaten Sutopas gleigen Säritt haͤlt. Die Ehe 
find eben fo fruchtbar, ja ftuchibarer als tn Europa; En 5 
ee nur die Staaten "Benniylodnten, Sp „Reue, Th 
die Nen- England - Staaten, mo Familien str 
Kitben gefegnet find, bie dort einen an Spielraum —* 
— Familien zu eünben, als e& in ben devolkertſten — 
eutſchlands Minen möglich ift. Die Zahl der Ginwanberen, ob 
Ahrlich im Durchch nit auf 80 bis 90006 
tſchland anſchlagen kann, beträgt both kaum 
ven Zuwaghs, den fich das Gab buch fich 
In foldjes : Sand foütt un; efunder als Curopa 
mancher Europäer, ben Fin widriges © 
en aus bet A an nr 
te © 


ton; 
en rk 
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eine andere Hemiſphaͤre gefchleubert fieht, und dort eine andere Les 
bensart beginnen, andere Nahrungsmittel zu fich nehmen muß, und 
der oft nicht zeitig art ift, den ſich vor ihm auftyürmenden Bes 
ſchwerden und Hinberniffen die Spige zu bieten. Eben biefen uns 
terliegt der Kolonift, der fid) in den Wüſteneien Ruflands, in 
Polen oder Serbien anbauen will; überhaupt Jeder, ber eine neue 
Heimath fucht, fein Vaterland mit einem neuen Heerbe vertaufcht. 
Auch Amerika ift nicht frei von Uebeln und Krankheiten, die dort 
endemiſch und epidemiſch find, wie in Europa; dahin gehören: bie 
Hipblattern, die nur in ben wärmeren Theilen angetroffen werben, 
die Gallenfieber, die dort nicht verderblicher, als in Europa find, 
und die Ruhr und das Falte Sieber, die beide Hemifphären mit 
einander theilen. Das gelbe Fieber, welches in den Kerken 
Stauten, namentlid in Lonifiana, heimiſch geworben ift, breitet ſich 
in manchen Jahren über bie öftliche Küfte aus, bringt aber nicht, 
ober nur in einzelnen Fällen ind Binnenland; die aſiatiſche Cho⸗ 
lera, welche, wie in Europa, mit gleicher Heftigfeit und Bosartig⸗ 
keit ihren Zug nach Amerika machte, ift auch bort wie hier nit 
ganz verſchwunden und tritt bald färfer bald ſchwaͤcher auf. 


4. Naturproducte. 


Der größte Reichthum der Vereinigten Staaten befteht in 
einem überaus tbaren, wohlbewäfjerten, mannichfaltigen Boden, 
ber bie verſchiedenſten Raturergengnifie in ber größten je bietet. 
— Bon Mineralien findet man Eifen, Kalffteine und Quadern im 
Ueberfluß im ganzen Lande. In den weftlichen, fo mie in mehre⸗ 
zen ber atlantifhen Staaten, in New-Vork, Pennſylvanien und 
Virginien, findet man bie reichften und auögebehnteften Steintohlen- 
lager; Blei ift in Miffouri, Illinois und Wiscon in im Ueberfluß 
vorhanden, Kupferminen find in der Nähe ber Quellen des Mile 
fiten, und gebiegenes Kupfer in groben Blöden am füblichen 

fer des obern Eos Silber in Youifiana und Arkanfas, und 
Bol in Nord⸗ ımb Shh-Earolina, Virginien, Alabama und Ten- 
neffee, aus welchen Staaten allein von 1824 bis 1845 über flnf 
Millionen Dollars an die Münze in Wafhington abgeliefert wur⸗ 


den, trifft alle Länder binfichtlich 
jeined yärtig & 
Einw ichägen XI 
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ben weftlichen Staaten in bebeutender Menge. An brennbaren 
Mineralien findet man, außer Steinkohlen, uatürlichen Schwefel in 
Virginien; Asphalt in unerfchöpflichen Lagern in Ohio und ins 
Diana ; Reißblei in Maſſachuſetts; Bergoͤl und Naphta in New-Vork 
und New⸗Jerſey. — Herrlide Bau: und Dlühlfteine, Granit, Gneiß, 
Porphyr, findet man in allen Staaten, Sandſteine und ſchoͤne 
Duadern aber vorzüglid) in Maryland; Kalfarten von allen Far⸗ 
ben, fowie Gyps in Pennſylvanien, Virginien, Chio, Midyigan 
und allen weftliden Staaten; an Marmor ift großer eher 
vorhanden, vorzüglid, im Weften des Miſſiſſippi, wo weißer Mars 
mor in einer Länge von 800 Meilen Das Bette des weißen Fluſſes 
.(Whfte River) bildet; blauer und ſchwarzer Marmor in Virginien 
und Maryland, und Verde antico in Ohio; Kalkjinter, Kreide, 
Mergel und Flußipath von purpurrother und veildjenblauer Farbe 
in Allinois und Wisconſin; Serpentin, Lavezſteine und Asbeſt in 
Maſſachuſetts und ganz Neu: England, Thon- und iegelerde, 
Glimmer und Feldſpathe, jo wie Porzellanerde, in Pennſylvanien, 
Maryland und Virginien; Bolns in Virginien; Walferde in|beiden 
Carolina's; Thonſchiefer, Alaunerde und Wetzſteine in Pennſylvanien; 
Speckſteine in ——— Röthel in Maſſachuſetts. Gute Kieſel 
findet man in allen Staaten; Quatze und Bergkryſtalle in Virginien; 
Karneole in Sũd. Carolina; Amethyſte in Virginien; Achate in 
Arkanſas; Opale in Illinois; Polierſchiefer in Pennſylvanien, und 
Bimsſteine am Felſengebirge. An Ealzquellen haben alle weſtlichen 
Staaten, jo wie New-Yyrf, eberuf ; natürliches Glauber- und 
Bitterfalzs und Magnefia ‚findet man in Virginien; natürlichen 
Alaun und Vitriol in beiden Carolina's und Tenneſſee, und na⸗ 
türlichen Calpeter und Soda in Ohio, Kentucky und Tenneſſee. 
Reicher und dem Auge erfreulicher ift zum Theil der Änblick 
der Pflanzenwelt. Inter einem Himmelsjtriche gelegen, welch 
die Polar: mit der Pflanzenwelt vereinigt, Fonmt eine —8 
faltigkeit von Gewaͤchſen zum Vorſchein, deren Kontraſte ein ſchöues 
Schauſpiel gewähren. Die außerordentliche Hitze des Sommers 
erzeugt noch im hohen Norden der Union die Gewaäͤchſe der ſüd⸗ 
lihen Zone, und der Tulyenbaum, der Saſſafras ımd die Mage 
nolie Tommen nod) an ben Ufern der nördlichen Seen ald ver: 
Trüppelte Stämme vor. Die genannten. Gewächle verbreiten fi 
tiber einen großen Theil der Nereinigten Staaten und wachlen in 
Georgien, Zlorida, Alabama und Louiſiana zu Fraftuollen Bäumen 
heran; Dagegen ſchwinden Gewaͤchſe, deren volle Kraft in den mitt 
leren und nörblichen Staaten fichtbar ift, zu unfcheinbarem Geſtraͤuch 
‚in den füblichen Gegenden zuſammen. Gin großer Rei de an 
‚Höljern der verjchiedeniten Art ift über, den. größten Theil ber 
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theils durch ihre Maͤchtigkeit, theils durch die vorzluigliche Güte 

res Materials auf das Vortheilhafteſte ſich auszeichnen; gegen 
dreißig Eichengattungen zieren die nordamerikaniſchen Waͤlder, und 
gewaͤhren den Bewohnern mannichfachen Nutzen; theils liefern Ir 
eine Menge der fchönften Bau- und Stabholzer, theild Tiefen fie 
vorzüglichen Gerbeftoff. Herrliche Waldungen von immergrlnen 
Eicyen zieren die beiden Florida’8, Georgien, Alabama und die 
andern Etanten ded Südens, und gewähren das fchönfte Schiffs⸗ 
banholz. Verſchiedene Arten Nadelhoͤlzer bededen in meilenmweiten 
Entfernungen den ſandigen Boden, und find die vorwaltenden Ger 
waͤchſe an den Hüften und im Innern der ſudlichen Staaten. Fichten 
ber jehönften Art werben in Florida, Georgien und den Carolina's 
in großen Wälbern angetroffen. Tannen erftreden fih von Ga- 
rolina an bis zum Sublonsbny, und die weiße Tanne ift am häus 
Ei in Neu-England zu Haufe. Auf gutem Boden gebeihen Die 


de und einen Theil der weftlichen Staaten verbreitet, welche 


Önften Raubhölger, Nußbäume in ſechs verjchiedenen Arten, Lor⸗ 
er⸗ und Bappelbäume, mehrere Gattungen Ahorn, unter Denen 
ber nutzliche Zuckerahorn, riefenmäßige Platanen, fchöne Magno⸗ 
lien, herrliche Trauerweiden, Efchen, Ulmen, Gleditſchien, Maufbeer- 
bäume, Cypreſſen, Lebenshäume und mehrere Balmenarten. — Die 
ausgedehnten Savannen der öſtlichen Staaten und die unabfehbaren 
Prairien des MWeftens find mit den herrlichften Oräfern und Blumen be 
bedt; en € Kalmien und mehrere Gattungen Rhododendron 
füllen die feuchten Stellen der Graöfluren und wechſeln mit Lilien, 
Sonnenblumen und Mariengold; Buſchroſen und die reizbare Klie- 
genfalle bebeden Die trodenen Pläße und im Süden füllen gm 
rangen und Blumenrohr das von Waldungen entblößte Yand. Das 
Riefenrohr, ein 30 — 40 Fuß hohes Schif, bildet, befonders zwi⸗ 
chen dem 30 n. 320 nördl. Breite, ein dichtes, Faum zu durch⸗ 
ringendes Gebüſch, und Syntherismen und der caroliniiche Waſ⸗ 
ne wachſen in Simpfen und auf Stellen, tie den Ueber- 
ſchwemmungen der Zlüffe ausgeſetzt find. — Auf nen abgetriebenen 
Laͤndereien keimt von jelbft der weiße Klee in großer Ueppigkett 
hervor, und die verjchledenften Diünzarten wachſen in größter Fülle 
an allen Feldrändern. Heilfame Kräuter füllen die Waldungen, 
und der werthuolle Sinfeng, der faft in allen Staaten gefunden 
wird, bietet einen nicht unbedentenden Ausfuhrartifel. — 

Wilde Thiere aller Art find in Menge vorhanden. Das Ge 
ſchlecht des Mammouths, das ‚größte aller vierfühigen ‚nl 
ein Bewohner dieſes Landes, t erlofchen, bed; mm ER: - 
hen Vereinigten Stanten noch viele Ueberreſte befielken, ımb em 
ganzes, ſehr ſehenswerthes Skelett ein! Mammouths wird in 
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Veales Muſeum in Fudewhn den vorban. 
denen Thieren, bie namentlid) im Er gear 
Eie, jehören Biſons, (bier Buffalo genannt ie 
— ua © Luch fe, Pant iere, Saguane, Guguare, 
—— Beutelthiere, Wieſel, Hermeline, Ottern, 
ae er u en Phokenarten und Wall 
ie — Unter dem im Lande n wilden Geflügel find: 
thühner, afane., —— * mer, Sämepfen, wilbe 
Schwäne, wilde Gänfe und Enten, Tauben, bei ve ſonbers die Wan⸗ 
dertaube in wolkenaähnlichen Bügen, Kriechenten, af men, 
eo Rothhälfe, eine Entengattung, Adler, Bufarts ober 
Habichte, Sperber, Staare, Spechte, eine Menge von Sie 
Sk, Colibris und viele andere. — Unter den oe um 
n Fa lee au ei Deishine, Merl ber ai 
ober Porpoiſen, Haien, Rochen, Stockfiſche, Störe, e, 
Forellen, 9 — Meerbraſſen und eine große Menge anderer 
mannichfacher kung gen, womit bie Meere, Landfeen und Flüſſe 
Bejonbers reich — find. Mit Amphibien find die Sa im 
Staaten ebenfalls reichlich verfehen, und neben AO, zum Sr ke 
fährlichen Göplangenarten, u einer großen Menge von Gib 
jen ie un —* denen ber durch ſeine brüllende Stimme 
fch, ber faft die Größe eines Kaninchen erreicht, 
‚ findet man eine Menge Arten von Land», 
— und ildirdten, befonbers in ben fühlichen Küftenlän- 
dern, wofelbft auch der Kaiman oder Alligator häufig vorkommt, 
ber im St. John, der Matamaha und dem Miſſiſſippi öfters 58 
zu einer Laͤnge von 16 angtroffen wird. — Bedeutende Aufter- 
bänfe, mit verſchiedenen Gattungen dieſes Geſchlechts belebt, find an 
den Küften der Vereinigten Staaten verbreitet, und eßbare Vluſchein 
a ebenbafelbft In außerorbentlichem Ueberfluffe. Unermeßliche 
Schwaͤrme von Schnacken oder Musquiten verbittern in ben Nie- 
derungen ben Aufenthalt, und bie fogenannte heſſiſche Fliege ift in manz 
ejen Jahren eine ber gefährlichften Plagen Ken den Sandmann. — — 
der landwirthſchaftlichen finden fi 
denkbaren Mannigfal Ai je des Pflan- 
Walzen, Mais oder ia Korn, Ro; 
— — 
au ſich noch in feiner 
in Menge wilb in allen Staaten, Pi Fere 
rangen unb Limonen, fo wie andere übliche 
md Florida; Tabad liefert —— — 
in größter Menge; Baumwolle ift ein © 
—8 Indigo liefert Louiſiana und — 
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Carolina; Reis wird m Siſd CEarolina, Georglen, Alabama, Loui⸗ 
firma und Miſſiſſippi in Menge gebant, und in Louiſtana und eini⸗ 
gen Gegenden ber atlantiſchen Küfte it das Zuckerrohr der Ge 
genſtand eines ausgebreiteten Anbaues geworden. — Die noͤrd⸗ 
ichen und öſtlichen Staaten, ſowie Die Länder am Ohto, liefern 
die fchönften Graslaͤndereien, worauf bereits eine große Wenge 
Hornvieh und Schafe „griogen werden. Ohio, Indiana, Kentuchy, 

llinois und Miſſouri betreiben bedeutende Schweinezucht; die 

Hal nimmt Kaft im ganzen Rande zu, und bie Merinozucht 
ebeiht hier eben e ut, als in Spanten. Auge und Reitpferde 
—* in Fülle vorhanden und durchgehends vortrefflich, vorzüglich 
n Pennſylvanien und Virginien; und aud) an andern Haust ieren, 
3. B. Eſeln, Mauleſeln, beſonders im Süden und Weſten, Biegen 
und Hımben, giebt es einen großen lleberfluß. An zahmen Ge 
Hügel bat man, außer gewöhnlichen Hühnern, ſogenannte Bir: 
neiſche, Truthlihmer, Gaͤnſe, Enten, Tauben, Pfauen mb im Ei 
ben Perlhüͤhner. 


5. Einwohner. 


Die Bewohner der Vereinigten Staaten find ein Konglomerat 
ber verfchledenften Nationen, eine Weildyung ber beterogenften 
Elemente: Cngländer, Schotten, Iren, Hollänber, “Detitiche, 
Schweden, Norweger, Ungarn, Polen, Ruffen, Branzofen, Spawier, 
Staltener, Dänen, Belgier, Schweizer, Miexikaner, Chineſen, Ein⸗ 
geborne oder Indianer, Neger, Mulatten, Wieftigen, alles unter 
einander in bunter ee: mie fein Yand der Erde fie weiter 
bietet. Die erften An ebler waren Menſchen, die um ber Religion 
Tolllen ihr Vaterland verließen, um eine neue Heimath zu gründen; 
Berfolgte die im Welten bes atlantifchen Meeres ein Aſyl ſuchten 
und fanden; Abenteurer, die von Gold: und Thatendurft getrieben, 
in Nord-Amerifa Indiens Schäße zu finden wähnten, und Ge 
drüdte, die den Plagen Europas ben Hüden Echrten, ım bier frei 
aufathmen zu lernen. Die dreizehn alten Staaten wurden durch 
Menſchen gegrindet, die in der hoben Echule der Yeiden erzogen, 
und durch Funken aufgeklärt waren, welche der Stoff der Faktionen 
und Gmpörmgen bervergebradyt hatte, Amerika verdankt bem 
Unglüd von Europa, den Aberglmiben ımb der Schwärmerei fein 
Daſeyn, und mit Europa verließen jene Anfienler-bie kauge Be 

von Meinungen und Vorurtheilen, welche es Feit ſo gen 
verwüſtet und fo viel Menſchenbiut gekoſtet Hatten. Ni 
Lage, "Friebe und Ruhe, ein außgebreiteter Wirfungblzeis, ber. 

erften Anſiedlern wenige Jahre nach Ihrer Ankurftgehffnet N Ar 
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waren bie Mittel, woburd die Federn des menichlichen Geiſtes, 
die burch Unwilfenbeit und Elend fo lange erfchlafft waren, wieber 
angefpannt wurden. Kompas, Pflug, Art und Druderei hatten 
fie mitgebracht, und unter einem jo altıetlichen Anfange mußte ihre 
Kraft, mußten ihre Kenntniffe wachen. Die neuen Meinungen, 
die fie onnahmen, die Urkunden, die fie erhielten, der eijerne aus⸗ 
haltende Fleiß, mit dem fie die erften Schwierigkeiten überwanden, 
Die Freiheiten, die fie empfingen, und das Land felbft, das 
fie anbauten, ließen fie Europa und alles darin auögejtanbene Un⸗ 
gemach bald vergeſſen, und in dieſer Epoche war es, daß ſie dieſe 
neuen Ufer, die Erde, die ſie mit ihrem Schweiße gedüngt, ihr 
liebes neues Vaterland nannten. Mit Freuden gaben ſie den 
Namen: Englaͤnder, Iren, Schotten, Deutſche, Schweden, Franzo⸗ 
fen, ihren Abſchied, und nannten ſich nad) dem Lande, das ſie gaft- 
lich aufgenommen, Amerikaner! hr befchügter und ungehemm: 
ter Fleiß half ihnen bald zu Reichthümern: dieſe erwarben ihnen 
ein neues Sewicht und Anjehen, jo wie ihnen der Boden, den fie 
bearbeiteten, ſchon einen neuen Rang verfchaffte. Herumirrende We: 
en, ohne Aufenthalt und Freiftatt, ſchwaͤrmeriſche Soldaten, Ver: 
Iger und Verfolgte wurden bier gute Bürger! Durch Die Noth- 
wendigkeit der Arbeit wurden ihre Peidenfchaften und Beglerden 
glüdlih im Zaume gehalten; die Befenner aller Secten, die fih 
in Suropa früher blutig befämpften, und feinen anders Denkenden 
neben fich Dulden wollten, vereinigten ſich bier, ohne ijten Anfichten 
entfagen, al8 Brüder; denn die Religion, jo einfach als die 
enfchen, die fie lehrten, forderte nichts von ihnen, al8 den Dienft 
der Dankbarkeit. — Tie weiſen Geſetze, die Wohlthaten des Frie⸗ 
dens, eine blühende Handlung, eine ungehemmte Kultur, die be: 
wunderndwfirdige Yeichtigfeit, I dort zu nationalifiren, Die niebri- 
gen reife neuer Laͤndereien und die heben, welche bis jebt Die 
amerifaniichen Produkte auf den Märkten brachten, haben die Be- 
völferung der Unten mit einer Geſchwindigkeit ohne Beiſpiel be- 
fördert, und findet ſich auch, vermöge verfchiedenen Klima's, gewifler 
Meinmgen und Gewohnheiten, ein WUnterjchied unter den Bewoh— 
nern der Vereinigten Staaten, fo gleichen fi) Doch Alle, mögen 
fie irgend eines Volksſtammes fenn, in den großen Grundzügen 
und in der Liebe zum Fleiß, zur Mäßigfeit unb zur Freiheit: 
Grundmeinungen, die ſchon zum Vorurtheil der Kindheit geworben 
d. Außerorbentlich haben dieſe drei Grundprinzipien das Ge⸗ 
m ber Bevölferung befördert: Die Beveinigten Staaten, welche 
1790, bei Aufnahme des erften Genfus, nur eine Bevölferung von 
3,929,328 Seelen zählten, verſechsfachten ihre Wolfszahl bis 1852, 
erweiterten ihre Grenzen um das vierfache, und verhunbertfachten 
* 
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ben Werth ihres Grundbeſitzes. So mannigfaltig die Abſtammung 
bes Volkes ift, fo vereinigten ſich Doch alle in Einer Sprache, in 
ber Englifhen, und obgleich faſt die Hälfte der urfprünglichen 
Anfiebler die deutſche und franzöfifhe Sprache mitbrachten, fo 
— ſie ſolche doch ſchon meiſtens vergeſſen; die Sitzungen der 

erichte werden blos in engliſcher Sprache, ſelbſt in den deutſchen 
und franzoͤſiſchen Niederlaſſungen, gehalten, und nur in Pennſylvanien 
und Ohio alle neuen Geſetze jetzt auch in deutſcher Sprache ver⸗ 
Öffentlicht ; daſſelbe iſt auch groͤßtentheils in den Schulen ber Fall, 
und fogar in den Kirchen Deutjcher und franzöfticher Anfiebler wird 
abmwechjelnd in diefer Sprache gepredigt. Ffir neue Einwanderer ift 
dieß zwar fehr unbequem, aber höchſt zwectmäßig, fie lernen früber 
und mit Leichtigkeit das Engliſche, und Die ganze Maſſe waͤchſt 
durch Diejes große Kulturmittel zu einem Wolfe zufammen. 

Die Bewohner ber Vereinigten Staaten find im Allgemeinen 
ein ftarfer Eräftiger Menjchenfchlag, Denn aus allen Völkern find 
es urfprünglich an ſich nur Die gejundeften und Fühnften Indivi⸗— 
duen geweſen, die ſich zur Auswanderung entjchloffen hatten; das 
Küftenleben fowohl, als die Ausrodung des Pandes im Innern, hat 
fie ftark und gefund erhalten und ihre Kräfte geübt. Man Iebt 

ut und Fräftig, und kann es auch, weil Die Staatsauflagen gerin 
Kind, und Dem Bürger nicht vornhinein fchon feinen Vebensbebart 
fürzen. Man genießt Brod, Butter, Milch, Fleiſch, Honig, Zuder, 
Kaffee, unbeforgt und nicht ängſtlich um den andern Tag beklm:- 
mert, denn Lebensmittel find ja im Leberfluffe vorhanden und Teicht 
zu verdienen. Die Bevölkerung waͤchſt mit jedem Jahre: der Genfus 
von 1830 gab 12,854,890 Seelen, der von 1840: 17,889,211 
Seelen, der von 1850: 23,267,498 Seelen an, gegenwärtig kann 
aber die Zahl auf 24 Millionen Köpfe fich belaufen. 

Kein Wunder, daß in der Union die Bevölkerung fo außer: 
ordentlich fteigt. Jeder kann fi) dort Ieicht ernähren, weil Jeder 
für fich jelbft ohne laftbare Zinfen und ohne beſchwerliche Abgaben 
arbeitet. Die Taxen der Anfiedler auf Gongrefland im Welten 
find leicht und billig: ein Anſiedler, der eine Pflanzung von 320 
Acres erworben hat, zahlt davon nad) 5 Freijahren an Taxen 
Alles in Allem: 

Don 320 Acres, die Yand- Taxe von 
1! Gent? vom Acre jähllih . . . 4 Doll.;80 Gente. 
Kantons-Taze, Ya Procent vom Mobiltar, - Ä 
ne ung für 2 age Moenkarket 239 . — NR 5 
Bezahlung fir 2 Tage Wegearbeit 2, Ol. 1 „ DO „ 
6 Doll. M Gent. 
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In der Regel wird die Land-Taxe nach dem Werthe des 
Grundſtücks berechnet und für jedes 100 Dollars Werth 15, 20, 
25 und noch mehr Cents angefchlagen. Se beſſer und gelegener 
das Land, defto höher der Anfchlag und aljo die Abgabe. Man 
nennt fie auch die Mill-Zax, weil in diefer Weile 1, 2, 3 Mills 
per Dollar (1 Mill, der taufendfte Theil eined Dollars, eine ein- 
gebildete Münze) erhoben wird. Diefe Abgabe muß, wie jebe 
andere Abgabe oder Steuer pünktlich entrichtet werden. Un: 
terbleibt dieß, Jo wird das Grundſtück auf gerichtlihem 
Wege für den Betrag der Taxen öffentlich verfteigert. 
Der Eigenthinmer hat alsdann nur das Recht, fein Grundftüd in- 
nerhalb ded Zeitraums von 2 uhren um den doppelten Betrag 
der Summe und den der gemachten Verbefferungen, die bezahlten 
Steuern mit einbegriffen, einzulöfen. Seinen Rindern ift noch eine 
Friſt bis zur Volljährigkeit (zum 21. Jahre) für die Wiederein- 
löſung geftattet. Den Einwanderern fann nicht dringend genug 
geratben werden, ihre Steuern, wie groß oder Flein bielelben jeyn 
mögen, ftet3 richtig zu bezahlen, denn die Steuereinnehmer warten 
nicht, und die von den Staaten zur Beitreibung erlaffenen Gefeße 
und Verordnungen find noch nie unmwirffam gewejen. — Uebrigens 
find Die Steuern in den verfchiedenen Staaten verjchieden, und 
darauf follte der Einwanderer auch Rüdficht nehmen. Mehrere 
Staaten haben eine bedeutende Schuldenmaffe durch übereilte und 
ſchlecht berechnete Anlage von Kanälen und Eifenbahnen fi) auf- 
gebirdet; Pennſylvannien z.B. 40 Millionen Dollars, wo⸗ 
von jährlih 2 Millionen Doll. Zinſen zu bezahlen find, während 
die Anlagen nicht ein Drittbeil eintragen. Yür dieſe Zinſen fommt 
dort jährlich neben den Übrigen Steuern ungefähr 1 Dollar auf 
ben Kopf. Auch der Staat Ohio hat früher nicht unbeträchtliche 
Schulden bauptjächlich zur Beftreitung der höchft bedeutenden Kanal⸗ 
bau-Koften eingegangen. Bon diefen müfjen nicht allein Die jähr- 
lichen Zinfen bezahlt werden, fondern muß, da die Schuld auch 
allmählich zurückgezahlt werden joll, Die Dazu beftimmte Summe 
dur) Steuern aufgebracht werden. Zum Zwecke der Steuererbebung 
wird in dieſem Staate alljährlich im Monate März alles Grund⸗ 
eigenthbum in Privathänden, — fo weit bieß nicht fchon früher 
fchehen — reſp. Die im Laufe bes Jahres darauf errichteten Ge⸗ 
bäude ıc. nach dem Örtlichen Kaufwerthe von dazu befonders ange- 
ftelten Perſonen abgeſchaͤtzt. Zu gleicher Zeit haben folche auch 
den Werth alles in ihrem Bezirke befindlichen Mobiliar⸗Eigenthums 
incl. der Rapitalien zu ermitteln. Hiervon find nur allein aus⸗ 
—— alle —— —— Bettzeug und Leibwaͤſche, an⸗ 

e Haushaltsgegenſtaͤnde einſchließlich Bücher einer Familie zus 
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ſtaͤndig, und zuſammen ben Werth von 100 Doll. nicht fiherfchreitend, 
ferner Gewehre zum eigenen Gebrauche der Familienglieder, ein 
Sattel und Zaum, Adergeräthichaften und enblich ber Betrag von 
25 Doll., angejehen als zur Beftreitung der Taufenden Ausgaben 
erforberlih. Alles übrige perjönliche Eigenthum, einjchließlich Vieh, 
Sruchtoorräthe, ausftehende Korderungen, 3. B. gut habenden Lohn 
muß in die Steuer aufgenommen werden, und zwar fo, Daß der 
KRapitalbetrag ermittelt wird, 3. B. eine Jahresrente von 60 Doll, 
welche Jemand zu beziehen bat, wird au 69% zu 1000 Toll. an» 
geſchlagen. Alles im Beſitze einer Perjon reſp. einer Yamilie be: 
finbliche perfönliche Gigentbum muß von dieſer refp. dem Familien⸗ 
paupe nicht allein fpeziell, fondern auch fogar deflen Werth bem 
etreffenden Beamten angegeben werben. Geftattet ift e8, das Vieh, 
auch einzelne fonftige Gegenſtaͤnde 3. DB. Uhren den Beamten vor: 
zuzeigen, um ihren Werth felbft zu taxiren. Den Werth eines 
großen Theils des Meobiliar-Vermögend, 3. B. Tiihe, Spiegel, 
Commoden, Defen, Porzellan, muß aber ber Beliter jedenfalls in 
Bauſch und Bogen angeben, eben fo fein Kapitalvermögen, nad 
Abzug der Schulden, welches dann der Beamte in feine Rolle 
einträgt. Die Richtigkeit feiner Angaben muß Jeder beihmören 
ober befräftigen. Jeder einzelne Beamte hat nad) beenbigtem Ge 
Ichäfte feine Lifte an dem Gounty:Beamten abzugeben, welcher eine 
Gauptiie aufftellt, und darin den Steuerbetrag jedes Steuerpflich- 
gen auswirft und einträgt. — In der Regel werben jeßt all- 
aͤhrlich — nach jedesmal vorgängiger Beſtimmung des geſetzgeben⸗ 

n Körper — zu Staatzweden von jevem Tauſend des Steuer⸗ 
fapitald 3 — 4, zu County⸗Zwecken ungefähr 3 und an Wege⸗ 
tagen ungefähr 1, zufammen alſo jäbrlidy burchfchnittlih 7 Muͤls 
erhoben. Beſitzt alſo Jemand ein Kapitalvermögen von 2000 Doll., 
fo bat er davon jährlich fiberhaupt an Steuern 14 Dollar zu zab- 
len; dieſe 2000 Dollar bringen ibm à 6 Procent fährlih 120 
Dollar; er muß alfo von feinem Einkommen den 8,57. Theil an 
Steuern jährlich entrichten. — An Birginien find Land, Skla⸗ 
ven, Kutichen, Pferde, Eilwägen, Einſpänner befteuert; fir Piano’s, 
goldene und filberne Zafchen- und Wanduhren, Stilbergeräthe, 
wird eine Luxusfteuer erhoben. In Alabama it eine Kopffteuer 
von 25 Gentd für den Weißen und 50 Gents für den SHaven, 
und eine Kapitalfteuer von 50 Gents fir 100 Dollars, In eis 
gen Staaten len Aerzte und Advolaten eine Zar. 

In den Siäbten find, wie überall, bie Abgaben ber ae 
höher, da der Grundbefiger für Beleuchtung, Straßenpfl 
zung x. mitfteuern muß. In Pitts burg beflehen Staat“, Kan 
ton=, Stadt, Armen, Schule, Wafler, Wege: und Gewerbetaxen. 


-- 


Die Gewerbetaxe (Bigenz) für ein Gejchäft der niebrigften Mafie; 
beträgt jahrlich en ober ungefähr 10 preuß. Thaler. de 
dieſe Mafle fommen aber erft diejenigen, welche wenigftens ein Ges 
ichäft von 1000 Dollars machen, was fie jelbft zu beftimmen haben, 
Erſi, wenn ihre Selbſtſchätzung mad) dem Urtheile ihrer Milbi 

ger zu niedrig erfcjeint, tritt Die Abfchägung der beauftgagten Bin 

I’ eren Gefhäft unter 1000 Dollar masst, hat gar feine 
Gewerdftener zu zahlen. Fir die Gewerbfteuer hat man 14 Klaſſen, 
von denen bie leßte die niebrigfte it. An New-Roxrk kamen im 
Jahre .1850 beinahe 5 Dollar Steuern auf ben Kopf. In Mile 
mankin (Wiskonſin) gibt es Staats-, Kanton, Schul:, Armen, 
Gefumbheitöpolizei=, Generale, Ward-, Seitenweg⸗, Brüdens, 
Special⸗ und alte Schuld-Taxatien. — Rauf- und Handelöleute müffen 
zur Betreibung ihrer Geſchaͤfte Licenzen löfen, und am höchfien 
find bie Picenzen ber Gaftwirthe und Branntweinfrhenden befteuert " 
— wiederum eine der wohlthätigften Einrichtungen. — Steuern 
müffen alfo in ben Vereinigten Staaten aud) entrichtet werben, in 
manden Staaten find fie ſogar ſehr beträchtlich; allein fie find 
beffer vertheilt und können Teichter erſchwungen werben, als in 
Deutſchland; auch exiſtirt dort feine Verbrauchsſteuer, feine Bes 
laſtung ber Lebensmittel. — Der Gewerbsmann zahlt für die Er⸗ 
laubniß, fein Geſchaͤft betreiben zu dürfen, nicht Die geringfie Ab⸗ 
gabe, bebarf much feine Konceſſivn, und kann, wenn das beiösk 
nicht lohnt, und er Geld und Geihid hat, ein anderes ergreifen 
zu Bönnen, nach Willführ wechſeln, ohne genöthigt zu ſeyn, bei dem 
einmal zimftig erlernten, follte es auch weber feiner Zeit noch feiner 
Umgebimg angemefjen ſeyn, verbungern ober verfüämmern zu müfen. 
— Der grbßte Theil fieißiger Denlepen Tann ımb wirb. dort etwas 
Gigened haben. — In einem für ben Aderbau eingerichteten Lande, 
wo das Erdreich gemeiner tft als die Menſchen, find die. Lebenss 
mittel wohlfeil und doch deren Anbau und Gewinnung lohr 

als in Europa. — Drei Zlınftel der Bewohner ber Union 

ige eigene Sand. Gine freie ausgedehnte Handlung, wohlgebaute 
Zelber verſchaffen allemal bie nöthigften Vebhrfnife. Die Bes 
wohner leben bequem (comfortable) "und glucklich, weil fie (mit. 
Ausnahme der Bewohner New⸗Vorks und einiger Stäbte ber at⸗ 
lantiſchen Küfte) das Gift des Luyus, den mäüffigen- Reichthum, 
den Unterſchied des Adels, die Rechte der faent und andere 
Scheingiter noch nicht Eennen. — Dies find die Hülfsquellen des 
Gluicks ber Union! Die erſte und wichtigſte iſt aber unſtreitig Diefe,, 
daß der Einfluß des Lehenrechts nie libers Meer gelommen um 
eine Zlafle von Menjchen zu bem traurigen Gehorſam zu vann 
men, unter unbefugten Herren gu kriechen und für’ andere. zu aw 





— 56 — 


beiten. — Die Sklaverei, welche noch in vielen Staaten der Union 
beſteht, in zwolf Staaten aber bereits ganz abgeſchafft iſt, und wo 
die wenigen, im letzten Cenſus mit aufgeführten Repräfentanten 
ber Sklaverei ihre Freiheit nicht annahmen und größtentheild we⸗ 
vorgerädten Alters in den Familien ihrer Herren ihre Tage 
Ruhe beſchließen wollen, ift ein Uebel, deſſen Entftehen die Ame⸗ 
ritaner nicht verjchuldet Haben. Es iſt ein Erbſtück der Europäer, 
derer Politik und Induſtrie! und dieſelbe durch einfeitige Geſetze 
aufheben wollen, wäre ein Eingriff in Die Eigenthumsrechte jedes 
einzelnen Sklavenbeſitzers, deſſen Eigenthum die Geſetze umd Bes 
hörden eben fo, wie jedes andere, ſchützen follen und müfjen. In 
Myraland, Virginien und Kentudy wird die SHaverei in 
nicht allau Tanger Zeit aufhören, weil es kaum mehr der Mühe 
„Iohnt, Sklaven zu halten und man an den nicht Sklaven haltens 
ben Staaten recht deutlich fieht, daß nur freie Arbeit Staaten 
blühend und glüͤcklich machen kann. 


6. Städteweſen. 


Das GStädtemefen Amerika's unterjcheidet fi fchon in 
der Art der Entſtehung der Städte merklih von dem Euro⸗ 
pätfhen, und da das Innere des Landes feine gefchloffenen 
D fer befibt, wie wir fie in Europa haben, ſondern das ganze 
Land in Ortfchaften (Stabtgebiete — Townships — pri: Taun⸗ 
chips) gefchieden iſt, die regelmäßig vermeflen werben und burd 

uf der Regierung beftehen, noch ehe Menſchen fie zu bebauen 

da find, kommen die jungen Städte auch regelmäßiger zu Stande, 
al8 die vom Aufall erihaffenen der alten Welt. — Ein Unter⸗ 
fchieb zwilchen Städten, Marktfleden, Dörfern und Weilern, wie 
in Europa, findet ebenfalld nicht Statt, und die Stäbte unter 
ſcheiden fi) von den übrigen Ortichaften nicht durch Mauern, denn 
biefe kennt man nicht, noch durch eine beſondere bürgerliche @erichtss 
barkeit, ſondern lediglich durch das AZufammendrängen der Woh- 
nungen, Durch größere Volksmenge, durch Iebhafte Betreibung bürr- 
erliher Gewerbe, die aber nirgends bevorrechtigt find, und durch 

en Handel, der fich in ihnen Fonzentrirt, und dem fie in der Regel 

ihre Entftehen zu verdanken haben. Die Städte der Union finb, 
bis auf einige der Küftenftaaten, durchaus Kinder der neuern Zeit, 
alle mebr oder weniger regelmäßig angelegt, und yaufig Die Straßen 
und Öffentlihen Plaͤße ſchon beim Vermeſſen bes Landes durch bie 
Behoͤrden vorgezeichnet, haͤufiger aber noch von den bauenden Ge⸗ 
meinden, ober ſpeculativen Unternehmern willführlich angelegt. 
Sin planlofes Bauen, wie e8 in Europa Häufig angetroffen wird, 
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findet man nirgendß, und die Regelmaͤßigkeit aller amerikaniſchen 
Staͤdte, welche doch gewoͤhnlich aus der freien Vereinigung ein⸗ 
zelner Bürger hervorgingen, beurkunden deutlich die Mundigkeit 
der Nord⸗Amerikaner fir öffentliche Angelegenheiten. Die Kirchen 
und Banfen der nrößeren Städte find meiltens in einem einfadyen, 
impofanten, die Öffentlichen Gebäude der Behoͤrden aber in einem 
einfachen, obgleich edlen Style gebaut, theils um feinen Regierungs⸗ 
Aufwand zu machen, theils um auch äuferli Das Lntergeorbnete 
derſelben zu bezeichnen, Demungeachtet würden Manche jelbit euro- 
pälfchen Städten zur Zierde gereichen. Die Bauart der Häufer 
ift größtentheils enaliich; im Norden findet man gewöhnlich Fienel- 
und Kachwerf: Gebäude, im Süden fteinerne, von Sand- ober 
Bruchſteinen; im Innern des Landes, auf neuen Anftedlungen, 
herrſcht das Blockhaus vor, ein Tleines ftallähnliches Gebäude von 
geichrotenen Balken, was für den Anfang dem Pflanzer zum ſchützen⸗ 
den Obdach dient, fowie die Kräfte deſſelben aber fteigen, !einem 
bequemeren fchöneren Haufe und Wirthichaftsgebäuden weicht. Die 
Bauart der Wohnungen im Lande ift indeß verichiehen: anders 
baut der Landwirth oder Farmer im Norden, anders der Pflanzer 
oder Plantanenbefiger im Süden, und nach den verfchiedenen Na⸗ 
tionen, welche das Land bewohnen, meicht auch die Bauart in 
etwas ab. —— 

Alles Land in den Vereinigten Staaten, welches nicht Eigen⸗ 
thum einzelner Staaten oder einzelner Individuen iſt, ruht in den 
Haͤnden der Regierung der Union, iſt ſogenanntes Kongreßland, 
und nur in den atlantiſchen Staaten beſitzt dieſelbe keine Laͤn⸗ 
dereien, ausgenommen den Diſtrikt Columbia, welcher ihr von 
Maryland und Virginien abgetreten wurde, und kleine Strecken, 
die einzelne Staaten ihr zur Anlage von Forts, Docks, Bauhdfen, 
Arfenalen und audern öffentlichen Ameden cedirten. — Alle Laͤn⸗ 
dereien werben, ehe fie zu Märkte kommen, nach einem feftnejeßteh 
Plane auf Koften der Regierung vermefien, und die Vermeſſungen 
der Öffentlichen Ländereien auf eine Serie wahrer Meridiane ges 
gründet, von denen ber erfte Haupt-Meribian in Obto, der zweite 
in Indiana, der dritte und vierte in Illinois, der fünfte von der 
Mündung bed Arkanias durch Arkanfas und Miffouri, der fechfte 
durch die Halbinjel Michigan zieht. — Mle Meridiane gehen in 
neraber Linie von Norden nad) Süden, und eine Baſis, welche von 
Oft nad; ig frei, burchichneidet die Meridiane, von denen 
aus und 'vo‘der Baſis alle Vermeffungen unternommen werben. 
Dir Vermefjungslinien werben auf beiden Seiten an den Bäumen 
durch Einfchnitte oder fonflige Merkmale angedeutet, fo daß man 
fie leicht verfolgen Tann. Ale ſechs Meilen sammen bie Feld⸗ 


& 





— BB — 


meſſer einen Pfahl in bie Erde, und von dieſen Pfählen ans 
werben parallel mit der Balls und dem Meridiane andere Linien 
ezugen, durch melde Das Pand in Bierede von ſechs Meilen 
Gänge und Breite getheilt wird. Jedes dieſer Vierecke wird ein 
Stabtgericht (Township, Ortſchaft) genannt und bekommt nad 
feinem Plabe eine Nımmer. Alle Towifhipg zählen von der Bafit 
an nach Süden ımd Norden, jede Reihe (Itange — ſprich: Rhendich) 
von Townſhips aber, öftlidh und weltlidd vom Meridian. Alle 
Townſhips find wieder in Vierecke von einer Meile eingetheilt, 
jedes alfo in 36 Duadrat-Meilen oder Sektionen von «630. Acred 
(1080 Magdeburger Morgen), und jede Diefer Sektionen in Halbe⸗, 
Niertel: und Achtel-Sektionen gefchteden. Die Leitung der Vermeſſunden 
fiihren 5 Oberfelpmeffer (Surveyors-(tenoral), die Vermeſſung felbft 
geſchieht Durch Geodaͤten, welche Durch die Oberfeldmeſſer angeftellt 
werden, und für Die Nermeffung einer enalifchen Quadratmeile im 
Oberlande und ‚auf den Prairien drei Dollars, in den ſüdlichen 
Theilen der Ilnton aber, wo Eren, Sümpfe, Bayons und Rohr: 
briche Die Arbeit erfchiweren, vier Dollars erhalten. Die Geodaͤ⸗ 
ten find verpflichtet, Dem Oberfeldmeſſer die Feldnoten jeder Ber: 
meſſung angleich noch mit einem Plane des vermeilenen Townſhips 
ur Juſtiſtzirung zu überliefern; von dieſen Dokumenten werben 
dann drei Kopien aufgenommen; eine davon in der Erpebition des 
Oberfeldmeſſers, eine zweite beim Regiſtrator des betreffenden 
Landamts, und eine dritte beim Kommiffär des General⸗Landamts 
in Wafhington niedergelegt. — An jedem Land: Diftritt merben 
Hihrlich vierzig Townſhips vermeſſen, und zweimal jährlich Sffent 
liche Pandverfteigerungen unternonmen,;, — das Angebot ift ein 
md ein Viertel Dollar (2 fl. 36 fr. C. M.) oder 3 fl. 7 fr. cl. 
fir den Acre, und alle an dem beſtimmten Tage nicht losgeſchla⸗ 
genen Ländereien find fortwährend für dieſen Preis von dem Land⸗ 
amte zu erwerben. Die Section Ar. 16 jede Townſhips fommt 
nicht zum Verkauf, jondern wird zur Einftigen Erhaltung der Ort 
ſchaftſchulen refervirt, und außerdem in jedem Staate für Colleges 
und Univerfitäten bedentende Landftriche geſichert. — Alle auf 
Kongreß-Tändereien befindlichen Salzquellen und Blei-Vlinen kom⸗ 
men feßt ebenfalls nicht mehr zum Verkauf, fondern werden zum 
Beſten des Staats unter Peitung des Präfidenten verpachtet. Fünf 
Prozent aller Verkäufe öffentlicher Ländereien werden zum Beſten 
der betreffenden Staaten reſervirt, und zwei Klinftelahieier Sum⸗ 
men vom Kongreß zur Eroͤffnumg von Straßen, zu Kinftel von 
dem Staate zur Fbrberung des Unterrichts verwandt. 
In allen Ländern find genaue Karten, Vermeffungen umb 
Flurbucher ober Feldmeſſer⸗Noten des betreffenden —— 
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niebergelegt, und mit der größten Bereitwilligkeit werben dieſelben 
jebem Kaufluftigen aufgefchlagen, um aus denfelben bie noch unver- 
fauften ganzen, halben und viertel Sectionen notiren zu fünnen. 
Hat man fi ein Stück Land ausgewählt, jo läßt man es auf dem 
Land⸗Amt bein Regiftrator eintragen, und bezahlt dem Einnehmer 
egen deſſen Dittung 1!,5 Dollars für den Ucre. Nach einiger 
Beit erhält man dann den, vom va ale in Waſhington unter⸗ 
zeichneten Grundbrief (Deed — ſprich: Dihd), und hat in dieſem 
die größte Garantie von der Welt, da in den Land-Aemtern eine 
Tauſchung unerfindlich iſt. — Eine große Fläche öffentlicher Län; 
dereien ift im e von Perſonen, die, ohne Befigtitel aufweifen 
zu konnen, fich auf denjelben angefiedelt haben, und Jedem iſt es 
unbenommen, fich auf Diefe Art auf unverfauften Kongreßlanbe, 
als fogenannte Squatter niederzulaffen. — Gewoͤhnlich geichieht 
Diefes, um unvermeidliche Verzögerungen, Rand im Markt und zum 
Vermeſſen zu bringen, zu befeitigen, feltener aber von Eeiten der 
Anflebler,. um die Zahlung Des Landes zu verzögern, obgleidy man⸗ 
cher Arme nır Dadurch fein Kortlommen gründete. Durch ein be- 
ſonderes Geſetz haben diefe Art Anſiedler vor allen anderen Käur 
fern das Vorkaufs⸗Recht (preänntive right), find aber durch nichts 
vor Ueberbieten gefichert; und müſſen öfter bei den öffentlichen 
BVerfteigerungen der neuvermeflenen Ländereien, durch ein ſoge⸗ 
nanntes Schweigegeld (Hush money), den Witbieter zum Abtritt 
bewegen. — Sept kann man noch auf eine andere Art Kongreß: 
Iand erwerben. Es befteht nämlich die Einrichtung, daß felchen 
Soldaten, welche in der Armee ber Vereinigten Staaten einen 
Krieg mitgemacht haben, Staatsländereien (bounty lands) gegeben 
werben. vie der Soldaten nun, welche ben Krieg gegen Mexiko 
mitmachten, erhielten außer ihrer Löhnung eine Landſchenkung von 
160 Arres, und zwar dergeftalt, Daß ihm eine von jedem Land⸗ 
amte zu reipeltirende Megierungsanmweilung (military land-warrant) 
anf 160 Acres Land eingehändigt wurden. Die meiften Soldaten 
haben dieſe Warrants für 80 bis 150 Dollar an Spekulanten 
verkauft, Die fie mit einigem Gewinn wieder an Anfieplungsluftige 
verfanfen, und dieſe fuchen fich nun in irgend einem Theile irgend 
eines Staated der Union für jeden in ihren Hünben befindlichen 
Land-Warrant 160 Acres vermeſſend und noch unerfauftes Kon- 
greßland aus, und geben dem Landamte die Regierungsanweiſung 


als vollgültige Zahlung. 
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7. Land- und Waſſerſtraßen; — Eifenbahnen , 
Kanäle, Telegraphen. 


Obaleich Fein and der Welt fo von der Natur mit fchiff- 
baren Klüffen geſegnet ift, als Nord-Amerifa, fo hat aber auch 
feines fo viel für Kommunikationsmittel aller Art gethan als bie 
ſes; vom mächtigen Miffiffippi an bis auf Die unbedeutendſten 
Meereseinläffe und Buchten herab, find alle amerifanifchen Ges 
wäfler mit Dampfichiffen, Böten und Klößen bebedt, und wo bie 
nattırliche Verbindung nicht hinreicht, ift das Land von aahllofen 
Kanälen und Gijenbahnen durchſchnitten. — Dampfichiffe ſetzen 
alle Küſtenſtaͤdte mit einander in Verbindung und nähern das In⸗ 
nere bes Landes Dem Dieere, und auf ben weftlichen Gemäffern, 
dem Miſſiſſippi, Ohio, Miffourt und deren Zuflüſſen allein, find 

egenwärtig gegen 600 Dampfichiffe mit 120,000 Tonnen Gehalt 
n Bewegung. Die Flüffe des Weſtens find mit bem atlantifchen 
Meere, und die Seen des Nordens durch eine Tünftliche Waſſer⸗ 
fommunifation, die faſt halb fo Tang tft, al8 der Miſſiſſippi ſelbſt, 
mit dem Golf von Mejiko verbunden. Die Meilenzahl der im 
Jahr 1850 vollendeten Kanäle betrug 3814 Meilen, ohne alle 
andern durch Schleufen ſchiffbar nemachten Flüſſe mit einzurechnen, 
wodurch ſich meit fiber A000 Meilen herausftellen würden; und 
alles dieß in ungefähr 40 Nahren. Die arößte Meilenzahl haben 
bie Staaten Vennſylvanien (1015), New-Vork (804), Ohio (705), 
Indiana (299), Virginten (169), Maryland (136). Am 28. De- 
zember 1829 wurde eine Strede von 13 Meilen Laͤnge auf ber 
Baltimore: und Ohio⸗-Eiſenbahn eröffnet. Vor die Wagen Bbatte 
man Pferde geipannt. Es war dieß der erfte Bahnzug mit Fahr⸗ 
äften in den Vereinigten Staaten. Im %. 1848 waren 576314, 

eile Eifenbahnen dem Verkehr fihergeben; im fahr 1850 betrug 
die Länge jämmtliher Bahnen 8500 Meilen und Ende Juli 1851 
wurden 10,129 Metlen Schtenenwege befahren; ſaͤmmtlich im Often 
des Miſſiſſippi, da Texas, Arkanſas, Miffouri und Jowa noch Feine 
Eiſenbahnen hatten. Die Iängfte ift bis jetzt die New-Vork⸗ und 
Erie-Bahn fie hat 467 Meilen Pänge. Mafſſachuſetts hatte 1 Meile 
Schienenweg auf jede 7 Gevtertmeilen feiner Oberfläche; New⸗ 
Jerſey 1 auf 22, New-Vork 1 auf 28, Maryland 1 auf 31, Ohio 
1 auf 58, Georgia 1 auf 76. Die Gefammtzahl dew&tfenbahnen 
in ben Bereininten Staaten betrug zu der angegebenen Zeit nicht 
weniger als 305. 

Davon in: 
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Stasken. Bahnen. Beil. im Betrieb. M. im Bau. Koften. 


Maine . . - 8 258 121 6,795,518 Dollars 
New⸗Hampſhire 16 462 58 14,145,755 u" 
VBermont . . 9 369 168 13,050,664 u, 
Meofiadhuigts . 36 1142 — 51,884,572 5 
Rhode-Jsland . 2 50 30 2.614484 „ 
Gonnetiut . 13 551 65 17.498599 „ 
Rwdert . . 44 1649 1098 60,284,157  „ 
New⸗Jerſey. 11 304 40 7.445.000 „ 
SBenufgivania . 46 1087 538 44,106,949 „ 
Delawara . . 2 16 11 600,000 „ 
Maryland.. 3 335 172 13,043, 888 „ 
Birginia . - 12 483 328 7,198,358 „ 
Nord⸗Carolina 3 249 162 4,000,000  „ 
Gipd:Gareliua . 3 292 135 724368 u 
Genrgie . . 43 784 200 13,922, m 
Florida 2 54 — 250,00 u 
Wabama . . 4 244 55 4,750,00  „ 
Rifffiyppi . -. 3 88 30 1,718,000 ° „ 
Louiina . . 5 89 -- 663,000 m 
TZenueflee . - 3 _ 482 _ — 
Kentudy 5 77 380 1,500,000 u 
Ohio 27 690 1341 12,768,793 rr 
Mihigen . . A 411 33 8.046,30 „ 
Indiana 18 256 851 4,600,00 u 
Sind .„. 1 149 1126 2,86000 „ 
Bisconfin - . 2 20 136 40000 u 
305 10,129 7560 '302,590,116 Dollars. 


Im April 1852 waren 10,814 Meilen im Betrieb und 10,898 
im Bau begriffen. 

Die Kanäle ver Vereinigten Staaten find älteren Urſprungs, 
als Nie Eifenbahnen, doch nur einige der Fleineren vor dem Jahre 
4820 entftanven; alle andern erjt feit jener Zeit. Die natürliche 
Waflerverbindung fcheint die Bewohner der Union aufzuforbern, 
diefen Zweig der innern Verbeſſerungen nicht zu vernachläffigen, 
und, einem Rebe gleich, durchziehen bereit3 die Kanäle das Land, 
verbinden bie Klubichi führten mit einander, und bilden, in geraber 
Linie genommen, eine Strede, welche mehr als bie Entfernung 
zwiſchen London und Philadelphia ausfüllen wiırde. -Unter ben 
bis Schluß 1851 vollendeten Kanälen verdient der große Erie 
Kanal, welder den Hudjon mit dem -Erie-See verbindet, befon- 
bere Erwaͤhnung, da er bis jebt der größte aller in ver Me 
ausgeführten Sanäle iſt, und eine Länge von 364 Meilen hat, 
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auf Dem Wafferjpiegel hat derſelbe eine Breite von 40, auf der 
Eohle 28 Fuß Breite, und eine Waffertiefe von 4 Fuß; auf fel- 
nem höchften Punkte ift er 849° über die Meeeresfläche erhaben, 
hat 97 Schleußen und trägt Yabungen von 200,000 Pfund. Die 
Schifffahrt auf Demfelben ift höchft angenehm. Man erftaemt über 
die Anlage und über die unſägliche Mühe und Koſten bei der Aus⸗ 
führung dieſes Rieſenwerks. Der Kanal führt oft weite Streden 
durch mächtige Felfen, und trägt feine Schiffe mittelft der Schleußen 
tiber 15 Stodwerf Höhe. Zwiſchen Utica und Montezuma führen 
100 Brüden und 50 Straßen fiber denfelben, ımd bei NRochefter 
führt ein 780 Fuß langer Aquadukt den Kanal über den Darnnter 
hinwegftrömenden Geneſſeefluß. Man arbeitet jeßt daran, dieſes 
mächtige Kunſtwerk mit dem Susquehanna und dem Alleghany, 
und durch dieſen mög ben Ohio zu verbinden, wodurd die großen 
canadildyen Seen mit dem Miſſiſſippi und feinen zuhlreichen großen 
Nebenflüffen in Kommunikation treten. — Bemerfenswerth find 
ferner noch: der Cheſapeake- und Delaware-Kanal, von 
14 Meilen Länge; der Cheſapeake-Ohio-Kanal, der von 
Georgetown nach Pittsburg führt, die Alleghany⸗Gebirge mitte 
398 Schleußen überſteigt, und eine durch Felſen gebrochene tunnel⸗ 
aͤhnliche Paſſage von faſt 2 Stunden Laͤnge erhalten wird; er iſt 
noch im Bau begriffen, wird 340 Meilen Yänge erhalten und er⸗ 
fordert nach dem Anſchlag einen Koſtenaufwand von 27 Millionen 
Dolard; — ter BlachRiver-Kanal; — der Bennfyl 
vaniasfanal von 277, der Schuylkill-Kanal von 110, 
und der Wabaſch- nnd Erie-Kanal von 200 Meifen Länge, 
auf welche alle wir |püter zurüdfommen werden. 

Die Boftämter und Poſtſtraßen haben fi) in demfelben 
Verhältniß vermehrt, ald Kanäle und Eifenbahnen. Gute Land- 
fteaßen führen big an die Äußerften Enden des weſtlichen Binnen: 
lanbes, und von dort nad) den Küſten. Die Straßen find in einem 
Normalmaaß, alle zu 25 Fuß Breite angelegt. Von jeder Meile 
zur andern ift ein Meeilenften, der Die Entfernung von beiden 
Endpunkten der Straße anzeigt. Die Summe aller Poſtſtraßen 
im ganzen Gebiet der Union, weldye fid) im Sabre 1790 auf 1857 
Meilen belief, war 1800 ſchon auf 20,817, im Jahre 1810 auf 
3,407, 1820 auf 72,492, 1830 auf 115,176, 1840 auf 165,739 
teilen geftiegen ımd beträgt jebt 178,762 Meilen; im gleichen 
Verhältmiß nahm die Zahl der Poftämter zu, und die 75, weldhe 
im Jahre 1790 kon ſich bis 1851 auf 21,551 vermehrt. 
Repelmäßigen direkten Poſtverkehr unterhalten bie Vereinigten 
mit England, Dentſchland (Bremen), Franbdreich, 

exiko, Wet: und im Süb- und Mittelamerita,wofich an 
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wie tn Ghagres  einlaufenden Dampfer anf ber Weſtküſte - eine 
Danıpfichifipoft anfchließt, die ſuͤdlich bis Valptaraiſo, noͤrdlich bis 
Galifornien und Dregon reicht, 20 Dampfer verjehen ben Poſt— 
dienſt. Das Gejammteinfommen des Boftantes belief ſich 1 
auf 6,552,971 Dollars 48 Cents. Betrachtet man die Menge 
den Umfang aller diefer Verbeſſerungen und Ginrichtungen, 
bie unglaublich furze Zeit, in welcher fie zu Stande famen, ben 
hohen Preis der Arbeit (25 bie 30 Dollars monatlich für einen 
Arbeiter an einer Eiſenbahn oder einem Kanale) und Die verhält: 
nißmaͤßig dünne Bevölkerung des ungeheueren Gebietes der ‚Ber: 
einigten Staaten, fo muß man jid) geitehen, Daß Die Amerikaner 
in dieſen Zweigen der Rational-Betriebfamkeit alle Völker Aber: 
treffen. Selbſt die Fortſchritte Englands erſcheinen Dagegen klein⸗ 
lich, und das Feſtlaud von Europa kann noch gar feinen Maaßſtab 
bed Vergleichs liefern. — Alle dieſe Unternehmungen kommen ins 
in Amerika ganz ander? zu Stande, ald in Guropa. Di 
Regierung befaßt ſich damit dort durchaus nicht, jondern überläßt 
alles der Privatthätigfeit, und nur in New-Vork und Penniyl- 
vanien haben bie Regierungen jener Staaten cigene Kanäle und 
Eiſenbahnen zum Beſten der Staaten in Ausführung gebradt. 
Ale andern Kanal-, Gijenbahn:, Brüden: und Straßenbauten ent: 
ſtanden durch Brivatgejellichaften auf Aktien, welche gewöhnli 
bie, dem projektirten Werk zunächft wohnenden Yandbefiger an fi 
kauften, weil Durch dafjelbe der Werth ihrer Bejigungen gefteigert 
wurde. Nach Vollendung einer Unternehmung wird Die Rechnung 
mit allen Belegen ter Regierung vorgelegt, und dieſe beitimmt 
nun, we einer annähernden Berechnung, mit Nücficht der Unter: 
baltungsfoften, da8 Brücken-⸗, Wege- oder Kanalgeld. — Auch if 
der Errichtung eleftromagnetiicher Telegraphen haben Die 
Vereinigten Staaten alle andern Wölfer erg, Am 1. Ja⸗ 
nuar 1849 waren 42 Telegrapbenlinien auf einer Strede von 
10,339 Meilen theild in Benutzung und theils in Ausführung be= 
griffen, Die Hi alle nach Viorje Patent: und ſaͤmmtlich von Pri— 
vatgejellichaften errichtet und zur belichigen Benutzung des Publi- 
kums geſtellt find. Die Taxe für bis zu 10 Wörtern, auf eine 
Entfernung von 2 Dleilen, beträgt 15 Cents und für jedes Wort 
mehr und bis zu ciner Entfernung von 150 Veeilen 1 Gent mehr. 
Bon Wahhington, dem Sitze des Kongreſſes, bis New-Drleang, 
(Entfernung 1716 Meilen) koſten die erften 10 Wörter 2 Dollars 
und jedes weitere Wort 10 Cents. Die Preiſe find demnach be- 
deutend niedriger als auf ben deutjchen Telegraphenlinien, was in 
den verhaͤltnißmaͤßig billigen Herſtellungs⸗ und Betriebskoften feinen 
Brund-hat. Rur an den Hauptpunften einer norbamerifanff 
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Telegrapbenlinte fchreibt Herr von Roß, fieht man Beamte, an ben 
Onrigen Punkten ift den Farmern, über deren Land die Linie Läuft, 
die Xieferung der Pfähle, das Ginrammen berjelben und die Auf- 
ſicht darüber übertragen, wofür fie einen Antheil am ganzen Unter⸗ 
nehmen erhalten, und jo zu natürlichen Beſchützern derſelben ge- 
macht werden. Sept will man eine Zelegraphenlinie zwiſchen St. 
Louis (Miſſouri) und San Francisco (Galifornien) errichten, welche 
eine Strede von 500 geographilche Meilen durchlaufen und etwa 
375,000 Dollars often wird, und eine zweite von einem ber her⸗ 
vorſpringendſten Küftenpunfte der Union (oder von Halifax) bis 
zu einem angemefjenen Punfte an der Südweſtküſte Irlands und 
unter das irijche Meer durch nad) England. Kommt dieſe Tele 
geaphenlinie zu Stande, jo wirb die halbe Welt mit den Zauber 
rähten umguͤrtet und Die Zeitungen von New-Orleans 3. B. würs 
den im Stande fein, die Ereigniſſe zu melden, die fich die Nacht 
vorher in Italien zugetragen, 8000 Meilen weit, und in deutſchen 
Blättern würde man heute lefen, was geftern in Mexiko geichab. 
— So fommen in Amerika auf die leichtefte und einfachfte Weiſe 
bie größten, und, obſchon nur Privatperjonen Die Unternehmungen 
ausführen, die zwedmäßigften Anftalten, bei denen feine Koften ges 
part werben, dadurch zu Stande, daß die Regierungen ſich nicht 
n dieſe Angelegenheit mijcht, ſondern den Bürgern freie Hand 
laßt. — Jahrelang könnte die ganze gegenwärtige Bevölkerung ber 
Union an der Ausführung der jept unternommenen Eifenbahnen 
und Kanäle Arbeit und Beichäftigung finden, und vielleicht ein 
albes Jahrhundert hindurch nur in dieſem Zweige der Betrieb 
amfeit beichäftigt jeyn, und dody findet dieſes Volf, dad an Zahl 
er Hälfte der Bevölkerung Deutſchlands gleichfommt, und über 
einen acht bi8 zehnmal größern Raum verbreitet ift, bei allen Die 
fen Unternehmungen noch die nöthige Zeit zur Erweiterung feines 
Handels, feiner Manufakturen und feiner Gewerbell — 


8. Stantöverfaffung und Stantöverwaltung. 


Die Unton ift fein Staat im gewöhnlichen Sinne des Worts, 
fein Einzel-Staat, Jondern ein Verein unabhängiger Staaten, eine 
Kunföberation, ein Kolleftiv-Staat, der aus 32 einzelnen, in ihren 
‚nneren und häuslichen Angelegenheiten völlig getrennten Staaten 
und Territorien befteht, welche jich in Mbficht auf ihre äußern und 
Ülgemeinen ge een een mit einander verbunden, eine aus allen 
Staaten gebildete Gentral-Bewalt gegründet, und biefer einen Theil 
ihrer Macht übertragen haben, um dadurch Fräftiger unb größer 
als ein Volk daſtehen zu Fönnen. Zwar Icheint die Abficht, einen 
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—5* Kollektivkorper zu bilden, nicht urſprünglich im Plan des 
bfalls von Großbritannien gelegen zu haben, indeß fühlte man 
ſchon bei den erſten General-Verſammlungen die Nothwendigkeit 
des vereinten Wirkens; zwar glaubte man, dieſe Verbindung nur 
für die Dauer des Kriegs eingehen und unterhalten zu müſſen, 
doch die Öffentliche Noth, der Schuldenzuſtand, vereinigte ſchon im 
Sabre 1781 dreizehn Provinzen dahin, daß fie mit Beibehaltung 
ihrer vollen Souverninetät und aller, der Gentralgewalt nicht aus⸗ 
drüdlic, übertragenen Rechte, auf alle andere Gewalt verzichteten, 
und ſomit fein einfeitiges Bündniß, feinen einfeitigen Krieg und 
Frieden zu fchließen, Feine ſtehenden Truppen als in ben Feſtungen 
gu balten, eine befonderen Münzen zu fchlagen ꝛc. fich zuſagten. 
Nach dem Kriege ri Mißtrauen, bejonderd ber Schulden wegen 
ein, und mehrere Sjahre ſchwebte der Staat in haltungsloſer Anar⸗ 
die bin, bis 1787 auf Madiſons Vorſchlag 12 Provinzen unter 
Waſhingtons Vorſitz in einen Bund zujammen traten, und ben 
öberativftaat bleibend beichloffen, dem allmählich alle übrigen 
traten. Durch diefen Schritt haben fich die einzelnen Staaten 
nicht vergeben, fie haben dem aus ihrer Mitte felbft gebildeten 
Kongreß nur einen Theil ihrer Gewalt übertragen, um dieſe ver- 
eint für die wichtigften Angelegenheiten Des Landes defto Eräftiger 
ausüben zu können. Eine ſolche Gentralgemalt muß aber ftarf und 
träftig, eines in fich jeyn, und das konnte fie nur dadurch 
werden. Die Einrichtung und Verwaltung des einzelnen Haus: 
halts der Provinzen, Die Erhebung der zu dieſem Zweck erforbers 
lichen Wuflagen, die Ginrichtung des Schulweſens blieb jedem 
Staate vorbehalten, der für dieſe Zmwede fein Ober- und Unter: 
haus (Senat und Affemblee) und einen Gouverneur befigt, die zu⸗ 
jummen bie gemeinjchaftlidye Landesregierung ausüben. Nur bie 
a8 gemeinfame Wohl des ganzen Landes betreffenden Angelegen- 
beiten haben nicht mehr die einzelnen Staaten zu enticheiden, Son. 
dern dieß iſt Sache ber Gentralgewalt, des Kongreſſes, und 
ba dieſer aus Deputirten Jämmtlicher Staaten gebildet wirb, die 
noch überdieß verantwortlich bleiben, fo ift weber eine gegründete 
Giferfucht, noch ein Mißbrauch der Gewalt denkbar. Die in der 
Gentralgewalt enthaltenen einzelnen Staatögewalten: bie geſetz⸗ 
ebende, die executive und richterlidhe, find wiederum 
f getrennt, mehr als irgendwo, und darin befteht eigentlich 
das Glück des Landes. Diefe Scheidung ift auch durch Die Örund- 
fäge der einzelnen Staaten unterftügt, und burd) fie entftand die 
Herrichaft der Geſetze und nicht der Menſchen. 
Die gefepgebende Macht der Union beruht in einem 
Kongreß, beftehend aus einem Senat und einem Haufe der 
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Repräfentanten. — Die Mitglieder des Hauſes der Repräfen- 
tanten werben alle zwei Jahre durch das Volk der verfchiebenen 
Staaten gewählt; der MWählbare muß wenigftene 25 Jahre alt, 
7 Sahre lang Bürger der Vereinigten Staaten, und in dem Staate 
wohnhaft feyn, der ihn zum Abgeordneten wählte. Von je 40,000 
Seelen der Bevölkerung wurde urjprünglid Einer gewählt: nad 
einer Afte des Kongreſſes von 1842 aber die Zahl der Wähler 
in jedem Staate auf 70,680 Seelen erhöht, fo Daß die gegen: 
wärtige Zahl der Nepräfentanten fi) auf 228 beläuft. — ‘Der 
Senat befteht aus zwei Mitgliedern von jedem Staate, die durch 
die verjchiedene Staatölegislaturen auf 6 Jahre erwählt werden, 
und von denen alle zwei Sabre ein Drittel ausfcheibet und durch 
neue erjeßt wird. Ein Senator muß wenigftend 30 Jahre alt, 
9 Jahre Bürger der Vereinigten Staaten geweſen, und zur Zeit 
der Wahl ein Bewohner des ihn wählenden Staates feyn. Die 
Zahl der Senatoren beläuft fi) gegenwärtig auf 58. Praſident 
ded Senats ift der jededmalige Vice: Präfident ber Vereinigten 
Staaten, welcher jedod, nur dann eine Stimme hat, wenn die übri⸗ 
gen getheilt find. Nur in dem Falle, daß derſelbe die Würde 
des Prüfidenten bekleidet (bis jeßt [jeit 1840] zweimal eingetreten), 
oder in feiner Abwejenheit fällt dem Senate die Wahl anheim. 
Der Senat befißt außer gr Befugniß als geſetzgebender Körper 
auch die eines Gerichtshofes bei Staatönntlagen das Erkenntniß 
iſt alsdann nur durch zwei Drittheile der Mehrheit zu erlafſen 
und kann allein über Amtsentſetzung, fo wie über Unfähigkeit zur 
Bekleidung von Aemtern enticheiden; das weitere Verfahren vor 
einem Schwurgericht ift dadurch nicht behindert. Der Rongreb 
verJammelt fid) wenigftens einmal im Jahre, und zwar regelmäßig 
am erften Montage —* Decembers, wofern nicht ein Geſetz ihn 
auf einen andern Tag zufammenberuft. — Jedes Haus bat das 
Recht, die Vollmachten feiner Mitglieder zu prüfen, feine Gejchäfte- 
ordnung feitaujepen und ein Mitglied oder Mitglieder auszuftoßen ; 
Iegtered kann jedoch nur mit zwei Drittel der Mehrheit geſchehen. 
Die Verhandlungen werben durch ein Tagebuch) veröffentlicht, wenn 
nicht die Geheimhaltung ald nothwendig bejchloffen ift; Die ers 
Öffentlichung der Ja's und Nein’8 erfolgt auf Verlangen von wer 
nigftend einem Fümftheil der Mitglieder. Verlegung der Sigungen 
an einen andern Ort ober Unterbrechung derſelben au längere 
Zeit als auf die von drei Tagen, ift ohne Beiftimmung beider Haͤu⸗ 
jer unterfagt. — Repräfentanten und Senatoren erhalten Taggel⸗ 
0er) fe find frei von Haft, mit Ausnahme fchwerer Staats» und 

nalverbrechen und koͤnnen nicht wegen ihrer Beuperungen in 
ben Sitzungen zur Rechenfchaft gezogen werben. Bekleidung irgend 
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eined Amtes ift aber Senatoren und Repräfentanten unterfagt. — 
Ohne die Bujammenwirkung beider Haͤuſer kann fein Geſeß durch⸗ 
gehen; hat diefe Statt gefunden, ſo wird das Gefeß dem Prä- 
fidenten vorgelegt, der es im Fall ber Billigung unterzeichnet, wo 
nicht, e8 mit feinen Einwürfen begleitet, dem Songreß zur noch⸗ 
maligen Erwägung zurüͤck ſchickt, in weldem Falle es nur durd) 
Zuftimmung von zwei Drittheilen ber Mitglieder Gejepeöfraft 
erhält. Schidt jedoch der Präfident das Geſeh nicht innerhalb 
zehn Tagen zurück, fo erhält es auch ohne feine ausdrückliche Zu⸗ 
Rimmung Geſetzeskraſt. 

Der Kongreß Hat die gejepliche Macht: 1. Direfte und 
inbirefte Abgaben aufzuerlegen und heben zu lafjen, um die Schul⸗ 
den der Union zu bezahlen, und für die allgemeine Vertheivigung 
und Wohlfahrt der Vereinigten Staaten zu jorgen: doch müfjen 
alle von ihm auferlegte Abgaben in dem ganzen Imfange ber 
Bereinigten Staaten gleichfoͤrmig ſeyn; — 2. Anleihen auf ben 
Krebit der Union zu maden; — 3. Handelsangelegenheiten mit 
fremben Nationen, mit den Indianiſchen Volksſtaͤmmen und zwiſchen 
ben verjiebenen Staaten unter einander zu reguliren; — 4. gleiche 
förmige Raturalifationd = und Fallit-Geſetze in ber ganzen Union 
zu erlaffen; — 5. Münzen zu prägen und ihren, fo wie frember 
Münzen Bari zu beftimmen; auch Maaße und Gewicht feſtzu⸗ 
ſeten; — 6. für die Beftrafung der Falſchmünzer und Verfälicher 
von Staatspapieren Sorge zu tragen; — 7. Roftämter und Poſt⸗ 
flraßen anzulegen; — 8. die Fortjchritte nülicher Künfte und 
Wiflenfchaften, durch das den Schriftſtellern und Erfindern uf 
eine beſchraͤnkte Zeit zu bewiligeube, ausſchließliche Recht au! 
ihre Schriften und Erfindungen, zu befördern; — 9. Gerichishoͤfe 
zu errichten, weldye dem oberiten Gerichtshofe untergeben find; — 
10. Seeräubereien und andere auf der offenen See begangene 
Rechtöverlegungen und fonftige Vergehungen gegen das Völkerrecht 
zu beurtheilen und zu Beftrafen; — 11. Krieg zu erklären, Kapers 
briefe zu erteilen, und fiber Die den Feinden zu Waſſer und zu 
Lande abgenonmene Beute Vorfehriften zu erlafjen; — 12. Trup⸗ 
pen auszuheben und zu unterhalten, doch fol für dieſen Zweck feine 
Geldbeſtimmung länger als zwei Jahre gültig ſeyn; — 13. eine 
Seemacht zu errichten und zu unterhalten; — 14. Vorfchriften zur 
Leitung und Regulirung der Land und Scemadht zu erlaſſen; — 
15. die Miliz zur Vollitredung der Geſetze der Union aufzufordern, 
Aufftände zu unterbrüden und feindliche Einfälle zuridgutreiben ; 
— 16. für die Organijation, Bewaffnung und Disctplinirung ber 
Miliz zu forgen ‚und bemjenigen Theil derjelben, ber etwa zum 
allgemeinen Dienft der Union gebraucht wird, Vorſchriften zu er= 
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theilen, wobei jedem Staate die Ernennung der Offiziere vorbe⸗ 
halten bleibt; — 17. in allen Fällen über denjenigen Diſtrikt, (in 
fo ferne er nicht über 10 Meilen im Quadrate an Flächeninbalt 
beträgt) der durd) Abtretung eines einzelnen Staated und Annahme 
ven Seiten des Kongreſſes der S der Regierung der Vereinigten 
Staaten wird, die ausſchließliche Geſetzgebung zu haben; auch die 
nämliche Gewalt über alle zur Errichtung von Forts, Mragazinen, 
Schiffswerften und andern nothwendigen Werfftätten von einzelnen 
Staaten erfaufte Pläße in Ausfibung zu bringen; — 18. alle nö- 
thigen Geſetze zu erlafjen, um die vorermähnte, fo wie auch jede 
andere verfajjungsmäßige Gewalt der Regierung der Vereinigten 
Staaten zur Ausführung zu bringen; — die Einwanderung fol 
nicht verboten werden, doch kann der Kongreß auf nsenberungen 
eine Abgabe legen, welche jedoch 10 Dollars für jede Perfon nicht 
tiberfteigen darf: — die Habead-Corpus-Afte fol nie aufgehoben 
werben; es wäre denn, daß die Öffentliche Sicherheit folches in 
Fällen Des Aufruhrs und auswärtiger Angriffe erforderte, — es 
joll Feine Bann-Bill (Bill of attainder, welche die Einziehung der 
Güter und den bürgerlichen Tod des Verbrecherd zur Folge bat), 
oder ein ruckwirkendes Gefeß erlaffen werden; — Teine Perfonen- 
fteuer oder andere Direkte Abyabe full anders als nad Verhältniß 
einer gehörigen Zählung und Beranfchlagung aufgelegt werden; 
feine Taxen oder Abgaben follen auf Wanrenartifel gelegt werden, 
welche der Staat ausführt; — es ſollen nur in Gemäßheit gefeh- 
licher Beftimmungen Gelder aus tem öffentlichen Schaß gezogen 
werden, und von Zeit zu Zeit foll eine regelmäßige Rechnung über 
die Einnahme und Ausgabe aller öffentlichen Gelber befannt ges 
macht werden; Fein Adelsdiplom joll von Den Vereinigten Staaten 
ertheilt werben und Niemand, dem von ihnen ein bejoldetes ober 
unbejolbetes Amt anvertraut ift, darf ohne Bewilligung des Kon- 
greife Geſchenke, Vortheile, Aemter oder Titel irgend einer Art 
von einem fremden Könige, Fürſten ober auswärtigem Staat 
annehmen. 

Keiner der einzelnen Staaten darf Traktate oder Bündniffe 
fhlteßen, Kaperbriefe ertheilen, Münze prägen, öffentliche Schuld» 
papiere ausftellen, noch auch irgend etwas anders als Gold und 
Silber zur Bezahlung feiner Schulden anbieten; auch darf er keine 
gelenligjen Verfügungen, wodurd jemand eined Vergehend für 

erfährt erflärt wird (Bill of attainder, ſiehe oben), Feine ruckwir⸗ 
kenden ober eine eingangene Fontraftmäßige Verbindlichkeit ent 
kraͤftigende Geſetze erlaſſen ımb Feine Adelstitel ertheilen. — Kein 
einzelner Staat barf ohne des Kongreſſes Bewilligung Ein- ober 
Ausfuhr-Abgaben einführen, ausgenommen Diejenigen, weldye etwa 
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unumgänglich nöthig ſeyn möchten, feine Dberauffichtögefeße auszu⸗ 
führen; der reine Ertrag aller von dem Staate auferlegten Ein- 
und Ausfuhr-Abgaben joll dem Staatzichab der Vereinigten Staa- 
ten zu gut kommen, auch ſollen alle ſolche Geſetze Der Reviſion 
und Kontrole des Kongreſſes unterworfen ſeyn. — Kein Etaat joll 
ohne Zuſtimmung des Kongrejjes Abgaben auf den Tonnengehalt 
legen, in Friedenszeiten Truppen oder Kriegsſchiffe halten, mit einem 
andern Staate oder mit einer fremten Macht fid, in Verbindun⸗ 
gen oder Kriege einlafjen, in jo fern er nicht wirffich angegriffen 
oder in ſolcher augenjcheinlichen Gefahr ift, daß Fein Aufichub 
moͤglich wäre. 

Die Exekutiv-Gewalt beruht in einem Bräfidenten, 
der auf vier Jahre folgendermaffen erwähit wird: jeder Stuat 
ernennt auf diejenige Weife, weldje deſſen geſetzgebende Behörde 
für angemeſſen hält, eine Anzahl von Wählern, Die der ganzen 
Zahl von Senatoren und Repräjentanten dieſes Staatd auf Dem 
Kongreſſe gleich ift. Allein ed fan weder ein Senator oder Re 
präfentant, noch irgend Jemand, der ein auf Vertrauen beruhen: 
des oder beſoldetes Ant von den Vereinigten Staaten erhalten 
bat, Wähler ſeyn. Diefe Wühler verſammeln fi) an einem und 
Dem nämlichen Tage in ihren verichiedenen Staaten, und geben 
durch Bullotement ihre Stimmen über die zum Prälidenten und 
Bicepräftdenten zu ernennenden Perjonen ab, deren Eine zum wenig. 
ften fein Bewohner des nämlicdhen Staats feyn darf. Die Stim- 
menverzeichnilje werben an den Prüfidenten des Senats gejchidt, 
ber fie in Gegenwart beider Häufer eröffnet und zählt. ‘Derjenige, 
welcher die größte Anzahl von Stimmen zur Präfidentenftelle ver- 
einigt, wird ald gewählt anerkannt, vorausgejeßt, Daß er zugleich 
die Stimmen der Mehrheit fämmtlicher ernannten Wähler für fid, 
bat. Iſt Iehterd bei feinem der Fall, jo wählt dad Haus der 
Repräjentanten aus denjenigen Kandidaten, welche Die meiſten Stim- 
men für fich vereinigen, in jo weit ihre Zahl nicht größer. als drei 
it, den Präfidenten durch Ballotement. Webrigens ift nur derjenige 
wählbar, der entweder ein eingeborner Bürger der Vereinigten 
Staaten ift, oder doch zur Zeit der Annahme der Verfafjung Bür⸗ 
ger war; aud) muß er 14 Jahre dajelbit gewohnt haben und darf 
nicht unter 35 Jahre alt ſeyn. Bei Erledigung der Würde durch 
Tod, Abdanfung, Entſetzung u. |. w., bekleidet der Vice⸗Praͤſident 
diefelbe; tritt auch bei Diefem einer der angeführten Fälle ein, fo 
ernennt der Kongreß den Beamten, welcher die Stelle bis zur 
nächſten Wahl befleivet. Der Prüfident erhält eine Beſoldung 
(25,000 Dollars jährlich) und Leiftet vor feinem Amtsantritt den 
Eid auf Erhaltung der Verfaſſung. Gr iſt Oberbefehlöhaber der 
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Rand: und Seemacht der Union und der Miliz der einzelnen Staa⸗ 
ten, ſobald fie in den aftiven Dienft der Vereinigten Etaa: 
ten tritt. Er kann von jedem Staatsdiener irgend eines exefutiven 
Departements fchriftliche Verichte über Segenftände feines Dienſt⸗ 
zweiges fordern; auch hat er die Macht, Sr Mergehungen gegen 
die Vereinigten Staaten, in fo fern fie nicht eigentliche Staats⸗ 
verbrechen find, Verweiſe und Vergebung zu erthellen. — Er ill 
ermächtigt, nach Anziehung und mit Bewilligung des Senats, 
Traftate zu fchließen, vorausgeſetzt, daß zwei Drittel der anweſen⸗ 
den Senatoren ihm beiſtimmen. Ihm liegt es ob, mit Zuziehung 
und Einwilligung des Senats, Geſandte, bevollmächtigte Miniſter, 
Konſuln, Mitglieder des höchſten Gerichtshofes und alle ſolche 
Staatsdiener der Union zu ernennen, über deren Anſtellung keine 
andere geſetzliche Beſtimmung erlaſſen iſt, oder noch erlaſſen wer⸗ 
den möchte. Doch ſteht es dem Kongreß frei, ſeinem Gutbefinden 
nad) die Anſtellung der Unterbeamten dem Praſidenten allein, Den 
Gerichtshöfen oder den Departements-Chefs geſetzlich anheim zu 
ſtellen. Der Prüfident befeßt alle Stellen, welche, fo Tange der 
Senat nidyt verfammelt it, erledigt werden, durch Ertbeilung von 
Gommiülfionen, die am Ende der naͤchſten Senatsſitzumg erlöjchen. 
Er muß dem Kongreß von Zeit zu Feit fiber den Zuftand ber 
Union Bericht erftatten und demſelben die nöthigen Maßregeln zur 
Erwägung vorschlagen. Sin außerordentlichen Källen darf er beide 
Haͤuſer oder irgend eines derſelben zufammenberufen, und im Yall 
te verjchiedener Meinung wären, fie bis zur regelmäßigen Zuſam⸗ 
menkunft vertagen. Er empfängt Geſandte, trägt Sorge, daß die 
Geſetze getreulich ausgeführt werden und velßicht die Beſtallungen 
aller Staatödiener der Union. 

Die oberftrihterlide Macht der Vereinigten Staaten 
berubet in einem höchſten Gerichtshofe und in den niederen 
Zribunalen, welche ter Kongreß Teftellt; ſämmtliche Ober- und 
Unterrichter behalten ihre Aemter, fo Tange fie dieſelben pflicht⸗ 
mäßig verjehen, und erhalten für ihre Dienfte einen regelmäßigen 
Gehalt, welcher während ihrer Amtsführung nicht verringert wer: 
den darf. — Die oberfirichterliche Macht erſtreckt ſich auf alle nad 
der Billigkeit zu entjcheidende Sülle, welche aus der Konſtitution, 
den neleben und Zraftaten der Union entftehen; ferner auf alle 
Entfeheidungen, in Beziehung auf Gefandte, bevollmächtigte Vrini- 
fter und Konfuln, auf alle in die Seerechte einſchlagende Angele: 
genheiten, auf Streitfragen, worin die Vereinigten Etnaten ale 
Partei befangen find, auf Streitigkeiten zwiſchen zwei ober mehre⸗ 
ren Bundesſtaaten, zwiſchen einem Staat und ben Bürgern eines 
andern Staats, — 2*— Bürgern verſchiedener Staaten, zwiſchen 
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Bürgern eines und des nämlichen Staats in Streitigkeiten über 
Ländereien und Grunbftüde, welche Der obern Gewalt verjchiedener 
Staaten unterworfen find, und zwiſchen einem Staat und deſſen 
Bürgern und audwärtigen Staaten, Bürgern oder Unterthanen. 
An allen Rechtdangelegenheiten, weldye Geſandte oder Konjuln 
betreffen, oder worin ein Bundesſtaat Partei ift, bat der höchfte 
Gerichtshof die Gerichtsbarkeit in erfter Inſtanz, in allen übrigen 
Fällen erkennt er jedoch in letzter Anftanz, mit denjenigen Ausnah⸗ 
men, weldye der Kongreß für gut findet. 

Die Unterfuchung aller Verbrechen, ausgenommen Stantöver- 
brechen, geichieht durch Geſchworne, und zwar in denjenigen 
Städten, wo das Verbrechen begangen ift; für Verbrechen außer- 
halb der Grenzen ift der Ort durch ein Geſetz vom Kongreſſe zu 
beftimmen. Als Hochverrath gilt allein die Erregung eines Krieges 
gegen die Vereinigten Stauten oder Hülfsleiftung und Unterftügung 
der Feinde. Die Beltrafung bat nicht die Beichimpfung der 
Kamilie zur Folge. — In jedem Staate wird den öffentlichen Aften 
jedeö andern Staats vollfommener Glaube beigemejfen, und dem 
Kongreſſe fteht die Beftimmung der beweijenden Formen frei. — 
Reue Staaten können durch den Kongreß, wenn fie die hinläng- 
liche Volkszahl aufzumeifen vermögen, in die IInion aufgenommen wer- 
ben; derſelbe verfügt über das geſammte Nationaleigenthum und ga= 
rantirt jeden Bundesſtaat feine republifanische Regierungsform. 

Alle geſetzgebende, abminiftrative und richterlihe Staats— 
beamte der Union und der einzelnen Staaten haben die Aufrecht- 
haltung der Gonftitution zu beſchwören; doch fell nie ein religiöfer 
Teſt-Eid ald Bedingung zur Grlangung eines öffentlichen Amtes 
oder des öflggtlidhen Vertrauens in den Vereinigten Staaten ges 
fordert werdeit. 

Eine Polizei-Verwaltung, wie fie fid) in Europa ent- 
widelt bat, giebt es in Amerika nidyt und bedarf ed Deren auch 
nicht; das Volk ift der Negierung ergeben, weil dieſe aus ihm 
herausgewachſen tft, und mit ihm einen Leib bildet; es betrachtet 
fie als das Werk feiner Wahl und kann daher nie den Gedanken 
haben, gegen fie zu Eonfpiriren. Die Regierung wiederum geht 
blos den Weg der Vernunft; fie braucht keine Politif, und bedarf 
Daher audy Eeiner geheimen Polizei, feiner Monchards, Feiner koſt⸗ 
baren Gend'armerie, jo wie feiner Genfur, ftehenden Heere, außer- 
ordentlichen Gerichtähöfe, Feftungsarrefte und alle der Anftalten, 
Die man in Europa für fo nothwendig erachtet. Furchtlos kann 
fie das ganze Volk bewaffnet fehen und all der Anorbnungen ber 
Staatöpolizei entbehren, welche die Furcht einflößt. — Auch bie 
Privat-Sicherheitd-Poligei drängt fich hier nicht in Alles ein, wie 
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in der alten Welt, wo leider wenig Glaube an menſchliche Tugend 
mehr iſt, ſondern Jeder ſich mit Vorſicht waffnen zu müſſen glaubt. 
Man ſetzt in Amerika voraus, die Mehrheit von Reiſenden beſtehe 
aus rechtlichen Menſchen, und unterwirſt dieſe nicht jenen be⸗ 
unruhigenden und beleidigenden Verfügungen, die man in Europa 
einiger Schelme und Nichtswürdiger wegen erfunden hat. Hier 
gibt es auch Feine Forſt⸗, Buß- und Straf⸗Taxen, denn die Natur 
bietet, bei mäßiger Arbeit, alle Lebensbedürfniſſe in reichſter Flille, 
und Hola in Vleberfluß für geringe Entihäbigung dar. Man wird 
nicht an jedem Schlagbaume durch neugierige beſoldete Frager in 
Teiner Reife verzögert, und im Zollamt gibt man feine Waaren an 
ohne Unterſuchung. Auch bei Theatern, Echuuftellungen, Wolfe: 
feften und Aufzligen bedarf man der Vorforge ciner Polizei nick. 
Dem ungeachtet herrſcht vollkommene öffentlihe Ordnung und Si- 
cherheit. Die nächtliche Ruhe wird durch Bürger- Sauptleute mit 
Adjutanten und Wähhtern gehandhabt; gegen Feuersgefahr find 
treffliche Anftalten getroffen, und m den Straßen berricht allent- 
halben große Reinlichkeit, (obgleich felbft in Ten größern Seeftäbten 
in allen Straßen Schweine frei herumlaufend gefunden werben) 
und gejunde Luft. In den großen Stäbten werben im Eommer 
die Straßen und Öffentliche Pläge mit Maffer beiprengt, um bie 
Hige zu mildern; alle Städte find mit gutem Trinkwaſſer verfehen 
und die Gasbelechtung ift faft allgemein eingeführt. — Eo bemükt 
fih die Polizei Amerifa’3, den Etaatöbürgern nur die wahren 
Wohlthaten des Staatsvereins zu verjchaffen, ohne fie das Drückende 
der gewöhnlichen Polizei⸗Anſtalten empfinden zu laſſen. 


9. Münzen; Maaße und Gewichte. — Weihjelcurſe. — 
Staatspapierweſen. 


Die Vereinigten Staaten rechnen gegenwärtig nach Dol⸗ 
Yar8 zu 100 Cents a 10 Mills. — Der YZahlwerth des 
Eilberdollars ift ſich bisher ziemlich gleich geblieben, und e8 gehen 
nach der gefeblichen Ausbringung im Durchſchnitt gegen 9°; Etid 
Dollars auf 1 köln. Mark fein Silber, wonad der Werth eines 
Dollars zu 1 Thlr. 13 Sgr. 0,923 Pf. preuß. Gourant, ober 
etwa 2 fl. 30 Er. rhein. gerechnet werden Fann. — Die Münzen, 
die in ten Vereinigten Staaten gejchlagen werben, find in Gold: 
Abler (Bagke — tpridy Ighels) = 10 Tollurs; halbe Apler 
— 5 Dollars, Viertel⸗Adler — 24, Dollars and jeßt auch Dol⸗ 
larſtücke, jo wie in Galtfornien feit bem Jahr 1851 50 ‚Dollar: 
Goldſtuͤcke. Letztere find nicht zirlefrund, ſondern achteckig und 
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haben auf jeder Seite des Randes die Worte: „August Humbert, 
United States Assayer, California 1851." Sie haben Das Bild 
eines Adlers mit ausgebreiteten Flügeln, der in feinen Krallen eine 
Nolle Hält, auf welcher das Wort „Eurera“ (ich habe gefunden) zu 
leſen iſt. Unten ftehen die Zahl und Unfangsbuchftaben 50 D., 
was natürlich 50 Dollars bedeutet. Oberhalb dem Adler befinden 
fih folgende Zahlen und Abfürzungen: 887 thous., wodurch Die 
Seinheit der Münze angedeutet wird, 887 Karate aus 1000 von 
feinem Golde. Der Durchmeiler ift nicht größer, als ber eines 
ſilbernen Thalers, aber die Münze iſt dicker, als dieſer. In Sil⸗ 
ber werben geprägt: Dollars, halbe Dollars, viertel Dollars Di⸗ 
mes oder zehntel Dollard und halbe Dimes — 5 Cents; in 
Kupfer: Cents und halbe Cents, zu 10 und 5 Wie, letztere 
äußerft felten. — Epanifches Silbergeld findet man indeß faft häu- 
figer als Randesmünge, und alles Europäilhe Geld, namentlich 
größere Eilberftüde vom Werth eined Epeziesthalers, werben jebt 
allgemein in Rord-Amerifa angenommen, und ift deren Annahme 
durch eine befondere Valvationstabelle, die wir am Schluſſe dieſes 
Buches geben, geſetzlich beitinmt. 

Die Maaße find ganz Die Brittiichen, und zwar a) das Längenmaaß: 
3 Gerftentörner = 1 Inch (Jolh), 12 Inches = 1 Foot (Ruß); — 3 Fuß = 
1 Yard; 51, Yards — 1 Pole (Ruthe); 40 Ruthen — 1 Kourlong; 8 Four⸗ 
longs = 1 Mile (engl. Meite); 1 Fathom = 6 Zuß nnd 3 Yards = 5 Frank⸗ 
furter Ellen. — 

db) Das Flähenmanf: 144 Zoll (Indes) = 1 Quadratfuß; 9 Q.s 
Ku — 1 Q⸗Yard; 3017, D.- Yard — 1 Q.⸗Pole; 40 Pole — 1 Rood; 
4 Roods — 1 Here, nnd 640 Acres = 1 Quadratmeile. 

e) Tegines Maaß: 341/,, Kubitzoll = 1 Pinte; 8 Pinten = 1 Gal⸗ 
lone; 2 Gallonen = 1 Bel; 4 Pecks —= 1 Bufbel; 4 Buſhels = 1 Coom; 
und 20 Cooms — 1 Laft. 

4) Weinmaaß: 28,975 Kubikzoll = 1 Pinte; 2 Pinten = 1 Quart; 
4 Suarts = 1 Gallone; 311/, Gallone = 1 Barrel; 12/, Barrel = 1 Tieres; 
41/2 Tierce = 1 Hogebead, und 11/, Hogshead — 1 Pune. 

e) Biermaaß: 35,5 Kubikzoll — 1 Pinte; 2 Pinten = 1 Quart; 
4 Quarts = 1 Gallone; 9 Gallonen = 1 Firlin; 4 Zirfind — 1 Barrel; 
41/, Barrel = 1 Hogthead, und 2 Gogaheats — 1 Bart. 

Auch Die Gewichte find den Britifchen ganz gleich, und zwar: a) Troy⸗ 
gewicht: 24 Gran — 1 Dradme oder Penny; 20 Drahmen — 1 Dunce 
(me); 12 Onnee — 1 Ponnd (Binnd). — b) Handelögewiht: 16 Drach⸗ 
men = 1 Unze; 16 Unzen = 1 Pfund; 28 Pfund = 1 Qnartrel; 100 Pia . 
== 1 Gentner oder Lundred Weight — 96,8 Pfund Kölniſch. — c) Apothe⸗ 
Fergewicht: 20 Grand — 4 Scruple; 3 Seruples = 1 Dram vder Drachme; 
8 Drams — 1 Dumce, und 12 Ounces = 1 Pfund EPonud). — 
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Der Dollar als Rechnungemünze bat im verſchiedenen Staaten in dr, 
noch immer nebenher beſtehenden, früher von England eingeführten, Rechnungs⸗ 
währuug nach Pinnden (Ponnde) zu 20 Ehillingen & 12 Pence amerifanijch 
Courant, meiſt eine fehr verjchiedene Werthachtung, nnd da diefe im innern 
Verkehr der Vereinigten Staaten nod Immer vorkommt, verdient diefelbe Daher 
von jedem Einwanderer gelannt zu werden, nnd iſt zu dieſem Zwecke vornehmlich 
Folgendes zu bemerken: 

27 engl. Piund Eterling oder 120 uorbamerifanijche Dollars find gleich 

a) mit 28 Pfund Courant in Süd-Garelina und Georgien, und der Dollar 
it hier zu 42/3 Shillings hieſiges Courant feitgeicht; 

db) mit 36 Bund Gonrant in New-Hamſphire, Maſſachuſetts, Rhode-3s- 
land, Gonnectient nud Birginien, und der Dollar hat bier den Werih 
von 6 Shillings hiefig Conrant; 

c) mit 45 Piund Courant in Bennfylvanien, New: Jeriey, Delaware und 
Maryland; der Dollar aber iſt hier früher zu 71/5 Shillings biefig 
Courant feitgejebt worden; 

d) mit 48 Pfund Gourant in New: York und RNord⸗Carolina, und der 
Werth ded Dollars iſt hier 8 Shillinge biefig Courant. 

Die hiernach zu vollziehenden Reductionen der einen Papierwährung in 
die andere find keinen Schwierigkeiten unterworfen. 

Die vorzüglichſten Wechjelpläge der Vereinigten Etaaten find: Baltimore, 
Boiten, Charleston, New-Orleand, New: York, Philadelphia, Pittsburg, Berts- 
month, Providence, Richmond, Salem uud Savannah, der Hanptwechfelpla aber 
ift New-York, auf melden ſeit Aurzem auch London angefangen bat, einen 
direften Cours zu notiren, nachdem die Dampfichiffiahrt zwiſchen London und 
Rewsd)ort den grögten Theil des Jahres hindurch ziemlih regelmäßig von 
Stutten geht, und Die Berbindung zwiſchen beiden großen Plägen aljo fait im⸗ 
mer offen bleibt. Die new errichtete Guränorm von London EN: York if 
60 Tage nad Sicht + 47%, Pence Eterl. für 1 Dollar in Neio-York. Dieje 
eben genannten amerifanijchen Plätze wechſeln faſt ununterbrochen auf einander, 
und zwar nach Procenten Gewinn oder Verluſt, bier Prämie oder Discount ge: 
nannt. — In Hinficht der Wechſelarten auf Das Ausland it vornehmlich Fol: 
gendes zu bemerken: 

Baltimore netirt gewöhnlich Curſe auf Amiterdam, Bremen, Hamburg 
und London; 

Bofton, Charleston, Pittsburg 2c. gewöhnlih nur uuf London; 

New-Orleans auf Xoudon, Paris und Trieft; 

Philadelp hia auf Amiterdam, Hamburg und London; 

News York aber, ale Haupwlatz, in welchem ſich faſt alle Guränotirungen 
vereinigen, wechſelt Dagegen regelmäßig auf Amſterdam (Antwerpen), Hamburg, 
Sonden and Paris, fo wie von Zeit zu Zeit auf Bremen, Cadix. Livorno zc., 
fo dag fi in nachfolgenden Cureſyſtem alle uordameritanijchen Wechjelarten 
auf das Aus⸗ und Juland repräfentirt finden. 


en 





— 75 — 


Die Cursnotirung auf das Ausland a 60 Tage oder 2 Monate 
nach Sicht if: 

Auf Bremen, 79 Gents für einen Reichéthaler in Piftelen à 5 Thaler. 

Auf Cadir n. a. ſpaniſche Plätze, 76 à 769/, Cents für 1 fpan. Wech⸗ 
felpiafter (peso de plata antiqua!. 

Anf Franfreich (Paris 2c.) 5 Francs 171/, à 20 Gentimes für 1 Del: 
lar der Vereinigten Staaten. 

Auf Hamburg, 36 Cents für 1 Mark Hamb. Banco. 

Anf Holland (Amiterdam, Antwerpen 2), 31 Cents für 1 Gulden 
niederl. Courant. 

Auf Livorno, 90 Cents für 1 Pezza von 53/, tudc. Lira, oder 155/5 
Eents für 1 to&can. Lira. 

Auf London, feit dem 5. Januar 1839: 4 Dollars 84 Cents für 
1 Pfund Sterling, und 

auf Trieſt, 473/, a 48 Cents für 1 Gulden Conv.- Münze. 

Die Boursnotirung auf das Inland, nıd Sicht zahlbar, iſt: 

Auf Baltimore 11/, — 2, au Boſton 11, — 2, auf Charleston 
213 — 3, auf New⸗Orleans 3 — 31’, auf Nord:Garolina 5, auf Phi⸗ 
Iadelphla 11’, — 13/,, auf Richmond 2—3, und auf Savannah 21/,--3 
Prozent, Dieconto oder Berluit; das lit: 983’,,981/,, 981/,, 98, 9712, 97, 96/2 
und 95 Dollars baar in New-York für 100 Doßars in den beigenannten inläns 
diſchen Plägen, zahlbar in Wechſeln gewöhnlich auf 30 oder 60 Tage Eidt. 


Stontöpapiermeien, — Sn neuefter Zeit haben auch bie 
nordamerifanifhen Papiere, fowohl die Papiere der Ver: 
einigten Staaten, als die der einzefnen Staaten, Kantons (Goun: 
ties) und StMdte die Aufmerkſamkeit Deutjcher Kapitaliften und wohl: 
habender Auswanderer mehr ald Früher anf fich gezugen und eg" 
ift vorherzufehen, daß bei dem beijpiellofen Auffcywunge des Yan- 
des und der Sicherheit und Renkabilität feiner Papiere viele Ka: 
pitalien in amerifanifchen Papieren angelegt werden. Zu den 
erıpfehenswerthen Papieren gehöken die des Staates 


New⸗Nork. 
10,392,000 Doll. 6 Proc. tragend, rembourſabel (rũckzahlbar) in den Jahren 
1854, 1855, 1860, 1861, 1862, 1864, 1865 u. 1867. 
3,000,000 „ 5 Proc., rembourjabel 1866. 
2,360,W0 „ 54/2 Br., rembourſabel 1860, 1861 und 1866. 
8,089,000 „ 5 Proc., rembourfabel 185%, 1855, 1858, 1860 n. 1862. 
588,000 „ 5 Proc., für dieje bat ſich der Staat das Recht vorbehal⸗ 
ten, fie nach Belieben früher oder fpäter einldſen 
zu fünnen. 
937,000 „ 41/2 Pr., rembonriabfe von 1858 bis 186%. 
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Hierzu werden noch fucceifine 6 Millionen à 5 Proc. formen, als Reſt der in 
jängfter legislativer Sigung zum Bau, der Erweiterung u. |. w. der Rewyorker 
Canäle »erwilligten 9 Millionen; doch werten die betreffenden Papiere nicht 
eher uud nicht fiir eine größere Summe ausgegeben, als die Erforderlichkeit 
erheifcht. 

Sämmtlihe Newyork⸗Stocks gehören zu den Zranäferables (f. die 
weiter unten folgende Erklärung); ihre Ueberſchreibuug muß in Newyvork vor: 
genommen werden, und find Die Aprosentigen in Höhe von 100 Doll. — die 41,,, 
51/, und Hprocentigen in Höhe von 1000 Doll. — ausgegeben, Die Zinfen 
werden theilweije alle drei, theilweis alle 6 Monate bier in Newport fällig. 

Bon den aus den Ganalzöllen entipringenden NRevenüeu die durchſchnitt⸗ 
lid) 3 Millionen pr. annum betragen, werden jährlich 1,300,000 Doll. zur Bezah⸗ 
Jung der Intereſſen und resp. Einldjung der Schuldjceine verwendet; 200,000 
Toll. fliegen der Etaatshaushalts: und der Reit der für Zuftandhaltung und Vol⸗ 
lendung der Canäle beitimmten Caſſe zu. 

Aller Wahrſcheinlichkeit uach wird nah dem jekt befolgten Eyftem der 
Derwaltung der Amortijationecajje der Staat Newyork im Jahre 1875 ſchul⸗ 
denfrei fein. 

Der dvucchſchnittliche Zinfenreinertrag ftelt ih auf nahe an 5 bis 51/, 
Broc., und ihre Sicherbeit it unzweifelhaft. 


Die United States Stocks: 


6,468,000 Doll. Bonds, erzielbar mit 5 Proc., jedoch ſchon in dieſem Jahre 
1853 rambourjable; 
4,999,000 ferables (d. i. diefe Papiere lanten anf den Namen 
| des Inhabers — während die Bonds auf den Inhaber 
(Träger) fauten und müjjen dieſelben beim jedesmaligen 
Verlauf in den ðcha amtsregiſtern zu Waſhington umge⸗ 
ſchrieben werden. Die hierdurch erwachfenden Unkoſten find 
jedoeh faun des Grwähnens wertb, Sie werden erit 1856 
tembogejable; 0 | 
8,198,000 „  theilwelfe- Bonds, Geilweiſe Transferabfes, tragen 6 Broc., 


werden renıbo e 1862; 
27,768,000 „ Transferables, ebeuſalls 6 Proc. tragend, rembonrfable 
4867; 


13,740,000 „ theils in Bonts, theils in Transferabfes, 6 Proc. tragend, 
rembourjabfe 1868; 
zufammen ungefähr 63,000,000 Doll., die bis auf 61/, Mill. a 5 Proc., mit 
6 Proc. verginft werden. — 

Die Binfen für die verſchiedenen Vereinigten Staaten: Papiere werden 
ſJowohl in Waſhington als auch bei den verſchiedenen Uuterfchagämtern der Union 
im Januar und Juli bezahlt. — 

Für die Viederejnloſung der im Rhr1867 zu vengbourficanden;27 MIN. 





768,000 Doll. ind die ans dem Berfanfe der Kongreßländereien entforiugenben 
Einnahmen verpfändet, wogegen für alle anderen Anleihen die übrigen Eins 
fünfte der Union haften, und felbe erſtandener Weile nah 1867 für die 
nad Hefe Termine rembourſabel werdenden Anleiben jener Ertrag .ebenfalls 
haltbar wird. 


hie. 

550,000 Doll. 5 Proc., rembourfabel bis 18856. 
3,365,000 „ 6 u " „ 18586. 
5,812000 „ 6 „ ” „ 1860, 
1,367,00 „ 6 u " „ 1870. 
"1.600,00 „ 5 m " „ 1873. 


ea, 131/, Mil. ebenfalls in Transferables, deren Zinien in News P)ork jeden 
Januar und Juli fällig werden. Der Amortilationsfond befteht in nahe 2 Mill., 
au dem ſich alljährlich der mach Beftreitung des Staatéhaushalts ſich herausitelr 
Iende Ueberſchuß der Staatseinküufte gefellt, der durchſchnittlich fich auf 400,000 
Dell pro anno anıchmen laäßt. Durchichnittlicher Zinfenreinertrag 47/; bis 
5 Brorent. 


| vPennſylvanien. 
2,541,000 Doll, & 6 Proc. rembourſabel feit 1841 bis 1853. 


40000 „ 26 „ " in 1879. 
37,336000 „ d5 u N feit 1846 bis 1870. 
200,00 „ Ada ſeit 1846 bis 1883, 


ea. 40%, Millionen in Transferables, deren Weberjchreibung, im . Philadelphia 
ſtatthat, wofelbit auch die Zinfen, jedody unter einem Mlgconte Ben 5 Proc., die 
der Staat bezieht, zu erheben find. Termine hiefür find Februat und Auguf, 

Die Einnahmen des Schapamtes Elaufen ſich jährlich auf ag; 41/, MIR, 
deſſen Ausgaben auf ca. 4, in deren Qudget ca. 1/, Miion für die Amortiſationde 
Caſſe vortommt, fomit zur Ginlöjung ſaͤmmtlicher Anleipen gegründete Auscht 
vorhanden if. eo 


Der Reinertrag läßt fi au 77 Proc Anehmen. 


Indlagia. 
Die feit 1841 uneingelöften Schulden diefes Staates wurden durch Gehe 
Erlaſſe in 1846 und 1847 dahin geregelt, daß für die ie Hälfte der Etaat, 
für die andere der Wabaſh- und Gries Manal verantwortlich, resp. verpfän⸗ 
det blieb. 
Der dem Staat zugetheilte Schufpbetrag befteht in 
1,390,000 Doll., deren Zinfen durch die Etaaröbant bezahlt werden, und 
deren Höhe von dem Plus diefer Bank abhängig find. 
5,534,000 „ 5 Proc. Einlöfungstermin noch unbeftimmt. 
1,663, 000 „ für rüdftäudige Zinfen, 21/, Proc. tragend, jedoch erſt vom 
Jahr 1853 an, welcher Umſtand mit Urſache an dem niedrigen Courſe von ca. 
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6 Proc. uater Pari iſt. Ebeuſo tragen die 5 procentigen bis zum Jahr 1853 nur 
4 Broc., die im Januar und Juli in Newvork zu erheben find, woielbit auch die 
Weberichreibung der Papiere, deu Trausferables angehörend, ftatt hat: 
Ein mehr als binlängliches Cinkommen an Eteuern befähigt jeht den 
Staat zu regelmäßiger Zahlung der Zinfen. 

Der Binfenreinertrag der 5 Proc. ſtellt fi auf 51/, bis 5 Pror., indem 
der Cours durchſchnittlich zwiichen 78 und 8O Proc. ſchwankt. 

Die Kanal:Papiere, weil nicht geiucht, haben feinen Conrs. 


zenneffee. 
1,000,000 Dofl. & 6 Proc., rembourfabel 1888. 
2,020,000 ” a 5 ” ” 1833, und 1868 bis 1871. 
260,00 „ 8 51, " 1866. 
: 660000 „ 6 „ „ 1880. 


ca. 4 Millionen in Bonds von 1000 Doll., deren Zinien zum Theil bier in 
Newyork, zum Theil in Philadelphia bezahlt werben. 

Tas productive Eigenthum des Staates allein beläuft ſich anf 4,800,000 
Dofl., deiien Revenien auf 150,000 Dofl. Reinertrag ca. 6 Proc. 


Kentudy. 


3,624,000 Dofl. à 6 Proc. rembourfabel von 1868 bis 1871. 
615,000 „ &5 „  Einlöjungstermin noch nunbeftinmt, 
in Bonds von 1000 Dofl. deren Zins⸗Cdupons im Jannar und Zul in New⸗ 
York, ein Theil der 5 procentigen auch in Kentucky bezahlt werden. 
Die aus den Staatsgütern ſich ergebenden Revenäen find ca. 130,000 
Doll. jährlich, von Mu 80,000 Doll. jährlich in die Amortifations-Kafle 
fließen. 


na 


. 
Zinfenteinertrag ca, —3/, Proe. 
Bon den Kantons "Tounties, Grfihaften:) Papieren oder Bonds, die 
ihres gemeiniglich niedern Courſes halber, obwohl diefelben im Berhättnig wohl 
eben fo vie Sicherheit bieten, ale die „der SEtädte und Staaten, oft vortheif: 
bafte Gelegenheit bieten, * angufegen, find zu empfehlen: 
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Unter den Städten zahlen die hochſten Procente : Cleveland, he 7 Broc., 
Portland, Maine 6 Proc, Cincinnati 61/5 Proc, Pittabarg 6%, Pkoc., Aller 
ohany 61/4 Pror., Philadelphia 53/4 Proc. F 





Cours- Zettel 
New-York, 7. Oktober 1851. 





Vereinigte Staaten-Papiere. 














U. 8. 6 per ct. . 1866|1033/4]104 
do. 8 do. . 1862109 110 
do. 6 do, Coupon 1882114 [116 
do. 6 do. - 1867|116 |116/4 
do. 6 do. . 1868] 116Y,|1161,5 
do. 6 do. Coupon 1868j122 [126 
&. 5 do. . 1853,100 [10014 






NY.6 . 1854|1014/,11081/, 
do. 6 . . 18551038 |104 
do, 6 do. . 1860, '61|107 3 
do. 6 do. . 1862|108 |ı 
do. 6 do. . ı88aj1ıı 11 
do. 6 do, 1865|1124/,|11! 
do. 8 de . 1867j118 j11$ 
do, 5/, do, 1860, '61, ’65,102 j1081/, 
do. 5 do, 1863| — 
do. 5 do, . 1865| 991/5: Pr 
do. 5 do. . 1858, 100 

5 1860, 101 

. 5 









—æe 5 pe 

de 6 de, 

do. 4 de 

Massachusetts, 5 do. 

Kentucky. 8 “ 
do, 


County - Bonds. 


Franklin, O., 7 per cent 1859 
Green, O., 7 do 1865 
Marion, ö. 7 do. 1866 
Delaware, O,, 6 de. 1870 
Bbelby, O., 7 do. 1865 
Lieking, o. 7 do 1860. 
Muskinguin, O., 7 do. 1860-85 
Crawford, 6. © do. 1860 
Champaign, O,, 7 de 1860 
Stark, O. 6 do 1862 
Alleghany, Pa, 6 de 1878 


Bremme’s Handb. f. Audwend. m. Ameriia, 7. Kal. 





Divid. 
Eisenbahn - Actien. Ipr. ahn, 

Now-Jersey ......... ................ I 10 1120 
Albany and Scheneetady .............. li 7 89 
Utica and Schenectady ................ J 10 [125 
Syracuse and Utica ................... 10 120 
Rochester and Syracuse ....... ........ 10 1104 
N. Haven and Hartford ............... 10 1116 
N. York and New Haven ....... ...... 7 11053/, 
N. York and Erio ................... — | 751/, 
Hudson River ...................... — 68 
N. York and Harlem ......... ....... 4 65 

do. preferred. ............... 8 1I1041/, 
Reading. ........ ........ .......... 6 68/. 

Diverse. 
N. York Life and Trust Co. ........... 8 _ 
Ohio Life and Trust Co. ............. 8 1101 
N. York Gas Light Co. .............. 10 1125 
Manhattan Gas Light Co. ............ 10 1120 
Delaware and Hudson Canal Co, ...... 12 1105 
. Eisenbahn - Bonds. 

Erie, 1ste Mortgage ex. div. 7 pr. ct, 1868 |1071/, 

do. 2d. do. 7 do. 1859 | 951/, 


do. 1855 | 90 
do. 1871| 863/, 
do. 1869 J101!/, 
do. 1860 | 90 
do. 1861 1003/; 
do. 1870| 68 
do. 1860 | 76 
Michigan Central Conv'’tible do. 1854—60 | 99 
de.  Southem, do. 1860 | — 
Cleveland, Co. & Cin’ti, ex. int.7 do. 1859 | 961/, 
Cleveland & Pittsburg, ex. int. 7_ do, 1860 | — 
Ohio and Pennsylvania, ex, int. 7_ do. 1865 | 891/, 


do Income Bonds, 

do. Convertible Bonds, 
Hudson River, 1st Mort., 

do. do. 2d. do. 
N. York & N. Haven, ex. int. 
Reading Rail Road, 

do. Mortgage, 


IVO nella] 


Ohio Central 7 do 1861| — 
Cleveland & Pitts’'g R. R. Bonds 7 do, ........ 90 
Exchange. 
Tondon ................. ......... ........ 1091/, 
| 2}, : . 15.133/4 
Amsterdam ................................ 409/, 
Hamburg ...—.n.0 010 0000000. — oo] 0% 361/g 
Bremen IKEWEN WERE ENT a2 01001000 000 00 0 .ooeo 778/4 


U U; 


123 
90 
127 
123 
106 
121 
106 
 703/y 
69 
651/; 
105 
631/, 





Pum® 
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10. Zolltarif ber Vereinigten Staaten. 
(Ja Kraft getreten am 1. December 1846.) 


Zum Geſeß erhoben von dem Senat und Mepräientanienhaufe der Ber- 
einigten Staaten von Amerika bei verfanmeltem Hauje. Don und nad dem 
erften Tage des nächſten Decembers (1846) follen anftatt der feitbem gejeplich 
auferfegten Zölle auf die hernach erwähnten Artikel und auf ſolche, welde uun= 
mebr vom Zoll befreit werden, folgeıwe Zolljäpe auf Güter, Waaren und Han: 
Delögsgenfände, die aus fremden Ländern eingeführt und hiemit aufgezählt amd 
vorgefehen fiud, erhoben, eingezogen und bezahlt werden. 

ESrft. 1. 
Guͤter und Waaren im Tarif A zahlen 100 Proc. ad valor. 


Il " " " " B " 40 " " » 
” " " IL ” © " 30 " " Pl 
” „ ” 7 " D " 25 " ” » 
” " / " " E " 20 " "” ” 
” " n u) " F ” 15 " " n 
0 2 " " 6 7) 10 " n ” 
n " " " " H " 6 ” "” " 
nn „ nn I 0m einen Eingangszofl. 


Echt. 2. Bon und nach dem nächften December find die im Tarif I. 
begeliueten Güter ımd Waaren vom Zoll befreit. 

Set. 3. Desgleichen fell vom 1. December an von allen Gütern mab 
Waaren aus fremden Ländern, die nicht fperiell in dieſem Geſetz vorgefehen find, 
ein Zoll von 20 Proc. ad val. erhoben und bezahlt werden. 

Sekt. 4. Im allen Faͤllen, wo die Faktura oder DeMaration das Gewidkt, 
Duantgm.oder Maaß der Güter and Waaren nicht enthält, follen dieſelben auf 
Koften des Gigenthümers, Kommiifionärs oder Konſignates (dmpfängers) ge⸗ 
wogen, geelcht oder gemeſſen werden. 

St. 5. Dom 1. December ſoll Ratt der biöber geſetzlich verwilligten 

Ausfuhryrämie bei der Ausfuhr der mit fremdem Salz eingepdfelten Fiſche ans 
von Fiiſcherelen der Deroinigten Staaten, ein Räückzoll vergütet werben In 
Gem Betrag mit dem Cingangszoll des Salzes uud ‚nie mehr, worüber ſich 
folgen Maaßregeln, wie vom Schapfelretär worgefchrieben worden, zu verge⸗ 
wiſſern iſt. 
Set. 6. Alle Güter und Waaren, melde nach dem eo diefes 
Geſetes eingeführt und am 2. December (naͤchſt) noch in den Lagerhänfern (Eutre⸗ 
yots) find, foflen Seinem andern Zoll unterworfen fen, als wenn fie erſt reſp. nach 
dieſem Tage eingeführt worden wären. 

Sekt. 7. Die 12, Geftion des Geſetzes sub Mt. Gefeh zur Beſtimmung 
des Einfommend von Ciufuhrartikeln und zur Abänderung und Modificirung ber 
auf Importen (und für andere Zwecke) beſtehenden Befeht . Auguft 1832, 
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ſoll hiemit alfo modifichrt werden, daß Waaren, die von diesfeits des Kaps der 
guten Hoffnung ober des Kaps Horn eingeführt werden, in den Lagerhäufern einen 
Beitraum von einem Jahr bleiben dürfen, ftatt des in befagter Seftion vorge: 
fhriebenen Termins von 60 Tagen, deögleichen alle Baaren von jenfeitd des 
Kaps der guten Hoffnung und des Kaps Horn flatt des angegebenen Termins von 
90 Tagen. 

Sekt. 8. Es fol dem Gigenihümer, Empfänger oder Kommiſſionär der 
Waaren, welche wirklich verkauft worden find, erlaubt fein, beim Bingang derfelben 
auf die Deklaration zu den Koften oder dem in der Faktura angegebenen Werth 
einen ſolchen Zufaß zu machen, als derfelbe nad, feiner Meinung betragen mag im 
Derhältnig zu dem wahren Marktpreis der Importen auf den Hauptmärkten des 
Landes, von wo die Einführung ftatt gefunden haben fol, oder wo die einge- 
führten Waaren urſprünglich verfertigt oder producirt ſeyn follen, wie es gerade 
feyn mag; und dazu alle Koften und Ausgaben zu ſchlagen, welche nad den 
beftehenden Gefepen einen Theil des wahren Werthes in dem Hafen ausmachen, 
wo die Einfuhr ftattfinden mag, nad welchem der Zoll erhoben werden muß. 
Und es foll der Bolleinnehmer, in defien Bezirk die Einführung erfolgt, gehalten 
ſeyn, Die Taxirung, Schäpung und Beitimmung des zollbaren Werthes folder 
Smporte in Uebereinſtimmung mit der Vorfchrift der beftehenden Geſetze zu ver: 
anlafjen; und wenn der tazirte Werth davon bei 10 oder mehr Procent den de: 
Harirten Werth überfteigt, fo follen als Zufag zu dem gefeplihen Zöllen noch 
weitere 20 Proc, ad val. von dem aljo gefchäßten Werthe erheben, eingezogen 
und bezahlt werden, nichts defto weniger vorausgefekt, daß unter feinen Umſtän⸗ 
den der Zell von einer geringeren Summe, als den Kalturabetrag genommen 
werden foll. 

Sekt. 9. Die Stellvertreter eined Zolleinuehmers, Marinebeamten ober 
Inſpektors und die bei einem Zoleinnehmer, Marinebeauten, Juſpektor oder 
Zagator amgeftellten Schreiber, welche nicht gefeblich zur Eidesfeiitung verpflichtet 
find, ſollen, bevor fie in ihre refpektiven Obliegenheiten eintreten, oder wenn fie 
bereits angeftellt find, bevor fie in der Vollgiehung derfelben fortfahren, das eid- 
liche Geldbniß unterfchreiben, redlich und eifrig ihre Pflichten zu erfüllen und 
ihre beiten Kräfte zur Verhütung und Entdeckung von Betrügereien an den Ein- 
künften der Vereinigten Staaten anzuwenden; welder Eid entgegen genommen 


‚werden foll von dem BZolleinuehmer des Hafens oder Diitrifts, wo die befagten 


Stellvertreter oder Schreiber angeftellt find und nad) einer von dem Schatzſekre⸗ 
tär vorgefcgriebenen Formel erfolgen. 


Se 10. Kein Beamter oder eine andere Perfon, die im Verband der 
Marine fteht, foll unter irgend einem Vorwand auf einem Schiff oder Fahrzeug 
ber Vereinigten Staaten Güter oder Waaren, die irgend einem Holl unterwor« 
fen find, einführen. 

Get. 11. Alle Befepe und GBefepesiheile, fo weit fie Beſtimmungen des 
vorliegenden r ; witerfprechen, find hiermit außer Kraft gefept, 


x 
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Zarif B. 
Zur) Precent ad val. zahlen: 


SHabafhr, 


Comes mi felde m 





1 
N 






{pl 


ii 
i 


$ 


„ Zulerwerl ober in Ixcker, 
oder Melafte eingemachte 


‚ht 


Feijſch. Gelügel unt Bilerret 





Kamrſer. gereinigter. 

Kam̃a 

Keriniben. 

Mandeln. 

Nutkatblũthen 

Mustıtnüne. 

Biment. 

Roſinen 

Sardellen, Sardinen und andere in Del 
aujtemahrte Fiſche. 

Scagliela für Tiſchbläner uud andere 
Menbel. 


Beine, Burgunder. Champagutr. Kla⸗ 
vet, Madeira, Portwein, Eberry und 


oder ſonſt einge: alle andern Beine, ächt ober nad 
gemacht. 
YJwetichgen, dürre {prunes). 
Zarif C. 


Dreißig Procent ad val. zahlen: 


Artitel, mit Sol, Silber oder einem 
andern Metall geitidt. 
Artikel zum Tragen für Männer, Wei: 
ber sder Kinder, von was immer für 
einen Stoff, audgemacht oder ganz 
oder theilmeife mit der Hand ge: 


Angengläfer. 

Balfame, kosmetiſche Mittel, en, 
Grtrafie, —— — Tat: 
turen, fei es für die Toilette oder 
medicin. Zwecke. 





Baummweollenfchnäre, Gimpen u. Vorden. 

Baumwollen:, Leinens, Gelder, Wollen: 
und Kammwollenwaaren, geftidt oder 
tambourirt auf dem Stuhl oder in 
anderer Welle, durch Mafchinerie 
oder mit der Nabel oder durch ein 
anderes Verfahren. 

Bayrum. — 

Benzoeharz. * 

Benzoeſaures Salz. 

Beſen und Burſten aller Art. 

Bleiſtifte. 

Bologneſer Wuͤrſte. 

Bracelets, Geflechte, Ketten, Ringe, 


. gang oder ‚ans Haar, 
v 
” 





Gayennepfeffer. 
Crayons aller Art 


Diamanten, Gemmen, Berten, Aubine |. 


und andere Edeliteine oder nachge⸗ 
machte (Imitations>) Eteine, in 
Gold, Silber u. ſ. w. gefaßt. 

Eifen in Etangen, Deuls, Bolzen, 
Luppen, loben, Eräben, Platten 
oder in anderer Korn, wenn nicht 
anderweitig vorgejeben. 

Eijen, altes oder Eiſenſtücke. 

Eifengußgefäße. 

Epauletten, Borden, Ligen, Schleifen, 
Sterne, Quaſten, Treſſen und Ach⸗ 
felbänder von Gold, Silber x. 

Efelshänte. 

Eifig. 

Fächer und Feuerſchirme jeglicher Art, 
von welhem Stoff fie jein mögen. 
Kedern und Blumen, künſtliche oder 
zum Putz und Theile Davon ans ir- 

gend einem Stoff. 

Jet (Bagat) und Ganatarbeiten, ächt 
oder unädht. 

Gerippe und Stöde für Negen- oder 
Sonnenfhirme, fertig oder nidt. 

Glas, colorirt, bunt oder gemalt. 

Glasmalereien. 

Slaswaaren aller Art und beſtehen 
fie ganz oder theilweiſe aus Glas, 
wenn nicht anderweitig vorgeſehen. 

Gußeiſenwaaren. 

Haarpinſel. 

Hanf, unverarbeitet. 

Golmaaren oder joldhe, wovon Holz 
einen Beltandtbeil bildet, weun nidıt 
auderweitig vorgeichen. 

Holz, roh, wenn nicht anderweitig vor: 
geiehen. 

Holz, roh, wenn nicht andenweitig vor: 
geiehen, und Brennholz. 

Honig. 

Hojenträger nnd Tragkänder, gewoben 
oder von anderer Arbeit, ganz oder 
theilweife von Kautſchuk, wern nicht 
anderweitig vorgeſehen. 


Hüte. 
Hutlörper von Dapggwä 
£ 
& 
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Hautflehten und Gewebe von Stroh 
und anderem Material (Fleats, braids, 
plaits, sparterre aud willow squares) 
zur Derfertigung ven Hüten und 
Müpen. ⸗ 


Hüte und Mützen für Männer, Weiber 
und Kinder, aus Stroh, Atlasitrob, 
Ball, Gras, Balmblätter, Weiden 

‚ oder irgend einer vegetabiliichen Sub- 
itang oder aus Haar, Fiſchbein eder 
von anderem Material, wenn nicht 
auderweitig vorgejehen. 

Japanirte Blechwaaren, wenn nicht an= 
derweitig vorgejehen. 

Ingwer, gemahlener. 

Irdene Waaren, Porcellan und Stein⸗ 
gut u. dergl., and erdigen eder Mi: 
neraljubitangen, wenn nicht auderweis 
tig vorgeſehen. 

Juwelen, ächt, unädt. 

Känme aller Art. 

Käſe. 


Kameen, ächte oder nachgemachte, Mo⸗ 


ſaiken, ächte oder nachgemachte, in 
Gold, Silber oder audere Metalle 
gefaßt. 

Kappen, Handſchuhe, Gamaſchen, Mü⸗ 
gen, Socken, Strümpfe, gewobene 
Hemden, Ilnterbeinkleideer und alle 
Ähnlichen Artikel in Mafchinen ae: 
wacht für Männer, Weiber und Kin 
der, went nicht anderweitig vorge- 
jeben. 

Kappern, Pickles und Saucen aller Art, 
wenn nicht anderweitig vorgejehen. 
Kartenkäjtchen, Taſchenbücher, Muſchel⸗ 
käſtchen, Souvenirs u. dergl. Artikel 

and irgend einem Material. 

Kartoffeln. 

Kautſchukſchnhe. 

Kleidungsitäde, ferfig gemacht und An⸗ 
züge jeder Gattung, von welchem 
Stoff fie fein mögen, andgemadt 
oder ganz oder theilweije vom Schnei⸗ 
der, der Nätberin, oder dem Fabri⸗ 
fanten verfertigt. 

Knochen⸗, Hom:, Efenbein⸗ Manzen⸗ 
Giicnbein-, Miſchel⸗ und Perlmat⸗ 

erarbeiten. 


< 
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Körbe und alle anderen Geflechte and 


Gras, Weiden Imblättern, Stroh 
oder Fiihbein wenn "nicht auderweiz 
tig vorgeſehen· 

Kohlen. 


aa abgefhmefelte und Schmied⸗ 

tohlen. 

Korallen, geſchliffen oder verarbeitet. 

Korkarbeiten, Piröpfe andgenemmen. 

Auiſchen und Pferdegeſchirr. 

Lachs, eingemachter. 

Lederarbeiten, beſtehen fie ganz eder 
theilweiſe and dieſem Stoff, wenn 
nicht anderweitig vorgejehen. 

Mafaroni, Nudeln, Gallerte, Geldes u. 
ähnliche Präparate. 

Marmor, Marmerpfatten nnd andere 
Artifel, fhon mehr verarkeitet ald in 
rohen Stüden. 

Mediciniihe Präparate, wenn nicht ans 
dermeitig vorgejehen. 

Menſcheuhaar, gereinigt ober zum Ger 
brauch zubereitet. 

Meſſerſchmieden aller Art. 

Metallarbeiten, Gefäße, Baaren, wenn 
nicht anderweitig vorgefeben, aut 
Meffing, Kupfer, Gold, Silber, Ei— 
fen, Blei, Zinn, Platine, Weißblech 
oder von anderem Metall, oder bei 
welchen eins diejer Metalle ben Haupt 
beitandtheil ausmacht. 

Metallfedern. 

Meubel für Zimmer und Hanshaltung. 

Minerafwafler. 

Melaſſe. 

Müpen, Hüte, Muffe und Halskragen 
von Pely und alle andern Waaren, 
gang oder theilweife vor Rauchwerk. 

Musteten, Zlinten und andere Feuer: 
waffen. 

Nähjelde, rohe oder gereinigte. 

Rüfe. 

Oblaten. 

Ocker und, Ockererde zur Gompofition 
von Maferfarben, troten oder in Del. 

Del, flüchtigen, ãtheriſches oder andger 
preũtes, wenn nicht anderweitig vorz 
geiehen. 
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Dfiven. 

Dlivenöf, in Tonnen, nicht Salatdl. 

Dfiven: (Salat-) Del und alles andere 
Olivendl, wenn nicht anderweitig vors 
geichen. 

Papier, antiquarian In Meinem Format 
(demy), Zeichnen⸗, Elephant:, Im— 
verial- Briefpapier mad alle andere 
Sorten, wenn nicht anderweitig vor⸗ 
geichen. 

Papiermadewaaren. 

Papierfhachteln und alle anderen Mor 
Pefchachteln. 

Bapierumfchläge. 

Pergament. 

Perlen aus Bernftein, Gompoftion, 
Bade nnd alle anderem Perlen. 

Pieffer. 

Plafter, eugliſch. 

Pflaumen. 

Pfroͤvſe von Kork. 

Matrire und vergoldete Waaren aller 

tt. 

Porzellanglad. 

Puppen und Epielzeng aller Art. 

Rafeten und Feuerwert. 

Regenjhirme. 

Rethitifte. 

Sattlerwaaren aller Art, wenn nicht 
anderweitig vorgefebei. 

Seidentwiſt und Twiſt von Ei und 
Kameelhaar. 

Seife, ſpaniſche, parfürmirte, —XR 
und alle andern Sorten. 

Seitengewehre aller Art. 

Siegellad. 

Sitberplattirte Metalle in Blättern oder 
anderer Form. 

Eonnenfhirme. 

Spazieritöde, fertig oder nicht. 

Evielfarten. 

Taback unverarbeiteter. 

Teppiche und Teppichzenge, Kaminvor⸗ 
lagen u. Dal. von Aubufien, Brüffel, 
ingrain, Sachfen, Türkei, DBenedi 
Wilton oder von andern äpnlid 
Babrifen. 





Tinte und Tintenpulver. 

Trauben. 

Uhren (Stand» und Wanduhren) und 
Uhrentheile. 


Uhrenglaͤſer. 

Vellum. 

Wachstuch aller Art und aus jeglichem 
Stoff. 


Wagen⸗ und Geſchirr⸗Zubehdr aller 
Art. 
Waſſerfarben. 


Wolle, unverarbeitete. 








Wollenwaare und 5 Wolle 
den werthvollſten dtheil bildet, 
wenn nicht and vorgeſehen. 

Zimmt. 
Zucker aller Art. 


Zuckerſyrup. 


Zuckerwerk aller Art, wenn nicht ander⸗ 


weitig vorgeſehen. 


Zwirn und Bindfaden aus irgend einem 
Stoff. 


Zarif D. 
Fünfundzwanzig Procent ad val. zahlen: 


Saumollenfoipen, Baumwolleneinfäße, 


Baumwollentpipenbefäße, Baumwol⸗ 
Sengeflechäg, Schnüre (cottan laces 
and braidg. 


Baumwollenwaaren, ganz aus Baum⸗ 
wolle, wenn nicht anderweitig vors 
geſehen. 

Baizes und Bockings, Flanell und Bo⸗ 
dendeden von irgend einem Stoff, 
wenn nicht anderweitig vorgeſehen. 

Borag (tinital), 

Burgundiiches Pech. 

Galomel u. andere Merkurialpräparate, 

Dachſchiefer und andere Schiefer. 

Federbetten und Beitfedern und Flaum⸗ 
federn aller Art. 

Floctſeide (Moss-silks). 

Graslenen. 

Haartuch, Haarpolſter (hair-seating) 
und alle Arbeiten aus Haar, wenn 
nicht anderweitig vorgeſehen. 


Kammwollenwaaren und ſolche, die theil⸗ 
weiſe aus Kammwolle beſtehen, wenn 
nicht anderweitig vorgeſehen. 

Kampher, roher. 

Knöpfe und Knopfformen aller Art. 

Matten, chineſiſche und andere Bo⸗ 
denmatten aus Flags, jute oder 
Gras. 

Mannfafturarbeiten aus Ziegen und 
Kameelhaar, ganz oder tbeilweife, 
wenn nicht andermeitig vorgefeben. 


Seidewaaren oder theilweife aus Seide 
beftebend, wenn nicht anderweitig 
vorgeiehen. 

Schalgras, jute, coir und andere un: 
verarbeitet vegetabiliiche Etoffe, wenn 
nicht anderweitig vorgefehen. 

Zauwerf, getheert oder ungetheert. 

Wollen⸗ und Kammwollengarn. 


Zarlf F. 
Zwanzig Procent ad val. zahlen: 


Acther. 

Alaun. 

Aloe. 

Andre, 
Ambra, grauer. 
Ananas. 





Angora⸗, Tibet: und andere Ziegen 
oder Kameelhaare, unverarbeitet. 

Anis, 

Antimon, roh, oder Antimonkönig. 

Apothelers Droguen, Burzelu unb Bläts 

ter, in rohem Zuſtande, wenn nicht 

erweitig vorgeſehen. 





Arron ·reei. 
Afla Foetlda. ge 


Bananas. 
Beeren, ——7 und Rinden, 
wenn wicht anderweitig vorgeſehen. 


Berlinerblau.' 

Bettdecken aller Art. 

Bibergeil. 

Die, in Bldden, Stangen ober Plat⸗ 
en 


Biel, falpeterfantes. 
Biel, hromfanres. 
Bleiglaͤtte. 
Bleirdhren. 
Bleiſchrot. 

Bleiweiß und Mennig. 
Bintigel. 

Braunftein. 

Breccia. 


Bretter, Planfen, Dauben, Latten, 
fleing Bauholztheife, spars, behauenes 
oder geſchnittenes Bauholz und Baus 
Holz zum Werftenbau. 


Broncepniver. 
Broncewaffer. 
Buccoblätter. 


Bücher, unbefchriebene, gebunden oder 
ungebunden. 


Yutter. 

Gadminm. 

Ghantbariden. 

Gaffiablüthen. 

Gaftoröf. 

Gedern-, Eben, Grenadila, Mabas 


gony⸗, Roſen und Atlasholz, unver 
arbeitet. 


Ghofolade. 

Gremortartari. 

Driedpulp. - 

Eifenroft, aufgeldſt. 

Gijenvitriof. 

Eifenbein oder Beinfhwarz. 

Färbe⸗- und Gerbeftoffe, nicht in 
rohem Bufande, wenn nicht anders 
weitig vorgefehen. 


F 





Federliele. 

Feigenblau. 

Feldſpath. 

Felle, gegerbt und zugerichtet. 

Felle aller Art, wenn nicht anderweitig 
vorgefeben. 

Fenfterglas, breites, Kron⸗ oder Cylin⸗ 
derglas. 

Fenſterkitt. 
iſche, fremde, friſch, geräuchert, ge⸗ 

ö en det nf einge, 
wenn nicht anderweitig vorgefehen. 

Fiſchhäute. 

Fiſchleim oder Hauſenblaſe. 

Fiſchbein von fremden Fiſchereien. 

Frankfurter Schwarz. 

Früchte, grün oder reif, wenn nicht 
anderweitig angegeben. ge 

Galmey. = 

Gerfte. 

Grüne Schildkröten (gran turtle). 

Orünipan. 

Gummigutt (Gummi Cambaja). 

Gyps, geſtoßener. 

Haar, gekräuſelt, Moos, Seegras und 
alle vegetabiliſchen Subſtanzen für 
Betten oder Matrapen, 

SHaber und Habermehl. 

Hanf, Lein⸗, Rübs und alle Arten 
Malerdl. 

Hanf: und Klahömaaren, wenn wicht. 
anderweitig angegeben. 

Hutfilze, ganz oder hauptfählih ans 
„Volle. 


Hutmacherplüfch, ans Seide und Bamn⸗ 
wolle oder hauptfächl. a. Baumwolle. 


Indigoextrakt. 
Specacılanha. 

Iridium. 

Iriswurzel. 
Jalappe. | 


Kali, hromfaures, bichnomatiſches, hy⸗ 
driofaures und blaufaures. 

Kalipechehofg, Extrakt und Abſud oder 
von andern Farbholzern, wenn nit 
anderweitig vorgefeben. 


v 
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Karten, Handſchuhe, Beinkleidungen, 
Müpen, Soden, Strümpfe, gemo: 
bene Hemden und Unterbeinkleider, 
auf Stühlen gemacht, ganz banm— 
wollene fir Männer, Weiber und 
Kinder. 

Kitt, römiſcher (roman cement). 

Knallerbſen und Knallpulver. 

Kobalt. © 

Kokelskörner. 

Kokosnüũſſe. 

Koloquinten. 

Korallen, unverarbeitet. 

Krappextrakt. 

Kreide, franzöfiſche. 

Kubeben. 

Kürbiſſe. 

Kupferita 
Klamm 

Kupfer oder grüner Vitriol. 

Kupfer in Blättern oder Platten, ges 
nannt Brazierrs — Siupfer und ans 
dere Kupferblätter, wenn nicht an— 
derweitig vorgeſehen. 

Kupferböden verſchiedene, befonders für 
Deitilirapparate. 

Lackirſpiritus. 

Lakritzenſaft und Tel ‚vatmerge, (paste) 
und Wurzel (Sü holz) 

Lackſchwefel. 

Lampenſchwarz. 

Leder, Ober⸗ aller Art. 

Leder, Sohlenz, gegerlt. 

Leim. 

Leinwand afler Art. 

Leinewaaren. 

Zeinfaamen. 

Lettern, neu oder alt. 

Letterngit. 

Mais und Maismehl. 

Malerfarben, troden oder in Tel, wenn 
nicht anderweitig vorgejchen. 

Malz. 

Manna. 


Barmer, roh, in Patien, unverar⸗ 
eitet. 


N Bolzen, Nägel und 


fñm 


Metalle, unverarbeitet, wenn nicht aus 
derweitig vorgeſe n. 

Metalle, (dutch), 
tern. 

Mineraliihe und bitumindfe Subſtan⸗ 
zen in rohem Zujtande, wenn nicht 
anderweitig vorgeſehen. 


Bronce in Blät: 


.Muſikaliſche Inſtrumente aller Art und 


Durmjaiten für mufiteliihe Inſtru⸗ 
mente und alle andern Arten von 
Darmfaiten. 


Nadeln afler Art, Näh-⸗, Stopp⸗ und 
Stricknadeln. 


Del (noatsfood) und anderes thieriſches 
Sc, Wallrath, Wall: und anderer 
Fiſchthran. als Erzeugniß von frem⸗ 
den Fiſchereien. 


Opium. 
Drangen, Citronen und -Schaalen. 


Paviertapeten und Papiere für Feuer⸗ 
ſchirme. 


Papier (sheating-paper). 
Pariſer⸗Weiß. . 
Patentbeize. 

Pech. 

Perlgraupen und geſchälte Gerſte. 
Pflaſterſteine. 


Pflaſter- und Dachziegel und Bad: 
iteine. 


Piſang (Paradicdfeigen). 
Piſangäpfel. 

Pataſſium. 

Pompelnüſſe. 

uedjilber. 

Rauchwerk, auf dem Fell zugerichtet. 
Nein oder Paddy. 


Reißblei (Bleierz, Bleiaſche, plum- 
bago). 

Rindfleiih. 

Rhabarber. 

Röthel. 

Roggen und Roggenmehl. 

Säuren, Eſſig-, Beuzoe-, Borar-, 
Citron⸗, Eriz⸗ weiß: und elbz, 
Salpeter⸗, brenzliche Holz⸗ ein⸗ 
fteinfäure und audre en aller 


Art, für chemiſche oder mediciniſche 
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Safran und Gafränfucen. 

Sage. 

Sammt, am Stück, ganz baumwollen. 

Sammt, am Gtäd, aus Baumwelle und 
Seide, hanptſächlich aber aus Baum⸗ 
wolle beſtehend. 

Salze, Erſom⸗, Glauber⸗, Rochelle⸗ 
und alle anderen Salze md Salz⸗ 
präparate, wenn nicht anderweitig 
vorgefchen. 

Sarſaparille. 

Sanierung, gewößntich, verziumt oder 

a 


Schiefergriffel. 

Schießpulver. 

Schinken. 

Schmalte. 

Edmergel. 

Schwanime. 

Schwefelmehl. 

Schwefelſaurer Quinin. 

Schwefelſanrer Baryt (Schwerſpath⸗ 
Bitriet) roh oder gereinigt. 

ESqweineſteiſch. 

Sepia. 

Soda und alles kohlenſaure Natrum, 
mit welchem Namen es bezeichnet 
ſeyn mag, wenn nicht anderweitig 
vorgeſehen. 

Speck. 


Staͤrke 

Stahl, wenn nicht anderweitig vor⸗ 
geſehen. 

Stangenſchwefel. 

Stearinlichter und Kerzen. 

Stereotypplatten. 

Talglichter. 

Tapiofa. 

Terpentindl. 

Theer. 

Thierkohle. 

Vanillabohnen. 

Vitriol, blauer oder römiicher,. Kupfer⸗ 
vitriol. 

Wachholderbeeren. 

Wachs. 

Wachslichter nud Kerzen. 

Wallrathlichter und Kerzen. 

Weizen und Weizenmehl. 

Weinſtein. 

Weiden für Korbmacher zubereitet. . 

Weiß- oder Zinkoitriol. 

Wißmuth. 

Wollene Hüte. 

Wolle Listings. 

Yamswurzeln. 

Zeitſchriſften und andere Werke zum 
Drucken und Wiederherausgabe im 
den Vereinigten Staaten. 

Zinnober. 


Zwiruſpitzen und Cinſätze (insertings). 


Zarif F. 
Funfzehn Procent ad val. zahlen: 


Arjenik. 

Blattgold und BHattfilber. 
Brafilian (paste). 

Chinarinde. 

Codiſla oder Hanf: oder Flachẽwerg. 
Drachenblut. 

Flachs, unverarbeitet. 
Glaſerdia manten, gefaßt oder nicht. 


Korkrinde, rohe. 

Mineralkermes. 

Quillarinde. 

Schwefel, roh, in Maſſen. 

Seide, roh, nicht mehr verarbeitet als 
Kofonsfeldenfäden (singles), tram and 
thrown oder Kettenjeide (Organfin). 

Sun HL Stangen, Gußſtahl, deutfcher 
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Etaniol. 


Sr „gemeiner oder teutenegue In 
ttern. 


* in Rollen oder Blaͤttern. 


Zinnplatten (terne-tin plates). 


Sinnplatten, Gran af, wenn nicht 
anderweitig 


Zarif G. 
Zehn Procent ad val. zahlen: 


Ammonium. 

Annato, Rancon oder Drleane. 

Aſchenſalz. 

Barilla. 

Bauſteine. 

Bimsſteine. 

Dieihpulver (bleachingp) oder Chlor⸗ 
alt. 


Bücher, Pamphlete, Zeitſchriften und 
illuſtrirte Zeitungen, gebunden oder 
ungebunden, wenn nicht anderweitig 
vorgeſehen. 

Cameen und Moſaike, ächte oder nach⸗ 
gemachte, ungefaßt. 

Chronometer, Kaſten (blox)⸗ oder 
Schiffs- und Theile davon, 

Citronen und Drangenſaft. 

Cochenille. 

Eofo8. 

Gotosihaafen. 

Diamanten, Gemmen, Berlen, Rubi- 
nen und andere (&delfteine, ächte und 
nachgemachte, ungefaßt. 

Farbe, violette, cudbear. 

Glascompofition oder Paſte, ungefaßt. 

Goldſchlägerhaut. 

Gummi, arabiſcher, Seuegal, Berberei, 
Oftindien, Gummitragant, Gummi: 
Jedda, Gummifurrogat oder burnt- 
starch, gebraunter Amidam. 


Haar von allen Sorten, ungereinigt 
und unverarbeitet. 


Sanfs, Kein: und Rübfamen. 
Hfimachersrauchwerk, zugerichtet oder 
nicht, nicht auf dem Belle, 


Indigo. 





Japaniſche Erde oder Katechn. 

Kautſchuk in Flaſchen, Platten oder 
Blättern, unverarbeitet. 

Kupferſtiche oder gravirte Kupferplat⸗ 
ten, gebunden oder ungebunden. 

Land⸗ und Seelarten. 

Limonen (lime). 

Müuhlſteine, (burr-stone) bearbeitet oder 
unbearbeitet. 

Mufitalien und linirtes Rotenpapier, 
gebunden oder ungebunden. 

Ratrum. 

Nux vomica 

Operment. 

Palmblätter, unverarbeitet. 

Palm: und Cocosnußöl. 

Polirſteine. 

Salmiak. 

Salpeter (ſalpeterſaure Soda oder Pot⸗ 
taſche), gauz oder theilweiſe ge⸗ 
reinigt. 

Schwefelſäure oder Vitriolol. 

Sodaaſche. 

Spaniſches Rohr (ratans) nud Schilf⸗ 
rohr (reeds), unverarbeitet. 

Talg, Mark, Schmeer und alles andere 
Seifenfett, wenn nicht anderweitig 
vorgeſehen. 

Taſchenuhren und Uhrentheile. 

Trippel. 

Uhrenmaterialien aller Art, wenn nicht 
anderweitig vorgeſehen. 

Waid oder Paſtel. 

Walkererde. 
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Zarif H. 
5 Fünf Procent ad val. zahlen: 


Alcornoque. 
Argol oder roher Weinſtein. 
Beeren, NRüffe und Vegetabilien, die 


man andfcliehlich zum Kärben oder 
zu Zufammenjegungen von Karben 
ebraudt, aber nicht zugelaflifigiren 
nd als foldhe, die ſchon einer Der: 
arbeitung unterworfen waren. 
Borften. 
Brafiliens und anderes Färbeholz in 
Gtüden. 

Elfenbein, unverarbeitet. 
Eifenbeinnäffe oder Pflanzenelienbein 
(ivory-nuts or vegetable ivory). 

Karbelad. 

Fenerſteine. 

Gallaͤpfel. 

Gelbwurzeln. 

Glocken, alte oder Glockenmetall, nur 
tauglich zum Wiederverarbeiten. 

Häute, rohe und Kelle aller Art, ge: 
trodnet, eingefalgen oder gepödelt, 
wenn nicht anderweitig vorgeiehen. 

Hörner, Homfpigen, Knochen n. Zähne, 
umverarbeitet. 

Kermes. 

Krapp, gemahlen. 

Krappwurzel. 

Kreide, wenn nicht anderweitig vorge⸗ 
ſehen. 

Kupfer, altes und nur zur Wiederver⸗ 
arbeitung. 


Kupfer in Blöcken oder (bars) Stangen. 
Laitings für Schuhe, Etiefel, Halb- 
ftiefel oder Knöpfe ausſchließlich. 

Zunpen von jedem Stoff.. 


Meifing, altes und zum Wiederverar- 
beiten. 


Meifing in Etangen oder Mulden. 

Mohairzeug, Seidetwift oder andere 
Stoffe zn Schuhen, Stiefeln, Halb⸗ 
ftiefeln oder Knöpfen ausichließlich. 

Nickel. 

Perlmutter. 

Saflor. * 

Ealpeter, falpeterfaure Soda oder Pott: 
afche, roh. 

Samenlack. 

Schellack. - 


Schildkröten- und Muſchelſchalen, un: 
verarbeitet. 


Schleifſteine, bearbeitet oder unbear⸗ 
beitet. 


Sumach. 
Thonerde, rohe. 
Waste oder Shoddy, Abfall. 


Zink, gemeiner oder teutenegue, un⸗ 
verarbeitet, wenn nicht anderweitig 
vorgeſehen. 


Zinn, altes und nur zum Wiederver⸗ 
arbeiten. 


Zinn in Blöden oder‘ Stangen. 


r 


Sarif i. 
Zollfrei können eingeführt werben: 
Bänme, Etauden, Pflanzen, Knollen ; Gemälde und VBildhauerarbeiten von 


und Wurzeln, wenn nicht anderwei⸗ 
tig vorgeſehen. 

Baumwolle. 

Filz, Anflebes, für Dopplung der Schiffe. 

Gartenfämereien und alle anderen Saa⸗ 
men, wenn nicht anderweitig vorge: 
ſehen. 


amerikaniſchen Künſtlern im 
lande, vorausgeſetzt, daß fie in gu⸗ 
tem Glauben als Gegenſtände des 
Geſchmacks, nicht als Handelsartikel 
eingeführt werden. 

Gold⸗ und Silberbarren. 


Gold⸗, Silber⸗ uud Kupfermünzen. 


a 


Guano. 

Güter, Waaren, Boden- und Kunſter⸗ 
zeugniſſe der Vereinigten Etraten 
nad einem fremden Lande audger 
führt und von da wieder zurädger 
bracht, in_demfelben Bufdande, wie 
fie ausgeführt waren, worauf weder 
Nüdzol noch Ausfuhrprämie vers 
willigt war, voraudgejept, daß alle 
Maapregeln, um die JSndentität zu 
beneifen, die von dem Geſeß vorger 
ſchrieben oder ven dem Schapfefrer 
tär ungeorduet ind, erfüllt werden. 

Gyys nicht vermahlen, unground. 

SHaudgeräthe, alt und im Gebraud, 
von Perjonen oder Famillen vom 
Auslande und nicht beitimmmt für 
andere Perjonen oder zum Verkauf. 

Hausthiere zur Zucht. 

Kaffee und Thee, direft vom Lande 
Ährer Erzeugung eingeführt auf amer 
zitanijdyen oder fremten begünftigten 
Schiffen, die durch gegenjeltige Berz 
träge von Differenzialzöflen, Tonnen⸗ 
geld und anderen Kalten befreit find. 


Kaffee aus den hollandiſchen Befipun- 
en, von den Niederlanden eingeführt, 
m derfelben Weiſe. 

Kleidungsitüce in wirflihem Gebrauch 
und andere Perfonaleffetten, die nicht 
Gegenftaud Des Handels find, Pros 
feſſſonebũcher, Apparate, Werkzeuge, 
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Geräthe für den Geſchaͤftabetrieb von 
Perfonen, die in den Bereinigten 
Staaten anlomatm, mit Liusſchluß 
von Maſchinen ad anderen Artikeln 
für Manufakturetablifiements oder 
für den Verkauf. 

Kupfererz. . 

Kupfer für die Münze der Vereinigten 
Staaten. 

Leibe (Perfonaf:) 
amerltanticher en 
Sande veritorben. 

Modelle von Erfindungen und anderen 
Verbeſſerungen in den Künften, vor 
ausgeſetzt, dab fie nicht als Mafchinen 
auwendbar find, 

Münzs, Medaillen nud andere autiqua⸗ 
riſche Sammlungen. 

Naturhiſtoriſche, minerafogifhe und bo⸗ 
taniſche Exemplare und Mufterjanms 
dungen. 

Platina, unverarbeitet. 

Schiffstupferbeſchlag aber nur In Platz 
ten von 48 Zol Länge nnd 14 Zoll 
Breite und von 14 — 34 lngen per 
Duadratfuß im Gewidt. 

Schiffebefchlagmetall. 

Tauwerf, alt. 

Thran und alle anderen Erzenguiffe 
anerifanifcher Fiſcherelen 


Berg. 


und Handgeräthe 
irger, die im Aus— 
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B. Sitllicher und wiſſenſchaſtlicher Buftend der Amerikaner. 





1. NRational- Charakter. 


Ber Rational» Charakter der Amerikaner ift vielfach verfannt 
worben, ja nur wenige Reiſende fcheinen denſelben Tiberhaupt bis 
jebt geahndet zu haben, da fie venjelben für fo neu erklären, als 

ie Vereinigten Staaten felbft find, und doch ift derfelbe fo gedie— 
‚ jo body und edel in allen Theilen der Bevölferung begründet, 
# man denſelben dem National= Charakter der edelften Wölfer 
des Alterthums zur Seite ftelen kann. Urjprünglid) aus Groß- 
britannien ftammend, haben fie von dort den Stolz, das Selbit- 
gefühl des Briten mitgebracht, aller Ruhm des britiichen Namen 
iſt der Ihrer Voreltern, und fie felbft theilen fidy in die Ehre feiner 
Grwerbung. Ihre Vorfahren waren die kühnen Anfiebler, weldye 
zuerft britiiche Geſetze (oder vielmehr die alten germaniſchen) und 
dritt] Genius an die Ufer der neuen Welt verpflanzten, um 
fie bort zu verewigen. Auf dieſen Grund weiter bauend, öffneten 
fie die Tempel des Herrn allen feinen Anbetern, nahmen in ihrem 
neuen Lande alle fich unglücklich oder gedrückt fühlenden Bewohner 
Europa’3 nit offenen Armen auf, und entfalteten vielleicht zum 
erftenmale die ahnen der Freiheit und Gerechtigkeit; Tämpften 
unter diefen den ungfeihen Stampf gegen das mächtigfte Volk der 
Erbe, und wurden nidyt überwunden; rüfteten fi) zum zweitenmale 
zur Schladyt gegen England, und traten zum zweitenmale unbejtegt 
aus dem ungleichen Stampfe hervor; — Gründe genug fir den 
Nationalftolz der Amerikaner, denn ficher erzeugt es eine gewiſſe 
Selbitzufriedenheit, einer Nation anzugebören, deren glänzende 
Thaten, auf dem Kriegsſchauplatze wie in der Politik, im Handel 
wie in Künften und Gewerben, die Welt in Erftaunen fegen. Ein 
zweiter, nicht weniger merkwurdiger Charakterzug der Amerikaner 
befteht in einem Grade von Ernſt, der zuerit als Mangel an 
Geſelligkeit erjcheint, und doch ift vieleicht in feinem Lande bie 
wahre, edle Gejelligfeit, welche durch das häusliche Leben bebingt 
wird, jo zu Haufe, wie in Ainerika. Beinahe von der Wiege an 
gewohnt, über fih und feine Verhältniffe nachzudenken, iſt der 
meritaner von der Zeit an, mo er handelnd auftritt, ſtets auf 
die Mittel bebacht, fie zu verbefiern. Iſt ex. reich um en 
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mehr betheiligt im Geſammtwohl des Staates, dann fordert jedes 
neue Geſetz, jeder Wechſel in den Perſonen der Volksvertreter 
ſeine Sorgfalt für die Zukunft; und iſt er arm, dann kann jede 
Veränderung im Staate ihm die Mittel bieten, feine Glücks⸗ 
umftände zu verbeſſern. Er ift deßhalb immer wachſam, ftet8 
bedacht auf Die Zukunft, nicht als bloßer Zufchauer, ſondern ſelbſt 
eine Rolle fptelend, und beichäftigt, den gegenwärtigen Buftand 
‚ aufrecht zu erhalten oder ihn zu verbeflern. Die ganze Maſſe der 
Deodlferung ift beftändig bewegt, und auf fie bauend oder fie 
fürdhtend, dringt man unaufhörli von allen Seiten auf einen 
Ausſpruch der öffentlichen Meinung. Kein Dann ift fo reich ober 
mächtig, den ihr Einfluß nicht zittern machen, feiner fo arm und 
niedrig, in den fie nicht die Hoffnung auf Erfolg und Beförbe- 
zung erweden Fönnte. Sie ift in Amerika das mächtigfte Organ 
Öffentlicher Gerechtigfeit, Niemand fchunend, vom Wräfibenten 
herab bi8 auf den ſchlichteſten Bürger, erhebend, erniebrigend ober 
dermalmend was fih ihr entgegenftellt und ihren Richteripruch 
verdient. 

Dieſer Zuſtand beſtändiger Aufregung giebt den Amerikanern 
das Anſehen geſchaͤftiger Unruhe, iſt aber deſſen ungeachtet der 
eigentliche Grund ihrer Zufriedenheit. Die Amerikaner haben 
keine Zeit, unglücklich zu ſeyn, und dieſes ift das größte Lob ihrer 
Verfaflung und ihres Volfslebend. — Republifanern find noth- 
wendigerweiſe ſchwerere Pflichten auferlegt, ald den Bürgern monar- 
chiſcher Staaten, aber ihre Erfüllung ift erfreulich und beruhigend, 
weil fie an das Bewußtfeyn von Macht geknüpft ifl. Die Amer 
rifaner wünfchen fich nicht den Frieden der Europäer, und am 
allerwenigften würde ihnen das ftille Glück der Deutfchen genügen, 
das leider mehr, wie wir, nachdem der Märzraufch verjchwunden 
it, nur zu deutlich jehen, bei dem Gros der Bevölkerung in ber 
egoiftifchen Ruhe des Philiftertbums befteht. — Ruhe findet der 
Amerikaner nur in feinem -Haufe, im Kreiſe feiner Familie, feiner 
Kinder; alles außer demjelben it fortwährendes Wirken und 
Treiben, in der Politif wie im Handel, auf den Strafen und 
Kanälen wie in den Wäldern des Weſtens. — Sp verichieden 
auch die Elemente find, aus denen die Bewohner der Vereinigten 
Staaten zujammengefeßt find, und unter wie verjchiedenen Wer: 
hältnijjen fie aud) leben, dennoch herricht eine gewifje Einheit der 
GSefinnungen unter ihnen, eine Ruhe des Charakters, die man 
nicht t wieber jo trifft, vielleicht eben der Miſchung und 

eterogenität der Theile wegen, indem fein Element das andere 
errſchend werben läßt. Alle haben etwas Gemeinfchaftliched in 
sem Men, zu Verwandten macht; tn ihrem Umgang 
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zeigt ſich etwas, wodurch fie nicht mehr Engländer, Deutſche 
Franzoſen; ſondern etwas Anderes find. Durtch“s ganze 
durch alle en hindurch iſt eine gewiſſe Sittenfeinheit, ein 
Gefühl für das Anſtaͤndige und Edle verbreitet, das aus dent 
Bewußtſeyn des eigenen Rechts und aus Achtung der Menfchheit 
entipringt. Selb die Einwanderer fchleifen in Amerika bald ihre 
toben vorurtheile ab; Die ſtolze Leutjeligfeit des Vornehmen, 
die Rangjeligkeit des jpteßbürgerlidhen Kleinſtaͤdters, die unbehülf⸗ 
liche Steifheit des Handwerkers, die unterthänige Kriecherei und 
patzige Frechheit des Herrendieners in Suropa findet fich nicht 
wieder. Der Menich gilt dort mr ald Menſch etwas; nur 
Thätigfeit macht Ehre, und nur ba, wo das ift, iſt Achter 
enf&enabel. — Man fragt nit, was der Menſch tft, wer 
eine Eltern waren, fondern, was er kann, was er zu leiften, 
zu ſchaffen vermag. 68 findet in Amerita fein Vorrang, 
fein Stänbermterfchteb ftatt. eber fühlt fid, frei und unabhäns 
gig, und imbanb ſich nach dieſem Gefühl. Selbſt der Dienende ift 
ein freiee Mann, der wohl feine Dienſte, aber nicht jein ganzes 
Weſen vermiethet bat. — Man tft höflich, aber feine, nichtsſagende 
Komplimente werden weder gemacht, noch erwartet; Steiner küm⸗ 
mert oder genirt fi) um den Andern. In der amerikanischen 

Geſellſchaft finvet Daher wenig Zwang ftatt; doch herrſcht allent: 
halben, vorzüglich tim Umgang mit dem weiblichen Geſchlechte, der 
größte. Anftand, und in keinem Lande ver Welt, jelbft England 
sicht ausgenommen, erfreuen ſich die Frauen einer folchen Achtımg, 
als in den Vereinigten Staaten. Immer auf ſich jelbft geftüßt, 
tft der. Amerikaner offen, freimüthig und an Rückhalt in feinem 
Umgange. Die große Maſſe hat Kenntniß und Geift, obgleich 
weniger wiſſenſchaftliche Bildung, als in Europa, und ein hoher 
amd von Inielligenz durchdringt felbit bie niebrigften Klaſſen, 
die deßhalb mit der Maſſe der europäiichen Bendlferung einen 
ſonderbaren Gegenfab bilden. Nicht die höheren Zweige ber 
Wiſſenſchaften, welche man von Gelehrten fordert, ſondern bie 
große Maſſe nüslidher Kenntniſſe, welche auf ben Glückszuſtand 
der Menſchen einen unmittelbaren Einfluß ausübt, ift es, durch 
welche fich bie Amerikaner vor andern Völkern vortheilhaft außs 
zeichnen, und für deren Erwerbung fie beſſere Vorkehrungen getrof⸗ 
fen haben, als vielleicht irgend ein anderes Volk. Noch zu ſehr 
mit dem — und Wichtigſten beſchaͤftigt, find fie gezwungen, 
bie höhere Ausbildung der Sorgfalt ımb Großmuth einzelner Per⸗ 
fonen zu Aberlaffen. Ein Hinblick auf bie Summnren aber, welche 
—— auf de Einrichtung unb Unterhaltung von Schulen und 
verwendet werden, wird bi A fs ‚von ber 
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Kiberalität zu überzeugen, mit ber man in den Vereinigten Staaten 
für die fittliche Eaytehum bes Bolles ford. Man ſchaͤtzt Das 
Willen, aber nur nad einer Rüplichleit und Anwendbarkeit im 
Leben, und beurtheilt e8 auch darnach, fo baß ein geſchickter Ger⸗ 
ber mehr gilt, als ein gelchrter Pedant. Reichthum, und gar 
Reichthum mit Thätigkeit und Vielfeitigleit verbunden, 
wird Höher geihäßt, al8 Gelehrſamkeit, und Gaflfreibeit, 
Baterlandsliebe und Toleranz, eben denken und glauben zu Iafien, 
was er will, find allgemeine Gigenfchaften. — So ermangelt den 
Vereinigten Staaten nicht3 zur Grlangung einer wahren bürger- 
lichen und gefellfchaftlichen Freiheit, wenn auch die Mittel 
Dazu, Dort eben jo, wie bei uns, nidht immer richtig 
ertfannt und verftanden werden, und bort, wie bei 
uns, Die Menſchen eben fo [hwad find, das Gute lie— 
ber ihrem Verftande und ihren Tugenden beizumej- 
fen, als dem Blüd und der Natur, welche Iegtere, wenn 
man ſie unpartheiiſch betrachtet, die Baſis des phyſiſchen Glückes 
der Amerikaner iſt; was aber das moraliſche Glück des ame⸗ 
rikaniſchen Bürgerd ausmacht, iſt, daß dort das Familienleben 
vorherrſcht, und dieſem das, was offentliches Leben und 
Staat heißt, untergeordnet iſt! — Zwar ſind die ameri⸗ 
 Taniichen Staatsmaͤnner in denſelben Irrthümern befangen, wie 
die Europaͤiſchen, welche von jeher daran gewöhnt find, das Gedeihen 
der Nölfer, ohne fie für unmöglich zu halten, und leben auch in 
dem Glauben, daß das Heil ihrer Heimath Iediglih von ihnen 
herrührt, von ihren Xheorien und ihren Regierungsfünften; aber 
doch lehrt das flüchtigfte Nachdenken, daß, wenn gleich weile Geſetze 
weit mehr tiber das Glück der Menſchen vermöchten, als fie ver- 
mögen, man dennody dort dad Glück nicht vorzugsweiſe von weis 
I Geſetzen ableiten dürfe, wo das Volle: und Familienleben fich 





o felbft überlaffen ift; fol aber einmal ſchlechterdings das Glück 

er Amerikaner von diefer Seite hergeleitet werben, jo tft es ver- 

ftändiger, anzunehmen, Daß gerade die Befreiung von dem, 
was in der neuern Kultur biäher für tiefe Staatsweis: 
heit gegolten hat, der Grund fey. — Sin dem Familien: 
leben und der durch basjelbe begründeten Promulgation des allge- 
meinen Rechts auf Lebensgluck liegt der Kern des umerifanifcen 
Gedeihens, nicht aber in dem fo oft mißverftandenen Worte 
„Freiheit“, daß bei der Menge, an fi hohl, oft die 
traurigften Bewegungen bervorzubringen vermag, und 
übergl, wo die Armutb nur auf Koften ber Heiden zu 
pebe tt, mit jenen Anſprüchen auf Lebensgläd ver- 
lhabenden 


unden, unvermeidlich zu An gegen die 
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—— Die äußere Natur tritt in Amerika bem Streben nad 
en und Wöhlſtand eben fo günſlig entgegen, als fie ihm 
in Guropa feinblich den Rüden kehrt. Die Aubere Lage bebin 
DaB Gebelben der Nord - Amerikaner, unb wäre es möglich, bie 
Bewohner Mittel -Suropa’d in dieſelbe äußere Lage zu vers 
fehen,  wärben fie ebenio gebeiben, als dieſe. — Nicht die 
nberfraft nadter Geſetzgebung fit es, welche das Lebensglück 
eines Volkes befördert, und wie gut die amerikaniſchen Geſetze an 
ſich, wie gut auch ihre Vollziehung ſeyn mag, davon, ohne jene 
äußere Lage, läßt fi) Das Gebeihen von Millionen glüdlicher 
Bürger nidyt ableiten, wenn man bedenkt, wie wenig überhaupt 
ege über die meiſten Beſchwerden des Lebens vermögen. — 
#8 bilft denn dem armen Taglöhner die beite Ge 
epgebung, wenn er ftet8 im Schweiße des Angeſichts 
ein Brod ißt? — was hilft die politifche Freiheit 
em, der wegen der dringendften Bedürfniſſe in be 
Bänbiger Jäuslicher Abhängigkeit Tebt, wie 3. B. in ber 
Bängigfelt von einem Fabrikbeſitzer oder von einem Gutsherrn? 
was nüpt fie einem gebrüdten Schreiber, einem Be 
amten, dem die Sonne blo8 über Aften leuchtet, wenn 
fie: ihn nicht von bäuslihen Sorgen befreit, die ſei⸗ 
nett Geiſt in größerer Beklemmung halten, als dem 
eines Dienftboten, der Doch die Beruhigung hat, bald 
einen neuen Dienft finden zu fönnen, fall& der alte 
gm verf gt? — Wo fi) durch mäßige Anftrengung von der 
atur jelbft erringen läßt, was von Außern Gütern zum 
Lebendglid gerechnet zu werden pflegt, dort werden bie Mr 
ſchen immer gedeihen, immer Umabhängigteit errind 
gen; weil aber in Europa nicht Seber, der Glieder hat, ſich zu 
rühren, im Wohlftande leben fann, und die Armen nur zum 
Wohlftiande gelangen können, wenn die Wohlhabenden 
arm'werden, darin befteht eine Duelle ewigen Haders, Die man 
vergebens ſeit Jahrhunderten mit Sprüchen der Religion und 
Moral befämpft hat. Diefer Vorzug ift den Norb- Amerilanern 
beichieben, und zwar von nidits Anderem, ald unmittelbar 
von der Ratur ihres Landes. Statt daß fidh in Europa 
die Menfdhen, im Drange nad) Verbeſſerung ihrer Lage, gegen 
einander wenden, einander anfeinden, wenden fih bie 
Amerikaner au die Natur! — Eine gefunde Entwidlung fucht 
die Hauptquelle ihrer Entwicklung im Privat und Familienleben; 
wo aber für dieſe Richtung’ ſich nicht mehr Vorſchub findet, als 
in Europa, da darf es nicht befremben, wenn auch ohne Mitwir⸗ 
fung falſcher Ehrliebe das Entgegengefebte geſchieht, und Die ſtei⸗ 
7e 





— 10 — 


genden Schwierigkeiten, als Brivatmann zu beftehen, den Euro⸗ 
nder zwingen, fi; mehr und mehr dem dffenslichen Leben wegen 
Räckſichten zuzulehren, die ihm zum Helle der Menfchheit immer 
fremd bleiben follten. — Achtung daher dem Nationalitolze, 
der Nationaleitelkeit der Amerikaner, die nicht® anderes find, als 
nationelles Celbftgefühl, verftärft und vergrößert durch ihre re 
publifaniiche Berfafiung!. 


2. Religions: und Kirchenweſen. 


I. Nord-Amerika kennt Feine Staatskirche; die Konftitution 
gewährt einem Jeden vollflonmene Gewiſſensfreiheit, und Die 

Brigfeit iſt verpflichtet, jeve religiöſe Geſellſchaft, deren Befennt- 
niß nichts enthält, was einer andern religtöjen Geſellſchaft Gewalt 
anthut, oder die birgerlihe Ordnung und das allgemeine Wohl 
flört, gegen jeden Gingriff in ihre Rechte zu ſchützen. Daß bei 
ſolcher Berfalfung viele religiöfe Geſellſchaften oder. Vereine, bie 
man ‚Kirchen oder Selten nennt, entfteben, ift begreillich, und es 
giebt auch Fein Land auf Gotted Erdboden, in weldyem mehr Kirchen 
und Selten gefimden werden, als die Vereinigten Staaten von 
Nord = Amerifa. Jede Kirhe und Sekte dort firebt aber nad 
‚Vergrößerung, und dieß Streben findet man bei Geiftlichen und 
Laien, bei legteren oft flärfer als bei erjteren, und es werben gar 
mangherlei Wittel angewendet und Wege eingefchlagen, um zum 
Biele zu kommen. Daraus läßt fich leicht abnehmen, Daß bie 
Selten nicht jo friedlich neben einander leben können, wie man 
id) vorftellt, und daß es am gegenfeitigen Berunglinpfungen, 
Meibungen, Feindichaft und Haſſe nicht fehlen kann, wie es auch 
wirklich der Fall if. Es ift daher audy aus diefen Grunde nidyt 
gleichgültig, in welcher Gegend man ſich nieberläßt. Wählt man 
eine Gegend, deren Bewohner im Befenntnifje abweichen, fo. muß 
man fich auf Bekehrungsbeſuche, und läßt man ſich nicht bekehren, 
auf gänzliches Alleinftehen, und kann man dieß nicht vertragen, 
auf Verkauf feines Beſitzthums oft mit großem Schaden und Ber: 
Iafien der Gegend gefaßt machen. In größern Stäbten iſt bieß 
weniger der Fall, obgleich auch dort das ſich Halten zu einer 
bedeutendern religiöfen Gefelichaft das Fortfommen gar fehr unters 
ſtützt. Der Vortheil, den die Gewiſſensfreiheit bringt, ift mehr ein 
äußerer: lebendiger Firchliher Einn. Daher die vielen Kirchen 
und Bethäufer, die SHeilighaltung des Sonntags, der he 
Kirchenbeſuch, die reichliche Unterftägung ber. Miſſionsſache, ſowohl 
der inneren ald äußeren, So wie bie Union die meiften Selten 
bat, je hat fie auch, obgleich ber Staat kein Gelb zu Kirchen 
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heiligen Paulus zum Wahlſpruch: „Prüfet alles, das Beſte behal- 
tet”; fie behalten bie Korn der chriftlichen Gebete bei, heiligen 
den Sonntag und geben zur Kommunion, dennoch ift ihr Glaube 
weit entfernt, der Wenge zu gefallen, bejonderd in ben füblichen 
Staaten, wo er beinahe nur unter ber arbeitenden Klaſſe ver- 
breitet if. Die Einwohner des Stdens find haupftſaͤchlich Epis- 
topalen, und unterwerfen fich eben fo willig Der geiftlichen Auto- 
rität, als ungern ber politifchen. — Die Presbyterianer zerfallen 
in zwei Hauptpartheten, in die Parthei der alten und in tie der 
neuen Schule; erftere find Anhänger der Lehre Calvins, nad) 
welcher alle Menichen zur Verdammniß geboren find, und nur 
eine beftimmte Anzahl Auserwählter durch Die Sendung des Hei- 
lands felig wird. — Gin Nebenzweig derſelben find Die Cumber⸗ 
Yand » Presbyterianer, bie in Hinſicht der Prädeftination und 
Begnadigung ſich milberer Grundſaͤtze ruhmen. Eie haben ihre 
Kirchengewalt in die Hände von Konventen® gegeben, und haben 
feine Biihöfe; hg und Berdammniß ift das Lieblingsprinzip 
ihrer Religion; fie begehen den Sonntag fill, heilig und in ſich 
gefehrt, und enthalten fid) an dieſem Tage des warmen Eſſens, 
was auch von mehreren antern Sekten nachgeahmt wird. — Die 
Methopiiten glauben auch fireng an die Präbeftination und bie 
Wirkungen der Gnade. Sie glauben, daß, fobald der Menſch 
ein Auserwählter wird, er auch nicht mehr fündige, fondern der 
Teufel in ihm. Sie haben Bifchöfe, fefte und wandernde Prediger 
und Kirchen, und halten außerdem PVerfammlungen im Freien 
(Camp-meetings), in denen der Gottesbierft oft A — 5 Tage 
Dauert, und wo eine Menge Prediger zugleid) und nach einander 
den ganzen Tag ſprechen; ihre Vortrag it voll Feuer und Leben, 
und ba ihr ämärmerifiger evangeliicher euereifer mehr zum 
Herzen fpricht, ald das Raifonnement des Falten Presbyterianers 
oder anglifanifchen Predigerd, von ihnen auch eine ftrenge Kirchen: 
zucht gelibt wird, vermehrt fich dieſe Sekte, namentlich im en, 
außerordentlich. Außer der methobiftiichen Episkopalkirche giebt es 
die Verbeflerte methodiſtiſche Kirche, die methodiſtiſche Gejellichaft, 
die methobiftifche proteftantiiche Kirche, die Wesbeyiſche Methodiſten⸗ 
fire. — Die Baptiften taufen an jedem erften Sonntag bes 
Monats, indem fie die Taufluftigen, welche oft 30 Jahre und 
darüber alt find, in den nächften Fluß führen, und nach dem 
Gebet, ruckwaͤrts gebeugt, im Fluſſe untertauchen. Auch fie glan- 
ben an Prädeftination und Gnadenwahl, und tbeilen fidy .in viele 
Sekten, welche fi, mit einigen Ausnahnien, an Die Lehren Gal: 
vins halten, Unter dieſen en find bie Tuner und Menno: 
niten bie vorzäglichften. Die Tunker haben für bie aͤrmere Slaffe 
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der deutſchen Amerikaner außerordentlich viel Anziehendes, und 
wenn: fie nicht unglüdlicherweife Baͤrte trügen, wäre ihre Anzahl 
viel größer. Sie find, nebft den Mennoniten, die Kette, Die bie 
ärmeren, fonft ficher oft verlaffenen und hülflos preißgegebenen 
ien in den Sinterwäldern aneinander fließt. Sie halten 
unter fich feſt zufammen, unterftüben einander in Roth und Krank 
beitöfällen reichlich, und ihr bedinftiger Mitbruder kann auf fichere 
Hülfe rechnen. Unter fid, halten fie auf flrenge Orbnuna, wer 
fih betrinkt ober fich eine fonftige grobe Auelehweifung zu fchulden 
fommen läßt, wirb aus der Gemeinde ausgeſchloſſen; Die Familien 
feden unter gegen er Aufficht, und haben regelmäßigen Gottes⸗ 
enft. e zu den Wiedertäufeen gehörenden Sekten haben, 
fobalb fie fich begeiftert fühlen, wie die Quäfer, das Recht zu 
predbigen. Demuth, Möäßigkeit und Keufchheit find ihre Liebften 
Tugenden. Sie nehmen Himmel und Hölle an, und verwerfen 
bie t der Söllenftrafen. Die Lehre von der Erbfünde ift 
ihnen Graͤuel, die Lehre vom freien Willen ihr eigentliches 
; deßhalb muß auch der Täufling erwachſen feyn, und fei- 

nen Willen, ſelbſt erflären. In Uneigennützigkeit übertreffen 

die Quaͤker, in Unempfindlichkeit gegen Beleidigungen haben 
keine ihres Gleichen, und eine geguldige Gemuͤthsart iſt Das Ziel 
ihres Strebens. — Die Univerſaliſten laͤugnen als Anhaͤnger des 
Origines die Unſterblichkeit der Seele, glauben Himmel und Hölle 
blos auf die Erde beſchraͤnkt, und nehmen eine Auferftehung an. — 
Die andern Selten bilden die bei uns in Deutſchland beftehenben 
Sanptlirchen, deren Dogmen hinlänglich bekannt find. — ‘Die Pre- 
bDiger der meiften religiöfen Gefellfchaften werden, wie jchon oben 
erwähnt, von der Gemeinde erwählt und befoldet, und deren Ge⸗ 

halt jährlich wechſelnde Subſcriptionen oder eine b 

Summe Geldes teeeet — Die Hauptkirchen haben geprüfte 
und von ben verfchiedenen Synoden beftätigte Prediger, die übrls 
en Sekten hingegen haben feine wifjenfchaftlich gebildeten Geiſt⸗ 
ichen, und nur bie biichöflihen Methobiften müfjen fich einer vors 
läufigen Prüfung ımterwerfen, ehe fie die Kanzel befteigen Dürfen. 
Die Prediger der übrigen Sekten treten auf, wenn ihre innere 
Stimme oder der Geift fie ruft. Dieſer Geift oder dieſe innere 
Stimme mag zwar bie guten Leute oft täufchen, wenigſtens hört 
man ungeheure Abfınbitäten, im Ganzen genommen haben jedoch 
biefe Selten nicht jo viel Arges, als man denkt. Die Religion 
eines Volles fteht gewöhnlich mit feiner Aufflärımg im gerabeh 
Verhältniffe, und fo die Religion der Stände in den Bereinigten 
Staaten. Die aufgeflärtere unb höhere gr findet man unter 
ben Episkopalen; die Mittellafie, mit zahlreichen Ausnahmen, 





unter den Presbyterianern; Die Schwaͤrmer und (iferer aller 
Maſſen unter ben Methodiſſen, und ben einfachen, in ben Wäls 
bern Pennſylvanjen's oder Ohio's aufgezogenen Anfiebler, wenn 
er ein Deutſcher ift, unter den Zunfern, weyu. ein Auglo⸗Ameri⸗ 
kaner, unter ben (hriften (Chrietiens), Schwebenborgern ober 
Neuen⸗Menſchen (New-men); die Prediger diefer legten Klaſſen 
find ehrliche Bauern, Die Die Bibel erklären, jo gut es gehen will, 
und mehrere Stunden in einem Athem ſprechen, ohne Dabei lefen 
ober fchreiben zu koͤnnen. — Die Katholifen haben ſich in den 
Ießten 20 Jahren ebenfalls ſehr vermehrt und mehrere neue Bide 
thümer gegrimdet, doch mwächft ihre Bahl mehr durch Einwanderer, 
als durch geborne Amerikaner. — Der Sonntag ift ganz dem 
Gottesdienſte gewidmet; man geht zwei⸗, drei⸗ und viermal, felbft 
noch in der Nacht, in bie Kirche, wenn Gelegenheit dazu da ift 
und widmet fih am Sonntage ganz der Zurückgezogenheit in ſich 
ſelbſt und ber Selbſtbetrachtung, man mag irgend einer Sekte an⸗ 
gehören. Der Eonntag iſt wörtlich eine Feler der flillen Weh⸗ 
muth, der Selbftbefhauung, und nebenbei ber ärgften Langweile. 
Tobtenftille ruht auf jedem Orte, und die an ſich ſchon ernſten 
@efichter werden am Sonntag noch erufter. Alle Geſchaͤfte ruhen, 
alle Läden und Wirthshäufer find geichloffen, und Muſik, Tanz 
und die unfchuldigften Spiele (Schach, Dame, Karten ⁊c., verſteht 
fih, ohne Geld geipielt, denn Geldſpiele find an ſich fchon faft in 
allen Staaten der Union verboten) ind befonderd an dieſem Tage 
ehrenrührig, und es wurde ſogar im Kongreß der Antrag geftelt, 
daß an diefem Tage die Poften Liegen bleiben follten, ein Bor- 
Schlag, der aber zum Glück für Umerifa am beflern Sinne ber 
Mehrheit iſcheiterte. Gleichgültigkeit in Religionsſachen ift dem 
Amerikaner ein Gräye), und von Jedem, mit dem er zu thun bat, 
dem er trauen fol, verlangt er einen religiöjen Einn; am liebſten 
iſt es ihm, wenn biefer mit dem feinigen übereinftinmt, ober 
wenigſtens von dem feinigen nicht ſehr abweicht. Volle Undulb- 
famfeit trifft aber Kirchen- und Religiondverächter und Epötter, 
Wr bieje dirfen auf eine Unterſtützung in ihrem Bere nie 
rechnen. — 


3. Schul⸗ und Erziehungsweſen. 


Obgleich der Union von vielen Seiten der Borwurf gemacht 
wurde, als wäre fir Vollserzichung dort weniger gejorgt, als ber 
Reichthum des Landes und feiner Einwohner erwarten. ließe, fo ift 
dieß hoch nur ein leeres, unhaltba eriuht, da an bp 


kbares Gerucht 
ja. vie}. gufgwmeiien bat... daß man mit 









8 — 105 me 


— annehmen konn: Amerika ſtehe nicht nur in klaſſiſcher 
mit Europa in gleicher Stufe, ſondern habe bereits ſchon 
siele Bänder überholt; hinfichtlich des Volksſchulunterrichts Tann 
mar aber ald gewiß annehmen, daß Amerika von feinem Lande 
Auropa’s übertroffen wird. — Die Zahl der Stubirenden (1842: 
16,38) ve fh zur gangen Bevölferung wie 1 : 1,706, wäh: 
elben Zeit im weltlichen Europa (1o fie auf 
69, 634 sell fi) wie 1 : 2,285 verhielt. Schottland iſt 
dB einzige Land, in welchem die gelehrte Erziehung die aller 
anberen Länder der Melt übertrifft; Baden, Mafladufetts 
ad Gonnecticut find einander ziemlich gleich, und zählen einen 
wenden auf noch nicht taujend Seelen der ganzen Bevölke⸗ 
*5 New⸗Hampfhire zählt auf noch nicht ganz 1200 Seelen 
tubirenben, was in Europa nur in Sadhfen und Eng 
Iend der Fall if, und übextrifft daher hinfichtlich der Haffiihen 
8 Peunoben, Bayern, Toscana, Spanien und 
Freuden Staaten, in welchen das Verhaͤltniß der Bevölkerung 
alt der Studirenden bei weitem größer ift, und Die doch alle 
— Gurspätihen Staaten überſteigen, und Illinois, ein 
Rand, das erft 1809 zum Gebiete erhoben wurde, in welchem vor 
enwa 40 Sahren die Indiauer noch die Mehrzahl der Bevoͤlkerung 
Hilbeten, und das vor 34 Jahren erft der Union als felbftftändiger 
Staat Beitrat, ſteht Hinfichtlich der höheren Schulbildung immer 
noch. z w ifchen Frankreich und Irland mitten inne — Hin⸗ 
tlich des Bol Fefhulunterright haben die Vereinigten Staaten 
Vorzug vor Europa, man mag Bergleichungen im Ganzen, 
aber aiwlichen den einzelnen Staaten beiver Kontinente anftellen. 
Die Mehrzahl ver Amerikaner ift beifer unterrichtet, als die aafle 
in d einem Europäiſchen Lande; im Staate New-Vork ift das 
Berh ber Schulunterricht erhaltenden Kinder zur Bevölke⸗ 
zung wie 1 zu 3,0; in Maflachufettd wie 1 zu 4; in Maine und 
Connecticut ebenfalls wie 1 zu 4, in ben gejanmten Reu = Enge 
land vStaaten wie 1 zu 5; in Bennfolvanien wie 1 zu 7; in 
New⸗Jerſey wie 1 zu 8; in Illinois wie 1 zu 13; in Lentudy 
wie 4 zu 3: in den Guropäiichen Staaten hingegen, in Wuͤrtem⸗ 
Berg unb der Schweiz wie 1 zu 5; in Bayern und Preußen wie 
1 zu 7; in den Niederlanden wie 1 zu 9; in © ottlanb wie 
ri zu 16; in Defterreih wie 1 gu 13; in England wie 1 zu 15,5 
in Frankreich wie 1 zu 17,0; in Irlaud wie 1 zu 18; in Bortugal 
wie 1 zu 88, ımd in Rußland wie 1 zu 867. 
In allen öftliden Staaten der Union fit ber Volksunter⸗ 
richt ‚den reſp. Staaten Aberlaffen, und bie Aufbriugung eines 
Schulfondg ruht theils in bem Haͤnden ber. verichiebenn Hegies 
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rımgöbehörben, theils ift er nad) Vorſchrift den verfchiebenen 
Schuldiſtrikten uͤbergeben, und dieſe find ermächtigt, in ihren Be⸗ 
zirken eine Schultaxe zur Erhaltung und Errichtung der nöthigen 
Volksſchulen auszuſchreiben. In den weitlihen Staaten hingegen 
bat der Kongreß die I6fte Sektion jeder Ortſchaft (Township) für 
Volksſchulen referpirt, und außerdem in jedem Staate ein, zwei 
und mehr Ortjchaften zur Errichtung und Unterhaltung von Afa- 
demien, Colleges und Univerfitäten angewieſen. So Liegen zu bie 
ſem Zwecke in den Staaten Ohio, Indiana, Illinois, Miffouri, 
Miſſiſſippi, Alabama, Louiſiana, Arkanſas, Michigan und Florida, 
an Lniverfitäts-Ränderelen 508,000, an Volksſchul⸗Laͤndereien hin⸗ 
gegen 7,952,538 Acres. Der Werth dieſer Ländereien beträgt 
nach Dem Regierungspreife für das GollegeLand: 635,000, ber 
für das Schulland: 9,940,6721%, Dollars; da aber Schulen und 
Univerfitäten eine fortgefchrittene Benölferung verlangen, und durch 
dieſe der Werth des Landes fleigt, ift der Werth ter Schullänbe- 
zeien zu zehn, Der ber Univerfitätsländereien zu 30 Dollars anzu- 
nehmen, wonach der Werth, obiger Landverwilligungen für Golle- 
ges und Univerfitäten auf 15,240,000, der für Schulen aber auf 
79,525,380 Dollars zu veranfchlagen wäre. — Wo ift ein Land 
in der Welt, das im Stande wäre, ein Aehnliches für feine Un- 
terrichtsanftalten zu thun! — Ind Diefen Geiſt und Sinn für den 
Unterricht findet man bereit fogar ſchon unter den Indianern 
Nordamerika's, namenttich unter ben Creeks, von denen Einer fein 
Jahrgeld von 2000 Dollars, das ihm die Regierung fire abgetre- 
tene Ländereien zahlte, zum Opfer brachte und 17 Sabre der 
Schule widmete. Die Choctaw-Indianer haben jährlich 12,000 
Dollars für Schulen beftimmt, und die Chikaſaws ein Jahrgeld 
von 20,000 Dollars dafür zuſammengebracht. — Wa einzelne 
Staaten fir den Unterricht gethan haben, geht ins Unglaubliche; 
fein anderer Verwaltungszweig ift jo reichlich und ficher anage- 
ftattet, und was man anderwärts dem Bufall und der Milbthä- 
tigkeit überläßt, das ift hier durch die Geſetze geſichert. Zugleich 
ift das Schulvermögen auf Quellen fimdirt, Die eine allmählige 
Zunahme fichern. — Sin den älteren Staaten, wo faft alles Land 
fhon in Brivat - Sigenthum, übergegangen ift, muß der Bftrger 
zum Behuf bes Öffentlichen Unterrichts nach feinem Vermögen bei- 
fteuern, ohne Ruüͤckſicht, ob er Kinder bat oder nicht, weil die 
dffentliche Bildung Allen zu Gute konmt. — Der Fleine Staat 
Connecticut hat bereitd ein Vermoͤgen von 2,000,000 Dollars zur 
Unterhaltung dffentliger Schulen zurüdgelegt. — Die Schulfaffe 
des Staated New⸗Vork verwandte in: einem jahre 182,802 Mol⸗ 
lars für Gemeindeſchulen, und von Ginzelnen wurden noch 850,000 
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Dallar8 ert. Der Total⸗Schulfond dieſes Staates betru 
1849,: alle Quellen zuſammengerechnet, 5,018,563 Dollars, mit” 
301,113 Dollars Zinjen, und die Konds anderer Staaten haben 
fih in ähnlichen Verhältniffen vermehrt. — So bringt mau vor 
Allem in- Nordamerika reiche Mittel und Fonds für ben Unter⸗ 
richt zufammen, und nun wird e8 auch möglich, Außerorbentliches 
damit zu leiten. — Die Verwendung dieſer Mittel ift übrigens 
von der in Suropa, wo man die Hauptfummen der ohnehin jo ges 
rin Sealehungämitel auf die höhern und gelehrten Unterrichts⸗ 

alten verwendet, himmelweit verjchieben; die Hauptkraft dieſer 
Emmen hebt den Volks⸗ und Glementar-Iinterricht, und wirkt 
mehr auf die Mittbeilung und Verbreitung ber dem biirgerlichen 
Leben nühlichen Kenntniffe, als der Bali des Staats, damit 
tiefe recht breit und Traftvoll werde. — Freiſchulen, Volks— 
ſchulen im eigentliden Sinn des Worts, find in Neu = England, 
New⸗Vork, New⸗Jerſey x. durchgängig eingeführt. Das Kind des 
Armen fowie des Reichen erhält unentgeltlich Unterricht im Leſen, 
S en und Rechnen, in der Geographie, Geſchichte der Ver⸗ 

gten Staaten und Weltgeſchichte. Dieſer Unterricht ift gründ- 
"ud, da die Echullehrer vor ihrer Anftellung fi) einer Prüfung 
unterwerfen muͤſſen. Die Koften Diefes Unterrichts werden von 
einer Auflage beftritten, die ſowohl von den Unverheiratheten, als 
ben Berheiratheten entrichtet werden muß; und dieſen Echulen 
Baben die nördlihen Staaten unftreitig den hohen Grad von 
Aufklärung und Bildung zu verbanfen, Der in ihnen herricht, und 
der die Volksbildung jeder andern Nation weit übertrifft. — Ein 
Verſuch, diefe Freifchulen in Pennſylvanien einzuführen, um jo mit 
der Bildimg der Schweiterfinaten gleichen Schritt halten zu koͤn⸗ 
nen, fehlug theilweiſe fehl, da zwar die engliihen Kantons Dem 
Plan ammahmen und ausführten, Die deutfchen aber denfelben 
verwarfen, aus Furcht, es möchte ihnen eine neue Taxe dadurch 
erwachſen, und das Deutſche dann ganz zu nichte gehen. — Kür 
Unterrihtöanftalten thun die Deutfchen in Pennſylvanien und 
Dbio wenig oder gar nichts; fie allein find ſchuld daran, Daß 
Pennſylvanien in willenfchaftlicher und Volksbildung zurüdgeblies 
ben if. Der Anglo:Amerifaner, felbft in den weſtlichen Staaten, 
befolbet feine Schullehrer viel beffer, als der Dentjche, der das 
fir den Unterricht feiner Kinder verwendete Gelb als halb zum 
Fenſter binausgeworfen, und den Schullehrer als einen Müſſig⸗ 
gänger anfieht. — Den neu eingewanderten Deutfchen in Miſſouti 
und Illinois liegt das geiftige Wohl ihrer Kinder mehr am Her⸗ 
zen, und fenden dieſe ihre Kinder meiftens in, englüiche Schulen. — 
Die Privatichulen in Pennfylvanien, Ohio, Indiana und den 
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weſtlichen und füblichen Staaten, in benen feine Freifchulen ein: 
geführt find, find gut ober fchlecht, je nachdem der Grad der 
Bildung des Lehrers tft, und find in Den Ießtern Staaten faft bie 
einzige Duelle, aus welcher die Jugend ihren Unterricht jchöpft. 
Die Erziehung der Knaben ift im hoben Grabe praftiich: ein ame: 
rifanifcher Knabe von 10 — 12 Jahren ift eben fo fehr ein jun- 
ner Mann, als ein Europäer von fechzehn, und wenn er dieſes 

Alter erreicht hat, ift er eben fo gut zu Gefchäften zu gebrauchen, 
als ein Deutfcher von 24, oder ein Franzofe von fünfzig. Von 
der frübeften Kindheit an ift ein Amerikaner gewöhnt, fich ſelbſt 
als das Hauptwerfzeug feines Fünftigen Fortkommens zu betrad)- 
ten; was er lernt oder flndirt, ift in der Abficht auf kuͤnftige An⸗ 
wendung, ımd von dem Augenblid, wo er die Schule verläßt, 
tritt er auch ſchon thätig ind bürgerliche Leben ein. Won der 
Beit an, da er zu denfen anfängt, liegt ihm fein Ruf am Herzen, 
denn er muß feinen Platz in der Gejellichaft beftimmen und die 
Sphäre feines Wirkens verengern oder erweitern. Eine Frühreife 
iſt ihm eigen; als Schulknabe hat er feine politifchen und religiö- 
jen Meinungen, und ſowie er einmal leſen und fchreiben kann, 
macht er Pläne für feine künftige Unabhaͤngigkeit. — In ihren 
Studien find die Amerifaner auf eine klirzere Zeit befchräntt, als 
Die Europäer, aber die Maſſe praftifcher Kenntniffe, die ſie fi in 
Diefer Zeit erwerben, ift wahrhaft erftaunlidh, und man muß fidh 
nur wundern, wo fie das Gebächtniß hernehmen, auch nur den 
vierten Theil davon zu behalten. 

Sonntagsſchulen in Städten find für Kinder, die an Wochen 
tagen feinen Unterricht genießen können; häufig nehmen —* 
auch Kinder daran Theil, die ſonſtigen guten Unterricht haben, 
Beide Gefchlechter werben zugleich, jedoch von einander abgeſon⸗ 
dert, unterrichtet; die Lehrer find Männer und junge Damen aus 
den eriten Ständen, der linterricht wird unentgeltlich gegeben, 
und ſelbſt die Schulbücher werben, nebft einer Bibel, von den 
verfchiedenen Comitee's unentgeltlich ausgetheilt. Nirgends Tpricht 
fi) der humane Bürgerfinn des Amerikaner jo deutlich aus, ala 
in diefen Schulen, und die Oelafjenheit und Geduld, mit der bie 
erften Rechtögelehrten und fonftige angejehene Männer den Kin⸗ 
dern des Armiten Tagelöhners Unterricht ertheilen, ift ein fpre- 
chender Zug ihres Gleichheitsjinnes. 

‚ . Für die Bildung des weiblichen Geſchlechtes wird in keinem 
Lande fo viel Sorge getragen, als in den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika. ine ganz ungebildete Amerifanerin ift eine 
Seltenheit. Die reichen Familien —* ihre Töchter gemöhnlid) 
nad Bolton, New⸗Vork, Philadelphia und Baltimore, in Die joges 
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nannten Bearting-Eiieclö (Damenſchulen) Deren cẽ in munder 
lei giebt, und in benen tie Unterridtägegenflände: 

richtig Seen und Schreiben, Murbematil, Zeichnen, 
Sandtarten⸗ Gutwärje, Geograpbie unt Aſtronomie, Tel- und 
Eommt-Melerei, Welt- wat vaterlandijche Geſchichte, Franzditiche 
un i Eprache, Singen, Rianoforte, Harfenſpiel und 
iche Arbeiten ind. Der Unterricht tuuert ein bis 
: auf — wird ſtrenge geſeben. — Recht gute 
ie Klafle, in denen, mit Aus: 
ber italieniichen < Erde, und des Malens, fo ziemlich baf- 
wirb, befinden ſich in Pittsburg, Gincinnati, Vezings 


x. 

—— —— für die, welche höhere Anſtalten beſu⸗ 
chen, nud fi Sen, Gewerben oder dem böberen Wilfen wid⸗ 
Iren men wollen, find in an größeren Stätten, und außer gr 
Schrant ten enannte Golleged un niverjitäten, ie 
—— Sganiirt Tab ald die der alten Welt. Da jeber 
Staat nämlich, - der —8 organiſirt ſeyn will, im Vann 

[eines einer Bollömenge bei weiten mehr unterrichtete Handwerker, 
— Ghemite, wilienfchaftlich gebildete Dekonomen, Forſt⸗ 
Iente, Sabrifanten und Kaufleute, als Juriften, Mebiziner, Iheer 
logen, Philologen bedarf, namentlih ein Yand, wo bie vielen 
Etaatöbeamten nicht flattfinden, wie in ber alten Welt, jo gebt 
auch die Richtung biefer höheren Pehranftalten mehr auf Naturs 
enthaften, Chemie, Mathematik, Mechanik, Geographie, Stati⸗ 
, überhaupt mehr auf Welt⸗, Natur- und Menfchenkenntniß, fo 
wie mehr auf neuere und [ebenbe, ald todte Sprachen, deren Kul⸗ 
tue in Europa ſehr unverhältnikmäßig flarf betrieben wird, oh⸗ 
gleich man fie audy bier nicht vernachlaͤſſigt, jo wie weniger aufs 
Hiſtoriſche, dad man in Europa zum Yundament alles Willens 
macht, überhaupt weniger auf Dinge, die man größtentheil® wies 
der verlernen muß, um in der wirklichen Welt rhufonmen, — 
Die Union zählt gegenwärtig an hoͤhern Lehrauſtalten (Colleges 
und Un käten 109, von denen die ——— zu 
—— das —— zu Hanuover, College zu 
ew⸗Haven net, ferne Shenectady, Das e bon * 


















zu Princeton, Jefferſon⸗College zu Canonsburg, et Mary'ke 
Gollege wu Baltimore, die Univerfität von Virginien zu Chapiot⸗ 
tesville, das College von Sud⸗Carolina zu Columbia, und Gran» 
ville⸗College zu Granville in Ohio, bie enlen 1 n mögen, 
und welche, nach dem Modelle der englifchen Univerſitaͤten, e 
firengeren Disciplin unterworfen find, als die deutſchen. — Un 
theologiſchen Seminarien exiſtiren 30, worunter drei deutſche, zu 
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Gettysburg, Mercersburg und Columbus, ein viertes war in Can⸗ 
ton errichtet, auf welchen Predigtamts⸗Candidaten gebildet wer- 
den. — Mebiziniiche Schulen giebt e8 34, mit 3 bis 9 Proſeſſo⸗ 
ren, und mit 30 bis 400 Studenten. — Rechtsſchulen giebt es 
11, in Cambridge, in New⸗-⸗Haven, Carlisle, Williamsburg, Char⸗ 
Iottesville, Lexington, Princeton, Chapel Hill, Tuscaloofa, Bloo⸗ 
mington und Cincinnati. — Diejenigen, die fi) zu Aerzten be: 
fiimmten, müffen zwei Sabre eine der medizinischen Schulen befu- 
“hen, bringen aber meiftend chirurgifche Uebung und offizinelle 
Waarenfenntniß mit; und wenn fie auch nicht ganz tie gelehrte 
Vorbereitung wie Die Deutichen befiben, fo find fie doch immer 
muthige und glüdliche Cperateure. Sie müffen Wundaͤrzte, Apo- 
thefer und Aerzte in einer Perſon jeyn, und dieß Ziel vor Augen 
— treten ſie, bevor ſie das College beſuchen, ein oder zwei 
Jahre bei einem Arzt in die Lehre, bereiten in deſſen Laboratorium 
die Medikamente, und begleiten denſelben bei Krankenbeſuchen. — 
Wer fi) zum Advokaten ausbilden will, begiebt ſich zu einem be- 
rühmten Redhtögelehrten, ftubirt unter diefem die Landesgeſetze, 
Common⸗Law, und arbeitet für ihn Kontrakte (Deeds), Obligativ- 
nen (Mortgages), und fchreibt Die Spezies - Facti ab, bie dem 
Oberrichter vor ber öfferitlichen Diskuffton überreicht werben müf- 
fen, und wofür e8 beftimmte alte Formen giebt, die man nicht 
fihertreten darf. Nicht alle beziehen die Akademie, um Vorlefungen 
zu hören. Sobald fie beim Oberrichter geprüft find, erhalten fie 
daruͤber ein Zeugniß, und Fönnen nın, wo fie wollen, ſich als 
Advokaten niederlaſſen. — Von Militär - Alademien eriftirt mır 
eine, zu Weftpoint, in melcher alle Zweige der Militär - Willen- 
Schaften flr See⸗ und Landoffiztere in einem Grade von Vollfom- 
menheit gelehrt werden, der felten ihres Gleichen hat. — Co 
bietet die Union ein öffentliches Unterrichtsſyſtem, das bereits Die 
herrlichften Früchte getragen Hat, und noch fortwährend jenes 
Etreben nad) Willen und Kenntnilfen erzeugt, jenen allgemeinen 
Sinn und Durſt nach Belehrung und Einficht bervorbringt, durch 
welchen fich der norbamerifanifche Bürger fo ſehr vor allen übri- 

en Völfern ber Erde auszeichnet. Der Einwanderer mag unbe- 
Denflich fich in irgend einem Staate nieberlaflen, überall findet er 
fir die Erziehung feiner Kinder Sorge getragen, und ftehen ihm 
auch Keine deutſchen Schulen zu Gebote, findet er tod Ge: 
legenheit, in englifhen Schulen feine Kinder zum prafti- 
(den Leben heranbilden zu laſſen. 
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4. Breßfreiheit. — Literatur. 


Die Bollsverfammlung erkannte bei Begründung der Freibeit 
und Unabhängigkeit der Vereinigten Staaten auch die Yreiheit 
der Prefle an, und machte damit der Nation ein Geſchenk. XBeit 
entfernt; zu wähnen, der Regierung koͤnne daraus ein Nachtheil 
erwachten, lag ben Begründern der Freiheit mehr daran, durch 
die e das Bolt in der begonnenen Yufklärung fortzubilden ; 
fie erfannten, daß einer weijen und freien, vom Bolfe erwählten 
Regierung nichts gefährlicher und gemeinſchaͤdlicher jeyn würde, 
als enbeit und Dummgläubigfeit der Bürger, und weil in 
einem freien Staate. nur ber Bertand das Staatsruder führen 
Tann, tft feine Regierung nur dann durch die Wogen der Freiheit 
zu ‚führen, wenn dieſer allgemein im Wolfe vorhanden if. Nur 
die durch die Preſſe verbreitete Aufklärung vermochte die Wunder 
zu bewirken, die wir in allen, felbft in den jüngften Staaten ber 
Union erbliden, und läßt die lebendige Theilnahme an allenı ers 
fären, was Sache des Naterlandes if. ine mehr als fünfzig- 
jährige Erfahrung hat in Amerika dargetban, daß Preßfreiheit 
feinen Schaden bringt, und daß Deffentlichkeit das Palladiım, 
die Uegide aller Regierungen ift. Die nordamerifaniche Regierung 
betrachtete die Preßfreibeit ſchon negativ ald das Mittel, den 
BZünd- und Gährungsſtoff aus der Maſſe abzuleiten, und ihn in 

etd, Brochüren und Zeitungen, wie ein Brillantfeuer, ver- 
puffen zu lafien, während derſelbe Bährungsftoff, in Die Bruft 
des Bingers zurückgedraͤngt, nur durch eine furdtbare Explofion 
ſich Luft machen, und das ganze Staatögebäube felbft umftürzen 
würde. Jenes Wetterleuchten im freien Raume ergöbt die Me 
ber Nation mehr, ald daß es fie erjchüttert; fie dankt es im 
Stillen der Prefie, daß fie wacht, die Negierung aber weiß wie⸗ 
berum, daß dad Volk zwifchen der Regierung und diefen Schreiern 
mitten innen al& ein Fels fteht, an dem fich die Drogen der Oppo⸗ 
fition brechen, die ihr nimmermehr ſchaden. Die Wuth der Par- 
theien mag fih in Schmähfchriften ergießen, die. Preſſe bleibt 
nichts deſto weniger das Reinigungsfeuer, aus dem das geläuterte 
Gold in die Behälter ded Staats fließt. Es ift wahr, in Amertla 
wird die Freiheit der Prefle oft zu Gemeinheit und Derbheit miß⸗ 
braucht, und oft das unfinnigfte und leidenſchaftlichſte Geſchwaͤtz 
edrudt und verbreitet; aber gerade bie durch den Segen ber 
t allgemein gewordene Denffraft, Die Kenntniß der 
Menſchen, ihrer Leidenichaften und Umtriebe, jo wie die reifere 
Entividelung ihrer Verſtandsthaͤtigkeit, macht Die Verſuche ſchrift⸗ 
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ftelleriicher Bosheit und Unvernunft und Bartheifucht kraftlos, 
und die Plumpheit und Rohheit verädhtlid. — Diefer Kampf 
der Partheien bat Übrigens bid fekt Feine praktiſch nachtheiligen 
Folgen auf den Binrgergeift gehabt; man beruhigt fich, feine Mei⸗ 
nung ausgeſprochen zu haben, mag nun die Sache einen Gang 
nehmen, wie fie will; kommt Gefahr für den Staat, fo Tonımt 
auch die Begeifterung für Die gemeine Sache, und in dieſer Begei⸗ 
fterung verſchwindet aller Groll — Der pofitive Nutzen ver 
Preßfreiheit tritt in Amerika noch deutlicher hervor! Was gewinnt 
nicht der Staat durch fie! Welche beflere, EZoftenlofere Kontrole 
kann es für ihn geben, ald diefel Jeder Beamte tft der Preſſe 
wegen auf der Hut, einen Fehltritt zu thun. Beſtechlichkeit, Un⸗ 
treue, Nepotiemus, Protektionsweſen, Eidbrüchigkeit kann ba nicht 
gedeihen, wo eine freie Preſſe flattfindet, und ift nur bort mög« 
lich, wo feine Deffentlichfeit gilt, fondern alles im Geheimen und 
im Finftern betrieben wird. — Der Rechtſchaffene braucht das 
Licht nicht zu [heuen, nur der Nichtswürdige. Wer feine Pflicht 
thut, fürchtet das Gefchrei der öffentlihen Meinung nicht, er 
wünscht MR vielmehr; denn fie fann nur feinen Ruhn verkünden. 
Auch für ben Staat felbft ift bei all feinen Operationen, bejon- 
ders bei ſchwieriger Lage, die Öffentliche Meinung das Senkblei, 
die Rathgeberin, — er wird durch fie belehrt und oft auf beffere 
Entichlüffe geleitet; er wird gewarnt, er erfennt die öffentliche 
Stimmung und Tann fi) vor Kataftrophjen wahren, während bie 
Regierungen ohne PVreßfreiheit immer wie über einem jchlummern- 
den Qulfane ftehen. 

Die freie Preſſe zeigt ſich am beutlichften in ben Zeitungen, 
und find Diefelben eine Hauptftühe der Verfaflung und Waters 
landsliebe, und hier mehr ald anderwärtd als integrirended @le- 
ment des fozialen Zuſtandes zu betrachten. Einem Europäer umß. 
es ſchwer werben, alles das Gute zu begreifen, was aus ber Lel- 
tlre und bem großen Umlauf dieſer zahlreichen Papiere entfteht, 
deren jährlihe Sammlung Archive bildet, die eben ſo erheiternd 
als belehrend find. Bis in bie ferniten Staaten ves Weſtens ift 
die Zeitungslektüre vorgebrungen. Die Vereinigten Etaaten, in 
denen 1775 erſt 37 Sehumgen erfchienen, publicirten 1840 nad) 
offiziellen Angaben bereits 1404, und gegermeitig ift die Zahl 
derjelben faft auf 2000 geftiegen. Die Lleinite Stadt hat eine 
Druderei, und faſt aus jeder geht wöchentlich Irgenb eine Zeitung 
hervor. Der Staat Pennſylvanien Hatte 1837 bereits 251 Zeis 
ungen, New⸗Vork 285, Maffachufetts 114, sub Ohio 147; alle 
Etocken heben ihre Beitungen, und jelbft bie „neuen. Staaten 
Michigan und anfas, Flocida, Wisconfin Evier deutſche 
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Zeitungen), Iowa (eine deutjche Zeitung), und Californien haben 
ihre Zeitungen aufzuweifen. Alles lieſt Zeitungen, und das allges 
mein verbreitete Leſen derſelben trägt zur Verbreitung von Kennt: 
niffen und zur Vaterlandsliebe nicht wenig bei. — Kin merfwür« 
diges Schaufpiel der Preßfreiheit bieten die Zeitungsblätter bejon- 
ders zur Zeit der Wahlen dar. Hier macht ſich jeder Getrüdte 
und Burlcigelehte Luft, und nicht jelten unter den größten Perſoͤn⸗ 
lichkeiten und Beleidigungen; die Freiheit der Amerikaner im Um⸗ 
gange kann ba recht derb werden und fid) ganz vergeflen; hier 
rächt fi die Minorität an der Majorität; aber man achtet auf 
das Toben nidyt, und die Ehre und das Anfehen der Beamten und 
Cand idaten leidet durch Indeutung deſſen, was man öffentlich von 
ihnen denkt, ſo wenig, als an andern Orten dadurch, was man 
heimlich von ihnen glaubt; ja es iſt dem amerikaniſchen Beamten 
ſogar lieb, zu erfahren, was man öffentlich von ihm und feinen 
Handlungen denkt, um feine Stellung darnach nehmen zu koͤnnen; 
er weiß, daß cr dabei wenig risquirt; das Publiftum jchäßt dem 
Ghreiimann nad) wie vor, und fein gehäffiger Nebenbubler finft in 
Bergeflenheit zurüd. — Die amerikanischen Zeitungen umfaffen bie 
anze Kultur des Volks, fie find die großen Leiter des Gemeingei⸗ 
fe die Archive des menfchlihen Willens und die Mittheiler alles 
en, was Jemand interejfiren kann. Alle Wiflenichaften, ſelbſt 
die abftrakteiten, haben in ben periodiſchen Blättern bereits ihre 
Repräfentanten. Die ungebundene Freiheit de8 Druds, die Ein⸗ 
bringumg der beiten europäifchen Bücher, Die, wenn fie werthvoll 
und pe find, durch Wiederabdruck Gemeingut werden, und be- 
reits jegt Ichon mit werthvollen Driginalwerfen in Die Schranken 
treten, ber Geſchmack am Lefen, tie Menge Eleiner Bibliotheken, 
die leichte Art, feine Gedanken druden zu laſſen, alle dieſe großen 
Privilegien find eben fo viele Schußgeilter, eben jo viele Leuchten 
eworben, die Amerikaner zu fchügen, zu leiten und aufzuklären. — 
urch die Errichtung von Poſten famen die Hülfsmittel der Ins 
ei von einem Ende Des feiten Landes bi8 zum andern in 
Umlauf. Die Einrihtung und Vermehrung derjelben hatte auf 
die Sitten der Gejellichaft einen bevundernswürbigen Einfluß. Das 
billige Borto der Zeitungen vermehrt deren Umlauf. Für jede Zei⸗ 
tumg, Die nicht außerhalb des Staates, in welchem fie herausfommt, 
oder, wenn außerhalb, nicht fiber 100 Meilen weit verfandt wird, 
zahlt man einen Gent (11% Kreuzer), über 100 Meilen aber, und 
ſollte es bis an die äußerſte Grenze der Union feyn, nicht mehr 
als 114 Cents Porto für jede Nunmmer. — Sournale, ae 
und Pamphlets, welche periodiich erjcheinen, zahlen bis auf 100 
Meilen 1!/ Cents für jeden Bogen, über 100 Meilen aber 21; 
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Cents; nicht perlobifche aber innerhalb 100 Meilen 4, und jede 
GEntfernmmg fiber 100 Meilen 6 Cents für jeden Bogen. 
Obgleich alle auslaͤndiſche literariſche Erjcheinungen in Ame- 
rika wieber aufgelegt und nachgedruckt werden Fünnen, jo find doch 
amerikaniſche Schriftfteller und Berleger durch das ſogenannte 
Copy right vor jedem Nachdruck innerhalb der Grenzen der Union 
geihüßt. Die Titel und ein Exemplar des zu drudenden Werkes 
werden in der nächften Clerks-Office des Diſtrikts-Gerichts einge- 
liefert, darlıber vom Clerk eine Beſcheinigung ausgeftellt, und Diele, 
mit Hinmeifung auf die Afte, auf Die Füdheite des Titels abge- 
drudt. — Alle Zweige der Literatur haben bereitd ehrenmwerthe 
Repräfentanten gefunden; ſchon am Scluffe feiner Revolution 
gählte Amerika unter feiner Bevölferung nicht nur Gelehrte, fon: 
ern Männer des höchiten und reinften Genie's. — Benjamin 
Franklin und Thomas Sefferfon wirden fih durch ihre Schriften 
und ihre Philofophie unfterblich gehackt haben, wenn auch Feiner 
von beiden je über den politiichen Horizont feines Vaterlandes 
enporgeftiegen wäre. James Otis ımd Patri Henry, den felbft 
Byron den maldgebornen Demofthenes hie, waren Redner, wie 
Europa damald nur wenige aufzumweifen hatte. John Edwarbg, 
William Douglas und William Bartram haben fi durch ihre 
Schriften berühmt gemacht, und der letztere wurde von Linne „als 
der größte natürliche Botaniker der Welt” erklärt. Thomas Got- 
frey, der Erfinder des dem Seefahrer unfhähbaren Inſtruments, 
welches fpäter unrichtigerweije Hadley’3 Quadrant genannt wurde, 
und David Rittenhoufe, der Erfinder einer neuen Methode des 
DifferentialeBalch[8, zeichneten ſich als tichtige Mathematiker aus; 
Timothy Cutler, Eliſha Williams und Thomas Clap waren ihrer 
klaſſiſchen Gelehrſamkeit wegen berühmt, und Profeſſor Winthorp 
an ber Harvard-⸗Univerſitaͤt ein ausgezeichneter Aſtronom. Die 
neuere Zeit hat einen Cooper, Wafhington Arbing und Paulding, 
deren Namen und Schriften weltbefannt find. James ©. Perci⸗ 
val, Bryant und Dana find Pyrifer erften Ranges; John Howard 
Payne und Hillhoufe find die Koryphaͤen der dramatifchen Litera⸗ 
tur Amertka's; Miß Segurney, Miß Sedgewid, Dirs. Child, 
Charle8 Brodten Brown und F. Fay find ald Novelliften auch 
in Europa befannt; Nathaniel PB. Willis, der jüngfte Der amerika⸗ 
nifchen Eünger, hat in England Ruhm und der Minne Preid ge- 
erndtet; Nathantel Bowditch tft als Mathematiker ausgezeichnet; 
„und Jared Sparks, John Marſhall und George Bancroft find 
Geſchichtsforſcher von bedeutendem Ruf. — Alle als Literaten aus⸗ 
gezeichnete Maͤnner bier aufführen zu wollen, wirde die Grenze 
biefes Handbuchs überfteigen, das Geſagte wird genügen, darzuthun, 
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Daß, wenn auch Gnglauds Literatur Die Hälfte ber amerouhen 
e 


bildet Amerika reich ie; an Originalwerken iſt, um eine eigene 


Felöfftändige Literatur zu ſchaffen. 


5. Aderbau und Viehzucht. 


Die Vereinigten Staaten find das Paradies der Landwirthe, 
und ber Stand eines Landmanns ber ehrenhaftefte in der. ganzen 
Union. Die Ergiebigkeit des Bodens zicht den größten Theil der 
Beodllerung dem Aderbau zu In ben älteren öftlichen, Ion 
länger kultivirten Staaten wird der Aderbau völlig wie in Eu 
zopa betrieben, doch ohne bis jeht tie Volllommenheit des Euros 

iſchen erreicht zu haben. . Die außerordentliche Dienge unange: 

uter Ländereien, und bie Reichtigfeit, fich neue anzufchaffen, haben 
in ber Bewirthſchaftung des Bodens eine außerordentlihe Nach 
Täffigkeit und Verſchwendung erzeugt, Ohne Dünger und ohne 
ſchwere Arbeit bringt der neue Boden reichliche Erndten hervor, 
wirb Sabre lang benubt, und, wenn er nichts mehr trägt, als 
Brache liegen gelafjen, um neuen Boden auf gleiche Weile zu ents 
kraͤften. — Der folidefte Aderbau wird in Pennſylvanien, dem 
weſtlichen Maryland, New-Vork, Connecticut und Maſſachuſetts 
betrieben; Ohio, Indiana, Illinois und Miffouri fcheinen aber 
jet ſchon bereitd biefen alten Staaten den Rang ftreitig machen 
zu wollen. Virginien und Oſt-Maryland, früher die einzigen be 
beutenbeu QTabadsländereien der Union, kommen als foldye in Ab⸗ 
I ; der Boden erjchöpft ſich allmählich, und der Tabacksbau 
zi 3* mit ſeinen Sklaven den ſüdweſtlichen und weſtlichen Staa⸗ 
ten zu, um dort ein neues Leben zu beginnen. — Der Neubruch 
oder Anbau jungen und neuen Bodens wird Übrigens bier ganz 
anberö betrieben, ald in Guropa, und ift berfelbe keineswegs fe 
fchwierig, ald man glaubt. Die Umijtände haben hier ein anderes 
Verfahren an die Hand gegeben, als im alten Erdtheile. Will 
man ein Stück Pand urbar machen, fo werben die darauf ftehen- 
den Bäume gepirielt, wodurch dieſelben abfterben, oder umgehauen 
And im Jahre barauf, oder noch in bemjelben Herbſte, die Stämme 
anf Haufen gerollt und verbrannt. In bie fruchtbare, den Boden 
Düngende Ajche fäet oder legt man ben Eaamen, nachdem mar 
den Boden mit einem Karft aufgeriffen hat, oder man pflügf bag 
mit Stumpen und Wurzeljtöden bedeckte Land, jo gut es gehen 
will, und überläßt es der Zeit, ſolche allmählich zu zerftören, wo 
fie dann in 5 bi8 6 Jahren faulen und von jelbft weichen, ober 
leicht ausgeriſſen oder Durch Feuer zerftört werben Fönnen. Syn 
manchen Gegenden brannte man früher ganze Steeden nieder, m 
das Ausrotten mehr geloftet haben würde, als der Raum, ben d 
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Stöde einnehmen, in 10 Jahren datt eintragen koͤnnen. Aus 
dem erlangten Stammholz erbaut fid) der Landmann feine erfte 
einfache Wohnung, umzäunt feine Felder, um fie vor Wild oder 
feinen eigenen Viehſtand zu ſchützen, oder benußt daſſelbe als 
Feuerholz. Wo Land dur Feuer urbar gemacht wurde, eggt 
man den eingeftreuten Saamen mit einem Alte, und hat nun bie 
zur Erndte nichts zu thun, als das fippig aufichießende Unkraut 
auszurotten, welches auf allen neuen Feldern das junge Korn zu 
erftiden droht. Der Reichthum bes Bodens erjept übrigens den 
Vanget einer hoͤhern Sorgfalt vielfach. Eben ſo einfach, wie mit 
der Saat und Beſtellung, geht es auch mit der Erndte her: man 
nimmt das Getraide nicht am Boden, ſondern nur in der Richtung 
weg, welche die Lage und Laͤnge der Arme und Haͤnde angeben, 
alſo etwa 11/2 Fuß über dem unebenen, rauhen und ungleichen 
Boden, weil ein tieferes Abſchneiden am Boden weit weniger für: 
bern und bet weitem mehr often, als den Ertrag erhöhen würde, 
ba dort das Stroh, des Düngerd und des Futters wegen, weniger 
Bedurfniß ift, als in Europa; — man tiberläßt e8 dem Boden, 
um ihn zu Düngen, und dieſe hohe Stoppel giebt dem Lande eine 
weit fräftigere Nahrung, als die furze, obſchon Teine fo ftarfe als 
ber Stalldünger, aber auch eine bei weitem meniger foftbare und 
umftändliche, als wenn man die Stoppeln erft einfahren, den Dün⸗ 
ger aus dem Stall ziehen, zur Gaͤhrung aufjchichten, aufladen und 
ausführen wollte, wie e8 in Europa gejchieht. Deßwegen bleibt 
aber das Land Doc nicht ohne allen thierifchen Dimger, beun, fo: 
bald die Frucht eingefcheuert ift, bringt der Yandmann die Rinder, 
Schafe und andered Vieh auf die umgäunten Weder, wo es reich- 
Nlich Futter findet und das Land auch Hinreichenb düngt. Hier 
bleibt e8, felbft in den nörblichen Theilen bes Landes, bis der 
Schnee den Boden dedt, oder die neue Saat beginnt. Einige 
hundert Stüd Federvieh, Gänfe, Truthlihner 2c. kommen noch hinzu, 
und juchen bie einzelnen Aehren und Körner auf, die das große 
Vieh nicht erreichen Fan, und welche man ber Koften und des 
Ueberflufjes wegen gleichfalls ungelefen Iäßt, fo daß auch hierdurch 
nichts verloren geht, ald Mühe. Auch dieſe Thiere hinterlaffen 
bem Lande ihren fehr wirffamen Tünger. — Die erfte Emdte 
auf neu aufgebruchenem Lande ift gewöhnlich Mais (hier Indian 
Corn oder jchlechtweg Corn genannt), die zweite Winter - Roggen. 
Zur dritten Ernbte muß das Sand, wie alter Boden, mit Pflug 
und Egge bearbeitet werben, und Landwirthe, die von biefer Zeit 
an eine regelmäßige Fruchtfolge ernf6h und etwas Düngung, 
ſei es Super Kalk, Aſche, Mergel oder ſoͤnſt etwas, nad) Verhält- 
niß bes Bodens, geben, konnen überzeugt ſeyn, ihre Selber in glei- 
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Gem Reichthum, in gleicher Ergiebigkeit wie Neubruch fortzubehale 
ten. — Die vornehmite Stelle unter den anbaubaren Gewädhlen 
der Union nehmen unftreitig die Gerealien ein, die auf dem gan⸗ 
zen Gebiet der Vereinigten Staaten, jedoch am beften in den mitt- 
lesen, weftlichen und nördlichen Provinzen gedeihen. — Die vor 
ziinlichite Kornfrucht des Landes ift der Mais oder das indiſche 
Koru; fein jährlidher Grtrag beträgt nahe das ‘Doppelte a 

übrigen Getraidearten; man Berechnete die Maiserndte im Jahre 
1847 auf 539 Millionen Bufheld (fpr. Buſchel). Er wird überall 
im Lande gebaut, ift auf Neubruch ſtets die erfte Getraide⸗ 
art, rt aber troßdem mehr dem Süden gld dem Norden an. 
Die —* des indiſchen Korns iſt in einigen Gegenden von 
Nordamerika Ir betraͤchtlich. In einigen Lagen, namentlich im 
ſüdweſtlichen Theile des Landes, erreicht es eine Höhe von 10 bis 
12 Fuß, und fruchtbare Felder. tragen dort achtzig, neunzig und 
bundert Bufhels, während in den öftlichen Staaten 40 bid 45 
Bulheld en als vorzüglich betrachtet werben, obgleich man auch 
dort Beilpiele Fennt, daß 60 und 70 Buſhels von einem Acre ges 
wonnen wurben. Weiter nörblich, bi8 zu den Neu-England⸗Staa⸗ 
ten binauf, wird zwar ebenfalld Mais gebaut, doch werben bie 
Landwirthe dort durch fpäte Frühjahre und harte Nachtfröfte häu- 
fig Ihrer Soffnungen beraubt. Der Mittelertrag in jenen Stans 
ten Tann übrigens nirgends tiber 30 Buſhels vom Acre angenom⸗ 
men werben; und bauet man daſelbſt, um allen Verluften vorzu- 
beugen, eine bejondere Abart, welche Mohawk⸗Korn genannt wird, 
die man erft im Junius zu pflanzen braucht, und welche Ionen 
reift, aber weniger Kraut zum Mehfutter darbietet. Der Mais 
ift die wichtigfte und nüßlichite Getraideart in allen Ländern bes 
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ameritanifchen Seftlandes: theild wird er, ehe er noch feine voll 


ftändige Reife erlangt hat, mit der Aehre oder Kolbe im Wafler 
abgekocht, ald Gemuͤſe aufgetragen, und mit Salz und YButter ge: 
geilen, oder in Milch ober wie Wallergurfen für den Winter eins 
gelent theild wird er gebraten, theil8 gemahlen, geröftet, oder als 

rodkuchen verzehrt. Er macht: die Hauptmahrung Der Neger auß, 
und wirb in ben öftlichen, weltlichen und ſüdlichen Staaten häufig 
zur Dtaftung Dre Viehes und zum Pferdefutter gebraucht. Ebenſo 
werben bie Blaͤtter des Maisſiengels in den ſüdlichen und mittles 
ren Staaten, noch ehe fie abtrocknen, und johald die Achren gut 
angefeßt haben, abgeitreift und als Heu benußt, und in neuerer 
Zeit hat man aus den Giiengeln Zuder und Del zu gewinnen ges 
Sucht. Rächſt dem Mais iſt der Waizen die am mellten gebaute 
Getraidefrucht; am beften gedeiht er in ben ‚mittleren Staaten, 
und von Virginien hinauf. bie New-Vork macht er ben Hauptreidie 
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thum des Landes and. Man baut verichiedene Arten deſſelben: 
Herbft-, Winter: und Frühlingswaizen, die vorzüglicäfte aber ift 
der fogenannte weiße Steinwaizen (White Flint Wheat), mit febr 
weißem und glänzenden Stroh, hartım Korn, von weißen, Dem 
Quarz ähnlidyen Anſchein, woher auch fein Name, Flint, kommt. 
Die Achren find Fury, aber meiftens fehr voll und halten 30 — 40 
Koörner. Er ift deßhalb allen anbern Arten vorzuziehen, weil er 
wegen feines ftarfen, zähben Halmes von der fogenannten heſſiſchen 
tege (Hessian Fly), einem große VBerheerungen auf den Maizen: 
eldern ter Vereinigten Staaten anrichtenden Inſekte, meniger zu 
leiden hat, fein hartes Korn dem Einfluffe der feuchten Witternng 
Yänger als die anderen Sorten widerſteht und nicht fo Teicht aus⸗ 
wächst, felbft dann nicht, wenn es längere Zeit auf dem Felde in 
Garben ftehen bleibt. Saatzeit in den nördlichen Staaten mit 
Anfang Septemberd; im meftlichen New-Vork vom 10. bis 20. 
Eepteniber; im mittleren und ſüdlichen Theile von Ohio Anfangs 
Dftoberd. Der Ertrag des Waizens ift fehr verichieden, wirb 
aber, wenn der Anbau des Bodens rakioneller betrieben wird, ficher 
nm 25 bis 30 Procent fteigen, wie ſchon mehre Beifpiele in Pern- 
Tolvanien und Maryland beweilen. Nah Blodget (Statistical 
Manual for the U. St. by S. Blodget) follen in den atlantilchen 
Stanten auf reihem Boden im Durdhfchnitte 32, auf ſchlechtem 
nur 9 Bufhels (A 621, — 80 Ffb.), jenfeits der Alleghanys aber, 
in Ohio, Indiana, Illinois und Miſſouri, und in Kentucky und 
Tenneffee, auf gutem 40, auf fchlehtem 25 Buſhels gewonnen 
werden. Aller Waizen, welcher in ten 2er. Et. in ben Handel 
fommt, wird zuerſt gebörrt, ehe er gemahlen wird, woburd er fidh 
länger hält, und dann in Fäffer (Barrels) zu 196 Pfd. netto ver: 
pe In den Eceftäbten find eigene Mehlauffeher angeftellt, um 
te Güter des zur Ausfuhr oder zum Verfauf beftimmten Mehles 
zu prüfen, und die Küffer demnach abzuftemyeln. — Roggen 
wird in den nördlichen Staaten (Maine, Vermont, New-Hamp- 
ſhire), wo der Boden fir Waizen a nicht eignet, fo wie in Penn- 
ſylvanien, New:Yorf, New-Jerſey, Kentucky und Obio neben Wai—⸗ 
gen gebaut und meiftend zum Branntweinbrennen benußt; ald Brob- 
pen wird er nur in den genannten Staaten von ben dort ange: 
—* Deutſchen gebraucht. Der Ertrag deſſelben wird durch⸗ 
chnittlich auf 20—30 Buſhels nach ber Güte des Landes gejchäßt. 
— Gerfte wird Ient in allen mittleren, weſtlichen und nörblichen 
Staaten gebaut, imd theil® als Vichfäster, theils zum Walzen 
verbraucht. Ihr Anbau Reigt*im Berbältniß wie die Bierbrau⸗ 
ereien gunehmen. Es wird meiſtens bie zwei⸗, viers und —— 
lige Wintergerſte gebaut. Der Ertrag hängt wie überall von der 
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Güte des Bodens ab; übrigens gebeiht die Gerfte dort ſehr gut, 
iſt auch Krankheiten und Inſekten wenig ausgeſetzt. — afer 
‚wird in allen Staaten zu großem Betrage (i. J. 1847 167,867 ‚000 
Bufjheld) erzeugt. Der bostbeithaftefte iit der fogenannte Sand⸗ 
hafer, weil er die meiſten Mehltheile enthaͤlt, fruͤhe reif wird und 
an Stroh ſehr ergiebig if. — Buchwaizen von Pennſylvanien an 
in allen nörbl. und weitl. Staaten, man fäet ihn erft im Juli und 
Auguft, meiſtens hinter Waizen, und ernbtet in der Regel jo reich⸗ 
lic, daB man im Durchſchnitt einen 30 bis 40faͤltigen Ertrag an- 
nimmt; e3 if aber auch ein Ertrag von 60 bis 80 Buſhels per 
Acre (ein Buſhel Saame auf ein — nichts Ungewöhnliches. Sein 
Diehl wir hauptjächlich zu den dort jehr beliebten Buchweizenkuchen 
irje wird im Norden fowohl ald Süden, do „nei 
Deus zum. n 8 ehfutter goaut. — Der Reig, die wichtigfte 
deart bed Südens, wird bis Virginien hinauf in allen —** 
Staaten gezogen, und zwar theild in Flußniederungen, theild in 
Sanbfümpfen. — Die eriteren ſtehen mit den Flüſſen in DVerbin- 
bung, und werben zur Zeit ber Ueberſchwemmungen durch fie ge- 
bilbet; Die lehteren find Niederungen, welche durch eine Menge 
barin "zufanmenftrömenden Regenwaſſers entftehen. Gegen Ende 
des Den oder zu Anfang des April werben die Reisfelder Dee 
jet, drei Monate nach der Saat fängt er an zu Dlliben 
er anzujeßen, und im Auguſt und September ift die 
in Erndte. Der Grirag biefer Pflanze ift nach dem Boden * 
ee in ben Flußniederungen in den Carolina's giebt fie 12 

1500 Bund reinen Reis ie af den Acre, und in den fogenann- 
ten Landſumpfen 600 — 1000 Pfund. In Louifiana rechnet man 
40 — 50 Buſhels auf den Acre. Iſt er gereinigt, fo wird er in 
Zäfler von 560 bis 600 Pfund verpadt und fo verjenbet. 

An Begetabilien mit nahrhaften Wurzeln und andern Gar- 
tengewächfen find die Vereinigten Staaten ebenfalld reich: Kartof- 
feln und Bataten (Sweet Patatoes, füße Kartoffeln) werben 

Amerika in Menge gebaut, doch flehen die erfteren hinter ben beu® 
Then und irlänbichen zul, von denen jährlich ziemlich viel ein- 
werben; bie füßen Bataten gerathen vorzüglich gut in ben 

eren und füblichen Staaten. Erbſen, Bohnen, Rüben, Kohl, 
Salat, Spargel, Zuder- und Waffermelonen, Kürbilfe aller Art, 
Gurken u. |. w. find in Menge vorhanden. Erbſen werben beſon⸗ 
ders in Birgimen, Maryland, Pennfylvanien, New⸗Vork u. |. w. 
gebaut, und in Birginien allein _ man den Wr Ertrag 
Acqũ, nat bat Pe fo Pod % ——— m er 
| ; Beat t unſylv ry rginien, 
New⸗Hork und ben Benny Staaten jeber Sanbbefiper feinen 








Däftgarten, und manche deren von zehn und mehr Acre Größe 
doch findet man in demſelben faft nichts als Aepfel und Pfirichen. 
Obſt exiftirt im Veberfluß; von einem wiſſenſchaftlichen Obſtbau 
Scheint man aber noch nicht Die geringfte dee zu haben. Aepfel 
werben in Menge gebaut, und theild ausgeführt, theils aus den— 
felben ein vorzüglicher Aepfelwein, das Pieblingsgetrint des Norb- 
Amerifaners, bereitet. Aus den Pfirfchen, welche in Bennfylvanien 
Maryland und Ohio in Menge gebaut, abgebaden oder in Muß 
eingefocht werben, beftillivt man in Kentucky und Tenneſſee einen 
portrefflichen Branntwein. Birnen, Kirfchen, Pflaumen und Onit- 
ten zieht man in den mittlern und öftlichen Staaten. Nüſſe aller 
Art und füße Kaftanien findet man in allen Waldungen einheimifch, 
und liefern diefelben ein herrliches Futter für die Schweine; Die 
füdfihen Staaten liefern eßbare Eicheln in Menge. In Süd Ca— 
rolina, Georgien, Florida, Alabama und YPouifiana findet man 
Mandel: und Dlivenbäume, Feigen, Öranaten, Pimonen und Apfel: 
finen, Doch Teiden fie häufig Durch den Froſt. Eßbare Beeren fin- 
det man in allen Staaten in Menge, und Johannis-, Stachel⸗, 
Him⸗ und Miofelbeeren, die man in Gärten verpflanzt hat, haben 
durch dieſe Verjeßung ehr gewonnen. Weintrauben machlen mild 
in allen Waldungen, auf allen Prairien; in Arkanfas findet man 

anze Hügelfetten mit füßen efbaren Trauben bededt, und in ben 

ärten gedeiht die Rebe vorzüglich und Tiefert ſchoͤne Trauben ; 
die Weinbereitung aus denfelben hat bis jebt aber noch Feine be- 
ſonders güinftigen Refultate geliefert, was aber mebr an der Be- 
handlung zu Liegen fcheint; Der Weinbau wird vorzüglich in Penn⸗ 
ſylvanien, Ohio, Milfonri und Indiana gepflegt, und iſt befonders 
in Ießteren Staate Durch ſchweizeriſche Anfiebler verbeflert worben; 
Oſt-Tenneſſee und Texas dürften aber einft auch treffliche Wein— 
Yander werden. — Handeld- und Fabrifpflanzen werden in Menge 
gebaut. An der Spike derfelben fteht der Tabad, Das ältefte 
und noch jeßt eins der wichtigften Handelsprodukte der Vereinig- 
ten Staaten. Man baut ihn gegenwärtig aber bei weitem nicht 
mehr in folcher Menge al8 früher. Auf mittelmäßigem Boden 
Iohnt er kaum noch die GBulturfoften. — Baummolle bildet in 
den füdlichen Staaten den Hauptftapelartifel. Schon in Virginten 
Tingt man an, etwas Baumwolle zu pflanzen: allein der Ertrag 
ift Dajelbft unbedeutend. Weiter gegen Süden vermehrt fidy die 
-Rultur derfelben, und in Sũd⸗Carolina, Georgien, Albama, Miffif- 
ſippi, Louiſiana und Texas tft fie am —5 gebiehen. Dan baut 
gegenwärtig hauptſaͤchlich 3 Arten: die Nanftfig oder röthlichgelbe, -Die 
erünfonmige (Uplaud Cotton) urfb bie ſchwarzſaamige (Sea Island 
Cotton) Baumwolle, von benen bie erfte blos ‚zum Hausgebrauche 
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dient, die letzte aber vorzfiglich gut und wegen ihrer Tangen und 
feinen Wolle ſehr gefucht iſt. Außer dieſen Arten wirb noch bie 
Oekra Cotton und Stexican ober Petit Galf gebaut. Der Ertrag 
derſelben iſt verjchieden: in Süd⸗Carolina erndtet man in der ıms 
tern Landſchaft 100-300 Pfund reine ſchwarzſaamige Wolle und 
in ber mittlern und obern Landichaft giebt die arlnfaamige Baumes 
wolle eben fo viel; auf geringerem Boden erhält man von einem 
Acre nicht mehr als 60-100 Pfnund reine Baummolle; in Geor⸗ 
gien, Louiſiana, Texas und Arkanſas bingegen auf gutem Lande 
400-500, und auf ordinaͤrem Lande 150-200 Pfund. 1000 
Pfund per Acre ift der ausgezeichnetfte Ertrag, der ſich wohl er: 
Iangen Täßt. Die Beſtellung der Pflanze ift allerdings weit leich⸗ 
ter, als der Anbau des Auders, erfordert weniger Kapital, weni⸗ 
Anlagen und weniger Arbeit als dieler, allein man ftelle ſich 

die Anlegung und Bearbeitung einer Baumwollenpflanzung nicht 
ſo leiht vor. Die Produftionskoften find groß und die Arbeit oft 
mühfam, md finft der Preis der Baummolle auf 5 Cents das 
Pfund, fo kann man nicht beftehen. Uebrigens je Meiner die Pflan- 
zung und alfo auch die Erndte, deſto geringer Der Lohn für Die 
Arbeit. — Zuder wird nur in den fühlichen Theilen der Ver- 
einigten Staaten gewonnen, und ſeitdem die Verhältniffe auf St. 
Domingo viele wer dortigen Pflanzer verdrängten und Louifiana 
an die Vereinigten Staaten abgetreten wurde, hat der Anban deſ⸗ 
felben in Louifiana bedeutend zugenommen. Die Strede Landes, 
"anf welcher diefe Nflanze in Ponifiana mit Vortheil gewonnen wer 
den fan, beichräntt ſich auf einen ungefähr 80 Meilen Iangen 
Raum, ober: und unterhalb der Stadt Neu-Orleans, an den Ufern 
des Miſſiſſippi, und auf Die fetten Klußufer einiger anderer Kirch⸗ 
fpiele. ‚In Georgien, Aabama, Miffilippt und den Florida's find 
in den Ießten 18 Jahren und in neuerer Seit in Texas, das in 
wenig jahren Rouifiana in Der Zuder-Probuftion jogar übertreffen 
wird, ebenfalls Zuder-Plantagen mit Nutzen angelegt worden. — 
N Dielen Gegenden wählt Das Zuckerrohr vom Februar bis zum 
ovember zu einem 8—9 Fuß hohen Stengel heran, und wenn 
Dipe und Feuchtigkeit gehörig auf Die Entiwidlmg beffelben gewirkt 
haben, kann man annehmen, daß fich der Durdhfchnittsertrag eines 
Acres auf 1000 Pfund. reinen Zucker belaufe, obgleih ed auf 
Fälle giebt, wo ein Acre in Georgien und Louifiana 2000 Pfund 
getragen hat. — Der Bau des Andigo, welcher in früheren Zei: 
ten allgemein in ben füblichen Theilen der Vereinigten Staaten 
verbreitet war, hat gegenwärtig beinahe nänztich aufgehört. Die 
Baunmwalle und der Yuder haben dieſe Pflanze faft gang verbrängt, 
und die vermehrte Ginfuhr dieſes Faͤrbeſtoffes aus indien, mo 
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er wohlfeiler und beſſer erzeugt wird, hat ihn vollends umuütz ge: 
macht. Zwar findet man noch ſtrichweiſe Meder mit Indigo beftellt 
in Süd⸗Carolina, Beorgien, Milfifjippi und Louifiana, doch wird 
er blo8 zum Hausbedarf erzielt. — Flachs und Hanf gedeihen 
zwar in allen Theilen der Vereinigten Staaten, werden aber, weil 
ſie viel Arbeit erfordern und der Arbeitslohn hoch ift, nur nach⸗ 
laͤßig oder felten cultivirt. In Ohio und den mittleren Countins 
von New-Vork baut man ihn des Saamens wegen, um Del daraus 
zu preflen, das, weil eine ungeheure Menge Delfarbe verbraucht 
wird, immer einen guten Abſatz finde. Der Ynihel Leinfaamen 
in der Nähe von Delmühlen wird mit 50 — 80 Gent3 bezahlt. 
Hanf wird zwar in grüßerem Betrage, beſonders in Kentucky und 
Miſſouri gezegen, allein er ift von —** Qualitaͤt und eignet 
ich nur zu groben Geweben, wie zu Baumwollenſaͤcken und Striden, 
und die jegigen niedrigen Preife in Folge ber Mebr- Produktion 
tönnen weder die Auslagen für die Arbeit noch Die Intereſſen des 
Grund» umnd Betriebskapitals deden. . Mit der Zeit wirb es aber 
auch bierin befier werden, und fir bie weftliden Staaten Fünnen 
Flachs und Hanf dieſelben Reichthümer bringen, die der Tabad 
Birginien und Maryland gebracht hat. Lein⸗ und Hanflaamen 
find jebt bereits bedeutende Außfuhrartifel der Staaten Maſſachu⸗ 
Jetts und Rew⸗Vork. — Ter Anban des Hopfens erweitert lich 
in ten weltlichen und nördlichen Staaten niit jedem Sabre und, 
außer dem häufigen Verbrauche deſſelben im Lande felbft, werben 
| —*8 bereits bedeutende Quantitaͤten nad) Europa ausgeführt; 

och ſteht derſelbe der nachlälligen Behandlung, ſowie der unglei— 
hen Reife Der zu frühen Erndte ımd ſchlechten Trockenmethode 
wegen nicht eben in einem guten Rufe. 

Auper diefen Haupt: Handelöpflanzen, die in der Union 
tm Großen angebaut werben, giebt es in den Florida's und in 
Alabama Eleine, bis jetzt noch unbedeutende Anpflanzungen von 
Cacao und Vanille; in Oft-Florida gedeiht der enropaͤiſche Del- 
Bann und Der Nopal, auf welchem die Kochenille fich erzeugt; ber 
Talgbaum fümmt in Süd⸗-Carolina, Georgien und den Alorita’s 
fort, wird aber noch nicht oͤkonomiſch benutzt. Wit der Theeftaube, 
welche von Samuel Bowen 1770 nach Georgien gebracht wurde, 
And Verſuche um Savannah herum gemacht worden; ob ihr An- 
bau ſich aber weiter verbreitet hat, tft nicht bekannt. 

Daß die Viehzucht in einem Lande, welches überall bie 
herrlichſten Grasländereien, unabſehbare Prairied und immergrüne 
Savannen bietet, nicht vernachläßigt worden ift, läßt leicht 
denken; alle europaͤiſchen Hausthiere gedeihen, wie im allen Va⸗ 
terlande; namentlich in ben nordlichen Staaten, wo die meiſte 
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Sorgfalt auf die Viehzucht vertvendet wird. In Pennfylonnien, 
New⸗Jerſey und Waffachujetts bemerkt man einen regen Eifer, 
erungen in berjelben zu treffen, und Bntters und Kaͤſema⸗ 
chen iſt delete eine der Hauptbeichäftigungen ber bortigen Land⸗ 
wirtbe. In ben mittlern und weftlihen Staaten wirb zwar viel 
Bitch aehalten, und in Ohio, Weſt-Virginien, Kentndy, Tenneſſee 
und orb-Garolina findet man ungeheuere Heerden von Rindern 
Schweinen, doch verwendet man wenig Sorgfalt auf biefelben, 
mb ift zufrieden, fe lange das Vieh vor Außerem Mangel gefchirkt 
M; man laͤßt es den Winter über der Kälte und Näffe ansgeſetzt, 
Ffanmert fi wenig um Stallfütterung und freut fi, wenn es bei 
reichlicher Erndte ein menig gebeiht und ein beſſeres Anfehen be- 
fommt. — Pferde gebeihen in den mittleren, weſtlichen und nörb- 
lichen Staaten vortrefflih, und in Virginien, Pennſylvanien und 
New⸗Vork wirb viel anf deren Zucht verwendet; man läßt daſelbſt 
haͤufig Beichäler und Mutterpferde aus Gngland fommen, um 
Ragen, weldhe theils britiicher, theils arabifcher und ſpaniſcher 
Zunft find, kreuzen zu laſſen. Im Südweſten der Union, in ben 
Ebenen des Miffouri, am Arkanfas und Reb- River, fo wie in 
Texas ımd in den erworbenen merifantichen ehe findet 
roße Kae verwilderter Pferbe (Mustanges), fpamifdher 
bie Nachkommen der von den erſten ſpaniſchen Anſieblern 
nach Amerifa gebrachten Pferde. — Eſel und Maulthiere findet 
man am aufigften in Pirginien, und feit mehreren Jahren wird 
auch Im Morden und Weiten deren Zucht einige Aufmerkſamkeit 
geichentt, fo daß fie bereit3 einen Hanbelsartifel ausmachen mıb 
ausgefiihrt werden. — Das Rindvieh ift gemifchter Art und ſtammt 
theil® aus den Niederlanden und Frankreich ; Die irländifchen Kühe 
wer ſehr geichägt, fie find von unanfehnlichem Aeußern, geben 
aber verhältnigmäßig viel Mil. — In New-Hampfhire und Ver⸗ 
mont, wo ausgezeichnete —— betrieben wird, findet man 
einen Stapel, der dem Frieſiſchen nichts nachgiebt. Sn den mitt- 
lern und füblichen Staaten hingegen ift e8 größtentheild unanſehn⸗ 
Hi; man läßt die Heerden das ganze Jahr hindurch ihre Nah⸗ 
zung in den Wäldern fuchen, und gewöhnt nur bie Milchkiche, fich 
orgend und Abends bei den Pflanzungen einzufinden und ihre 
darzubieten. Die meifte Aufmerkſamkeit wibniet man der 
ra in Bennfylvanien, Maryland, Ohio, Kentucky, Terme 
fee, New: Work, Vermont und New⸗ Hampihire, md und werden vv 
diefen Laͤndern aus ungeheuere Maſſen — Sehfieit, 


wie lebendes Vieh zu Markte gebracht. — werben auf al⸗ 
In Pflanzungen ae beniede bed De sh in —&S ſteht 
man nirgends. af findet man am haͤufigſten, 
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und in den letzten Jahren find große Summen verwendet morben, 
um die norbamerifanische Schaafzucht durch Merinos zu veredeln, 
und Mollzüchter, welche ihren Heerden die nöthine Sorgfalt wid- 
men, haben ganz ausgezeichnete Wolle erzielt. Ohne Zweifel mer- 
den die Vereinigten Staaten von dieſem Artifel Molle einft weit 
über Den eigenen Bedarf Tiefen. Die Hügel von New-England, 
New⸗Vork und Pennſylvanien haben eine Schaafweide, die nichts 
zu wünſchen übrig läßt, baffelbe gilt von den Berggegenden Bir- 
giniens, Nord: Garolinıd und anderer füblichen Staaten. Auch 
wird allmählig die Schaafzucht auf den weftlichen Prairien von 
Bedeutung, und fie wird in dem Lande zwilchen dem Miſſiſſippi 
und dem ftillen Weltmeer, auf Wiefen und Bergen, die ſich Dafür 
vortrefflidy eignen, einft eine große Ausdehnung gewinnen. Denn 
dort liegen viele trodene, gejunde, hohe Landftriche mit reichen 
Gras: und Kräutermuchs ımd reinem Flaren Waſſer. ‘Die befte 
Wolle fällt jetzt in Connecticut; die fchlechtefte findet man im GSit- 
„ ben, wo fie ſchon baarig wird. — Schweine aller Art, von ber 

feinen Guineiſchen bis zur Hollaͤndiſchen und Engliſchen Zucht, 
findet man in allen Staaten in großen Heerden; ſie vermehren ſich 
außerordentlich, treiben ſich das ganze Jahr in den Waldungen 
berizm, wo fie von mancherlei Eicheln, Hickories, Kaſtanien und al⸗ 
Jerlei Wurzeln fett, und ſpäter zu Hauſe, einige Wochen vor dem 
Schlachten, mit Mais und Obſt gemaͤſtet werden. Fuͤr Die weſtli⸗ 
chen Staaten des Ohio und Miſſiſſippi iſt die Schweinezucht vom 
erheblichſten Belang. Sie liefert Lebensmittel für den innern Be- 
Darf und zur Ausfuhr, und übt bereits Einfluß auf die technifchen 
Gewerbe. Dis Schweinsöl, welches namentli Ohio Tiefert, 
fanat Schon an den Wallfilhthran zu erjegen, und man be= 
zeichnet daher das Schwein als den „Mallfiich der Prairiek An- 
fangs benukte man dieſes Schweinsöl nur zum Brennen in Lam⸗ 
pen und zur Verfertigung ven Stearinferzen; bald aber fand es 
in ben Fabriken Eingang und feine Brauchbarkeit bat fich bei al: 
len Arten von Maſchinen herausgeſtellt. Es wird Insbefondere 
mich nach Frankreich ausgeführt, unterliegt dort verjchiedenen che: 
miſchen Prozeſſen, und fommt als Salatöl, Bärenfett oder Pomade 
wieder nady den Vereinigten Staaten. — Hausgeflügel ift in Ame- 
rika ebenfo hänfin als in Deutichland: Hühner, Truthühner, Perl: 
hühner, .Bänfe, Enten und Zauben zieren den Hühnerhof jedes 
and 8, und namentlich findet man Truthen und Perlhühner 
in den mittleren und füblichen Staaten in ganzen Heerden. — 
Bienen findet man am häufi in New: Bor, Pennſylvanien, 
Maryland, Birginien, den beiden Garolina’8 und in Ohio; fie. 
find- im: Welten die Vorläufer der Kultur, ericheinen daſelbſt ver 
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wilbert, und beleben ſchon jenſeits des Miſſiſſippi Die ausgedehn⸗ 
ter! Waldungen und Prairies. — Der Seidenbau wird in allen 
Staaten, am melften in Connecticut (im Sabre 1844 176210 
Pfumd), Maſſachuſetts (37,600 Pfund), Pennſylvanien (33,100), 
Ohio (31,500) und Tenneſſee (25,000 Pfund Cocons), doch noch 
nicht bedeutend genug betrieben; das Klima iſt für denſelben ſehr 
eeignet, und da der weiße Maulbeerbaum in Nord⸗Amerika eben 
b gut gebeiht, als der rothe oder ſchwarze, jo fteht zu erivarten, 
aß die Seidenzucht dajelbft gewiß in bobe Aufnahme kommen wird. 

Mit der größten Kraft, mit der bemundernswürbigiten 
Schnelligteit iſt das unermeßliche Gebiet der Vereinigten Staaten 
in kurzer Zeit angebaut worden. Ein viertel Jahrhundert hat 
die weſtlichen Staaten den öſtlichen Küftenftnaten nicht nur gleich 
gebracht, jondern dieſelben ftellenweije ſchon fogar überflügelt. 
leberall wird man bie lebhafteften Beweiſe der Kultur und In⸗ 
duftrie gewahr, und eine Reiſe von der Oſtküſte bi8 St. Youis 
entfaltet alles, was menſchliche Intelligenz zu Leiften vermag. — , 


6. Gewerbe und Manufalturen. 


Obgleich in Amerika der Aderbau als die erfte Quelle des 
Rationalwohlftandes betrachtet wird, und Jeder, fey er Hand⸗ 
werfer oder Künfiler, gern zur Landwirthichaft übergeht, um eine 
ſichere Bafis für feine und der Seinigen Zukunft zu haben, find - 
die Gewerbe tort doch in einem blühenden Auftande, und gerade 
ber Mangel an Bevölkerung bat dazu beigetragen, durch Grfin- 
. dung und Aufftellung neuer Maſchinen Die Manufaktur der Union 
zu heben. Die Staaten Maſſachuſetts, Benniylvanien, New-Vork 
md New⸗-Jerſey machten den Anfang, Kabrifen und Manufak—⸗ 
turen zu gründen; das Gedeihen derjelben ermunterte den Unter⸗ 
—— der übrigen Staaten, und gegenwärtig haben alle 
Theile Mr Union ihre Felbiffändigen Fabrifen und Manufakturen. 
— Bon der Natur bejonders geſegnet, befißt Anerifa alle Exfor- 
derniffe eines Manufakturſtaates: Waflerfraft, Steinfohlen und 
eine arbeitjame, geſchickte, erfinderiiche Bevölferung. Zwar ift ber 
Arbeitslohn hier höher, und Sohlen und Eiſen theurer ald in 
England, doch find die Abgaben niedriger, die gewöhnlichen 
Lebensbedürfniſſe mohlfeiler, und das rohe Material, beſonders 
Baumwolle, Hanf, Flache, Alkalien für Glas, Häute und Gerbe- 
ftoffe, billiger, und im Lande jelbft zu befommen. Die Waller 
fraft ber Vereinigten Staaten übertrifft die aller Laͤnder und ift 
ein wohlfeiles Subftitut für Dampf; mit jeder Woche werden 
neue Kohlenlager entdeckt, jährlich neue Eifenminen aufgejchloilen, 
und wie fich deren Betrieb vermehrt, wachjen auch bie Manufale 
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turen und Fabrifen. — Ter —— — ber Nation unterſtut 
das Emporkommen der Manufafturen außerordentlich; die täglichen 
DVerbeflerungen in den Mafchinen und in den Gewerben übertreffen 
die aller übrigen Länder, und ber hohe Preiß ber Arbeit ſetzt eine 
natürliche Prämie auf Diefelben. Der Amerikaner befigt eine aus 
eborne Yähigkeit, fi in Zahlen und Rechnungen zurecht zu fin 
n, und hierin befteht das praftifche, mathematiſche Talent 
Amerifaners, welches er „durch Sintuition” befikt, und welches 
ihn gleichfam inftinftmäßig zum kalkulirenden Kaufmann, kühnen 
Seefahrer, geichidten Gewerbömann oder erfindungsreichen Manu⸗ 
fafturiften macht. Er ift beftändig mit neuen Plänen unb Unter 
nehmungen bejcdyäftigt und entdeckt, durch feine angeflammte Liebe 
zum Rechnen, jeden Tag neue Diittel, um neues Kapital zu fchafs 
fen, ober das vorhandene zu vergrößern, fein Gewerbe zu verbei- 
fern, oder Maſchinen zu erfinden, durch welche er in den Stand 
efeßt wird, den theuern Taglohn der Handarbeiter zu erjparen. 
er Glaube, daß der hohe Arbeitslohn in den Bereinigten Staa: 
ten noch auf lange Zeit das Gmporfommen der Manufakturen 
hindern werde, ift ſchon praktiſch durch Die große Zahl blühender 


Fabriken witerlegt, und noch mehr durch den Gewinn, den fie 


ihren Unternehmern abwerfen, die gruße Anzahl Arbeiter, welche 
durch fie beichäftigt werben, und ben allgemeinen Wohlſtand derer, 
welche dabei mittelbar oder unmittelbar betheiligt find. — Der 
frühere gobe Zarif war nicht die Urſache, daß bie Deanufafjuren 
in ben Zereinigten Staaten ſich hoben, wie felbft einige der ſüd⸗ 
lichen Staaten irrigerweije vermutheten, und baburdy einige Zeit 
Bindurd) die Union felbft in Gefahr brachten; — benn ber Boll: 
tarif ift feitbem herabgefeßt worden, und, flatt zu finfen, vermehrte 
fid) die Produftion, und die Fabrifanten gelangten zu Wohlſtand 
zu einer Zeit, in welcher jede Art Handel und Gewerbe in 
Etodung gerieth. — Die amerilanischen Manufakturen nicht 
mehr allein auf ihren eigenen Markt angewiefen und befchräntt, 
fondern ihre Erzeugniffe werden nad) Süd-Amerika, nad Oft: und 
Weftindien und jelbft nad) China ausgeführt, und ihr Fortfommen 
Mt gefichert durch Die zunehmende Schifffahrt der Vereinigten 
allen und durch die Thätigkeit und den Unternehmungsgeiſt ber 
aufleute. — 

Die eigentlihen Manufakturen befinden fi vorzüglich in 
den Staaten Maſſachuſetts, New-Hampfhire, Sennecticnt, Rhodes 
Aland, New-York, Benniylvanien und Maryland. Die in Baum⸗ 
wolle fehen oben an. Der Werth ber jährliien Baummwollen- 
und Wollen » Manufalte und aller Fabrikaie, welcher ſich 1816 
ſchon auf 67 Millionen Dollars belief, war bis 1840 ſchon auf 
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108 Millionen angewachſen, und flieg in ben folgenden vier Jah⸗ 
sen abermals um 11, Millionen; denn im Jahre 1844 betrug 
er fchon 119,500,000 Dollar oder ungefähr 298,750,000 fi. 
Das auf Manufakturen und Fabrifen verwendete Kapital betru 
im Sabre 1815 nur 40 Millionen Dollars; aber im Sahre 18 
hatte c8 fi ſchon um 600 Procent vermehrt und belief fid) auf 
126 Millionen, oder 315 Willionen Gulden, und nach offiziellen 
Angaben von 1844, bis zu welchem Zeitpunfte Die Bankwirren 
der Manufakturberniehrung außerordentlich binderli waren, troß 
diefer, auf 131 Millionen Dollars. — Die jährlichen Fabrikate 
aller Baummwollen:Fabriten oder Mühlen wurden in Jahre 1852 
zu 250,000,000 Vards und ber Berbraudy der Baumwolle auf 
600,000 Ballen angeichlagen. Der Werth dieſer Baummollens 
Fabrikate betrug über 67 Millionen Dollars. — In den ſechs 
RNeu⸗England Etaaten, in New-York, New⸗-Jerſey, Pennfylvanien, 
Delaware, Maryland und Virginien beftehben 994 Baumwollens 
fattoreien mit 2,127,224 Spindeln, 20,312 männlichen Arbeitern, 
45,281 Wrbeiterinnen und 6,526 beichäftigten Kindern. — Ter 
Staat New-Vork alletn befitt 117 Faktoreien in Baummolle mit 
211,659 Spindeln, und bejchäftigt in deuſelben 13,105 Perſonen. 
Was find aber die Fabrifen von New-Vork, welches eine Bevoͤlke⸗ 
rung von 2 Millionen zählt, gegen bie des Staates Maffachufetts, 
befien ganze Bevölkerung erft 737,000 Seelen beträgt, und in 
welchem ſchon jeht die Zahl der männlichen und weiblichen Arbei⸗ 
ter 20,000 üiberiteigt, jeder 40ſte Menſch im Staate daher mit 
Manufakturen beſchaͤftigt it? Das auf Manufakturen und Fabri⸗ 
fen verwendete Kapital betrug Dafelbft 1840 bereitd nahe an 42 
Millionen Dollars. Die Stadt Lowell allein befikt 19 Baus 
wollenmühlen mit 97,500 Spindeln, 8,494 Webftühle, und bes 
Thäftigt über 6000 Menſchen blos in den Baumwoll⸗Manufaktu⸗ 
ren; außer dieſen beftehen daſelbſt mehrere Schaafwoll-Manufaßs 
turen, Mafchinenfabrifen und bedeutende Bleichanftalten, und dieß 
alles in einer Stadt von 33,000 Einwohnern. Gin ähnliches 
Emporkommen zeigen die Fabrifftätte Smiethfield, Parotudet, Fall⸗ 
River, Slaterville, Greenville, Cabottsville, Patterſon, Newark, 
Cincinnati, Pittsburg, Lancaſter, Philadelphia, Baltimore, Will⸗ 
mington u. a. Von der in dieſen Plaͤtzen vorhandenen Waffer⸗ 
kraft iſt noch nicht die Haͤlfte, und vielleicht noch nicht der vierte 
Theil benutzt, den man zu Manufakturen verwenden könnte, und 
an andern mit Waflerkraft verjehenen Orten ift von diefer bis 
jest noch gar Fein Gebrauch gemacht worben. Die Waſſerkraft 
er jo eben angeführten Stabt ‚Lowell könnte hunbertmal jo viel 
Maſchtinen treiben, als jetzt im Gange jind; bie der Stabt Lan⸗ 
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cafter in Pennſylvanien, am Susquehannaftup, iſt unerfchöpflich, 
und die Vereinigten Staaten beſitzen in der Menge ihrer Ströme, 
Baͤche und Hofferfälle die wirfjamften und einfachften. Diittel, um 
Maſchinen wohlfeiler ald irgend ein andered Land in Bewegun 
zu ſetzen. Die Wollmanufakturen find ebenfalld® im Steigen, un 
Maſſachuſetts, New-⸗Pork, New:Serjey, Pennſylvanien und ‘Delas 
ware zählen deren eine Menge — eDie Leinwandmanufakturen 
deden ten Bedarf bes Landes bei weitem nicht; zwar bauen alle 
Landwirthe des Nordens und der mittleren Staaten Hanf und 
Flachs zum Hausgebrauch, aber noch immer ift Leinwand bie 
Haupteinfuhr aus Holland und Deutfchland und wird es noch für 
lange Jahre bleiben, da bis yft erſt 1628 Hände in der ganzen 
Union in denſelben beichäftigt find, und ber Werth des im Lande 
erzeugten Linnens noch nie in einem Jahre 322,205 Dollars übers 
ftiegen hat. In Segeltuch und Seilerwerk wird mehr gethan; in 
Maſſachuſetts und Rhode - Island find mehrere Segeltuchfabrifen, 
und bedeutende Neeperbahnen befiben außer den Neu= England» 
Staaten und New- York audy Pennſylvanien, Virginien, Süd⸗Caro⸗ 
Iina, Kentudy und Tennefjee; leinene Strünpfe liefern Pennſyl⸗ 
vanien und ae und Spiten New⸗Vork und Maſſachuſetts. In 
Leder wird außerordentliches gelciftet, und bie amerifanifchen Ger: 
bereien Kiefern bereitd zur Ausfuhr, die Hutmanufäkturen über⸗ 
treffen Die aller Länder, und ihre Produfte werden ſchiffsladungs⸗ 
weile ausgeführt. Die Papierfabrifen haben fi in ben leßten 
12 bi8 15 Jahren verdoppelt, Iiefern gutes Papier, Pappe, 
Papiertapeten, Spielfarten u. |. w. 1846 zäblte man 458 
Bapiermühlen im Lande, und es wurbe fir 124,579 Dollars 
Papier ausgeführt, eine Summe, welche die für eingeführte Papiere 
um mehr ald das Toppelte überftieg, — Delmühlen beftehen 
gegenwärtig 543; Tubadsmühlen und Spinnereien 297. Zucker⸗ 
fiebereien und Yuderbädereien werden jährlich mehr, und genen: 
wärtig find über 1200 in voller Thätigfeit; Ahornzuder wird in 
den nördlichen und einem Theil der mittlern Staaten von - allen 
Landwirthen bereitet. Rum- und Branntweinbrennereien ee 
in außerorbentlicher Menge in allen Staaten; doch Haben ſeit 
einigen Jahren tie überall verbreiteten Mäßigfeitögefellichaften 
ihre Zahl bedeutend verringert und bis auf 10,306 herabgebracht. 
Bier, namentlicd, Porter und Ale, wird in allen öftlichen Staaten 
in Menge gebraut, und ftark fonjumirt; Die Zahl der Brauereien 
beläuft jich auf 406, Die alle von bedeutendem Umfange find, und 
ſich jetzt auch über Gincinnati hinaus erſtrecken. Sproſſenbier 
wird, bis Virginien hinab, überall im Lande von den Landleuten 
gebraut, und wo Aepfel und Birnen gebaut werben, außerordent⸗ 
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be Maflen non Cyder bereitet. Die Baht bar — ig 
ion (1840 bereit3 31,650), und deren Produkte bilden einen 
t unbepentenden Ausfuhrartifel. Der Schiffbau wird lebhaßt 
trieben. Gijenwerke find in Menge vorhanden, obgleich aber 
orpöfen, ‚Gilenhämmer, Zainhämmer, Rol- und Spaltmühlen foft 
allen Staaten, namentlid aber im Norden und in ben mittles 
n und weſtlichen Staaten fid) befinden, wird immer noch eine 
cht umbebeutenbe Menge aus dem Auslande eingeführt. Fabriken 
w Schneidewerkzeugen und gröbezen Gifenwaaren, Waffen und 
ewehrfabrifen, Kanonen, Kugel- und Schrotgießereien find in 
Ien Staaten, ben tiefften Süden und Südweſten ausgenonunen. 
woferhämmer und Meſſinghütten giebt es mehrere, doch wird das 
Paterial meiftend aus dem Auslande bezogen; die Kupfer⸗ und 
Veffingwanzen, jo wie plattirte Waaren, werben zu Bolton, New- 
ort, Philadelphia und Baltimore verfertigt, doch befriedigt dieß 
3 weitem den Bedarf nicht. Pulvermüblen find gegen 137 im 
ande, und bie unerjchöpflihen Safpetergrußen am Potowmadt, in 
entuchy, Tenneſſee, Miffonri u. a. O, liefern hinreichendes Ma: 
Er Glashüͤtien find jegt über 83 im Lande; fie liefern mei- 
Fenſter⸗ und Bouteillenglas, und nur bie Fittöburger, 
one und Baltimsrer fchöne Aryftallgläfer und grpreßte Begen- 
Anbe. Potterien, Kayences, Porzellan- und Eteingutfabriken find 
ver 658 in den Vereinigten Staaten, doch kommt das beſſere 
orzellan, Wedgewood und Steingut aus Europa. Außer ben 
ier- genannten Manufakturen und Fabriken findet man noch: 
jeibenwebereien, Farben⸗ und chemiſche Fabriken, Vitriol⸗ und 
alpeterſiedereien, Alaunwerke, Pott: und Perlaſchſiedereien, Ter⸗ 
entinſchwelereien , Theerbrennereien, Ziegelhütten und Anferfabrifen; 
‚an arbeitet in Gold und Silber, faßt Juwelen, macht Zinn⸗ 
ab Bleiwaaren, Bijouterien, Wachstuch, Chocolade, Senf, mufls 
lüche und chirurgiſche Inftrumente, Metalltnöpfe, Kariätſchen, 
Ratten, Tapeten, Safflan, Wand: ‚und Taſchenuhren u. |. w. 
Der legte Cenſus giebt folgende Detaild über Fabrikation 
ı ben Vereinigten Staaten: 


!apitalien der verſchiedenen Fabrikaulagen 
Berth ber jährlid, verarbeiteten Rohffe 
[xbeitslöhne 
berth der gelieferten Fabrikate. 
Inzahl der beſchaͤftigten Arbeiter 
Nur ein Hinderniß haben die Pimerilaner zu überwinden, 
m in Bezug auf Mauufakturen ‚bald ‚mit Europa wetteifern zi 
hanen: den hohen Arbeitslohn! Zwor ‚geht Bertelbe durch ver⸗ 
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mehrte Konkurrenz, namentlich im Oſten, mit jedem Jahre herab, 
wo aber ein Knecht auf dem Lande nicht unter 100 — 125, ımd 
ein Handwerker nicht unter 150 — 300 Dollars jährlich zu haben 
tft, kann nur in den Geſchaͤften etwas vorzügliches geleiftet wer- 
den, in welden Mafchinen die menſchliche Hand erfeßen. — 
Uebrigens ſcheint es der eigentliche Beruf der Amerikaner zu feyn, 
im Handel und Gewerben zu excelliren; denn kaum giebt e8 einen 
Gegenftanb, der ihr induftrielle® Genie und ihren delsgeiſt 
ann in Anſpruch nähme Sp treiben die Neu = Engländer einen 
anjehnlichen Handel mit Iadirten hölzernen Sefjeln, die fie zu 
Tauſenden nicht nur nach allen Xheilen der Union, fondern auch 
nach Süd-Amerifa, den Sandwichs⸗Inſeln und nach Weſtindien 
verführen. Der Schuhhandel einiger Fleinen Städte in der Nähe 
Boftons, bejonders des Städtchend Lynn, ift eben fo merkwürdig, 
da von dort aus für 2 Millionen Dollars Schuhe jaährlich ganz 
allein nach den weitlichen Staaten gehen. Kämme werben mittelft 
Dampfmafchinen verfertigt und nad) Süd-Amerifa ausgeführt. 
Der Staat Connecticnt befißt die größten Wanduhrfabriken von 
ber Welt, und liefert Uhren, welche um die Hälfte wohlfeiler zu 
ftehen kommen, als die deutichen aus dem Schwarzwalde Die 
Glasmanufakturen von Neu England, Pennſylvanien und Mary: 
Iand liefern nicht nur bereit ſehr jchöne gepreßte und gefchlif- 
fene Glaͤſer, ſondern treiben auch damit einen anſehnlichen Handel 
mit Süd-Amerifa und Meftindien. Die Gewehrfabrifen von 
Sancafter und Harperd-Ferry, und die Stahlfabrifen von Paterfon 
werden ganz nad) dem englischen Maaßſtab betrieben, und bie 
Erzeugniffe der amerikanischen Papier- und Gijenfabrifen haben 
längft die englijchen verdrängt. 

In den meiften Künften und Gewerben find die Amerikaner 
die glüdlihen Nachahmer der Engländer, weßhalb fie auch Pi 
fchon beilere Arbeiten liefern, als die Franzofen oder Deutichen. 
Die Xifchlerarbeiten von New⸗Vork, Philadelphia und Boſton 
ftehen faun den engliichen nach, und die jogenannten neu=englifchen 
Scaufelftühle, das non plus ultra aller Bequemlichkeit, haben fi 
einen europälicdyen Ruf erivorben, und werden jet ſogar na 
Frankreich und England ausgeführt. — Alle in Amerika verfertig- 
ten Gegenftände zeichnen ſich nicht fo fehr durch äußere Eleganz 
als dur Zwedmäßigkeit aus. Man fieht, daß der Verfertiger 
ein denfender Menſch war, der recht wohl wußte, was er fchaffen 
wollte, und nichts ungefchehen ließ, was die Nubbarkeit feines 
Werkes erhöhen fonnte. Ein Amerifaner übt fein Gewerbe Wh 
wie er e8 gelernt bat; er ift beftändig auf Verbeflerungen bedacht, 
und jucht durch ein neues und zweckmaͤßigeres Verfahren feine 
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Arbeiten ſtets beſſer und wohlfeiler zu liefern. — Diele Artikel 

werben in ben Vereinigten Staaten eben jo gut und noch wohl⸗ 

verfertigt, als in England, und wenn in andern Fällen ihre 

den englifchen nachſtehen, fo fiehen doch noch immer 

ihr nieberer Preis und ihre Brauchbarkeit in einem I vortheil- 

Verhaͤltniß zu ihrer geringeren Güte, und beweilen eher bie 

gleit der Konfumenten, einen höheren Preis zu bezahlen, 

als Die Unfaͤhigkeit der Arbeiter, eine beflere Waare zu liefern. 

— 68 giebt keinen Zweig der Betriebjamkeit, mit welchem ſich 

bie Amerikaner nicht beichäftigen, jobald dieſer nur den geringften 

Gewinn abwirft, und es ift in den meiften Fällen nur der Man- 

gel eines guten Marktes, oder die Anlodung eines andern eins 

träglichen Geſchaͤftes, was fie in der Fabrikation irgend eines 
Artikels binter andern Ländern zurückſtehen läßt. — 


7. Handel. 


Bon ber erften feefahrenden Nation abitammend, und durch 
eine mehr ald 1600 engliiche Meilen lange Seeküfte im Often, 
und, durch die Erwerbung von Galifornien und Oregon, eine eben 
0 außgebehnte im Weften, am ftillen Meere, durch große Binnen- 

taufendmeilige Flüffe begünftigt, find die Amertfaner nad 
Engländern ficher die zweite eehandeinbe Nation. In Feinem 
Lande der Welt beiehäftige fi eine jo große Anzahl von Men- 
ſchen, im Verhaͤltniß zur Bevölkerung, mit der Schifffahrt, und in 
einem andern wird das Waſſer mit eben der Vertraulichkeit be- 
handelt, ald das Land. Die amerikaniſche Hanbelöflotte bedeckt 
alle Theile des Meeres, in allen Häfen der alten und neuen 
Welt findet man amerikanische Schiffe: der Handel der PVereinig- 
ten Staaten verfchafft ihren Einwohnern nit nur einen Markt 
für die flet8 zunehmenden Manufakturen und Raturerzeugniffe, jon- 
dern bildet auch Den rechten Arm der Rational=Bertheidigung, 
denn aus den Matrofen der Handeldfchiffe werden die der Marine; 
— ne der Dienft auf Kauffahrern erzieht gute Matrojen für 
ben Kriegsdienſt zur See! Die amerikaniſche Marine tft vielleicht 
die Bleinfte, die je einen fo ausgedehnten Handel beſchützte; aber im 
Fall der Noth koönnten die Dereinigten Staaten mehr Schiffe 
bauen ımd bemannen, als jede andere Nation, mit Ausnahme 
Englands, jegelfertig machen fönnte, und ungeachtet der geringen 
Anzahl feiner Kriegsichiffe muß Amerika unter die erflen See 
mädhte ber Welt gerechnet werden. — Der Handel der Ameri- 
Taner ſcheidet fi in brei Klaſſen: Seehandel, Küftenhandel und 
Binnenhandel, und in allen breien fliehen die Bewohner ber 
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Vereinigten Staaten als ebenbürtige Nebenbuhler den Briten 
zur Seite — Gin amerikaniſcher Kaufmann ift ein Enthuſiaſt, 
der ein um fo größeres Vergnügen an Unternehmungen fintet, je 
mehr fte mit Gefahr verfnüpft find; er wagt Bermögen und 
Güter, und geht nach einem mißlungenen Geſchaͤfte mit der größ- 
ten Bereitivilligfeit an ein neues; den Geiſt ber Srfindung bringt 
er auch in feine Nechenftube; er entdeckt beſtaͤndig uene Quellen 
des Handele, und wagt lieber fein Kapital und feinen Kredit auf 
ein neues Unternehmen, als baß er einen bereit8 gebahnten Weg 
beträte, und ſich mit dem mäßigen Gewinn feiner Mitbeiverber 
begnüigte. Diefer Zug des amerifantichen Kaufmanns ift unftrei- 
tig die Urſache der vielen unglüdlidhen Spekulationen und Falli- 
mente in den Vereinigten Staaten, aber er begründet. audy feine 
techniſche Superlorität über den europätichen. Der amerifa- 
niſche Kaufmann ift ein Erfinder, nicht ein bloßer Nachahmer, er 
Ihafft neue Quellen des Handels, ftatt fie blos auszuleeren. 
Daher feine Wachjamkeit und Thaͤtigkeit. Die gewöhnlicdye Ge⸗ 
fchäftsroutine reicht nicht hin, feinen Erfolg zu fidhern; er muß 
denken, erfinden, wagen; denn es iſt mehr durch Klugheit und 
Umficht, als durch regelmäßigen Handel, daß er hoffen kann, fich 
empor zu ſchwingen. In Amerika wird Reichthum nicht Durch 
Heined Sparen, fondern durch große erfolgreiche Unternehmungen 
erworben; nicht durch Zuſammenſcharren von Geld, fondern durch 
—— Verwendung deſſelben wird das Vermoͤgen der ameri⸗ 
aniſchen Kaufleute vermehrt, und die unerſchoͤpflichen Hülfsquellen 
des Landes Öffnen der Induſtrie und dem Handel täglich neue 
Bahnen und Straßen. Die Amerikaner find vielleicht ſchlechtere 
Geldſpekulanten, als die Deutfchen und Holländer; aber fie find 
unternehmendere, glüdlichere Kaufleute; fie find bereit, mehr gu 
wagen, um mehr zu gewinnen, und ihr Geiſt wählt im Berhält- 
niß zu den mit ihren Unternehmungen verknüpften Gefahren. — 
Die Vereinigten Staaten. |prachen gleich anfangs den Grundſatz 
aus, daß der Handel eines Landes, um zu blühen, frei ſeyn müſſe, 
und ertheilen daher diefelben Privilegien ohne Unterſchied nicht 
nur allen ihren Bürgern, fondern auch ben Fremden, die ſich in 
irgend einer amerikaniſchen Stadt niederlaffen, oder Dort Handel 
treiben wollten. Dadurch konnte Fein Handel mit befonderen Pro⸗ 
dukten einen unverhältnißmäßigen Theil bed Nationalvermögens 
abforbiren, oder zum Nachtheil anderer Zweige von einzelnen 
Perſonen und Gejellichaften ausſchließlich betrieben werden; und 
Fremde aus allen Theilen der Welt, die fich in’ ben Vereinigten 
Staaten niedetließen, machten fie gewiffermaßen zum Mittelpunft 
ihres Handeld. — Hollands berühmter Handel fan burdy bie 
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quellen Vereinigten Staaten aber und das Prinzip der firen 
fien Sparſamkeit, welches in allen Zweigen ihrer Staatsverwal⸗ 
tung ‚ eingeführt ift, fichern den Handel Amerika's gegen ein 
ähnliche Mißgeſchick. Der amerifanifche Handel ift eben fo frei 
von Direften Steuern, ald von Monopolien; und dieß find bie 
vorzüglichften Urſachen ſeines ununterbrochenen fchnellen Aufblü- 
hens, ungeachtet der gefteigerten Mitbewerbung Europa's. Die 
inneren Hülfsquellen haben zur Ausbreitung des Handeld mächtig 
beigetragen, und namentlidy find in den Weftindiichen Stolonien 
die Amerikaner die willkommenſten Kaufleute, weil fie bereit find, 
Zuder, Kaffee, Tabad, Indigo u. |. w. für Mehl, Fleiſch, Yutter 
und andere nothwendige Bedürfniſſe der Weſtindier einzuhandeln. 
— für dad eigentlihe Krämerhandwert haben die Amerifaner 
weniger Talent, ald irgend ein europätiches Volk; es fehlt ihnen 
die für den Kleinhandel fo nöthige Geduld, und fie verftehen ſich 
jchtecht auf die Kunft, ihre Wuaren geichmadvoll zur Schau zu 
ftellen. Eine Ausnahme hievon machen die das ganze Land durch⸗ 
en Krämer Neu-Englande, tie „Vankee-Pedlar,“ welche 
mit mändlicher Anpreifung ihrer Waaren die Schadherjuden, und 
an Dreifligfeit und AZudringlichkeit die deutſchen Lotterie- Unter: 
Gollekteure Äibertreffen. In der Regel aus Mangel an Kapital 
und Kredit gezwungen, zu einem jo mühjeligen Anfang ihre Zus 
flucht zu nehmen, jehnen fie ſich ungebuldig nach einer Erweiterung 
ihrer Gelchäfte, und ergreifen bie erfte ſich bietende Gelegenheit, 
der Krämerei wieder zu entjagen. — In den atlantiichen Stübten 
der Union folgen die Krämer oder Detailiften der Geſchaͤfts⸗ 
routine der Kaufleute; fie geben und erhalten einen Krebit von 
8 — 12 Monaten; bejolden einen Buchhalter und mehrere Com⸗ 
mid, und obaleich faft jede Firma mehrere Theilnehmer hat, p 
leben fie doch alle mit ihren Kamilien in einer Art Wohlftand, 
die derſelben Klaſſe in Europa beinahe gänzlich fremd it. Viele 
beziehen ihre Waaren direft aus Europa oder Indien, und ver 
ſehen damit wieder die Krämer auf dem Lande, und es giebt 
vielleicht Teinen unter ihnen, ber nicht bereit wäre, die Hälfte jel- 
nes Bermögend an die Erweiterung feiner Geſchaͤfte zu wagen; 
felten zufrieden mit ihrer gegenwärtigen Lage, die fid) durch jeden 
giftigen Umftand zu verbefjern bemüht find, werben fie nur durch 
große Imglüdsfälle und Verluſte abgehalten, in bie Reihe unter: 
nehmender Kaufleute einzutreten. — In feinem Lande ber Welt 
ift übrigens der Krebit fo rein perfönlich, als in den Vereinigten 
Staaten, und Thaͤtigkeit und Verftanb reichen dort weiter, als 
Reichthum mit untergeorbneten Geichäftstalenten. Gin junger, 
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mit kaufmaͤnniſchen Talenten ausgeftatteter Anfänger findet Teicht 
einen Gefellichafter (menigftend einen fogenannten „ſtummen Theil- 
nehmer,“ deſſen Name nicht in der Yirma vorkommt), während 
der Sohn eines reihen Manned nur felten für gefchäftstauglich 
angejehen wird. Zum Reichthum geboren, iſt er vielleicht weniger 
bemüht, fein Vermögen zu vergrößern, als ein armer Anfänger, 
und man vertraut ihm daher weniger, als einem unternehmenden 
Kaufmann mit einem geringeren Kapital. Gin Anfänger erhält 
fogar noch leichter Kredit, al8 ein alter Geſchaͤftsmann, es fey 
denn, daß lebterer Beweiſe feiner Fähigkeit abgelegt hätte. Gin 
Amerikaner vertraut Iieber einem jungen Mann, ter feinen Ruf 
durch pünktliche Erfüllung feiner Verpflichtungen zu gründen hat, 
als einem, der bereits reich ift, und fih um die Meinung Anderer 
nicht zu kümmern braucht. — Außerdem unterftüßen und benügen 
die amerifanifchen Kapitaliften, welche fi nicht mit fo niederen 
Prozenten begnügen, als die europäiichen, und gern einen Theil 
ihres Vermögend auf neue Unternehmungen wagen, welche ihnen 
einen größeren Gewinn verſprechen, hierzu gern das Talent ärme- 
rer ober jüngerer Anfänger, mit denen fie in Geſellſchaft treten. 
Daher repräjentirt da8 in den Vereinigten Staaten in Umlauf 
efebte Kapital nicht nur den Werth alles liegenden oder veräu: 
—* en Vermogens, ſondern auch die moraliſchen Eigenſchaſten 
der Kaufleute und die Hülfsquellen des Landes, welche das Genie 
des Volles zu entwideln berufen ift; und die Ziffern auf ber 
Boͤrſe bedeuten nicht blos Geld und Güter, fonbern repräfentiren 
auch die Intelligenz. Die Vortheile, welche durch diefe Geſchaͤfts⸗ 
methode für Das ganze Land entitehen, find unberechenbar: fie 
feßt die Kaufleute in den Stand, ihre Geichäfte und Pläne auf 
Summen auszubehnen, welche ihre eigentlichen Meittel bei weitem 
üiberfteigen, giebt jungen Anfängern die zum Kandel nöthigen 
Mittel, und bewirkt das Ginftrömen fremder Kapitalien nach den 
amerifanifchen Handelsplaͤtzen. — Durch feinen ausgebreiteten 
Kredit hat der amerikaniſche Kaufmann ein größeres Feld für 
feine whähgteit und feinen Unternehmungsgeift, als jeder andere 
mit demfelben Kapital ausgerüftete Spefulant, und die Vorzüge 
des amerikaniſchen Kreditſyſtems find nicht blos im Handel und 
Fabrikweſen fichtbar, ſondern fie haben auch einen höchft wichtigen 
moraliihen Einfluß auf das Voll. Ohne biefen auf Perfön- 
Iihleit gegründeten Kredit, den man übrigene nur in Ame- 
rika Tennen lernen Tann, würben weber Handel, noch Manufal: 
turen, ja felbft der Aderbau nicht fo ſchnell emporgekommen ſeyn, 
und fallen auch in Folge beffelben er Fallimente vor, fo 
würde, wenn bie Amerllaner ſparſamer mit ihrem Kredit wären, 
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die Zahl ber Fallimente allervings geringer feyn, aber in dem⸗ 
felben Berbältniß würde auch der Handel und ber damit verbuns 
dene Gewinn abnehmen; die Nation würde einer der Hauptquellen 
ihres gegenwärtinen Wohlftandes beraubt, und Tauſende von 
unternehmenden Kaufleuten von aller Theilnahme an größeren 
Geſchaͤften ausgeſchloſſen ſeyn. | 
er vornehnifte a der Amerikaner findet mit den briti= 
Idpen Inſeln ftatt, indeß war der gefammte Handel Amerifa’3 von 
1821 bi8 1838 faft ganz zum Wortheil der Ausländer; 1840 
aber geftaltete fid, derfelbe zu Gunften Amerifa’s, da die Einfuh- 
ren in dieſem Jahre 104,805,891, tie Ausfuhren hingegen 
131,571,950 Dellard betrugen, und im Jahre 1846 überftieg, in 
Aelae der in ganz Europa herrichenden Noth, die Ausfuhr die 
fuhr um mehr ald 39 Millionen! — Im Jahre 1835 betrug 
die Einfuhr aus England 59,066,989 Tollars, Die Ausfuhr hin⸗ 
gegen borthin 48,936,341 Dollars; 1840 hingegen die Einfuhr 
aus England 33,114,133, die Ausfuhr dorthin 58,048,660 Dol⸗ 
lard. — Auch bei dem Handel mit Franfreih, Rußland, Schwe- 
den und Norwegen, Hollaͤndiſch Weltindien und Guiana, Irland, 
Britiich Oftindien, Honduras, den Hanfeftäbten und Spanien war 
bie Bilanz dfterd gegen die Vereinigten Staaten. Mit großem 
Bortheil Dagegen handbelten fie mit Preußen, dem Schwediſchen 
Weftindien, Dänemark und dem dänischen Weftindien, Holland und 
den holländiichen Kolonien, Schottland, Gibraltar, Walta, dem 
Borgebirge der guten Hoffnung, dem britiichen Gulana und dem 
britiichen Wellindien, dem britiichen Nordamerika, dem franzöfiichen 
Weftindien, Trieft und dem adriatifchen Meere und der Nordweſt⸗ 
füfte von Amerika. Während Jackſons erfter Abminiftration 
überfliegen die Einfuhren die Ausfuhren um 35 Millionen, wäh- 
rend ber zweiten aber um 129,681,397 Dollars, und felbft 
unter Ban Buren war die Bilanz noch immer gegen die Union 
gerichtet! — Diefen Ueberſchuß mußten die Vereinigten Staaten 
in Wechjeln und Baarzahlungen deden, und Daher fchreibt fich 
bie amerikaniſche Schrediend- oder Banknoth (the Bankterror), 
welche zum Theil aus politiichen Rüdfichten durch Die Bank der 
Bereinigten Staaten jelbft herbeigeführt wurde. Die Bank naͤm⸗ 
lich hörte zu discontiren auf, und brüdte dadurch den Wechſelkurs 
England um mehr ald 15 Prozent herab, wodurch die Sins 
fuhr englischer Artifel fich mehrte, die Manufalturen der Ber 
einigten Staaten aber hart bebrängt werben mußten, benn je 
niedriger der Kurs auf England ift, defto wohlfeiler Eummen bie 
in Wechſeln bezahlten Waaren zu ftehen, und beflo mehr werben 
daher eingeführt. — Der Handel Amerika's wirb übrigens 
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durch zahlreiche Banken kraͤftig unterſtützt. Die Zahl derſelben 
belief ſich 1834, in ihrer Glanzperiode, außer ber Vereinigten⸗ 
Stachen⸗Bank mit ihren vielen Zweigbanken und einem Kapital 
ven 35 Millionen Dollars, auf 487, Die ein Kapital von 
175,962,572 Dollars befaßen, und 79,449,838 Tollars in Noten 
in Umlauf gejeßt hatten. Alle Banken find Tisconto:, Depofiten- 
unb Pettelbanfen, md werken in den größeren Städten der Union 
mit vieler ſlugheit and Sicherheit vermaltet; die Bofloner Ban⸗ 
fen, fo mie die von New-NYork, Philadelphia und Baltimore 
fiehen im beſten Rufe; Tas in den Vereinigten Staaten einge⸗ 
führte Kredinfyſtem ſetzt ſie zwar vielfältigen Verluſten aus, aber 
fie find deſſen ungeachtet eins der Hauptwerkzeuge des ſchnellen 
Emporkommens des Landes, denn fie vermehren überall bie Peich- 
tigfeit Der Kommunikation und Geſchäfte. — Die Stapitale der 
verichledenen Banken beftchen übrigens nicht nur in baarem 
Selbe, in Bold, Eilber und Edelſteinen, fondern es find Darin 
Srundftüde, Wedhfel, Waaren, und felkft ker Kredit der Kaufleute 
mit inbegriffen. Man kann, mie andere Waaren, auch Banf- 
aftten auf Kredit Taufen, ober flatt alles Beitrages, was gar 
Häufig geſchieht, nur einen zu Gunften der Bank audgeftellten 
Sola⸗Wechſel (promissory note) flatt des Bank⸗Kapitals in Die 
Caſſa legen. In ſolchen Fällen tritt dann Die Summe des Kre⸗ 
Bits der Bant- Direktoren (gewöhnlich zmölf der reichten Bürger 
md Theilhaber) an die Stelle des eigenen Kapitald; die Bank—⸗ 
noten felbft aber werden mit ben Zetteln anderer Banken cinge- 
Iöft. — Der fiberfeeiiche Handel der Vereinigten Staaten befchif: 
tigt Jährlich fm Durchſchnitt gegen zwei Millionen Tonnen, und 
der ganze Tonnengehalt Der Union Beträgt in runder Summe 
gen drei Millionen. — Die Hauptgegenftände des auswärtigen 
— ** find vvrzuglich, und zwar zur Ausfuhr: 1) Baumwolle, 
meiſtens nach England, etwas nach Frankreich, wenig nach Deutſch⸗ 
land, mehr nach Trieſt, gegen 50,000 Centner nach Holland und 
Belgien, und gegen 25,000 GCentner durchſchnittlich nach den 
Hanſeſtädten. Die ganze Ausfuhr an Baumwolle betrug im Jahre 
1845 im Werthe 59,132,408 Dollars. 2) Tabad, hiervon das 
met nad Deutichland, das Uebrige nad) England und Holland, 
am Wertd im Sabre 1845: 14,713,811 Dollars. 3) Getraibe 
und Früchte, und zwar crfteres größtentheild aus Mehl, um zu: 
gleich ben MAbeitslohn zu verdienen, meift nad) fühamerifanijchen 
aͤfen, und Slid-Enropa, in ben beiden letzten 
hen auch Engtand, Holland, nfreih, Belgien und 
land; 1845 für 18,392,054 Dollars. 4) Waldprotufte, 
Hovij deſonders Schiffsbauholz, zu Schiffen verasbeitet, mb Land⸗ 
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bauholz, zu Haͤuſern gezimmert, meiſtens nach Weſtindien; roh 
auch nach Europa, in Sinnma für 5,683,500 Dollars. 8) Pros 
dukte des Meeres, welche ſich im Jahre 1841 auf 2,846,851 
Dollars im Werthe beliefen, ſtiegen 1845 auf 4,102,317 Dollars. 
Außerdem Reis, Witte, Speck, geſalzenes Fleiſch, Pelzwerk, 
Hirſch⸗ und Wildhaͤute, Hanf, Leinſaamen, Hopfen, Wachs, Theer, 
Terpentin, Pottaſche, Saſſafras, Saſſaparille, Ginſeng, Indigo, 
Faärbeholz ımd Mahagoni aus ten Florida's, und einige Süd⸗ 
früchte aus Loniſiana. — Die Einfuhr beſteht vorzüglich in Kolo⸗ 
nialwaaren, namentlich Zucker, Thee, Kaffee, Gewürze u. ſ. w., 
und in europaliſchen, vorzuͤglich engliſchen Induſtriewaaren, beſon⸗ 
ders Seidenwaaren. Die Weineinfuhr nimmt ab, und ebenſo die 
ber ſpirituoͤſen Getraͤnke. 

Der Küſtenhandel der Vereinigten Staaten iſt ebenfalls 
aͤußerſt Iebhaft, vorzüglich an den Küſten Des atlantiichen Meeres, 
an welchen bie betriebfamften Staaten und die wichtigften Handel3- 
pläße belegen find. Die Fiſcherei wird größtentheild Durch Küftens 
fahrzeuge betrieben, und zeichnen ſich in Diefer Die ſechss Nen-Eng- 
land: Staaten vor allen andern aus. Sie beichäftigt in den cana= 
Michen und Neufowntland » Gewäflern 2100 Segel und 30,000 
Matroſen; in ihm tft ein Vermögen von 12,000,000 Dollars an- 
gelegt. — Der Binnenhandel ift faft von noch größerer MWichtig- 
feit, ald der auswärtige Handel, und bei der ſteigenden Givilifa: 
tom bes Landes in noch fteigenderer Entwicklung begriffen. Die 
mächtigen Ströme des Pandes, die ausgedehnten, alle Staaten wie 
mit einem Neb Üiberzichenden Kanäle und Eiſenbahnen erleichtern 
bie Communikation, und feine Feſſel, von welcher Art fie auch fey, 
fein Boll, feine Mauth, Fein Ausfuhrverbot drückt auf den Bin⸗ 
nenhandel. Die ditlihen Staaten haben an Bofton, New: Bork, 
Philadelphia, Baltimore, Norfolk und Charleston treffliche Markt: 
pläße; für die mittlern weſtlichen Staaten find Pittsburg, Cincin⸗ 
natt und St. Louis die geeignetften Pläße, und für den fernen 
Welten und die füdmeftlihen Staaten ift New⸗Orleans der befte 
Markt. Bedeckte Fuhrwerke, hier Teams genannt, bedecken alle 
Landſtraßen, Kiel- und Flachboote die aroßen Klüffe des Weſtens, 
und Dampfboote gehen überall, wo nur eine Verbindung herzu⸗ 
Rellen ift; auf dem Miſſiſſippi und feinen AZuflüffen allein gegen 
zwei Hundert. — Auch auf den canadiſchen Seen findet ein leb⸗ 
hafter Verkehr, theils mit den nördlichen und meftlichen Staaten, 
theil® mit den britiichen Kolonien und den Indianern ftatt, und 
der Verkehr an det Nordweilfüfte und zwiſchen dieſer ımb China 
mehrt fi) mit jedem Jahre. — Die Großhändler find ſaͤmmtlich 
in den Seeftädten; ihnen zunächft ſtehen bie Kommiſſionaͤre, die 
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auch Öfters zugleich Großhändler find. Der Kommiſſionshandel ift 
übrigens in ben Vereinigten das ficherfte und am wenigften gefähr- 
liche Mittel, reich zu werben, und eine Art kaufmaͤnniſcher Sine⸗ 
cure, welche die amerifanifchen Handeldleute feſt an das Intereſſe 
Englands nüpft, und den Norden der Union fefter ald irgend 
etwa an bie ſüdlichen Staaten kette. — Aller Ueberſchuß der 
nördlichen Staaten” geht dorthin und findet fchnellen Abſatz; fertige 
Kleidungsſtücke aller Art, Mehl, Schinken, gefalzenes Fleiih, Wa⸗ 
n, Glas⸗ und Eifenwaaren, Zimmereinrichtungen, kurz alles, was 
rgend ap verfpricht, wird dort eingeführt, und eine Menge 
Neu-Engländer (Yankee's) u. |. w. baben ſich in Louiſiana und 
allen andern ſüdlichen Staaten als Kommiſſionäre (Commission- 
merchants) niedergelaffen, und betradyten den Süden mehr als 
eine Kolonie ded Nordens, denn als felbfiftändige verfchwilterte 
Staaten. Der Krämer (Storckeeper) der Seeſtädte fpielt eine nur 
untergeordnete Rolle, in den Landftädten aber ift derjelbe ein an⸗ 
geſehenes vielvermögentes Glied des Gemeinweſens. — Der An: 
fang eines ſolchen Storefeepers ift gewöhnlich ſehr befcheiden, und 
tauſend Dollars ift meiftend das bedeutendfte Kapital feines Be⸗ 
ginnens. Eo wie er den Erlaubnißſchein erhoben hat, geht er 
nad) Philadelphia, Baltimore, New-Vork, oder nach irgend einer 
ihm zunächft liegenden großen Handelsftadt, und kauft da auf Ver: 
fteigerungen zufammen, was in feinen Kram paßt, padt e8 auf eis 
nen oder mehrere Frachtwagen, und jenbet fie nach Haufe. Einen 
Laden oder Store hat er da bereits gemiethet, die Wanren werben 
ausgepadt, aufgeftellt, eine Ankündigung in die Zeitung mit Dem 
aBaarenbergeichnifie eingerückt, und der Handel nimmt fo feinen 
Anfang. muß alles Mögliche in feinem Laden haben, wenn 
er gedeihen fol: weißen ımd braunen Zuder, Kaffee, Thee, Ge: 
würze, Teller, Echüffeln, Töpfe, Gläfer, Mefier, Gabeln, Löffel, 
Scheeren, Schlöffer, Gifenwaaren aller Art, Hüte, Stiefein, 
Schuhe, Bled-, Baumwollen-, Arzneiwaaren, Färbeftoffe, alle Er: 
forderniffe zum weiblichen Buß, Tücher, Bänder, Leinwand, Stroh: 
büte, Bürften, Beſen 2c. vereinigen ſich bier brüberlich mit Schin- 
fen, Butter, Käfe, Whisky, Brandy, in Amerifa fabrizirten Rei: 
nen, Pfeiferfuchen, Cyder und taufend andern Dingen. Von allen 
nimmt er jebody in der Regel das Schlechtefte, und dieß wird in 
Lande zu einem Preis verkauft, für welchen man in ben Geejtäb- 
ten das Befte haben kann. Gr kann indeß nicht auf baare Ber 
zahlung rechnen, fonbern muß wenigftens drei Viertheile in Früch- 
ten (in trade—) in Tauſch nehmen: Mehl, Hafer, Roggen, Wai: 
,_ Mais, Ahornzuder, Wildpret, geräuchertes und getrodnetes 
ch, Gier, Butter, Kaͤſe u. |. w. And bie Taufchartifel, Die er 
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nehmen muß, wenn er verkaufen will. Sich diefer wieber zu ents 
ebigen, ımd fie in der nächften Stabt, ober in irgend einem Sees 
bafen zu verkaufen, ift feine Sorge. Sind feine Waaren verkauft, 
fo reifet er wieber nach Philadelphia, New-Vork oder Baltimore, 
nach dem die Lage feines MWohnortes ift, kauft fi) Da wieder 
eine Waaren und geht in biefer Art weiter. — Man findet oft 
Krämer im Lande, die in vier bis fünf Jahren ein Vermögen von 
40 bi8 12,000 Tollars ſich erwarben, ohne von der eigentlichen 
Raufmannfchaft auch nur eine dee zu haben. Bei dieſem Hats 
del wagt man nie etwas, wenn man nicht zu viel auf Kredit giebt. 
Die Auslagen dabei find nicht zu rechnen. Die Licenze (der Gr 
laubnißſchein) zum Storehalten koſtet jährlih 15 Dollars; Zolle 
hat man Feine zu bezahlen, und die Mauthen (Acciſe) find im 
Subriohne eingerechnet. — Die meiften Landkraͤmer find Deutſche, 
chotten oder Irlaͤnder; Amerikaner bleiben, wenn fie ja eine Zeit 
lang als Storefeeger agiren, nur kurze Zeit bei diefem Geſchaͤfte, 
und beginnen, wenn ihnen das Glück balbiwege gänft ift, bald 
rößere Unternehmungen; ſelbſt die „Vankee-Pedlar“ chen das 
aͤmerhandwerk nur als einen Uebergang zu größeren Geſchaͤften 
an. — Für junge folide Kaufleute, die ein mäßiges Kapital bes 
figen, ift der Detatlhandel im Innern ber Vereinigten Staaten 
vorzüglich zu empfehlen; ihre — werden zwar in Europa 
nicht genannt werden, aber ſie finden dort ein Feld zu weniger 

glaͤnzendem, dafür aber ſolidem und dauerndem Gewinn. 
Zum Schluſſe dieſes Abſchnittes überſichtlich noch Beweiſe 


des rieſenmaͤßigen Fortſchrittes der Vereinigten Staaten ſeit 1798. 
Jahr 1793 Jahr 1851 

Zahl der Staaten ................. 15 31 
Repräfentanten im Congreß nnd Senat 135 | 295 
Bevolkerung der Vereinigten Staaten 3,929,328 23,267,498 
" von Boſton ............. 18,038 136,871 

N) „ Baltimore .......... 13,503 169,054 

" „ Bhlladelphle......... 42,520 409,045 

„ Rew⸗York........... 33,121 515,507 

" „ Bafbinsten ......... _ 40,078 

" „ Richmond (Birginien). 4,000 27,582 

” M Charleſton (SAd:Earel.) 16,359 42,983 
Betrag der Einnahme des Staateſchaßes Dell. 5,720,624 Doll. 43,774,848 
„ „ Aubgabe....... ........ ..7729,378 „  39,858,268 
„ „ Einfuhr ................ „  31.000,000 n  378.198,318 
Pen | || |.) Er „»  26,109,000 ” 151,888,720 
» bes Tonnengebalts der Schiffe. 520,704 3,535,454 


Zlächengehalt der V. Gt. in engl. DM. 805,461 3,535,454 
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Jahr 1793. Jahr 1851 
Stehende Armee ................... 5,120 10,300 
Miliz ............................ — 2,008,156 
Kriegeſchiffe ..................... — 76 
Zahl der Berträge mit freuden Mächten 9 9 
Zahl der Leuchtthürme und Leuchtfchiffe 12 372° 
Ausgaben für Leuchnhürme 2r. ....... Dell. 12,061 Doll. 529,205 
Mächenraum des Buplteld ........... 1/2 Acre 43 Acre 
Meilenlänge der Ciſenbahnen im Betrieb _ 10,287 
Koſtenbetrag Verfelben............... — Dohl. 308,607,954 
Anzahl der Meilen In Ausführung .... _ 10.092 
Meilenlänge der Telegraphen ......... _ 15,000 
Auzahl der Poſtämter.............. 209 21,551 
u „» Mellenpofitraßen......... 5,642 178,762 
Ertrag der Poſten.................. Dell. 104,747 Dell, 5,592,971 
Koftenbetrag der Boiten.............. 77,046 „ 65,212,953 
Anzahl d. Meilen des Briefpoittransperts — 46,541,423 
Hochſchnlen........................ 19 121 
Deffentliche Bibliotheken .... ........ 93 69 
Deren Bändezahl .................. 75,000 2,201,632 
Schnlbibliotheken................... — 10,000 
Deren Bändezahl................... — 2,000,000 
Einwanderer von Europe ............ 10,000 299,610 
Münzen geprägt.................... Def. 9,664 Dell 52,019,465 


C. Hcberficht der einzelnen Staaten und Gebiete der Union. 


Man theilt das Gebiet der Nereinigten Staaten in vier 
Hauptabtheilungen, in Die öftlichen (früher nördlichen) oder Neus 
England: Staaten, in die mittleren, in die ſüdlichen, ſüd— 
weftlichen und weſtlichen Stäaten und Gebiete. Der ganze Staa⸗ 
tenbund beſteht Dermalen aus 31 Staaten, einen Diftrift, in wel: 
chem tie Bundesſtadt Waſhington gelegen ift, und aus 6 Gebicten. 
— Die Namen diefer einzelnen Staaten und Gebiete find: 

-. I, öftlihe oder Reusäingland-Staaten: Maine, New⸗Hampfſhire, 
- . Bermont, Maffachufetts, Rhode⸗Island und Connecticut. 

II. —5— Staaten: New⸗-Vork, Rew⸗Jerſey, Peunſylvanien und 
hu aware. 
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DIL. fübliche Staaten: Maryland, Diſtrikt Columbia, Virginin, 
ort-Garolina, Sud⸗Carolina, Georgia, Florita, Alabamn, 
Miffiffippi, Louiſiana, Arkanfas und Texas. 

IV. fübweftliche und weſtliche Staaten und Gebiete: Tenneſſee, 
Kentudy, Ohio, Indiana, Illinois, Miſſouri, Ober:Galifor- 
nien, Michigan, MWisconfin, Iowa, Gebiet Minneſota, Ra: 
brasfa, Oregon Utah, Neu⸗Mexiko und das indianifce weft: 
liche Gebiet (Indian Western Tertitory); 

beren ſpecielle Beſchreibung, foweit ſolche Einwanderer interefitren 

kann, wir in ber angegebenen Ordnung hier folgen laſſen. 


Die Vereinigten Staaten. 
J. Die öftlihen oder Neu: England: Staaten. 


1. Der Staat Maine. 


Diefer Staat, der norböftlichite der Union, Tiegt zwiſchen 43° 
6’ und 47° 45’ n. Br. und zwilchen 6° 10’ und 10° 8° dftl. 2. von 
W.; gegen D. wird er von New-Braunſchweig, im N. und NO. 
von Ünter-Sanıda, im WB. von New: Hampibire und un S. und SO. 
vom atlantifchen Dcean begrenzt; bat von N. nad) ©. eine Aus: 
Dehnung von 246, und von D. nad W. von 162 Meilen, und um: 
faßt einen Klächenraum von 30,945 [_)Weilen oder 19,810,560 
Acred. Die Oberfläche des Landes ift meift hügelig; im nordweſt⸗ 
lichen Theile zieht fich eine Reihe ſchroffer Berge bin, die bier und 
da fchmale Thäler bilden, welche fich Durch ihre Fruchtbarkeit aus- 
zeichnen. Cine Menge größerer und kleinerer Flüffe durchſchneiden 
den Staat nach allen Richtungen, und von dieſen jind der Gt. 
ohne, der St. Eroiz, Paſſamaquoddy, Penobscot, Kennebec, An⸗ 
droscoggin, Saco und Sebafticoof, Die bebeutenditen. Das Innere 
bed Landes birgt mehrere Landſeen, von denen der Moofehend, 
welcher 40 Meilen im Umfange hat, und der Sebago, Cheſuncook 
und Umbagog die anfehnlichften find. Die Küſte tit ſehr zerriſſen, 
unb bietet in der Paſſamaquoddy⸗, Machias⸗, Frenchman⸗ und Cas⸗ 
c0:Bay treffliche, fiichreiche Meerbufen. — Oeſtlich ‘vom Penobe- 
cottfluſſe it der Boden fchlecht, zwiſchen dieſem Fluſſe und dem 
Kennebec ift er. befjer, und bietet herrliches Getraide⸗ und Wieſen⸗ 
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land. Weſtlich vom Anbrodcogain ift da8 Land fandig, und an den 
Küften felſig. — Granit iſt vorberrihend. — Der größte Theil 
des Staates ift noch eine Wilbniß; ausgenommen zwiſchen dem 
Venobscott und Kennebec, wo ber Boben vortrefflih ift, und an 
ben Quellen des Et. Sohn und deffen oberen Zuflüffen. An öffent: 
lichen Ländereien befißt der Staat gegenwärtig noch 2,583,960 
Acres, von denen ein großer Theil ſehr günftig gelegen und frucht- 
bar it, und zu billigen Preifen von Ginwanderern erworben werben 
könnte. Das Klima ift aͤußerſt fireng; Der Thermometer fällt häufig 
auf 529 F. — 23° 9.; der HBinter Dauert gewöhnlich von Anfang 
November bis Ende Min. Der Sommer ift heiß; das Qued- 
flber ſteigt öfters auf + 90° bis 4- 100° $.; den Frühling kennt 
man nicht; Dagegen ift der Herbſt defto angenehmer. Das Land 
ift gefund, und die ed erreichen oft ein Alter von 100 
Jahren. Aderbau und Vi t find ir Haupt: Erwerbözweige 
der Einwogner. Man baut en, Roggen, Gerite, Safer, 
Erbfen, Flachs, Hanf und etwas Obft. Natürliche Weiden findet 
man in allen Theilen des Landes; die Rinder find jchön, aber 
Hein; die Pferde ebenfalls, aber ausbauernb unb arbeitfam ; 
Schaafe gedeihen at; am beiten aber Schweine, bie in Menge 
jogen werben. großer Theil des Landes ift mit fchönen 
ei ungen edte m man findet mehrere Fichtenarten, unter denen 
bie weiße Fichte (Pinus strobus) das meifte — liefert; 
—— — Buchen, rothe und weiße Eichen, Bi Ahorn⸗ 
aͤume, Ulmen, Pappeln, Linden und Weiden ſind — und 
bedecken große Strecken, und ber ſchoͤne Lebensbaum verſchoͤnert 
den traurigen Anblick der Warſchen und Sümpfe, die ſich in vie 
Ien Theilen des Landes auöbreiten. An Mineralien ift das Land 
reich, und Kalk und Eiſen, Bitriol, Schwefel und Ocher findet 
man in allen Kantonen. — Yür Anl and=Berbefferungen ift ſehr 
gelorgt: ber Kumberland- und Oxrforb- Kanal verbindet Portland 
mit S bag o⸗Pond; die Bangor- und Orono-Eiſenbahn von 12 
Meilen Länge vereinigt diefe beiden Städte; die Portsmouth-⸗, 
Saeco: und Portland- Eifenbahn fchließt fich an die Boſton⸗Ports⸗ 
mouth⸗Eiſenbahn, und eine neuere von 132 Meilen Länge, von 
Portland nad Bangor, ift im Bau begriffen. — Die Zahl der 
Einwohner belief ſich 1840 auf 501,793, 1850 583,048, die fo- 
wohl im Aderbau und Piehaucht wie in Kehı rt, Hanbel und 
Fabrikation -beichäftigt find. ie erften Anfiedler des Landes 
. waren meiſtens engliicher —8 ſpaͤter nute t das Land durch 
inmanbever aus Bermont, Reis :Sampfbire und Maſſachuſetts 
Deutiche Rieberlaffungen find nur im Lande: 
—* und Waldoborough, unb nur in ber hat ſich 
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bie beutfche Sprache erhalten. — Für den öffentlichen Unterricht 
M in-den lebten jahren fehr gehrat worden, und gegenwärtig 
gehlt man außer dem Bowdoin⸗College zu Brunswick, dem Water: 
ville⸗College zu Waterville und den theologiichen Seminarien zu 
Bangor und Readfield, 90 Akademien mit 8477 Studenten, und 
3385 Volksſchulen mit mehr als 100,000 Schülern. — Wie 
überall in der Union, herriht auch hier vollfommene Religions- 
freiheit, und die zahlreichften Glaubensgenoſſen zählen die Kongre⸗ 
onaliften mit 161, die Baptiften mit 222 Kirchen, und bie 
ethodiften mit 115 Neifepredigern. — Der Ausfuhrhandel des 
Staats beichränft ſich —* auf Bauholz, Mehl, Salz⸗ 
„Wolle, Kalt und den Ertrag ber Fiſchereien, und betrug 
1849 1,286,681, die Einfuhr dagegen 721,400 Dollars. Es be 
fteben 48 Banken mit einem Grundkapital von 4,671,500 Dol⸗ 
lar8 und einem Notenumlaufe von 7,224,658 Tollars; 70 Grof- 
handels⸗ und 14 Kommilfionsgefchäfte Teiten den auswaͤrtigen Han⸗ 
bel, und 2220 Detailgefchäfte aller Art befriedigen den Binnen: 
handel; 2068 Perſonen find im Holzverfehre beichäftigt und 3610 
in der Küften- und See: Kifcherei. Viele Sägemühlen find am 
Kennebec und andern Flüſſen errichtet, und eine große Menge 
von Brettern, Schindeln, Maften, Sparren u. |. w. werben jähr--* 
lich nach den benachbarten Staaten, nad) Weftindien und Euro 
ausgeführt. — Die gefebgebende Gewalt des Staates befteht aus 
einem Senate von 31, und einem Haufe der Repräfentanten von 
151 Mitgliedern; fie erhalten 2 Dollar Taggeld während ber 
Sitzungszeit. — Der Gouverneur wird alle Jahre vom Volke ge- 
wählt und bezieht einen Gehalt von 1500 Dollars? ihm zug 
Seite ſtehen 7 Näthe, die von ber Geſetzgebung gewählt werden 
und von ihm bei Mabregeln der ausübenden Gewalt zu befragen 
find. Wähler ift jeder Bürger der Vereinigten Staaten, der 21 
Jahr alt ift, drei Monate vor der Wahl im Staate anfälfig war, 
feine Almojen empf und nicht unter Vormundſchaft fteht. 
Maine wird in 13 Kantone geſchieden. Die bedentendfien Städte des 
Zandes find: Portland, City, Haupthafen und Hauptſtadt von Cumberland, 
mit mehr als 20,000 Einwohnern, auf einer Halbinfel in der Casco⸗Bay, welde 
Durch die Forts Breble und Scammel gefhüpt wird. Die Eity, welde fi 
ampbitheatraliich zwiichen zwei Hügeln erhebt, enthält an öffentlihen Gebäuden: 
16 Kirchen, 1 Rathhaus, 1 City⸗Halle, 11 Akademien und Bürgerſchulen und 
32 Kreifchnien, 6 Banken, ein Atbenäum, mit einer Bibliothek von 5000 Bäns 
den, und einen geräumigen fihern Hafen. — Auf Mt. Zoy, einer Anhöhe im 
Nordoſten der Ei, erhebt fi ein Obfervatorium von 82 Fuß Höhe, und 226° 
Aber dem WWafjerfpiegel, von welchem aus man eine herrliche Ausficht auf dem 
Hafen, feine Iufeln und das benachbarte Land genießt, — Wagen geben täg- 
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lid von bier nah Briten und den Zwifdenpläßen. Preis 3 Dollar) nah 
Bolten. Poſtſtages verlajjen Portland täglich, nad bringen Reiſende nad 
Eaityort, Calais und Houlton, und Dampfboote friclen regelmäpig zwis 
fhen bier, Boſton, wohin auch eine Eiſeubahn gebaut wird, und Bangor. 
Angufta, die Hanptſtadt des Staats, liegt an beiden Ufern des Kenne: 
ber, 43 Meilen von der Eee, am Eude der Eloop Schifffahrt; fie enthält ein 
Staatenhaus, 4 Arjenal der Vereinigten Staaten, ein Etantö-Irrenbaus, 1 Hoch⸗ 
ſchule, 6 Kirchen und 8200 Einwohner. Poftwagen führen täglich von bier 
nah Bortland und Beiton, und dreimal wöhentlih nah Belfaſt, 
Thomaston, Anſon, Philippo nnd Frynburg. — Bangor, am weit 
lichen Uſer des Penobjcot, der bis hierher Fahrzeuge trägt, und über welchen 
eine Brüde von 1320 Fuß Länge führt; 222 Meilen von Boſton und 436 
von New: York. Die Stadt enthält 1 Courthaus, 4 Gefängnip, I Bank, 7 Kirchen, 
da8 Bangor tbeologiihe Eeminar, 2 Akademien und 14,000 Einwohner. Der 
KHolghandel von Baugor iſt ungemein ausgedehnt; regelmäßige Dampfihiif- 
fahrt it mit, Portland und Bolton eingeleitet, und täglich gebeu Poſt⸗ 
wageu von bier nach Portland, und dreimal wöchentlich nah Honl⸗ 
ton, Calais, Caſtine, Belfaſt und Skowhegan. (Oldtown, auf 
der Inſel deſſelben Namens, im Penoböcot, 12 Meilen von Bangor, hat beden⸗ 
tende Sägemühlen, und liefert die nuygebeure Menge von Schnittwaaren, welde 
Bangor in Handel bringt. Auf einer Keinen, eine Meile höher gelegenen Inſel 
wohnen die Ueberbleibſel der einit jo mächtigen Penobscot:Indianer, gegen 360 
Gecen far. Eie haben eine Meine Kirche.) — Vrundwid, ſchöue Stadt 
am linken Ufer des Androscoggin, an dem durch jeine Waſſerkraft ausgezei chue⸗ 
ten Pejepscot⸗Fall. Die freundliche Stadt entbält 9 Kirchen, 2 Akademien, 1 
Baumwolle = nnd Wollen: Manufaktur und 5000 Einwohner. Das berühmte 
Bowdoin⸗ECollege wurde im Jahre 1794 bier errichtet, 1802 reorganiſirt und 
1820 die Maine mediziniſche Schule mit Demfelben verbunden. Der Etaat bat 
zur Erhaltung deſſelben 5 Townſhips Yand und einen jührliden Beitrag von 
3000 Dollars verwilligt. — Bath, am rechten Uſer des Kenneder, 12 Meilen 
yon Meere. Die Etadt iſt auf einem Abhang erbaut, eritreft jih 172 Meilen 
lügs dem Fluſſe und tritt bis 3/, Meile von demjelben zurüd. Der Hafen if 
vortrefflih und die größten Schiffe fünnen bie an die Werfte gelangen. Die 
Stadt, welche regelmäßige Dampfidhifiverbindung mit Portland und 
Boſton unterhält, zählt 2 Banken, mehrere Kirchen, 5 Nfadenien, 75 Kaufla- 
den und 8000 Eiuwohner. — Thomadten, an der Mündung des Et. George, 
mit 4 Kirchen, den Staatgefüngniffe, 2 Banken, einem theologiſchen Juſtitute 
der Baptijten und 5500 Einw., die mehrere Sägemühlen unterbalten und fich 
meiftens von Kalkbreunen und dem Kalkhandel ernähren; — genen 60 Kaltöjen 
ſind in der Nähe der Stadt. — Belfaſt, maleriſch gelegene Stadt an einem 
Arme der Penobscot-Bay, 30 Meilen von der Eee, mit einem gefänmigen Ha⸗ 
fen, der die größten. Schiffe aufzunehmen vermag; mit 5 Kirchen, 1 Bank, 1 Ala- 
demle und 5000 Ginw. — Teaftpert, auf Mooſe Joland, und mit dem Feſtland 
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durch, eine Brücke verbunden, Es if die oſtlichſt gelegene Stabt der Unten; 
bat elnen guten Hafen ) enthält 5 Kirchen, 1 Akademie, 1 Garniion der Ver⸗ 
einigten Etaaten und 3000 Einw. — Calais, am rechten lifer des Et. Croix, 
an den Yällen, Gt. Andrews gegenüber, 250 Meilen von Portland, mit 3200 
Ginw. — Haltowell, freundlich gelegen am Kennebee, mit 5 Kirchen, 1 Alades 
mie wid 5130 Einw., die lebhaften Handel betreiben und mehrere Granitbrü 
mterbaften. — Geftine, anf einer Landfpige am öftfichen Ufer der Peuobscot⸗ 
Bay, mit gutem Hafen und 1502 Einw., die fi) meiitend vom Handel und ber 
Schifffahrt nähren. — Hounlton, 120 Meilen Rord:Rordof von Bangor, au eis 
nem Meinem Strome, der in den St. John mündet. Das Städtchen enthält 
mehrere Kaufläden, die Hancock⸗Barracken, einen Militärpoflen der Vereinigten 
Staaten und 1615 Einw. — MWaterwille, 18 Meilen nörblid von Auguſta, 
amı rechten Ufer des Kenneber, nahe bei den Teconick-Fällen, mit 1 College, 1 
Bant, 3 Kirchen nıd 1520 Einw. — Frynburg, 48 Meilen von Portland, auf 
einer lieblichen Ebene, mit einer Kirche und 1 Akademie; in der Nähe liegt 
Lowells Bond, berühmt durch einen furchtbaren Kampf zwiihen den Weißen und 
den Indianern. — Topsham, Städtchen am Androscoggin; — Norridgewock, 
an beiden Ufern des Kennebec, mit 1865 Einw. — Gardiner, am Kennebec, 
mit 1493 Einw. — Bucksport und Fraulport, am Penobicot. — Briftel, - 
am Dumariscotta, und Machias, an der Mündung des gleichnamigen s 
in die Machiad: Bay, mit 3019 Einw. — Sennebunt, an der Mündung 
gleichnamigen Fluſſes, mit 2330 Einw. — Paris, am Meinen Audrowscoggit, 
mit 2482 Ginw. — Porl, am gleichnamigen Fluſſe, mit 3111 Einw. — Bibs 
Seford, am Saco; — Arundel, am Monſum; — Lebanon, am Piscataqua, 
und Waldobors, wachſende Städte, die meiſtens bedeutenden Holzhandel bes 
treiben. r 


2. "Der Staat Bew- Hampfhire. * 


New⸗Hampfhire iſt einer der älteften Staaten, und wurde 
bereit3 im Jahre ER zangefiehel! ſiedelt; er erſtreckt ſich on 420 42. 
bis 45° 13n. B vom 49 23° Bis 6° 10° 8. feine 
Grenzen find im N. Unter: Kanada, im DO. Maine und ber atlan- 
tiihe Dean, im ©. Maffachufetts, und im W. Vermont; feine 

nung beträgt von N. nach ©. 168, von S. nach 
W. 80 Meilen; fein Flaͤchen-Inhalt 9,280 Meilen ober 
5,939,200 Acred. — Der Staat bat nur 18 Meilen Seelüften, 
bie zwar wenig zerriffen find, aber mehrere feljige hügelige Vor⸗ 
berge und fanbige Tanbfpigen bilden. Un der Küfte wechfeln 
Sand ımdwfalziges Marſchland; weiter landeinwaͤrts erhebt fich 
DM Boben-und wird reicher unb beſſer. Längs den Ufern ber 
Stufe iſt der Boden vortrefflich; entfernt von, denfelben ziehen 
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ſich dürre Striche und Lehden. Die bedeutendſten Flüfſe bes 
Staats find: der Connecticut, welcher die wkſtliche Grenze bildet; 
der Merrimad‘, welcher die 80 Fuß bohen Amoskeag-Faͤlle bildet ; 
der Piscataqua, Andogcogamn Contoocoot, und der obere und 
untere Amonoofuf, Mit Landfeen ift das Innere reichlich verje: 
hen; ber größte iſt der 24 Meilen lange jchiffbare Winipiscogee; 
im nordöftlichen Winfel, auf der Grenze von Maine, der Umbagog, 
und fidlidy von diefen der Squam, Sunapee, Great Offapee un 

Maflabefic, welcher Iehtere 30 Meilen im Umfange bat. Die 
höchſten Epiben der Alleghany: Gebirge, die jogenannten weißen 
Berge (White hills) find in dieſem Staate; der HBafhington-Ber 

der höchſte der Gruppe, erhebt fi etwas über 6000 ; 
zwiſchen den Flüſſen Merrimack und Connecticut erheben ſich an- 
dere Gruppen, deren höchfte Spiken unter den Namen Mooſe⸗ 
billod, Sunapee, Grand Monadnock und Kenrjarge befannt find; 
die beiden letzteren jollen 3254 und 2461 Fuß höber ſeyn, ald 
Das Fluthwafler des Merrimad. 

Das Klima New-Hampſſhire's zeichnet ſich Durch Heiterkeit 
und Beftändigkeit aus, obwohl das Land durch das beſondere 
Streidyen der Gebirge von N. nah SW. den Nord: und Süd⸗ 
winden völlig —*28 iſt, und die Thaͤler ſomit einen Kampf⸗ 
platz des größten klimatiſchen Wechſels bieten. Frühling und 
Herbſt zeichnen ſich durch auffallende Veränderungen aus; der 
Winter beginnt zeitig; im November frieren bereits die Flüſſe zu 
und gehen erſt im April wieder auf; Schnee liegt oͤfters bis zum 
Mai, und der Thermometer ift öfter8 bis — 25° R. herabge- 
gangen. — Der Boden ift fruchtbar, und liefert vorzüglicdy Wai: 
zen, Noggen, Mais, Gerſte, Hafer und viek Obſt, beſonders 
Uepfel und Birnen, aus denen Cyder zur Ausfuhr gepreßt wird. 
Mais Liefert gute Erndten, oft AO — 50 Buſhels vom Acre; 
MWaizen jchüttet 30 — A0fältig, die herrlichen Wieſen begänftigen 
die Viehzucht: Die New: Hampfhirer Rinder find die vorzüglichiten 
der Union; die Echaafzucht ift in großer“ Aufnahme, und die ber 
Schweine ift noch bedeutender. — Gin großer Theil des Landes 
tft noch mit Waldungen bededt; am geufigften find ſchwarze Tan⸗ 
nen, doch findet man auch mehrere Eichen- und Birkengattungen, 
Nuß- und Kaftanienbäume, den Yuderahorn, die Hainbuche und 
den Lorbeer: und Tulpenbaum. — An Mineralien findet man: 
Eijen, Ocher, Blei, Kupfer und Duaderfteine. — Manufalturen 
und Handel werben ſchwunghaft betrieben, Pottaſche, Tuch, Lein⸗ 
wand, Kattım, ln und Gifen find bie wichtigften Er⸗ 
eugniffe; die Ausfuhr ift bedeutend und befteht in Schiffen, BR: 
—* Pottaſche, Fiſchen, Thran, Poͤckelfleiſch und Schaafen. Ban⸗ 
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fen finb gegenwärtig 28 im Staat, mit einem Kapital von 
2,939,508 Dollars, * 
Außer ziemlich guten Landftraßen, bieden Staat durchkreu⸗ 

‚ beftehen bier an Gifenbahnen: bie öftliche Eiſenbahn, von 16 
eilen Länge, die von der Maſſachuſetts-Grenze nach Portsmouth 

; die Naſuha⸗ und Lowell- Eijenbahn, und die Bofton- und 
ine-Gifenbahn, welche fih 14 Meilen weit von ber Maſſachu⸗ 
ſetts⸗Grenze nad Exeter zieht. Durch Heine Kanäle, Dämme 
und Schleufen find die Hinderniffe der Schifffahrt bes Merrimad: 


fluſſes gebogen. 
ie Zahl der Einwohner betrug im Jahre 1850 317,997 
(1840 284,575), worunter 538 Farbige. Das Gros ber Bevoͤl⸗ 
g tft in der füblichen ‚Hälfte des Staats zufammengebrängt; 
im N. des Winnipiscogee findet man nur wenig Anbau und eine 
fpärlihe Bevoͤlkerung. Die Einwohner find anglo-amerikanifcher 
Abkunft, und, bis auf bie Srländer un Xondonderry herum, ur⸗ 
prünglih aus Maffachufettd und Connecticut »eingewanbert; fie 
d ein Eraftvoller Menichenfchlag, ausdauernd in Arbeit, uner- 
chrocken in Gefahren, und ſtets beichäftigt; die Familien mehren 
fich mit großer Schnelligkeit, und die Leichtigkeit, fich in den nörb- 
lihen Gegenden anbauen zu Fönnen, befördert bie frühen und - 
gröhtentheite Iehr fruchtbaren öhen. — In Int errihtsan alten 
Ei fein Mangel, und unter den höbern Anftalten zeichnet fich 
artmouthGollege zu Hannover, und Das theologifche Seminar zu 
Gilmanton vortbeilbaft aus; Akademien zählt man 68, und Volks⸗ 
fchulen 2,167, Die im Jahre 1850 von 78,863 Schülern über 4 
Jahre befucht wurden. Die Einkünfte für das Volksſchulweſen be- 
liefen fih im genannten Jahre auf 174,517 Dollars, wonon 
145,892 durch Steuern aufgebrucdht wurden. — Hinſichtlich Der 
Religion findet man bier alle Selten, am bäufigfien aber Kon⸗ 
regationaliften, mit 159 Kirchen, Episfopalen, Presbyterianer, 
Baskiften mit 90 Kirchen, Quäder, Sandemanter, ‚Univerfaliften 
und Metgobiften mit 75 Predigern. — Die Berfaffung bes 
n demokratiſch. Die gefehgebende Gewalt ruht in 
ben Händen der Geſetzgebung (General- Court genannt), die aus 
einem Senat von 42, unb bem Haufe der NRepräfentanten von 
250 Mitgliedern befteht, welche alle Jahre durch Stimmzettel ber 
— Bürger erwaͤhlt werden. Waͤhler tft jeder 21jährige, 
Staate anfälfige Bürger ber Union, ausgenommen Arme und 
joldhe, welche einen Nachlaß von Steuern auf ihr Geſuch erhalten 
haben, Die Wählbarkeit in die Geſetzgebung iſt von einem Grund» 
eigentbume abhängig, für den Senat ber Werth von 200 Bol: 
lars, für das Repräfentantenhaus von 100 Dollars. Die vol . 


10* er 





_ 18 — 


ziehende Gewalt berubt auf dem Gouverneur (1000 Doll. Gehalt) 
und deſſen Rathe, aus 5 Mitgliedern beftehend, die jährlich gleich⸗ 
falls vom Wolfe gewählt werden, 

Der ſchuldenſreie Staat zerjält in 10 Kantons: Rodingham, Mer: 
rimad, Hillsborongh, Cheſhire, Sullivan, Strafford, Bellnay, 
Caroll, Grafton und Coos, uud befigt am bemerfendwerthen Etäbten : 
Concord, Hauptſtadt des Staats auf der Weſtſeite des Merrimad, über welchen 
bier zwei Brüden führen; 76 Meilen ARB. von Bofton ; fie Tiegt zum größten 
Theil am zwei Straßen, von denen eine fi genen 2 Meilen welt erſtreckt, und 
entbäft 1 Staatenhaus, 1 Rathhaus, 1 Gefängnig, 2 Banken, 1 Staatögefäng- 
nid, 8 Kirchen und 6000 Einwohner, welche bedeutenden Binnenhandel treiben. 
Das Staatenhaus ift ein elegante® Bauwerk von 126 Fuß Ränge und 49 Fuß 
Weite; die Halle der Nepräfentanten und die Kammer des Senats find gerän- 
mige ichöne Säle. Durch fünftlihe Schleußen und Kanäle um bie Fälle des 
Merrimack und durch ben Middleſex⸗Kanal ift eine fchiffbare Berbindung zwifchen 
Goucord und Boten hergeftelt. — Wagen kommen und geben täglich 2 
mal von und durch Boſton (Fahrpreis 1 D. 73 C.), und von Concord über 
Lebanon und Montpellier nah Burlington, Vt. wo fie Die Dampf: 
boot-Rinie mit Montreal kreuzen. Poſtwagen gehen täglich nach den 
White⸗Mountains, nad Montreal in Canada, uud nah Brattleborp, Bt. 
— Portsmonth, Seeſtadt am füdlichen Lifer des Piscataqua, auf einer freund: 
lichen Halbinfel, 2 Meilen vom Deere und 54 Meilen nördlich von Boſton, mit 
einen trefflichen, vollitändig von Land unıgebenen Hafen, der den Bortheil bat, 
ftetö von Eis frei zu feyn. Zwei Brücken verbinden die Stadt mit Kittery, am 
andern Ufer des Kluffes, in Maine, und eine dritte die Etadt mit Great-Ysland, 
auf weldher ein Leuchtturm errichtet iſt. Auf Gontinental-Ieland, an der ges 
genüberliegenden Seite Des Hafens, befindet fih der Schiffobanhof. Die Stadt 
enthält 8 Kirchen, 7 Banken, 1 Rathhaus, 2 Markthäujer, 1 Akademie, 1 Athes 
näum, 1 Armenhans, 1 Etaatö-Irrenhaus und 8000 Einwohner, welde beden⸗ 
tenden Handel, Rhederel nnd Schiffbau treiben. — Bagen geben und kommen 
täglich von hier nad und von Bofton und Portland (Fahrpreis 1 D. 50 6.) 
— Dover, Hauptort von Strafferd, an den nntern Fällen des Cocheco, die bes 
deutende Waſſerkräfte liefern; mit 1 Rathhaus, 1 Gefängniß, 2 Akademien, 10 
Kirchen, mehreren ausgedehnten Manufakturen und 6458 Einwohnern. Wagen 
gehen von bier. täglich nah Bolton (Fahrpreis 1D. 75 C. für die Entfernung 
von 66 Meilen) und nah Portland (1 D. 25 ©. für 48 Meilen). — Great: 
Falls⸗Village, 6 Meilen nördlich am Dover, mit 2500 E., und durch feine aus: 
gedehnten Manufakturanlagen bedeutend. — Exeter, am gleichnamigen Fluß, 
mit 1 Rathhaus, 1 Bank, 4 Kirchen, 1 Akademie mit werthvoller Bibltothel umd 
ybyfifaliidemn Apparat, und mehreren Manufalturen. — Nafbure, am rechten 
Ufer des Merrimack, 41 Meilen von Boſton; mit bedeutenden Mannfafturen, et: 
nigen fhönen Gebäuden, 10 Kirchen und gegen 8000 Einw. Wagen geben 
täglig Imal von hier nah Bolton (Fahrpreis 1 D.) und nah Concord 





— 149 — 


Gahwreis 75 6). — Hanser, freundlich am Tinten Ufer des Gonnerticnt ges 
Segen, mit 1 Kirche, ſchönen Gebäuden und dem berühmten Dortmouth College. 
— Haverhill, am örtlichen Ufer des Connecticut, in einer fruchtbaren Gegend, 
bie den Nemen des Gartens von Reu-England führt, mit 1 Ratbhaus, 1 Bauf, 
1 Kirche, 1 Akademie, eirca 100 Käufern und 1487 Ginw. — Gilmanten, am 
Suntoot, 20 Meilen nördlich von Eoncord, mit 1 Afademie, und 1 theologiſchen 
Seminar. — Amberft, auf einem Hügel am Sonhegon, mit ſchönem Marktplag, 
8 Kichen, 1 Akademie und 1565 Ginw. — Hopkington, am Contocoot, mit 1 
Gerihtöbans, 1 Kirche und 3046 Einw. — Kenne, mit 1749 Ginw. — Chars 
leſton, am Connecticut, mit Gerichtshaus und 1722 Einw. — Lancaiter, am 
Yeael:Greet, mit 1316 Einw, — Plymouth, am Baker, mit Gerichtéhaus, 1 
Kirche und 1310 Einw. — Bath, am Conuecticut, mit 6120 Cinw. und reichen 
Anthracit⸗Kohlenlager. 


3. Der Staat Vermoni. 


Früher ein Theil des Staates New⸗Vork, und erſt 1790 
von dieſem Staate als ſelbſtſtaͤndiger Staat anerkannt, erhielt 
derſelbe ſeinen Namen von der grünen Anſicht feiner Berge. Er 
liegt zwiſchen 420 42° und 45° n. Br., und zwifchen 39 35‘ und 
50 77 8. L.; wird im N. von Inter: Ganada, im DO. von New: 

tre, im SO. von Maflachufetts, im W. von New⸗Vork, 
und im NW. von dem Champlainſee begrenzt, unb bat von ©. 
nah R. eine Ausdehnung von 157, von D. nad) W. von 60 
Meilen; fein Flächen - inhalt beträgt 10,237 [Meilen oder 
‚935,680 Acres. Die Oberfläche de Landes ift meift hügelig; 
eine ausgedehnte Gebirgskette, die grünen Gebirge (Green Moun- 
tsins), lauft durch Die Mitte des Landes beinahe in der Richtung 
bon a — eh er bier guieinen bie 5 e run 
penweile; übera nen größere ober geringere en, um 
zwiſchen benfelben weitere ober engere Thäler. Berg und Thal 
bildeten früher einen einzigen zufammenhängenden Bald, gegen- 
wärtig aber find die Xhäler (interval lands) größtentheild in —* 
tur genommen. Das ganze Land iſt ziemlich hoch gelegen; die 
hoͤchſte Spige der grünen Berge, der Killington Peak, erhebt ſich 
3454 Fuß über die Fläche Ded Meeres, und 3184 Fuß über den 
Champlainſee; andere bedeutende Gipfel find der Aſhutney, Hawk, 
Bald, Snafe, Cunney und-ber obere Monadnock. Der weftliche 
Theil des Staates befteht aus Ganggebirgen, und in den öftlichen 
ſind Die Ürgebirge ausſchließlich vorwaltend. on⸗ und Glimmer⸗ 
ſchießer find die äufigfen Foſſilien; Eiſen ift In Menge vorhan⸗ 
ben; Blei wird underiand, mb Pfeifenerbe bei Ehrewsbury 
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gegraben; Marmor von hübſchem Korn bricht man bei Bennigton- 
— Die wichtigften Fluͤſſe des Staates find der Gonnerticut, Miſ⸗ 
fisque, Winnoosfi oder Onion, Ramoille, Otter:Greet, der Weſt, 
White, Poultney und Blad. Eine Menge von Seen und Teichen 
find über Vermont verbreitet; die bebeutendften find der Auftin 
und Bombazon, im Kanton Rutland, ımd der Caspeau, Willougby, 
Seamore, Knoulton und Pikkin, im Kanton Orange; der 
ift jevod der Memfremagog, wovon aber der größte Theil in 
Canada liegt, und welcher vermittelt des St. Francid mit dem 
St. Porenz in Verbindung flieht. Der Champlainfee, welcher bie 
N.⸗W.-Grenze des Staates bildet, ift gegen 200 Meilen lang, 
und gehört zur Hälfte, die in ihm liegenden großen Inſeln aber 
fämmtlich, zu Vermont. — Das Klima ähnelt dem von New⸗ 
Sanplbire; die Winter find firenge und dauern gewöhnlih vom 
ezember bis März; während biefer ganzen Zeit ift das Land oft 
mit 2 Fuß Schnee bedeckt, und die Fluͤſſe frieren öfterd 20 — 24 
Zol did. Die Froͤſte beginnen ſchon im September und dauern 
bis zur Hälfte des April; im Anfang dieſes Monats entwidelt 
ch bereit8 Die Degetation, und bis zum 20. April haben alle 
äume ihr Laub gewonnen. Der Sommer iſt zuweilen außeror: 
dentlich heiß, doch find die Nächte durchaus Th und angenehm; 
die fchönfte Sahreszeit ft vom Anfange des Septemberd bie in 
die Mitte des Dftoberd. Die Wanbertaube, welche in wmolfen: 
ähnlichen Zügen das Land durchzieht, verkündet in Vermont bie 
Ankunft und Das Ende der fchönen Jahreszeit; fie erjchelnt ges 
wöhnlih am 20. März, und zieht in den erften Tagen des Okto: 
bers wieder fort. — Der Landbau ift die große Achſe, um welche 
fih hier alle3 dreht, da der Staat Feine Lage zu großem Handel 
und zu großer Fiicherei hat. Der Boden i reich, fruchtbar und 
ſtrichweiſe üppig; und bie Iangen aber beftändigen Winter fchaben 
ben Felbfrüchten nicht; nur der Mais leidet in ben Innern Ge⸗ 
birgögegenden Durch frühzeitige Fröfte, während ihn am Connec⸗ 
tieut die anhaltenden Nebel, die aus dem Strome auffteigen, 
fhüßen. Man baut Waizen, Roggen, Gerfte, Hafer, Mais, Erb: 
jen, Bohnen, Flachs und Hanf. Die Sommerfrüchte werben vom 
16. zum 20. April gejäet; der Sommerwaizen im Auguſt geernd⸗ 
tet, Die Gerfte ift am 1. Auguft, Hafer am 20. Auguft, und Boh⸗ 
nen am 1. Julius reif; den Mais pflanzt man um die Mitte des 
Mai's, und bricht ihn nad) dem 1. Oktober. Tie meiften Kultu- 
zen gefchehen auf Neubruch, weil des unangebauten Landes immer 
noch viel tft. Hundert Acres in Kultur = jeben, erfordert zwar 
eine zweijährige Arbeit, aber bie erfte Waizenerndte erjebt bie 
"Auslagen —*2 Ein Are Neubruch Liefert gewöhnlich von 
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20 — 30 Buſhels Walzen, und von andern Getraidearten vers 
haͤltnißmaͤßig noch mehr. — Gartenfrüichte, vorzüglich Kürbiſſe, 
gedeihen vortreffli. Obſt, beſonders Aepfel, Die man zu Cyder 
verwenbet, zieht man hauptfächlich in den fühlichen Kantons; im 
Rorben fcheint es nicht fortfommen zu wollen. Die Wieſen find 
vortrefflich, dee Graswuchs üppig, und das Mähen beginnt im 
Anfange des Julins. Die beiten natlirlichen Wieſen findet man 
am Gormecticut und den Zuflüffen des Ghamplain, künſtliche Wie⸗ 
fen aber, auf weldyen man zur Vermehrung des Winterfutters 
weißen und rothen Klee, Timothy: und andere Gräfer baut, über⸗ 
al im ganzen Lande. — Vermont unterhält eine ftarfe Viehzucht. 
Die Rinder find groß, ſtark und fett; man macht viel Butter und 
Köfe, mäftet Ochſen, mit denen man nach Boſton und New⸗-Vork 
handelt, und räuchert auch Kleifch zur Ausfuhr. Das Fuhrwerk 
mb der Aderzug wirb nur mit Ochſen beforgt, da8 Pferd, wels 
ches von kleinem Echlage ifl, nur zum Reiten benupt, bie Eſel⸗ 
und Maulthierzucht iſt feit ungefähr 30 Jahren eingeführt; bie 
ht vergrößert fidy mit jedem Qahre, und Schweine wer- 

den in unglaublicher Anzahl gezogen. Trotz der überhandnehmen⸗ 
den Kultur macht das Holz dod) noch immer einen großen Reich⸗ 
thum ber Einwohner aus, beſonders das, was zum Stab- und Nutz⸗ 
holz dient, und auf den unzähligen Sägemühlen verarbeitet und 
ausgeführt wird. Fichten, Weinmouthsfiefern, Ahorn, Platanen, 
Ulmen, Tannen, Eichen, Linden, Eichen und Birken erreichen eine 
Höhe von 150 bis 200, und einen Durchmeſſer von 9 bis 6 Fuß. 
Unter allen find die Tanne, die Ulme, Die Kiefer, der Zuckerahorn 
und die Buche am gemeinften; die Gipfel der Berge werben von 
Tannen und Fichten aller Art befränzt; doch tft es merkwürdig, 
daß das Nadelholz an der öftlihen Seite der Gebirge häufiger 
und beſſer gebeiht, als an der weitlichen. — Die Sag d it Bi 
“noch immer eine einträgliche Nebenbeichäftigung; fie ift für eben 
frei und durch nichts eingefchränft, doch befiehlt das Geſetz, das 
Rothwild, um ed nicht ganz auszurotten, in einer gewiljen Jahres⸗ 
zeit zu ſchonen. — Pelzwild ift ſchon ziemlich felten, Raubtbiere 
aber giebt er noch in Menge, befonders Bären, Wölfe, Füchſe, 
wilde Kapen u. a. m. Truthühner und Wandertauben bevöllern 
bie Wälder, und mehrere Arten Eichhörnchen thun ben Feldfrüch— 
ten bedeutenden Schaden. — Eigentlihe Manufakt ur en befipt Ber- 
mont nur wenige, bagegen aber eine Menge Pottaſchſiedereien und 
Eifenwerfe, Branntweindrennereien, Bierbrauereien und Mühlen. 
Ahorn-Zuder wird in Menge bereitet, in manden Jahren gegen 
20,000 Gentner. Papiers und Delmühlen find faft in allen Kans 
tons; Hutfabrifen zu Middleburgh; Pottereien, Dcherichlämmereien 
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und Bitriolfiedereien in verſchiedenen Theilen des Landes, und 
jeber Farmer befigt feinen Webſtuhl, ſowohl zu den Ieinenen als 
wollenen Zeugen, die er braucht. Die Ausfuhr bes Landes be⸗ 
fteht in Pottafche, Getraide, Bauholz, Rindvieh, Pferden, Butter, 
Kaͤſe, Stangeneifen u. |. w. nnd beträgt jührlid nahe an eine 
Million Dollars; der Handel ift, trog der Kleinheit des Staats, 
von großer Bedeutung, und wird durch 11 Banken unterftügt, 
die auf ein Kapital von 1,161,000 Dollars negründet fird. Die 
Bevölferung des Staats, welche im Sabre 1850 314,322 Seclen 
betrug, ift ein ſtarker. früftiger, biederer, menn auch etwas rauber 
Menfchenfchlag; alle find mit Yeib und Ecele Republikaner und für 
ihre Freiheit und ihr Vaterland enthuflaftifch) eingenommen. Die 
Mehrzahl derſelben bekennt fich zum Ritus der Kcongregationalijten, 
die 86 Kirchen im Staate haben, doch findet man auch Bekenner 
anderer Sekten in großer Anzahl. Kür Schulen ift hinreichend 
geforgt; außer 3 Golleged, der Vermont-Univerfität zu YBurlington, 
dem Middlebury: Gollege und der Norvich-Univerſität, zählt man 
48 Akademien und 2,647 Edhulkiftrifte mit 95,616 Schülern, 
und in jeder Ortſchaft ift eine beſtimmte Anzahl Acres zu beren 
Unterhalt angewiefen. Verausgabt wurden im Jahre 1850 über: 
haupt für Volksſchulen 204,695 Doll. — Die Regierungsform 
des Staats ift rein demokratiſch; das Necht der Regierung 
fommt allein dem Volke zu; die gejchgebende Gewalt hält bie 
Seneralverfammlung in Händen, welche aus einem Senat von 30, 
und dem Hauſe der Reypräfentanten von 231 Mitgliedern beftcht, 
die während der Dauer der Sigungen 11,2 Dollar pro Tag’ er: 
halten. Die vollziehende Gewalt berubt in einem Gouverneur 
750 Dollars Gehalt), einem Lieutenant: Guuverneur und dem 
aus 12 Berfonen beftehenden Rathe, die Repräfentanten werden 
jeded Sahr von den Freeholders durch Ballotement gewählt. 
Freeholders find alle Mannsperſonen über 24 jahre, weldhe ein 
volles Jahr eingebürgert geweſen und ſich friedlich betragen 
haben. Jede Ortichaft, welche wenigftens 80 taxenzahlende Ein⸗ 
wohner hat, wählt einen Repräfentanten, welcher als weiler und 
tugendhafter Mam befannt ſeyn und den Eid leiften muß, bie 
Rechte des Volkes treulich bewahren zu wollen. Auch der Gou— 
verneur und Rath werben von den Freeholders erwählt. — Der 
Rath der Cenſyren iſt eine Vermont eigene Behörbe; er befteht 
aud 13 Mitgliedern, Die wie der vollziebende Rath gewählt wer- 
den, und tritt alle 7 Jahre zufammen, um zu unterfuchen, ob Die 
Konftitution treulich aufrecht erhalten, ob die Taxen nad) Recht 
und Billigfeit vertheilt und erhoben, ob der Staatshaushalt ordent⸗ 
lich geführt werde u. ſ. w. 
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Am 1. Dezember 1851 ift das neue Heimftättengefep in 
Kraft getreten. Es verordnet, Daß Haus und Land bis zum 
Wertbe von 500 Dollars, nebſt den Probuften des Landes, von 
Beichlagnahme und Subhaftation ausgenommen ſeyn follen, aus⸗ 
genommen fir Taxen oder Steuern. {im Todesfalle Des Mannes 
gebt dieſes Beſitzthum auf feine Frau und Kinder über, ohne für 
die Echulden des Geftorbenen verantwortlich zu ſeyn, ausgenom⸗ 
men, biefe Schulden find auédrücklich Darauf angewieſen worben. 
Die Heimftätte kann nicht verkauft, abgegeben ober verpfändet 
werden, wenn ed nicht durch eine gemeinichaftliche Urkunde tes 
Mannes und der Frau geſchieht; das Beſitzthum bleibt jetoch ver 
antwortlih für folche Schulden, die vor feinem Anfaufe kontrahirt 
wurden, und der Dann kann es beim Anfaufe ohne Zuſtimmung 
feiner Frau verpfänden. 

Der Gtaat zerfällt gegenwärtig in die 14 Kantons: Addifon, Ben 
nington, Ealedonia, Chittenden, Eſſex, Franklin, Grande: Ysle, 
Zamoille, Drange, Orleans, Rutland, Windham, Waſhingron (fonf 
Yefferfom ımd Windfor. , 

Montpellier, unter 449 7’ n. Br. iſt die Hauptſtadt des Staats, Siß 
des Gomverneurs, der Generalverfammlung, des Raths und Obergerichts und ei⸗ 
ned Poſtamts; fie liegt am Onion, in einer von Hügeln umfränzten, aber frucht⸗ 
baren Gegend, an der Vereinigung des nördlichen und jüdlichen Arms des Win⸗ 
noosti, iſt freundlich erbaut, beißt 1 Staatenhans, 4 Kirchen, 1 Akademie, 20 
Schulen und 1 Gefängniß, und zählt 4517 Einw. Das Gtautenbaus if ein 
fhönes, mit einem Portikus von 6 doriichen Säulen geziertes Granitgebäude 
von 152 Fuß Fronte. — Täglich geben von bier Poſtwagen nah Barlings 
ton und Concord, nnd Dreimal wöchentlich nad) den White Mountains, 
— Bnrlington it maleriſch auf einer Laudzunge gelegen, bie durch die Verei⸗ 
nigung des Winoosfi oder Onion mit dem Champlain-See gebildet wird. Es 
ift Die bedentendſte Stadt des Staats, 40 Meilen von Moutvellier und 300 Mei: 
len von New⸗NYork gelegen, zählt 5000 Einw., und enthält 1 Rathhaus, 1 Ber 
fäugniß, 2 Banken, 6 Kirchen, Die Vermontsitatverfität, 1 Akademie und 1 weib⸗ 
liches Seminar. Die Umgebung der Stadt If ungemein reizend: ber audges 
dehnte See mit feinen Inſeln und Echiffen, und im Siutergrmb die, bis zu 
6000' anfiteigenden Adirondack Mountains, im Diten dagegen bie ganze Kette 
der grünen Gebirge, mit ihren zwei höchſten Bits, den Gonnels Rump und 
Mansfield Mountain, gewähren eimen der Iteblichiten Proſpekte. Dampfboote 
von Whitehall mud Et. Johns legen im Sommer täglih hier an, we 
Paſſagiere zu landen und aufzunehmen, und täglich geben won hier Poſtkutſchen 
nah Alabauy, Boſton und Montpellier. — Mibdlebury, kiegt an beiden 
Seiten und den Fällen des Otter⸗Creek und enthält 1 Ratbhaus, 1 Befäugain, 
1 Bank, 5 Kirchen, 1 Gollege, 2 Akademien, mehrere ausgedehue Mauufaftures 
und gegen 3000 Cinw.; in ber Nachbarſchaft if ein trefflicher Rarmordruch. «Js 
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VBergennes, an den untern Källen des Otter⸗Creek, freundliches Städtchen mit 
8 Airchen, 1 Bank und verſchiedenen Mannfafturanfagen. — Benningten, am 
Bellamfed, mit 1 Rathhaus, 1 Kirche. 2 Akademien, 1 Bank, und mit der Orts 
Haft, 8429 Einw. — VBrattlöbers, am rechten Ufer des Connecticut, 6 Kirchen 
(einer unitarifhen, einer yreöbiterianifchen oder orthodoxen, einer baptiftiichen, 
einer methodifttfchen, einer univerfaliftifchen uud einer epistopalifchen Kirche) 4 
Öffentlichen Echulhäufern, einer großen Irrenanftalt, die auf Actien gegründet 
aud vom Staate unterftüpt, gegen 400 Irre einfhließt, der bebeutendflen von 
Dr. U, Weſſelhoft gegründeten und geleiteten Waſſerheilanſtalt in den Ber. Et. 
uud 8000 Blum. — Rorwich, am rerhten Ufer des Connectieut, mit mehreren 
Kirchen, 1 Akademie, der Norwich Iniverfität und 1800 Einw.; — eine Bo: 
wagen:Linie von Montpellier und Concord gebt wöchentlich 3 
mal dur das Städtchen. — Et. Alband, am Ghamplain, mit 1 Rathhaus, 
1 Gefängmiß, 1 Ban, 3 Kirchen und 2702 Einw.; — die Poſt wagen von 
Burlington nad Eanada gehen Dreimal wöchentlich bier durch. — Caſt⸗ 
leton, 74 Meilen von Montpellier mit 2 Kirchen, 1 Afademie und einem medi- 
ziniſchen Gollege. — Wosdſtock, mit 5 Kirchen und dem Dermont Medicals 
Gollege. — Windſor, am Connecticut, mit 3 Kirchen, dem Bermont Staatege⸗ 
fängniö md 2744 Ginw. — Bellowd Falls Billage, mit 2 Kirchen, bedeuten- 
den Mannfalturen und 1130 Giuw. — North⸗Hars, auf der gleichnamigen, 
langen, aber fehr gerrifienen Infel, mit 930 Einw. — Dansille, an einem Zus 
finß des Paffinmfil, mit 2633 Cinw. — Gelfen, am Fuße der grünen Berge, 
mit 2000 Ginw. — Rutland, mit 2808 ; Newfane, am Wantufligoof, mit 1403 
Einwohnern. — Albburg-Epringe, im Rorden, auf einer in den Champlains 
Eee vorfpringenden Landzunge; eine Heilquelle, deren Waſſer gegen Skropheln 
angewendet wird. 


4. Ber Staat Maſſachnſells. 


Maffachufettd, der Altefte Staat der Union, liegt zwifchen 
41% 23° und 43° 52% n. Br, und zwilchen 39 20° und 6° 55’ 
d. L.; wird im N. von Vermont und New: Hampfhire, im DO. vom 
atlantifchen Ozean, im S. von eben dieſem, vom Staate Connec⸗ 
ticut und Rhode⸗Island, und im W. von New⸗Vork begrenzt; hat 
von S. nad N. eine Ausdehnung von 78, von DO. nad W. von 
147 Meilen, und umfaßt einen $lächenraum von 8554 [Meilen 
ober 5,474,560 Acres. — Die Oberfläche des Landes tft von auf: 
fallender Mannigfaltigfeit; der Küftenfaum ift gerrifien, aber eben, 
und mit mehreren Eilanden, Sandbänfen und Felfenriffen ums 
neben; längs ber Küften findet man mur falzige Marſchen, auf 
pifeit mit und Bergen, mt Ghenen unb Zhäler, 
t f enen u ern, 
am Connecticut, wo der Charakter fich verändert, bie Berge 









— 15 — 


haͤufiger vorkommen, die Thaͤler enger werden, und alles in Berg⸗ 
land übergeht, das zwar magerer erſcheint, als in ben dftlichen 
Gegenden, aber bemimgeachtet ſchoͤne Weiden und einen Träftigen 
Baumwuchs barbietet. Den norbweftlihen Theil bes Staates 
Pa t die Taghlanniklette der grünen Berge, beren hoͤch⸗ 
ſter Gipfel im Staate, der Eattelberg (Saddle- Mountain), eine 
Höhe von 4500 Fuß erreicht. — Am Connecticut fireichen ſowohl 
oſtlich als weftlich verfchienene abgebrochene Bergreihen hin, wors 
mter der Hollyofe mit feinen Bafaltfäulen auf der weftlichen Seite, 
der Mount Tom, Mount Wafhington, die beiden Zuderbüte (Su- 
gar loaves Mountain), bie Weftfield- unb Soufatonid: Berge bie 
wichtigften find. Die den Staat durchſtromenden Ylüfle find: ber 
Gonnecticut, Deerfild, Weltfield, Chicapee, Merrimad, Concord, 
Naſhua, Taunton, Charles, Bladftone und Neponfet; bie merk 
würbigfte Bay ift die von Mafjachufetts, zwiſchen den Kaps Ann 
unb God, welches letzte, eine Halbinfel bildend, fich in einem hals 
ben Birket um bie gleichnamige Bay 1öingt. Die Buchten von 
Bofton, Plymouth - und Barnftable find bie innerften Theile ber 
Maſſachuſetts⸗ Bay; Buzzards⸗Bay, auf der Südſeite von Kap 
Cod, ckt ſich 40 Meilen weit ins Land hinein. Unfern der 
füddftlichen Küfte des Staats liegen die Inſeln Nantucket und 
Martha's Weinberg (Martha's Vineyard). — Das Klima in Maſ⸗ 
ſachuſetts zeigt ſich im Sommer heißer, im Winter kaͤlter, als un⸗ 
ter gleicher Breite in Europa. Die Winter find lang und dauern 
vom Dezember bis gegen Ende des Monats Maͤrz. Die Sommer 
find kurz und außerordentlich heiß; den Frühling kennt man nicht, 
mb ber Herbft, die fchönfte Jahreszeit des Landes, erfcheint zu Ans 
fang oder gegen Mitte Septemberd. — Aderbau und Viehzucht 
gehen bier Hanb in Hand; der Aderbau ift ziemlich weit gebiehen; 
um Bofton herum fieht e8 einem ſchon feit Jahrhunderten ange: 
bauten Lande glei. Das Hauptkorn ift ber Maid, ber am b 
gedeiht, und auf Kelten 60 — 80 Buſhels giebt; Ma 
gerät an der Küfte gar nicht, und kommt nur auf der Weſtſeite 
es Gonnecticut fort, wo 30 — 35 Buſhels der reichfte Ertrag 
eines Acre ift; Winterroggen wirb in Dienge gebaut; Hafer als 
Pferdefutter eben jo; Gerfte nur wenig, und Buchmalzen nur anf 
Rantudet. — Hopfen, Hanf und Flachs machen bereits einen Aus⸗ 
fuhrartikel aus. Kartoffeln, deren Bau, weil man fie für unge 
fund hielt, früher ſogar durch Geſetze verboten war, werben eht 
Aufig gezogen, und liefern 300 — 400 Bufheld vom Acre. 
artenbau ift nicht unbedeutend; die Obſtzucht macht mit jedem 
Jahre größere Fortichritte; manche Landwirthe in ber Nähe Bo⸗ 
ſtons erzeugen jährlich 600 — 800 Varıls Cyder, und mande 
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Ortſchaften Befigen fo viele Mepfelgärten, daß fie jährlich 
3000 Barreld Eyber zum Markt liefern. — Ueber die Hälfte des 
Landes befteht aus fetten und magern Wieſen und Weiden; die 
fehönften Breiten ſich am Gonnecticut und Merrimad und deren Bus 
flüffen aus, und find mit den nahrhafteften Gräfern und Pflanzen 
bewachſen. Die Viehzucht ift in einem großen Theile des Staats 
Haupterwerb: bas Rindvieh ift ſtark und milchreich; tie biefigen 
Pferde, obgleich von engliſcher oder normanniſcher Rage, find uns 
anfehulich imd mager, jedoch Iebhaft, und werben meiften® zum 
Reiten benupt. Der Aderbau wird allein mit Ochſen betrieben. 
Die Schaafzucht ift in neuerer Zeit durch ſpaniſche imd fächfiiche 
Widder fehr veredelt worben; die Zucht ber Schweine, welche wer 


nig foftet, iſt außer: rvieh und Bienenzucht 
überall im Lande zu rei, ben Stockfiſchfang 
fowohl als ben Wa ſetis ber bebentenbfte 
Staat. Gr hat all mit einem Gelammt- 
gehalt von 54,040 $ nnung von 9174 Ma- 


trofen und Schiffsbuben. Den Gejammtwerth biejer Fahrzeuge 
ſchäzt man auf 3,532,000 Dollars, und beinahe eben fo be) ben 
Werth bes jährlichen Fiſchfanges. Die Mafrelen- Männer dieſes 
Staates fingen im Jahre 1851 188,336 Fäßchen in amerikanifchen 
und 141,000 in ten von Lorb Derbn als ausſchließlich britiſch 
dargeftellten "Bewäflern. — Der Bergbau geht allein auf Gifen 
und Blei; bie übrigen Metalle und Mineralien, deren ber Staat 
in Menge befipt, werben faft noch gar nicht benupt. — Manuf al⸗ 
turen und Fabriken beftehen in allen Theilen des Landes, und 
Abertreffen hinfichtlich ihrer Ausdehnung bie aller andern Staaten 
der Union. Die beträchtlichften beftehen in baumwollenen und wol⸗ 
lenen Zeugen, in Leber, Tauwerk, geiftigen Getränken, Eifenwaa- 
sen, Hüten, Tifchlerarbeiten, Papier, Del u. |. w. Zu Lynn if 
der Hauptjig der Schuhmanufakturen; Drath wird zu Dedham 
verfertigt; Nägel zu Malden gemacht; Töpfermaaren zu Charles: 
town; Glas zu Bolton und Ghelmöford; wollene Waaren zu 
Pittsfielb; Seide und Spitzenariikel zu Ipswich; Strohhfte zu 
Wrentham, und Leber zu Nortbampten. Die Baumwollen-Manus 
fafturen zu Lowell, einer Stabt von etwa 33,000 Einwohnern, 
beichäftigen allein über 6000 Menfchen. Der Eeehandel bed 
Staatd tft unſtreitig ber ausgebreitetſte ber ganzen Pereinigten 
Staaten; im Hanbelmit Landesprodulten behauptet Mafſachuſetts den 
Seiten Rang. — Bon dffentlihen Anlagen zur Berbefjes 
zung ber IJnland- Kommunikation man bereit8 an Ka⸗ 
nälensden Middleſ⸗ von 27 M. Länge, der ben Merrimad, 
2. oberhalb Lowell, mit bein Boſton⸗Hafen bei Gharledteron vers 
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einigt; den Hampfhire⸗ und Hampden⸗Kanal, welcher den Ferming⸗ 
ton-Sanal von der Norbgrenze von Connecticut, 22 Meilen weit, 
nah Northampton fortſetzt, und ben DBladitone- Kanal, von 45 
Meilen Länge, weldger Worceſter mit Providence verbindet; — an 
Gifenbahbnen: Me Quincy-Eiſenbahn, die erfte in ben Ber: 
einigten Staaten, welche von den Steinbrüchen 3 M. weit nad) dem 
Neponfetfluß führt; die Bolton» und Pomell: Eifenbahn von 25 
Meilen Yänge, und eine Zweigbahn von Wilmington nad) Haver⸗ 
von 18 M.; von Lowell ift Die Hauptbahn bis Nafhua 13 
. verlängert, und von dba nad Goncord, N. H.; die öftliche 
Eiſenbahn, die von Boſton nad) Newburyport, 33 M. weit führt, 
und von da bis in den Staat Maine fortgefegt ift; die Boſton⸗ 
and Providence-Eifenbahn, von 42 M. Länge, mit einer Zweig: 
Bahn von 2 M. nad) Dedham, und einer andern von 11 M. nach 
Taunton, weldye leßtere, unter dem Namen der Old Colony-Gifen- 
bahn, bis New⸗Bedford fortgefekt it; die Worceſter⸗Eiſenbahn, 
von 43 Meilen Laͤnge, bildet eine Sektion der großen weſtlichen 
Eiſenbahn, die fi bis Albany erfiredt, und die Worceſter⸗ ımb 
Rorwich-Eifenbahn von 59 Di. ift mit einer Dampfſchifffahrtsver⸗ 
Bindung nad New⸗Vork verknüpft. Der Betrag der verichiedenen 
Gifenbabnen im Staate war 1848 880 M. — Die Einwoh⸗ 
ner, gegenwärtig 985,000, find größtentheild Anglo: Amerifaner. 
Der Buritanismus, der vormals fıber dieſe Provinz verbreitet war, 
bat fi) auf dem Lande noch nicht ganz verwilcht, und hier herrſcht 
noch viele Bigotterie; Doch ift der Verfolgungseifer verſchwunden, 
der früher bie Bewohner von Maſſachuſetis auszeichnete. — Sin 
gewifler Freiheitd- und Bleichheitsfinn ift dem Meaflachufettier ans 
geboren; er ſpiegelt ſich in allen feinen Handlungen wieder, und 
tritt überall gleich ftart hervor. Der Charakter der Landbewoh⸗ 
ner ift weit unverborbener, als der der Bewohner der Seepläbe; 
die Sitten noch ziemlich rein, und das bundling und tarrying a 
dem Lande nichtd Anftößiges, wenn es jchon aus den Städten ver- 
bannt if. — Die Wehrbeit der Einwohner befennt fich zur Kon⸗ 
gregation, Die 350 Kirchen im Lande zählt; ihnen folgen die Bap⸗ 
tiften mit 129 Kirchen, die Duäder, die Episfopalen mit 1 Bi: 
Schof und 37 Prebigern, die Presbyterianer, die Univerfaliften mit 
100 Kongregationen, die Unitaries mit 120 Predigern, und bie 
Methodiften. — In feinem Staate herrſcht ein regerer Geiſt für 
bie Beförderung der Künfte und Wiflenfchaften; nirgends findet 
man jo viele und gute Schulen, Afademien und Golleges als bier, 
und Mailachujetid Liefert mehr als die Hälfte der Lehrer und Pros 
feſſoren alle Schulen und Lehranſtalten der Union; ge 
tig zaͤhlt man 3 Colleges: die Harvärd⸗Univerſitaͤt zu Cambridge, 
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welche fchon 1638 gegräubet wurde; Williams:Gollege zu Willi⸗ 
amstown, und Armberft-Bollege zu Armberfl; 2 Seminarien: zu 
Andover, unter Direktion der Kongregationaliten, und zu New: 
town, welches von ben Baptiften gegründet wurde; 64 intorpo- 
zirte Akademien, d. 5. lateinische Schulen, und 1047, die Privat: 
anftalten find, und 3749 Volksſchulen mit 173,659 Schtlern in 
ben Sommer: und 191,712 in den Wintermonaten. Geldwerth 
der Echulhäufer im Jahre 1848 2,750,000 Dollars. — Syn der 
Kultur iſt Maſſachuſetts unftreitig am weiteften fortgejchritten; hier 
gi ber Gelehrte, der Künftler, der Literat am meiften, und in 

ee Geſellſchaft in Boſton hört man deutſch, franzöſiſch, italieniſch 
und ſelbſt ſpaniſch, faſt mit gleicher Seite wie englifch, von ber 
Mehrzahl der Mitglieder prechen. — Die Berfaffung des Staats 
tft rein demokratiſch; die gejehgebende Gewalt befteht aus einem 
Senate von AO, und einem Haufe der Nepräfentanten von 356 
Mitgliedern, weldye alle jahre vom Volke gewählt werden. Das 
Wahlrecht hat jeder männlidye Bürger, der 21 Jahre alt ifl, ein 
Jahr im Staate, 6 Monate im Wahlbezirfe gewohnt und Staats⸗ 
abgaben bezahlt hat, oder gejeglich zur Bezahlung einer Steuer 
nicht verpflichtet if. Die vollziehende Gewalt ruht in den Hän- 
den eines Gouverneurs, eines Lieutenant-Gouverneurd ımb eines 
Raths von 9 Mitgliedern, die von beiden Häufern ernannt wers 
ben; bie richterlihe Gewalt ift von beiden unabhängig, — Die 
Staatsſchuld betrug am Echluffe des Jahres 1849 6,201,587 
Dollars 18 Cents; davon kamen aber auf Betheiligung beim 
Eifendahnbau 5,049,555 Dollars, und der Staat beſaß ein Ber- 
mögen vun 9,228,217 Dollars, und außerden noch 2 Mill. Acres 
Land in Maine im Werthe von 11, Mill. Dollars. Der Ertrag 
vom Verkaufe dieſer Ländereien ſoll theild dem Xilgungsfond, 
theil8 dein Schulfond zugewielen werden, fo lange, bi jeder von 
beiden die Höhe von 1 Milton Dollars erreicht hat. 

Maſſachnſetts zerfällt in folgende 14 Kantons: Barnflable, Berk 
fhire, Briſtol, Duke, Eifer, Franklin, Hampden, Hampſhire, Midd⸗ 
leſſer, Rantudet, Norfolk, Plymouth, Suffolt und BVorce fter. 

Die wichtigen Städte find : Voſton, unter 420 23° n. Br., Hauptſtadt 
des Staats und Sip aller Gentralbehörden ; auf einer Halbiniel im Innern der 
Mafiachufettebay gelegen; mit einene herrlichen Hafen, der gegen 500 Schiffe 
faffen kann, defien Eingang aber fo ſchmal iſt, dab faum 2 Schiffe zu gleicher Zeit 
einlaufen können. Die Stadt iſt unregelmäßig in einem Dreie gebaut, hat 
meiftens enge, frumme Straßen, und nur menige Dffentliche Pläpe. Ein großer 
Theil der Stadt liegt niedrig, doch erhebt fich gegen die Mitte der Boden und 
trägt auf feiner Höhe die vorzäglichiten Gebäude der Stadt, unter denen fih 
"das, mit einer Kuppel verfehene Staatenhaus, das Rathhaus, das allgemeine 
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Sofoital, 3 Merkigäufer, die Fanenillhalle, die Börfe, die Bibliothek, das Mur 
fonm, 75 Kirchen und 2 Theater vorzüglich auszeichnen. Die Stadt zählt mit 
Eid: und Df-Boiton 136,871 Einwohner, welche bedeutenden Handel treiben. 
Ya dortigen Hafen kamen während ded 3. 1851 von fremden Häfen 191 Schiffe, 
288 Barlen. 817 Brigs, 1542 Schooner, im Ganzen 2838 Fahrzeuge an, und 
133 Schiffe, 349 Barken, 806 Brigs und 1560 Schooner, zufammen 2848 Fahr⸗ 
yenge clarirten nach fremden Säfen. Küftenweije kamen 6334 Fahrzenge an, und 
3181 elarirten. Bolton verdankt einen nicht geringen Theil feiner blühenden 
Echifffahrt dem Kandel mit Eis. Die jährliche Ausfuhr kann man auf minde⸗ 
Reus 60,000 Tous anſchlagen. Nicht weniger ald 18 Gompagnien befchäftigen 
ſich wit der Gisverfchiffung nach den jüdlichen Häfen der linion, nad Bom⸗ 
bay, Madras, Calcutta, Mauritius uud anderen oft: und weitindifhen Häfen. 
Der Umſaß beträgt jährlich über 4 MIN. Doll, In neuerer Zeit haben ſich das 
ſelbſt viele Deutfche niedergelaften, von denen die meiiten ihr gutes Auslommen 
gaben. Man ſchahzt ihre Zahl über 5000. Es befindet ſich auch eine deutiche 
Geſellſchft nach Art der von New⸗York, und die German musical society, eine 
Geſellſchaft deutfcher Virtuofen, welche im J. 1848 hinüber kam, findet großen 
Beifall und guten Berdienf. Auch kirchliche Gemeinſchaften, orthodoge und 
hiterodoxe, find von den Deutichen gebildet worden. Ein einzelner Maun fan 
dort die Woche Koit und Logis für 2 Doll. haben, muß dann aber äußerſt be⸗ 
ſcheldene Aniprüche machen; für 4 Doll. die Woche hat er ein hübſch möhlirtes 
Zimmer md drei ſehr gute, veichlihe Mahlzeiten. Täglih geben 2mal 
Bagen von Boſton nah Portland und Lowell, und 3mal if nad 
denſelben täglich Gelegenheit auf den verfchiedenen Eifenbahnen. (Fahrpreis: 
nah Bortland 3 Doll.; nach Lowell 65 Et6.; nad Concord 1 D. 75€ ; nad 
Fitchburg 1 D. 25 C.; nah Albany 5 und 6 D. — Auf fünf verichiebenen 
Routen gehen täglich Wagen nah New:York (Fahrpreis von 3 — 6 D.), 
und eben fo täglich nah Providence (Fahrpreis 1 D. 25 6), nah News 
Bedford (1 D. 50 618.) nah Fall-River (1 D. 45 Cts.), und nah Ply⸗ 
mouth (für 1D.) — Charleſtown, eine Meile nördlih von Bolton, liegt auf 
einer durch deu Myſtie und Charles gebildeten KHalbinfel, und wird dur Brä- 
Een mit Boſton, Cambridge, Chelſea und Malden verbunden. Die Straßen der 
Stadt, obgleich nicht regelmäßig angelegt, find breit und mit Bäumen verziert; 
in der Mitte der Stadt iſt ein öffentliher Plag, um welchen die vorzäglichiten 
ber öffentlichen Gebäude errichtet find. Die Etadt enthält 1 Staatögefängniß, 
das M'ckan Irrenhaus, 1 Armenbaus, I Stadthaus, 3 Banken, 12 Kirchen, ei⸗ 
nen Schiffsbauhof der Union, und ein Marineshofpital, Bunkers⸗Hill, auf weis. 
dem ein Monument von 221° Höhe errichtet it, in welchem eine Wendeltreppe 
von 294 Stufen nady der elliptlihen Kammer des Bipfels führt, ift etwas nörd- 
lich von Gharlestown. — Cambridge, 3 Meilen nordöſtlich von Boſton, beſteht 
aus drei gejonderten Theilen: Old⸗Cambridge mit der Univerfität; Gxmbridge- 
Bort, zwiichen der Univerfität nnd der nad Bolton führenden Brüde, und Caſt⸗ 
Gambridge, dem nörblihen Theil von Bofton gegenüber. Die Stadt iſt eine. 
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der älteſten der Neu⸗England Staaten, wurde ſchon 1630 inkorporirt, und ent⸗ 
haͤlt 1 Rathhaus, 1 Gefängniß, 1 Staats-Arſenal, 8 Banken, 16 Kirchen, 1 Uni⸗ 
verfität, Harvards College genannt, 2 Aladentien und über 98000 Eiuw. Die 
erſte Druderprefie in Amerika wurde bier im J. 1639 von Stephan Day auf: 
geitellt. — Stellwagen fahren halbſtündlich zwiſchen bier und Bolton. 
— Norbury, 2 M. ſüdlich von Bolton und mit der City durch eine Landzunge 
verbunden; mit 16 Kirchen, 2 Banken, vielen fchönen Gebäuden und gegen 
12,000 Ein. — Leringten, 12 M. nordweſtlich von Boften, mit 2 Kirchen, 
und etwa 60 Wohnhänfern. Hier wurde dad erite Blut vergofien, mit welchem 
das Drama der Revolution eröffnet wurde, und auf dem Plage bat die Legis⸗ 
latur ein Monument zum Andenten der Gefallenen errichten lafien. Imal 
täglich geben und fonmen Stellwagen nah und von Bolton (Fahrpreis 
25 Ct.) — GEsucord, 17 M. nordweitli von Boſton, mit 1 Ratbhans, 1 Ges 
fängniß, 1 Bant, 2 Kirchen, 1 Akademie und 1784 Einw. — Galen, nah 
Bolton der bedeutendite Seehafen des Staats und 14 M. von der City entfernt. 
Die Etadt iſt auf einer Landſpitze gebaut, die durch zwei Mecrärme, den North 
und South-River, gebildet wird, und enthält 18 Kirchen, 9 Banken und 18,000 
Einwohner, die bedeutende Bejchäfte mit Ditindien und China unterhalten und 
anfehnlihen Schiffbau und Eergeltuhmanufalturen betreiben. Auf einer Halb⸗ 
injel unterhalb der Etadt jind die beiden Korte Pidering und Lee, und auf eis 
ner Inſel vor derjelben befindet fid, ein Leuchtthurm. Täglich geben von bier 
Gtellwagen nah Boſton, und eine Eifenbahn führt nah Marblehead. 
— Newburyport, Eingangéhafen, 38 M. nordditlih von Boiton, am weſtlichen 
Nier der Mündung des Merrimad in den Ozean, eine der fchöniten Städte Neu⸗ 
Euglands, mit 1 Zollhaus, 8 Kirchen, 1 Akademie, 4 Banken, 1 Arnenhaus, 1 
Lyceum und etwa 8000 Eiuw. — Lowell, City, das Mancheiter Amerila's, 
25 M. von Boſton; erft 1826 gegründet, bat diefe Stadt fi mit außerordent⸗ 
licher Schnelligkeit gehoben und übertrifft, hinfichtlich der Ausdehnung ihrer Mas 
aufalturanlagen, alle Städte der Unlion. Giu Kanal von 60° Weite und 8° 
Ziefe, der am Pawtucket⸗Fall beginnt, führt das Waller des Concord mit 30 %. 
Hall den Faktorien zu. Die Stadt enthält 1 Eityhalle, 1 Natbhaus, 1 Markt⸗ 
Haus, 23 Kirchen, 3 Banken, 1 Handwerkerhalle, 1 Hofpital, mehrere Öffentliche 
Schulen und etwa 33,000 Ginw. Amal täglich geben von hier Stell- 
wagen nah Boiton (Fahrpreis 50 G.), uud 3mal täglih nah Goncort. 
— Lynn, unweit von Bolton nad Norden bin, fit für die Schuhfabrifation, 
was Lowell für die Baumwollenindujtrie In Lynn werden un Frauens und 
Kinderichuge gemacht. Das Perfonal der Arbeiter beftand im September 1849 
ans 10,058 Individuen. Verfertigt wurden 3,540,000 Baar Schuhe. Einwoh⸗ 
nerzahl im J. 1850: 16,007. — WUnboser, 23 M. nördlich von Bofton, mit 
dem befannten theulogiichen Seminar, Philips Akademie, 5 Kirchen, 2 Bauken, 
und gegen 4000 Einw. — Plymouth, die aͤlteſte Stadt der ganzen Provinz, 
wo tm Nov. 1620 die erſte europäiſche Niederlafjung begann; jekt mit 1 Nath⸗ 
haus, 6 Kirchen, 2 Banten, 2 Alademien und 6000 Einw.; täglid Zmal 
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Gelegenheit nach Boſton (Fahrpreis ID.) — New:Bedford, Cingangshafen, 
58 M. füplih von Boiton, au der Weftjeite eines Seearms, der fih von Buz⸗ 
urbia Fand sicht; eine holzerne Brücde und ein chäuſſirter Weg von drei 
Biertel Melle fang verbirdet die Stadt mit Falrhaven; fie enthält 1 Rathaus, 
I Gefänguiß, 4 ae baut. 18 Kirchen und über 16,000 Ginw. Der 
Hafen iR ſicher ſchwer Shgänglg. Die Einwohner betreiben 
bedentende Fiſcherel, und seite in ihr 229 Schiffe und über 6000 Matro⸗ 
Yen. — Yehikten, 28 M. füdfih von Bolten, am Ende der Schifffahrt des 
Taumnton⸗Mivers; mit 1 Ratthaus, 1 Stadthaus, 3 Banken, 9 Kirchen, 10,000 E. 
WR bedeutenden Tiſenwerken. Stellwagen gehen von bier täglich zweimal 
nach Boflon, New Bedford und Fafl:Rlver. — Fall⸗River, 53 M. fürlih von 
Wok, an der Mündung des gleihnamigen Fluſſes in den Taunton, bei deſſen 
—* in die Mount⸗Hope⸗Bay. Der Fall⸗River, em Abfluß des 11 M. lan⸗ 
Kö und 1 M. breiten Watuva-Pond, hat in einer Strecke von 80 Ruthen 140 
a ukd gemährt eine wigehenre Waſſerkraft. Die Stadt enthält 13 Kirchen, 
2 Wahlen, mehrere bedentende Manufafturen und etwa 10,000 Einw.; ein 
Dampfboot geht zwiſchen hier und Providence, und täglich gehen Stelf: 
wagen nah Bolten (Fahrpreis 1 D. 45 CEts.) — Worteſter, 44 M. [üdwelts 
U von Befton, mit 1 Rathhaus, 4 Banken, 7 Kirchen, der Halle der uutiguas 
ifchen ;Wefellichaft, einem Etaatd - Irtenhanie und 15,864 Einw. — * 
Weib, aia linken Ufer des Connecticut, 26 M. nördlich von Hartford und 98 MR. 
weſtſich von Boſton, mit 1 Rathhans, 1 Gefängniß, 2 Banken, 8 Kirchen, einem 
Arfenal der Union, einer großen Waffenſchmiede und etwa 15,000 Cinw.; Die 
Dühpifiräße der Stadt erftredt fich zwifchen 2 und 3 Meilen längs dem Ufer des 
Stufen. Täglich gehen von bier Stellwagen; Kahrpreife: nad) Boſton 
20.766; nah Jſbauy 2D.25€, nah New⸗Yort 3 D. 25 C. — 
Aerthaupton, am rechten Ufer des Connecticut, 93 DR. weſtlich von Boften, 
elires der angeneßmften Städtchen in Neu-England, mit 1 Rathhaus, 9 Etadts 
halle, 2 Banken, 8 Kirchen, 1 weibliches Seminar nnd dem Round: Hill-Seminary, 
weiäed nach dem Plan dentfcher Gumnaflen angelegt it: Einwohner zählt das 
Stwichen eiwa 4000. — Armberfi, 82 M. weſtlich von Boiton, mit 3 Kirchen, 
1 Baut, dem Armherſt⸗-College, einer Akademie und 2500 Einw. — Greenflelb, 
RM. rordweſilich von Bofton, am rechten fer des Connecticut. mit 1 Rath 
baut, 1 Etaviäuns, 1 Bank, 5 Kirchen, einem Knaben⸗Inſtitut, einer Hochſchule 
für fürdge Backen uhd 150 Hänſern. — Williamstown, 131 M. weſtlich von 
Voftoit, auf unebenem Grunde, mit 1 Kirche, 1 Akademie, dem Williams: College 
uud 58 SHähfern. — Pittsſield, 151 M. von Boſton und 33 von Albany, gm 
Honſatbnic, welcher bier bedeutende Waſſerkräfte entwidelt und mehrere Mühlen 
uud Ranufakturen in Bewegung fept; mit 5 Kirchen, 1 Bank und dem Berkihires 
Medical Jukltute. — Nantudlet, anf der gleichnamigen, 30 M. von der Küfte 
entfernten Inſel, mit gutem Hafen, 1 Rathhans, 9 Kirchen, 3 Banken, 1 Ather 
wänm, 1 Bibliothek, 1 Muferim, and 1 Aademie: der „Coffiu⸗School“. Bu d 
Hafen gehören gegen 150 Schiffe, die meiſtens in der Wallfiſcherei befchäftt 
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find. Ein Dampfbootgebttäglich zwiihen Hier nd New- Bedford. 
— Septingten-Mineral-Spring, 77 M. von Bofton, ein Sauerbruunen, der 
nenerer Zeit fehr beſucht wird, mit einem großen und bequemen Hotel. 


5. Der Staat Bhode- Island. 


Der Fleinfte Staat ber Union, und aus drei größeren und 
einigen kleineren Inſeln in und vor der Narraganjetbay, und einem 
Fleinen Küſtenſtrich an beiden Ufern derſelben beitehenb, liegt zwi⸗ 
Schen 41° 22° und 429 3° n. Br. und zwilchen 5° und 5° 50° 6. 
L., wird im N. und O. von Maffachutetts, im ©. vom atlanti- 
chen Ozean, und im W. von Gonnecticut begrenzt, bat von N. 
nah ©. eine Ausdehnung von 48, von D. nad) W. von 42 Mei- 
fen, und umfaßt einen Flächenraum von 1580 [Meilen oder 
1,011,200 Acres. — Der norbweftliche Theil des Landes iſt hü⸗ 
gelig und felfig; der übrige Theil meift eben; Felſengrund ſcheint 
fiberall als Unterlage der Oberfläche zu dienen, die auf den In⸗ 
ſeln 2 bis 3 Fuß tief aus fruchtbaren Thongrund beſteht. Das 

e des Landes taugt am beften zum Wiefenbau, und enthält 
viek magern und rauhen Boden, vorzüglich am Gonnecticut, wo 
feinförniger Granit häufig zu Tage ausbricht; die Gegend um die 
Narraganfetbay herum ift von ungemeiner Yruchtbarleit. — Der 
Providencefluß, welcher durd) die Vereinigung des Pawtuket und 
Patuxet gebildet wird, und der Taunton durchſchneiden den Staat, 
und mfınden fämmtlid) in die Narraganfetbay, Die gegen 30 Mei- 
len weit ind Land hinein tritt und fi in den drei Bayen Previ⸗ 
dence, Briftol und Mount⸗Hope endigt. In der Hauptbucht lie 
gen mehrere bedeutende Inſeln: Rhode: Aland, von welcher Der 
Staat feinen Namen erhalten hat; 3 Meilen von diefer Cannoni⸗ 
eut, und gegen Norden Prudence-Island. Block⸗Island, welches 
ebenfall3 zu dieſem Staate gehört, liegt in der offenen See, und 
ift 10 Meilen lang und 4 breit. Fünf Häfen liegen in der Nar⸗ 
raganfetbay: Newport, Providence, Patuxet, Priftol und Waaren. 
— Rhode⸗Joͤland hat das gemäßigtfte Klima unter den atlantiſchen 
Staaten; jowohl im Sommer ald im Winter wird die Temperatur 
durdy die Seewinde gemildert; auf dem Feſtlande, mehr landein⸗ 
wärts ift Das Klima aber wie in Maffachufetts. — Der Landbau 
wird wie in Maſſachuſetts betrieben, und liefert Mais, Roggen, 
Gerſte, Hafer und etwas Waizen. Viehzucht gedeiht herrlich; man 
hat jchöne Rinderheerden und bereitd eine bebeutende Schafzucht; 

bit liefert der Staat in Menge. Die Wälder enthalten Fichten, 
Eichen, Birken, Ahornbäume, Cypreſſen, Ulmen, Pappeln, Zins 
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den u. |. w. Unter den Mineralien findet man Eifen und etwas 
Kupfer; Kalk bricht man um Providence; Marmor und Graphit 
find ebenfall8 vorhanden, und im Norden des Staats ift ein an⸗ 
fehnliches Kohlenlager entdeckt. Der Kunftfleiß bat bereit3 bebeu- 
tende Fortfchritte gemacht; Manufakturen in Baumwolle und Wolle 
find in Menge vorhanden; Baumwollenjpinnereien find gegen 209 
im Staate, mit 518,817 Spindeln; Webftühle bereitd über 5000 
im Bange. Wollenmanufakturen find zu Warwid und Portsmouth; 
Hutfabriken, Paptermühlen, Leinenmanufafturen, Gifengießereien, 
Branntwein- und Rumbrennereien, Wallrath- und Talglichtfabrifen, 
Sägemühlen und Segeltuchfabriken find jchon in Menge vorban- 
den. er Handel des Staats iſt bedeutend und wird durch 62 
Banken unterftügt; die vorzüglichften Ausfuhrartifel beitchen in 
Bauholz, Rindern, Pferden, Butter, Käfe, Fiſchen, Rum, und baum: 
wollenen und leinenen Waaren. — Bon öffentlichen Anlagen find 
zu erwähnen: der Blackſtone-Kanal, welcdyer Providence mit Mor: 
cefter, Maſſ., verbindet; tie Providence-Boften-Eifenbahn, und Die 
41 Meilen lange Providence-Stunington-Eifenbahn, welche beide 
burh Dampfbootanihluß mit New-York in Verbindung ftehen, — 
Die Einwohner ſtammen urſprünglich aus Maſſachuſetits, zu wel- 
hen ſich jpäter Ankömmlinge aus andern Staaten der Union, 
aber nur wenige europäilche Einwanderer gejellten; ihre Zahl be 
trug im Jahre 1850 147,543; ſie haben einen regen Unterneh⸗ 
mungögeift, und gehören, der Religion nach, größtentheild zu den 
Baptiften. Die Baptiften haben 20 Kongregationen, 18 Geiftliche 
unb 9 andere unter verjchiedener Benennung; die Kongregatio- 
naliften 16 Kongregationen mit eben fo vielen Geijtlichen; die Epis- 
topalen 16 Kongregationen und 18 Geiftliche, und die Methobi- 
ſten 10 Prediger; alle andern Sekten haben nur einzelne Kirchen. 
Für Schulen ift ſehr geforgt: in Browns Univerfity zu Provi- 
dence, und in einer Hochſchule, Die den Charakter eines College 
angenommen hat, befinden ſich 324 Studenten, in 55 Akademien 
3752 Studenten, und in 332 Schulbezirten 22,477 Schüler. Der 
Schulfond beträgt 51,300 Dollard, und der Staatsſchatz zahlt 
jaͤhrlich fir Schulen 35,000 Dollard. Die Gejanmtausgabe für 
Schulen ift 86,554 Dollar. Während der Teßtverfloffenen ſechs 
Sahre find für' den Bau von Schulhäufern 148,254 Dollars ver⸗ 
ausgabt worden. — Nach der im November des Jahres 1842 
und feit Mat 1843 in Kraft getretenen repidirten Verfaſſung ruht 
die gefebgebende Gewalt in den Händen ber General = Berlumm- 
lung, aus Senat und Repräjentantenhans beftehend. Der Senat, 
in welchem der Gouverneur den Vorfiß führt, beiteht aus dem 
Gouverneur, dem eutenant:Gouverneur und einem Mitgliebe für 
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ede der 31 Towns. Das Repraͤſentantenhaus zaͤhlt 69 Mitglie⸗ 
er und darf nicht über 72 haben. Gouverneur (Gehalt 400 
Dollars), Senat und Nepräfentanten werben jaͤhrlich gewählt. 
Das Wahlrecht ift genäpft an einen Aufenthalt von 6 Monaten 
an dem Orte der Wahl und an den Beliß eines Eigenthums von 
137 Tolard Werth, oder 7 Dollars jährlichen Ertrag, oder an 
die Bezahlung einer Direften Steuer von wenigfiend 1 Dollar jähr: 
lih. Die Farbe jchließt nicht von den Wahlen aus. Die Richter: 
ellen werden von der vereinigten Gejeßgebung beſetzt, welche Diefe 
emter für erledigt erflären Fann. Der Staat ift ſchuldenfrei. 


Rhode⸗Island, welches früher in das eigentliche Rhode: Island und in 
die Previdence = Plantationd gefchieden wurde, zerfällt gegenwärtig in die fünf 
Kantons: Briftol, Kent, Newport, Brovidence und Bajhington. 


Die bedeutenditen Etädte find: Prapidence, unter 410 5' n. Br. au der 
Narraganietbay, 30 Meilen von der See, mit 41,541 Einw. ; fie beſteht aus 2 
Theilen, die durch den Naſſaſuk getrennt, dur eine ſchöne Brüde aber wieder 
. vereinigt werden; befigt 33 Kirchen, 1 Rathhaus, 1 Stantenbaus, 23 Banken, 

1 Staatögefängniß, I Hojpital, 4 Theater, I Zollhaud, 1 Athenäum, mehrere 
Akademien, und eine höhere Lehranitalt, Browus Iniverfity, Deren Gebäude auf 
einem Hügel am obern Ende der Stadt liegen; die Stadt enthält viele Maun- 
fakturen, bejonders in Baumwolle, Brauntweinbrennereien und Zuckerraffinerien. 
Dampfboote gehen täglich von bier ua New: Work (Fahrpreis 2-3 D.), 
Newport nad Zall:River; Stellwagen nah Bolton (1 D. 25 G.), 
Stouniugton und Borcefter, und Poſtwagen täglich nah Newport 
und New:Bodfort, und 3mal wöcheuthich nad Hartfoıd. — Newport, 
unter 410 29° u. Br. auf der Inſel Rhode, Hauptſtadt Des Staats, wit 5563 
Ginw., 1 Staatenhaus, 13 Kirchen, 7 Banken, nud beteutender Abederei und 
Handel, der aber früher, als der Sklavenhandel ned) betrieben werden durfte, 
anfehnlidher war. Die dortigen Seebäder find wegen Des angeuehmen Klima's 
der ZJujel, der hübſcheu Umgebungen und der Fiſche (60 verjchiedene Arten von 
Fiſchen und Schaalthieren werden zum Verkauf ausgeboten) im Sommer jehr 
Bejuht. Dampfboote geben täglich von bier uah New: Work, und mal 
wöchentlich nad Bedford. -—- Woonfodet Falle, 15 M. nordweſtlich von 
Providence, an den Fällen des Bladitone, mit zahlreichen Manufakturen, 6 Kirs 
hen, 2 Bauten und 4300 Einw.; — der Bladitene : Raual geht durch das 
Städtchen. — Pawtudet, an beiden Seiten des gleihuamigen Fluſſes, eine 
blühente Manufakturjtadt mit 9 Kirchen, 3 Banken, 12 Baumwollen:Manufaltus 
ren und 6283 Einw. — Wärwid, an Der gleichnamigen Bay, mit 6726 Giumw. ; 
— Briflol, au der Briftolbay, mit einem Hafen, anſehnlicher Rhcderei und 4409 
Einw.; — Sounth⸗Kingſton, am Eingang der Rarranganjetbay, wo, abwechielnd 
mit Providence, ein Jahr um das andere die Generalverjammlung ihre Sitßzun⸗ 
gen hält, mit 3737 Einw.; — Charledtewa, auf beiden Zeiten des Charles, 





_ 65 — 


mit 1304 weißen und 928 indianifchen Einw., die im füdlichen Theile der Stadt 
wohnen md 1 Baptiſtenkirche und 1 Echnle haben. 


6. Ber Staat Connecticut. 


Gonnecticut, der legte der Neu⸗-England⸗Staaten, Liegt zwi⸗ 
fchen A419 und 49 2% n. Ur. und zwiſchen 3% 16° ımb 50 11° 
6. L.; gegen N. grenzt er an Maſſachuſetts, gegen O. an Rhode⸗ 
Island, gegen E. an den Sund von Long⸗-Island, und gegen W. 
an den Staat New-Vork. Seine größte Ausdehnung von N. nad) 
©. beträgt 53, und von D. nad W. 88 Meilen; fein Rlächen- 
raum beträgt 4723 [_|Meilen oder 3,012,720 Acres. — Der Bo- 
den tft mannigfaltig und größtentheild gut; mit angenehmen Höhen 
untermiſcht; und nad —8 zu bergig. Das ganze Land beſteht 
eigentlich ans ſechs Hügel: und Bergreiben und drei Hauptthälern, 
durch welche ſich die Fluͤſſe Connecticut, Themſe und der Houſato⸗ 
nick oder Stratfort binabſchläängeln. Die erſte Bergreihe befindet 
ſich auf der Weſtſeite des Stratford, und beſteht aus ziemlich ſchrof⸗ 
fen Bergen; der zweite, dritte und vierte Höhenzug ziehen ſich nach 
Mlford und Newhafen bin, und der letztere derſelben begrenzt 
tie Weſtſeite des Connecticut Thales. Alle dieſe Reihen find eine 
—— der grünen Berge, welche ſich durch Vermont erſtrecken. 
Zwiſchen dem Connecticut und der Themſe, und auf der öſtlichen 
Seite des letztern Fluſſes, ziehen zwei andere Hügelreihen herab, 
die in einiger Entfernung von der Küſte ihr Ende erreichen. Kei⸗ 
nes dieſer Gebirge hat hohe Spitzen, und der Lanthorn Hill, 
Pisga und Weſt⸗Mountain find die beträchtlichſten. Die Berg: 
reiben find alle kulturfaͤhig: zwiſchen denſelben befinden ſich Außerft 
fruchtbare Strecken, wornnter fich Die Niederungen am Connecticut 
am-meifben auszeichnen. Man benutzt fie hauptſächlich zum Wie: 
ſenbau; gegen tie Küſte bin befinden fich einige jandige Flächen. 
Das Klima bat ſehr viel Nehnlichfeit mit jenem von Maſſachuſetts; 
die Winter dauern bis im März, und im Sommer ift die Sibe 
außerordentlich; zuweilen aber treten Talte Nächte ein, bie dem 
Bau des Getraides nachtheilig find. Der hiefige Landbau Liefert‘ 
Mais, Roggen, Maizen, Hafer und Gerfte; Flachs, Obſt und Cy⸗ 
der werden in Menge gewonnen. inter den Erzengniſſen des 
Thierreiches findet man viel Rindvieh, Pferde, Mauleſel, Schaafe, 
Schweine und Geflügel. In den Waldımgen findet man en: 
theits Fichten, Tannen, Nußbäume, Eichen, Birken, Buchen, Ahorn⸗ 
baͤume, Cypreſſen, Eichen, Blatanen; den rothen Maufbeerkam, 
Ulmen, Pappein, Linden u. |. w. Der Mineraͤlreichthumches Lans 
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des ift nicht unbebeutend, Eifen, Blei, Kupfer, Zink, gebiegener 
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Wismuth, Chryſoberill u. ſ. w. werden in Menge gefunden, doch 
nur erſt Eiſen benutzt. Zu Stafford ſind die berühmteſten minera⸗ 
liſchen Quellen von ganz Neu:England. — Der Gewerbfleiß macht 
außerordentliche Fortichritte, der Staat enthält bedeutende Wol⸗ 
Ien:, Baummollen: und Leinwanbmanufafturen, befonders zu New⸗ 
London und zu Newhaven; Eiſenwerke, Glas⸗, Knopf: und Ge- 
wehrfabrifen, Papier:, Pulver: und Tabadsmühlen u. |. w. Der 
Handel des Staats ift bedeutend, und wird durch 33 Banken, mit 
einem Sapital von 8,832,000 Dellars unterftügt; Die meiften Ge⸗ 
fchäfte werden mit Weſtindien gemacht, und Fleiſch, Rindvieh, 
Maulefel, Käfe, Butter, Mais, Roggen, Lichter, Seife u. f. w. 
find die vorzüglichiten Ausfuhrartifel. — Die Zahl der Einwohner 
betrug 1840 309,978, 1850 371,982. Cie find größtentheilg 
wohlhabende Landleute und Handwerker, Kabrifanten und Schiffer, 
und ihr Charakter ift unverborbener, ald man ihn in den übri- 
gen Seeprovinzen findet; fie find größtentheild Kongregationaliften, 
Baptiften, Episfopalen und Methodiften. — Für den Lnterricht 
bat man in Connecticut von jeher fehr gelorgt, und es ift nicht 
hbertrieben, wenn man behauptet, daß Fein anderer Staat auf 
Erde verkältnißmäßig jo viel für das Schulweſen gethan hat wie 
Eonnecticut. Die Anzahl der Tomns oder Stabtgemeinden beträgt 
146, der Schulgenofjenfchaften 217, der Schulbiftrifte 1649. Der 
Schulfond ergab am 2. September 1849 einen Beſtand von 
2,076,602 Dollars; der Zinfenbetrag für 1850 137,449 Dollars, 
10,000 Tollard wurden 1849 für ein Scullehrerfeminar ange- 
wiefen. Im Ganzen hat der Staat 3 Golleges, zu New» Haven, 
Hartford und Middletown, 127 Akademien und Iateiniihe Schulen 
und 18649 Volksſchulen. Das vornehmite Kollegium des Staats 
ift „Vale's⸗College“, eine der bebeutenditen Univertitäten der Union, 
mit welcher eine mediziniſche Schule verbunden if. An Kandlen 
und Eiſenbahnen find jetzt im Lande vollendet: der Farmington⸗ 
Kanal, welcher fi von New-Haven 56 Meilen bis zur Nordgrenze 
des Staatd erftredt, und von da bis Northampton, Maff., fort: 
feßt; der Enfield-Kanal, der 51% Meilen weit die Fälle des Con⸗ 
necieut umzieht; die Norwich-Worcefter-Eifenbahn, von 581, M. 
Länge; die New-Haven-Hartford-Eifenbahn von 36 Meilen, welche 
fi bei Springfield an die weltliche Maffachufettsbahn anjchließt, 
und die Houfatonic-Eijenbahn, die ſich von Bridgeport nad) Norths 
Ganaan erftredt, und ſich fpäter bei Weſt⸗Stockbridge an bie 
weftliche Bahn von Maflach anfoliehen wird. — Die Staats; 
verfaffung von Gonnecticut tft rein demokratiſch. Die aus einem 
Senat un. nem Haufe ber Abgeordneten gebildete Geueral ⸗Ver⸗ 
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fammlung hat die gefepgebende Gewalt. Der Senat befteht aus 
nicht weniger als fä und nicht mehr als 24 Mitgliedern, welche 
von den antonk gen — werben. Das Haus der Repraͤſentan⸗ 
ten erhält feine glieder durch die Wahl der Stabtichaften, von 
jen bie Älteren jebe zwei, Die jüngeren einen Repräfentanten wäh- 
. Senatoren und Abgeorbnete, Gouverneur (Gehalt 1100 Dol- 
lars) und Lieutenant:Bouverneur werden vom Volke auf ein Jahr 
— Wähler iſt jeder 21jährige Bürger, welcher im Staate 
ein Freigut von 7 Dollars jaͤhrlicher Ginkünfte befigt, ein Fr 
vorher in der Miliz gedient und eine Steuer während bie 
bezahlt Bat, und unkefepoftenen Rufes ift. Auch muß er in 
der — in welcher er fein Wahlrecht ausüben wi, 6 Mo- 
nate Tang vor der Wahl gelebt haben. Die vollziehende Gewalt 
Bat ber Gouverneur, seh. fein Erfagmann, der Lieutenant-Gouver⸗ 
neur, welch Ießterer dem Senate präfidirt. Die Sitzungen ber 
Generalverfammbung werben alljährlid) im Mai, abwechſelnd in 
rb und New- Haven, gehalten. Die Richter werden auf - 
——— der Geſetzgebung eingeſetzt, Fönnen aber durch ben 
Gouverneur nad) dem Votum bderfelben entfernt werben, wenn zwei 
Drittel Stinmen ſich vereinigen. Die Staatsſchuld betrug 1849 
Ich Senn, — Gonnecticut zerfällt in die 8 Kantons: Fair⸗ 
artford, "Litchfielb, Middleſſer, New Haven, New London, 
aa Windham, und folgende find die Bebeutendften Städte 
a Bandes: 

New· Haven, Hauptſtadt des Laudet, unter 440 18° u. Br., an der Müns 
dung des MIN in die RewgaterBan, eine niebliche, gegen 900 Häufer zählender 
Stadt, mit 18,368 Einwohnern, 1 Staatenhaus, 20 Kirchen, 1 theolog. Seminar, 
dem Yaled-Gollege (der reihhaltigiten mineralogiichen Sammlung der Union), 
viefen Manufaktur und Zabritanfaften, und einem guten geräumigerhf wen 
aud etwas feichten Hafen; Dampfboote gehen täglich von hier nah News 
York, Stellwagen nah Boiten, uud Poſtwagen täglih nah Rew- 
York, und Imal wöchentlich uach New: London. — New-London, unter 440 
25° m. Br., auf Dem weſtlichen Uſer der Ihemfe, 3 Meilen vom Meere, und 
120 M. von Rewsdort, mit 4 Gerichtohaus, 1 Zollhaus, 3 Banken, 1 Armen 
haus, 2 Markthäufern, 9 Kirchen, und 9000 Einw., die ſich größtentheils von 
der hederei, Fiſcherei und dem Handel mit Wetindien und den ſüdlichen Gtaas 
ten ernähren; bedeutende Töpfereien und Hutfabrilen. Der Hafen iſt der befte 
im Staate und zur Aufnahme der größten Schiffe geeignet: Dampfboote 
gehen täglich von hier nah News York, und in Verbindung mit Stellwar 
gen täglich nah Boflon; Poſtwagen Imal wödentlih nah Sto— 
nington, Providence, Hartfort nnd Rewshaven. — Hartſford, zweite 
Hauptſtadt des Staats, am weſtlichen Ufer des Eomnecticat, 50 Meilen von feir 
mer Mündung, IR wegen ihres Acerbaues und ihrer Farberelen und Sollenma⸗ 
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nufakturen berühmt ; fie befigt 1 Staatenhaus, 1 City-Halle, 5 Banken, 2 Marftz. 
häufer, 1 Atbenäum, I Taubitumnens (die erfte in den Vereinigten Staaten) 
und I Irren-Anftalt, Waſhingtons-College, 13 Kirchen, 1 Staatsarfenaf, gutge- 
baute, melit hölzerne Hänfer, nnd über 17,000 Einw. Der Connecticnt trägt 
His zur Stadt Schiffe ; die Stadt treibt Daher Rhederei, nnd beſitzt ſelbſt über 
10 000 Tonnen zur Schifffahrt. — Norwich, auf einer Erdzunge, zwifchen dem 
Yantic und Quenebougb, und aus 3 Theilen: Chelfea, der City und Beanhill 
beftebend, mit 1 Gerichtsbaus, A Banken, 8 Kirchen, 3 Afademien, 1 Poſtamt 
und 6000 Einw.; in der Nähe find bedeutende Mühl: nnd Eiſenwerke. — Die 
Fälle des Yantic, in der Nähe der Stadt, find wild und romantiſch; von einem 
hohen hervortretenden Felſen, welcher den Fuß der Flle überragt, wurden die 
MobicansKirieger von den fie verfolgenden Rarraganfets in den Abgrund getrie⸗ 
ben. Die Stadt gehörte früher den Mohican-Indianern, und noch jept zeigt 
man die Gräber ihrer Könige oder Häuptling. — Stellwagen geben 
täglih von Norwih nah Bolton, und Dampfboote räglich 
nah New-York. — Stenington, 71 Meilen von Newhaven, auf einem 
felfigen Borfprung, der fid gegen eine halbe Meile in den Eund erftredit, mit 
einem guten Hafen, 2 Kirchen, 2 Aladenıien, 1 Vank und 1383 Einwohnern ; 
tägliche Dampfbootverbindung zwifhen bier und New: Hort. — Stafferd. 
Springs, an einem Meinen Arme des Willimantic, 24 Meilen nordöſtlich von 
Hartford, die kräftigften Stablqueflen der Unten, und häufig befucht. Während 
der Rurzeit gehn täglih Stellwagen zwifhen den Quellen ud 
Hartford. — Middletoiwn, am rehten fer des Connecticnt, am Schluß. 
der Schifffahrt, mit 1 Gerichtöhaus, 1 Zollamt, 3 Banken, 8 Kirchen, 3 Aka⸗ 
demien, der Wasleyan-Univerſität, bedentenden Manufakturen und Fabriken und 
7210 Einwohner; — Bridgeport, au der Weitfeite eines Armes des Lanz: Is: 
faud-Sundes, 62 Meilen nordöftfih von New-⸗York, mit 5 Kirchen, 2 Banten, 
mehreren ausgedehnten Manufakturen und 7000 Einwohnern; Dampfboower⸗ 
bindung täglich mit New York. — Litchfield, 33 Meilen ven Hartfort, ange: 
nehm anf dem Gipfel eines Hügel am Great Pond gelegen, mit 1 Rathhans, 
2 Kirchen, 1 Akademie, 1 Bant, vielen Mühl⸗- und mehreren Eiſenwerken, und, 
mit der Ortichaft, niit 4038 Einwohnern; — Broofiyn, an Quenebongh, mit 
1478 Einwohnern; — Tolland, am Eeunganing, mit 1562 Einwohnern ; 
— Zairfield, zwiihen dem Sagatnuk und Saeco, und aus 4 Abtheilungen be: 
ftehend, mit 1 Rathhaus, 5 Kirchen, 1 Akademie und 3294 Einw. 


ll. Die vier mittleren Staaten. 


7. Ber. Staat Wem- York. 


Dieſer Staat, in: weldyem ſich im Jahre 1614 Holländer an- 
fiedelten, und ihm. den Namen Neu⸗ Niederland gaben, Tiegt zwi⸗ 





ihen 40% 35° und 459 n. Br. und zwiſchen 50 Oft. und A 54- 
weil. Länge; er grenzt, im N. an den OntariosSee, Ober: und 
Unter-Canada, im DO. an Vermont, Maffachufettd und Connecticut, 
in SO. an den Long-Island-Sund und den Ozean, im S. am 
NRew⸗Jerſey und Penniylvania, und im W. an den Erie⸗Sece und- 
den Niagara, welcher Das Pand von Ober-Canada ſcheidet. Die 
größte Ausdehnung des Landes von N. nad S. beträgt 265, von 
D. nah W. 351 Meilen; der Flächen-Inhalt 47,163 []Mel- 
Ion ober 30,184,320 Acres. — Die Geftaltung des Landes iſt 
mannigfaltig. — Gegen SO. ift die Oberfläche mit angenehmen: 
Anböhen untermifcht; in der Mitte bergig; gegen NW. wellenförs 
mig, gegen die Seen hin flad), und hügelig am fühlicdyen Ende. 
Die den Staat durchziehenden Bergketten find ſämmtlich Zweige 
der Apalachen, und beitehben aus mehreren Ur-⸗, Gang: und Floͤß⸗ 
gebirgen; die Taconuc-Mountains ftreihen längs der Oſtſeite des. 
Hubdfon, und enthalten bedeutende Eifen- und Steinkohlenlager; 
die, Katstil-Mountains, cin hohes Gebirge, deſſen höchſte Spiken, 
der High Peak 3019, und ter Round Top 3105 Fuß erreichen, 
zieht ſich laͤngs Der Weftjeite des Hudfon, und ift eine Fortfeßung 
des hohen Randrüdend, der, aus Canada kommend, in mehreren- 
Zuͤgen den. Chumplain Begleitet; an dieſe jchließen fi) im Süden 
die Hochlaͤnder, eine niedere Beraaruppe, die nirgends über 1600 
Fuß ſich erhebt. Unterhalb der City New-Vork erheben fich bie 
jogenannten Neverſink Heights, Die nach New sSerjey übergeben; 
die Shawangunk-Mountains durchziehen den Kanten. Ulfter und 
fireichen nad, Eden; die Tripp-Hills durchziehen Montgomery und 
Saratoga, und die Gooſeberry-Hills ftreicdyen längs der Nordfe 
der Susquehannah. Alle dieſe Bergzüge find, fo wie Die übrigen 
Landrücken, meiftens gut bewaldet, und. beftehen. zum Theil aus 
Urgebirgen, worin Granit, Gneiß, Thon: und Glunmerjchiefer vor: 
berrishend find, Tängs dem Mohawk und Ontario aber findet man 
Högel von ſekundärer Bildung und aufgejhwenmte Erblager, die - 
an einigen Etellen einen fetten, an andern einen ſandigen Boden 
bilden. Der Boden von von land iſt auf feiner weltlichen: 
Seite von den Flutben des Hudſon, und -auf feiner oͤſtlichen vom 
Meerjande gebildet worden. — New-Vork hat nur eine geringe 
Küfte, da, wo fih der Hudion in das Meer. ernießt, und Song: " 
land. den nad) ihm benannten Sund. bildet. ine, Menge gro: 
Berer und Fleinerer Slüfje, uater denen der Hudſon, Mohawk, Blad, 
Döwego, Genefjee, Et. Lorenz, Susquehanuah, Delaware, Altege 
bany, Chenango und Tioga die beträchtlichften. find, durchſchneiden 
den. Staat, ımd nehmen zum größten Theil bier.ihren Uripruug: 
Der wichtigfte für den-Staat iſt der Hubfen, ber feinen Lauf; ger: 
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trade nah Süben nimmt, und etwa 324 Meilen lang if. Bet 
feinem Durchbruch durch die Berge von Kittating, in den ſoge⸗ 
nannten Hochlaͤndern, bildet er einige fchöne Naturfcenen; dort 
fließt er in einem 1800 Fuß breiten Kanale, der auf beiden Sei- 
ten mit faft fenkrechten hohen Bergwaͤnden befegt ift, breitet ſich 
weiter hinab in den fogenaunten Tappan-See aus, meldyer 5 Mei: 
len breit ift, und fließt ſodann durch eine 25 Meilen lange und 
50 Fuß hohe Felſenmauer hindurch, theilt ſich am obern Ende der 
Inſel Manhattan in zwei Arme, von denen ber eine der Oft-, ver 
andere der Norbfluß (Fast und North river) genannt wird. Der 
Rordfluß fließt nördlich und weftlich um die Inſel New-Vork ber- 
um, und öftlich ftrömt der Oftfluß herab, deſſen Waſſer durch die 
Fluthen der Meerenge von Long-Island vermehrt werben. Bei 
der Stadt New-Vork, dieſer Inſel gegenüber, ift er 2400 Fuß 
breit, und bei feiner &inmindung in den Sund von Long⸗-Island 
befindet ſich das fogenannte Höllentber (Hellgate), eine reißende, 
durch hervorragende Felſenmaſſen gebildete Stromfchnelle, welche 
der Schifffahrt jehr gefährlich iſt. Unterhalb New-Vork vereinigen 
fih beide Flüffe wieder, und bilden dann die Bay gleichen Ra: 
mend. Die Fluth fteigt im Hudſon bis nach Albany, 160 Mei- 
len von feiner Mündung hinauf, bi8 wohin er Sahraenge bon 80 
Tonnen trägt, dort mündet der große Erie-Kanal in ihn, weldher 
New⸗Vork mit dem Erie:See verbindet. — Die weftliche Grenze 
bildet Der Erie⸗, einen Theil der nörblichen der Ontario-See, und 
im Often ter Champlain-See, melcher auf feiner weftlidhen Seite 
mit hoben Felfenufern umgeben ift, und durch einen Kanal mit dem 
Hudſon verbunden wird, einen Theil der öftlichen Grenze. Sm 
Innern des Landes befinden fi) die Landſeen: Dneida, Efaneate- 
les, Cayuga, Seneca, Canandagua, Owasco, Chataughque und der 
St. George, welcher Teßterer mit dem Champlain in Verbindung 
eht. Die wichtigften Inſeln Tings der unbedeutenden Küften- 

ede, die zum Staate gehören, find: Long-Island, eine von O. 
nah W. 120 Meilen Tange Inſel, Die eine Durchſchnittsbreite von 
15 Meilen hat, und an deren öftlichen Seite die Heinen Inſeln 
Fiſher, Shelter und Robin's Tiegen; Staaten: X8land, ſüdweſtlich 
vom Hafen New-Xork, ift 18 Meilen lang und 8 Meilen breit; 
Manhattan ysland, auf welcher die City New-Vork fteht, ift 131; 
Meilen Yang und hat eine mittlere Breite von 11% Meilen, und 
Grand⸗Island, im Niagara, ift 12 Meilen lang, und 2 — 7 
Meilen breit. — So wenig Häfen der Staat hat, ſo vortrefflidh 
find biefe: der Hafen von New⸗-Vork iſt einer ber fchönften der 
Unten; an ber Barre von Sandy Hook hat er immer noch von 
21 Bis 27 Fuß. Sag Harbour, an Oftfeite, und Brooklyn, 
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an ber Weſtſeite von Long» Island, find gute Hafen; Sacketts⸗ 
Harbour hat einen trefflihen nattirlichen, Oswego einen ausge⸗ 
zeichneten Eünftlichen Hafen, am Ontario-See, und am Grie-See 
werben Buffalo und Dunkirk zu den beften Häfen gezählt. ” 
Das Klima ift außerorbentlich veränderlih, im Ganzen ges 
nommen aber gefund. Zwiſchen den Gebirgen tft ber Winter ans 
haltend und ftrenge, im Weiten aber milder als am Ozeane. Die 
Winter beginnen in ber Regel mit dem 4. Dezember und flehen 
bis Mitte März, in welchem Monat die Vegetation beginnt. Die 
Sommer find meiftens troden, zuweilen brüdend ſchwül, und häus 
fig von heftigen Gewittern heimgefucht; die angenehmfte Jahreszeit 
tft der Herbft, her vom 1. Oftuber bis gegen Ende November 
dauert. — Re York unterhält einen ausgebreiteten Aderbau, und 
fein Boben {ft fir den Anbau aller Gerealien geeignet. Die frucht- 
barften Gegenten find, außer einigen Etrihen auf Pong-Jeland, 
die Nieberungen am obern Hudſon, am Mohawk, am Geneflee und, 
Seneca, und um die weſtlichen Seen herum. — WBaizen liefert da= 
felbft 25. bis 30fältig, Mais 30 bis 60, ja am Geneſſee fel 
gegen 100 Buſheis; Roggen wird nur hie und ba gezogen mi 
niebt 40 — 50 Bufheld wieder; Gerfte giebt ein reichliches Kern, 
60 Bufheld vom Acre; Safer fehittet 40 — 5O0fältig, Erbien 
werben viel gebaut, doch ift ihr Ertrag ungewif, und 30 Buſhels 
vom Acre werben für eine gute Erndte gerechnet; Kartoffeln, Rü⸗ 
ben, Kürbiffe, Melonen und Zwiebeln werten in Menge gebaut; 
Hanf und Flachs werden im Großen gezogen; QTabad nur wenig 
jebaut. Alle Aderfrüchte reifen ſchnell, und Mißwachs ift felten. 
Darten- und Obſtbau wird fehr gepflegt, (viele Taufend Barrek 
[Bäffer] Aepfel wurden 1851 na Ohio und den füblihen Staa- 
ten gejenbet), und die Baum- und Saamenfchulen auf Long-Yland 
find im Stande, alle Staaten mit Gelingen und guten Säme- 
reien zu verfehen. Auch Seidenzucht und Weinbau ift begonnen 
worben. — An Wiefen und Weiden ift Ueberfluß; der Futterkraͤu⸗ 
terbau breitet fich immer mehr aus, und die Viehzucht tft beträchts 
lid. Einen wichtigen Zweig ber Landwirthſchaft bilbet feit etwa 
einem Jahrzehnt die Käfebereitung, welde bereits zur Grund⸗ 
Iage eines bebeutenben Handels nach Europa, beſonders nach Eng: 
land, theilweife auch ſchon nach ben beutjchen Norbfeehäfen gewor- ° 
den iſt. Die Walbungen find noch immer bebeutend, beſonders 
reich an mächtigem Bauholz find die weftlichen Theile des Staats; 
kis Gattungen Nußbaͤume find dort zu Hauſe; bie amertfanifche 
inbe bilbet in einigen Theilen des Staate® zwei Drittel ber gan- 
gen Wälbermaffe; dreierlei Magnolien, der virginiſche Kirſchbaum, 
er Lorbeerbaum und bie herrlichſten @icjenarten kommen bort - 
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ebenfalls vor; wenigſtens 5,000,000 Acre Panbes enthalten ben 
Zuckerahorn, und Tiefern jährlig eine beträchtliche Wenge (1845: 
4013,702 Bund) Auder. — Inter den Mineralien des Landes 
findet man Eiſen, Pink, Kupfer, Schiefer, Gyps, Marmor, Gra- 
phit u. ſ. w. Alle Verſuche aber, Steinfohlen zu finden, finb bis 
vergeblich geweſen. Grgiebige Salzquellen find zu Salina am 
Smwego, und mineraliiche Quellen find zu Saratoga und Balliten. 
— Im Kunitfleiß fteht New-Vork feinem Staate nad; Manufak⸗ 
turen und Fabriken in Wolle, Baummolle, Linnen, Eifen und Glas 
beftehben ſchon in Menge; Wottafchjiedereien, Mahl: und Säge: 
müblen find in allen Theilen Des Landes, Bapierfabrifen, Pulver: 
mühlen, Gerbereien, Potterien, Brau⸗ und Brennereien u: f. w. 
bereits in großer Menge vorhanden. Auf dem vande fehlt es noch 
an Handwerkern, und jelbft in Den größern Städten find dieſelben 
noch nicht überflüſſig; Arbeiter finden daher ſtets Beſchäftigumg 
und Verdienſt, und fıiberall ein gutes Taglohn von 1 bis 2 Dol- 
lars. — Der Handel des Staats tft von dem größten Umfange 
und wurde im Jahre 1848 durch 146 Banken, größere und klei⸗ 
nere, mit einem Grundkapital von 89,552,294 Tollars ımterfiükt. 
Die City New Hork ift unjtreitig der bedentendfte Handelsplatz in 
der ganzen Union, und bie Ausfuhren Derjelben beliefen fich 1845 
auf 45,323,072, die Einfuhren auf 61,012,336 Dollard. — Un⸗ 
zählige Kanäle, Eiſenbahnen und Straßen erleichtern den Berfehr 
im Innern, und der Seehundel verbindet New : York’ mit allen 
Theilen der Welt. — An Kanälen beftehen bereits: der große 
Erie-Kanal, welcher 1817 begonnen und 1824 vollendet wurde; 
ep eritredt fi von Albany bis Buffalo, 363 Meilen weit, und 
erforderte zu feiner Herſtellung 7,143,789 Dollars; der Cham: 
plain⸗Kanal, welcher fih von Albany nach Whitehall 79 Meilen 
weit zieht; — ter Oswego-Kanal, 38 Meilen lang, von Syracuſe 
nad) Oswego; — der Cayunga- und Seneca:Kanal, von 21 Mei: 
Ien Länge, welcher fih von Montezuma nad) Geneva zieht; — 
der Chemung-Kanal, welcher fi) von Elmira nach dem Seneca- 
Sce eritredt, und einjchließlich eines Zubringers (Feeder) nach 
Painted Poſt, 39 Meilen Pünge bat; — der Crooked⸗Lake-Kanal, 
von 8 Meilen Pange, welcher den Groofed Lafe (krummen See) 
mit dem Seneca-See verbindet; — der Chenangosstanal, welcher 
ſich 97 Meilen weit von Binghampton nach Utica erftredt. Alle 
hier genannten find Zweige des großen Erie-Kanals, Bilden mit 
demfelben eine Länge von 656 Meilen, und koſten mit ihm berzu- 
ftellen 11,962,711 ‘Dollar. — Der Blad-Riverssanal führt von 
Rome, am Griesfanal, bis zum Fuß des hohen Fall bes Blad- 
River, bei Leyden, 35 Meilen: weit, bat einen jchiffbaren Zubrin⸗ 
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‚ger von 11 Meilen, und koſtete, einſchließlich der 40 "Meilen lan⸗ 

Verbeſſerung der Flußſchifffahrt bis Carthago, 1,068,437 D. 
——* Der Genefſſee- und Alleghany-Kanal, — 
ven Rocheſter 107 Meilen weit bis Olean, am Alleghany, —V 
einen Zweig⸗Kanal von 15 Meilen bat, und deſſen Herſtellu 
koften auf 2,002,285 Dollar8 angeſchlagen find. ‘Der Dela 
und Hudfon-Kanal, welcher bei Eddyville, am Rontont Steel, in 
der Nähe des Hudjon beginnt, bis Honesdale, am Ladawazen, 
reicht, bis zum und durch den Delaware führt, und 2,300,000 
Doilars herzuftellen koſtet. Bon der großen Anzahl im Lande pro- 
jektirter Gifenbahnen find folgende bereits vollendet: Die Sarlem- 
Gifenbahn, welche von New-Vork nach Fordham, 12 Meilen, fihyrtz 
— die Long-Ysland-Eifenbahn, die von Brooklyn bi8 zur Station 
Suffolk, 41 Meilen weit, eröffnet ift, und durch die ganze Inſel 
bis Greenport fortgeführt werden full; — die Hubfon- und Berk: 
fhire- Sifenbahn, 33 Meilen lang, von Hutfon nach Welt: Stod- 
bridge; — die Gatöfill- und Ganajoharie-Eifenbahn, von 73 Mei- 
Im Länge; — die Reuſſelager- und Saratoga: Eifenbahn, welche 
fih, 23 Meilen weit, von Troy nad) Balliton eritredt; — bie 
Mohawk⸗ und Hubjon-Eijenbahn, von 16 Meilen Länge, welche 
Abany mit Echenectady verbindet, — Die Saratoga: und Sche⸗ 
nectady⸗Eiſenbahn, von 21'/2 Meilen Länge; — die Utica- und 
Scheunectady Eifenbahn, 77 Meilen; — die Utica-Syracuje:Eijen- 
bahn, eine weſtliche Fortſetzung der vorigen, von 53 Meilen; — 
die Syracuſe⸗Auburn-Eiſenbahn, von 26 Meilen, — die Auburns 
Nochefter-Eifenbahn, von 830 Meilen; — Lie Zumwanda-Eifenbahn, 
welche Rocheſter mit Attica auf einer Länge von 45 Meilen ver: 
bindet, und bis Buffalo verlängert werden ſoll; — die Buffalo⸗ 
und Niagara: Falls-Eifenbahn, von 30 Meilen; — die Lockport⸗ 
und Niagara: Falls: Eifenbahn, von 20 Meilen, — die Ithaka⸗ 
und Twego: Eijenbahn, von 20 Meilen, — die Rochefter- Eifens 
bahn, von 3 Meilen Yänge, welche Rocheſter mit Port Genefjee 
verbindet; — die Bath: Eijenbahn, die fi von Bath big zum 
Crooked Yafe 5 Meilen meit erjtredt; — die Port Kent: unb 
are von 41,2 Meilen Laͤnge. Die Rew-Vork: und 
Grie-Eifenbahn iſt eine der größten Unternehmungen dieſer Art in 
der Welt; fie beginnt zu Piermont, am Hudſon, 22 Meilen ober: 
halb New-Vork, erftredt ſich durch Die fühlichen Kantons bes 
Staats, bis Dunfirk, am Grie-Sec, und bat eine Länge von 350 
Meilen. Dieſe Eiſenbahn bietet den Einwanderern, die nach Ohio, 
Indiana, Illinois u. |. w., jo wie Michigan, Wisconfin u. |. w. 
gehen, eine neue Route, und ift ſchon deßhalb von großem Vortheil, 
weil die Konkurrenz bie Gigenthümer der früher allein beſtehendeu 
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Bahn zur Herabfepung ihrer Preife nöthigt. — Die Einwohner 
ve Staats find ein Konglomerat von Menfen aller —X 
—— Anglo⸗Amerikaner, Holländer, Deutſche, Schotten, 
„ESchweden, Franzoſen, Neger und Indianer, und ihre ganze 
Hahl Betrug im Jahre 1850 3,899,294. Sie find fehr. verichie: 
dener Religion. Die zahlreichiten Anhänger zählen auch bier bie 
caloiniftiichen Sekten unter dem Namen Predbyterianer mit &inbe: 
griff der Kongregativnaliften, und unter dem ber botlänbfjehen Re 
formirten; zahlreich find auch Die Meethodiften, Baptiſten, Episko⸗ 
palen und Yutheraner. Außerdem giebt e8 Univerſaliſten, Unitarier, 
römische Katholifen, freie Chriften, kurz von allen Sekten, die ſich 
in den Bereinigten Staaten finden, Anhänger. — Der Staat zählt 
14 lIlniverfitäten und Colleges mit 1285 Studenten: das Golum: 
bia-Gollege zu New⸗York; Union⸗College zu Schenectady; Hamil: 
ton⸗College in Clinton; Geneva-&ollege in Geneva; die Univerfität 
von New:Bork zu New-Vork; St. Johns-College zu Fordham; das 
Hamilton: Seminar; das theologiiche Inſtitut der Episkopalenkirche 
in New⸗Vork; das Union⸗ theologifche Seminar, welches mit ber 
Univerfität verbunden iſt; das theolugiiche Seminar zu Auburn; 
das Surtnid Seminar; das theologilche Seminar zu Newburg; 
das Gollege der Aerzte und Wunbärzte der City New- York, und 
das Albany⸗Medical⸗College; — 550 Afademien mit 36,823 Stu- 
denten, und 11,884 Bolfd- und Elementarſchulen mit 544,217 
Schülern. — Wie in den Neu-England-Staaten find auch hier die 
beiden höchften Gewalten von einander gejchieben, doch treten in 
New: York verfchiebene Anomalien ein, bie ihre Verfaffung von ber 
neuenglifchen unterjcheiden und hervorheben, weil hier den Elemen⸗ 
ten beider Gewalten ein beftimmter Standpunkt und den Gefeßen 
eine Kontrole gegeben if. Die Gejebgebung beruht auf dem Se 
nate und ber Affembly. Der Senat, aus 32 Mitgliedern beftehend, 
darf nie fiber 100 Mitglieder zühlen, die auf 4 jahre von ben 
Freeholders erwaͤhlt, und jaͤhrlich zum vierten Theil erneuert wer: 
den. Die Nepräfentanten der Aſſembly (128) werben nach der 
Zahl der Bevölferung des Kantons erwählt, doch darf ihre Zahl 
300 nicht üiberfteigen; alle jahre werben dieſelben neu ermählt. 
Stimmberedhtigt ih jeder männliche weiße Bürger, der 21 Jahre 
alt ift, ein Jahr lang im Staate ſich aufgehalten hat, und 6 Mo: 
nate vor der Wahl im Wahlbezirke gewohnt hat. Freie farbige 
Perſonen müfjen, um wählen zu koͤnnen, drei Jahre in Staate an- 
äffig geweſen ſeyn, einen jchuldenfreien Grundbeliß von 250 Del 
ars Ertrag feit einem Sjahre vor ver Wahl befigen, und von dem⸗ 
ſelben Steuer —5*— haben. Die vollziehende Gewalt ruht in den 
Händen eines Gouverneurs, welcher auf 2 Jahre gewählt wird, 
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unb einen jahilichen Gehalt von 4000 Dollars bezieht. Mer Lieu 
tenant= @ouverneur, welcher dem Senate präfibirt, hat 6 Dollars 
täglich, fo lange die Senatsſitzungen währen. Die iche Ger 
. walt ift unabhängig. Die Präftdenten und Richter für bie Ober 
und Bezirkögerichtöhöfe werben mit Zuflimmung des Senates vom 
Gouverneur ernannt, und bleiben, wenn fie ſich feiner Pflihtvers 
ing — machen, bis zum 60. Lebensjahre im Amtes bie 
Richter der Kantondgerihte und der Gerichtshöfe für Privatfipeis 
tigteiten werben auf gleiche Weiſe, aber nur auf die Dauer von 
5 Jahren, ernannt. Die Staatsichuld Betrug 1849 22,879,390 
Dollars 39 Cents. — Der Staat New-Vork ift in 59 Kantons 
geſchieden und enthält folgende Hauptftäbte: 
New: Bert, die Metropolis von Nordamerika und die zweite Handels- 
Mabt der Erbe, liegt auf Manhattan- Island, am Zuſammenfluß des Oudſon 
mit dem Gaft-River ober der Strafe von Long-Jeland-Sunt, unter 400 4% 40% 
u. Br. und 2 54 8. 2... M.; ber Hafen if ſicher, geräumig, Teicht zu betres 
ten und fähig, bie vereinigten Fiotten ver Welt in fih aufzunehmen; er bedeckkt 
eigen weiten Krels von 25 Meilen und ift überall durch tie wechſelndſten Ece- 
merien, von Dörfern, Stäbten und reizenden Landfihen umgeben unb trägt in 
feinem Innern mehrere liebliche Eilande. Durch ihn Hat New-Bork durch 
Dampf: und Segelſchiffe Verbindungen mit allen Iheilen ver Welt, mit ven 
Hauptbäfen von Amerita, Guropa, Afrifa, Aſien, OR: and Weſtindien und ben 
Juſein der Suͤdſee, und die, Zunahme der Gity in Hinficht ber Seelenzabl, des 
Hanbeld und Reichthums hat nirgends in der Welt ihres Gleichen. Die erftere, 
welche im Jahre 1790: 33,131 Seelen betrug, war bis 1800 fchen auf 60,188 
gefiegen, un zählte 1810: 98,973; — 1820: 198,706; — 1830: 202,589; — 
1840: 312,710; — 1845: 371,223 Seelen, und hat gegentwärtig ſchon 600,000 
überfehrüten, darunter über 80,00 Deutiche. So wie man über hie Vowery⸗ 
ſtrahe hinausfommt, I faſt Alles beutich; der norböftliche dicht Bevällerte Ctabt« 
theil iſt faſt ganz von Deutichen eingenommen. — (Mbreffen ver in New⸗ 
Bort, fo wie ben übrigen Hauptplägen ber Vereinigten Staaten befindlichen, 
für Keiſende und Ginwanderer geeigneten deutſchen Hotel's, Gafthäus 
fer, Reſtauratiouen ꝛe. finvet man im Anbang am Schluffe dieſes Buche, 
wehhels in biefem Punkt auf tie betreffen de Rubrit bafeloft verwie · 
fen wird.) — Die Straßen, welche urſpruͤnglich ber Oberfläche bes Bor 
dens gemäß ausgelegt und zum Theil fehr gefrümmt toren, find in her 
legten Zeit erweitert und vervollkommnet worden, unb keine Etabt kaun 
nad) einem fhönern und zwedmäfigern Plane aufgelegt ſeyn, als ber noͤrd⸗ 
Ude Theil von NewBort. Die Hauptfählihften Beihäfts-Ctrafen finb; 
Broabwan, welche fih von ber Batterie beinahe 3 Meilen bis Union 
Sauare erftrest; fie it 80 Fuß breit, führt durch bie Mitte ber Gtabt, in 
auf beiden Seiten mit ven eleganteften Gebäuben, ben prachtvollſten Raufläben 
bejegt, und bildet ben Sauptipaziergang ber Hiefigen ſchoͤnen Welt. Pearl⸗ 
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Street, Zwiſchen Broabway ynb dem Eaſt⸗River, iſt in hälbmondfdimiger Nick 
tung über eine Meile lang, und ver Hauptſig aller größeren Ausſchnitt- und 
Gtienwaarenhänbfer, die ſich auch in ber Ceder⸗, Pine: und einigen benachbarten 
Straßen ausgebreitet haben. Water: und Front-Street find größtentheils 
von Materialwaaren⸗- und Spezereibaͤndlern, Kommiſſionshandlungen und fol- 
Gen Gewerken eingenemmen, bie mit der Schifffahrt im. Verbinorug ſtehen. 
Sonth-⸗Street erſtreckt fi) längs tem Gaft River umb enthält vie Warrenbäu: 
fer und Komptoire ber Haupt: Rhecver; in ter Fronte berjelben 'iit zu allen Rei: 
sen ein dichter Wald von Maften. Wall: Street erftredt fih vom Broabmmn 
bis zum Gaft Diver, und ift größtentbeild von Banken, Berfiherungsanftalten, 
Zeitungs: Expeditie nen, Mäkler-Büreane, dem Nollhaufe, ber Hanbelöbörje und 
vielen ſchoͤnen Granitgebäuden eingenemmen, und ijt ter Mittelpunkt ber bedeu⸗ 
tenditen Geldgejchäfte Amerika'ſs. Die Bowery ift eine breite ausgedehnte 
Straße, Öftlih vom Broadivan, läuft noͤrdlich und ſüdlich, und vereinigt ſich 
mit der britten "Avenue, die bis Harlem macabamijirt iſt, und den Haupteingang 
in bie City von Nordoſten her Wldet. — An üffentlihen Pläpen und Anlagen 
find beſonders folgende zu bemerken: die Battery, am jühöftlihen Ende ber 
Inſel, an der Vereinigung des Hubjon mit dem Eaſt River, jie hat bie Form 
eined Halbmondes, umfaßt eine Fläche von 11 Aeres, iſt geſchmackvoll aufge: 
legt und gewährt eine reizende Ausſicht auf Die Bay mit ihren Inſeln und auf 
die benachbarten Küjten; — Gaftle Garden iſt auf einem Hafendamm ange: 
legt und durch eine Briefe mit der Battery verbunden; urfprünglich war ver: 
jelbe zu einer Fortifikation beſtimmt, gegenwärtig iſt er bevedt und enthält aus: 
gedehnte Raͤume, vie zu Aunzvergnügungen, muſikallſchen AUnterhaltungen, peli- 
tischen Berfammlungen und Induſtricausſtellungen :c. benußt werben. — Das 
Bowling Green, am ſüdllchen Ende von Broabwan, eine elliptiiche Flaͤche 
von 220° Pänge une 140° Breite, enthält in jeiner Mitte eine große Zontäne, 
die durch Die Creton-Waſſerwerke mit Waſſer verjehen und durch ein eiferneg 
Belänter umgeben wird. — Ter Park, in frübern Zeiten Commons genannt, 
iit eine von Eiſengittern umſchloſſene, mit Vaͤumen bepflanzte breijeitige Fläche 
von 10 Arco Größe, zwiſchen Broadway, Chatam- und Ghambred Street, und 
enthält vie City-Halle, Die Gitw: Gebäude ober das alte Armenhbaus, das Archiv 
und bie Rotunda für Gemälde: Ausftellungen; gegen den ſüdlichen Theil zu iſt 
eine öffentliche Aontäne in einem Vaſſin won 1000 Durchmeſſer. — St. Johns 
Park, in ter Hudſonsſtraße, umfaßt 4 Neres Grund, iſt geſchmackvoll ausgelegt, 
mit Bäumen bejchattet, und mit mächtigen Gijengittern, die an 26,000 Dellars 
gekoſtet haben, umgeben, Dem Publikum aber verſchloſſen. — Waſhingten 
Square, 11, Meilen noͤrdlich von Der City-Halle, zwiſchen der vierten Straße, 
am Waverley Ylacc, auch Parabeplag genannt, weil dort kis zur jüngjten Seit 
He militäriihen Hauptparaten ter Stadt abgehalten wurden, 10 Aeres groß 
und mit Ihönen Allen. Union Square, am nörbliden Ende des Broabivan, 
von elliptifcher Form, mit eiferner Ginfaflung umgeben, und in ber Mitte mit 
eines Fontaͤne; — Tompkins Square, Grammercy Park, Madiſon⸗, 
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Aquabuet wird bie City mit gutem Waſſer verſehen. Derſelbe beginnt am Cro⸗ 
ton River, 5 Meilen vom Hudſon, im Kanton Weſtcheſter; der Damm iſt 200 
lank, 70° weit am Boben, 40’ hoch, und oben 7’ weit; er IR von Stein und 
Gement gebaut, bildet Durch feine Anlage einen Teich von 5 Meilen Länge, ber 
einen Flaͤchenraum von 400 Were bebeift, und enthält 500 Millionen. Ballons 
Waſſer. Bon tem Damm zieht fi der überwoöͤlhte Aquaduct Aber Thäler, 
Bäche und durch Tunnel bis zum Harlem River, 83 Meilen weit, führt über 
dieſen vermittelt einer 1450 Fuß langen, auf 15 Pfeilern ruhenden Steinbräde, 
son 114 Fuß Höhe, und fept feine Richtung zur Gity fort. Tas Aufnahm⸗ 
Reſervoir in der Wſten Strafe, 38 Meilen vom Groton Damm, bedeckt 85 Aeres 
nnd halt 150 Millionen Gallons Wafler; das Vertheilungs-Referagir, auf Mur: 
ray's Hi, in der AOften Straße, bedeckt A Aereß, ift von Etein und Gemäht 
errihtet, 45 Fuß über der Straße, und hält 20 Millionen Ballene. Ron hier 
wird Dad Waſſer durch eiferne Röhren, bie jo tief unter ber Grbe liegen, daß 


fie von Froſt nicht leiden können, nad allen Theilen der Stabt geführt. Das 


ziejenhafte Werk berzuftellen, koſtete der Start 13 Millionen Doll. Die Länge 
der Röhren, welche dad Waſſer aus dem Vertheilungs⸗-Reſervoir in alle Theile 
der Stabt bringen, und von 5 — 36 Zoll im Durchmeſſer haben, beträgt 170 
engliiche Meilen. — Gegenwärtig find nur 4 Städte in Europa, vie New- York 
an Größe übertreffen: London, Paris, Konftantinopel und St. Petersburg. 

Dampfboote und Eifenbahnen verbinden New-Vorlk mit allen Thei⸗ 
Ien der Union. Dampfboote gehen täglich auf vier verſchledenen Routen 
(über Providence, Stonington, Rew:London, Fall Niger und New⸗Haven) nad 
Bofton ab, eben fo täglich birelt nad Bridgeport, Norwalk, New⸗ 
RNochelle, Fluſhing, Glen Cove, Oyſter-Bay, Port Jefferſon x.; 
auf dem Hudſon laufen täglich mehrere Dampfbootlinien nah Albany 
(Fahrpreis 60 Cents bis 2 Dollars), und nad den Awilchenplägen; eine Linie 
läuft täglid nah PBiermont, wo fie fih mit der New- Port: Grie-Eifenbabn 
verbindet, und eben fo eine für Philadelphia, welde fill an bie Cambden⸗ 
Amboy⸗Giſenbahn anfchließt (Fahrpreis 3 Doll.) x. 

Brostiyn, auf Long-Island, Liegt dem ſüdoͤſtlichen Theil von New⸗Vork 
gegenüber, und wirb mit ber Gity dur vier Dampffähren verbunden, bie 
jede Minute, Tag und Nacht, hin⸗ und herfahren (Fahrgeld 1 Gent). Die 
Statt bat eine liebliche, ettwad erhöhte Lage, und wird von vielen Geſchaͤfts⸗ 
leuten New-Horfrbeinohnt; fie enthält 1 Gityhalle, im joniſchen Bauſtyl ganz 
aus weißen Marmor angeführt, über 30 Kirchen, 3 Banken, 3 Verſicherungs⸗ 
Anſtalten, 1 Sparbant, und jept fait 100,000 Einwohner. Tas Lyceum iſt ein 
ſchoͤnes Granitgebäude. Der Vereinigten Staaten Schiffsbauhof liegt unfern 
der Stabt, an der Wallabaut:Bay, bebedt AO Aeres Land, und enthält große 

Wiberlagen, Werkitätten und Dode; mit demſelben if eine Ravigationsfchule 
der Union verbunden, und eine halbe Meile äftlich von verjelben ik das Marines 
Hofpital. Ben der Greenwood Gemetery, im fühlichen Theile von Brooklyn, 
Bat man eine reigenbe Ausficht auf Nerv = York, Froollon, die Bay, die Nar⸗ 
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rows und ben atlantifhen Ozean. — Auf Long⸗Island find viele Pläpe, 
die im Sommer von New⸗Vork aus fleifig beiucht werben, barunter find vor- 
zäglih: Fort Hamilton, Coney⸗Island, Rockaway, Patchoque ıc. an der Süd⸗ 
‚feite, und Glen Cove, Oyſter⸗Bay, Stony Brook, Port Jefferfon, Greenport 
und Sag Harbour, an der Rorbfeite ber Inſel; in allen dieſen Plägen find 
Seebad: Anfalten, und mehrere derſelben bieten treffliche Gelegenheit zum Yifch- 
fang und zur Jagd auf Waſſervoͤgel. 

Reifen wir von New-VPork den Hubfen aufwärts, nad Albany, 
fo bemerken wir auf diefer Tour folgende Pläpe: 

Jerſey Gity, früher Powle's Hoof, auf der Küfte von Seren, Dem 
Abfahrtsplatze ver Dampfboote gegenüber; eine freundliche Statt mit 7 Kirchen 
und faft 7000 Einw.; Hier beginnt Die New⸗-Jerſey- und Patterfon: Eifenkahn 
and der Morris⸗Kanal, auch ift Hier die Station der zwifchen Liverpool und 
Rew⸗VYork errichteten englifchen Dampfbootverbindung. Der Dock Eoftete 80,000 
Dollars. Cine Meile nörblih iſt Hoboken, ein Lieblingsplatz ber New-Vor— 
fer; der Grund tft Hier, falt 2 Meilen längs bem Hudſon, in Spaziergänge 
unter fchattigen Bäumen amBgelegt. — Weehawken, 2? Meilen noͤrdlich von 
Vew⸗Vork, ift ein fteller Felſenvorſprung, auf deſſen Gipfel eine freundliche Villa 
ft. — Hier begimmen die fogenannten Ballifaden, eine maffive Reihe fäulen: 
foͤrmiger Felfen, die fich meift fenfreht vom Ufer bis zu einer Höhe von 4 bis 
500 Fuß erheben, und einen ver maleriſchſten Proipefte am Hudſon bilden; fie 
erfireden fi gegen 20 Meilen weit, und geben auf ihren Gipfeln in wellenför: 
migeß Tafelland über. — Bull's Ferry, 6 M. von New: York; gegenüber 
iſt Bloomingdale, eine Vorſtadt von New: York, welche ſich 3-4 M. nad) 
Norden erſtreckt. Das Walfenhaus, jo wie Das Irren-Aſyl, ziehen hier Die 
Aufmerkjamteit ver Relfenden anf ſich. Unmittelbar oberhalb IE Mannaha: 
tanville, mit ungefähr 1000 Einw. und einem Miyl für Mondfüchtige. Es 
wird zu den Außern Vorftänten New: Nork8 gerechnet. — Wort Pee, an ver 
Jerſey Seite, 10 M. von New-Vork, wohin täglich mehrmals ein Dampfboot 
gebt; es erhielt feinen Namen von einem Fort, von welchem nur noch menige 
von Buſchwerk uͤberwachſene Ruinen vorhanden find und wird wegen feiner ſchö— 
nen Lage beſucht. Etwas oberhalb, auf ver New-Vorker Eeite, liegt Fort 
Bafhingten, ebenfalld in Ruinen. Zwei Meilen aufwärt? won biefem mündet 
Spuyton Duyvel Creek, ver mit bem Harlem River in Verbindung fteht, 
Rew:Bork vom Feftlande trennt, und über welchen Kingébribge führt. — Yon. 
kers, am däftl. Ufer des Hubfon, an ver DMüntung bes Sawkill, 17 M. von 
New: York; mit 2 Kirchen, 1 Eeminar und 58 Häufern. Es befinben ſich da⸗ 
felbft mehrere beſuchte Schenfwirthichaften. Die Fahrt auf der Hudſon Eijen: 
bahn 20 Gentd. — Cloſter Landing, gegenüber auf ber andern Seite bes 
Fluſſes. — Dokks Kerry, 22 M. von New⸗-Vork, Dorf mit 2 Kirchen unb 
82 Häufern ; gegenüber, unterhalb des Landungsplatzes ver Fähre, iſt die Grenz 
Iinte, welche New⸗Vork von New⸗-Jerſey ſcheldet. — Piermont, am weitlichen 
fer, 24 M. von Reiw- York, früher „Sloat;“ Hier ift ein Steindanm von ei: 
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nee Melle Laͤnge, auf welchem bie New⸗Vork⸗Grie-Eiſenbahn endet; umb täglich 
geht und kommt ein Dampfboot von Nav : Vorl. Das Städtchen enthält 2 
Archen und 1121 Ginw.; 3 M. weitlich liegt das Gtäbthen Tappan. Hier 
beginnt eine Erweiterung des Fluſſes, bie ſich bei einer durchſchnittlichen Breite 
von 21, M. gegen 10 M. aufwärts erſtreckt und als „Tappan⸗See“ bezeich⸗ 
net wird. Ban Taſſels Haus, am äftl. Ufer, Piemont gegenkber, iR ber 
Aufenthalt Wafhington Irvings. — Tarrytowu, am ÖRI. Ufer, 27 M. von 
New⸗Vork, ein freundliches Städtchen mit 4 Kirchen umb gegen 1200 ©. ; eine 
Meile nörbli von demſelben ift eine alte hollaͤndiſche Kirche, vie ältefte bes 
Staatd. — Nyack, am weſtl. Ufer iR ein anfehnlicheß Dorf mit 3 Kirchen und 
863 E. — Am nörblihen Ende des Tappan⸗Sees, an ber Sftfeite, 33 M. von 
New: York, erhebt fih nad Städtchen Singfing, mit 4 Kirchen, 2 Seminarien 
unb 2238 Ginw. ; da8 Mount Pleafant:Staatögefängnig if im &. der Stabt, 
und eben daſelbſt find ausgebehnte Marmorbrüche, nie von ben Sträflingen be 
arbeitet werben. Singfing ſchief über ik Berpreitjes Hook, ein felfiges Bor 
gebirge, oberhalb deſſen ver Fluß ſich wiederum bis Auf eine Entfernung von 6 
Meilen zur Haverſtraw⸗Bay erweitert. Gine halhe Meile über Gingfing iR 
Roland Lake Landing, und btel Viertel Meile vom Hudſon ber See ſelbſt, der 
eine maleriiche Wafjerfläche bietet, von welcher jährlich ungeheure Duantitäten 
von Eis für New⸗Vork gewonnen werden. — Haverſtraw, ein nette Stäbts 
ben, am wehtlichen Ufer der Bay, 36 M. von New-Vork, enthält 2 Kicchen, 
4 Alabemie und 486 &, — Graſſy Point ik 2 M. höher aufwärts, unb ein 
Lonbungsplag für Dampfbootee — Stony Point, ein Feines aufſtrebendes 
felfiged Vorgebirge am weftl. Ufer, trägt einen Leuchtturm auf feinem Gipfel; 
ihm gegenüber it Verplank's Point, wo während ber Revolution bie Bars 
zaden der Union fi befanden. — Caldwells, am Eingang ver Hochlande, 
44 M. von New: York, ift der erite Landungpplag für Schiffe, bie den Fluß 
aufwärts gehen, und von ihm gehen Dampfboote über ben Fluß nad Weeks: 
kill, einem freundlichen Stäbtchen, das auf einer Anhöhe 200° über ben Hubs 
fon liegt und 1 Bank, 8 Kirchen, 1 Akademie und 2300 E. enthält. Poſtwa⸗ 
gen geben im Sommer tägli von hier nad) dem Mohapak Lafe und Garmel, 
und Imal wöchentlich nad Danbury im Connecticut. — Die Hochlande (High- 
lands) oder Matteawan Mountains erftreden fi in norböftlider Richtung Durch 
die Kantone Drange und Rodland, bis fie vom Hubfon durchbrochen werben ; 
an der Oſtſeite des Fluſſes erheben fie fi vom neuen und ſtreichen in ber 
früheren Richtung bei einer Breite von 15 — 20 Meilen fort. Ginzelne ihrer 
Gipfel erreichen eine Höhe von 1000 bis 1685 Fuß; fie find meiftens auß Gras 
nit und Gneis zufammengejegt, enthalten in Neſtern und Gängen magnetiiches 
Gifenerz und ähnliche Produkte, und ſcheinen In früheren Zeiten dem Hubfon 
einen Damm entgegengejept und dadurch das ganze gegenwärtige Thal bes 
obern Hudſon in einen großen See umgewandelt gehabt zu haben. Gin enger 
Paß, nach der Strömung feiner Fluthen Horfe Race genannt, fährt bie aufs 
wärt8 gehenden Schiffe faft eine Meile weit in werlidher Richtung in die Mitte 
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ver Hedlanbe, Der Donneröberg (Timmder Mountain) an der Weſtſeite, 
wu cin 1. Velfenvorfyrung, Anthony 's Rofe, an ber Oftfeite, bil⸗ 
«ben ben yam Bafle, der während bed Unabhängigkeitäfrieges durch 


Dhnme uab Reiten geiperrt mar. Lioei Meilen oberhalb Anthonys Mofe if 
Guger Ioaf Mountain, und biefem gegenüber auf ber Weſtſeite des Fluſſed, 
Buttermilt Falls, eine Folge von Kaskaden, die von einer Höhe vom mehr 
«Is hundert Zuß herab ſtaͤrzen und einen herrlichen Anblid gewähren. — Ber 
yeint, am rechten Ufer bed Hubfon, 52 M. von New-Nork, iſt eine rchzende 
Sega. Huf einer Ebene, bie 167 gah über dem Fluffe iegt, befinbet fid) bie 
Militke-Mlabemie der Vereinigten Staaten, bie aus zwei ſteinernen Bartaden, 
daeım Gprrgierhanb von 276’ Länge, einem gothiſchen Bauwerke mit brei Thlrr 
men, von 150' Fronte, einer Kapelle, einem Hofpitale, Epeifefaale, 17 Woh- 
wungen für bie inſtruirenden Offiziere, mehreren Werkitätten und Magazinen, 
Gtällen, Laboratorien, 25 Wohnhäufern fr Privaten, und einem großen Hotel 
am Ufer bed diuffes befieht. Oberhalb Weitpeint erheben fid auf Mount In 
beyenbence bie Ruinen bed Fort Putnam, und auf ber Ebene bie Erdwaͤlle des 
Bert Glinten; gegenÄber an ber ORfüße iR Gonfitution Island, mit ben 
Nuinen eines alten Fortd. In der Bucht oberhalb Weſwoint befinbet ſich bie 
Wehyeists@icherel, daS größte Gtabliffement biefer Wet, welches 400 Perfonen 
beſchaftigt. 11/, Meile Höher aufwärtß Tiegt auf dem öflichen Ufer das freumb- 
liche Gtäbtihen Golbfpring, mit 5 Kirchen und 3288 Ginwohnern, und gegen- 
Aber Grow Neſt· Mountain, von befien 1384' hohem Gipfel man bie hertlichſte 
Hutpcht Yet. Gleich oberhalb beffelben it Butter HU, ber bis 1630 Meigt, 
und am äflien Ufer brei Erhöhungen: Bull Hill von 1846, Breakneck Hill 
von 1187, und Beacon HIN ober Grand Sachem von 1685' Höhe. Polopels 
land legt nahe am äflichen Ufer, ziemlich zwifchen ben beiden Iepten Hügeln. 
Gorawall, am Gnbe der Hochlande, 57 W. von New⸗Vork, an ber Weſtſeite, 
zahlt war 162 @.; der Fluß erweitert ſich oberhalb des Fledens bis zu einer 
Meile, umb behält dieſe Breite, welche als Neuburg Bay bezeichnet wird, gegen 
5 Wellen weit bei. Bwei Meilen Höher hinauf in Nem:Winbfor, mit 2 Kir 
en und 280 Einw., der Geburtsplah von De Witt Clinton. — Rewburgh, 
B1 DR. von Reio-Bert, liegt auf einem fteilen Möhang, ber fih gegen 300’ Mer 
ben Fluß Seht, und gewährt eine hertliche Ausſicht auf ben Fluß und das 

&8 werbantt fein Caiſtehen beutichen Gintsanberern auß der Pfalz, 
denen unter ber Rinigin Unna mehrere taufenb Aeres Landes beiwilligt wurden. 


mehrere Mlabemien unb über 6000 E.; auf ber gegenfber Iiegenben Seite be& 
Fiufieß, nach welcher ein boot geht, iſt Fiſhkill Landing, mit 8 Kirchen 
und 879 &; — Fiſheſſt gegen 5 MM. oſtlich won ber Landung, zählt 8 Kies 
Gen, 1 Wavemie ab 1180 @.; brei Meilen oberhalb ber Landung it Low 
Boint, eine zerſtreute Mieberlaffung, bie fih ängd bem Ufer hinzieht. — 
New Hamburg iR auf ber Offeite bes Fluffel, oberhalb der Mänbung vor 
Wappingert Crect; Hampton, eine Sanbung am gegenüber liegenden Ufer, ik 
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mit New⸗Hamburg durch eine Faͤhre verbunden. 8 M. welter aufwärts, an ber 
Weſtſeite, iR Milton Landing, mit einem unweit davon entfrnten Doͤrfchen. 
— Poughkeepfie, ver Hauptort des Kantons Dutcheſt, ebenfalf® von Deutichen 
gegründet 1735, ift auf dem linken Ufer des Hubfon, 78 M. von Rew-Yerf; 
das Stäbtchen ift eines ber gemüthlichiten des ganzen Staats, Liegt auf einer 
Ebene, die fich 200° über ven Fluß erhebt und befigt 1 Ratbhaus, 1 Befängniß, 
eine Kollegialfehule: tie Dutcheft Academy, 4 Seminare für junge Damen, 3 
Banken, 1 Markthaus, 1 Sparbant, 1 Lyceum, 14 Kirchen und 11,000 Ginw.; 
das Kollegialgebäube ift nach dem Plane des Parthenon gebant und ftebt auf 
dem Profyeet Hill, von welchem aus man eine der entzückendſten Ausfichten bat. 
Die dortigen Fabriken find einträglih und befchäftigen mehrere taufenn Men: 
fen, 3. B. Mehl⸗, Säge und Delmühlen, vie Wollen, Baumwollen: und Ei⸗ 
jenfabrifen, die Gerbereien und großen Brauereien. Poughkeepfie gegenüber tft 
auf der Weltfeite New-Plag-Landing; ver Fleden New:Palg felbft Liegt 
etwas vom Fluſſe entfernt. Sechs Meilen böher hinauf ift an der ODſtſeite 
Hyde-Park, mit 3 Kirchen und 61 Wohnhäuſern. — Rondout, an der Mun⸗ 
bung des gleichnamigen Strong, 84 M. von New:Vork, enthält 2 Kirchen, 1 
Eeminar und 1509 Ginw., und iſt der Hafen des Delaware und Hudſon⸗Ka⸗ 
nals; 1 M. weiter nörblih if Kingfton-Lanping. Kingfton liegt 3 M. 
weitlich von ber Landung, und enthält 1 Rathhaus, 4 Kirchen, 2 Banken, 1 
Akademie und 2359 Einwohner; — 6 M. weiter aufwärts iſt an ber Oſtſeite 
Rhinebed Landing. Das Stäbthen Rhinebeck, 90 Meilen von New⸗ 
York, dit 2 M. von ber Landung und enthält 3 Kirchen, 1 Alabemie und 
1248 E.; — IM. von da iſt Lower Red Hod, und 3 M. weiter auf: 
wärtd Uper Red Hock Landing; die Flecken liegen 3 — 4 M., vom Fluj- 
je ab; — von der obern Landung geht ein Yährboot nad dem weftlichen 
Ufer, nad) Saugerties, einem großen Fabrilort am Eſopus Greef, 101 M. 
von New-⸗Vork, der 5 Kirchen, außerorbentlihe Waſſerkraft, bedeutende Ma⸗ 
nufafturanlagen und 2247 ©, enthaͤlt. — Briftol it 2 Meilen, höher auf: 
wärtd. — Catskill, 111 M. von New⸗Vork, iſt praͤchtig auf ber rechten 
Uferbant des Stroms gelegen, und enthält ein Rathhaus, 2 Banken, 5 Kir- 
hen und 3220 G.; Wagen ſtehen hier ftet3 bei Ankunft ber Dampfboote be- 
zeit, um Paflagiere nad) dem 12 M. entlegenen berühmten Sommeraufenthalt 
ber New⸗-VYorker, nah Pine Orchard auf den Gatsfil Mountain zu brin⸗ 
gen. Es befinvet fi Hier ein treifliches Hotel, auf einer 224% über dem 
Spiegel des Hubfon liegenden Höhe, wo man während bes heißeſten Eom- 
merd bie erfriichenpfte Kühle geniefen fann. Ein wenig weftlid von dem 
Mountain Houje find zwei Teiche, beren vereinigte Abflüſſe durch einen Felſen⸗ 
einfchnitt in Die Ebene herabſtürzen; der erite Fall I 180 Fuß. fenkrecht, auf 
einen Yeljenvoriprung, ber zweite Kal gegen 80 Fuß; auf einem geichlängel: 
ten Fußpfad kann man herunter und unter ben Felſenvorſprung, jo wie hin? 
ter den eriten Fall gelangen; vom Mountain Houſe bat man eine ber ausge: 
dehnteſten und abwechſelndſten Ausfichten auf eine der ſchoͤnſten Landſchaften, 
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anf den maleriihen Hubfon mit feinen grünen Inſeln und feinen lebendigen 
Panoramsa chiffen, Staͤdten, Flecken und Villen. — Bon Catskill 
gehen taͤglich Mofwagen nah Ithaca. — Hudfon, am linken Ufer 
des gleichnamigen Flufies, 116 M. von New-VYork, iſt auf erhöhtem Grunde 
erbaut, von welchem man eine herrliche Ausfiht auf den Fluß und das um- 
Hegenbe Laud genießt. Hudſon ift eine Gity und enthält ein elegantes Rath⸗ 
haus, 8 Kirchen, 2 Banken, 2 Markthäufer, bie Franklin literarifche Geſell⸗ 
ſchaft, mit anſehnlicher Bibliothek und phyſikaliſchem Apparat, 2 Afabenien, 
1 Irrenhaus und 10,000 Ginw. ; die Gity wird mit trefflihem Waſſer von 
einem Bergquell verjehen, das 2 Meilen weit in eilernen Röhren geleitet wirb. 
Hubfon iſt ein Handels» und gewerbfleißiger Ort, Gerbereien und Gifengief- 
ſerei, treibt anfehnliche Flußſchifffahrt und befigt mehrere Schiffe, die auf den 
Wallfiſchfang ausgehen. Bon hier geht eine Gifenbahnverbindung nah Maf- 
ſachnſetts. Das Dorf New Lebanon Springs ift 24 M. norböftli von 
Hubſon; bie dortige Quaͤcker-Niederlaſſung enthält eine große Kirche, mehrere 
ausgebehnte Manufakturen und 631 G.; die warmen Quellen haben ſich be 
ſonders heilſam bei rhevmatiſchen Leinen erwieln und werten im Eommer 
ſehr beſucht. — Ein Faährboot fährt von Hudſon nah dem Staͤdchen 
Athens, am wel. Ufer, welches 4 Kirchen und 1285 E. zählt. — Four 
Mile Point, auf, welcher ein Leuchtthurm flieht, ift am Schluſſe ver Ser 
Schifffahrt. — Gozjadie Lanping, am rechten Ufer, 124 M. von New 
York, zieht ſich über eine Meile längs dem Fluſſe Hin, und enthält 3 Kir- 
Gen, 1 Alademie und 12508 — Stuyveſant, an der Oftfeite, 3 M. 
höher aufwärts, befigt eine Kirche und 340 G.; in kurzer Entfernung davon iſt 
Kinderhook Landing. Das Stähthen Kinderhook iſt 5 M. öfll. vom 
Flufſe, und zählt 2 Kixchen, 1 Bank, 1 Alapenie und 1472 G. — New⸗Balti—⸗ 
more, mit 1 Kirche und 320 E., — liegt am weit. Ufer. — Zwei Meilen höher, 
und 113 M. von News ork entfernt ift Sorymans, ein freundlicher Flecken 
mit 2 Kirchen und 712 G., und 4 M. weiter, auf der Ditjeite, Gaftleton, mit 
1 Kiche und 860 &.; — der Overflaugb, 142 M. von New⸗Pork, Iegte 
früßer ver Flußſchifffahrt bedeutende Hindernifie In ven Weg; gegenwärtig ift ber 
Schiffskanal auf Koften der Union geregelt unb vertieft worden. Drei Mei: 
len höher aufwaͤrts erreihen wir endlich Albany, bie Hauptſtadt bes 
Staats New: Vorl, am rechten Ufer des Fluſſes und 145 M. von New⸗Pork, 
0 von Bofton und 370 von Walhington entfernt. Bor ihr zieht ſich laͤngs 
dem Fluſſe ein flacher Grund angeihwemmten Landes Hin, ber von 15 — 
100 Yarbs Tiefe Hat, fih dann plöglih hebt und bis auf eine Meile weit 
auf 220’ emporfeigt. Die Straßen find uriprünglih ziemlich unregelmäßig 
ausgelegt und einige find ehr eng. Am 18. Auguft 1848 wurden. burch eine 
große Feuersbrunſt 436 Gebäude in Afche gelegt. Die Straßen in dieſem neu 
aufgebauten heile find regelmaͤßig und breit orden. Die Stautsitrahe 
(State street) ſteigt ziemlich ſteil aufwärts und endet am Kapitol, einem de 
ganten Baumerte von 115 Buß Fronte und 90 Zuß Xiefe, in welchem bie 
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Slatur ihre Stzungen Hält; vor bemfelben breitet fi ein oͤffentlicher 
Aleen und Wegen. gesierter Play aus. Im N. von b und uw 
durch eine Straße von ihm geichieven, IR ein anderer freier Wlag, an deſſen 
DRfeite fih die City Hall, ein praͤchtvolles Marmorgebäube befinbet, und bie 
fem gegenäber an vemfelben Plage iſt bie „State Hall" mit ihren Gtaatd- 
banzlelen. Un andern Öffentlichen Gebäuben befigt Albany, welches im Jahre 
4850 60,026 Ginw., unter ihnen einige taufenb Deutiche, zählte, bie Albany 
Aeabdenmy, ein ſchoͤnes Bauwerk, ein mediziniſches Gollege, eine weibliche Aka⸗ 
Demie, eine Börfe, 32 Kirchen, 3 Markthäufer, I Staats⸗Arſenal und 8 
Banten. Die alte Staaten Halle, an ber Süpfelte ber Staatenſtraße, ent- 
Hält eine vollſtaͤndige genlogiihe Sammlung ; die New⸗VYork⸗Staats⸗VBibliothet 
befindet ih im Kapitol und zählt etwa 24,000 Bänbe ; das mediziniſche Col⸗ 
lege befigt ein Muſenm und eine Bibliothek x. — Albany befigt eine fehr 
ſchwunghafte Fabrikation beſonders in Gifen. So liefert es jährlih in Durch⸗ 
ſchnitt an 78,000 Defen, viele Loeomotiven und andere Maſchinen, gewalztes 
Eiſen und Nägel, für mehr als eine Million Doll. Hhte und Belzmägen, 
große Maffen Seife und Licht, auch Glas. Beruhmt find feine Brauereien. 
Albany Ale geht nach Shbamerifa, Galifornien und Guropa. Es werben et- 
wa eine halbe Million Buſhels Gerſte verlotten und 80,000 Faͤßer Bier und 
Ale gebraut. Auch feine Buchdruckereien find erheblich; hier wurde 1824 bie 
erſte Dampfpreſſe in Amerika aufgeſtellt. Der Handel if ausgebreitet. Mehr 
als zwanzig Dampfboote und 50 Bugſirboote gehen zwiſchen Hier, New⸗ 
HYork und anderen Orten des Fluſſes; ECiſenbahnwagen geben unb kommen 
Ymal täglich nach und von Boſton und ven Zwiſchenorten, 2mal täg- 
U nah und von Saratoga Springe (Fahrpreis 1 D. 62 Gi8.), umb 
Bmal täglich na Buffalo (Fahrpreis 12 D.), den NiagarasFällen 
und ben Zwiſchenplaͤhzen; Poſtwagen geben täglih nah Pittsfield, 
Benningten, Burlington, Montreal x. — Die bebeutenvfien Stäbte 
des Binnenlanbeß von Rew: Wort, außer den vorſtehend genannten, find: 

Tesy, der Hauptort vom Nenflelaer Kanton, freundlich gelegen am lin⸗ 
ken Ufer des Hudſon, 6 M. nörblich von Albany; die Stadt erſtreckt fich gegen 
IM. längs dem Fluſſe, bei einer Tiefe von 11/, M., wird im Dften von ziem⸗ 
U hoben Hügeln begrenzt, von benen zwei beträchtliche Ströme in Kabkaden 
berunteriirgen unb bebeutenbe Waflerfräfte llefern, iſt regelmäßig ausgelegt, bat 
öone breite, mit Trottoirs verfehene Straßen, und enthält ein ſchoͤnes, von 
Marmor erbaute Rathhaus, mit borifcher Fronte, ein weibliche Inſtitut, das 
Nenfſelaers Inſtitut, mehrere andere ausgezeichnete Lehranftalten, 1 Lyceum ber 
Naturgeſchichte, 18 Kirchen, 6 Banken, 11 Aabemien und 28,700 Einw., bie 
einen audgebehnten Handel mit Bauholz, Mehl und anderen Ranbesprobuften 
treiben, vorzüglich aber auf Induſtrie fi gelegt Haben. Es giebt dort Eifen- 
hämmer, Stahl:, Papier, Wollen: und Baummollenfabrifen, Mebl- und Säge: 
wählen, auögevehnte Gerbefftn und Lebermanufakturen, auch Brauereien und 
Köpfereien. Gars (Bifenbahnwagen) gehen täglih von hier nad ben Sara⸗ 
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Der Saratoga⸗See, 4 I. IRlih vom Gtäbtihen, 
Uinteb Yartlüche Ungelfiäiherei und feine Ufer Jogbwergnägungen, unb bie Sims 
be Re des Eee’, wird von Heilung fuchenben Häufig benupe Gües " 
Uammien tägli Zmal von Albany und Troy, uud Voſt en gehen 
Wei nah Wättehall ind Smal wöchentlich nach Ticonberoge. — 
Ed Ya, Dorf am Hubfon, 18 M. noͤrdilch von Garatoge-Eyringt, u @ 
hen B-Rkiien, 2 Geminare und 1200 Gtaw.; bie Fälle tm Fluſſe find umge 
Asche reizen. — Calbisel, ein hetrlich am ↄben Theil des GerzgenErr’ö- ge 


YiilesBeis, init 3 Kirchen,” Want und 2690 Einw.; Dampfbonte gehen im 
Gamer tglich Hier nach Montreal. — Pinttöburgh, 166 M. nörbinh 
von Wlbany, an ber Wrfthfte des Champlain-Gipe's, zu beiben Geiten ber Mike» 
Yang Deb Gerunac In bie Gumberionb:Bay, burh-bie fiegsehtie Gipfnift 


enthält 1 Nathhaus, 1 Want, 1 Rycem, 4 Wadenie, 4 Aixhen une 6600 , - 
und Jet debritatien in Wolle mb Vaumwolle: Sie iſt ſark im Unmadiien 
von, Dampfünote'gehen im Sommer Wslich von hier nah Wittehalt 
und Montreal. — Sqerettadt, 16 ER. nordweſilich von Albauy, am Mbll 
Sen Ufer des Moherot, wit 1 Nathhans, 1 Markthauk, 1 welblichen Ufabemie, 
41 Sycemm, 2 Banfen, 8 jen, 8000 Einio., unb bem Urin Golem; Gar 
geien täglich von Hier nES BuffaTo, und. den Zuildienplägen mb Khan, 
ab Imal tägliä nah Saratoga Springs. — Eheren Saipher Syriugt, 


Uendyia ze Palatine Welnge, son wo nach ben Duclen fm’ Commer EHE 
Woftwagen abeehen. Su ver Nechbarichaſt firb ‚mehrere Obhlen un der file 
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zeiche Otſego⸗See. — Little Falld, an beiden Selten des Mobawf, 73 MM. 
von Albany, mit 5 Kirchen, 1 Bank und 2500 Ginw.; oberhalb ber Gtabt if 
Im Fluß ein Fall von 42°, pet eine ungeheure Wafferkraft bietet. — Treuten 
Falls, 18 M. nornöftl. von Utica, am Meſt⸗Canada⸗Creek; das Waſſer Rärzt 
hier auf einer Strede von 2 Meilen in einer Folge von Kusfllven 312° Gerab; 
bie Gegend ift ungemein wild und maleriich; ein fchmaler gefährlicher Fußpfad 
leitet neben dem Falle ind Thal hinab. — Herkimer, freundliches Staädtchen 
am Mohawk, mit 1 Rathhaus, 1 Akademie, 1 Bank, 2 Kirchen und 846 Einw. 
— Utica, 94 M. von Albany und 202 von Buffalo, fhön gelegene Gity am 
füpliden Ufer des Mohamf, auf, einer ſchief vom Fluß auffteigenden Gbene, und 
Stapelplag für die aus dem füdlichen Theile des Stantd nah News York ge 
führten Produkte, indem bier der Chenange Kanal in den Griefanal einmän 
det, mit 1 Rathhaus, 18 Kirchen, 1 Boͤrſe, 2 Akademien, 3 Bibliotheken, 2 
Waiſen⸗Aſylen, 4 Banken und 17,000 Ginw., beveutenden Manufakturen, Ber 
bereien und Gifengießereten, und anſehnlichem Handel. Das Staats⸗Irrenhaus 
iſt eine Meile weitlih von der City und mit einer Yarm von 160 Aeres ver: 
bunden. Gars paffiten Imal von Buffalo und von Albany, Poſten gehen 
unb fommen täglich nad und von Sadett’8 Harhour und Binghampton. 
— Mome, am Mohawk, 108 M. von Albany, mit 1 Rathhaus, 6 Ki 

Bank, 1 weiblichen Akademie, 1 Arſenal ber Union und 3000 Ginw. — 

enfe, 14/5 DM. füdlih von Drondago-See und 147 M. von Albany, blühende 
Stadt mit 1 Rathhaus, 1 Afabemie, 2 Banken, 8 Kirchen und 22,245 Ginw., 
darunter 3000 Deutiche, berihmt und wichtig wegen ihrer Salzquellen. Bier 
minbet der Oſwege Kanal vom Ontorio - See fommend in ben Grie - Kanal; 
Gars fommen und gehen täglich zwiichen bier, Buffalo und Albany. — 
Auburn, 173 M. von Albany, blühende Stabt am Ausfluß des Owasco⸗See's, 
mit 4 Rathhaus, 2 Banken, 3 Akademien, 1 weiblichen Seminar, ...7 Kirchen, 
1 theologifchen Seminar ter Preöbyterianer, 9548 Einw., und dem berühmten 
Staatsgefaͤngniß. Die Einwohner treiben Gewerbe in Baumwolle, Wolle, 
Gießerei, Gerberei, Braygrei upb Brennerei. — Seneca Falls, 15 M. von 
Auburn, an beinen Seiten des Ausfluſſes bed Seneca-See's, welcher hier einen 
Fall won 47‘ beſchreibt; das Stäbtchen enthält 5 Kirchen, mehrere Manufaktu⸗ 
ren und 3260 Einw. — Waterloo, am Seneca⸗Ausfluß, mit 1 Rathhaus, 4 
Kichhen, 1 Bank, 1 Alabemie und 2500 Ginw., bie außgebehnte Wollenmanu⸗ 
fattur treiben. Es bat bedeutende Waſſerkraft. — Geneva, 199 M. von AI: 
bany, herrlich gelegen am nörbliden Ende Seneca-See's; die Hauptſtraße, 
welche 110 Fuß über dem See liegt, läuft parallel mit Dem Ufer vefielben, und 
Die meiften Häufer der jährlichen Seite ver Straße haben terraflirte Gärten, bie 
ſich bis zur See erſtrecken; die Stabt enthält 9 Kirchen, 2 Banken, 1 Seminar, 
4 College mit Bibliothek, eine medizinische Schule und 5000 Einw.; täglich 
iR bier Gifenbahnverbinpung mit Alabany und Buffalo. — Eliften 
Springs, 12 M. von Geneva, berühmte Schwefelquellen. —- Canandaigua, 
222 Meilen von Albany, eine ber Ihönften Städte des weltlichen New⸗-VYorks, 
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zeiche Otſego⸗See. — Little Falls, an beinen Selten bes Mohawk, 73 MR. 
von Albany, mit 5 Kirchen, 1 Bank und 2500 Ginw.; oberhalb der Stabt if 
im Fluß ein Fall von 42%, det eine ungeheure Waſſerkraft biete. — Treuten 
Falls, 18 M. norböftl. von Utica, am Weſt⸗Canada⸗Creek; das Waſſer Härzt 
hier auf einer Strecke von 2 Meilen in einer Folge von Kasfliden 312° herab; 
die Gegend ift ungemein wild und maleriſch; ein ſchmaler gefährlicher Fußpfad 
leitet neben dem Yalle ind Thal hinab. — Herkimer, freundliches Staädtchen 
am Mohawk, mit 1 Ratbhaus, 1 Akademie, 1 Bank, 2 Kirchen unb 846 Ginw. 
— Utica, 94 M. von Albany und 202 von Buffalo, ſchoͤn gelegene City am 
füblichen Ufer des Mohawk, auf, einer fchief vom Fluß auffteigenpen Ebene, und 
Stapelplatz für die aud dem fünlichen Theile des Staats nah News M}orf ge: 
führten Produkte, indem hier der Shenange Kanal in ven Grie-Kanal einmän 
det, mit 1 Rathhaus, 18 Kirchen, 1 Boͤrſe, 2 Alabemien, 3 Bibliotheken, 2 
Waiſen⸗Aſylen, 4 Banken und 17,000 Ginw., bedeutenden Manufalturen, Ber 
bereien und Gifengiehereien, und anſehnlichem Handel. Das Staats⸗Irrenhaus 
ift eine Meile weitlih von ber City und mit einer Farm von 160 Aeres ver: 
bunden. Cars pafficen Intal von Buffalo und von Albany, Poſten gehen 
und fommen täglich nach und von Sadett’8 Harkour und Binghampton. 
— Mome, am Mohawk, 108 M. von Albany, mit 1 Rathhaus, 6 Kir 

Bank, 1 weiblichen Akademie, 1 Arſenal ber Union und 3000 Ginw. — 

cuſe, 11/5 M. ſuͤdlich von Drondago-See und 147 M. von Albany, blühende 
Stabt mit 1 Rathhaus, 1 Akademie, 2 Banken, 8 Kirchen und 22,245 Ginw. 
Darunter 3000 Deutihe, berühmt und wichtig wegen ihrer Salzquellen. Hier 
mündet ber Oswege Kanal vom Ontorio - See fommenb in ven Grie - Kanal; 
Gars fommen und gehen täglich zwiichen bier, Buffalo und Albany. — 
Aubarn, 173 M. von Albany, blühende Stabt am Augfluß des Owasco⸗See's 
mit 1 Ratbhaus, 2 Banken, 3 Akademien, 1 weiblichen Seminar, 7 Kirchen, 
1 theologifhen Seminar ver Preöbyterianer, 3548 Einw., und bem berühmten 
Stantögefängnik. Die Einwohner treiben Gewerbe in Baumwolle, Wolle, 
Gleßerei, Gerberei, Brauerei und Brennerei. — Genen Falls, 15 M. von 
Auburn, an beiden Seiten bes Ausfluſſes des Seneca-See's, welcher hier einen 
Fall won 47° beichreibt ; dad Staͤdtchen enthält 5 Kirchen, mehrere Manufaktu⸗ 
ren und 3200 Einw. — Waterloo, am Seneca⸗Ausfluß, mit 1 Ratbhaus, 4 
Kicchen, 1 Bank, 1 Akademie und 2500 Ginw., die auögebehnte Wollenmanu⸗ 
faltur treiben, Es Hat bebeutenbe Waſſerkraft. — Geneva, 199 M. von Al: 
bany, herrlich gelegen am nörblidhen Ende Seneca⸗See's; die Haupifiraße, 
welche 110 Fuß über dem See liegt, I&uft parallel mit dem Ufer veffelben, und 
die meiften Häufer der jüblihen Seite der Straße haben terrafjirte Gärten, die 
fi bis zur See eritreden; die Stabt enthält 9 Kirchen, 2 Banken, 1 Seminar, 
4 College mit Bibliothek, eine mebiziniiche Schule und 5000 Ginw.; täglich 
iR bier Gijenbahnverbinvung mit Alabany und Buffalo. — Clifton 
Springs, 12 M. von Geneva, berühmte Schwefelquellen. — Canandaigua, 
222 Meilen von Albany, eine ber ſchoͤnſten Stähte des weſtlichen New⸗-VYorks, 
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auf einer Ebene am noͤrdlichen Ende des gleichnamigen See's, mit 1 Rathhaus, 
Gefängeiß, Townhalle, 5 Kirchen, 2 Banken, 1 Afabemie, 1 weislihen Semis 
ner and 3000 Einw.; bie Umgebung ift ungemein reich und trefflid angebaut. 
— Ason Epringd, in ber Rüpe vefi@eneffe, 20 M. ſadlich von Rocheſter, 
iR in ben Iepten Jahren ungemein in Yufnahme gefommen; bie Beiben bebeu- 
tenbften Quellen Haben fi bei rheumatiſchen Reiben beſonders heilſam erwieſen, 
das Städtchen zahlt 3 Kirchen, 1 Mfabemie, mehrere anfehnliche Hotel und 
über 800 Eins. — NMochefter, an beiden Seiten bed Geneffee, 251 M. von 
Albany, 4817 noch ein Dorf von wenigen Käufern, feit 1834 eine Gity, mit 
36,561 €, darunter 8000 Deutiche, if fchön gebaut und enthält 1 Kathhaus, 2 
Markthäufer, 7 Banken, 22 Kirchen, 4 Mufeum, 1 Goflegial-Infitut, 2 Semi 
nare, 2 Waifenanftalten, 1 Arkade, 1 Hanbiwerkerverein, 1 Athenäum und mehs 
rere außgebeinte Manufakturen und Mühlen. Die Beneffee-Fälle, bie aus 
3 abgejonberten perpendikulaͤren fällen von 105, 9 un 20’ beftchen, gemähe 
ven von ber Oſtſeite einen herrlichen Anblick; der Grie-Kanal kreuzt ven Flaß 
hier mittelſt eines maffiven Aquabukts ; ſehenswerth ift hier auch der Mount 
Hope Vegräbnißplap nahe bei Der Gity. Mochefter iſt beruͤhmt durch 
bie ungeheure Quantität Mehl, die es jährlich Liefert und verpadt. Man 
fi je Berpadung über eine Million Faͤſſer; allein auf dem Erie-Kanal ver⸗ 
jchi 1847 631,647 und 1849 570,757 gaſſer Mehl. Die bortigen Ger 
traidemäßlen follen 5000 Faſſer Mehl täglich bereiten kͤnnen. Außerdem finden 
fich Eäge:, Walt: und Delmühlen, Baumwollenfpinnereien, Wollenfabrifen, Gers 
bereien, Brauereien und Brennereien. Das Hinterland, namentlich; die Geneſſee 
dlels {f eine wahre Getraivefammer. Card gehen und fomımen tägliä nad 
und von Albany und Yaffalo; Poften täglich ven Riagarafällen und 
Backport x. — VBatavia, 72 M. von Rocheſter, ift Herrlich in einer bene 
gelegen, bie durch ben Tonawanda Greek bewaſſert wird, und enthält 1 Rath⸗ 
Haus, A Kirchen, 2 Banken; 1 Lanbamt, 1 Seminar und 2216 @. — Buffale, 
am noͤrdlichen Ende des Erie-See's, 3% M. weſtlich von Albany, 195 M. vom 
Gleveland und 327 M. von Detroit, zäßlt 43,266 Ginwohner, darunter 18,000 
Deutfe. 8 eriheinen dafelbft nicht weniger als 4 ie Zeitungen. Dig 
herrliche Lage am weitlihen Ende des Erie-Kanals, und am öfl. Schluſſe ber 
Schifffahrt ver großen Seen: Kin Huron und Midigen, machen die Stadt 
zu der Haupthandelsplaͤze des Binnenlandes; der Grund, auf welchem 
bie Ety angelegt iſt/ fteigt zu einer ziemlich Mehmtenber Höhe und gewährt eine 
weite Ausſicht auf ben See, den Niagarafluß und das canabifche Ufer. Die 
Straßen find regelmäßig auögelegt, breit unb gut unterhalten; an öffentlichen 
Gebäuben und Anlagen enthält die Eity 1 Rathhaus, 2 Morkthäufer, 17 Kire 
hen, 4 Banten, 1 Theater, 1 Waiſenhaus und mehrere hebeutenbe Hoteld. Ein 
Molo ober feinerner Hafenbamm von 1500' Länge iſt an ber Mänbung bes 
Buffalo Greek errichtet, und durch dieſen iſt bie Barre vor demſelben jo weit 
verlegt worben, daß Schiffe, welche 8 Fuß im Waſſer gehen, frei einlaufen kön⸗ 
nen ; ber Hafen iſt gut gefhhgt und fo geräumig, daß mehrere Hundert Schiffe 
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bequem in demſelben Liegen koͤngen. Am Gnbe bes Dammes it ein Leuchtthurm 
won 46‘ Höhe. Buffalo iſt der eigentlihe Lagerplag für alle Produkte bes 
nörblihen Weſtens, bie zur Ausfuhr beftimmt find. Wie beveutenb bie Schiff: 
fahrt if, beweiſt die Zahl der einlaufechhen und abgehenben Schiffe. Im Jahr 
41849 find eingelaufen 3668 (Dampfbonte, Schooner umb andere Fahrzeuge) 
mit 1,255,480 Tonnen, außgelaufen 3599 mit 1,263,307 Zonnen. Dabei wirb 
bebeutender Großhandel und Gommifjionsgefhäft getrieben. Gars geben täg- 
lich 2mal von bier nach Alabany (Fahrpreis HU Doll 60 Cents) und ben 
Zwihenplägen, jo wie tägli mal nad den Niagarafällen (Fahrpreis 
7b Gt#.) Dampfboote verlgfien faſt täglih Buffalo und gehen nad 
Grie, Ba. (Fahrpreis Gajüte 3 Doll, Voreajkte 2 Doll); nad Cleveland 
OB. (4 Doll. 650 und 2 Doll. 50 68.); nah Sandusky (5 Doll. und 3 
Doll); nah Detroit (6 D.); Madinad (10 Doll. und 6 Doll.); Mil- 
wankee unb Chicago (10 Doll. und 6 Doll.) unb ebenſo nah Port⸗Stan⸗ 
leg und Queeston in Canada. In ber Nähe von Buffalo tft bie von 
dentfchen Inſplrirten angelegte blühende Kolonie Eheneger. — Ledipert, am 
anal, 58 M. von Nochefter ; das Waller des Kanals fällt bier vermittelt 

5 Schlaufen, von je 12 Fuß, 60 Fuß tief, und ber überflüffige Ablauf bes Ka: 
nalwaflerß erzeugt eine ungeheuere, ſchon vielfach benupte Waſſerkraft. fin- 
bet fich dort eine beträchtlihe Zahl von Säge und Meblmäblen ; ferner Pabri⸗ 
Bation von Baumwolle, Bapier und Del? Die Stadt enthaͤlt 1 Rathhaus, 12 
Kirchen, 1 Lyeczun, 2 Akademien und 7000 Einw. Gars kommen unb geben 
täglich 2mal na den Riagarafällen und Lewistown; Poſten täglich 
nah NRocheſter. — Die Fälle des Niagara, gegen 21 M. vom Grie-Gee 
und 14 M. von Ontario, gehören zu ven größten Waturmerktwürbigfeiten ber 
Welt. Der Niagara-Biver ift bei feinem Abflug aus bem Grie-See drei Biertel 
Meilen breit, 40—60' tief ung hat eine: Strömung von 7 M. in der Stunde; 
im feinem Laufe erweitert ex fi immer mehr unb Wmichlicht Grand: und Navy⸗ 
Islands, welde in prachtoollen Lanbipigen, 11/, Meilen oberhalb der Fälle, 
auslaufen. Unterhalb hez Inſel find Stromſchnellen, welche fi auf eine Meile 
zum Abſturz erſtrecken, und bis dahin einen Fall von 57° haben. Am Ab⸗ 

iR ber Fluß wieberum drei Viertel Meilen breit, und wird durch Goat 
land in zwei Kanäle geichieven, und der Kanal zwiſchen Boat Island und 
dem oͤſtlichen Ufer durch eine kleine Inſel wiederum geheilt. Ueber ben Ab⸗ 
Rz faͤllt der Fluß ſenkrecht gegen 160 Fuß. Die größere Waſſermaſſe drängt 
durch den Kanal zwiſchen Goat Ibland und ver Ganaba Küfte, und biefer Fall 
wird nad feiner Form der Hufeifenfall (Horse-shoe Fall) genannt. Zwiſchen 
Gent Island und Luna Island im oͤſtlichen Kanal tft der Strom gegen zehn 
Vards breit und bildet eine entzückende Kaſskade. Zwiſchen Luna Island und 
dem äftlichen Ufer iſt ber Fall einige Zub größer als der Hufellenfall, ber 
Strom aber vergleichungsweiſe feihter. Die befte Anſicht des Kalle Kat 
vom Table Rod, auf der canadiſchen Seite, bie beſte Auſicht ber Schnel⸗ 
len und bes Sturzes von Boat Island, welche mit der Inſel durch eine 
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Tante Rettenbräde, vie an fih eben fo merkwürdig als ber Fall 
iR, verbunben wird. — Ungefähr 2 M. unterhalb des Falls ift auf der ame 
tilaniichen Seite Bellvue Fountain, deren Wafler gegen Skropheln und Gicht 
ſehr hellſam IR; eine Meile weiter befinbet fich im Strome ber Wirbel (Wigel- 
pool) der faſt fo berkhmt als der Maelſtrom in Norwegen if. Außer bem 
Falle bietet bie Region des Niagara die malerifchften Scenerien und eine Menge 
Punkte. — Oswegeo, zu beiden Seiten bes Oswegoflaffeß, 

an deſſen Diänbeng in ben Ontario-See, 186 M. von Albany, hat einen gutem 
Hafen, ber durch zwei Steinbänme geſichert it, und enthält I Bolbans, I 
Mathgans, I Banf, 7 Kirchen, 1 Akademie, 4 Seminar und 9539 6. Durch 
die Verbiadung des Grie und bed Ontario vermittelſt des DäwegosKanals bat 
bie Stadt bebentend gewonnen ; fie treibt ſtarken Handel auf den Seren und 
nad Ganaba und If im fchnellen Anwachs begriffen. Poſten gehen vou hier 
täglich nach Gyracufe, und Dampfboote täglich nach Kingston, Gadettd Yan 
bor unb Ogbenöburg, und nad Lewiſstown über Rochefier. — Gadettö Har⸗ 
bar, M IM. von Oswego, au ber Süpfeite der Black Water Bay, ift einer ber 
beten Hafen bes Ontario⸗See's; das Stäbtchen ſelbſt enthaͤlt 3 Kirchen, einen 
Schiffsbauhof der Union, die Mabifon Barsaden und 2240 Einw. — Ogbend- 
buarg, am rechten Ufer des St. Lawrence und der Mündung bes Obwegatcht, 
240 WE; von Albany, mit 5 Kirchen, 2 Banken, 3600 Einw., und anſehnlichen 
Sande. Dampfbonte gehen von Fler nah Dämwego, Rocefter, Lewis 
town uns Montreal, und Poſten täglich nad) Utica und. Plattöburg 
— Glinten, 9 M. von Utica, am DricanysGreet, mit dem Samilton-Goflege, 
4 Kirchen, 2 Alabemieen, 2 Seminarien und 1000 Ginw. — Casperdtsisw, 
auf einer Ebene am Ausuf des Otſego⸗See's, ber eine liebliche, filchreiche 
Baſſerflaͤche von 9 M. Länge bietet, mit 1 Rathhaus, 1 Alavemie, 6 KMicdhen, 
1 Bank und 1617 Einw. — Yhaen, herrlich 1!/, DM. vom obern hell bes 
Caynga⸗Sees gelogen, und auf brei Seiten amphitheatraliich von Hügeln nur 
geben, vie allmählig bis auf 500° feigen ; ein Theil des Stäbtchens if auf eis 
nem ber Hügel erbaut und gewährt eine "teizenbe Ausſicht auf ben See und bat 
benachbarte Land; es befinden fi hier 1 Rathhaus, 6 Kirchen, 3 Bauken, 4. 
Lyeeum, J Hlabemte und gegen 6000 Einw. Auch dieſe Stabt iR im vafchen 
ben begriffen, beſonders Beträchtlich ift Der Handel mit Pennſylvanien, 
hier feine Kohlen und fein Gifen gegen Gyps, Salz, Kalk ꝛe. aus News 
Vork vertauſcht. Auch If Hier eine bedentenbe Mafferkraft, bie zu verſchiedenen 
Möhlen beungt wird. Gars gehen täglich nah Demego, Dampfbonte im 
Sommer täglih nad Auburn, und Boten nah Catskill unb Geneva. 
Binghampten, an ber Vereinigung bed Chenango mit der Susquehanne, 188 
Bellen von Albany, mit 1 Rathhaus, 1 Akademie, 9 Kirchen, mehreren beden⸗ 
tenden Dannfakturanlagen unw:8400 Einw. — Bern Dan, am Ausfluß bed 
Srooke& Lale, 192 M. von Albany, mit 2070 Einw. und anfehnlihen Manu 
foltugee. — Eimirs, am linfen Ufer des Chemung, 186 M. von Albany, mit 
1 Rathhaus, 1 Kiche uns 1200 Einw.; durch deu Kanal nub bie Glſenbahn 
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ſteht das gewerbfleißige Städtchen mit den Bloßburg Kohlenminen in Ver⸗ 
bindung. 


. 8. Der Stasi New-Jerſey. 

Der Staat New⸗Jerſey bildet eine Hafbinjel, die fich zwi- 

jchen 88% 56’ und 41% 27 n. Br., und zwiſchen 19 23° und 3 
9° 5. 8. ausbreitet, und im N. und NO, vom Staate New-Nork, 
im DO. vom atlantifchen Dcean, im S. von der Delaware-Bay, 
und im W. vom Delawarefluß, welcher den Staat von Penninl- 
vanien ſcheidet, begrenzt wird; Die ardhte Ausdehnimg des Staat 
von N. nah ©. beträgt 163, von D. nad) W. 57, Die Länge der 
Seefüfte 140 Meilen; der Flächeninhalt hat 8528 [Meilen oder 
6,457,920 Acres. — Das Land bildet eine Sfüftenteraffe ; die See⸗ 
Tüfte bildet eine fandige, angeſchwemmte Fläche; der nördliche 
des Staats iſt huͤgelig und bergig; der mittlere Theil bietet 
angenehme Anhöben. Den Norden burchftreifen zwei Bergketten, 
die fogenannten Sudberge (South Mountains), von denen die ſüd⸗ 
liche Die Cuſhetung⸗ und Schulys-Berge, die nörbliche, welche nach 
New⸗Vork zu ſich erhöht, Die Savangung=- Berge begreift. Das 
Land in den Bergen befteht aus einer rothen Sandfteinlage, und 
hat einen ziemlich ftarfen Boden, der zum Wiefenbau gut zu be⸗ 
nußben ift. Laͤngs dem öftlichen Ufer ver Delamare ift alles auf- 
geld menmter Boden und fandig, und bei Hadinfad zieht ſich eine, 
Meile lange und A Mellen breite feuchte Niederung herab, in 
welcher Wolfen von Musquito8 haufen. — Die vornehmiten Flüͤſſe 
bes Staats find der Delaware, welcher die meftliche Grenze, und 
der Narton, der die gleichiamige Bay im NO. bildet; der Paſſaik, 
welcher bei Patterfon einen 70 Fuß hoben Fall befchreibt und in 
die Rewarkbay mündet; der Haginfad, der 10 Meilen aufwärts 
ſchiffbar ift, und in dieſelbe Bay ftrömt; der Mullicus, Great Egg 
Harbour, und der Mintetgung und Manasquam⸗Creek. ‚Die be- 
deutendften Bayen find Delaware, Amboy oder Rariton und Ne- 
warf, von denen die beiben legtern unter fich und mit der Nein: 
Borkbay zufammen hängen, — Das Klima ähnelt dem von New⸗ 
York; im N. ift Die Witterung heiter und beftäntig; aber ber 
Winter jehr Falt. Im ©. md DO. ift die Witterung ihnen wech⸗ 
ſelnd, und der Sommer heiß und ſchwül. Die Hauptnahrungs⸗ 
zweige der Einwohner find Aderbaun. Viehzucht, Handel und 
Manufakturen. Maizen, Roggen, Mais, Gerfte, Kartoffeln und 
Bataten werben am häufigften gebaut; "ber Garten⸗ und Obftbau 
wirb ſchwunghaft betrieben; Der üppige Graswuchs um t die 
——— ich; im Oberlande hat man herrliche Dras⸗ 
laͤndereien, und bie arſqhwieſen laͤngs der Küfte koͤnnen jährlich 
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zweimal gemäht werben und liefern dann tm Durchichnitte 60 Str. 
Heu per Acre; Kunftwiejen, die mit genaue bejäet find, Tiefern 
bis 80 Gentner. Im Norden des Staats, im Oberlande, find 
noch bedeutende Waldungen; Eichen fommen daſelbſt am haͤufi 
vor, und bie Quereus coccinea erreicht oft eine Höhe von 80 Fuß, 
und 3—4 Fuß im Durchmeffer. In den beinahe unzugänglichen 
Sümpfen des Landes waͤchſt die fchmalblättrige Magnolia zu einem 
ſchoͤnen Stamme heran, und auch die Cypreſſe findet hier ihren 
Lieblingsaufenthalt. Nußbäume, Kaftanien, Abornbäume, Hainbu⸗ 
‚ Tulpenbäume, Ulmen und Linden findet man überall im Ober⸗ 
lande; auf ber öftlichen Küfte meiftens Nadelholz, befonders ſchwarze 
ten; weiße Cedern aber überall in den Cedar⸗Swa am 
Paſſaik, Hadinfad, im SW. des Staats. — Bon Wild findet 
man nur noch Walchbären, Beutelthiere, Flichſe, Marder, Iltifſe, 
Hafen und Eichhörnchen; Kaguare, Wölfe und Bären find Außerft 
jelten geworden, und Biber, Hirſche und Rehe find faft ganz aus⸗ 
gerottet; Geflügel ift häufig, und Truthühner, Rebhühner, Faſanen 
und Enten find in Menge in allen Theilen des Landes zu finden. 
An Mineralien ift New-Jerſey reich, Eiſen tft in großer Menge 
vorhanden; WMagneteijenftein findet jih in 10—12 Fuß mächtigen 
Lagern bei Ringwood, Mount Pleat Pleafant und Sudufanny; 
Rafeneifenftein wird ebenfalld gefunden ; Kupfer finvet man an ber 
Newark⸗-Bay und bei Flemington, Blei bei Trenton, und ein rei- 
ches Koblenlager am Raritan. Seit 1850 ift noch Zink hinzuge⸗ 
fommen, wovon man in der nördlichen Ede des Staates, in Kan⸗ 
ton Suſſex bei Stirling Hill, ergiebige Lager entdedt hat und 
bearbeitet. Hocöfen und Eiſenhaͤmmer find 106 im Staate; 
Stein: und Schieferbrüche find an verjchiebenen Orten des 
Oberlandes. Wollen» und Baumwollen = Manufafturen zählt 
der Staat gegen 90; Gerbereien, Leder-Manufakturen, Pul⸗ 
vermühlen,“ Slashütten, Del-, Mahl, Schneide= und Ghocolabes 
mühlen find in allen Theilen des Landes zu finden. — Der Hans 
del des Staats ift ziemlich lebhaft, Doch größtentheild in den von 
Ne Dort md Philadelphia verflochten, und wird durch 26 Ban⸗ 
fen une ee; die Ausfuhrartiiel eftehen in Mehl, Leinfaamen, 
Bau: und Stabholz, Brettern, Schindeln, geſalzenem Fleiſch, Maſt⸗ 
vieh und Schaafen, Eifen, Lederwaaren, Blech und Nägeln, und, 


von Newark and, außerdem in Eybder, der in New⸗Jerſey in auf: 


ferordentlicher Menge bereitet wird. — Die Zahl der Einwohner 
— nach dem Cenſus von 1850 480,381 Seelen. Die erſten 
Anſiedler beftanden aus Schweden, die aber nie fehr zahlreich 
waren, und ihre Nachkommen wohnen noch in ‚den Bezirken von 
Salem, Glonceſter und Gumberland; nad ihnen kamen bie Hol⸗ 
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länder, welche — in ben noͤrdlichen Theilen des Staats nieder⸗ 
ließen; Deutſche ſiedelten ſich zwiſchen Trenton und New⸗Vork an, 
und ihnen folgten Englaͤnder, Schotten und Einwanderer aus den 
Ren-England-Staaten., deren Nachkommen jetzt groͤßtentheils die 
Bevolkerung des Landes bilden. Die zahlreichſten Glanbensgenoſ⸗ 
en beſtehen aus Presbyterianern, nach dieſen find am zahlreichſten 
ie hollaͤndiſchen Reformirten, Baptiſten und Methodiſten; außer⸗ 
dem giebt es Quaͤcker, Lutheraner, deutſche Reformirte ꝛc. An 
Unterrichtsanſtalten findet man: Naſſan Hall oder das New⸗Jerſey⸗ 
Gollege zu Princeton und Rutgents-Golle, in New-Brunswid, zus 
mit 443 Studenten; 69 Akademien mit 3424 Stud., und 1248 
chulen mit 53,972 Schlilern. Nach der Verfaffung v. Jahre 
1844 rubt die gejeßgebende Sewalt in dem Senate und der Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung, die vollziehende in den Hänben des Gouver⸗ 
neurs. Die Mitglieder des Eenated, von denen jeder Kanton ei⸗ 
ne®& wählt, werden auf brei Jahre gewählt und jährlich ſcheidet 
ein von ihnen aus. Die General» Berfammlung befleht 
aus 60 von dem Volle gewählen Repräfentanten. Aenderungen 
ber Verfaflung bürfen nur ein Mal in 5 Jahren beantragt wer- 
den, müllen zwei Mal von ber geſetzgebenden Gewalt angenommen, 
dem Volke vorgelegt und von ber Maforität gut geheißen ſeyn, 
bevor fie in Kraft treten. Der Gouverneur wird auf 3 Sahre 
vom Volle gewentt, bezieht einen Sahresgehalt von 2000 Dollars 
und wirb bei Niederlegung feines Amtes oder im Fall jeined Todes 
durch den Vice⸗Praͤſidenten des geſeßgebenden Rathes erjeht. Der 
Gouverneur hat das Vetorecht, find aber Geſetze von beiben Häu- 
jeen weimal angenommen, ſo erhalten fie, auch ohne Zuſtimmung 
ouverneurs, Geiepeötkuft Wähler ift jeder weile männliche 
Bürger der Ver. St., der 21 Sahre alt ift, ein Jahr Iang im 
Staate und 5 Monate in. dem Kanton gewohnt bat, in welchen 
er ſtimmen will. Geiſteskranke, Verbrecher und aus einer öffent- 
lichen Armenkafje Unterftügte find ausgefchlofien. 

Die 18 Kantons des Staats, welcher feßt fchuldenfrei ift, 
find: Atlantic mit 5, Bergen mit 7, Burligton mit 11, Cape May 
mit 4, Sumberland mit 8, Eſſex mit 13, Gloucefter mit 10, Hud⸗ 
Inn mit 3, Hunderton mit 9, Wercer mit 8, Mipblejeg mit 7, 

onmouth mit 7, Morris, mit 10, Paſſaic mit 5, Salem mit 9, 
Somerfet mit 7, Suffer, mit 11, und Warren mit 10 Ortjchaften. 
An alanb- Derbeilerungen beftehen, außer einigen guten 
Straßen: der Morris-Kanal, bei Jerſey⸗City, Rew⸗Vork 
gen beginnt, und ſich in einem halben Bogen bis zum De 
ware ‚ zieht, ex iſt 104 Meilen. lang, und Eoftete 
3,100,000 D. berzuftellen; — ber Delowares und Raritun-Ranal, 
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der bei New⸗Vrumswick beginnt, den Staat bis Trenton durchſchnei⸗ 
det, und von da längs dem dftlichen Ufer bes Delaware fich bis 
Borbentown zieht; er iſt 42 M. Iang, und foftete, einfchlichlich 
bes 23 M. langen fchiffbaren Delaware-Zubringers, 2,500,000 D. 
berzuftellen; — der Salem:Fanal von 4 M. Länge, welcher den 
Salem Kreek mit dem ‘Delaware verbindet. — An Eifenbahnen 
jind bereits vollendet: Die Gambben-Amboy:Eifenbahn, welche ſich 
quer durch den Staat bis Bordentown, 34 M. weit erftredt und 
von da längs dem dftlichen Lfer des Delaware 27 M. weiter bi 
Gambten, Philadelphia gegenüber, ftreicht; die Trenton-Zweigbahn 
führt von ihr 8 M. weit von Bordentown nad) Trenton, und ber 
Sobstown= Zweig 13 M. weit vom Crafts-Creek nad Jobstown. 
— Die Rew:Ierjey = Eifenbahn, welche fi) von Serfey-City nach 
New: Brunswid, 34 M. weit erftredt, und dort mit der Trenton- 
Rew - Brunswid- Eifenbahn von 28 M. Länge ſich vereinigt; — 
die Paterſon⸗Eiſenbahn von Serfey-City bis Paterfon, 161%, M.; 
die Morris und Efler- Eifenbahn von Newarf nad) Morristomn, 
22 M.; — die Eligabethport- und Somerville-Eifenbahn von 26, 
und die Cambden⸗Woodbury-Eiſenbahn von 9 M. Länge Die 
—* Jerſey⸗-Central-Eiſenbahn von Ende Juni 1852 bis Eaſton 
ahrbar. 

Trenton, unter 400 15’ n. Br. am Delaware, den Faͤllen gegenüber, 
59 M. von New-York, Hauptitadt des Staats, mit 1 Staatenhaus, 1 Rath: 
baue, 41 Kirchen, 2 Banken, 800 Hänfern, vielen Gerbereien, Branntwein- 
brennereien, einer Stahlfabrif, einigen Baumwollen-Manufakturen, und, mit 
den Torftätten South, Trenten, Mil: Hill, Vloomebury und Pamberton, 8000 
Einwohnern. Ta, wo ver Telaware feinen Fall macht, etwas oberhalb der 
Etabt, bis wohin Schiffe gelangen können, führt eine 1100 Fuß lange und 
36 Fuß breite geichmadvolle Vrüde über ten Fluß. Gars geben täglich 
2malnah New-Vork (Fahrpreis 2 D.) und nah Philadelphia (1 
D. 50 CEts.) Newitown, im reichen Thale des Wallkill, mit 1 Rathhaus, 
2 Kirchen und 5219 Ginw. ; beveutender Landhandel. — Hadinfad, am gleich: 
namigen Fluß, der bis dahin große Fahrzeuge trägt, mit 1 Rathhaus, 3 Kirs 
hen, 1 Aakdemie, 2631 Einw., und ebenfalls bedeutendem Landhandel. — 
Newark, am weſtlichen Ufer des Paſſaik, 2 Meilen von deſſen Münbung in 
die Newark-Bay und 9 Meilen von New⸗-York, liegt in einer fruchtbaren Ebene; 
hat ein Rathhaus, 25 fehöne Kirchen, 3 Banken, viele Gerbereien, eine große 
Schuhmanufaktur, welche über 200 Meifter beichäftigt, mehrere Eiſenwerke, 
Baumwollen⸗Manufakturen, bedeutende Gerbereien und Wagenfabrifen, an Le⸗ 
derwaaren und Wagen ein Ilmfa von mehreren 100,000 Dollars und 38,886 
Ginwohner, unter Ihnen viele Deutſche. Die Stadt betreibt felbfiftännigen See⸗ 
handel und auch ihre Antheil am Wallfiſch⸗ und Robbenfange I nit unbe 
trachtlich. In der Umgegend preßt man vorzüglihen Cyder, und Bat große 
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Steinb rache, tie Quabdern und Brwibfteine Ikfern. — Sissriülsisn, um Bei 
panıın, mit mehreren Ricchen und 400 Häufere. — Ken Ürunäunid, am Re: 
ritan, Aber welchen eine ſchoͤne Brkde tührt, iM einer mietern, aber wicht unge: 
funden Gegend, zum Xheil am Abhang eines Berges, welcher fi Hinter, der 
Etadt erhebt; mit 1 Rathbaus, 6 Kirchen, dem Uuernörollege, einem "Ihe: 
logiichen Zeminar, und 3693 Ginwobnere. Gars gehen täglih mal 
von hier nah New: Bert. — Perth⸗Ambeh, auf ter Morkieite des Rari⸗ 
tan an der Bay gleichen Namens, mit 2000 Ginw., bat eine ſchoͤne Lage, treibt 
aber wegen ter Nähe von Rew-Zork nur wenige Geibäfte. — VPrimeeten, 
am Winvjor-Greef, ein tur tab Gellege berententer Ort, mit 4 Kirchen, 
1 Bank, und 200 Gin. — Burlingten, an unt zum Theil auf einer Juſel 
im Delaware, mit 3900 E. — Britgetswn, am Gobame, mit 2000 Gimme. 
— Elizabethtoma, mit 4582 Ginw. — Peterfen, am Paflalc-Fluffe, ver bier 
große Wafferfraft barbieter, bat eine ausgedehnte Fabrikation von Baumwolle 
und Wolle, Mafchinerie, Papier und Gerbereien. Ginwohnerzahl 8000. Fabr⸗ 
preiß auf ter Gijenbabn von Serien Gin 50 Centi. — Camden, Phllarel: 
phia gegenüber, am Delaware, mit 3243 Ginw; und Jerſey Gite, New⸗Vort 
gegenüber, am weftl. Ufer des Hution, mit mehreren Kirchen, 11 Schulen, be 
deutenden Manufakturen in ven Vorſtädten Harfimus und Pavonia, unb faſt 
7000 Ginw. Gehoͤrte viele viel günftiger als Brosfion und Williamsbury ge- 
legene Stabt nicht zu Serien, fie würte viel bebeutenter jein. — Nabway, or 
beiden Seiten des gleichnamigen Fluſſes, mit 5 Kirchen und I500 Ginw., hat 
großartige Etabliſſements, namentlich in Seirenprudereien, Wagenbau und Wa: 
gengefchirren, Hüten, Schuhen, Uhren, Thon: unt Baumwollenwaaren. — So⸗ 
mersille, am Raritan, mit 1 Ratbhaus, 3 Kirchen und 1800 Gin. ; Heine 
biühente, Gewerbe, Manufalturen und Landhandel treibende Etähtchen. 


9. Ber Staat Peunſylvauia 


Penniylvania, das transatlantifche Deutjchland, Tiegt zwi: 
Icpen 39° 43° und 42° n. Breite und zwiichen 29 2%0' 8. 2. und 
36° w. 2.; wirb im N. vom Grie-See und dem Staat Mew⸗ 
Vork, im NO. von eben diefem Staat, im DO. von New⸗Jerſey, 
im ©. von Delaware, Maryland und Pirginia, und im W. von 
Ohio und Virginia begenit, hat von S. nad N. eine — 
nung von 153, von O. nach W. von 307 Meilen, und umfa 
einen Flaͤchenraum von 45,954 Meilen oder 29,410,560 Acres. 
er Geſtalt nach bildet Pennſylvania ein volftändiges Pa⸗ 
zallelogram, weldyes durch mehrere Gebirgszüge in drei veriihiebene 
Abtheilungen geichieben wird; ben öftlichen heil befchreibt ber 
Abfall der Apalachiſchen Berge, weldher größtentheil® aus ange: 
Ihwemmten Erdreich befteht, das mit Sand bebedit und nur 
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fruchtbar if, wo durch die Ströme fruchtbare vegetabiltiche Erbe 
aufgeipfilt wurde; den mittleren Theil bildet das Bergland ber 
Apalachen und Alleghanysemit feinen vielen Ketten und romanti- 
ſchen fruchtbaren ern, und den Weſten, das gewellte Hochland, 
mit jeinen Hügeln und reihem Boden. Sieben parallel von NO. 
nah SW. ftreichende Bergreiben durchichneiden Pennſylvania; Die 
erite befteht aus abgebrochenen teilen Bergen, die vom Delaware 
bi8 zur Susquehanna reichen, und in der Gonewango-Kette endi⸗ 
gen; die zweite Reihe bilden die Kittatumy ober blauen Berge, 
die bei Efterton über die Susquehanna feßen, und fidh in zwei 
Zeige, die South- und North: Mountains Ieiben, von denen ber 
legtere in die Tuscaroras übergeht, die ſich bis zur Juniatta nord» 
oftwärt® herauf zieht; die dritte Reihe bildet Die Mahantangofette, 
die fih zwilchen dem Lehigh und der Susquehanna außbreitet, und. 
in die Broad-Mountaind übergeht; Die vierte Reihe, die Nittany: 
und Muncey- Gebirge, erhebt fi) am Geſtade der Tioga, ftreicht 
nad SW., und zerjplittert fi im Süden von Belfont in die klei⸗ 
nen Bergreihen, welche den Namen der Shad:, Tuffey:, Jack⸗, 
Sideling:, Alleguppy-, Warrior, Builts und Willdberge führen ; 
die fünfte Reihe bilden die Alleghanys, nach welchen gewöhnlich 
das ganze Bergſyſtem Pennſylvania's benannt wird; die jechfte 
die Laurel-Hilld, und die fiebente Die Chesnuts-Mountains, weſtlich 
von Denen nur einzelne Kleine Gruppen und Feljen erfcheinen. ‘Der 
größte Theil von Pennfylvania befteht aus Gang: und Floͤtzge⸗ 
birgen; nur wenig Urgebirge lagert öftlih von den Alleghauys. 
Alle primitiven Erdlager liegen im jüböftlichen Theile des Yandes; 
auf diefe folgen ®anggebirge, die fi in einer Breite von 70 Mei- 
len bis zur Waſſerſcheide der öftlichen und weftlichen Flüfſe ziehen, 
und zwilchen Norridtown und Reading durch Ylößgebirge unter: 
brodyen werden. Auf dieſen ganzen Strede ift der Boden in den 
Ebenen ziemlidy gut, und wo ſich die angeſchwemmten Erdlager der 
Flüffe bilden, jelbft reich. Er enthält indeffen viel Sand, und eig: 
net fi, daher mehr zum Wieſenbau. Die Bergthäler find durch⸗ 
Re fruchtbar. Von den Höhen der Alleghanys bis zum Grie 
eht Die ganze weltliche und nortweftliche Abdachung des Landes 
aus Flößgebirgen und aufgeſchwemmtem Boden, der beſonders 
in den —* durch ſeine Fruchtbarkeit auszeichnet. Der Man⸗ 
gel einer fchüßenden Bergreihe ſetzt indeß die nordweſtlichen Theile 
Pennſylvaniens den ſchneidenden Nordweſtwinden aus, wodurch 
große und ſehr unangenehme Abwechſelungen des Klima's erfolgen. 
— Obgleich nicht unmittelbar an den Ozean ı grengend, befikt ber 
Staat 3 Ylüffe, die ihm eine Verbindung dem atlantifı 
Meer und dem Mexikaniſchen Meerbuſen eröffnen, und im . 
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den Grie-See, durch welchen er mit dem Ct. Lorenz fommuniziren 
fann. Die Flüſſe find: der Defaware, der, aus New⸗-VPork kom⸗ 
mend, von W. den Lehigh und Schuylkill in fi aufnimmt, und 
bis Philadelphia die größten Schiffe trägt; die Susquehanna, welche 
in die Ghefapeafe- Bay mündet, 15 bi8 20 Stromfchnellen und 
Fälle bildet, und in Pennſylvania die Juniatta, Conedogwinet, 
Gonewago, Mahony und Swatara aufnimmt, und ber Ohio, der 
durch die Vereinigung des Alleghany mit der Monongahela gebil- 
det wird. — Pennſylvania vereinigt alle Klimate ter Welt; es 
hat die Feuchtigkeit Großbritanniens im Frühling, die Hitze Afrika's 
im Sommer, einen aͤgyptiſchen Simmel im Herbſt, und Die Kälte 
Norwegens im Winter. Meftindifhe Stürme und Orkane, bier 
Tornados genannt, ereignen ſich beinahe zu jeder Jahreszeit, und 
die Abwechſelung der Temperatur ift außerordentlich. ‘Der Winter 
beginnt regelmäßig Anfangs November mit Eis und rofl, wech- 
jelt jedoch bi8 Mitte Dezember mit feuchten Tagen und gelinbem 
Wetter ab; dann aber dauert ber Winter bi8 Witte März; der 
Schnee fällt durchſchnittlich 8 — 10 300, zuweilen aber aud) 2 
— 3 Ruß; der Frühling iſt kurz, aber nicht angenehm, veränder- 
lich und naßfalt. Der Sommer ift außerordentlich heiß; oft fteigt 
der Xherinometer auf 24, 26, ja 29°, doch bleiben die Nächte im⸗ 
mer kühl, und der Unterſchied zwiſchen Tag: und Nachttenperatur 
beträgt öfter 12°. Der Herbſt ift die angenehmite Jahreszeit, 
währt bis zur Mitte des Dftoberd und geht Dann in Regenmetter 
über. — Der öftliche Theil Pennſylvaniens und Die meiften Thä- 
ler des Gebirgslandes find fünmtlich in Sultur genommen, und 
die Landwirthfchaft ift daſelbſt fo Klühend, wie in irgend einem 
Staate Amerika's: man bat in vielen Gegenden einen Aderbau wie 
in Europa, eine gute Feldbeftellung, einen richtigen Fruchtwechſel, 
und ſucht durch Düngung den ausgezehrten Feldern nene Frucht: 
barkeit zu geben. Die öſtlichen und mittleren Kantons ftehen auf 
einer hohen Etufe der Kultur, und deutſcher Fleiß bat Pennſylva⸗ 
nia auf Diefe Stufe gebracht. Der Weiten ift erſt theilweije in 
Kultur genommen, und ned) warten dort meilenweite Streden auf 
thätige Anfiedler. — Unter Den Erzeugnifjen des Aderbaues ftehen 
MWaizen, Roggen, Mais, Gerfte, Hafer, Buchwaizen, Hanf, Flachs 
und Tabak uben an; Obſt wird in großer Menge gewonnen; die 
Viehzucht ift ausgezeichnet; die Waldungen, in denen fämmtliche 
Baumarten Nord: Amerifa’8 ihre Repräfentanten finden, liefern 
koöſtliches Bau⸗ und Nutzholz. — Der Bergbau wird auf Eiſen, 
Steintohlen und Blei betrieben. Eifen findet man in allen Theis 
Ien des Landes; Kohlen bei Pittsburg, am Susquehannafluß, am 
Schuylkill und Lehigh; Marmor: und Kalkbruͤche find haufig; Gyps 
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in bedeutender Menge bet ‚PennSborougd, in Weſtmoreland; Stein: 
dl am Dil-Ereef, im Kanton Crawford. — Gewerbe md Ma- 
nufakturen Mind im Aufſchwunge. Gegenwärtig beftehen im 
Lande: 235 Wollenmanufalturen, 337 Waltmühlen, 106 Baum: 
wollenmanufalturen mit 146,494 Spindeln, 213 Hochofen, 169 
Gifenhänmer, 87 Bapierfabrifen, 1149 Gerbereien, 30 Rulvermüb- 
len, 28 Glasfabrifen, 182 PBotterien, 1005 Branntweinbrenne- 
reien, 87 Bierbrauereien und 725 Watzenmühlen; 2977 Perfonen 
find im Anthracitfohlen- und 1798 im Braunfohlenbau bejchäftigt, 
und eritere liefern jährlid) gegen 900,000 Tonnen, die letzteren 
gegen 12 Millionen Bufhels bituminöfer Kohle. Im Jahre 1850 
lieferten Die Kohlenminen Pennſylvaniens 3,127,633 Tons (Ton: 
nen) Kohlen. — Der Küftenbandel mit den benachbarten 
"Staaten ift bedeutend: er führt dahin Waizen, Mehl, Pödelfleijch 
und Eiſen, und erhält dagegen von den nördlichen Staaten: Thran, 
Spermaceti, Fiſche, Käje u. |. w., und von den fühlichen: Theer, 
Harz, Terpentin, Baumwolle, Holz und Heid. Die Ausfuhr von 
Landesprodukten nach überfeelichen Häfen ift fehr bebeutend, und 
der Landeshandel mit auswärtigen Crzeugniffen ftcht dem von 
New⸗-Vork wenig nach. Den überfeetfchen Handel betreiben 194 
Groß: und 178 Kommiffionshandlungen, den Land- und Detail» 
handel 6534 Kaufleute. Die Ausfuhren des Staats beliefen ſich 
1845 auf 9,827,311, die Einfuhren auf 8,283,951 Doll. Ban: 
fen beftehen 49 im Stuate, mit einem qusgezeichneten Kapital von 
24,286,405 Dollars. Die Einwohner beftehen zur Hälfte aus 
Deutichen und deren Nachkommen, zum vierten Theil aus Englän> 
dern, und der Reſt aus Schotten, Iren, Holländern, Schweden 
u. |. w. Die Zahl derjelben beläuft fi) gegenwärtig über 
2,250,000. Presbyterianer und Duäder find die zahlreichften 
Glaubensgenoſſen, ımd erflere haben gegen 400 Prediger, Tebtere 
150 Kongregationen ; doch findet man auch viele Baptiiten, Epis⸗ 
fopalen, Methodiſten, Lutheraner, Galviniften, Herrnhuter, Refor⸗ 
mirte, Schwebenborger u. |. w. — Deutfche Bewohner zählt 
Penniylvanien 908,250 Seelen, könnte mithin mit vollem Rechte 
Schon jeßt ein zweites Deutjchland genannt werden. Die beutjchen 
Anfiedler zeichnen ſich durch Einfachheit der Sitten, Wohlitand, 
Religiofität, Gediegenheit, deutfche Treue und Biederkeit vor allen 
andern Bewohnern der Union aus, und nur ein Vorwurf ift ihnen 
zu machen, ihr eigenfinniges Fefthalten am Alten, Hergebrachten, 
und die geringe Aufmerfjamteit, die fie im Allgemeinem dem Schul- 
und Unterrichtsweſen widmen. Seit mehreren Jahren haben fie 
es indefien durchgeſetzt, daß die Geſetze und Beſchlüſſe der Legis⸗ 
latur in die deuiſche Sprache überſetzt und deutſch veröffentlicht 





— 18 — 


werben. Leider werben fie aber von den Deutſchen fo wenig ge— 
lefen, daß die Kuften des. Drudes und des Papiers nicht gebedt 
werden. Kirchen und Schulen find bei ihnen mehrentheild 
ch, es giebt viele Anfiedelungen, deren Bewohner, obgleich 
einzelne Anfiedelungen ſchon an 150 Jahre alt find, faft gar Fein 
Engliſch Iprechen, und kaum im Stande find, die engliiche Bibel 
zu lefen; doch nimmt das Deutiche mit jedem Jahre mehr ab, und 
in vielen Kirchen, bie rein deutſch waren, wirb jetzt nur engliſch 
ober deutich und engliſch abwechſelnd geprebigt. Daffelbe gilt von 
den Schulen, den Pflanzftätten der deutichen Sprache. Das junge 
Volk ſpricht und lernt lieber englifch als deutſch. Die Kinder gar 
manches deutſch predigenden Pfarrerd rabebrechen bie deutſche 
Sprache, während fie des Engliſchen ganz mächtig find. — Iſt 
leih der Staat jchon ziemlich bevölkert, fo find doch noch immer‘ 
im Norden und Welten große Streden unbebauten Landes zu kul⸗ 
tiviren, und die Nähe der großen Märfte, die Leichtigkeit, mit dem 
Mutterland in Verbindung bleiben zu können, macht eine Anfiebe- 
Yung bier wertbuoller, ald in dem fernen, wenn gleich fruchtbaren 
Weſten. Fr. Pauer, ein tüchtiger Beobachter amerifanifcher Zu⸗ 
flände, fpricht fich in feinem gebiegenen Werke über die Bereinig- 
ten Staaten, fiber Die zartere Hälfte der Bevölferung Pennſylva⸗ 
niens am wahrften aus; während in allen Theilen der Union bie 
Frauenzimmer nur zum Putzen, Ausgehen und PVergeuben nirbe 
find, während es Dort für eine Schande gerechnet wird, die Frau 
ober Tochter arbeiten zu laſſen, die Sarmertöchter der Deut- 
fhen in Pennſylvanien Tuftig mit hinaus ins Feld, binden bie gel- 
ben, goldigen Waizenbünbel, wenden das buftende Gras, und fißen 
an den Winter-Abenden fleißig daheim beim Spinnroden; — brin- 
gen dem Manne, ftatt von Nachtſchwaͤrmereien gebleichte Wangen 
und blaugeränderte, matte Augen, ein von Geſundheit firogendes 
Geſicht — ftatt in Glacée-Handſchuhe bis an die Edhultern ver: 
hüte, ſchlaffe — rüftige Arme für Feld und Küche — ftatt Eifen- 
hn⸗Aktien 20 pCt. unter dem Hammer verkauft, eine volle Echener 
und wogende Felder — ftatt der rothen, in Corduan mit golbe- 
nen Schnitt gebundenen Werke Eugen Sue’s, die alte Bibel, mit 
dem Kamilien= Almanad) darin, und flatt eines nafenrümpfenden 
Geſellſchaftslaͤchelns ein treues, biederes, deutſches Herz. — Kün- 
fte und Wiſſenſchaften haben bier fpäter Eingang gefunden, 
als in den nördlichen Staaten, woran wohl die Spnftitutionen der 
Duäder ſchuld ſeyn mochten, die zwar für Glementarunterricht 
im Rechnen, Schreiben und Lejen Sorge trugen, einen weitern 
Unterricht aber nicht für nothwendig hielten. Gegenwärtig findet 
man an 15 höhere Lehranftalten, Akademien, Golleges, Seminare 


— 19 — 


und Univerfitäten in allen Theilen des Staates, wo fie ndthig be 
funben wurden; Aabemien 290, mit 15,950 Stubenten, und 4968 
EFlementarſchulen mit 179,989 Schülern. Für die Volkes ober 
Glementarihulen hatten fi) 1849 die Gemeinden mit 583,187 
Dollars befteuert,.zu denen ber Staat noch 156,387 Dollars zu⸗ 
ſchoß. — Im Jahre 1825 begann Pennſylvanien feine 
Inland Berbefferungen, und feit ber. Zeit find in Sic 
Stante die viefenhafteften Werke auf Stante- ſowohl wie Privat⸗ 
Toften Ausführung gefommen; das bebeutendfte ift der Kanal, 
der Philadelphia mit Pittsburg verbindet; er ol aus einer öft- 
lichen und weftlichen Abtheilung, die zwiſchen Johnstown und Hol: 
lidaysburg durch eine —2 von 37 Meilen Länge verbunden 
werben; bie Ausdehnung des ganzen Werkes beträgt 400 Meilen. 
‚Andere Kanäle find: der Schuylkill- ion-anal, welcher ſich 
108 Meilen weit von Philadelphia nady Port Carbon erſtreckt; 
— ber Union-Sanal, 82 Meilen, von Reading nach Mibbletown; 
— ber Lehigh⸗ Kanal, 84 M., von Eafton nach Stoddartsville; — 
der Lackawaxan, 25 M., vom Delaware nach Honesbale; — ber 
Gonestaga, 18 M., von Lancafter nach Safe Harbour; — ber 
Godorus, 11 M., von York nad) der Susquehanna ; — der Bald 
Eagle, 25 M., von der weftlihen Abtheilung des großen Kanals 
nad) Bellefonte; — der Suöquehanna-Kanal, 45 M., von Wrigte- 
ville nach Ir de Grace, und mehrere kleinere Kanäle. — Roch 
reicher find die Gifenbahnen: die Columbia⸗Eiſenbahn, von 
| Meilen Länge, zieht fih von Golumbia nad Philadelphia; — 
die Valley-Gifenbahn, 20 M. weit, von Norristown zur Golum- 
bia⸗ Bahn; — bie eh ah iſt 35 M. lang; 
— Gumberland Valley, 50 M., von Harrisburg nad) Chambers⸗ 
burg; — Weftchefter-, 10 M., von der Columl bis Weſt⸗ 
ee: — Franklin, 30 M., von Chambersburg nach Williams: 
port; — die York‘ tBville-Eifenbahn, 13 M.; — Strasburg, 
7 M., von der Gumberland-Balley: Bahn nah Strasburg; — 
Philadelphia⸗ Reading, 95 M., von Reading nach Pottsville; 
Little Schuylkill, 23 M., von Port Glinton nad Tamaqua; — 
Danville-Pottöville, 44 M., von Pottsville nad) Sunbury; — 
Little Schuyliil und Susquehanna, 106 M., von Tamaqua nad 
Williamsport; — Beaver-MeaboweZweig, 12 M., von Labner’s 
Gap zur Beaver - Meadow- Gifenbahn; — Williamsport- Elmira, 
734 M.; — Corning und Bloßbirg, 40 M.; — Mount Gar: 
bon, 7 M., von Mount Garbon nad dem Norwegian Greek; 
— Schuylkili Valley, 10 M., von Port Carbon nach Tuscarora; 
— Zweige derjelben von 15 Meilen Länge: Schuyliil, 13 M., 
m Schupltkill nach dem Thale; — Mil Greek, 9 M., von Port 
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Carbon zu den Kohlengruben; — Deine HU und Schuylkill⸗Ha⸗ 
ven: Gifenbahn, 20 M.; — Mauch Chunk, 9 M., von Maud 
Chun zu den Kohlenminen, mit 16 Meilen Zweigbahnen; — 
Room Run, 5 M., von Mauch Chunk zu den Kohlenminen ba- 
ſelbſt; — Beaver Meadow, 20 M., von Parrysville nach den 
Kohlenminen; — Hazelton ımd Lebigh, 8 M., von Hazelton nad) 
der Beaver: Meabom:&ifenbahn; — Nesquehoning, 5 M., von den 
Nesquehoning-Minen zum Lehighfluß; — Lehigh und Susquehanna, 
1914 M., von White Haven nach Willesbarre; — Garbondale 
und Honesdale, von 1775 M. Länge; — Lykin's Valley, 161, 
M., vom Broad Meuntain nad) Diillersburg; — Fine Grove, 4 
M., von Pine Grove nach den Kohlenminen; — Philadelphia⸗ 
Trenton, 26%: M., von Philadelphia nach Morrisville; — Phi⸗ 
Indelpbia-Germantomn-Norridtown, 17 M., von Philadelphia bis 
Norristown, und der Germantown⸗Zweig, 4 M.; ımd die Phila⸗ 
delphia-:Wilmington-Baltimore-Eifenbahn, von 98 Meilen Länge. 

. Die gefeggebende Gewalt ruht in den Händen ber 
@eneral-:Berfammlung, aus dem Senate und dem Haufe der Re 
präfentanten beftehend. Erſterer wird auf drei Jahre gewählt 
a 33); jährlich ſcheidet ein Drittel aus; letzteres, 100 Mit- 

der umfaſſend, wird alljährlich gewählt. Verſammlungszeit in 
edem Januar, fall8 nicht der Gouverneur für nöthig erachtet, fie 

über einzuberufen. Die vollgiehende Gewalt hat der vom Volke 
auf drei Jahre erwählte Gouverneur (3000 Dollars Beſoldung), 
der unter Billigung des Senates auch die Richter ernennt. In 
12 Jahren kann er. nur drei Mal hintereinander gewählt werben. 
Die richterliche Gewalt tft unabhängig. Die Staatsſchuld be- 
Läuft fi) auf 40,677,214 Dollars. — Pennſylvania wird in 58 
Kantons geſchieden, die in 1284 Ortfchaften zerfallen. Die wich⸗ 
tigften Städte bes Landes find: 

Harrisburg, 106 M. von Philadeiphla, unter 400 16‘, die Hauptſtadt 
des Staats und Sig der Regierung, an der Gutquehannab, über welche eine 
fhöne bededte Brüde von 2876 Fuß Länge führt, mit dem Kapitol, einem Rath⸗ 
hans, 10 Kirchen, 2 Banken, 1 Alademtie, 600 mafliven und badfteineruen Häu⸗ 
fern, und 5980 Einw., die Krämerei und Landhandel unterhalten. Gars geben 
täglich Smal nach Philadelphia (Fahrpreis 4 Dell.) und Imal täglich nad Cham⸗ 
beröburg ; Poften täglich nach Pittöburg (Hahrpreis 7 D.) — Philadelphia, 
die zweite Stadt der Union, unter 390 56' n. Br., auf einer weiten Fläche zwi⸗ 
fhen den beiden jchiffbaren Fluſſen Delaware und Schuylkill, über welchen letz⸗ 
teren einige Brüden führen; fie befteht ans 7 Thellen: der eigentlichen Ciw, 
den nördlichen Yreihelten, Sonthwark, Moyamenfing, Kenfington, Eyring, Gar: 
den und Paſſannk, umd ift wieder in 30 Wards gefchleden ; fle iſt eine der regel: 
mäßigſten und [hönften Städte der Erde, Hat, mit Ausnahme der Irummlanfen- 
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den Dockſtraße und der Straßen in deu Vorſtädten, durchaus regelmäßige Strafs 
fen, die Äh in rechten Winkeln kreuzen, gut gepflaſtert nad an den Eeiten mit 
Trottoirs verfehen find, und durchans von 50—80 Fuß Breite haben. Deffent- 
lihe Plähe bat Philadelphia mehr, ale irgend eine Stadt der Union; die Häu- 
fer, deren die ganze Stadt über 20,000 zählt, find theils maſſiv, theils von Bier 
geln errichtet, und faft durchgehends 2—3 Stockwerk body; hölzerne Käufer dür⸗ 
fen im Innern der Stadt nicht mehr erbaut werden, obgleich noch eine Menge 
aus der alten Zeit vorhanden find, Die Einwohnerzahl beträgt 409,045. Unter 
dem Öffentlichen Gebäuden zeichnen fich folgende vorzüglich aus: das alte Staar 
tenhans, in welchem der Gontinentalfongreß feine erſten Sitzungen hielt und im 
deſſen Meinem Saale zur Linken auf ebener Erde die weltberähmte Unabhäugig⸗ 
feitö-Erflärung unterzeichnet wurde, die ehemalige Berelnigter-StaatensBant, bie 
Vennſylvanien Bank, die Börfe, die Birard Banc, 2 NRathhänfer der Eity, das 
Rathhaus des Kantons, 6 Markthallen, die Waſhington⸗Hall, Peale'd Mujeum, das 
Frauklin⸗Inſtitut, die Ilniverfitäts-Gebäude, Girards Eeflege, ein Waiſenhaus im 
griechiſchen Styl, das Marienhofpital der Bereinig. Staaten, dad Münzgebände der 
Der. St., in welchem monatlich bis zu 8 Millionen Doll. Gold ausgeprägt wer⸗ 
den Fünnen, die berühmten Waſſerwerke, 4 Schauipielhänjer nnd über 150 Kirs 
hen und Betbänfer. Elementarſchulen aller Art und Akademien find In enge 
vorhanden. Gelehrte Befellichaften, techniiche Vereine und Wohlthätigkeite:Agp 
falten find in großer Anzahl bier, und außerdem 1 Akademie der Künfte, ein 
Athendum, 4 große dffentliche Bibliotheken, 1 Eternwarte und 1 botauifcher 
Garten. — Die Nahrung der Einwohner beruht auf Bewerben, Schifffahrt und 
Handel: man findet bier Handwerker, Künitler und Fabrikanten aller Art; die 
Wabrikation beſteht vorzugsweiſe in Mafchinen, Stahlmaaren, edlen Metallen, 
Wollens und Banmwollen s Webereien und Spinnereien, Gerbereien, befonders 
von Marequin, Faͤrbereien, Zuckerraffinerien 2c.; der Schiffbau ift beträchtlich; 
die Porterbranereien rivalifiren mit denen von London, uud gegen 70 Bachs 
drudereien und Buchhandlungen befriedigen den literarifchen Bedarf der Union. 
Die Berbindungen von Philadelphia aus, mit allen Theilen der Union, fteben 
denen von New⸗York nicht nach ; außer den verichiedenen Gifeunbahugeles 
genheiten geben täglih Gars Imal nah New-⸗Yort (Kabrpreis 3 bis 
4 D.) und eben fo nah Harrisbnrg (4 D.); dann 2Zmaltäglih nad 
Baltimore (3 D.); einmal täglih nah Pottsville (3 D. 50 6), 
nah Waſhinzton (4 D. 60 E), nadı Wheeling (14 D.), nah Pittöburg 
(13 D.) und nah Pittshurg über Horrisburg (11 D.); — Dampfbo ote 
gehen täglich nah Burlington und Briftol, nah Wilmington, News 
Gaftle x., und Boften täglich nah Caſton, Wilkesbarre x. — Pitts⸗ 
burg, 317 M. von Philadelphia, unter 400 32° n. Br., in der Gabel des Alle 
ehanny und der Monougahela, die bier den Ohlo bilden, eine der blühendſten 
and gewerbfamiten Etädte des Binnenlandes der Union, mit fchönen geraden, 
40-50 Fuß Breiten Straßen, 1 Rathhaus, 45 Kirchen, 1 Zeughaus der Union 
1 Scfängniß, 4 Banken, der Wefterusiiniverfity und Aber 50,000 Einw., darun⸗ 
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anf einer Hochebene, am Tinten Ufer des weſtlichen Armes ber Gusauchansı, 
99 M. von Harrisburg, mit 5 Kirchen und 1810 Ginv.; — Gars gehen täg: 
lich von bier nah Ralitun, von dort Poftwagen nah Bloßburg, zu 
von da Cars nah Korning. — Norridtsien, am linfen Ufer des Scholl, 
16 M. von Philadelphia, mit 1 Rathhaus, 6 Kirchen, 1 Bank, 1 Akademie, I 
Seminar, 1 Bibliothek und 3200 Einw.; Gewerbe werden bier in großer Ant 
dehnung betrieben, und der über den Fluß gezogene Damm erzeugt eine unge 
benre Wafferkraft; 6 M. oberhalb der Stadt, au der Mündung des Ball 
Creek, if eine tiefe Höhle. Cars geben täglich von der Etadt nah Bhi: 
ladelphia nnd Pottsville. — Reading, am linken Ufer des Schuplkil, 
56 M. von Philadelphia, regelmäßig ansgelegte Kabrifttadt, mit efegantem 
Rathhans, 3 Banken, 1 Akademie, 3 öffentlichen Bibliotheken, worunter eim 
dentiche, 1 weiblichen Seminar, 12 Kirchen und mehr ald 12,000 Einwohner, 
meiſt Deutjchen, wie überbauyt am Schuylkill und Euequebama ; die Ilmgebung 
der Stadt {ft wild und malerlfch, und die Lage bemerkenswerth gefund. Gart 
neben täglich von bier nah Philadelphia und Pottsville. — Wett 
wille, der Hauptylap des Kohlenhandels, legt oberhalb der Schlucht, Yard 
welche der Schuyffill aus den Bebirgen tritt, 82 M. von Philadelphia, und ii 
berühmt wegen ihres fchneflen Aufſchwungs. Gegenwärtig zählt Die Steh, 
welche 1824 erft fünf unbedentende Blockhäuſer enthielt, 6 Kirchen, 1 Stadt 
halle, 1 Bank, 1 Akademie, mehrere bedeutende Manufalturen nub mehr all 
5000 Einw.; Eare gehen von bier täglich nah Philadelphia, uud Bolt 
wagen nad Sunburv, Danvine und Gatawiffa. — Mau. Ehuuf, ax 
rechten Ufer des Lehigh, in einem tiefen vomantifhen Grunde, 122 SM. von 
Phbiladelphia; die Berge erheben fi, bit am Städtchen, Heil bis ga einer 
Hobe von 800 — 1000': die Bewohner, deren der Ort faft 3000 zäpft, Aub 
größtentbeifs mit Steinfohlenbau befchäftigt nnd unterhalten mehrere Manufal: 
turen. — Wilfeöbarre, am linken Wier der Susquehanna, 110 M. vom Phila⸗ 
delphia, mit 1 Rathhaus mehreren Kirchen, 1 Bank, 1 lateinifhen Schafe, 1 
weiblichen Graichnungsanftaft und über 2000 E., das Thal Wyonning. in wer 
dem die Stadt Megt, ift ungemein lieblih und fruchtbar. — Gaftse, an der 
Vereinigung des Lehigh mit dem Delaware, über weldhe beide bier Brädn 
führen, eine fhöne regelmäßig ansgelegte Stadt, mit 1 Rathbaus, 2 Banken, 
5 Kirchen, 1 Akademie, 1 Tateinifhen Schule, dein Lafavette College, 1 öffent 
lichen Bibliothek und nud 5320 Einw. — Drei Schluchten oder Felſendurch⸗ 
brüche der Kittatinny Mountains, Lehigh⸗ und Delaware Watergaps und Wind: 
gan, die fämmtlid innerhalb 25 M. von Gaften liegen und maferifche Anfi- 
ten gewähren, verdienen von den Reiſenden befucht zu werden. -- Senesbale, 
an der Bereinigung des Lonkawaxen mit dem Diberry, tft erit feit wenigen Jah⸗ 
ren gegründet, enthält aber bereitö 1 Rathhaus, 5 Kirchen, 2 Alabenien und 
18650 @.; der-Defawares und Hudfon-Ranal endet bier, uud eine Gifenbabz 
von 161/, M. Sänge vereinigt die Stadt mit den Kohlenminen. — Garbsen 
dale, am Lackawana Greek, verdankt fein Entſtehen den reichen SKobfenminen, 
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aus welchen täglich von 800 — 900 Tonnen Kohlen gefördert werden; das 
Städtchen enthält bereits 6 Kirchen und 1200 Ginw. — Briftsl, am rechten 
Ufer des Delsware, 20 M. oberhalb Philadelphia, mit 3 Kirchen, 1 Bant, 1 
Militärs Jnititut und 1600 Einw.; - Dampfboote gehen täglid von bier 
nach Philsdelphia, und Gars über Trenton nah New-Yort. — 
Ehefter, 14 M. von Philadelphla, am rechten Ufer des Delaware, die ältefle 
Stadt des Etaate, wit 1 Rathbaus, 3 Kirchen, 1 Bank nud 1118 Ginmw.; 
Gars pajjiren täglich zweimal von Baltimore und Philadelphia. — Weſtcheiter, 
33 M. von Philadelphia, in Mitten einer herrlichen, reichen, fehr gejunden 
Gegend und durch eine Zweigbabu von 9 M. Länge mit der Gelumbia Eiſen⸗ 
bahn verbunden, enthält 1 Rathhaus, 1 Bank, 6 Kirchen, 1 Akademie, 4 Ger 
minare, 4 öffentlihe Bibliothek, 1 Athenäum, 1 naturhilteriichee Muſeum und 
2610 Ginw.; Gars gehen zweimal täglich nadı Philadelphia. — Bethlehem, 
Hauptort der Herrenhuter, an der Mündung des Manakiſſy in den Xebigh, eine 
freundliche, gewerbfleißige, am Abhang eines Kalkhügels liegende Statt. — 
Altenstewn, am Lehigh, mit einer homdopathiſchen Lehranitalt. 


10. Der Staat Delaware. 


Delaware, nach Rhode⸗Island der Feinfte Staat der Union, 
liegt zwiſchen 38° 29° und 399 48’ n. Br. und zwiſchen 19 13° 
und 19 58° 5. L., wird im R. von Pennfylvania, im O. von ber 
Delawarebay und dem atlantiichen Ozean, im S. von Maryland, 
und im W. von Maryland und Pennſylvania begrenzt, und hat 
von Norden nad Süden cine Ausdehnung von 90, und von Often 
nad) Weiten von 25 Meilen. Der Flaͤchenin halt des Landes 
begreift 2120 [teilen oder 1,356,800 Acres. — Gebirge be- 
[et Delaware nicht; der ſüdliche Theil ift flach und fandig; zwi⸗ 
hen der Delaware: und Ghejapeafe-Bay find ausgedehnte Shmupfe 
und Niederungen, nur der nörblidye Theil des Landes erhebt ſich 
und wird am äußern Ende hügelig, Doch erhebt ſich Feiner dieſer 

ügel über 500 Fuß. Der Boden im Süden und längs dem 
Delaware tft fanbig, und mit Salzmarſchen wechjelnd: die Simmpfe 
im Süden, namentlidy der große Cypreßſwamp, der 50,000 Acres 
bebedt und zum Theil zum Staate Maryland gehört, hat eine 
torfige, auf weißem Meerſand ruhende Ilnterlage; der nördliche 
Theil des Stanted hat ſchweren Thon⸗ und fruchtbaren Waizen- 
boden. — Eine Menge Heiner Flüffe und Creeks, welche ſich 
theil8 in den Delaware und in die Bay gleidhen Namens, theils 
in die Shejapeafebay und in den Dean ergießen, bewäflern ben 
Staat; die erheblichiten find: der Delaware felbft, der Brandywine, 
Ghriftinnasßreel, Dud, Mispillton, Cedar und Indiana⸗Creek, bie 
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theils ſchiffbar find, theil® eine Menge Mühlen in Bewegung fegen. 
Der Delaware fließt an ber dftlidyen Grenze bed Staat hinab, 
und bildet bafelbft die Delamare- Bay, bie bereits bei Bombay⸗ 
Hook beginnt, 40 Meilen lang und 30 Meilen breit ift, und fi 
bei ihrem Ausfluſſe ind Meer, wo Kap Henlopen vortritt, bis auf 
20 Meilen verengt; fie enthält eine Menge Sandbaͤnke, und ihr 

hrwaſſer beträgt zwiſchen 6 und 16 Faden. — Das Klima des 

taat8 ähnelt dem von Pennfglvania, ift im Süden warm und 
feucht, im Norden angenehm und geſund, im Ganzen aber, nament- 
lich in den Nieberungen, wo häufig Wechſelfieber vorkommen, we- 
al eſund, als in Pennfylvania. Der Winter dauert 3 Monate, 
im! Ri fallt das Duedfilber anf 15° R.; im Sommer hingegen 
fleigt es dfter auf 28 und 30°. — Die fühlichen Niederungen find 
noch reih an Waldungen, ber mittlere Theil des Landes ift 
zum Theil außgefeigt und größtentheild in Kultur genommen. In 
den Sümpfen Süben® gebeihen Gypreffen und ber Tupelo= 
Baum auf eine vorggliche Weife: faum ein Sonnenftrahl vermag 
durch das Dickicht diejer Cypreffenwälder zu bringen, welche in ben 
Moräften ſchwelgeriſch heranwachſen, und eine Höhe von 70 bis 
80 Fuß, und einen Durchmefjer von 3 Fuß erreichen. Der virgi- 
niſche Wacholder, der Lerchenbaum, Magnolien, Kirſch⸗ und Lor: 
beerbäume, Akazien, Pappeln, men, Linden, Eichen u. f. w. find 
in allen Theilen des Landes heimiſch. — Der Landbau bilbet 
das Hauptgeihäft der Bewohner, doch wird er nachlaͤſſig betrieben 
und fteht auf Teiner ſonderlichen Stufe; man baut Walzen, Mais, 
Gerſte Roggen, Buchwaizen, Kartoffeln, ſüße Bataten, Kürbiffe, 
Melonen, jen und Obft. 


Die Q iſt nicht ſehr bedeutend. Rindvieh und 
Pferde ſind dagegen gebeihen bie Schweine deſio beſ⸗ 
ſer. Die S ziemlich beträchtlich. — Die Fiſcherei, 
in ben gu ils längs den Küften, ift bedeutend, und 
in der Delaı indet man unfern vom Lande befonders 


viele Aufterbänfe. — An Mineralien ift das Land arın; an 
den Quellen des Rantifofe gräbt man etwas Nafeneifen; im Nor: 
den des Staats bricht man Bruchfteine, und den Sand des Dela- 
ware, welcher ſehr rein iſt, benußt man zum Glasbrennen. Kalk 
iſt nirgends vorhanden, und zum Bauen verwendet man Muſchel⸗ 
Talk, den man an ber Küfte brennt. — An Manufakturen und 
Fabriken hat Delaware keinen Mangel: Papier-, Pulver:, Walt- 
und GSägemühlen, jo wie Baumwollen⸗ und Beuteltuchfabrifen find 
in vorhanden, die meifte Aufmerkfamfeit verbienen aber die 
M von denen bie von Brandywine ſich durch ihre herr⸗ 
liche Einrichtung auszeichnen: . beinahe alle wichtigen Handarbeiten 
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werben in denſelben mit Hülfe des Waſſers verricitet ; bad Korn 
wird auf die Darre gehoben, gemahlen, abgefühlt und gebeutelt, 
ohne Dazwiſchenkunft eines einzigen Menſchen. — Mehl, Bau: 
und Stabholz, Pödelfleiih, Schinken, Eped, lebendes Maſwieh 
u. dergl. find die hauptjächlichften Ausfuhrartitel, und Mehl 
liefert verhaͤltnißmaͤßig Fein Staat in folder Menge zur Ausfuhr, 
al Delaware. — Banken find 4, und außerdem A Zweigbanfen 
vorhanden, mit einem Kapital von 1,071,318 Dollars. 
Die erſten Anfiedler des Landes waren Schweden, der größte 
Theil der jebigen Bewohner ift jedoch von engliicher Herkunft. 
Deutſche find mır wenige im Staate. Die ganze Beooͤlkerung 
beläuft fich gegenwärtig auf 90,400 Seelen, freie Farbige und 
Sclaven eingerechnet. Delavare ift ein Eclavenftaat. Presby⸗ 
terianer bilden die zahlreichften Religionsverwandten, doch findet 
man au Duäder, Episfopalen, Baptiften, Methodiften u. |. w. 
— An Lehranftalten beftehen im Staate, außer dem Dela⸗ 
ware College zu Newark, 20 Akademien und 152 Volksſchulen. — 
Die Regierung befteht aus einen Senate von 9, und einem 
aufe der Bepräfentanten von 21 Mitgliedern, von denen die er: 
eren auf vier, die leßteren auf zwei Jahre gewählt werden, und 
alle zwei Jahre am erften Diendtage im Januar zufammentreten, 
und einem Gouverneur, der feine Stelle vier Jahre bekleidet, und 
nachher nicht wieder wählbar ift; er hat bei den Gefeßen ver Ge⸗ 
neral-Berjammlung feine verneinende Stimme, und wird blos als 
Vollzieher angeſehen; auch fteht ihm weder ein Rath noch ein 
Lieutenant⸗Goiwerneur zur Seite. Gehalt 133313 Dol. Seder 
22 Sabre alte, weiße, männliche Bürger der Dfreinigten Staaten, 
ber ein jahr vor der Wahl im Staate und dann einen Monat 
Ing in dem Kanton gelebt Hat, in welchem er ftimmen will, aud) 
zwei Jahre lang vorher tie Kantontaxen bezahlte, ift ſtimmberech⸗ 
tigt. Blirger im Alter von 21 — 22 Jahren haben das Stimm: 
recht Sdut auch wenn fie noch Feine Kantonstagen bezahlten. 
ulden bat der Staat Feine. Dagegen befikt er an 
Öffentlihen Anlagen, die auf Privatfoften errichtet wurden: 
ben Ghefapeafe- und Delaware - Kanal, der den nördlichen Theil 
des Staats durchkreuzt, bei Delaware City, 46 Meilen unterhalb 
Philadelphia, beginnt, und ſich 13%,, Meilen weit bis zum Bad 
Greek, einem fchiffbaren Arm des Elk, erftredt; er ift 10 Fuß tief, 
an ber Oberfläche 66 Fuß Breit und für Sloops und Dampfboote 
fahrbar. Der tiefe Durchſtich (Deep Cut) an bemfelben hat 4 
Meilen Länge und führt durch einen Hügel von 90 Fuß Höhe. 
Der Kanal wurbe in 5 Jahren vollendet, und erforderte zum Bau 
ein Kapital. von 2,200,000 Dollars. — Tie New -Gaftle: und 
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Frenchtown⸗ Eiſenbahn, das zweite bedeutende Werk, bilbet eben- 
fallß eine Berbindung zwiſchen der Delaware s und Cheſapeake⸗ 
Bay; fie iſt 1614 Reifen lang, und erforderte zu ihrer Herſtellung 
400, Dollars. 

Der Staat Delaware befteht and den drei Kantons Kent, New⸗Gaſtle 
und Guffer, die in 25 Hundreds und in Ortſchaften gefchleden id. — Die 
wichtigſten der lehteren find: 

Dover, unter 390 10° n. Breite, die Hauptſtadt des Staats: eine regels 
mäßig angelegte freundliche Stadt zwifchen den beiden Hauptarmen des ones, 
die aus 4 Straßen beileht, die in einem großen viereckigen Ganare zujammen- 
ſtoßen, auf deffen Titfeite das geſchmackvolle Staatenhaus iteht; die Stadt hat 
3 Kirchen, 1 Rathhaus, 1 Bank, 1 Akademie, 1 Poltamt, etwa 1000 Giuw. — 
Abwechſelnd halten bier nnd zu Rew:Gaftle die Bundesgerichte ihre Sitzungen. 
— Bilmingten, unter 399 45° n. Br., in der Babel des Chriſtiana und 
Brandywine, eine regelmäplg am Abbange eines 109 Fuß Hohen Hügels ges 
baute Stadt mit 30,000 Ginmwohnern; fie befist 16 Kirchen, 9 Akademien, 1 
Zeughaus der Union, 2 Markthäufer, 3 Banken, und in der Rachbarichaft ber 
dentende Twiſt-, Mehl⸗ und Papiermühlen. — Gars geben täglich Zumal 
nah Philadelphia. (Fahrpreis 50 Cents) und Baltimore, und Dampf: 
boote täglich nach Philadelphia — Brandywine, am gleichnamigen 
Fluſſe, mit berühmten Mehl-, Twiſt-, Pulver, Papier, Säge: und Ball: 
mählen. — New⸗Caſtle, am Delaware, 5 Meilen füdlih von Wilmington, mit 
1 Ratbhane, 5 Kirchen, 1 Markthaus und gegen 3000 Einw., die ver allen 
mit Philadelphia handeln. --- Damprfboote gehen täglich von bier nad 
Philadelphia, und Cars, in Verbindung mit Dampfbooten, und 
Baltimore. — Smprua, am Tud Greek, mit 1 Kirche und 600 E. — 
Delaware City, an der Weftjeite der Delaware:-Bday nnd der Ginfahrt in den 
Ghefapeate = und Delaware-Kaual, mit 56 Häuſern; anf der vor der Etadt 
liegenden Inſel Peapatch ift Fort Delaware. — Millford, am Mispillion, mit 
3 Kirchen, 2 Akademien und 648 Einw. — Georgetown, iu der Mitte des 
Kantons Suffeg, mit 1 Gerihtöhaus, 1 Geſängniß, 1 Kirche, 1 Bank und 983 
Eiuw. — Lewistown, au der Delaware-Ban ‘mit 4200 Ginw. und lebhaften 
Sandel. 


II. Südlide Staaten. 


11. Ber Staat AMaryland. 


Der Staat Maryland, welcher durch bie apeale-Bay in 
ame She Theile gefehieben. wird, et 38 399 465‘ — 
und zroifchen 2® RL. und 2° 30° w . ; grenzt im R. an Penn 
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fylvanien, im D. an Delaware und den atlantiſchen Ogean, und 
im ©. und W. an Birginien, von welchem Staat ihn der Potow⸗ 
mac fcheidet, und bat Die größere Hälfte des Diſtrikts Columbia 
auf feinem Gebiete liegen. Die größte Ausdehnung des Staats 
von N. nad ©. beträgt 108, und von DO. nah W. 198 Meilen, 
und fein Flaͤcheninhalt, mit der Cheſapeake-Bay, 14,000, ohne 
diejelbe 11,317 [Meilen oder 7,242,880 Acred. — Die Geftal- 
tung des Landes ift außerordentlich mannigfaltig; die öftliche Küfte 
niedrig, eben und ſandig; die Weſtküſte der Bay größtentheils 
Niederung; der mittlere Theil des Staats hügelig, der weftliche 
bergig, telbft gebirgig. Der Boden im O. fandig und mit 
vielen Niederungen, ftehenden Gewäflern und reihen Wiejen unter- 
miſcht; das Hügelland Hat ziemlid, guten Lehmboden; zwilchen ben 
Eout Mountains, welche die öftliche Bergkette Marylands bilden, 
liegen fruchtbare Thäler. Weiter weſtlich kommen die blauen Berge, 
die mit den North-⸗Mountains beginnen, und auf welche die Side- 
ling⸗Hills und Ragged-Mountains, und endlich die Alleghanys fol- 
gen. Zwiſchen Dielen Bergen ift der Boden wie in ben Berg- 
diftriften Pennſylvania's; die Fruchtbarften Ländereien liegen im weit- 
lihen Theile des Staats, und am Potommac, deſſen Ufer befon- 
ders fett find. Maryland ift trefflich bewäſſert; die wichtigfte in= 
laͤndiſche Schifffahrt in diefem Staate wird durch die Cheſapeake⸗ 
Bay eröffnet, die fid) vom Kap Henry in Virginia, in 36° 58° 
n. Dr. erfiredt, gegen 180 Meilen lang, und von 5 bi 20 Mei- 
len breit ift, und eine Tiefe von 6—9 Faden hat. In Maryland 
enthält fie mehrere Kleine Buchten, von denen die Fühing- und 
Gaftern-Bay auf der Oftfeite, und die Herringbay auf der Weſt—⸗ 


jeite fich befinden. Die Slüffe, welche fid) in die Ghejapeafe-Bay » 


ergießen, zugleich die Hauptflüffe des Staats, find: Die Susque⸗ 
hanna, der Patapsco, Putuxent und Potowmac auf der weltlichen, 
und der AT, Saſſafras, Chefter, Choptank, Nantifofe und Poco⸗ 
mofe auf der öftlichen Seite. — Das Klima tft fehr milde; auf 
den Anhöhen fühlen die Seewinde die Hibe einigermaflen ab, in 
den Thätern berricht Dagegen im Sommer eine unmäßige Hitze. — 
Abwechſelung und Strenge der Temperatur find indeß auch bier 

emein, und im Winter fällt der Thermometer öfters auf 12° 
Berab. In den niebern Gegenden, dftlich der Berge, ift der Som: 
mer und Herbft ungejund und Wechjelfieber herrichend, deſto ange- 
nehmer ift e8 aber auf den Höhen im ganzen Weſten bed Staats. 
— Der Aderbau wird im Weiten eifrig, und mit demſelben Er⸗ 
feige wie in Pennſylvanien betrieben: weißer Waizen und Mais 

ie Hauptprobufte deſſelben; Hafer, Gerfte und Roggen werben 
weniger gebaut, dagegen die Palma Chriſti, Erben, Bohnen, Kar⸗ 
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töffeln, füße Bataten und Erdeicheln in Menge geasgen. Am Si: 
den und Often ift Plantagenbau, und Taback das Hauptprobuft 
deſſelben. Baummolle wirb in Menge gebaut, und größtentheild 
zur Hausweberei benußt; Flachs und Hanf hingegen im Welten 
in großer Menge gezogen. Gemuſe und Obſt find reichlich vor: 
Banden, und alle Landlente haben anjehnliche Wepfel:, Pfirſchen⸗ 
und Kirichengärten. Dem Wiejenbau wird wenig Aufmerffamkeit 
augewendet, und die Viehzucht iſt daher in fchlechtem Stande; nur 
in den weftlichen Kantons ift eine Art Winterftallun eingeführt, 
fonft bleibt überall das Vieh in den Wäldern fich ſelbſt überlaſſen. 
— In Oft-Maryland find die Waldungen in fchledhtem Zu⸗ 
—8 Die graue Magnolie, Fichten, Tannen und Eichen wach⸗ 
en in dem fandigen Boden; in den feuchten Niederungen Geben 
und Cypreſſen, und längs den Flüffen: Abornbäume, Ulmen und 
Linden. SKaftanten, Wallnüffe, Hidorys, Haſelnüſſe, verſchiedene 
Eichenarten, die großblüthige Dapnelie Saſſafras, Hundeholz, 
Zulpenbäume, find in Weftmaryland zu Haufe, und heilſame Kräu- 
ter findet man im Lande wild wachjend. — An Mineralien ift 
fein Mangel. Chromeifenftein und gemeinen Thonetfenftein bricht 
man bei Baltimore; Kohlen findet man an verfchledenen Orten, 
und eben jo Blei, Arjenifalfupfer, Blutftein, Achat, Jaspis, Mar: 
mor, Kalt und Maladhit. — Der Kunftfleiß hat fih in neuerer 
Reit ſehr erweitert. Eiſenwerke, Mafchinenanftalten, Glashütten, 
Branntweinbrennereien, Mehl: und Pulvermühlen, Hutmanufaktus 
ren, Reeperbahnen, Zuderraffinerien und Baunmollenfabriten find 
die wichtigften Gewerbe des Landes. Der Handel mit dem Aus- 
Iande iſt bedeutend und wird durch 13 Banken, 70 Großhandels- 
„ und 417 Kommilfionshäufer unterftüht, der Binnen- und Detail- 
Er durch 2562 Kaufläden aller Art geleitet; die hauptjäcdhlich- 
en Ausfuhrartifel beftehen in Mehl, Tabad, Holz, Pödelfleifch, 
Erbſen, Bohnen, Eifen u. ſ. w. 

Die erften Anſiedler Maryland’3 waren verfolgte engliſche 
Katholiken, die in der neuen Welt eine Freiftatt fuchten; ihnen 
folgten Srländer, Deutſche, und, nah der Revolution auf St. 
Domingo, Franzofen und Holländer. Die weftlichen Kantons find 
größtentheild von Deutſchen und deren Nachkommen bewohnt. Die 
Zahl fämmtlicher Einwohner beläuft ſich gegenwärtig auf 582,500, 
worunter 89,800 Sclaven. — Für den Öffentlichen Unterricht if 
fehr gejorgt, e8 beftehen mehrere Colleges: Wafhington-Gollege zu 

eſtertown, St. Johns⸗College zu Annapolis, St. Mary's⸗College 
und die Univerjity of Maryland zu Baltimore, und Mount St. 
Mary’3-Gollege zu Emmetsburg; 1237 Akademien mit 4178 Stu- 
denten, und 567 Glentarfchulen mit 16,982 Schhlern. — Alle Set: 
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ten genießen, obgleich der Staat von Katholiken gegründet murbe, 
vollfommene Reliongsfreiheit; die zahlreichften Reltgionsverwandten 
find Katholiken, mit 1 Erzbilchof, der zugleich Metropolitan ber 
Ver. St. ift, und Episfopalen; nad) dieſen kommen Presbyteria- 
ner, Methodiften, Baptiften, deutjche Reformirte, Lutheraner, Uni⸗ 
tarier, Quäder ꝛc. — Nad) der neuen Sonftitution, die von 
einer Reform-Gonvention auögearbeitet, am erften Mittwoch im 
ni 1850 vom Volke angenommen wurde, und am 4. Auli desſ. 
Sahres in Kraft trat, ruht die gefeßgebende Gewalt in einem Se⸗ 
nate und einem Haufe der Delegirten und beißt „the General 
Assembly of Maryland.” Tie Senatoren werden auf 4 Sahre 
gewählt und zwar eine Hälfte alle 2 Sabre. Aus jedem Kanton 
wird ein Senator und einer von der Etadt Baltimore gewählt, wel- 
ches Die Zahl jeßt auf 22 Senatoren bringt. ‘Die ‘Delegirten werden 
vom Volke einmal in 2 Jahren gemählt und ihrer find 72 bis zu neuer 
Vertheilung nach dem nächften Cenſus von 1860. Die vollziehende 
Gewalt rubt in einem Gouverneur, der vom Volke auf 4 Jahre 
gewählt wird. Der Staat ift in 3 Diftrifte getheilt und der Gou⸗ 
verneur wird aus jedem der 3 Diftrifte der Reihe nach genom⸗ 
men. Gr ernennt und ftellt mit Beiftimmung des Senats alle 
Beamten an, deren Anftellung nicht anderweitig durch die Konftl- 
tution oder Geſetz vorgefchrieben ift. Alle Richter, vom Appella- 
tionsrichter bis zum Friedensrichter herab, jo wie die Scheriffg, 


Teftaments: Regiftratoren, Gerichtöichreiber und Beamte des Kau— 


tons werden vom Volfe gewählt. Die allgemeine Wahl wird alle 
2 Jahre am erften Mittwoc, des Novembers gehalten; Senatoren 
und Delegirte treten zuſammen in Annapolid am erften Mittwoch 
des Januar, jährlid, bis 1854 und nachher alle 2 Jahre, wenn 


der Gouverneur fie nicht zu andern Zeiten einberuft. Stimmfähig. 
ift jeder freie, weiße, männliche Bürger der V. St., der 21 Jahre: 


alt und darüber ift, und unmittelbar vor der Wahl ein Jahr im 
Staate und 6 Monate in den Kanton, in welchem er flimmen 
will oder in Baltimore gewohnt hat. — Zwei der größten Werfe 


der Binnenverbefjerungen Amerika's find durch den Staat Mary 
land in Ausführung gekommen; das erfte ift der Cheſapeake- und. 


Ohio-Kanal, welder bei Georgetown, im Diſtrikt Columbia, 
beginnt, ſich bis Cumberland, am Potowmac erſtreckt, Ind von da 
längs dem Will's Creek, Vougiogheny und Monongahela bis Pitts⸗ 
burg, 341/, M. weit kortgeführt werden ſoll; bi8 Cumberland, 
185 M., ift derjelbe jchon vollendet, und abwärts bis Alegandria 
fortgeführt; ein Tunnel von AM. Länge wird ihn durch das Alle⸗ 
ghanygebirge leiten, und ſein, ganzes Schleuſenſyſtem 3215 Fuß 
betragen; die Herftellungsfoften find auf 9,347,408 D. in Anfchlag 
14 * 
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ebracht, bei welchem fich die Union mit einer, der Staat Mary- 
and mit drei Millionen betheiligt hat. Das zweite große Wert 
ift Die Baltimore-Ohio-Eiſenbahn, von 360 M. Länge, die 


bei Wheeling am Ohio enden fol, und bei welcher ſich der Staat 


mit 3, und die City Baltimore ebenfalls mit 3 Millionen bethei- 
Iigt hat. Auch diefes Werk ift bereits bis Cumberland vollendet. 
Eine Zweigbahn berfelben, von 30%, M. Länge, führt vom Pa: 
tapsfo nad) Wafhington. Andere im Staate bereits eröffn 
Werke find: die Baltimore- und Port Depofit-Eifenbahn, wel 
fi) 36 M. weit von Baltimore nady Havre de Grace erftredi; — 
die Baltimore-Susqiehanna-&ifenbahn, 56 M. von Baltimore nad) 
Little-Vork; — die Reiftertown-Zweigbahn, die 6 M. von Balti: 
more beginnt und ſich 8 M. weit nad) Heiftertown erftredi; — 
die Wilmington- und Susquehanna-Eifenbahn, die von Havre be 
Grace 32 DM. weit nad Wilmington, Del. führt; und die Anna⸗ 
polis⸗Elkridge⸗Eiſenbahn, die ſich 19% M. von der Wafhington: 
Zweigbahn nad) Annapolis erftredt. — Maryland ift in 21 Kan⸗ 
tons, von denen 8 dftlidh, Die andern 13 weſtlich der Cheſapeake⸗ 
Bay liegen, geſchieden, und jeder Kanton ift in Hunbrebs, nicht 
in Ortfchaften (Townships) wie in andern Staaten abgetheiltl. — 
Die wichtigften Städte des Landes find: 

Annapolis, unter 380 69° n. Br., an der Mündung bes Severn, Haupt 
ſtadt des Staats, Stk des Gouverneurs, ber Gentralbehörben und der Generals 
verfammlung, eine freundliche, fonft aber nur unbebeutenden Handel treibenbe 
Stadt, mit einem hübſchen Staatshaus in ber Mitte, von welchem bie Straffen 
wie die Halbmeſſer eines Zirkels auslaufen; mit dem Staatenhaus, 2 Kirchen, 
dem St. Johns-College, der theologiſchen Fakultät für Katholifen, der Verei⸗ 
nigten Staaten Marin Schule, 1 Markthaus, 1 Bank, einem Theater und etwa 


: 8000 Einw. Gars gehen von bier täglih nah Waſhington und Balti: 


more — Baltimore, unter 390 17' n. Br., bedeutende Handelsſtadt, an einer 
Bucht, die fih) von der Mündung Des Patapdco norbwärtd in dad Land er: 
ſtreckt; fie it von freunblichen Hügeln umgeben, wirb von dem Soneß - Falls 
burchichnitten, ver in zwei Armen ver Bucht zuſtroͤmt, und die Neuftabt von ber 
Altftabt, und bie letztere von der Falls-Point, einer großen Vorftabt längs dem 
Hafen trennt. Die Iegtere, früher ein Sumpf, tit gegenwärtig auögetrodnet, 
und bietet herrlihe gerade Straßen. Zwar nicht jo regelmäßig außgelegt, als 
Philadelphia, bat die Gity doch fchöne gerade Straßen, bie ſich meiften® in rech⸗ 
ten Winfeln kreuzen. Die vornehmfte ift die Market- oder Baltimoreftraße, bie 
faft Die ganze Stadt durchſchneidet. Die Stadt enthält ein Schönes Rathhaus, 
eine prächtige Boͤrſe, 100 zum Theil magnifile Kirchen, 12 Banken, 8 Marft: 
bäufer, 1 Armen: und 1 Krankenhaus, 1 Staatszuchthaus, das St. Mary’ 
und Baltimore⸗College, 1 Bibliothek, I Mgfeum; mehrere Mlabemien und Ele⸗ 
mentarſchulen, 3 Theater, 1 Chreus, und jegt Aber 170,000 Ginwohner, unter 





denen fehr viele Deutſche. Sie treibt den beveutenhften Handel in Taback, unb 
anfehnlihen in Mehl und Getraide, liefert Eifen- und Kupfer:, Wollen: und 
Baumwollenwaaren, Glas, Jagd: Pulver ıc., Hat bedeutenden Schiffsbau, be 
ſigt Wachstuch⸗, Teppich, Hut:, Leberiwaarenfabrifen und hebt ſich ungemein. 
Im J. 1849 wurden 1804 neue Häuſer aufgeführt. Sehenswerth find das 

afhington- und Battle-Monument, letzteres zum Gedaͤchtniß ver bei Vertheis 

ung der Stabt gegen die Engländer 1814 gefallenen Bürger, errihtet. Der 
Hafen in der Patapscobay, gewöhnlih das Baſſin genannt, vermag 2000 
Schiffe zu faflen, und wird Dur das Fort M Henry, das auf dem Obſerva⸗ 
tion⸗Hill liegt, beſchützt. — Die Verbindungen Baltimore's mit allen heilen 
der Union find ausgezeichnet: Eiſenbahnen führen in circa 5 Stunden nad 
Philadelphia über Wilmingtoen (3 D. 10 Et8.), in 31/, St. nad) Harris: 
burg über York (11/, D.), nah Gumberland in 9 St. (5 Doll.), nad Wa: 
Ihington in 13/, ©t. (1 D. 806.), 1mal nad) Columbia (2D.63 C.), und* 
1mal nach Annapolis. Poſten geben täglich nad Norden und Süben. Die 
Fahrpreife won hier betragen: nach New-VYork 7 D.; nad) Richmond 6 D. 60 
Cts.; nah Wilmington In Nord-Carolina 16 D. 60 6.; nad Charleston 21 
D.; nah Mobile 57 D. 50 C.; nad New⸗Orleans 62 D. 50 E. ; nad) Weeh⸗ 
ling 10 D. und nad) Pittöburg 11 D.; Dampfboote gehen täglih nad 
Norfolk und den Zwildenplägen und eben fo nah Philadelphia. — 
Havre de Grace, an der Weitjeite der Susquehanna, an deren Münbung in 
die Cheſapeake-Bay, 60 M. von Philavelphia. Der Susquehanna-Kanal, wels 
her die Pennfylvania : Kanäle mit der Bay verbindet, endet bier, unb eine 
Dampffähre kreuzt den Fluß ; das Städtchen zählt etwa 2000 Einw. — Gars 
gehen täglich Zmal von bier nach Philadelphia und Baltimore. — Ellton, 
an ber Vereinigung ber beiden Arme des EI, 15 M. von Philavelphia, mit 1 
Nathhaus, 1 Bank, 1 Methodiſtenkirche und 162 Häufern. — Cheftertown, am 
Ghefter, mit 2 Kirchen, 1 Zweig der Maryland  Univerfität, 1 Akademie und 
1100 Einw. — Eafton, un ver Tonal:Haven:Bay, mit 1 Rathhaus, 3 Kirchen, 
1 Akademie und 1150 Einw. — Cambridge, am Choptang, mit 900 Einw. — 
Weſtminſter, am obern Theil des Patapsko, mit Rathhaus, 3 Kicchen, 1 Aa 
Demie und 8X Einw. — Emmettöburg, am Monococy, mit 4 Kirchen und 900 
Einw.; 2 M. davon iſt Mount St. Mary's⸗-College. — Frederiktowu, unter 
390 26’ am Sarrols:Greef, im Monococy: Thale, mit 12 Kirchen und etwa 7000, 
die außer dem Handel mit landwirthſchaftlichen Produkten bedeutende Säge 
und Mehlmühlen, und Babrilation in Papier und Leber haben, meiltend deut⸗ 
ſchen Einw. — Hagarstown, am Antictam, ebenfall® eine meiſt beutihe Stab, 
mit 9 Kirchen, 698 Häufern und 8490 Ginw. — Snewhill, am Pokomoke, mit 
1 Rathhaus, 1 Akadenie, 5 Kirchen und 2300 Einw.; — in der Nachbarſchaft 
jind die Barren Creek Minerel Springs, bie in Ballen» und Leberleiben 
ſich hoͤchſt heilſam erweiien. — EnMberland, am Kanal und ber Eiſenbahn und 
mitten in ben reichen Kohlen: und Gifenviftzitten, mit 2000 Ginw.; — freund: 
liche, anjehnlichen Landhandel und Gewerbe treibenbe Stadte. 
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12. Der Difriht Columbia. 


Der Diftrift Columbia, früher ein Theil der Staaten 
Maryland und Virginien, wurde, ald nıan dad. Bedürfniß ei- 
ner allgemeinen Bunbesftadt fühlte, Die unabhängig von ber 
Regierung einzelner Staaten für ſich beftehe, von jenen Staaten 
im Jahre 1790 feierlih der Union übergeben, und nad) dem 
Entdeder der neuen Welt, Die Bundesſtadt felbft aber nad 
dem Heros benannt, der fih um die Gründung der Vereinigten 
Staaten fo ausgezeichnete Verdienfte erworben. Im Sahre 1846 
wurde jedoch der Theil, den Birginien abgetreten hatte und in 
welchem die Gefeke dieſes Staates gelten, während in dem von 

‚Maryland abgetretenen Theile die Geſetze Marylands Geltung 
hatten, der ganze Diftrift aber unmittelbar unter der Bundesre- 
gierung ftand, durch eine Gongrebafte von dem Diftrifte getrennt 
und wieder zu PVirginien gefchlagen. Die Akte ward aldbald von 
dem Volke Alexandria’s, der bedeutendften Stadt in dem zurüdge- 
gebenen Kanton, beftätigt und feitdem ift der Diftrift auf. das 
Ufer von Maryland beichränft; die Gentralgewalt (Regierung und 
Gongreß) aber hat das Recht, jede Art Geſetze für den Diftrift 
zu erlaffen, und fo hat fie im Jahre 1850 die Sclaverei in ihm 
aufgehoben. Der Diftrift Columbia ift der einzige Punft in den 
Ber. St., wo die Einwohner fein Stimmrecht beſitzen; er iſt jebt 
8 Duadratmeilen groß. Die Oberfläche ift hügelig und wellen⸗ 
förmig, der Boden größtentheild lehmiger Sandboden. Alle Ge: 
traide und Obftforten gedeihen fehr gut, das Klima ift mild 

und gefund, und der hier eine Meile breite PBotowmac, der bie 
MWafhington große Fregatten trägt und den Tiber-, Xeedy⸗ und 
Rock-Creek, und unterhalb der Eity den Oſtarm oder Annafoftia 
in fi aufnimmt, welcher letzterer mit der Tiber durch einen Ka— 
nal verbunden ift, befördert den Handel weientlich: dazu noch ein 
Zweig des Cheſapeak-Ohio-Kanal, der bei Waſhington endet, und 
der Alerandria-Kanal von 7u1 Meile Länge, eine Fortſetzung Des 
Hauptkanals, und die nad) Baltimore und weiter nördlidy, und die 
nach Frederidsburg und Richinond führende Eifenbahn, Tauter Be: 
förderungsmittel des Handels, fo daß der Diftrift deutſchen Ader: 
Bauern und Gärtnern zur Anfiedelung mit guten Gewiffen empfoh: 
Ien werden fann. Einwohner zählt ver Diftrift 54,000, die in 
den Beiden Städten Wafbington und Georgetown vertheilt find, 
theils auf einzelnen Landhöfen Teben und Feld- und Gartenbau 
treiben. An tinterrichtsanftalt®n findet man: das Columbia: 
College, das Georgetown⸗College (jeſuitiſch) eine hinreichende An⸗ 
zahl Akademien und Elementarſchuben. Es giebt Presbyterianer, 
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Episkopalen, Baptiften, Methodiſten, Quaͤcker, deutſche Evangelifche, 
welche in der Gity eine hübſche Kirche befißen, Katholiken und 
Unitarier. 

Waſhingten, die Bundes⸗City, unter 380 53° n. Br. Sig des Präfinens 
ten der Zereinigten Staaten, des Kongreſſes, des hoͤchſten Gerichtshofs und der 
Gentralbehörben. Sie breitet fi) längs dem Potowmac aus, wird vom Xiber 
durchfloſſen und vom Oftarm begrenzt; ihre Anlage it ungemein weitläufig ; 
die Straßen find von 100-160 Fuß breit, durchſchneiden fich in rechten Wins 
fein, und werben von Diagonalen durchzogen. Nur erit ein kleiner Theil der⸗ 
felben if bebaut, gepflaftert, und mit Trottoirs verfehen. In ber Mitte ver 
außgelegten Stabt erhebt fih auf einem 78 Fuß Hohen Hügel das prächtige 
Kapitol, ein 362 Fuß Fronte haltendes Prachtgebäude, in welchem der Kongreß 
feine Sigungen hält; an andern öffentlichen Gebäuden findet mar, im W. des 
Kapitols: den Pallaſt des Bräfiventen, die vier Minifterialgebäude, das Ge⸗ 
bäube des Generalpoſtamts, 12 Kirchen und Das Gollege, mit der Sternwarte, 
worüber die Amerilaner gegenwärtig den Meridian ziehen, nad welchem aud 
wir bier die Länge angegeben haben; am Oftarın befindet ſich ein Fleined Fort, 
und.bie Ravy : Yarb mit einer geräumigen Schiffäpode, 1842 belief fich vie 
Zahl der Häufer auf 2956. Eiſen bahnen und Cars geben täglich von 
bier Aber Baltimore, Philadelphia und New-Vork nah Bolton; 
Dampfboote nah Norfolk; Poſten nah St. Louis, Gincinnati und De 
troit ꝛe. und eine Gifenbabn-, Dampfboot- und often - Verbindung nad 
New-Orleans. — Gesrgetown, im Weiten von Mafbington, und nur 
durch) den Rod : Greel von der Gity getrennte Stabt, mit 7 Kirchen, 1 
tatholiihen Gollege, A Banken, 2 Martthäufern, 6 Akademien, 1000 Häu- 
fern und 7312 Einw., bie mehrere Gewerbe unterhalten und etwas Handel, 
vorzüglich mit dem Inlande treiben. — Alexaudria, auf dem weitlichen Ufer 
des Potowmae, früher Bellbaven genannt, jet wieber zu Virginien gehörend, 
liegt 6 M. unterhalb Wafhington, ift eine regelmäßig außgelegte Stabt, mit 
Ichönen geraden, ſich in rechten Winkeln kreuzenden Straßen, i Rathhaus, 10 
Kirchen, 8 Akademien, 3 Banken, 1 Muſeum und 1200 meift baditeinernen 
Häufern und mit 8459 Ginw., welche bebeutenden Handel in Wägen unb Ta» 
bad betreiben. Der Hafen der Stadt iſt tief genug für die größten Schiffe, 
und wirb durch das Kort Warbuthnot geſchützt. Der Cheſapeake-Ohio⸗Kanal 
erſtreckt ſich bis hierher, und Dampfbonte fahren ftünvlich zwiſchen Hier und 


Walhington. 
13. Ber Staat Virginia. 


Virginia, das erſte von den Briten in Nord⸗Amerika betre⸗ 
tene Land, und ſchon im Jahr 1584 von Walter⸗Raleigh befucht, 
breitet ſich zwiſchen 36° 30° und 400 43’ n. Br. und zwilchen 1 
40° öſtl. und 6° 20° w. 2. aus; wirb im N. von Ohio, Penniyl- 
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vanien und Maryland, im O. von Maryland und dem atlantiſchen 
Ozean, im S. von Nord-Carolina und Teneſſee, und im W. von 
Kentucky und Ohio begrenzt; hat von N. nach S. eine Ausdeh⸗ 
nung von 220, und von DO. nach W. von 370 Meilen, und um: 
faßt einen Klächenraum von 67,300 [Meilen oder 43,072,000 
Ares. — Die Geftaltung Des Landes ift Auperit mannigfal- 
tig: der ganze öftliche Theil, bi8 auf 100 oder 130 Meilen land⸗ 
einwärts, ift fandig und fumpfig. In der Mitte bergig, mit vielen 
reichen Thälern, und im Weften hügelig. Die Thäler in ben Ur- 
ebirgen find ſchmal und fruchtbar; im Oberlande, nad) den South- 
ountains bin, ift der Boden dünn und leicht; wo aber die ſekun⸗ 
dären Formationen, ift er jehr gut. In den Sanggebirgen giebt 
es ſchoͤne, reiche Thäler; der fibrige Theil derjelben ift felfigt und 
zerriſſen. Sie erftreden fi) bis an die Schwefelquellen auf dem 
Rüden der Alleghanys, wo fie mit den großen Flößgebirgslagern 
im Weften zufammen treffen, deren Boden, bi8 an den Ohio hin, 
mit dem von Penniylvanien Nebnlichkeit bat, und größtentheils 
Bid jebt zu Wieſen benußt wird. — Die das Land von NO. nach 
SW. durchſchneidenden Höhenzüge find unter den Namen ber 
South-Mountains, Blue Ridge, North-Mountains, Jackſon's⸗Won⸗ 
tains, Alleghanys Ridge und Laurel⸗Hills bekannt. — Virginia 
bietet verjchiedene Naturmerfwürdigfeiten an Höhlen, unter 
denen die „blafende Höhle” die meifte Aufmerffamfeit verdient, an 
heißen Quellen, Wailerftoffgas baltenden Mooren, und an der na= 
türlihen Felfenbrüde im Kanton Rodbridge. — Dis Geftade laͤngs 
dem atlantifchen Ozeane und der Chejapeafe- Bay ift Außerft zer: 
riffen durch breite Flußınlindungen, die fich in denfelben öffnen. 
Die Cheſapeake-Bay bricht Durd) den norböftlichen Theil des Staats, 
zwilchen den fandigen Vorgebirgen Charles und Henry, wo fie 12 
Meilen breit if. An natürlichen Buchten tft Virginia nicht beſon⸗ 
ders reih; Gurritud-Bay, die im ED. auf der Grenze von Nord: 
Garolina fich öffnet, ift nur unbedeutend und nicht über 8 Fuß 
tief; Hampton Road ift eine Bucht, welche vom James gebildet 
wird, und, da fie die größten Kriegsſchiffe in fich aufzunehmen ver: 
mag, Die bedeutendite Des Staatd. Den Mangel natürlicher Häfen 
und Buchten erjeßen die anjehnlichen Flüffe, welhe den Staat 
durchftrömen, und deren breite Mündungen; die wichtigften Derfel- 
ben find: der Potowmac, die Schenandoah, der Rappahannod, 
Mattapony, Pamunky, York, James, Rivannah, Appomator, Eli- 
zabeth, Nottoway, Meherrin, Staunton, Ohio, Sandy, Great: und 
Little Kenhawa, Die Monongahela und der Cheat. Die Fluth 
ftreicht überall in dieſem Staate durch Die aufgefchwenmten Grbs 
lager durch, und bricht an den Urgebirgen, welche in allen nach 
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O. oder SO. firömenden Fluͤſſen Wafferfälle bilden, die der Schiff: 
fahrt hinderlih find. — Das Klima ift, wie in einem fo großen 
Rande nicht anders ſeyn Fann, fehr verfchteden; in den niederen 
Gegenden ift der Sommer heiß und ungefunt, und der Winter 
milde ; im Oberlande und zwiſchen den Gebirgen ift die Luft rein 
und das Wetter angenehm; im Welten ift das Klima gemäßigt. 
Der Winter beginnt im Dezember und endigt im Februar; felten 
bleibt der Schnee mehrere Tage liegen. Regenſchauer find häufig, 
halten aber nie lange an. — Der Landbau bat in Pirginien 
feine befondern Fortichritte gemacht, obmohl der Staat einer der 
erften war, in welchen europäifche Kultur eingeführt wurde; das 
größte Hinderniß lag mohl in dem, früher allgemein verbreiteten 
Plantagenſyſtem und Der Sklavenwirthſchaft, weldye beide indeß 
jebt mehr in den Hintergrund treten, und einer rationelleren Land: 
wirthſchaft Plaß machen. Der wichtigfte Zweig des in Oft:Birgi- 
nia betriebenen Landbaus ift der Tabacksbau, der bereit3 1621 
eingeführt wurde und bi8 vor 10—12 Jahren den Reichthum des 
Landes ausmachte. Der gewoͤhnliche Ertrag eines Acre, der mit 
5 bis 6000 Pflanzen beftellt ift, beträgt circa 1000 Pfund Taback, 
an Werth von 100 bi8 250 Doll., je nachdem der Preis fteht; 
und nach einem zehnjährigen Durchſchnitt führt der Stant 80 bie 
90,000 Oxhofte, jedes zu 1000 Pfund, aus. — Auf den Tabad3: 
bau folgt der Maisbau, der fiber ganz Oft-Virginien verbreitet ift, 
und auf dem Acre 20— 50 Buſhels Ertrag gewährt. In Weſi⸗ 
Virginia iſt Walzen die Hauptfrucht,; Roggen, Gerfte, Hafer, Buch: 
waizen und Erbfen werden daſelbſt ebenfalld in Menge gebaut; 
Reid in den Umgebungen des Dismal-Swamps, wo er vorzüglich 
gedeiht. Hanf geräth vortrefflich, befonders in den Flußniederun⸗ 
gen und zwifchen den Gebirgen; Baummolle in den Umgebungen 
des Roanocke; Sejam oder Benne, und Palma Ghrifti werden 
häufig gebaut und Del daraus geſchlagen. Kartoffeln gedeihen gut 
ımd liefern von 100-200 Buſhels vom Acre; Kürbiffe verſchie⸗ 
dener Art, Zuder: und Waflermelonen, Artifchofen, Arbufen, Spar: 
gel, Zwiebeln, Rüben und Kohl werden auf allen Pflanzungen ge⸗ 
wonnen; Obſt gebeiht vortrefflich; Aepfel und Pfirfchen find am 
gemeinften, außerbem findet man aber auch Birnen, Kirichen, Pflau- 
men, Nektarinen, Aprifofen, Mandeln, Granatäpfel u. |. w. Ber: 
fchiedene Nußarten und eßbare Eicheln, ſüße Kaftanien und Maul- 
beeren findet man in allen Waldungen. Der Graswuchs in Weſt⸗ 
Virginia und den Gebirgen tit üppig, auf den Sanbdflächen bes 
Oſtens vernichtet die Hibe das Grün der Wieſen, und die ſumpfi⸗ 
gen Nieberungen erzeugen nicht? als Stachelgrad, Rohr und Bin- 
fen. Der Pferdezucht wird vorzügliche Aufmerkſamkeit gewidmet 
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Die Rinderzucht im Often wird aͤußerſt nacdhläffig, im Weften aber 
defto forgfältiger betrieben, und cine Menge Maftvieh von bort 
nach dem Oſten gebracht; die Schaafzucht kommt in neuerer Zeit 
jehr in Aufnahme, Wolle reichlich und gut; Schweine werden in 
erftaunlicher Menge gezogen, da ibre Ernährung faft nichts Tofet, 
und fie in den Wäldern und Obftgärten die befte Maft finden. 
Von Geflügel werden vorzüglid,) Truth- und Perlhühner gegogen; 
die Bienenzucht aber blog als Waldzucht betrieben. Kein anderes 
Land eignet ſich klimatiſch beffer zur Scidenzucht als Virginien. — 
Vleber drei Viertel des Landes ift nod) mit Waldung bededt; in 
ten Niederungen des Oſtens findet ınan vorzüglich die weiße Yichte, 
Cypreſſen, immergrüne Eichen und den virginifchen Wachbolber: 
baum, der in den fandigen Ebenen eine Höhe von 40 — 45 Fuß 
erreicht. In den Bergen und den weltlichen Theilen des Staats 
findet man Magnolien, Balfamtannen, Gjchen, Ahornbäume, fünf 
Arten Nußbaͤume, zwölf Eichengattungen, Birken, Linden, Buchen 
n. ſ. w. Bon Mineralien findet man Gold am und im James, 
Rappahanod und Appomatox; Blei zu Auftinville; Kupfer am Ja⸗ 
mes; Eiſen, Marmor, Kalkftein und Flußſpath fait in allen Thei⸗ 
Ien des Landes, und 10 Meilen weftlih von Richmond ein 

Kohlenlager, welches 20 — 25 Meilen lang und 10 Meilen breit 
und von Urgebirgen eingejchloffen if. — Die Manufatturen 
des Staats find bis jegt unbedeutend, und dienen melftens zum 
Hausbedarf. An bebeutenderen Fabrik: und Manufaktur Anlagen 
beftchen: 41 Wollenmanufatturen, 47 Walkmühlen, 22 Baumweol 
Ienmanufafturen, mit 42,262 Epindeln, 42 Hocöfen, 52 Gifen 
hammerwerfe, 11 Edymelzbütten für Geld, 5 Scmelzbätten fin 
Blei, 12 Papierfabrifen, eine Vienge Tabadsmanufakturen, 660 
Gerbereien, A Glashũtten, 33 Botterien, 1441 Branıtweinbrennereien, 
5 Bierbranereien, 764 Mablmühlen u. 50 Budydrudereien. Der Hanbel 
mit Naturprobuften ift anſehnlich, und die Hauptausfuhrartifek find 
Tabak und Mehl, Mais, Holz, Theer, Terpentin, gefalzenes 
Schweinfleiſch, Maſtvieh und Steinkohlen; im J. 1849 betrug bie 
Ausfuhr 3,373,738 Doll., die Einfuhr 241,935 Doll. — Da 
Hauptftamm der Einwohner, deren Virginien im 3. 1850 1,428,863 
zählte, worunter 473,626 Sflaven, find die Nachkommen ver eny 
lichen Anfiebler, zu welchen nach und nach viele Schotten, ren 
und Dentſche eingewandert find; Die beiden Ießtern bilden wenig 
ftend ein Drittel ber ganzen weißen Bevölkerung. Die Glauben« 
parteien, welche bie meilten Anhäger Laben, find im Oſten bie 
Episkopalen mit 65, und die Baptiften mit 437 Kircyen; im 

die Preöbyterianer mit 120, und die Methodiften mit 170 Geif: 
lichen ; Die Deutfchen in den Gebirgen find Lutheraner und Refor 
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mirte. — Kirchen findet man nicht in allen Diftriften, Doch durch⸗ 
ziehen wanbernde Prediger aller Sekten das Land. An höheren 
Unterrichtsanftalten befteben bereit: William und Mary:&ollege 
zu Williamsburg; Hampden Sidney= College im Kanton Prince 
Edward; das mediziniſche Departement deſſelben zu Richmond; 
Wafhington= College zu Lexington; Randolph Macon College zu 
Boydton; die Univerfität zu &harlottesville; St. Vincents-College 
und Richmond-College zu Richmond, und theologiihe Schulen zu 
Richmond und im Kanton Fairfax; — Akademien zählt man 382 
im Staate, und Elementarfchulen 1956, mit 39,878 Schülern. — 
An öffentligden Anlagen find vollendet und der Benutzung 
übergeben: der Dismal⸗-Swamp-Kanal, welcher die Cheſapeake-Bay 
mit dem Albemarle-Sund verbindet und fid) von Deep Greek 23 
M. weit bis zum Joyce's Greek erjtredt; der Alexandria - Kanal, 
den wir ſchon bei Columbia erwähnten, der James-River- und 
Kanawha Kanal, der fi) von Richmond 175 M. weit bis Bucha⸗ 
nan zieht, — die Richmond-, Preberifsburg-Potowmac-Eifenbahn, 
die fih 75 M. zum Aquia Greek eritredt; — der Louiſazweig der: 
felben, 25 M. von Richmond, welcher fih 40 M. weit bis Gar- 
donsville zieht; — die Richmond-Petersburgh-Eiſenbahn von 23 
M. Länge; — die Petersburgh-Roanoke-Eiſenbahn, Die 59 M. 
weit nach Weldon führt; die Greensville-Eiſenbahn, Die fi) von 
nahe bei Hicks, 18 Me. weit bi8 Gaston, N. G., erftredt; — Die 
Gity-Point Eifenbahn, die von der Eity Boint, am James 12 M. 
weit, nach Petersburgh führt; die Chefterfield - Eifenbahn, welche 
von den Kohlenminen 1312 M. nad) Richmond Ieitet; — Die Ports⸗ 
mouth-Roanofe-Eifenbahn, von 8 M. Pänge, die in Weldon, N. C., 
endet, und Die Windhefter: und Potowmac-Eiſenbahn, die von Har- 
per's Kerry, 32 M. weit, nad) Winchefter führt. 

Nach der Verfaffung von 1851 ruht die geſetzgebende 
Gewalt in einem Senate und einem Haufe der Repräjentanten 
„die Seneral:Berfammlung von Virginien“ genannt. Der Senat 
befteht aus 50 Mitgliedern, die vom Wolfe diftriftweife auf vier 
Ssahre gewählt werden, das Haus der Repräfentanten aus 150, 
alle 2 Jahre vom Volke der, Kantons, Citis und Towas gewählt. 
Eie treten ein Mal in je 2 Jahren zufanımen, wenn fie nicht der 
Gouverneur außerdem einberufen wird, und ihre Sigungen follen 
nicht 90 Tage dauern, wenn anderd nicht drei Flınftel ber gewähl- 
ten Mitglieder des Senats und der Mepräfentanten in einer Ver- 
längerung fibereinfommen, die aber nicht über 30 Tage ausgedehnt 
werben darf. Die vollziehende Gewalt ruht in einem Gouverneur, 
Der vom Volke auf 4 Sabre gewählt wird, und einen jährlichen 
Gehalt von 5000 Dollars bezieht. Er muß außer andern Eigen- 





genschaften ein geborner Bürger der Ver. Staaten fein. Zur fel- 
ben und für biefelbe Beit wird ein Lieutenant⸗Gouverneur gewählt, 
der Senats: Präfident ift und fein Veto hat. — Stimmfähig it 
jeder weiße, männliche Bürger des Staat, der 21 Jahre und 
darüber alt it und unmittelbar vor der Wahl in Staate 2 %. 
und in den Kanton City oder Town, wo er flimmen will, em 
Sahr gewohnt haben. Geftimmt wird mündlid, Stumme ballotiren. 

Pirginien hat eine große Zukunft, wenn es die Sclaverei 
abichafft (und es fängt an, ihrer ſich allmählich zu entledigen) und 
feine Gommunitationen mit dem Welten vollendet bat, und iſt da- 
her, beſonders Weftvirginien, zur Anfiedelung zu empfehlen. Die 
Güter in der Nähe ded Ohio find im Preije niedriger, als die 
im Obio am gegenüberliegenden Ufer. Außerdem finden ſich auch 
größere Stüde unfultivirten Landes mit gutem Rechtötitel und in 
der Entfernung von etwa 3—4 Meilen vom Fluſſe im Preife von 
5 Doll. und meiter Inndeinwärtd zu 25 Cents. — 

Der Staat Virginia zerfällt in vier Diftritte und 1230 Kan- 
tons, von denen Oft-Pirginien 67, und Weft-Virginien 53 enthält. 
— Nach großen Städten, wie in den nörblicher gelegenen Stan: 
ten, ficht man fich in Virginien vergebend um; Richmond und Pe: 
tersburgb find erit in den legten Jahren empor gefommen, und 
haben größtentheild badijteinerne Häuſer. Die Wohnungen ber 
vornehmen Pflanzer find größtentheild von Brudhfteinen oder Zie: 
geln, weitläuftig und großartig gebaut; die kleineren Pflanzer woh— 
nen dagegen in Blodhäufern, die in Weſt-Virginia überall auf: 
ftoßen. — Die wichtigften Städte des Landes find: 

Richmond, Hauptſtadt Des Staats, unter 370 30° n. Br., am James, 
unterhalb deſſen Stromſchnellen, mit Shodon Hill und der Vorſtadt Rocketts, 
mit einem Kapitel, 1 Rathhaus, 23 Kirchen, 1 Sunagoge, ? Markthäuſern, 
3 Banken, 1 Staatsarjenal, 2 Gefängnifien, 30,280 Ginwohnern, Die fi) ven 
Handel, Bewerben (Tabads-, Eiſen- Bapier- und Baummwollenfabrifation, 
Mehl: und Saͤgemühlen) und der Landwirthſchaft nähren Dampfhoote 
geben täglich von bier nah den Hampton Roads, Norfolk x; Ei- 
ſenbahnen täglich nad Waſhington (Fahrpreis 515 D.), Wilmingten 
in Nord-Carolina (5 D.; GCharlotteöville (31% D.) und nah Ra: 
Leigh. — Petersburgh, am Appomator, unter 370 15’ n. Br., der vorzüg— 
lichfte Stapelplag tes Tabacks, und aus den drei Ortichaften Petersburgb, 
Blandford und Pockahontas beitehent, mit 1 Rathhaus, 2 Bunfen, mehreren 
Tabadönieberlagen, vielen Mühlen in der Nachbarſchaft, unt 14,003 Einw. — 
Norfoll, am echten Ufer des Elizabeth, 8 M. oberhalb deſſen Mündung in 
den Hampton Roads und 160 M. von Richmond, in niederer ungeſunder Page, 
früher eng und unregelmäßig, nad) dem Brande aber ſchoͤn wieder aufgebaut, 
mit 1 Zollhaus, 1 Rathhaus, I Markthaus, 1 Theater, 4 Banken, & Kirchen, 
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1200 Hauſern und 15,200 Einw. — Pertämsuth, Rorfolt gegenüber, am lin⸗ 
ten Ufer bed Fluſſes, mit 1 Rathhaus, 6 Kirchen, 1 Bank, und 8466 Ginw.; 
in ber Vorſtadi Gosport iſt ein Schiffsbauhof der Union, ein Marine-Qoßpis 
tal und eine Militär: Mademie. Der Hafen von Norfolt und Portemouth, 
weldjer durch die Rhede von Hampton münbet, it einer ber beiten ber atlan- 
tiichen Küfte. Dampfspote geben täglich von hier aus nad) Richmond, Wafe 
hington und Baltimore, und Gars täglich nad) Wilmingten in N. Garolina. — 
Hampton, am linken Ufer des James, mit 1 Rathhaus, & Kirchen und 1320 
G.; bie Rhebe (Hampton Roads) hilbet einen fern unb bequemen Hafen, der 
binlänglie Tiefe für bie größten Krieteſchiffe Hat, unb wird durch bie Forts 
Monroe und Calhoun geihügt. Der Schiffäfanal, welcher von den Kaps von 
Virginia nad) ber Rhede führt, wird durch Old Point Gomfort fehr eingeengt 
und führt ben Namen Rip-Raps. — Williamsburg, vie ältefte inforporirte 
Stadt des Staates und einft bie Hauptſtadt, auf einer fruchtbaren Gbene, 
wilden den Fläffen Vork und James, mit $ Kirchen, dem Magazin, ten Ge: 
bäuben de Willem und Mary College, einer Irrenanfalt, 2 Aabemien, und 
1680 Eimm. — Porktoien, am rechten Ufer bed ort, 70 M. von Richmond, 
früßer eine blühende Gtabt, jet ganz im Serfall und faum 40 Käufer äh: 
lend. — Frederilsburg, am rechten Ufer des Rappahannod, in herrlicher Lage 
und mit bebeutenber Wafferfraft; die Stadt enthält: 1 Rathhaus, 2 Banken, 
4 Waifenhaus, 5 Kirchen, 5 Afabemien, und 4600 Ginw. — Gars kommen uud 
geben täglich) nad) Wajhington und RNich mond (Eijenb.). — Waarentsn, 
jchones Stäbtden, 56 M. von Waihington, mit 4 Rathhaus, 3 Kirchen, 2 
Mabemien, und 1510 Ginw.; die Fauquier White Sulphur Springs, be 
rühmte und fehr befuchte Gehwefelquellen, find 6 M. fühweRl. von Waaren- 
town. — Charlstteösille, am rechten Ufer ter Rivanna, in einem fruchtbaren 
Thale gelegen, mit 4 Xirhhen, 1 Atademie, 1 weibl. Seminar, ber von Jeffer⸗ 
ſon gegründeten Univerfität und 2340 Einw. — Monticelle, ver frühere Wohn: 
fig Jefferſons, ift 3 M. füpsfl. von der Stabt, von welcher Poſten, in Ber 
„bindung mit Eifenbahn-Gars, täglich nad) Richmond gehen. — Lynchburg, am 
echten Ufer des James, 116 M. von Richmond, auf einem fteilen Abfall und 
von den herrlichſten Ecenerien umgeben; ber bebeutenbfte Hanbelöplag für Tar 
bat; mit 2 Banken, 3 Eparfaffen, 8 Kirchen, 15 Wabemien und Schulen, 1 
Bibliothet, 30 Tabatömanufakturen, mehreren außgebehnten Mühltwerken und 
7583 Ginw.; bee James ⸗ River Kanal crftredt ſich von Hier bis Richmond, 147 
M. weit. — Farmpille, am rechten Ufer des Appomatox, mit 3 Kirchen, 4 
Bant, 10 Tabaksmanufakturen und 1600 Ginw.; — 10 M. ſudweſtl. von hier 
ift das Yampben Sydney Gollege, und in ber Kühe beffelben ein theologiſches 
Eeminar. — Martiusburg, an ver Baltimore Ohio Eiſenbahn, mit 1 Rathe 
Haus, 6 Kirchen, 2 Aabemten, und 1827 Einw.; — 25 MM. bavon finb bie 
jeht beſuchten Heilquellen Berkeley Epringd. — Harper's Ferry an der Ber 
einigung der Shenanboah mit bem Potowmak, 81 M. von Baltimore, in einer 
ber maleriſchſten Gegenben Amerita's, mit 4 Ricchen, 1 Mabemie, 2 Maurers 





— 2 — 


halfen, 1 National: Arjenal, 1 großen Matfenfabrit und nahe an 8000 Einm. 
— Charlestown, 8 M. von Harper's Ferm, mit 1 Rathhaus, 1 Bank. 3 
Kirchen und 1527 Einw.; — 5 M. davon find vie Shannondale Springs, 
beruüsmte Sauerbrunnen, nad weldhen im Sommer täglih Poſtwagen ge: 
hen. — Windefter, ſchoͤne Stabt in einem fruchtbaren Thale, 146 M. von 
Rihmond, mit 4 Rathhaus, 1 Lyceum, 1 Maurerballe, 12 Kirchen, 2 Banken, 
und 3840 &.; 6 M. nördlich von ihr find die Fürzlih in Aufnahme gekom⸗ 
menen Jordan's White Sulphur Eprings, heilkräftige Echwefelquellen. Gars 
gehen täglich von hier nad Baltimore. — Woodſtock, 62 M. von Har- 
per's Ferry, am nörbl. Arm der Shenandoah, mit 1200 Einw.; 18 M. daven 
entfernt find die Orluey oder Yellow Springs, Fräftige Etahlquellen. — 
EStannten, 120 M. von Richmond, an den Quellenwäflern rer Ehenanvoab 
mit 1 Ratbhaus, 1 Staats-Irrenanſtalt, 1 Taubftummen- und Blind enanfalt 
4 Kirchen, 2 Akademien, 2 Seminarien und’ 2500 Einw.; — bie Auguſta 
Epringd, 12 M. norbweitl. von Staunton, ein ſtarkes Schwefelbab, mit vie, 
Ien Bequemlichkeiten für Gaͤſte, in einer romantifhen Gegend; in ber Nähe 
find bie Cyklopenthürme, eine der interefianteften Naturmerfwürbigkeiten. — 
Weyer's Höhle, 17 M. nordweſtl. von Staunton, eine herrliche Tropfſtein⸗ 
höhle, welche ver Grotte von Antiparos zur Seite geftellt werben kann. — 
Die Warm Springs, 57 M. von Staunton, herrlich in einem ſchmalen, 
fruditbaren Thalei zwiichen zwei Vergreihen gelegen; außer ven Kantonsgebäu⸗ 
den und einigen eleganten Hoteld find hier nur wenige Häuſer; die warmen 
Quellen find ungemein gasreich, reinigend, und ftärfend. 5 M. davon entfernt, 
in demfelben Thale find die Hot Springs (beißen, Quellen), die, wie jene, 
im Sommer fleißig bejucht werden. Die White Sulphur Springs (weiße 
Schwefelquellen), ver berühmtelte Vadeort Virginiens, it 228 M. von Ric 
mond, am weitl. Abhange ver Alleghanys, in einem ausgedehnten Thale gele 
gen, das überaus rei) an maleriichen Naturſchönheiten ift. Die bier errichte- 
ten Bequemlichkeiten für Babegäfte verınögen 1500 Fremde aufzunehmen. Die 
Blue Sulpbur Springs (blaue Schwefelgnellen) find 22 M. weltl. von 
den vorigen, in einem Thale, das auf drei Seiten von hohen Bergen einge 
fchlofien, wild und romantijch iſt; fie Babehäufer bieten für 400 Gäſte Raum 
Andere ebenfalld jehr beſuchte Wäber, an denen MWeil-Birginien fo reich if, 
find: die Sweet Springs (fühen Qnellen), 29 M. von Fincafile; eine Meile 
nördlich von diefen, der Red Spring des Alleghany, ber beionters heilſam 
bei rheumatiſchen Leiden iftz ferner: vie Salt Sulyhur Epringe, 3 M. 
vom Dorfe Union, am Indian Valley Greek; Die Red Sulphur Springs, 
46 M. von den vorigen, am Indian Greef, u. m. a. — Leringten, auf dem 
hohen weitliden Ufer des Northrivers, 146 M. von Richmond und 32 von 
Staunton, mit I fchönen Rathhaus, 4 Kirchen, dem Waſhington Gollege, 1 
Mililärfehule, 1 Inteiniichen Echule, 1 weibl. Akademie und 1620 Einw; 14 M. 
ſüdöſtl. ift die berühmte natürliche Feljenbrüde, deren mittlere Höhe über dem 
Etrome 215’, ihre Länge 93°, und ihre Breite 80’ beträgt. — Wytheville, 
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262 M. von Richmond, mit 4 Kirchen und Mo Einw.; 20 M. davon ſind bie 
Grayſon Sulphur Springs, am New River. — Yinfaftle, am ſüdöſtl. 
Abhange des Catawba Thales, mit 1 Rathhaus, A Kirchen, 2 Akade⸗ 
min und 880 Einwohnern; 12 Meilen davon find die Bottetourt 
Springs, Schwefelquellen, und 18 Meilen davor Dagger's Springs, 
fräftige Eäuerlinge. — Nbington, in der Gabel des Holfton, 8 M. von der 
Grenze von Tennefjee, die blühendſte Etabt im ſüdweſt. Theile Virginiens, mit 
1 Rathhaus, A Kirchen, 2 Akademien, mehreren Manufakturanlagen und gegen 
2000 Ginw.; Emery und Henry Gollege find 10 M. davon entfernt, und 18 
M. von Abingvon find die Chilhowen Sulphur Springe — Eſtillville, 
in der Nähe des Glinh, an der Grenze von Tenneflee, mit 1 Rathhaus, 1 
Kirche und 60 Wohnhäufern,; 4 M. davon find die Holfton Springs, und 
12 M. weſtlich der nathrlihe Tunnel, eine natürliche Paſſage durch den 
Felſen von 450’ Länge, durch welche die Poſtſtraße und ein Heiner Strom führt. 
— Wellsburg, am linken Ufer des Ohio, 87 M. von Pittöburg, mit 1 Natbe 
haus, 5 Kirhen, 2 Akademien, 1 Bank, mehreren großen Manufakturen und 
2400 Einw. — Betbanyg, 8 M. öftl. vom vorigen, mit dem Bethany Gollege 
und nur wenigen Wobnhäufern. — Wheeling, am Ohio, an der Mündung bes 
Wheeling Creek, 104 M. von Pittsburg dem Laufe des Fluſſes nad, und vom 
hohen, fteilen, an Steintohlen reihen Bergen umgeben, mit ſchoͤnem Rathhaus, 
412 Kirchen, 2 Banken, 2 Akademien, 1 Theater, 1 Maurerhalle, dem Wheeling 
Inititut, großen Mühlen und Manufalturen und 8372 Ginw., darunter viele 
Deutſche. Dampfhootergehen von bier täglih nah Cineinnati x; 
Poſtwagen in Verbindung mit Eiſenbahn-Cars nah Baltimore (Yahrpreis 
11 D.) — Elizabeth, 12 M. unterhalb Wheeling, am Ohio, mit 1 Rathhaus 
und nur wenigen Wohngebäuden ; auf der Ebene umher liegen viele invianifche 
Grabhügel (Tumuli) zerftreut, darunter einer von 116° Höhe und einem Um: 
fang von 400 Vards. — Parleräburg, an ver Norbjeite des Fleinen Kanawha, 
an vefien Mündung in den Obio, mit 1 Ratbhaus, 1 Bank, A Kirchen und 
1500 Einw. — 2 M. unterhalb ift im Ohio Blannerhaſetts Island, eine 
reizende Inſel. — Boint Plenfant, am linten Ufer des Ohio, an ver Mün: 
Dung des Kanawha, mit 2 Kirhen und 510 Einw.; Dampfbonote geben 
täglich von bier nah Pittsburg und Gineinnati. — Gnhandotte, an ver 
Mündung des 'gleihnamigen Ylufles in ven Ohio, 337 M. unterhalb Pittöburg, 
mit 1000 Einw.; — anjehnlichen Handel treibende und raſch ſich hebende Staͤdte. 


14. Ber Staat Word- Carslina. 


Diefer Staat liegt zwiſchen 33% 45° und 36% 30' n. Br. 
und zwilchen 19 28° 8., und 6° 50’ w. L., wirb im N. von Bir 
ginia, im O. vom atlantiihen Meere, im S. von Sud⸗Carolina 
und Georgia, und im W. von Tenneffee begrenzt; bat von Nor⸗ 
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den nad Süden eine Ausdehnung von 184, von Often nad We 
fien von 490 Meilen, und umfaßt einen Flächenraum von 
50,242 [Meilen oder 33,882,880 Acres. — Die Geftaltung 
des Landes ift Außerft mannigfaltig; am Ausflug der Ströme 
niedrig und fandig, mit Meoräften untermiſcht; gegen bie Gebirge 
bin mit angenehmen Anhöhen und Hügeln bebedt. Zwiſchen ben 
Gebirgen des Weftens giebt es viele fruchtbare Thäler unb rei- 
zende Naturfcenen. Im Welten vereinigen ſich, nad) ber Grenze 
von Virginia zu, Die verfchiedenen Zweige der blauen e mit 
dem Hauptftod der Alleghanys. Die vordere Bergreihe führt ben 
Namen der Zricot:Mountaine, ihnen folgen die Montague-Moun: 
tains, und die unter den Namen Stones, Yellow-, Bald-, Emoly 
und White-Mountains bekannten verjchiedenen Yweige der Alleg 
hanys, die nad) Std-Garolina und Tenneffee hinüberſtreichen. Die 
öchſten Gipfel derjelben find: der Blad-Mountain, im Kanten 
anch, der bis 6476 Fuß auffteigt, der Roan-Mountatn von 6038 
Fuß und Orandfather-Diountain 5556 Fuß Höhe Das gang 
Yand befteht aus Lirgebirgen und aufgeſchwemmtem Boden; be 
letztere erftredt jich 80 — 100 Meilen ind Land Binein, und bil 
det ungeheuere, mit Moräſten und Swamps untermijchte, mit 
beitandene Sandebenen. Das Geftade ift niedrig und mit 
umgeben. Nach den Gebirgen zu wird der Boden feiter unb pro⸗ 
duftiver; weſtlich derſelben it er rauh, fireng, felligt und me 
frudhtbar. — Das Klima ift wechſelnd; in den oͤſtlichen Niede 
rungen im Sommer heiß, zu Zeiten ungefund, der Herbſt ange 
nehm, der Winter mild, doch Regen, Schnee und Eis befiä 
abwechjelnd. Im Hochlande ift das Klima beffer, und in den Ge 
birgen vortrefflid. — Zwei Meerbufen oder Sunde, ber Albe 
marle und Pamplico, ziehen fich längs ver Küfte Hin, unb werben 
durch eine Reihe von Sandhügeln vom Meere geichieben. Die 
bebeutenhften Fluſſe des Staats find der Chowan, Roanoke, 
“ Tare, Pamplico und Neufe, welche in Die genannten Sunde, ber 
Kap Fear und Black, weldye in den Ozean münden, der Yabfin, 
Catawba und Broad, weldye nad Suͤd-Carolina, und Der große 
Kanhawa, Holfton, Notachuky und French-Broad, welche nad 
Weſten ſtrömen. — Die Produkte des Staats, die am haͤufig⸗ 
ſten gebaut werden, ſind Waizen, Roggen, Mais, Gerſte, Hafer, 
Flachs, Hanf, Baumwolle und Reis. Die Viehzucht, namentlich 
die der Rinder und Schweine, wird ſchwunghaft betrieben. Die 
Waldwirthſchaft iſt bedeutend, und Pech, Theer und Terpentin find 
Hauptſtapelartikel. Verſchiedene Fichtenarten, Eichen, der amerila⸗ 
niſche Delbaum, Kohlpalmen, Cypreſſen, Grran und Balſamtan⸗ 
nen, Nuß⸗ und Kaſtanienbaͤume, Akazien, Magnolien, Tulpenbaͤum 
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u. ſ. w. füllen alle Wälder, und die Gebirge find bis zum höd- 
ften Gipfel durchaus mit Holz beftanden. — Unter den Mine- 
ralien ift Bold in Körnern in den Sandebenen und Flüffen am 
häufigften zu finden; der Gewinn ift jährlih im Ganzen etwa 
400 Dollars. Eiſen, Blei, Kupfer, Kalffteine, Walferde und 
Mergel ꝛc. find ebenfalls vorhanden. — Der Gewerbfleiß iſt 
in Nord:Garolina noch in der Kindheit. igentliche Manufakturen 
find noch nicht zu finden. Man gewinnt hauptfächlich Pech, Theer, 
Zerpentin, Zimmerholz, Bretter, Schindeln, Baumwolle, Reid und 
Mehl, Bold und Eifen, und dieje Artikel bilden Die Hauptausfuhr. 
Die Erzeugniſſe des Weſiens gehen theils nach Petersburgh in 
Virginia, theild nach Charleston in Süd-Carolina, die des Oftens 
werden aber, außer jenen beiden Städten, auch über Wilmington 
ausgeführt. — Die Einwohner, deren der Staat im Sabre 
1850 868,800, mit 268,412 Sklaven, zäblte, find größtentheil® 
englifcher Abkunft, Doch findet man auch Schotten und Deutſche, 
und im Welten, zwifchen dem Vadkin und der Catawba, größten- 
theils Irlaͤnder. Die zahlreichſten Sekten find, im Welten: die 
Presbyterianer, im Often: Methodiften und Baptijten. Deutjche 
Lutheraner, Refornirte und Herrnhuter bewohnen den mittlereg 
Theil des Landes. Für wiſſenſchaftliche Bildung ift in den letzten 
Jahren mehr gethan werben, als früher, und gegenwärtig findet 
man außer der liniverfität von Nord-Carolina zu Chapel Hill, und 
dem Davidſon-College im Stanton Deeienburg, julanımen mit 158 
Studenten, das Wale Koreft-College zu Foreftville, 145 Akademien 
mit 4398, und 637 Elementarfchulen mit 14,937 Schülern. — 
Deffentliche Anlagen und ainnenverbefferungen find 
bier weniger, al3 in andern, felbft Eleineren Staaten. Wollendet 
find bis jeßt: die Wilmington- und NRaleigh-Eifenbahn, die ſich von 
Wilmington 1611 Meilen bis Waldon zieht, und dort an bie 
Portsmouth - Roanofe - Gifenbahn anfchließt; — die Raleigh = und 
Gaston⸗Eiſenbahn, von 85 Meilen Länge, welche ſich bei Gaston, 
am NRoanofe, mit der Greenville: und Petersburgh-Roanoke⸗Eiſen⸗ 
bahn vereinigt ; — der Norbweft-Stanal, von 6 Meilen, welcher 
den Nordweitfluß mit dem Dismal-Swamp-Stanal verbindet; — 
der Weldon-Kanal, welcher fi) 12 Meilen weit um die Yälle des 
Roanofe zieht, und der Clubfoot: und Harlow⸗-Kanal, von 11/s 
Meilen Länge. — Die Regierung beruht in den Händen einer 
General: Berfammlung und eined Gouverneurs ; die erftere befteht 
aus dem Senate von 50, und dem Haufe der Gemeinen, von 120 
Mitgliedern. Sowohl die Mitglieder de8 Senats, ald die bed 
Hauſes ter Gemeinen und der Gouverneur, werben jede 2 Jahre 
gewählt. Alle freien Weißen, 21 Jahre und darüber alt, welche 
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in einem Diſtrikte 12 Monate vor dem Wahltage gewohnt, ober 
in bemfelben 50 Acres Land während 6 ber Wahl unmittelbar 
vorangehenden Monaten befeffen haben, fünnen in der Senatenwahl 
fiimmen. Der Gouverneur und die Gemelnen werben gewählt von 
allen freien Leuten, die 12 Monate unmittelbar vor der Wahl im 
Staate gewohnt ven Der Gouverneur Tann innerhalb 6 Jahren 
nur fir ein Jahr gewählt werden, und bat den Beiſtand eines 
Rathed von 7 Verfonen, die von ber General-Verfammlung gewählt 
werden. — Nord Sarolina zerfällt in 71 Kantons, die wiederum 
in Ortfchaften gefchieden werden. Große Städte befigt der Staat 
nicht: die Pflanzer wohnen meift zerftreut umher, und nur bei Kir: 
Ken, Mühlen, Brüden oder Gerichtshäufern haben ſich Bewerb: 
treibende und Kaufleute in zufammenhängenden Ortichaften ange 
fiedelt. — Die wichtigften Städte des Landes find: | 
Raleigh, unter 350 44! n. Br., Hauptſtadt bed Landes. und Siz ber 
Regierung, am Malluntriver, vie Stabt ijt regelmäßig audgelegt, aber erſt im 
Werben ; fie zählt gegen 400 Häufer, ein jchönes Staatenhaus, hie Kantonkge⸗ 
bäude von Malfe, 5 Kirchen, 2 Banken, 4 Akademien, 1 Theater, 1 Markthaub,! 
Militär-Alademie u. 3800 6. Eifenbahn: Gars gehen täglid) von hier nad 
Rihmont, Ba. und Poften nach Eolumbia. — Newbern, am Neuß, big be: 
deutendſte Stabt im Etaate, mit 4 Kirchen und 4000 Ginw., hie beträchtlichen 
Handel im Bauholz treiben. — Wilmington, am ‚Kar Gear-River, der Stapel 
plap für einen großen Theil des Staats, mit gutem Hafen, in welchen jedoqh 
Schiffe, die über 11 Fuß Waffer brauchen, nicht gelangen können, mit 5000 6. 
bie anfehnlichen Handel treiben. — Edendon, an einer Heinen Bay ber Che⸗ 
wanmündung, mit 2721 Einw. — Fahetteville, am Kap Fear-River, mit 4 
Kirchen, 1 Gerichtshauſe, 1 Bank und 4225 Einw. — Weldon, am Roanofe, 
mit 2 Kirchen und 380 Einw. — SHalifar, unterhalb ter Fälle des Noanoke, 
mit 560 Ginw. — Clizabeth City, am Pascotant, mit 2200 Einw. — Tears 
buro, am Tar, mit 650 Einw. — Waſhington, am Tar, mit 1482 Ginw. — 
Beanfort, am North River, mit gutem Hafen, der durch Fort Macon verthei⸗ 
digt wird, mit 1500 Einw. — Warreuton, am Tar, mit 980 Ginwehnern. — 
Chapel Hilf, zwiichen ven Zweigen des New-Hope⸗-Rivers, mit der Univerfität 
von Rord:Garolina und 500 Einw. — Greensboro, an.einem Arm bes Haw, 
82 M. von Raleigh, mit 1 Rathhaus, 1 Kicche, dem Caldwell Inftitut und 745 
Ginw. — Enlem, an einen Arm des Yablin, Hermhuter Rieberlaffung, eine 
freunvlihe Stadt, Die fid) meift in einer 11/, Meile langen Straße Hinzieht, mit 
840 Einwohnern. — Salisbury, an einem Arm des Vadkin, mit 800 Einwoh⸗ 
nern. — Charlotte, einige Meilen öftlih von Catawba und 158 von Ma. 
leigh, mit 1 Rathhaus, A Kirchen, 1 Münze ver Vereinigten Etaaten und 1200 
Einw.; in der Nachbarſchaft find viele Goldminen. — Lincoluton, herrlich ge: 
legen am linken Ufer des Fleinen Catawba, mit 1 Rathhaus, 3 Kirchen, 2 Ala⸗ 
bemien und 1061 Ginw. ; in der Nachbarſchaft finb hebeutende Mühlen, Baum: 
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wollen: unb Papier⸗Manufakturen und Eiſenerke; 14 M. öſtlich von ber Stabt 
liegen die Satawba Springs, und W M. wehlih die Shelby Sulphur 
Springe. — Aſhpille, am weitlichen Ufer des French Broad, in einer gefun- 
den, Höchft romantiichen Berggegend, mit 1 Rathhaus, 2 Kicchen, 1 Wlabemie 
und 792 Ginw.; — Heine, aber anfehnlihen Handel und Gewerbe betreibenbe 
Städtchen. 


15. Ber Staat Süd- Caroline. 


Diefer Staat, früher mit Nord - Karoliria vereinigt, bereits 
aber 1729 von jenem Staate getrennt, liegt zwiſchen 32° 6’ und 
35° 8° n. Br. und zwiſchen 19 30° und 69 25° weftl. 2., und wird 
im N. und NO. von Rord-Garolina, im SO. vom atlantifchen 
Dean, und SW. und WB. von Georgia begrenzt. Die größte 
Ausdehnung des Staat von Norden nad) Süden beträgt 162, 
von Often nach Welten 216 Meilen, und der Flächeninhalt deſſel⸗ 
ben 27,950 [_ Meilen ober 17,888,000 Acres. — Die Geſtal⸗ 
tung des Landes ift mannigfaltig; im Unterlande erftreden fich 
Die Sandebenen 80 Meilen Iandeinwärts, und beftehen aus Sa⸗ 
voannen, Simpfen und Fichtenländereien; das Mittelland zeichnet 
fih durch eine Reihe Sandhüigel aus, Die fih 100 — 150 Fuß 
erheben und nach Nord⸗Carolina hinüberftreihen; der Boden bie- 
fer Hüigel tft unfruchtbar, und nur in der Nähe der Klüffe zu be 
nutzen. Im Innern dieſer Landſchaft befteht er aus Sand, Thon 
und Kies, und eignet fich vorzüglich gut zum Anbau der Baumes 
wolle und des Indigo. Im Weften ift das Land hoch, romantiſch 
und reizend; Granit und Gneis find bafelbft vorherrſchend, und 
ber Boden befteht theils aus fruchtbarer Dammerde, theil aus zaͤ⸗ 
bem Xhone und Dergel. Die bedeutendften Bergketten durchziehen 
bie e Pendleton, Breenville, Spartanburgh und Vorl; der 
Zable-Momtain, in Pendleton, erhebt ſich 3400 Fuß über die 
Meeresfläche; weſtlich von dieſem erhebt fi der Dolenoy, von 
welchem ein 6 — 700 Fuß hoher Waflerfall, wel einen Arm 
des Saluda bildet, herabftürzt. Der Oconee, im Weſten bed vo- 
rigen, ift 2632 Zuß body; der Paris, Glaffey und Hog-Bad er: 

chen faft biefelbe — und die King-Mountains und ter Black 
und Sfron- Mount, weldye fich an die Cumberlandberge anfchließen, 
find ebenfalld nicht unbedeutend. Die Buchten längs ber Küfte 
find von feinem Belang, und die anfehnlichften derfelben nur bie 
Mündungen der, das Land burchftrömenden Flüffe, von denen der 
gobe und Kleine Pedee, ver Santee, Wateree, Catawba, Gongree, 
road, Tyger, Cooper, Aſhley, Ediſto, Cooſawhatchie und Savan- 
nah die bedeutendſten find. — Das Klima des Staats iſt mild: 
15 * 
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die Winter find nicht viel gekannt, und in ben Ebenen fällt ſelten 
Schnee. In den nievrigen Gegenden tft ber Sommer heiß und 
ſchwuͤl, im Hochlande gemäßigten, und in nk Gebirgen ar 
genehm und -gefund. m Juli und De Chem 
fie; die Atmofphäre wird ſchwul und mit en überlaben; 
echjel-, Ballen: und Nervenfieber ftellen fich ein und dauern Bi 
egen Mitte des Oktobers; von dieſer Zeit an aber, bis gegen 
de des jahres herricht ein vorgügliches Klima. — Die Lant- 
wirthfchaft Süd-Carolina's theilt ſich in Blantagen- und in 
Aderbau ab, von denen der letztere nur dem Hochlande angehört. 
An den Nieberungen und Ebenen, wo lediglich Plantagenbau be 
trieben wird, find die Hauptprodukte Neid und Baumwolle, ale 
Handelöwaaren, und Mais, Wundererbfen und jüße Bataten 
Konſumtion; Die Anbigokultur, die früher jo bereich war, 
in demfelben Verhältniffe abgenommen, ald die Kultur ber der Baum 
wolle geftiegen if. Im Mittel- und Hochlande baut man Walzen 
und anbere Gerealien, Mais, Tabad, Baumwolle und Kartoffels; 
Bi chs und Hanf wird in einigen Theilen bes Landes ebenfalls ia 
enge gebaut, und in der neueren Zeit auch Seſam zum Del 
ſchlagen. Bon Obſt gedeihen Pfirſchen, Nedtarinen und Stirfchen 
vortrefflich; alle übrigen Obftarten arten aber aus. — Die Vieh 
zucht ift in ſchlechtem Zuftande, und die Wieſen und Weiden he 
ben Danger an gefunden, nahrhaften Grasarten. Schweine ge 
beihen im Ueberfluß. — Die Waldungen find gut beftanben, 
werben aber ählecht gepflegt; bejonbers reich iſt Suͤd⸗Carolina an 
(hönen Nadelhoͤlzern; die inmergrüme Giche, früher der R 
er Sanbinfeln längs ber Kite, iſt faft ganz ausgerottet; tm ben 
Niederungen des Ditens |proßt die Weideneiche, der ſch chmalblättrige 
Biberbaum, der rothe Ahorn, der carolinische Sorten die Waffe 
eiche, die großblumige Weagnolie, die Kohlpalme und der amerika 
nüche Oelbaum; um habe findet man Linden, Birken, Buchen, 
Kaftanien und füße € icheln. — Mineralien find in Menge vor 
den, unb unter denfelben kommen: Gold, Silber, Kupfer, Blei, 
ijen, Reißblei, Marmor, rother und gelber Ocher, Ball 
Kalfftein, Alaun, Ealpeter, Schwefel und Vitriol am — 
vor. — Die ke RL, find unbebeutend, und felbit ber 


chen Indu Fin — Der ander ik hab wird 5 14 
—8 unterftüßt, und Ag —— © 

eer, Terpentin, S en inbeln, 
De und etwas Waizenmehl find die großen en Stapelwanten bed 
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Landes; bie Ausfuhr belief ſich 1849 9,701,176 Dollars, die Ein⸗ 
fuhr auf 1,475,695 Dollard. — Die Einwohner, beren Zahl 
im Jahre 1850 668,479 betrug, worunter 384,925 Sklaven, finb 
gebhtentgeii britiicher Abfunft, der Reit Franzoſen, Deutfche, 
chweizer und Irlaͤnder. — Presbyterianer, Methodiften und 
Baptiften find Die zahlreichſten Glaubensſekten; erftere befißen 90 
Kirchen und 73 Prediger, die Baptiften 314 Kirchen mit nur 228 
©eiftlichen, die Episfopalen 50 Kirchen, 1 Biſchof und 43 Predi⸗ 
er, bie Qutheraner 34 Kongregationen und 24 Geiftliche, und die 
ethobiften 113 wandernde Prediger. Für Schulen iſt in neu- 
erer Zeit ſehr gejorgt worden, und bereits find einige höhere Lehr⸗ 
anftalten bier errichtet: zu Columbia das Kollege von SuͤdCaro⸗ 
lina mit 168, und zu Charleston ein Gollege mit 65 Stubenten, 
dann bie mebizinifche Schule zu Charleston und drei theologtfche 
Inſtitute; Akademien beitehen 117, und Elementarſchulen 566. — 
Die wichtigften binnenlaͤndiſchen Anlagen find: der Santee- 
Kanal, weldyer fih 22 Meilen weit vom Hafen von Charleston 
nach dem Santeefluß erftredt, und Durch welchen und die Fahr⸗ 
wafler-Verbefferungen der Fluſſe Santee und Bongaree eine Bootd- 
verbindung zwilchen Charleston und Columbia eröffnet ift; — der 
Winyaw⸗Kanal, von 713 Meilen Länge, der die innam-Bay mit 
dem Kinlock Greef, einem Arm des Santee, verbindet. — Die 
Schifffahrt des Catawba ift durch 5 kurze Kanäle verbeffert wor- 
den, die zufammen eine Länge von 11%, Meilen haben; — ber 
Saluda-Kanal, von 6Vı Meilen, zieht fi vom obern Ende ber 
Saluda⸗Shoals bis Gramby's Ferry; — die Sud⸗Carolina⸗Eiſen⸗ 
bahn, welche bei Charleston beginnt und ſich 135%, Meilen bis 
Hamburg zieht, ift von der Louisville-Cincinnati⸗Charleston⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Compagnie Fäuflich übernommen worden ; Die Länge der gan- 
zen Bahn, wenn vollendet, wird von Charleston bis Cincinnati 
718 Meilen betragen ; — die ˖Branchville und Columbia⸗Eiſenbahn 
welche ſich von ville an der Süb-Garolina-Cifenbahn 66 
Meilen weit bis Collibia erſtreckt, bildet einen Theil dieſer Ries 
jenbahn. — Die Konftitution des Staats datirt fi von 1790. 
Nach derjelben ift die -gefeßgebende Macht einer Beneral-Verfamm- 
lung, die ausübende einem Gouverneur anvertraut; die erftere be- 
fteht aus einem Senate von 45 Mitgliedern, welche auf 4 Sabre, 
und zwar alle zwei Jahre die Hälfte, und aus 124 Repräfentan- 
ten, die alle 2 Jahre gewählt werben, und ſich alljährlich am vier- 
ten Montage des Monats November in Columbia verfammeln. 
Der Gouverneur und der Lieutenant-Souverneur werden von ber 
General-Berfammlung auf 2 Jahre gewählt. Stimmberedhtigt ift 
jeder weiße, männliche Bürger der Vereinigten Staaten, der 21 
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Sabre und darüber alt ift, fett 2 Jahren im Staate wohnt, ober 

feit 6 Monaten vor der Wahl ein Kreigut von 50 Ucres ober einen 

Stabtbauplaß befikt, oder in Ermangelung beffen, jet 6 Monaten 

vn a irie wohnt und jährlich eine Steuer von 374, Gents 
. — Zu 


Stp:Garolina zerfält in 29 Diftrifte, bie nicht in Ortſchaften, fonbern 
in Kichhiptele eingetheilt werben, und befißt nur eine beträchtliche, fonft aber 
mehrere kleinere, Im Aufblühen begriffene Städte. Die wichtigften berfelben fint: 


Charlestoun, unter 3% 47’ n, Br., bedeutende Hanbeläftabt, auf einer 
Halbinfel, die Durch den Gooper und Aſhley gebilbet wird, fie ift regelmäßig ge- 
baut, hat parallel von einem Fluß zum andern laufende Eiraßen, bie von an: 
dern rechtwinklich durchichnitten werben, und über 3000 Häufer, worunter das 
alte Staatenhaus, 4 Rathhaus, 2 Markthäufer, 1 Gefängniß, 2 Theater, 1 
Arfenal, 7 Banken, 26 Kirchen und eine Ennagoge. Die Zahl ber Einwohner 
beläuft fi) auf 42,000, worunter mehr als bie Hälfte Eclaven. 2000 Deutjche 
follen in Gharlestown wohnen. Manchmal zeigt fi) das gelbe Fieber. Re: 
gelmäßige Packetfahrten werben durch 15 Teampfer und mehr ala 60 Le 
gelichiffe unterhalten mit Weftindien, Boſton, New: York, Philabelphia, Providente, 
Baltimore, Wilmington in R. G., u. Gifenbabn- Gars gehen täglich nad 
Solumbia, Mobile, Atlanta, Weſt-Point, Montgemern, und nad 
Memphis über Bunter’8 Lanping u. Florence — Columbin, Sauptfatt 
des Staats, unter 330 67° n. Br., in einer ſandigen Ebene am Gongaree; bie Gi 
if regelmäßig außgelegt, zählt gegen 500 Häufer, 1 Staatenhaus, 1 Gerichte: 
haus, 6 Kirchen, die Univerfität von Eüb:Garolina, 3 Akademien, 2 Banten, 
1 Poſtamt und 1 Gefängniß, und 5250 Ginw. — Beaufort, auf der Inſel 
Vort:Royal des Cooſawhatchie, mit 3 Kirchen, 1 Gollege und einem Poſtamt 
und 3257 Ginw. — Gesrgtown, unter 330 36' n. Br. am Great Pedee, mit 
einem unbebeutenden Hafen, etwas Küftenhandel und gegen S6W Ginw. — 
Cheraw, herrlich gelegen auf dem rechten Ufer des Great Pedee, mit 1 Stadt⸗ 
halle, 4 Bank, 2 Afademien, 5 Kirchen und 1300 Ginw. ,; Dampfboote gehen 
von bier nad) Solumbus. — Camden, eine Meile öftlih vom Wateree, mit 
4 Cityhalle, 1 Rathaus, 1 Akademie, 4 Kirchen, FRant, 1 Maurerballe, 1 
öffentlichen BibliotHef und 2720 Einw.; 2 M. weitlih von der Stadt iR ein 
großer Indianiſcher Mount. — Cheſterville, ſchön und hoch zwiichen dem Ga- 
tawba und Broad gelegen, mit «03 Einw. — Epertanburg, an einem Arme 
de Broad, mit 1200 Einw. ; in ber Nahbarichaft ber Etabt find mehrere 
Heilquelln. — Greenville, reizend auf einer janft gewellten Gbene gelegen, 
107 M. von Golumbia, am Reedy, ter in ter Rähe mehrere Katarafte macht, 
mit 1850 Einwohnern, bie Umgebung ber Stadt, zumal im Norden, iſt höchkt 
romantiſch — - .. 


16. Ber Staat Georgia. 


Georgia, früher ein Theil Carolina's, Hegt zwiſchen 309 30’ 
und 35% n. Br. und zwilchen 39 50’ unb 89 88' mw. L., und wirb 
im NR. von Tenneffee und Rord:Garolina, im NO. von Sud⸗Ca⸗ 
rolina, im O. vom atlantiihen Ozean, im ©. von Florida, und 
im W. von Florida und Alabama begrenzt. Die größte Ausdeh⸗ 
nung bes Staats von N. nad) ©. beträgt 270, von D. nad W. 
250 Meilen, der Flächeninhalt 61,450 [_JDeeilen oder 39,828,000 
Acres. — Das Land ift an der Küfte eben, fandig und fumpfig; 
längs berjelben ziehen fich eine Reihe von Sandinfeln hin, von 
denen St. Batharina, Sapelo, St. Simon und Cumberland bie 
bebeutendften find; Die angefchwenmten Sandebenen und Niederun- 
gen eritreden fich GO bis 90 Meilen ind Innere des Landes, wo 
fie bei Augufta, Milledgeville, Fort Hawfins u. |. w. mit den Urs 
gebirgen zufammenftoßen. Ueberall in dieſen Niederungen find die 
Flüſſe an ihren Ufern mit breiten Suümpfen und Swanmps bebedt, 
die zu Reispflanzungen benugt werden. Hinter Diilledgeville und 
Augufta erhebt fid) das Yand; die Ausläufer der Apalachen 
Streichen von Nord- und Süd-Carolina herab und bilden mehrere 
Ketten, von denen die Cunawheeberge nur eine abjolute Höhe von 
1500 Fuß, die Great-Loof:out-Gebirge von 2800 Fuß erreichen; 
den norbmeftlichen Winkel ded Staats durchzieht der untere Zweig 
der Alleghanys. Laͤngs ber Oſtſeite der Gebirge wird der Boden 
feiter und bietet beträchtliche Streden guten Landes. Im Hoch⸗ 
lanbe ift der Boden abwechjelnd, und größtentheild gut; im Welten 
ift er felfig und raub, und enthält nur wenige fruchtbare Thäler, 
bietet aber eine Fülle der reizendften Naturfcenen. — Hinſichts des 
Klima's bat Georgia die gleihformigfte Temperatur unter allen 
öftlichen Staaten der Union, und auf der Grenze von Georgia ımb 
Tenneflee ift Das ſchönſte Klima in den Vereinigten Staaten. Im 
Unterlande ift es heiß; im Sommer ſchwül und erflidend, un Win⸗ 
ter mild; im Oberlande ber Sommer gemäßigter und der Winter 
angenehm. — Das Land ift herrlich bewäflert, und der Savannah, 
Dgeechee, Alatamaha, Ohoope, Dconee, Apalachee, Oakmulgee, 
Saltilla, St. Mary, Flint, Chattahoochee, Etowah, Tallapooſee und 
Conneswago ſind die Befrächtlichften Flüſſe. — Der Planta— 
genbau ijt in Georgia vorherrichend, und Baumwolle, Reis, In⸗ 
digo, Tabad, Mais, Bataten, und in den höher gelegenen Gegen- 
den etwas Waizen find die vornehmften Erzeugniſſe deſſelben. 
Baumwolle, von der man zwei Arten, die ſchwarze oder Sea⸗Is⸗ 
land- und bie grünfaamige oder Upland:Eotton baut, Tiefert von 
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150 — 200, und in den Eavannen öfterd 300 Pfund vom Xcre. 
Der Anbau des Zuders ift in ven legten. Jahren bedeutend geftie- 
en, und ein Acre giebt von 1000 bis 2000 Pfund Ertrag. Es 
Änbet fich auch einiger Setden- und Weinbau. Beinahe alle Lebens: 
mittel werben aus ben nörblichen Staaten eingeführt, iwenlaftens 
find die Küftenftaaten, Die außer den Stapelartifeln nur Maid, Me: 
Ionen und Kürbiffe erzeugen, faft lediglich an bie nördlichen Stan: 
ten verwielen. -— Die Waldprodufte find aufoegeichnet in den 
ausgedehnten Sümpfen, die fich oft 100 bis 200 Meilen weit, an 
den Ufern der Flüffe hin, ins Imere erſtrecken, gedeihen ale 
canabilche und caroliniiche Pappeln, die MWafferwallnuß, Waſſer⸗ 
eihen und Cypreſſen; die Wälder find zur Zeit der Ueberſchwem⸗ 
mungen oft 4—5 Fuß unter Waffer geſetzt, und Bilden eine 
Menge Seen und Pfüßen, die mit fanlenden Stoffen angeflllt 
find, und nit wenig Dazu beitragen, Die Gegend mngefund zu 
machen. Im Oberlande und auf hechgelegenen Sägen et man 
Nadelholz aller Art, eine Menge Eichen und Nußbiume, ſechs Ar- 
ten Magnolien, Hainbuchen, Afazien, Bignonten, Ulmen, Pappeln, 
Tulpenbäume und Buchen. Nubbare Ihbeeren findet man in 
Menge, und an dürren Pläben den Cactus opunitia. — Die Vieh: 
zucht ift fein glängenber Zweig der georgiſchen Landwirthſchaft: 
Pferde, Rinder und Echaafe find Fein, und nähren ſich das gan 

Fahr in den Wäldern; jelbft Die Echweinezucht, die in allen Bi 

hen Staaten bedeutend ift, wird hier vernachlaͤſſigt. — Yon Mi: 
neralien findet man Eiſen, Blei, Müblftene, Webfteine, Bau: 
fteine ımb Kaolin oder Rorzellanerde, beſonders aber Gold in be 
trächtlicher Menge im nördlichen Theile des Staats, doch nicht fo 
beträchtlich, wie in Norb-Garolina; man kann Das gewonnene Me 
tall anf eiwa 300,000 Dollars jährlich anfchlagen. — Der Kunft- 
fleiß if, wie in allen ſüdlichen Staaten, noch in ber Kindheit, 
hebt fich aber ftark; in Bahnen und Manufakturen, namentlicdy in 
Baumwolle, hat der Stant ner als 55 Millionen Dollars ange: 
legt, und ſchon wird er „das Neu-England des Südens“ genannt. 
Rum, Maisbranntwein, Leber, Pulver, Eeife und Lichter find bie 
vorzüglichiten Manufakturwaaren; Baummwollenmanufafturen find 
36, von welchen 34 durch Waſſer und zmei Durch Danıpf getrieben 
werben, und die jährlich 18,244 Ballen verbrauden; Hochöfen 14, 
Echmelzhütten 130, Gerbereien 132, Branntweindbrennereien 393, 
Mehlmühlen 114. Die Ausfuhrprodufte beſtehen in Baumwolle, 
Neid, Holz, Taback, dach nicht bedeutend, Mais und Häuten, und 
befiefen fich 1849 auf '6,857,806, die Einfuhren auf 371,024 D. 
Im Stante beſtehen 37 Banken, mit einem gezeichneten Kapital 
von’ 15 Millionen Dollars und Einem Rotenumlauf von 3,017,348 
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Dollarz. — Die Einwohner find theils britiſcher Ablunft, theils 
Anglo:Amerltaner der noͤrblichen Staaten, zu weichen ſich nach und 
nad) Deutfche, Iren und Schotten gejellten. Ihre Zahl betrug 
im Jahre 1850 877,897, worunter 362,966 Sklaven. Die wil- 
ſenſcha tie Bildung wirb größtentheild von Lehrern aus den Neu- 
Gngland-Staaten geleitet; zu Athens befteht eine Univerfität; in 
Drbway das Oglethorp » College; EmoryEolle zu Oxford; Mer: 
cer=Gollege zu Penfielt; Chrift- Gollege zu Montpellier; Bromwn- 
—*— bei La Grange; Collinworth-Inſtitut bei Talbot⸗ 
ton, und ein College für junge Damen in Macon; — im ganzen 
Lande exiftiren bis jept 176 Afabemien und lateiniſche Schulen, 
mit 7878 Studenten, und 629 Elementarſchulen, mit 15,561 Schli⸗ 
lern. Die Baptiften befipen 583 Kirchen im Lande, mit 298 Geiſt⸗ 
lichen; die Methobiften 80 reiſende Prediger; die Presbyterianer 
75 Kirchen und 45 Geiftlihe; die Episkopalen 4, die proteftantis 
ſchen Methodiſten 20, die Katholiken, Chriſtians, Lutheraner ıc. nur 
einzelne Beiftlihe. — Kanäle und Eifenbahnen find fhon 
feit Tangen Jahren eröffnet; der Savannah: und Ogeechee-Kanal 
von 16 M. Länge ift ſchon feit 1829 vollenbet, wird aber gegen: 
wärtig nicht benutzt; der Brunswick-⸗Kanal zieht fi vom Eike 
waffer der Alatamaha 12 M. weit nad) Brundwid; — die Geors 
gia-Eifenbahn erfiredt fih 165 M. von Augufta bis in ben Kau= 
ton De Kalb; — bie weftlide und atlantijche Eiſenbahn fept bie 
Georgia-Bahn von De Kalb bis Chattanooga, am Tenneffe, 140 
M. fort, und koſtete 2,130,000 D. berzuftellen. Die Central⸗ 
Eifenbahn führt von Savannah, 197 M., bis Macon; dic Mon- 
roe-@ifenbahn von Macon, 101. M., nach Whitehall, und die Oc⸗ 
mulgee⸗ und Klint River-Gifenbahn, von 76 M. Länge, iſt be 
ſtimmt, die ſchiffbaren Wäfler diefer Ströme zu vereinigen, und 
ſomit eine‘ Verbindung zwilchen dem atlantifchen' Meere und dem 
Golf von Mexiko Beuel, Die gelehgebenbe Gewalt ruht in 
einem Staate von 47 und einem Haufe der Repräfentanten von 
Generalverfammlung genannt, welche vom 
wählt wirb und 3 Doll. jährliche Be: 
nmberechtigt ift jeber 21 Jahre alte Bürger 
i), welcher feit einem Jahre Steuer bezahlt 
in dem Wahlpiftzifte wohnt. 
Georgia wirb gegenwärtig in 93 Kantons geſchieden, und enthält an 
bebeutenken Etäbten: J 
Milledgeville, unter 820 56 n. Vr., Yauptitabt des Staats und Sit 
ber Generalverſammlung und ber Centralbehoͤrden, am Oconee, einem Arm ber 
Alatamaha, der bis Hierher Schiffe von 30 Tonnen trägt. Sie if segelmäfig avs · 
gelegt, befigt gegen&00 Häufes, worunter 1 Gtantenhaus, 1 Rathhauk, 4 Kirchen, £ 
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Akademie, 3 Banken, 1 Arjenal und 1 Zuchthaus, und zählt gegen 7200 Gin- 
wohner, die bebeutende Gejhäfte in Baumwolle machen; ynmelt berfelsen iſt, 
in Mebway, das Oglethorpe:Gollege. — Savannah, am gleichnamigen Fluſſe, 
unter 3% 6° n. Br., Haupthandelsſtadt des Staats, und der einzige Plap, 
über welchen Seegefhäfte gemacht werben können. Die Siadt iſt regelmäßig 
gebaut, die Straßen aber nicht gepflaftert; fie befigt 1 Rathhaus, 2 Markt: 
bäufer, 13 Kirchen, 1 Synagoge, 1 Boͤrſe, 4 Banken, 1 Akademie, 1 Xheater, 
1 Armenhaus, 1 Seehofpital, 10 oͤffentliche Pläge, zum größeren Xheile von 
Backſteinen erbaute Häufer und 27,841 Ginw., bie fich meiftend von Handwerken, 
von Handel u. Schifffahrt nähren. — Dampfboote geben zwiſchen bier, Char: 
leston und St. Auguftine, und Eifenbabn:Gars täglih nah Macon 
und Brinfonville — Angnuſta, an der Savannah, unterhalb der Fälle, mit 
einer nach Hamburg, auf der füb:caroliniichen Seite des Ylufied führenden, 
1500 Fuß Tangen Brüde. Die Stadt zählt 70 Häufer, 1 Stabihalle, 1 
Rathhaus, 1 Gefängniß, 7 Kirchen, I Akademie, 2 Banken, 1 mebizinifches 
Gollege und über 8250 Einwohner von allen Karben, die einen bebeutenken 
Handel auf Booten mit Savannah und tem Binnenlande treiben. — Darien, 
an ber Mündung des Alatamaha, mit 500 Häufern und 5415 Einwohnern. — 
Athens, am rechten Ufer des Deonee, 75 M. von Milledgeville, mit 4 Kirchen, 
der Univerfität von Georgien und 3500 Einw.; Bars gehen täglich zwiſchen 
bier und Augufta; 25 M. von Athene, an einem Arm bed Broad, liegen hie 
Mabifon Springs, Fräftige Stahlquellen. — Clarkedville, am Chattacho⸗ 
ochee, mit i Rathhaué, 2 Kirchen und 540 Einw.; 12 M. taven entfernt iR 
der Tallulah⸗Fall, eine berühmte Kaskade, in einer ungemein reizenden Pant: 
ſchaft. — Dahlonega, in maleriſcher Lage zwiſchen tem Gheftatee und Etowah, 
mit 1 Rathhaus, 1 Münze ter Nereinigten Staaten und 400 Einw.; in ber 
Nachbarſchaft find reihe Gelpminen. — Rome, in ver Gabel des Etowah und 
Oſtanaula, mit 1 Rathhaus, 2 Kirchen, 1 Akademie und 450 G.; in der Rad: 
barſchaft find mehrere künftlihe Meunts und Grhöhungen. — Macen, auf 
beiden Seiten des Demulgee, am Ende der Tampfboot-Ravigation; regelmäßig 
angelegt, mit breiten Etrafen, einer 389° langen Brlde, tie beibe Xheile ber 
Stadt mit einander verbintet, einem großen Rathhaus, 1 Markthaus, ? Banken, 
5 Kirchen, 1 Gollege, 3 Akademien und 5000 Ginw., welche bebeutenden Baum: 
wollhandel betreiben. Eiſen bahn-Cars gehen täglih nah Savannka, 
und Memphis zu. — Colnmbnd, am linken Ufer des Chattahochee, unmittel- 
bar unterhalb der Fälle dieſes Stroms, mit 1 Rathhaus, 4 Banken, 1 Martt: 
haus, 5 Kirdhen, vielen Mühlen und Baumwollenmanufakturen und 7000 Gin: 
wohnen, welche beveutenben Baumwollenhandel betreiben und eine große Zahl 
Tampfboote befhäftigen. Der Aufſchwung ter City ift kemerfenäwerth: im 
Jahre 1827 war bier noch der Berathungéplatz ter Gorretad:Indianer, und 
gegenwärtig gählt man bereits über 600, zum Theil ſehr eleaante Häuſer. — 
2a Grange, 6 M. öRlich vom Chattahoochee, mit 1 Rathhaus, 3 Kirchen und 
1200 Einw.; in ber Nähe finb die Gebäube der Brownwood⸗-Univerſitäͤt. — 
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An Heilquellen ſind noch zu bemerken: vie Indian Springs, ber beſuchteſte 
Babeort des Staats, an einem Fleinen Arme des Demulgee, 52 M. von Mil: 
Iebgeville, und die White Eulphur Springs, OB M. von Greenville und 
25 von Columbus, in einer ſehr maleriichen, ungemein gefunden Region. — 


17. Ber Staat Florida. 


Diefes Fand, der fhblichfte Theil der Vereinigten Staaten, 
und noch jeßt felbft in Amerika ein wenig befanntes Land, deſſen 
öftliche Hälfte in einer großen KHalbinfel ſich zwifchen dem Oceane 
und dem Golfe von Mexito bis zur Meerenge Berabgieht, die 
Cuba von ihr fcheidet, und deſſen weftliche Hälfte fich I g der 
Nordküſte des mexikaniſchen Meerbuſens, vom Suwannee bis zur 
Mimdung des Perdido zieht, liegt zwiſchen 240 54 und 31° n. 
Br., und zwiſchen 2° 5° und 10° 40 w. L., wird im N. von 
Alabama und Georgia, im DO. vom atlantifchen Ocean und dem 
Kanal von Bahama, im S. von dem Kanal von Florida ımb dem 
Meerbufen von Mexiko, und im W. von Ießterem und Alabama 
begrenzt; hat von S. nah N. eine Ausdehnung von 366, von 
D. nah W. von 3%8 Meilen, und umfaßt einen Flächenraum 
von 55, 1351/, [} Meilen oder 35,286,720 Acres. — Das Panb 
ift im Allgemeinen flach und ſandig; unbedeutende Hügel und Gr- 
höbungen ziehen ſich durch die Mitte der Halbinfel bis zum 28ften 
Grad herab, wo fie fich völlig verflächen. Seine Flußhügel 
(Bluffs), aus Kondhilien beitehend, fommen an den Ufern Der 
Flüſſe vor, die, wie bie Florida's, faft durchgängig aus Lagen von 
Mufchellatt und aufgefchwenmten Lande beftehen. Mean tbeilt 
den Boden Florida's in Savannen, Fichtenland, Hammodlände- 
reien und Simpfe, und die leßtern nehmen den größten Theil des 
Yandes ein. Die beften und reichften Landftriche Befinden fich 
laͤngs den Ufern der Flüſſe, doch find fie, bis auf die Bluffs, 
faft durchgehends Ueberſchemmungen ausgeſetzt. — Troß der 
niederen Lage des Landes durchſchneiden eine Menge, zum Theil 
recht anſehnliche Ströme beide Florida's; der St. Mary, wel: 

Die Grenze von Georgia bildet, ift ein Abfluß des großen 
runden, fat 60 Meilen im Dirchmeſſer haltenden Dfenfonofe- 
Sumpfes, in welchem außer dem ber Dfetodonne, St. Mark, 
Suwanee ımb Nafjau entfpringen. Ter St. Sohn, ber größte 
Fluß der Halbinfel, und gegen 3000 Meilen lang, entipringt in 
ben Sümpfen des Südens, firömt, mit ber Pr leichlaufend, 
nach R., und wendet ſich 30 Meilen von feiner dung nach 
Oſten; er bildet auf ſeinem Laufe mehrere bedeutende Seen, von 
denen der Mayaco, Momoe und Georgen⸗See bie anſehnlichſten 
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find. Von feiner Mündung bis zum Ge hat er eine 
Tiefe von 15 Fuß, und bis dahin eine von 1—5 Mei 
len. — Die Oftfüfte von Florida bietet wenig ‚bie Weſt⸗ 


eben fo Leicht wie jede andere Sorte Obftbäume gezogen werben, 
und ein mit foldhen Bäumen bepflanzter Ader Land bringt Früchte 
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im Werthe von 1000 Doll.), Apfelfinen, Limonen, Granatäpfel, 
Bananen, Avogadobirnen, Feigen, Mandeln und Oliven, gebeihen 
hier wie is ihrem Baterlande, und werben ſchon an verjchiebenen 
Orten in Menge angebaut; .europätfche Dbftarten fommen zwar 
ebenfalls fort, verlieren aber an Echmadhaftigkeit, und nur Pfir⸗ 
fchen, Aprifofen und Nektarinen übertreffen hier die der nördlicher 
gelegenen Stanten. Der Baunwuchs ift vortrefflidh: in ben Bio 
rida’3 vereinigt fih im Nflanzenreiche der rauhe Norden mit dem 
milden Süben, und Canada's Tannen- und Yichtenwälder wech⸗ 
jeln lieblich mit den hohen Palmen der Tropenwelt und der wohl- 
tiechenden Magnolie der Wendekreiſe. Der Reichthum an Thie- 
ren, vorzüglich an MWögeln, Filchen, Amphibien, und Inſekten, 
wetteifert mit dem der Pflanzenwelt; an Quadrupeden findet man 
außer den gewöhnlichen Hausthieren, welche auf allen Pflanzungen 
vorkommen, Heerben verwilderten Hornviehes, Rothwild und Eleine 
aber fchnefllaufende feminoliihe Pferde in Den Savannen, und 
außerdem in den Waldungen Küche, Waſchbaͤren, Beutelthiere, 
Biber, Ottern, Hafen, Eichhörnchen, wilde Haken, Luchſe, Bären 
und den blaffen Cugur, Das gefährlichite Raubthier des Pandes. 
Bon Vögeln und Fiſchen findet man alle Arten repräfentirt; an 
Fröſchen, Eidechſen, Echlangen und Schildkröten ift ebenfalld fein 
Mangel, und der Alligator ift in allen Creeks und Flüffen und 
allen ftehenden Gewäflern zu finden. Von dem Mineralreich— 
thum des Landes laͤßt fich bis jeßt noch wenig fagen: Mufchel- 
falkftein und Mergel ift vorherrſchend; Steinfohlen und Eifen- 
fein hat man bereitd entdeckt, und an verjchiebenen Orten, am 
Bette der Klüffe wie im freien Felde, Spuren Goldes bemerkt, 
bis jetzt aber noch Feine näheren Nachforfchungen darüber ange- 
ftelt. — Die Bevölkerung Florida's befteht größtentheils aus 
eingewanderten Georgiern, Kentndiern, Stid-Barolinern und Neu⸗ 
Engländern, einigen Schotten, ren und Engländern, und nur 
wenigen Deutjchen; in Oſtflorida aus wenigen, in Weſtflorida 
aber noch zum großen Theil ans zurücigebliebenen Spaniern, und 
im Süden der Halbinjel aus 13 verſchiedenen Indianerſtaͤmmen, 
mit denen feit einigen Jahren ein Kampf auf Lehen und Tob 
zum Bortheil der Weißen gefiihrt worden if. Die Zahl der 
Einwohner, ausſchließlich der Indianer, belief ſich beim letzten 
Genus auf 54,477 Seelen, worunter faft bie Hälfte Sflaven; 
egenwärtig auf 87,387 Seelen, worunter 39,341 Sflaven. — 
r Schulen ift bier wenig gethan; von Kirchen findet man mei: 
ſtens nur katholiſche; die proteftantiichen Sekten, Episkopalen, 
Preöbyterianer und Methodiften, haben bis jeßt nur wenige Sir: 
Ken; doch wandernde Prediger und Miffionäre in ziemlicher An- 
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zahl. — Die Verfaſſung des Landes wurde 1822 durch 
eine Afte des Kongreſſes feftgeftellt, und bis das Gebiet hinläng- 
lih bevölkert fein würde, um als felbfifländiger Staat der Union 
beitreten zu fünnen, bie Regierımg in bie Hände eines Gouver⸗ 
neurs gelegt, der von dem Präftdenten und dem Senat der Union 
engere wurde; 1839 famen die Bürger um Aufnahme in bie 
Union ein und beriethen eine neue Berfafjung, und 1845 trat 

orida als felbftftändiger Staat dem Staatenbunde bei. Der 
guverneur wird auf A jahre vom Volke erwählt, bie Senato⸗ 
ren bijtriftweife auf 2 Jahre, indem eine Hälfte rs austritt, 
auf 2, und die Repräfentanten nach Kantons auf 1 Jahr. Die 
Zahl der letztern darf 60 nie überiteigen, Eine Staatsſchuld ift 
nicht vorhanden. — An öffentlihen Anlagen beftehen bis jetzt: 
eine 22 M. Iange Eiſenbahn von Tallahafjee nah St. Marl; 
eine andere 10 M. Iange vom Lafe Wicomico nad St. Joſeph, 
und eine dritte von 30 M. von St. Sofepb nad Jola. — Gin 
College ift noch nicht errichtet, doch beftehen bereitd 20 Akade⸗ 
mien und 60 Glementarfchulen. — Das Land tft in fünf Diftrikte 
und dieſe find bis jet in 20 Kantons gejchieben; es bietet gegen- 
wärtig nur Fleine Städte und Ortſchaften, von denen folgende 
die wichtigften find: 


Tallahaffee, in Mittel-Florida, auf einer, die Umgegeub beherrſchenden 
Höhe, Hauptitabt des Landes, Eig des Gouverneurs und ber Centralbehörden, 
mit 1 Staatenhaus, 3 Kirchen, 1 Rathhaus, 1 Bank, 1 Markthaus, 1 Man: 
zerhalle, 1 Landamt, über 300 Häufern und 3000 Ginwohnern. — 
Isla, an der Morbweitieite ber gleichnamigen Bay; regelmäßig ausgelegte Staht, 
auf einer fandigen Ebene, mit gutem Hafen, Hauptkriegshafen am mexikaniſchen 
Mieerbufen, 1 Rathhaus, 1 Markthaus, 3 Kirchen, einem Zollamte, einer Bank 
und 5200 Einwohnern ; 8 M. unterhalb der Stabt if ein Schiffsbauhof ber 
Union, mit großen Magazinen. — Gt. Anguflina, unter 29 42° n. Vr., auf 
der Oſtküſte von Ylorida, 2 M. vom Meere, mit 4 Kirchen, i Landamt, aut: 
gebehnten Barraden, 600 Häufern, mehreren Vefeftigungen, einem feichten Ha: 
fen, unb mit 3078 Einwohnern. — Jackſonville, am linfen Ufer des Et. 
Sohn, 30 M. vom Ozean, in reizender Lage, mit 1 Rathhaus, 1 Kirche, 1 
Bank, 1 Akademie und 910 G; — Apalachicola, am rechten Ufer des gleich: 
namigen Fluſſes, ber beveutendfte Baummollenmarkt im Weiten, mit 1 Rath: 
haus, 2 Banken, mehreren Kirchen und 4000 Einw.; Dampfboote geben 
den Fluß aufwärts nah Co lumbus, Ga., und eben fo nah Rew: Orleans. 
— SHellquellen find: die White Sulphur Springe, 80 M. von Jackſon⸗ 
ville und 420 von Tallahaſſee; fie entipringen in einem großen natürlichen 
Bafſin von 10 Fuß Tiefe und 30 Fuß um Durchmeſſer, entlaben eine große 
Menge Wafler und laufen 100 Fuß von ihrem Urfprung in den Suwanee Ni: 
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ver ab; an benfelben iſt ein große® Hotel, ein ſchoͤnes Badehaus und mehrere 
Wohngebäude für Babegäfte errichtet. 


18. Ber Staat Alabama. 


Diefer Staat, vor 1819 ein integrirender Theil Georgia's, 
des Miſſiſſippi-Gebietes und tes weftlihen Florida's, Tiegt zwi⸗ 
ſchen dem 30° 14° und 35° n. Br. und zwilchen 7° 58° und 11? 
30° mw. L., wird im N. von Tennefjee, im DO. von Georgien und 
Florida, im ©. von Florida und dem mexikanischen Weerbufen, 
und im W: vom Mifliffippi-Stante begrenzt, hat von N. nah ©. 
eine Ausdehnung von 286, von DO. nad) TB. von 208 Meilen, 
und umfaßt einen Ylächenraum von 52,750 [DJ Meilen oder 
33,7600,000 Acres. — Das Pand bildet eine weite Hechebene, 
welche im Norden von einem Zweige der Apalachen Durchichnitten 
wird, und nad Süden zu bedeutend abdacht. ‘Der gebirgige 
Theil ift felfig und fteinig, und umfchließt, nad) dem Tennefjeefluß 
zu, reizende Thäler. Die Hochebene Hat reichen fruchtbaren Bo⸗ 
den, mit Kalk und Tongrund, wird von fanften Hügelfetten burch- 
zogen, und bat bin und wieder Streden flachen Wiejenlanbes. 
Laͤngs der Floridagrenze zieht fi) ein Strid, Landes 50-60 M. 
weit, weldye8 mit verfrüppeltem Tannen: und Cypreſſengebüſch be- 
dedt ift, und von gleicher Beichaffenheit ift Das Land zwiſchen dem 
Pearl River und Mobile. Ter Boden zwilchen dem Mobile und 
Catahouchy ift beſſer als der an der Ditfeite des Flint; zwiſchen 
dem Connecuh und Catahouchy ift das Land gebrochen und eh 
rollend, und die Hügelkette, welche ihre Wäfjer trennt, hat hoch⸗ 
liegende Flecke leichten fandigen Bodens, und einen Reichthuin von 
Gifenern, Steinkohlen und Gold; Teßtered jedod) nur in geringerem 
Betrage, zwilchen 60— 65,000 Doll. jährlich. — Die beträchtlich: 
ften Eat je des Staats find: der Alabama, welcher durch bie 
Vereinigung des Cooſa mit Dem Tallapooſe gebildet wird, der 
Zombigbee, der Connecuh, Escambia, Chattachoochee und der Per: 
Dido, weldye ſaäͤmmtlich nad) Süden ftrömen, und der Tenneflee, 
welcher in einem nach Eid gerichteten Bogen fi) nach Norden 
wendet. Saft alle Flüffe und Creeks find mit Rohrbrüchen einge 
gefaßt, und deren Ufer mit Orangenbäumen geziert. Das Klima 
des Staats ift abwechſelnd; der nörbliche huchgelegene Theil des 
Landes hat ein höchſt angenehmes gejundes Klima; der fübliche 
Theil Dagegen iſt ungejund, im Sommer drüdend heiß, im Winter 
gemäßigt. Der Landbau ift die Haupterwerbsquelle des Landes, 
und fdeibet ih im Süden in Plantagen-, im noͤrdlichen Hoch⸗ 
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lande in Acker- und Plantagenbau. Baumwolle iſt der Stapelar⸗ 
tikel des Landes, und deren Anbau mehrt ſich mit jedem Jahr 
(1848 auf 1849 596,000 Ballen). Der Baumwollenbau wird 
durchgehends durch Sklaven betrieben, und gewährt im Unterland 
einen Durchſchnittsertrug von 450, im Oberlande von 250 bis 
300 Pfund. Der Reisbau in den Niederungen des Mobile fommt 
immer mehr in Aufnahme; Maid wird überall gebaut, und liefert 
auf mittlerem Lande 60, anf gutem Lande 8SO— 90 Buſhels; Woi⸗ 
en, Roggen, Gerfte und Hafer werden nur im Norden gebaut, 
edten aber bei weiten den Bedarf des Landes nicht; füße Bata- 
ten, Kürbifje und Melonen werben in Menge geanacn; von Obſt 
gebeihen Pfirfchen und Rektarinen vortrefflic: er Wiejenbau, fo 
wie die Viehzucht, wird nachläjlig betrieben, und Die natürlichen 
MWiefen und Savannen werden noch wenig benugt. Die Wal- 
Dungen find trefflich beftanden. An der Süfte wechſeln Kiefern 
und Fichtenbarren mit Cypreſſenſwamps und Rohrbrüden, und 
bier und da ziehen fich Feine Wälder bitterer Orangen; Wachs⸗ 
myrthen ziehen ſich als Dichtes Bebtiich laͤngs den Fleinen Creeks 
der Süfte; und auf den bürren Stridyen, welche Die Niederungen 
mit ber Hochebene verbinden, wuchern Stachelpflanzen, Storar- 
Bäume, Lorbeerbüfche und verschiedene Gactusarten. Weiter land: 
einwärtö auf den Hochebenen find in den Wäldern Eichen, rothe 
und weiße Cedern, Wall: und Hidorynüffe, Bappeln und fühe Ka: 
ftanien vorherrſchend, und gönigöpalmen, Magnolien, rothe Maul: 
beerbäume, Tulpen: und Oelbaͤume werben ebenfalls in Menge 
gefunden. — Raubthiere find jet jelten, in den Hochlanden findet 
man bin und wieder Bären, im Efiden, in den Robrbrüchen Cu⸗ 
gun: wilde Kaben, Diarder, Füchſe, Racoons, Opoſſums und 
ichhörnchen findet man in Menge; Rotbwild ift häufig, und an 
wilden Geflügel iſt ebenfalld Fein Mangel. — Die Diineralien 
des Landes find noch zu wenig befannt: Steinfohlen hat man bei 
Zuscaloofa, am Tombigbee, dem lad: Warrior und Cahawba ent: 
dedt; Eiſen findet man am Gonch und Shoal, und Gold bei Coo⸗ 
ſauga und im Cherokee-Gebiet. — Der Kunſt- und Gewerbe 
fleiß ift in Mabama noch in feiner Kindheit; große Manufaktur: 
und Fabrifanlagen eriftiren, 14 Baunmvollenmanufafturen mit 1502 
Spindeln, 1 Hochofen, 5 Hammerwerke, 142 Gerbereien, 188 
Brennereien, 7 Bierbrauereien und 51 Mehl-, Korn: und Saͤge⸗ 
mühlen ausgenommen, noch gar nicht. Die Webereien deden noch 
nicht den Bedarf des Landes, obgleich auf ref allen Pflanzungen 
Wehftühle zu finden find. Der Handel tft bedeutend, die Ausfuhr 
erſtreckt fich aber bis jeßt nur auf rohe Produkte, wie Baumwolle, 
Reis, Hänte, Tiichler: und Bauholz, und einige andere Erzeug- 
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niſſe. Der Werth ber Ausfuhr betrug 1849 12,829,725 Doll, 
der der Einfuhr 657,147 Dollard, — Tie Einwohner Alaba— 
ma’3 ftammen aus den öftlichen und nörblichen Staaten; ſpaͤter, 
ald die Indianer mehr zurüdgebrängt wurden, fanden Deutiche, 
Schweizer, Schotten, ren, Engländer und Aranzojen hier ein 
neucd Vaterland. Die Zahl derielben beläuft ſich gegenwärtig auf 
771,659, worunter 342,894 SMaven. Alle in Norbamerifa ein- 
heimiſchen Religionsſekten findet man auch in Alabama, indeß noch 
nicht bintänglice Kicchen am zablreichften find Die Baptiften und 
und Methobiften. Schulen für den Elementarunterricht find bereits 
in allen Ortichaften errichtet; zu Tuscalooſa befteht eine Univer⸗ 
fität, Deren Stubentenzahl fich auf 124 beläuft; im Kanton Frank⸗ 
lin das La Grange Eollege, und zu Spring Hill das Spring Hl 
Gollege; und außerdem findet man 119 Akademien und 639 Ele⸗ 
mentarjchulen. — An Binnenverbefferungen find bereitd ber Be⸗ 
nugung übergeben: der MuscleShoal:Kanal, der die Schwierig- 
feiten der Schifffahrt des Tenneſſee überwinden und weiter fortgeführt 
werben foll; bis jetzt eritredt er fidh vom obern Theile des Falls 
3574 M. weit, bis Florence; — ter Huntöville Kanal, welcher 
ih von Trina, am Tenneſſee, 16 M. bis Huntsville erftredt ;— 
die Alabama und Florida-Eiſenbahn, die von Penſacolo 15612 
M. bis Montgomery führt; — tie Selma - und Gohamwba-Eifen- 
bahn, eine Zweigbahn Der vorigen, von 10 M. Länge; die Mont: 
gomery: und Weſtpoint: Eiſenbahn, das nörbliche Ente ter Penfa- 
cola-Montgumery:-Bahn, welche nadı dein obern Theile der Schnel- 
len des Chattahhodchee, 87 M. weit fiihrt: -- Die Tuscumbia⸗, 
Cortland⸗ und Decatur-Cijenkahn, von 44 DM. Länge, und Die 
Wetumpka⸗Eiſenbahn, von 10 M., welche den Tenneſſee und Ala⸗ 
bamafluß bei Wetumpfa vereinigen fol. — Die Konftitution des 
Staats ift vom Jahre 1819. Die gejeßgebente Gewalt ruhet in 
tem Haufe des Senats und der Repräjentantenfanmer, welche 
beide die Beneralverfammlung büden. Die Senatoren werden auf 
3 Jahre und jährli ein Dritttheil (ganze Zahl 33), die Neprä: 
fentanten auf 1 Jahr gewäblt, ihrer find jet 100. Der Gon- 
verneur wird alle 2 Jahre vom Volke erwählt. — Stimmenbe- 
rechtigt {ft jeder freie männliche Bürger von 21 Jahren, der im 
Staate ein Jahr unmittelbar vor dem Wabltage und die leptern 
3 Monate in dem Kanton City oder Tower wohnhaft geweien ift, 
wo er flimmen will. — Die Staatsjchuld ift ſehr beträchtlich, 
4849 12,123,033 Dollars. Alabama wirb in zwei Diftrifte, Nord⸗ 
und Süd⸗Alabama, und 50 Kantons geichieven. — Die wichtigften 
Städte bed Landes find: 
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Montgomery, Hauptſtadt des Staats, auf einem hohen Bluff am Iim: 
fen Ufer des Alabama, am Schluß ter Dampfboot-Navigation, 338 M. von 
Mobile, dem Lauf des Fluffes nad, mit 1 Rathhaus, 7 Kirchen, 2 Wlabenien 
und 3412 Ginwohnern, welche bebeutenten BVaumwollenhandel betreiben und jäbr- 
lich gegen A0,000 Ballen verichiffen. Gin elegantes Staatenhaus iR errichtet. 
Gars führen täglich von bier nad Charleston, bie Eiſenbahn über 
Weftpoint nah Atlanta (9 St. 71, Doll.) und Dampfboote nah 
Mobile — Mobile, unter 300 40° n. Br., Haupthandelsſtadt des Landes, 
am weftl. Ufer des Mobile, an deſſen Mündung in vie Mobile Bau, und W 
M. von der See, 164 von New⸗Orleans entfernt, auf einer ausgedehnten Ehen: 
die fi 15° über den hoͤchſten Waſſerſtand des Flufſes erhebt, von ver Bay ans 
einen herrlichen Anbli gewährt und durch regelmäßige Briſen erfrifcht wir. 
Die Gity enthält 1 Rathhaus, 1 Seehofpital, 1 Gity:Hofpital, 3 Banten, 1 
Theater, die Burton-Akademie, 1 Follamt, 7 Kirchen unb gegen 13,000 Gin: 
wohner. Nähft New-Orleans Ift dieſe Stadt der bedeutendſte Baumwollen 
markt dem Golfe zu; auch wird viel Holz ausgeführt, ferner Terpentin, Häute 
und Wachs. Durch die Vollendung der Montymory- und Weſt⸗Point-Gifen- 
bahn, (1851), 90 Meilen lang, Hat Mobile bedeutend gewonnen. Bon Spring 
Hill aus, 2 M. von ber Stadt, wo ein Gollege fi befindet, wirb Mobile 
mit trefflichem Trinkwaſſer verfehen, das durch eiferne Röhren hereingeleitet wird. 
Der Hafen, die Mobile:Ban, ift vortrefflich, ficher einer ber beften ber ganzen 
Säökäfte, und wird durch Fort Morgan geihügt. Dampfbonte gehen von 
bier täglich nah New: Orleans (Fahrpreis 5 D.) nah Montgomery 
und Golumbue. — Wetumpka, am linken Ufer bes Cooſa, 15 M. von Mer 
gomery, mit 4 Kirchen, 1 Akademie, dem Staatsgefängniß und 2600 Gintwoh: 
nern. — Eufanla, am vechten Ufer des Ghattahocchee, 87 M. von Mkontge- 
mern, mit 2 Kirchen, ausgedehnten Waarennieverlagen und 850 E.; — Dampf. 
Boote gehen von hier nady Columbus, Ga., und nah Apalachieola. — 
Tuscaloofa, am fürdftlichen Ufer des Blade Warrior, an deſſen untern Fällen, 
am Ente der Tampfboot-Ravigation; früher Die Hauptitatt des Staats, ent: 
hält die Kits, 1 Staatenhaus, 1 Rathhaus, 1 Landamt ter Union, 4 Kirchen, 
1 Maurerballe, 1 Akademie, 1 Athenäum für junge Damen, 1 Lyceum, bad 
Alabama-Inititut und 4000 Einw.; unweit der Stabt find bie Gebäube ver 
Univerjität von Alabama. — Gninedville, nm rechten Ufer des Tombigbee, 283 
M. von Mobile deu Fluffe nach; großer Baumwollen⸗Markt; mit 3 Kirchen, 
3 Akademien und 200 Einw. — Demopolis, am linken Ufer des XTombigber, 
an der Müntung bed Black Marrior, mit 3 Kirchen, 2 Akademien, 1 Landamt 
und 1200 Einw,; — Tampfboote gehen täglich von bier nah Golum-: 
bus, Miſſ. und Mobile — Et. Stephend, am rechten Ufer des QTombigber, 
100 M. oberhalb Mobile, mit 2 Kirchen, 1 Bank, 1 Alabemie, 1 Ratbbanf, 
1 Lanbamt und 3480 Ginw., — Gahawbe, am rechten Ufer des Alabams, 
früher Hauptſtadt des Staats, mit 1 Rathhaus, 2 Kirchen, 1 Alabemie ımb 
1817 6; — Dampfboote gehen täglich nach Mobileunb Montgomerr. 
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— Gelms, 16 M. obechalb Sahawba, an bemfelben fer bed Yluffes, mit 3 
Kirchen, 2 Akademien und 1660 Ginw. — Huntsville, ver Haupthandelsplag 
des noͤrdlichen Theiles, 144 M. von Tuscaloofa und 10 M. nörbli vom Tens 
neffee River, mit einen ſchoͤnen Rathhaus, 1 Bank, 1 Markthaus, 5 Kirchen, 
1 Akademie, 1 Eeminar, 1 Landanıt, vielen geichmadvollen, eleganten Häufern, 
Serbereien, Spinnereien, Eägemüblen x. und 2500 Ginwohnern. — Florence, 
am rechten Ufer des Tenneſſee, unterhalb ver Musele Shoald, mit 1 Rath⸗ 
baus, 3 Kirchen, 2 Akademien, 1 Oberfelnmefjer- Amt und 2800 Ginw. — Tube 
eumbis, am linken Ufer nes Tenneffee, 4 M. unterhalb Florence, mit 8 Kir 
hen, 4 Seminarien, mehreren Manufalturanlagen und 2600 Ginw.; in ber 
Nähe der Start emtipringt einem Kalkfteinfeljen eine herrliche Quelle, die in 
jeder Minute 20,000 Kubikfuß Wafjer entladet und die Einwolmer mit Trink⸗ 
wafler verfiebt. Bine Dampfboot:, Poſt⸗ und Gifenbabn-Linie führt 
von bier nah Gharleston, S. 6. — 13 M. ſüdöſtlich von Tuseumbia IR 
dad La Grange:-Sollege. — Athens, an einem Meinen Zweige bed Tenneſſee, 
25 M. weitlih von Huntssville, mit 1 Rathhaus, 2 Kirchen, 1 Wlabemie und 
800: Einw.; 7 Meilen im N. des Staͤdtchens find ſehr beiuchte Schwefel, und 


Sauerbrunnen. 
19. Ber Staat Miſſiſſippi. 


Sm Sabre 1817 aus dem weftlichen Theile des gleichnamt- 
gen Territoriums geſchieden, erjtredt fich diefer Staat zwiſchen 30P 
10° und 35° n. Br., und zwilchen 11° 30° und 149 32° w. 8, 
im R. wirb er von XTenneflee, im DO. von Alabanıa, im S. vom 
mexikaniſchen Meerbufen und Louiſiana und im W. von Louillana 
md Arkanjad begrenzt; hat von R. nad) ©. eine Ausdehnung von 
286, von O. nah) W. von 186 Meilen und umfaßt einen Flaͤ⸗ 
chenraum von 48,550 [_]Meilen oder genauer 31,074,234 Acres. 
Miffifiippt if, wie das benachbarte Alabama, Küftenland, Hoch 
terraffe und Bergland; die erften Hundert Meilen führen durch 
dichte Wälder Iangnadeliger Kiefern und Fichten, welche hin und 
wieder dur Cypreſſenſwamps, Baygallen und offene Prairies 
unterbrochen werden; bie Oberfläche iſt flache Ebene, ſchwellt bie 
und da zu Eleinen Hügeln auf, und geht enblid in ausgedehnte 
Prairies, in Ueberſchwemmungen ausfeßte Marjchen und peftilen- 
zialifche Stimpfe über. Ein großer Theil dieſer Küftenfläche ift 
zum Anbau geeignet, und obgleich der Boden des ganzen en⸗ 
landes im Auügemeinen ſandig, ja zuweilen kieſig iſt, Bringt er doch 
verſchiedene Arten Früchte, als Pflaumen, Kirchen, Pfirſchen, Fei⸗ 
gen, ſaure Drangen, Wein, Mais, Baumwolle, Auder, Neid und 
Sartenfrüchte in Menge hervor. Weiter nörblic; wechfelt ber 
Holzwuchs, der Boden beffert ſich, die Oberfläche wirb rollend und 

16* 


— 244 — 





geht von ſandigen Fichtenbarren in, mit Wäldern von Pappeln, 
Hickories, Eichen, Buchen, ſchwarzen Wallnüſſen, Zuckerahorn und 
Ulmen bedeckte Hügel über: der Boden iſt bier ein tiefer, vegeta⸗ 
bilifcher, ajchgrauer Mulm, von ausnehmender Fruchtbarkeit, der 
auf einem Untergrund ven Lehn, Thon und Kalf lagert. Hier 
bietet Die Gegend herrliche Profpelte, und reiche, fanft gefchwellte 
Landichaften wechjeln mit den fieblichften Thälern. Das Land an 
der Grenze von Tennefjee, im Norden des Staate, rivalifirt mit 
dem tes reichten Theile von Kentudy; Die Cherfläche ift rollenber 
und noch mehr durchbrochen, die Erzeugniſſe verichiebener und 
luxuriöſer; alles Yand am Xennefleefluß, fie mehr ald hundert 
Meilen unter: und oberhalb ber fogenannten Muscle -Shoals, und 
für AO Meilen Nord und Süd, ift unftreitig der Garten Amerika's, 
und das Klima, das im Süden des Staats nicht das vorzüiglichfte 
ift, Dad gejundefte und beiterfte, was der Menſch wimſchen kann! 
— Hier ift der Boden glüdlidh gemiſcht, und auf demſelben ge: 
deiben die Produkte des Eden und Norden mit gleich gutem &- 
folge: Mais und ſüße Kartoffeln, Sindige und Baumwolle, Gar: 
tengewächfe und Baumfrüchte, ja felbft der Waizen liefert bier 
noch reichliche Erndten. — Der Staat Miſſiſſippi it im Ganzen 
trefflich bewaͤſſert; die Hanptflüffe haben alle, bis auf den Xen 
ZTombigbee und dem mexifaniichen Meerbufen zu. Die anfehnlicd- 
ften find: Der Vazoo, Blad, Pearl, Homoditto und Pascagoula. 
Der Miſſiſſippi windet fi) längs der weitlichen Grenze, der Ten: 
nejlee bildet im NT. den Hauptftrom des Landes, — Die Ufer 
der genannten Flüſſe bieten unerfchöpfliche Vorräthe von Bau⸗ ımb 
Nughulz aller Art für auswärtige Märkte, und eine große Ber 
Ihiebenheit von falpeterreichen und bituminöfen Erdarten; Mergel 
Gijenerz, Blei, Kreide, Schiefer und Steinfohlen findet man in 
in deren Nähe. 

Tie Kultur Des Bodens kommt mit jedem Jahre mehr in 
Aufnahme, und der Plantagenbau ift durch den ganzen Staat eins 
geführt; — Lie Hauptprodutte defielben find Baumwolle und Mais, 
im Süden Heiß, und längs Den Ufern des Miffifjippi Zuderrohr. 
Die Niehzucht ift eine Haupterwerbsquelle der Bewohner Miſſiſſip⸗ 
pi's; mancher Pflanzer hat Rinderheerden von taufend und noch 
mehr Etüd, und Schweine in nody größerer Menge. — Wild iſt 
im Innern des Landes jelten, in den Wäldern ling dem Miſſi⸗ 
jlippi hingegen findet man Rehe, Bären, Wölfe, Guguare, Voller 
wilde Katzen, Füchſe und Eichhörndyen, und in faſt allen Flüſſen 
unterhalb des 32jten Breitengrabes den Alligator. Edhilbfrdten 
findet man an der Küfte in Menge, und von. Lanbidilbfräten die 
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Gouffre am hoaͤufigſten in ben Fichtenbaren, wo fie in Höhlen un: 
ter der Erbe lebt. An Fiſchen ift das Land reich; doch wirb bie 
enfiſcherei vernadhläffigt, und die Flußfiſcherei iſt, ber Alligas 
tors wegen, fehr gefährlih. — Der Kunftfleiß ift im Miſſiſſip⸗ 
pi-&taate noch unbedeutend, und produeirt wenig mehr als ben 
Hausbedarf. Baummollenmanufakturen, Webftühle und Krämpel- 
mafchinen find noch am häufigften vorhanden; Echneidemühlen, 
Serbereien, Brennereien, Mühlen, Baumwollen-Bins, Theerfchwes 
lereien, Pech⸗ und Pottafchfiebereien find faft in jedem Stanton, 
nnd in ten Städten wenigftens bie unentbehrlichften Handwerker. 
Der Handel ift im Steigen; die Ausfuhr roher Produkte gefchteht 
meiftend von Natchez aus und Aber Nem:Orleans; bie beiden klei⸗ 
nen Häfen Pascagoula und Shieldsborough bringen ihre Produkte 
meiften® nach New⸗Orleans oder Mobile; die Ausfuhren Iaffen ſich, 
da ein großer Theil derfelben in den Ausfuhren von New⸗Orleans 
inbegriffen ift, nicht beſtimmen. Der Handel wird durch 38 Ban⸗ 
ten he, die auf ein Kapital von 30,379,403 Dollar ge 
gründet nd, und für 15,171,639 Dollars Noten im Umlauf ha⸗ 
n. Die Volksmenge von Mifliffippi beläuft fich gegenwärtig auf 
592,853 Seelen, wovon 300,419 Sklaven. Indianer befinden 
fi) noch gegen 25,000 im Staate, die fümmtlih zu den Stäm- 
men ber Chickaſaws, Gherofeed und Choctaws gehören. -- Die 
erften Anfiebler waren Franzoſen aus Lonifiana ; gegenwärtig bes 
fiehen biejelben aus einem Gemiſch von Einwanderern aller Staas 
ten Europa’8 und der Union, und deren Charakter ift in den all- 
gemeinen amerikaniſchen verfchmolzgen. Unter ben hier berrichenden 
eligiongsfekten find die Methodiſten und Baptiften am zahlreich⸗ 
fien; fir Schulen ift weniger geſorgt als in Alabama, body find 
bereit einige höhere Lehranftalten eröffnet; zu Waſhington Jeffer⸗ 
ſons⸗College, zu Dalland Oakland⸗College, zu Jackſon Gentenary- 
&ollege, und Mifliffippi-&ollege zu Glinton, uub außer biefen be 
fiehen 80 Akademien und 396 Elementarſchulen. — An öffentli- 
chen Anlagen find bereitd vollendet: die Weſt⸗Feliciana⸗Eiſenbahn 
welche fi von St. Francisville in Louiſiana, 27% Meilen bis 
Woodville zieht; die Vicksburgh- und Elinton-Eifenbahn, welche 
fi von Vicksburgh 45 M. weit nach Jackſon erfiredt, und eine 
Zweigbahn nach Raymond von 6% M. hat; — Die New-Orleans 
Rafhoille-Eifenbahn, die durch den Staat führen wird; die Milij- 
ſippi⸗Fiſenbahn, Die durch den Staat führen wird; die Miſſiſſippi⸗ 
Gifenbahn, die fih 112 M. weit von Natchez nach Jachkſon er: 
fireden wird, und jebt bi8 Malcom 40 Mt weit vollendet ift; — 
die Jackſon und Branbon-Eifenbahn, von 14 M.; die Grand Gulf 
und Port Gibſon⸗Ciſenbahn von 744 M. Länge. Andere Eiſen⸗ 
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bahnen find in Vorfchlag gebracht werben, und ber Bau berfel: 
ben hat bereitö begonnen, wie: von Natchez nad) Woodville 41 
M.; von Mandhefter nad) Bento 14 M.; von Princeton nad 
Deer Greef; von Brandon nad) Mobile, und von Columbus nady 
Aberdeen. — Die Regierungdgewalten find, wie in ben andern 
Staaten, in die gefebgebende, vollziehende und richterliche geſchie 
ben; bie erftere ruht in den Händen des Senats, der auf vier 
Jahre diftrittweie, jede 2 jahre eine Hälfte und in dem Haufe . 
ber Repräfentanten, welches alle 2 Jahre nad) Kantons gewählt 
wird. BZufammentritt der Gefeßgebung alle 2 Jahre. Die voll: 
ziehende Gewalt ift einem Gouverneur übertragen, der fein Amt 
ine! Sabre bekleidet. Die Staatsfchuld beträgt 12,400,000 Del: 
ars. — Der Staat fit gegenwärtig in zwei Difirifte, Rorb- und 
Eid-Miffiffippt, und in 57 Kantons geſchieden, und befigt folgende 
bedeutende Städte: 

Jackſon, Sauptitabt des Staats, am weftlihen Ufer des Pearl River, 
mit dem Staatenhaus, 1 Rathhaus, 1 Beſſerungshaus, 1 Lantamt, 3 Kirchen, 
1 Poſtamt, bem Gentenary College, 2 Banken und etwa 3000 Einw.; — Gars 
gehen täglich von hier nach Vicksburg. — Natchez, unter 310 30° n. Br., am 
äftlichen Ufer des Mifftffippi, 300 M. von New:Orleang, ift die größte Han— 
delsſtadt des Staats, und befteht aus zwei Abtheilungen, ver unten Etat, 
die 150 Häufer, Niederlagen und Branntweinſchenken zählt, und ver obem 
Stadt, auf dem Gipfel des Bluffs, welcher im Oſten das Uferlanb Kegremt; 
dieſer Theil ver Stadt zählt gegen 400, von Ziegeln erbaute Häuſer, und an 
Bffentlihen Gebaͤuden: 1 Rathhaus, 4 Kirchen, 3 Banken, 1 Wlabenie und 1 
Poſtamt. Die Mehrzahl der Ginwohner, teren die Stadt 5223 zäblt, fine 
Kaufleute, Pflanzer, die ihre Befigungen in der Nachbarſchaft haben, und Rechte: 
gelehrte und Aerzte; legtere ſind Hier in ihrem Paradieſe, da Natchez fait durchs 
ganze Jahr ein Eig aller möglichen Krankheiten iſt, und bie freie Lebensart 
nicht wenig bazu beiträgt, Die Krankheiten zu vermehren. Neuerdings Hat fein 
Handel abgenommen, da die Baumwollenpflanzen der Umgegend ihre Probufte 
ſelbſt verjchiffen, und eben fo direkt ihre Waaren beziehen, wodurch ben dorti— 
gen Kaufleuten viel Gewinn entgeht. — Grand Gulf, am linken Ufer des TRif: 
fiffippi, 352 M. von New⸗Orleans, tem Fluſſe nach, wo derſelbe eine hemer: 
kenswerthe Biegung macht; mit 1 Etadtballe, 7 Kirchen, 1 Hoſpital, 1 Thea: 
ter; 4 Baumwollprefje und 1100 G.; — Wafhingten, 6 M. äftlih von Nat: 
chez, beſteht aus etlichen AO zeritreuten Käufern, 2 fchönen Kirchen und ben Gol: 
lege⸗ Gebaͤuden; Die Lage ift ungemein reigend und ausnehmend geſund. — Port 
Gibſon, am Bayou Pierre, 8 M. von Brand Gulf, mit 1 NRathhaus, 3 Kir: 
hen, 1 Akademie und 2091 Ginw. — Widäburg, am Imfen Ufer des Miſſiſ⸗ 
fippt, 613 M. dem Fluß nach von New⸗Orleans, eine blühende Stabt mit i 
Nathhaus, 5 Kirchen, 3 Alabemien, I Theater und 4219 Einw.; die ZStadt 
liegt am Abfall hoher Hügel und bie Häufer find in Gruppen auf ven Terafien 
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vertheilt ; das benachbatte Sand iſt ungemein fruchtbat. Dampfboote gehen 
täglich nah New: Orleand, Et. Louiß und Gineinnati, und Gars 
in Berbinbung mit Poitwagen, gehen nach May s vil le, Ky. — Hazos City, 
am Infen Ufer bes Bayoo; IHM. von New Orleons, mit vielen grofien Rie: 
verlagen, und 1000 Cinw. — Holly Springs, auf einer hohen Hügelfette, an 
den Duellen des Wazoo, und von herrlichem reihen Land umgeben, mit 1 Rath- 
haus, 3 Kirchen, 1 Mabemie und 1800 Ginw. — Galumbue, der Hauptftapels 
plaf für den Norboften, am linken Ufer bes Tombigbee, 120° über dem hoͤch⸗ 
ften Waſſerſpiegel, 144 M. von Jachſon, mit 1 Rathhaus, 2 Banfen, I Aka» 
bemie, 4 weiblihen Seminar, 1 Theater, 1 Landamıt, 1 Markthaus, 5 Kirchen 
unb 4700 Einw.; — eine Brüde führt hier über ven Fluß, und Dampfbonte 
sehen faſt täglich nah Mobile. — Wosdville, von wo eine Gifenbahn nach 
Point Gaupee führt, mit 2828 Ginwohner. — Monticelle, am Pearl, mit 1800 
Einw. — Ehielböboro, an der St. Louis-Bay, mit 600 Einwohnern; — ſchnell 
aufblühende Handelbſtaͤdte. — ! 


20. der Staat Sonfianie. 


Der Staat Loulſiana, der fübweftlichfte der Vereinigten Stan» 
ten, Liegt zwiſchen 28° 50° und 33° n. Br. und zwiſchen 11° 507 
und 17° 6° w. 2.; und wird im N. von Arkanfas und Miſſiſſippi, 
im O. von MWiſſiſſippi, im S. vom megttanifcen Meerbufen und 
im W. vom Staate 8 begrenzt. Die größte Ausdehnung des 
Staates von N. nad) ©. beträgt 250 von D. nach W. aber im 
N. 234, im ©. 345 M.; der tägpeningatt nach eigener Berech⸗ 
nung und leichung mit dem Landregiſter 49,161 [] Meilen 
eber 31,463, Ares, von denen gegenwärtig no gegen 25 
Millionen zum Berkaufe offen Liegen. — Früher eine Kolonie Frank: 
reichs, wurde Lonifiana 1763 an Spanien abgetreten, kam 1802 
durch den Srlenen von Amiens wieder an Frankreich zurhd, und 
wurde am 30. April 1803 von Napoleon an die Union, gegen 
eine Summe von 15 Millionen Dollars, überlaffen. 1812 trat 
Louiſiana der Union ald ſelbſtſtaͤndiger Staat bei, und ber nörb- 
liche Theil wurbe von ihm unter dem Namen ber Territorien Ar⸗ 
kanſas und Miffouri abgeſchieden. — Wenig Länder von gleicher 
Au bieten eine ſolche Berichiebenheit dar, als Louiſiana, 
welches in feinen Grenzen alle Bodenarten in ſich vereinigt, von 
bem niebrii angeſchwemmten und immer noch periobifchen Leber- 
ſchwemmungen auögefeßten Lande, bis zu Hügeln, die in Berge 
übergehen; von ben fruchtbarften bis zu den fterilften, ımb von 
unbewalbeten Plain und Prairies bis zu bem dichteſten Walb- 
oben. — Der fünliche Theil tft angeſchiemmtes, flaches, offenes 
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vand, welches ſich vom Vorgne bis sum Sabinefluf, und tem 
mexikaniſchen Eolfe bis Baton Rouge und dem Red River, eine 
Strecke von 250 Meilen Länge und ciner Breite von 70 — 140 
Meilen zieht. Tiefer ansgedehnte Strich mirb durch sabllofe 
Flüffe, Bavous, Creeks und Eeen dmchſchnitten, weldye das Rand 
in eine Menge von Inſeln ſcheiden. — Das Land um Balize ber: 
um ift ein zufammenhängenter Emwamp, ter mit raubem, 4—5 
Fuß hohem Schilfgraſe und Rohre dicht biwachſen if. — Ein bes 
deutenter Landſtrich längs tem Mifliffippi und tem Neb River 
tft den jährlichen Lieberihnemmunaen ausgeſetzt; und man kat be: 
rechnet, Daß beinahe ter vierte Theil bed Staates folde über 
ſchwemmte Pänbereien in ſich benreift. Je höher man an ben 
Eirdmen aufwärts fonmt, deſto feſter wird ter Boden, tie llfer 
erheben ſich unmerflicy, Taffen aber Iandeinwärtd tiefe Bottomläns 
tereien zurüd, auf welchen nad) hohen Frübjahrewällern Die Flu— 
then zurfidbleiben und ſtehende Woräfte kilden, ober fi) Kanäle 
nah dem Miffiffippi cter dem Golfe wühlen, und dieß ift bie 
Entftehung der hier fo zahlreihen Bayous. — Ponifiana wird 
von zahlreichen Flüſſen turchichnitten; der Pearl bildet zum Theil 
bie Grenze nah dem Miffiffippi-Staate zu; ter Tchefonte und 
Amite tommen von Miffiffippi herüber; Der Ibewille, Plaquemi: 
nes, Atchafalaya und Pafourche find Nebenarme des Miſſiſſippi; 
der Teche, Vermillien, Mermauten und Galcaſiu wäflern NWitaca= 
pas ımb Opeloufas, und der Eabine bildet Die Grenze nad Te 
a8 zn. Der Miffilfippi, Der Vater ber Eftröme, bildet von 33° 
is 319 die Oftgrenge, ſtrömt aber von bier an tur tie Mitte 
des Staats den mezifanifchen Solfe au, und ber Reed River turd- 
ſtrömt den nordweſtlichen Theil des Staates und mündet in Den 
Mifſiſſippi. — Tas Klima Ponifiana’s ift im Scmmer beiß und 
&ußerft ımgefund; im Winter mild und angenehm, ziweilen aber 
fehr kalt. Im December tritt amöhnlich der Winter ein, und 
dauert ungeführ zwei Menate, und während dicſer Zeit iſt bie 
Temperatur fehr veränderlid. — Der Plantagenbau ift allgemein 
eingeführt, und Baumwolle und Auder find die Etapelaliter des 
Qanted. — Tas Yuderrobr gedeiht nidıt höher ala bis zu 30° 
20° n. Br., etwa 75 Meilen oberhalb New-Orleans, und die An- 
lage einer neuen, oder der Ankauf ciner bereit? eingerichteten Zuk⸗ 
ferpflanzung am Meiflifiippi erfordert aroße Eummen. Weniger 
Auslagen erforbert die Kinrichtung einer Baunmollenplantage, und 
der Ertrag der legteren geftaltet fich ſtets vortheiltafter. Gin an- 
derer Stapelartifel des Landes ift Der Taback, der ebenfalls in 
Menge gebaut wird, und unter den Übrigen Erzeugniſſen findet 
man Reid, Mais, etwas Indigo, Shtfrüchte und Obſt. — Tie 
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Bhebzucht iſt nur in einigen Theilen des Staats bedeutend; 
die mit nahrhaftem Gras und Kräutern bedeckten Savannen des 
Binnenlanded ernähren eine ſolche Menge von Hornvieh, Pferden 
mb Schweinen, daß die Heerde eines einzelnen Pflanzers oft 
5— 6000 Stud zählt. — Die Maldungen im obern Theile 
des Landes find herrlich Beftanden, und enthalten Eyprefien, Aka⸗ 
zien, Cordien, Eſchen, Birken, Buchen, Erbbeer: und Hornbänme, 
immergrüne &ichen, Cedern, Eiſenholz, Magnolien, Maulberbäume, 
Sycomoren, Tupelo, Catalpen und Tulpenbaͤume. — An wilten 
Tbieren findet man alle, die dem Miſſiſſippi⸗Staate eigen find, 
und ım Mineralien: Gifen, Silber, Steinkohlen, Alaun, Cala, 
Muühlſteine, Kalk⸗ und Iöpferthon. — Ter Kun ftfleiß beſchraͤnkt 
fh faſt allein auf die erfte Vereklung ter rohen Produkte: bie 
Ausfuhr auf Zuder, Baummolle, Reis, Maik, Pech, Theer, Ter: 
yentin, Häute, Stabholz und Schindeln. Der Handel wirb mei: 
ſtens von New:Orleand aus betrieben, und durch 8 Haupt: unb 
einige 20 Filialbanken unterflüßt. Die Ausfuhren des Staats 
belaufen ſich durchſchnittlich auf 36, fie Einfuhren auf 10 Millie: 
nen Dollars jährlih. — Die Einwohner, ein Konglomerat von 
Menfchen aller Nationen, größtentbeild aber Franzoſen, Epanter, 
Amerilaner, Deutfche, Schotten und Iren, belaufen fih gegenwaͤr⸗ 
tig auf 500,702 Seelen, worunter 230,807 Eflaven — Die fa: 
tbolifche Kirche zählt im Staate die meiften Befenner, nad ihr 
Tommen tie Methodiften und Presbyterianer; fir Schulen ift in 
neuerer Beit ſehr gefergt merken, und außer tem Fouifiana: Eol- 
lege zu Jackſon, dem Sjefferfon-Eollege zu Bringiers, Et. Char⸗ 
leö:Golege zu Grand Goteau, FranklinCollege zu Opelouſas, tem 
Wandeville Evllege, der Liniverfität von Louiſiana und tem Baten 
Rouge-Eollege, zählt man bereit3 58 Akademien ımd 198 Elemen⸗ 
tarſchulen. — Die Regierung ift in ten Hänten eines Gouver⸗ 
verneurs, der auf vier Stahre erwählt wird, uud in denen eines 
Senates und tem Haufe der Repräfentanten, vun denen die erſte⸗ 
ren diſtriktweiſe auf vier (eine Hälfte jede 2 Jahr), die Mitglie⸗ 
der des letzteren auf zwei Jahre erwählt werben. Jeder Weihe, 
ber über 21 Jahre alt, feit 2 Sahrın Bürger ber Ber. Staaten 
if, 2 Jahre lang im Staate und 1 Jabr lang in dem Wahlbift- 
rifte wohnt, in welchem er wählen will, tft fliimmberechtigt. Wer 
fidy dnellirt oder mit einem Tuell in oder außerkalb Tem Staate 
etwas zu tkun gehabt hat, verliat Tas Stimm- und Wahlrecht. 
Aud bier tft in den letzten 15 Jahren viel fir binnenländiſche 

Berbefjerung gethban worden, und an @ifenbahnen und SKand- 
len beftehen kereitö: die Weit Feliciana⸗Eiſenbahn, die ſich 20 
Meilen weit von Et. Yrancieville nach Woodville, Bifftffippi er- 
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ſtreckt; — Die New Orleans⸗ und Garrolltons@ifenbahn, bie 41. 
M. weit nach Pa Fayette führt: — Die Orleans⸗Street⸗Eiſenbahn 
YAM. nad) der Bay Et. Kohn, — die Mexiko⸗Gulf⸗Giſenbahn, 
die von New⸗Orleans nad) dem Pascagoula⸗Snnd führt; — ber 
Drleand- Bank: Kanal von New⸗Orleans nad) Lake Pontchartrain; 
obgleich nur 6 Meilen lang, Eoftet er doch eine Million Dollars 
herzuftellen; — der Kanal Garondolet, 11,2 Meilen lang, von 
MR. DO. nad) der Bay St. Sohn; — der Barataria-Ranal, welcher 
fih von New: Orleans 85 Meilen weit nach Berwid-Bay erftredt, 
— der Lafe Veret- Kanal von 8 Meilen Ringe, der biefen Eee 
mit dem Lafourche River verbindet, und die New-Orleand- und 
Naſhville⸗Ciſenbahn, die im Bau rürftig fortichreitet, 30 Meilen 
weit den Staat Durdhichneidet und, wenn vollendet, 564 Meilen 
Länge haben wird. — Wbgefehen von der Staatsſchuld, welde 
16,238,131 Dollars beträgt, ift dieſer Staat fir deutſche Anſied⸗ 
ler durchaus nicht paffend, und felbit Die, welche in Stäbten ihr 
Beichäft treiben, haben die ÄAußerfte Sorgfalt auf ihre Geſundheit 
zu verwenden. \ 

Der Staat Louiſiana hat feine alte Gintheilung in Kirch⸗ 
ipiele beibehalten, nur find biefelben in neuerer Zeit ımter Di: 
firifte vertheilt, und bie Gebietötheile führen die Namen von Kan- 
tond. Die Zahl derfelben beläuft fich gegenwärtig auf 38, in 2 
Diftriften, dem öftlichen und weſtlichen. — Die wichtigften Städte 
des Yandes find: 

Rews Orleans, unter 290 77’ n. Br., auf ver Infel gleiche Namens, 
bie durch den Mifliffippiftrom und den See Pontchartrein gebilbet wird; Houpt⸗ 
Handelsſtadt des Landes und früher Eig der Behörden. Die Stabt-ift regel: 
mäßig ausgelegt, ift niebriger alö ber Fluß, und muß durch koſtbare Dämme 
vor Ueberſchwemmungen geichäßt werden. Die Straßen ver Staht freuzen fi 
in rechten Winkeln, find alle mit Xrottoir8 verjehen, aber nur erſt theilweiſe 
gepflafter. Haͤuſer zähle man in New-Orleans, die der 10 Borftäbte mitge- 
rechnet, über 6500; die neueren find größtentheild von Ziegel und durchgehends 
ſehr folld gebaut. Die äffentlihen Gebäude imponiren bier weniger als in ben 
Hauptftäbten de3 Nordens ; an der Ditfeite des Maffenplapes erhebt fich vie 
Kathedrale, die beiden andern Seiten nehmen die Kity:Halle und das Presby⸗ 
terium ein, in welchem leßteren ber oberfte Gerichtshof feine Eigungen hält. 
An andern öffentlichen Gebäuden findet man: 1 Staatenhaus, 1 Zollhanuk, 
den Palaſt des Gouverneurs, 1 Staatsarjenal, 3 Börfen, 1 Münze ber 2er. 
Staaten, 1 Landamt, katholiihe und proteftantifche Kirchen, 1 katholiiches Gel: 
Iegtum, 4 Urfulinerfift, mehrere Hofpitale, ein Waiſenhaus, drei Theater und 
eine Menge von Beluſtigungs⸗ und Grholungsorten. Trei große Markthallen 
zi ehen fich Iäng& bem Levee, und 10 Banken und 5 Aſſekuranzanſtalten unter: 
Rüben ben bebeutennen Welthandel ber City. — Die Zahl der Einwohner, bie 
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ſich groͤßtentheils vom Handel naͤhren, beläuft ſich gegenwärtig auf 160,000, uns 
tee ihnen viele Deutfche, man zählt auf 20,000, vie neben andern wohlthätigen 
Anftalten aud eine deutſche Geſellſchaft zum Beten ver Ginwan: 
berer geftiftet haben, von welcher fpäter tie Rebe fein wirk. Der Urſtamm 
find Franzoſen, und auch jegt noch find franzöflihe Eitten und Sprache vor; 
berrihent, und unter allen Etäpten der Union bersicht bier dad größte Sit⸗ 
tenverderbniß und der verderblichſte Lurus. Die Stabt liegt höchſt ungelunt, 
wirt alle Jahr vom gelben Fieber beimgefucht, und leidet Mangel an gutem 
Zrinfivafler. — Eine Eifenbabn unt ein Kanal verbindet New⸗-Orleans 
mit dem Eee Bonthartrain, ebenjo führt eine Eiſenbahn nah Proc, 
tor&ville (11), St. 75 Cte.) Dampfboote gesen von bier aus faft 
ſt ndlich den Miſſiſſippi aufwärtg; tie Fahrpreiſe auf denſelben ftel- 
Ien fich folgendermaſſen: nad Natchez 4— 6 D. in der Kajüutte, 1 — 2 T. auf 
Ted, — nad Vicksburg 7 — 10T. in der Kajütte, 7 — BT. Ted; — nad) 
Memphis 8— 10 D. Kafütte, — 3 D. Ted, — nad) Pouißville oder Gin- 
ehmati 12 — W D. Kajütte, 2 — ID. Ted; nah Pittsburg, 12 — OD. 
Rafütte, ? — IT. Ted; — nah St. Lonid 1? — 15 D. Kajltte, 2 — 3D. 
Dei; nah Naſhville 15T. Kafjütte, 3 D. Ted; — nad) Little Rod 12 D. 
Kaflıtte, 8 D. Deck; — nad) Alerandria d — 6 T. Kafütte, 1— 2 D. Ted; 
nad Natchitoches 7 — 10 D. Rajütte, 7 — 3 D. Ted; — nah Shreveöport 
8— 12 D. Rajktte, ’— 3 D. Ted; — ven Shrevesport na Fort Tow⸗ 
fon 15 D.; von News Drleand ‚nach Plaquemine 2 D,; — nah St. Martinss 
ville (175 Meilen) 6 — 8 D.; — nad Opeloufas (217 M.) 6 D.; — nad 
Mobile 5 — 8 T.; — nad) Salvedton 15 D. Kajltte, 8 D. Zwiſchendeck und 
4 D. auf Dei. — 

Batsu:Ronge, die Hauptſtadt tes Landes, am linten Ufer nes Miſſiſſip⸗ 
pi, 140 M. oberhalb New-Orleans, auf einer Ebene, vie von 2b — 30' über 
dem Wafferfpiegel liegt, mit i Rathbaus, 3 Banken, 1 Staatögefängnig, 1 Lands 
amt ber Union, 4 Kirchen, 1 Gollege, 1 Alabemie und 3200 Einw.; im R. 
der Stabt find die Barraden der Vereinigten Staaten. — Jackſon, am Thomp⸗ 
fon8 Greel, 12 M. von St. Francisville, mit dem Louifiana Gollege, 2 Kirchen, 
9 Akademien und 1900 Ginw. — St. Fraucisville, am linken Ufer des Mil: 
fiffippi, 176 M. von RO., großer Baumwollenmarkt, mit 1 Rathhaus, 1 Kirche 
mehreren großen Nieberlagen ımb 1300 & — Gars geben täglid, von bier 
nah Wood ville. — Dounaltſonville, am rechten Ufer des Miſſiſſippi, unter: 
Halb dem Kanal 2a Fourche, mit 1 Rathhaus, 1 Arfenal, 1 Kirche, 4 Alabes 
mien, 1 Lanbamt und 1200 Einw. — Oyelonſas, in der Nähe der Quellen 
des Bermillion, 217 M. von RO. und von reichen, fruddtbaren Lande umge⸗ 
ben, mit 1 Rathhaus, 1 Landamt, 2 Banken, 2 Kirchen, dem Franklin Gollege 
und 2660 Einw.; Dampfbnote gehen von bier nach New⸗Orleans, unb bie un: 
tere Route nad) Houfton in Texas, über Balliew Faͤhre, am Sabine, gebt von 
hier aus. — Graed Gotean, in der Mitte einer Heinen hoben Prairie, 7 IM. 
von Speloufas, mit 1 kathol. Kapelle, 41 Häufern und dem St. Charles Col⸗ 
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lege ; in der Nachbarichaft ift bad Hinter oder die Akademie gum heiligen Her: 
zen. — Aleraudrie, am Reb River, etwas unterhalb ber unter Stromſchnel⸗ 
Ien, 820 M. von NPtem luffe nach; mit 1 Rathhaus, 2 Kirchen umb 677 
Einw. — Natthitoches, am linfen Ufer des Ned, 414 M. bei Dampfboot von 
N.⸗Orl., am Fuſſe eines Bluffs, mit 1 Rathhaus, 1 Landamt, 3 Kirdden, 3 
Alatemien und 3584 @., die bedeutenten Hanbel mit Texas treiben. Dampf: 
boote geben und kommen täglich nah und ven Rew:Orlcan&; bie obere 
Route durch Texzas nah vem Rio Grande von bier aus, unb führt Aber 
Gaines Kerry, St. Auguftine, Nacogdoches, Robbins Ferry, Bar 
zop und San Antonic. — Ührevegert, am linken Ufer bes eb, mit 1 
Nathhaus, 1 Kirche und 600 Ginw.; Dampfboote gehen bon hier nach Me 
Orleand, nah Zulten, Fort Towſon und Fort Wefhita (450 1.) 


21. Ber Staat Arkanfas. 


Arkanſas, früher ein Theil Pouifiana’s, und im Norben bes 
felben liegend, erftredt fich zmiichen 33° und 36° 30° n. Br. m 
zwiſchen 12% 48° und 17° 36’ w. 2., und wird im N. von Ten: 
neffee und Miffiffippi, im S. von Louifiana, und im W. von 

Dianerländereien und Mexico begrenzt; die größte Ausdehnung 

Landes vom N. nad) ©. beträgt 241, vom O. nach W. 298 M. 
ımd der Flächeninhalt nad) meiner Berechnung 45,155!.2 [Meilen 
oder 28,899,420 Acres. Mehrere Geographen geben zwar mehr, 
ja Gary fogar 121,000 [DMeilen an, doch find die Grenzen deſſen, 
mas eigentlich Arkanſas genannt wird, in der legten Zeit fehr be 
ſchraͤnkt worden. Fleiſchmann nimmt 54,000 [IM. eber 34,880,000 


Acres an, von Roß ſchaͤtzt den Flaͤcheninhalt auf 72,000 [_ Meilen. | 


Kein Land hat fo viel eigenthimliches als Arkanſas; im D. bat 
e8 den Charakter des Milfiffippi-Thales; bis Little Rod, binter 
welchen fich ein hohes Bergplatenu, Dad Ozarkgebirge, erhebt, be: 
fteht das Land größtentheils aus großen Prairied und S , 
von reichem Boden, aber ungefunder Beſchaffenheit; vie Stubufer 
und die Höhen find mit dichtem Walde bevedt, das Yand aber, 
obgleich von vielen großen Klüffen Durdhichnitten, ift demungeach⸗ 
tet waſſerarm! — Sim Srühjahre Ueberſchwemmungen ausgeſegt, 
haucht e8 bei zunehmender Sonnenhitze peftilenzialifche Dünſte aus, 
und ift beim Schluffe ded Sommers eine dirre verbraunte Ebene. 
Der weftliche Theil des Landes erhebt fich allmählig, tritt in ein- 
zelnen Kuppen, vun denen bie Patatoes⸗Hills, die Sugarlcaf- und 
Mofferne- Mountains Die anfehnlichften find, hervor, und bietet 
herrliche Abwechſelungen. Das Bergland hat an den Flüfſen, 
welche basjelbe burchbrechen, fruchtbare Niebermgen, und zwiſchen 
ben Gebirgen Thäler, die den Anbau wohl lohnen. Große Flaͤchen 
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öffnen ſich zwiſchen ben Gebirgen, die oft meilenweit mit Salzkru⸗ 
ſten bedeckt ſind, und den durchſtrömenden Flüfſen einen ſalzigen 
Geſchmack verleihen. Anderwärts findet man längs dem obern 
Arkanſas Thaͤler, die, obgleich trockener gelegek mit ben reichſten 
Miſſiſſippi-⸗Niederungen hinſichtlich der Fruchtbarkeit wetteifern koͤn⸗ 
nen, und auf dem Hochplateau findet man oft meilenlange Dep: 
abhänge, auf denen die Weintraube in einer Bolltommenheit wi 

waͤchſt, von der man jelbft in Kentucky und Tenneſſee bisher fei- 
nen Begriff hatte. — Der Miſſiſſippi, welcher die Oftgrenze des 
Staats Bilder, iſt Die große Waſſerſtraße, welche Arkanſas mit 
allen Theilen der Union in Verbindung ſetzt, ind den Arkanfasfluß, 
den White und St. Francis in ji) aufnimmt. Ten ſüdlichen und 
fhowefllihen Theil des Gebiet3 bewäflert und ber Red⸗River, der 
Little Miffouri und der Wajhita und deſſen Tributaries. — Das 
Klima ift flarfen Abwechjelungen, mehr als ein anderer Etaat 
der Union, unterworfen, und deßhalb für neue Anfiebler ſehr un⸗ 
gefund. Zwiſchen dem Miſſiſſippi und der, öftlichen Gebirgsreihe 
ift die Heimath aller Gallen= une Wechjelficber, Weſt-Arkanſas 
aber it das gefuntefte Pant, was der Weſten bietet, jelbft Miſſouri 
nicht ausgenommen; nur tragen Die, dort noch in Menge haufens 
den Indiauerhorden nicht wenig Dazu bei, dem neuen Anfiebler den 
Aufenthalt Dujelbft zu verleiden. —- Ter Reichthum der Naturs 
produkte von Arkanſas geht ins Unglaubliche! Tas Innere bat 
ungeheure Schäße ang allen drei Reichen der Natur aufzuweiſen. 
— Die Gebirge enthalten Eal;, Bitriol, Alaun, Salpeter, Kalt: 
jtein, QTöpferthon, Walkerde, Marmor, Mühliteine, Eifen, Kupfer, 
Spießglas und Silber; Eteintohlen un? Magneteiſen findet man 
ſüdlich von Pittle Red; mehrere bedeutende Salzquellen, und am 
obern Arkanſas einen Pantftrih: tie Ealz-Prairie, welche viele 
Meilen weit 4—6 Zoll tief mit meißem kryſtallifirten Salz bebedt 
ift. 150 Meilen nordweſtlich von Roft-Arkanfas find Die berühm- 
ten beißen Quellen; tie Müften enthalten herrlid reinen Glas⸗ 
fand, und tie Prairies im ©. und NO., mo nit ter große 
Swamp diefelben bedeckt, bieten tie berrlichftien Weiden. — Der 
Wahsthum bes Pflanzenreichs ift u und alle Gewächſe 





Louifiana's und Miffourl’s werden auch hier gefunden. Wilde 
Thiere und Geflügel find in Menge vorhanden, vorzüglid Büffel, 
Rothwild, Elenntbiere, Ottern, Biber, Kaninchen, Racoos, wilde 
Kapen, Bären, Pantber, Wölfe u. ſ. w. Pferde trifft man auf 
ben Pratrie8 in großen Heerden an, und wilde Gaͤnſe, Enten, 
Schwäne, Truthühner, Wachteln u. a. m. bebeden in zahlloſen 
Schwärmen die Wälder und Gewäfler. — Tie Kultur hat bis 
jet noch wenig Fortſchritte gemacht, erft einzelne Pumkte find ge- 
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lichtet,; etwas Baumwolle wird bereitd ausgeführt, doch find bis 
jegt Häute md Pelzwerk, die größtentheild von den Indianern 
eingehunbelt werben, Die Stapelartifel des Landes. — Auch die 
eifige Kultur iſt bier nody in ihrer Kindheit; zwar find in ben 
Embryo-Stäbten des Landes bereit Schulen errichtet, doch find 
dieſe von geringer Bedeutung, und man zählt im Ganzen erft 8 
Akademien und 143 Glementarjchulen. Kirchen findet man, außer 
Baptiftenlirchen, noch gar nicht, Doch durchziehen wanbernde Pre: 
diger anderer Selten, namentlid) Methodiſten, alle Theile des Lan: 
bed. — Die Einwohner find urfprünglid) Feanzöfifche Eouifianer 
md Ganadier, unter und zwiſchen denen Anglo = Amerikaner, 
Deutſche, Iren, Echotten und Englaͤnder fid, angeftevelt haben, 
und Indianer. Die Zahl derjelben betrug im J. 1850 198,776. 
— Tie Regierung ift wie die der andern Staaten, und beruht in 
einem Gouverneur, der auf A Jahre erwählt wird, einem Senate 
von 21, und einem Hauſe der Repräjentanten von 66 Mitgliedern; 
erftere werben auf 4, Ichtere auf 2 jahre gewählt. Yufammentritt 
ber Pegislatur alle 2 Jahre. Stimmberedhtigt ift jeder weiße, 21 
Sabre und darüber alte Bürger der Ver. St. nach ſechsmonatli⸗ 
chem Aufenthalte im Staate. Die Staatsjchuld beträgt 3,755,000 
Doll, Die Einnahmen an Steuern in 1848 betrugen 51,918 D., 
davon nur 7381 Doll. baares Geld, das übrige Papiergeld! Ar- 
kanſas eignet ſich nicht zur Anfiedelung, ımb wenn ber Staat hun: 
dert taufende von Acres verichenfen follte, der Deutiche follte fich 
Dadurch nicht verloden laſſen, dort feine Heimath aufzufchlagen. 


Arlanfad zerjällt gegenwärtig in 40 Kantons. Die Etävte des Landet 
find bis jet noch unbebeutend : 

Little Nod, vie Hauptſtadt des Landes, am rechten Ufer deß Arkanfas, 
auf einem feljigen Bluff, ber ſich 150° über ven höchiten Waſſerſtand erhebt 
05 M. von New: Orleane, dem Fluſſe nach, mit 1 Staatenhaus, 1 Rathhauß, 
5 Kirchen, 2 Banken, 1 Theater, 4 Akademie, 1 Stantögefängniß, 1 Arſenal 
der Union, 1 Landamt und gegen 4000 Einw.; Dampfboote gehen von bier 
nah New⸗Orleans, und ven Zluß aufwärts nad) Fort Gibſon. — Arlan⸗ 
ſas⸗Poſt, am linken Ufer des Arkanſas, 685 M. von New-Orleans, auf einem 
hoben Dluff, mit 1 Rathhaus und 400 Ginw. — Helena, am rechten Ufer bes 
Milfifippi, mit 1 Rathhaus, 4 Lantamt und 1800 Einw.; Tampfboote 
fommen unb gehen täglih von und nad New: Orleans, St. Louis, Gin 
einnati, Pittsburg und ben Zwiichenplägen. — Hot Spriugs (tie beißen 
Quellen), 6 M. noͤrdl. von Wafhita River und 60 von Little Rod, mit 1 Rath⸗ 
haus und 200 Ginw. ; bie fehr Heilfamen Quellen, gegen 50, werden ist Som⸗ 
mer fleißig von Bäften aus dem Ehben beſucht. 
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22. Der Staat Ceras. 


Texas, ber füblichfte Staat im Oſten der Union, wird | 
grenzt von Ronifiana, Arkanſas, Dem Indianergebiete, von welch 
es durch den Red⸗River geſchieden wird, Neu-Mexiko, dem me 
kaniſchen Staatenbunde und dem mexikaniſchen Meerbuſen. Re 
einer Congreßakte vom 9. September 1850, welchem der Sta 
Texas feine Yuftimmung gegeben bat, find feine Grenzen auf fi 
gende Weile beftimmt. Die Grenze im Norden beginnt an eine 
Punkte, wo der Meridian 1009 weſtlich von Greenwich durchſchn 
ten wirb von ber Parallele 36% 30° nördlich, und fol von dieſe 
Punkte gerade weftlic, laufen bis zum Dieridian 103; von ko 
fol die Grenze gerade fürlich ziehen bi8 zum 320 N. bis zum R 
Bravo del Norte, und von da mit dem Rinnſal diefeg Strom: 
bis zu der Mündung deifelben in ben mexikaniſchen Meerbuſen 
Dafür, Daß Texas feine Anfprüche, welche e8 auf das ganze G 
biet Neu⸗Mexiko erhoben hatte, aufgab und in Die angegebene 
Grenzen willigte, wurde ihm vom Gongreffe die Summe von 1 
Millionen Dol., in 5 proz. Stod3 bewilligt, die binnen 14 Jal 
ren abzuzahlen und halbjährlih vom Schakamte in Wafhingte 
zu verzinjen find. Eo enthält Texas nım einen Flächenraum vo 
mehr als 100 Millionen Acres. Die Geſchichte dieſes von Cini 
gen fo body gepriefenen, von Andern fo tief herabjeßten Landes i| 
in der Kürze folgende: Die Politif des fiber Mexiko gebietende: 
Spaniens, in den benachbarten Freiftaaten einen Nebenbuhler fürch 
tend, binderte die Kolonifation des Grenzlandes, und beichränkt 
jelbft die Niederlaffung einer ſpaniſch-mexikaniſchen Bevölkerung 
um in dem wflten Texas eine Vormauer gegen die wachlend: 
Macht der Vereinigten Staaten zu Befigen, und nur im Wefter 
bes Landes beftanden einige ſpaniſche Nieberlafjungen und die 
Etädte Berar, Goliad und Bahia, im Often an der Grenze der 
Union aber nur ein Weilitärpoften, Nacogboches, Beinahe zwei 
Jahrhunderte lag das Land im urjprünglichen Naturzuſtande, und 
mit den Thieren der Wildniß vegetirte darin die aut kaum 6000 
Seelen geichägte Bevölkerung ſpaniſcher Abkunft in einer gänzlichen 
Abgeſchiedenheit von der Welt. Fremden jeder Nation war es bei 
Strafe der Einferferung unterfagt, ſich in Texas aufzuhalten, und 
jelbft blos Durchreiſende waren vielen Gefahren außgejept. — 
Während des Rriene, ber mit ber Inabhän gigfeit Mexiko sdendigte 
wurde Texas in Verbindung mit ben beiben nächften Provinzen 
Zamaulipad und Cohahuila ein Glied der mexikaniſchen Föderativ- 
Republik; der Congreß Tieß eine andere Politik, in Betreff ter 
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Koloniſation dieſes Grenzlandes, eintreten, die eine Lieblingsſache 
der neuen Regierung wurde ; Geſetze wurden hierſiber promulgirt, 
die an Liberalität wohl jchwerlich fbertroffen werben fonnten, und 
die über Uebervölkerung klagenden Staaten bes mittlern Europa's, 
Die den außereuropäifhen Ländern zu, wenig Aufmerk— 
ſamkeit ſchenken, ließen es fich nicht träumen, baß es ein Land 
gäbe, wo Dorfmarkungen, Grafjchaften und Fürftenthümer fo gut 
wie verjchenkt wurden. Die Regierung Fontrahirte mit einzelnen 
Unternehmern, Empreſſarios genannt, die eine Strede ausfuchten 
und fich anheijchig machten, eine beftimmte Anzahl von Familien 
darauf anzujiebeln. Für die Einführung folder Familien erbielt 
der Empreffario eine Sommillion im Land; Moſes Auftin aus 
Durham in Connecticut, und fein Sohn (jet General) ©. F. 
Auſtin, waren die eriten Empreſſarios, und legterer befigt an 170 
Quadratleguas des beften Landes, oder über 540,000 Ac red, wo: 
für ihm bereitd 3 Pfund Sterling per Acre geboten wurden. — 
Bid 1830 war beinahe ganz Texas an ſolche Emprefiarios ver 
theilt, dennody betrug die Zahl der neuen Bevölferung in jenem 
Jahre Faum über 16,000 Seelen, auf einem Flächenraum, ber, 
nad europäiichen Durchſchnitte bewohnt, 15 Millionen erhalten 
Eönnte, meift &imvanderer aus der Union, mit einer geringen Zahl 
Europaͤer aller Nationen. — Die Neränberungen des politischen 
AZuftandes Mer ko's veränderten auch die Stellung der eingewan⸗ 
derten Bevölkerung gegenüber. Partei verbrängte Partei: Gue⸗ 
rero, Bravo, Buſtamente und Santa Anna jpielten ihre 
Rollen und untergruben die föderaliſtiſch-mexikaniſche Regierungsform 
immer mehr, um ter verberblichften, einev Gentral-Wilitärgewalt, 
Raum zu Schaffen. — Die kleine Bevölferung von Texas war 
eö allein, welche von 1824 bis 1832 einen immerwährenden Wi- 
derftand gegen Diele Veränderungen fortjeßte, und ſich bemühte, 
die Gonftitution von1824 aufrecht zu erhalten. — Es war nicht 
ein glüdlicher Verſuch einer Bande Abenteurer, einer ſchwachen 
gefallenen Regierung ein jchöned Land zu entreißen und fich dar⸗ 
ein zu theilen, wie Die meilten curopälfchen und amerifanifchen 
Publiziften verfündeten und den Texanern Undank ohne Maß und 
Ziel zur Laſt legten, e8 war ber Kampf für ihr Recht, ihr Gi: 
genthum, und wenn der Grundſatz wahr ift, nach welchem Regier⸗ 
ungen von beſchrankter Gewalt gehalten find, gejepliche Verträge 
mit den Bürgern des Staats nicht ohne deren Cimwilliguug zu 
ändern, fo erwarb die anglosamerifanijche Bevölkerung von Texas 
Aregifo zur gebrochenen Wertzag auftubeben und {ih old una 
rochenen ag au um una 
bängig zu Fonfltwiren. — Troß ee Sebrichmgen von Seiten 
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ter GentralsRegierung und der Militärgewalt, widerſetzten fich Die 
Texaner nie, jondern erfüllten gern jedes billige Begehren der Be⸗ 
[eh}@baber der wiberrechtlich in ihr Gebiet verlegten Truppen, um 
a8 gute Vernehmen mit der Regierung aufredyt zu erhalten; als 
aber ber Frieden nm mit Aufopferung al ihrer Rechte und ber 
Sicherheit hhres Eigenthums zu erfaufen war, ald Militärgewalt 
die ungeießlihe Verhaftung mehrerer Bürger bewirkt hatte, began- 
nen die Yeindfeligfeiten am 26. Juni 1832, und endeten mit 
Santa Anna’3 —— in der Ebene von San Jacinto. — 
Nur die Geſchichte des alten Griechenlands bietet ähnliche Züge 
der Tapferkeit, wie die Befreiung von Texas. Ein Volk, das beim 
Beginn des Kampfes kaum 30,000 Seelen zählte, erzwang ſein 
Recht einem Staatenbunde von 8 Millionen Seelen negenüber! 
und — Texas war gerettet! — Frankreich und die Vereinigten 
Staaten erfannten zuerft die neue Republik an; mit leßteren wur: 
den wegen Anſchluſſes Unterhandlungen gepflogen; feit dem 10. 
Juli 1845 ift Texas ein Staat der Union, und die förmliche und 
felerliche Aufnahme in den Staatenbund erfolgte am 29. Decem- 
ber 1845. — Die Bevölferung betrug im J. 1850 232,000 Eces 
fen, worunter 400 freie Farbige, 35,500 Negerfllaven und 8000 
Indianer, von denen die Comanches, Wakons, Karankuhuas und 
Tawakhannies faft nur in den gebirgigften Theilen des Landes 
leben, Die Tonkahuas und Pipand dagegen nomadifirend aud in 
ben ebenern Gegenden einherziehen. Inter der weißen Bevölke⸗ 
rung zählt man gegen 8000 Deutſche, gegen 1000 Schweizer und 
Franzoſen, etwa 15000 Mexikaner und Nachkommen ven folcdhen 
und der Reſt beſteht aus Gingewanderten aus Den älteren Etan: 
ten der Union und Deren Nachkommen. 

Das ganze ausgedehnte Yand bildet ein abfolutes Amphi— 
theater, defjen PBrojcenium Der Golf von Mexiko if. Von der 
anz ebenen, flachen Küſte aus erhebt ſich das Land allmäblig in 
Fanften Terraffen, die nach und nach in Hochebenen und Gebirgs- 
züge übergehen, Deren weitlichfte noch völlig unbekannt find. Man 
theilt daher die Cherfläche von Texas ihrer äußeren Geftaltung 
und Belchaffenheit nach, wie in klimatiſcher und gejundheitlicher 
Deziehung, auch hinfichtlich der Vegetation, in drei Regionen ein, 
die ebene oder flache, tie wellenförmig bügelige und die gebirgige 
Region. Die Ebene ift ein niedered, nad) der Küfte zu * 
diges, angeſchwemmtes, von zahlreichen Strömen und Bayous oder’ 
Waſſeradern durchſchnittenes, reiches, fruchtbares, und für den An- 
bau der Baumwolle, des Zuckerrohrs und ſtellenweiſe auch des 
Reiſes vorzüglich geeigneted Land. Am Sabine, dem öſtlichen 
Theil des Staats, erſtreckt ſich dieſelbe gegen 30 Meilen ins In— 


Aremn:'s Sardh. 7. Tesmand. or Mmrifn 7 den. 17 
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nere, erweitert ſich nach Weſten zu immer mehr, bis gum Golorabo, 
wo fie über 100 Metlen ins Sinnere dringt, und von bier an bis 
Nueces fich allmählig wieder in Ihrer Tiefe verengert. Ver⸗ 
Igen wir diefe ausgedehnte Strede von ber Bftlichen Greng an, 
o finden wir im Norden und Welten Sabine See ein nieberes, 
holztes, größtentheild aber mit Rohrbrüchen bedecktes Land, und 
Mar Süöweiten zu, zwiſchen dem See und der Galveston⸗Bay, 
verfunfene Prairien von traurigem, fterilen Anſehen, welche nur 
nad) der Nordoft-Point, von Galveston zu, einen freimblicheren, 
verfprechenderen Anblid gewähren. Sat man bie dichtbewaldeten 
Bottomlänbereien des Trinidad paffirt, fo eröffnet fi bem Auge 
eine ausgedehnte, ſanft fchwellende Pratrie, die bier und da durch 
Inſeln (jo nennt man bier die mehr oder weniger bebeutenben 
Baumgruppen ober Eleinen Haine) belebt wird, in der Nähe von 
Galveston aber völlig baumlos ift und In Marichlanb übergeht. 
Die Ländereien am San Saciuto und Buffalo Bayen ſind reiche 
Brairien, mit fanft geweiltem Lande untermifcht, dergleichen man 
in der Region der Ebene nirgends mehr [bet Bon der Gal⸗ 
veston-Bay bi8 zum Brazos iſt das ganze Land eine außgebehnte 
Prairie, die nach der Küfte zu flach und fumpfig, im Innern aber 
äußerft abwechjelnd ift, und eine Menge Bauminfeln, und Iängs 
den Creeks dichte Haine bietet. Zwiſchen Dem Brazos unb ber 
Wetjeite des Cane findet man, mit Ausnahme des Nordens und 
eines fchmalen Streifend, der ſich laͤngs der wefllichen Waldein⸗ 
faffung des Brazos nach Columbia zieht, nur wenig Prairie, ber 
größte Theil iſt digt bewaldetes Bottomland, untermiſcht mit aus⸗ 
gebednten, großen Rohrbrüchen, die nach der Küſte zu mebrig wer 
en und in der feuchten Sahreszeit Moräften gleichen. Auf bei⸗ 
den Seiten bes Colorado ift das ganze Land, mit Ausnahme fei- 
ner Holzeinfaffung, von Cane im Often bi8 zum Navebad im 
en, eine großartige, zufammenhängende Prairie, die mit ihren 
auminfeln und bewaldeten Uferländern der Klüffe und Creeks, 
einem Eünftlihen Park gleicht. Weſtlich vom Navedad dehnt ſich 
eine leichte, fandige Prairie aus, die nad; Norden und Weſten bes 
deutend auffteigt, nad) Süden und Südoſten aber vollfommen fladh, 
und an den Küften der Matagorda=, Aranfajo-, Gipiritu- und 
Nueces⸗Bayen nicht nur fladh, Sondern fogar feucht und von fteri- 
lem Anſehen in jeder Jahreszeit if. Die Ländereien zu beiden 
Seiten der Flüffe Guadelupe, San Antonio, Aranjafo und Nueces 
unb ihrer zahlreichen Tributaries würden inbeß herrliche Stride 
für Anftebler bieten, wenn nicht Biliöfe und andere Fieber bort 
ſtark graifirten. Die Ufer aller Flüffe, Bayous und Creeks find 
mit bichten Wäldern bebedt, und obwohl auch Hier alle Flüſſe 
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nach der Regenzeit Anjchwellungen ausgefegt find, finden Austre⸗ 
tungen berjelben nur an wenigen Punkten ftatt. Die Schatten- 
feiten der Ebene find, außer dem ungejunden Klima: Mangel an 
gutem Wafler, was aber wohl mehr daher fommt, Daß man bis‘ 
jeßt noch nicht eifrig darnach geſucht bat; Myriaden von Müden 
und andern läftigen Inſekten, die nur der Kultur weichen werden; 
— die nicht unbeträchtlihe Menge giftiger Schlangen in- den 
feuchten Riederumgen, und die gierigen Alligators, die in allen Ge⸗ 
wäflern haufen. — Ob die Ebene dem gelben Fieber unterworfen 
werden wird, muß die Zukunft lehren. ‚Früher war Dafjelbe dem 
Lande gänzlich fremd; im J. 1839 erichien es zum erften Male, 
und zwar nur in den Städten Galveston und Houften, mo es viele 
Einwanderer binwegraffte. 

Sinter der Ebene erhebt ſich ein Halbzirkel von rollendem 
und 5 —XF Lande, von den ſchoͤnſten natürlichen Wieſen und 
grünenden Waldſtellen bedeckt, und von ſchnellen klaren Flüſſen 
durchſtrömt, deren hohe Uferwaͤnde von Dichten Waldungen einge- 
faßt find; ein Land, das nicht zu wiünjchen übrig läßt, und ſich 
bi8 an die weitlichen Hochebenen erftredt. Weber Sümpfe noch 
läftige Inſekten find hier zu finden, und Fieberfrankheiten bier ganz 
unbefannt. Diejes rollende Land umfaßt bei weitem den größten 
Theil des Staats, und zieht fi in Form eines Triangeld vom 
Sabinefluß unter 32° n. Br. bis an den Colorado, in der Mitte 
von Auftind zweiter Kolonie, unter 200 30° w. L. — Verfolgen 
wir die Bafis dieſes Dreieds, zwiſchen dem Sabine und Trinidad, 
‚ jo finden wir eine Dicht bewaldete Oberfläche, mit nur wenigen 
Kleinen Prairied am Neches und feinen Zuflüffen, und denen des 
Sabine, der fi durch ein fehr gebrochenes Waldland windet. 
Unterhalb des Zuſammenfluſſes des Ayilh-Bayon mit dem Neches 
ift der Wald dicht mit bufchigem Unterholz verwachlen, und hier 
and da Öffnen ſich Eleine Rohrbrüdhe. Das Land vom Ned River 
abwärts, der die Grenze zwifchen Texas und Arkanjas bildet, ift 
offener, weniger abfallend, und bietet zahlreiche Waldſtrecken, wel- 
che, je näher man dem Trinidad kommt, immer freier von Unter⸗ 
holz werden. Der. Reſt des Landes tiefer Region ift rollende 
Prairie; das üppigſte und fchönfte Land, was man fid) nur den⸗ 
fen kann, Mit Heinen Bauminfeln untermifcht, von Bächen, Creeks, 
Flüfſen und Heinen Thälern durchichnitten. Kleine Erhöhungen 
von wenigen Fußen bis zu ausgedehnten Bergen vierter Klaſſe * 
gen hier wechſelnd auf einander und gewaͤhren von ihren Gipfeln 
die angenehmſten Proſpekte; eine derſelben, Mount Pisgah ge⸗ 
nannt, an der Straße von Bexar nach San Felipe, 13 Meilen 
öftlich von Guadelupe entfernt, verdient allein Die Beſchwerden ei: 
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ner hunbertmeiligen Reife, um geſehen zu werben, benn von ihr 
aus genießt man die Ausficht in ein wahres Ganaan, das, obſchon 
noch immer in feinem rohen Naturzuftande liegend, mehr einem 
künſtlichen Parfe als einer Einöde gleiht. Der Boden dieſer Re 
gion ift weniger marſchig als in der &bene, aber nicht weniger 
fruchtbar, für eine noch größere Zahl von Probuften geeignet, für 
Viehzucht jeder Art, nebft den etwas weitlicher Tiegenden Hochebe⸗ 
nen und gebirgigen Theilen, und ber eigentliche Theil des Landes, 
ber, beſonders günftig gelegen, von Deutichen am meiften berüd: 
fihtigt werden follte. Mais und Baumwolle gedeihen auf demſel⸗ 
ben faft ohne alle Kultur; in den nördlichften Strichen wird Wai- 
zen von der beften Qualität gewonnen, und viele Stellen find mit 
jogenannten wilden Roggen bededt, der bier überall für ein Bei: 
hen von fruchtbarem Boden gilt. 

Der gebirgige Theil von Texas wird durch Ausläu- 
fer der Gerra Madre gebildet, welcher den Hauptgkbirgszug in 
der Nähe der Vereinigung des Rio Puerco mit dem Bravo ver: 
läßt, in nordöſtlicher Nichtung ziehend, Texas bei den Quellen des 
Nueces betritt, von hier aus dieſelbe Richtung nach den” Quellen 
des San Saba verfolgt, unterhalb der Mündung des San Sabo 
den Colorado kreuzt, nun nach Norden wend.t und fich enblich im 
rollenden Lande des Brazos verliert. Andere Ausläufer deſſelben 
Gebirges ziehen fich in ſüdlicher Richtung längs dem Medina und 
Guadelupe hinab, bis in die Nachbarichaft von Bexar; und noch 
andere, doch unbedeutendere, längs den Flüſſen Llanos und Vie 
dernales und den Fleineren weftlichen Tributaries des Colorado. 
Aehnliche Züge erjtreden ſich oberhalb de8 Sap Eaba in beber 
tender Entfernung den Colorado aufwärts, und um die Quellmaffer 
des San Andres und Bousque, Zuflüffe des Brazos, herum; doch 
gehören alle dieſe Gebirgsketten binfichtlicy ihrer Höhe mur der 
dritten und vierten Stlaffe an; die von San Saba ilt die höchſte; 
ihr folgt die Varallelfette Piedra Pinto. An vielen Pläßen find 
fie ſämmtlich mit Dichtem Walde bebedt; ausgedehnte Thäler ange 
ſchwemmten Landes eröffnen fich zwiſchen ihnen, und reiche Etre 
den ziehen fich namentlich laͤngs den, Das Hochland durchſchnei—⸗ 
denten Flüffen. Faſt alle Theile dieſes Landſtrichs, deſſen nörb: 
licher Tbeil die Yändercien De8 Vereins zum Schutze Deut: 
her Einwanderer, ter ſüdliche Caſtro's Grant mnfaßt, 
find gut bewäfjert, enthalten einen trefflich reichen Boden, und 
nicht nur die abfallenden Eeiten der Gebirge, fondern felbft ein 
aroßer Theil ihrer Höhen find der Kultur fähig, Die Gebirge 
find meiftend von neuerer Kalffteinformation und daher nicht fleil, 
fondern mehr bügelförmig, leicht zugänglich und zum Theil” mit 
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platten Sochebenen gekrönt. Norbweftlid von dieſem Panbestheile 
find Die Jagdgebiete Der Cumanchen oder Camenches, einer berit- 
tenen indianiſchen Nation, die nie den Spaniern unterworfen war, 
mehrere taufend Krieger aufftellen kann, und, obgleich fie mit ben 
Texanern Freundſchaftsbündniſſe eingegangen hat, doch öfterd noch 
räuberiſche Einfälle in die Anſiedelungen unternimmt. ‘Der von 
ihnen bewohnte Landſtrich ift ganz unbekannt, und eben jo der 
Norden des Staats, der nach fabelhaften Gerüchten einen außer: 
ordentlichen Reichthum an Mineralien enthalten jol. 


An Flüſſen it Texas nicht arm; allein alle feine Flüſſe, 
gewähren mit Ausnahme des Trinidad, nur geringe Schifffahrt 
oder nur für die Zeit der Anſchwellungen. Im Oſten bildet, vom 
32% n. Br. an bis zum Golfe, der Sabine die öftlidhe Grenze; 
die Mün Des Fluſſes jelbft, Der aus Texas den Cheroffee, 
Tanaha, Matron Boregad, Palo Gucho, Big: und Little-Cob, 
Cypreß und Bewitts⸗Creek cınpfängt, bildet einen nicht unbebeu- 
tenden See, deſſen Einfahrt aber nur Eleinen Schiffen zugängig 
it. Für fleine Dampfboote ift er 80 Meilen aufwärts fahrbar; 
die Ländereien an feinen Ufern find größtentheild fruchtbar, Holz- 
reich, aber häufigen Lleberfchiwenmungen ausgeſetzt. — Weiter im 
Weiten ftrömt der Neches, der unter 3% 30° n. B. entipringt, 
ſich durch den Buenets, San Pedro, Roſes, Little Netches und 
Little Alabama verfiärkt, ſüdoͤſtlich ſtrömt, Zavallas gegenüber 
den von Nord kommenden Angelina aufnimmt, unterhalb deſſelben 
noch den Big Alabama, Pine Island, Big Sandy und Charles 
empfängt und in den Subine- See mündet. Für Heine Tampf- 
Boote ift er für eine ganz Furze Strede aufwärts fahebar und be- 
waͤſſert einen reichen fruchtbaren Landftridy, den er in der Regen: 
zeit nicht jelten überjchwemmt. Der Ungelina, jein Hauptarm, 
entipringt im Kanton Harriffon, und wird Durch den Benito, Loco, 
Atoyac River, Ayiſh-Bayou und eine große Zahl Eleiner Creeks 
verftärft. — Der naͤchſte Hauptitrom des Landes ift der Trin i⸗ 
Dad, ber durd Die Vereinigung dreier Arme, der Weft:, Middle 
und Bois d'Arc Fort gebildet wird, mit dem Neches parallel läuft, 
vom Weiten den Saline, Geber, Mulberry, Salt, las Bouras, 
Bidais, Big und Newmans Greef, vom Oſten den Hurricane, 
Walnut, Kidapoo, Milton, Kettle und Scolf empfängt, und in ben 
weftlihen Theil der Galvestonbay mündet; die mittlere Breite 
bes Fluſſes beträgt 250, die Tiefe 8—10 Fuß; troß der heftigen 
Strömung wird er bereits mit einigen Dampfbooten regelmäßig 
250 Meilen aufwärts befahren. Der Boden zu beiben Seiten 
feiner Ufer iſt theils fanbig, theils thonartig und ſchwer, überall 
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aber durchaus fruchtbar und fchön mit vielen Anfteblungen bebedt. 
— Ihm folgt der San Jacinto, weldyer die reiche, gleichnamige 
Ebene durchſtroͤmt und bei Lynchburg in ben norbiweflichen Theil 
ber Galvestonbay mündet; bis zu feinem öftlichen Zweige iſt er 
für jehr Kleine Dampfboote fahrbar und hat hohe Ufer, die nur 
an einzelnen Stellen in der Regenzeit überſchwemmt werben. — 
Der nächſte bedeutende Strom iſt der Brazos, ber, ein Abfluß 
des Saline-Sees, die Flüſſe Tojohunova, Tanpiſerahco und Keri⸗ 
achehunova zu Quellen Hat, durch den Rio Inoqua unter 339 10° 
n. Dr. verftärft wird, bier den Namen des Rio Brazos de Dios 
annimmt, und in vielen Krimmungen füböftlich ftrömend, unterhalb 
Belasco in den Golf von Mexiko mündet. Von einer großen Zahl 
rößerer und Fleinerer Flüſſe verftärkt, Durchftrömt der Brazos den 
htbarften Theil von Texas; der meift dunkelbraune Boden be: 
fteht viele Ellen tief aus ber beften Gartenerde, und überall 
vortrefflihe Baummolle, und näher der Küfte auch hervor; 
allein das Waſſer dieſes Fluffes ift noch ſchmutziger und ungefun- 
der, als das der fibrigen Ylüffe im Often und die Gegend feines 
untern Laufes wird nicht mit Unrecht der Todtenhof von Texas 
genannt. An diefem Fluffe, als dem zuerft angefiebelten Theile, 
trifft man die älteften Farms. Einige ‘Dampfichiffe befahren ihn 
bis über Wafhington hinaus, die Schifffahrt bietet aber nicht un- 
bedeutende Schwierigkeiten. — Zwiſchen dem Brazos und Golorabo 
münden nur einige unbedeutende Küftenflüßchen und Creeks in ben 
Golf, unter denen der San Bernardo, welcher beinahe 40 M. 
aufwärts befahren werden kann, ber größte ift. — Der Colorado, 
nad dem Brazos der größte Strom des Binnenlandes, und für 
Deutfche um fo wichtiger, ald er das Land des deutichen Schub: 
vereind umzieht, zeichnet fi Durch bie Reinheit feine® Waſſers 
aus; er entipringt unter Dem 29° 40’ n. Br., am norböftlicdden Ab⸗ 
fall der Grenzgebirge von Chihuahua, ftrömt in nordöſtlicher Nic: 
tung bis zum 319 38° n. Br., bi8 wohin er dur den Frio, 
Aguilas und Piſapejunova verftärkt wird; vereinigt N er mit 
bem von Norbweit kommenden Pafigono, der ihm bie er des 
Salado, Muchique und Piaroja-Creefs zuführt; ändert hier feinen 
Kurs nad) Südoſten, durchſtrömt in vielen fleinen Bogen einen 
der reichiten und fruchtbarften Landſtriche und mindet unter 28° 
AT n. Dr. in Die Madagorda:Bay. Von der Weftjeite empfängt 
er, aus dem deutſchen Vereinslande, den San Saba, der den Le 
Bufa Greek in fi) aufnimmt, den Llanvs, den Piedernales und 
eine Menge Eleiner Creeks, von Rorden und Often den Pecan Ri- 
ver, und unter den zahlreichen Creeks den Hunting, Honay, Ha⸗ 
milton, Wittbarge® und Cumming. Dampfboote geben bis jet 
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noch nicht auf dem Colorado, ba oberhalb feiner Mänbung einige 
Inſeln liegen, zwifchen denen das Fahrwafler durch Raffts und 
Sawyers, wie in einigen ber Miffiffippi-Mündungen, verftopft ift; 
ein Hinderniß, an deſſen Befeitigung eifrig gearbeitet wird. Die 
Ufer des Fluffes find holzreich, nur theilweiſe Ueberſchwemmungen 
außgefegt, die, 50 Meilen aufwärts, gar nicht mehr vorkommen, 
und weiter aufwärts, in der Berg: und Hligel-Region, Die er durch⸗ 
ſtroͤmt, find Maſſen des berrlichften Bauholzes aller Art. Die 
ausgedehnten Wieſenſtrecken, welche ſich weftlih vom Fluſſe in 
ayette, La Grange gegenüber, abwärts den, weichen keinem 
eile be8 Landes in Schönheit ber Gegend mb Fruchtbarkeit des 
Bodend. Die Gründe des Colorado-Gebietes Mind während des 
Winterd von einer reichen Vegetation wilden Roggens betedt, und 
etwa 4 M. oberhalb der Ueberfahrt bei La Brange, am öftt. Ufer 
beginnen endloſe Fichtenwälder, die für die Dichtefte Bevölkerung 
Bauholz Fr Zahrbunderte enthalten. — Der nädjfte ift der 
Lavaca, ber fih mit dem Navidad vereinigt und in die Lavaca⸗ 
Bay, die norbweftlichfte Bucht der Matagorda-Bay, mimbet. Beibe 
find vielleicht gegen 40 Meilen weit für Fleine Dampfboote fahr- 
bar, und burdftsömen ein Außerft fruchtbares Gebiet von hügeli- 
cher Geſtaltung. — Der Buadelupe entipringt im weſtlichen 
Hochlande, unter 290 48° n. Br., wo er durch den Zufammenfluß 
bes Piedras und Verde gebildet wird; bis zur Straße, welche von 
Bexar nad Racogdoches führt, mt er in öftliher Richtung, 
nimmt bis dahin den Sabined und Cadro in ſich auf, wendet 
ier nah Südoften, vereinigt bei Gonzales mit dem von Nordo 
mmenden San Marcos; ftrömt hierauf in vielen Winbungen nad 
Süd, empfängt vom Welten den Rio Goleto und den bedeutenden 
San Antonio, und mündet in die Eipiritu Santo-Bay, die d 
ben norböftlichen Theil der Matagorda vom merifanifchen Golf 
ejejieben wird. Wegen feines (önelen und g Laufe 
h er Fluß ſchwer zu befahren, fein Gebiet hingegen flieht in 
Fruchtbarkeit jenem des Brazos am nädften, und fit alle 
andern an malerijchen Gegenden. Der San Antonio, fein Haupt- 
zufluß, entipringt aus vier Quellen, unter 299 37’ n. Br. und 22° 
58° w. 8, wo er ben Namen Medina führt; ſchon bei der Ber: 
a De Ba ae ae 
efe von 10— ; er flrömt in fi er Richtung, wie 
—— des Landes, empfaͤngt vom Weſten nur —* 
„vom Norden hingegen den Bandera, San Julian, Genie, 
Jeromino, Saus, Potranca, Medio, Leon und Salado, —* von 
ber Mündung bes leßtern an, ber bei Bexar vorüberſtroͤmt, feinen 
Namen in San Antonia, verfolgt denfelben Kurs, nimmt vom 
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Norden den Tholo und Clelo in ſich auf, und vereinigt ſich un⸗ 
terhalb Goliad mit dem Guadelupe. Er fließt mit bedeutender 
Schnelligkeit über ein fleidigted Bett, und fein Waſſer iſt beſonders 
rein, hell und gefund. An feinen Ufern zeigen ſich Beweiſe einer 
frübern Kultur, Ruinen verjchiedener Kirchen, Miſſionen, Waſſer⸗ 
Yeltungen und anderer fteinernen Gebäute. Das Land, durch wel- 
ches er ftrömt, ift eine hohe wellenförnige zeiefengegen, mit went 
Wald, aber einem dunklen, fehr fruchtbaren Boden. Südweſtl 
von der Mündung des Guatelupe durchbrechen eine Menge Kleiner 
Creeks das reiche Miefenland und münden in den innern Winkel 
der Aranſagua⸗Bay, in deren ſüdweſtlicher Abtheilung, der Copano⸗ 
Bay, ber Aranfas, ein gegen. 40 M. langer, bootbarer Strom, 
ch ergießt. — Der nächfte bedeutende Fluß iſt der Nueces, wel- 
cher am ſüdweſtlicher Abhange der Guadelupe-Mountains ent eingt 
durch den Rio Frio verftärft wird, und ein meift 2 — ieſen⸗ 
land durchſtrömt, das weniger fruchtbar iſt, als die an texani⸗ 
ſchen Flußthäler; unterhalb Des Frio, der ihm tie MWäffer des 
Tahuacano, San Miguel, Brome, welcher burch ben Laparita, 
Altascofo und Tortilla gebildet wird, und Puente de la Piebra 
zuführt, empfängt er vom Norden den 2a Para, San Liandro 
und Nombere be Divs; ber Strom ohne Nupen für die Schiff⸗ 
fahrt, minder in die Nueces-Bay, welche ten Innerften Winkel ber 
Corpus Chrifti:Bay bildet. — Der fühlicdye Thell des Landes, 
zwifchen dem Nueces und Rio Grande del Norte oder Bravo, dem 
füdlichen Grenzfluß von Texas, ift größtentheild fanbige @bene, 
tie nur von Heinen Küftenflüffen, dem Salt, San Gertrubas, 
Olmos und Colorado, burdichnitten wird. Im Innern dieſes, 
ber Kultur weniger günſtigen Landſtrichs find mehrere anſehnliche 
Ealjfeen. Der Rio Grande entipringt im MWeften, bat einen 
ungemein gefränmten Lauf, kann aber mit flach gebauten Dampf: 
booten 200 M. aufwärts, bis Camargo, befahren werden. Wei⸗ 
ter oberhalb befteht fein Bett aus XTreibfand, wirb durch den 
fchnellen Lauf des Fluffes fortwährend geändert, und die Beſchif⸗ 
fung bes Oberlauf bleibt immer unficher und gefährlich. 


So anfehnlich bie Sträme von Texas find, jo durchſchnitten 
und eingebuchtet die Küfte des Landes, und fo groß auch die Zahl 
ber Haffd und Lagunen ift, die durch Fleine Inſeln und fanbige 
Nehrungen vom mexikaniſchen Golfe geſchieden werben, ift doch mur 
eine Biſcht, die Galveston-Bay, bis Ieht von einiger Beben: 
tung, Die Öftliche Bucht bildet der Sabine⸗See, ber aber, 
troß feiner Tiefe für Schooners, nie einen Sechafen bilden wird, 
da in feiner Einfahrt felten über 5 Fuß Waller zu finden tft. Die 
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nächſte und für Texas mwichtigfte it die Galveston=-Bay, weft 
lich von ber vorigen, vor welcher fich Die 30 Meilen lange und 
von 3— 5 Meilen breite Inſel Galveston, au San Luis 
genannt, binzieht, auf Deren dftlichften Spitze nach N. zu die Stadt 
Galvesion angelegt if. Die Inſel tft durchaus eben, erhebt fich 
nur wenige Fuß fiber den Meereöfpiegel, hat einige ſumpfige Stel⸗ 
len, und trägt auf dem meift fandigen Boten eine arme Vegeta⸗ 
tion von Heinen Beflräuchen und Salapflanien nur brei Wald⸗ 
Bäume, die als Landzeichen dienen, find auf Der ganzen Inſel zu 
finden; dennoch find mehrere Streden, Die eine Dammerde von 
6—12 Zoll haben, ımd auf Tiefen Pläßen kommen, bei einiger 
Sorgfalt, alle Arten Gartengemächle vortrefflich fort. Den Ha⸗ 
fen von Galveston bildet Die Bay; er ift tief und geräumig, und 
die Einfahrt in denſelben it fir Schiffe von 400 Tonnen, Die 
nicht über 11 Fuß Wafler ziehen, noch möglich. Die Ban bat 
eine Menge Feiner Sinbuchten, empfünnt die Waͤſſer des Trinidad, 
San Jacindo, den Old River, EClear, Dickinſon, Moſes und Turtle 
Creek und den Double Bayon, iſt durch Taylor's Bayou mit dem 
Sabine-See verbunden, und ſteht durch Den Buffalo-Bayou mit 
Houſton in Verbindung, von wo aus eine 15 M. lange Holzbahn, 
die ſpaͤter durch eine Giſenbahn erſetzt werden ſoll, die Produkte 
des obern Brazos nad) dem Hafen von Galvedton bringt. Den 
nächſten Hafen bildet die Inelt:Bay mit mehreren Einbuchten, 
am weftlichen Ende Der Inſel Balvesten, an welchem Die neue 
Stadt San Luis ausgelegt werden ift; den Eingang in felbige 
bildet der Welt:Paß, der nur 3 Fuß Waſſer bat. Weſtlicher liegt 
der Hafen von Velasco, Der durch die Miindung des Brazos ge: 
bildet wird, den Echiffen feinen Schuß gegen die ſtürmiſchen Nord⸗ 
winde bes Winters bietet, und deſſen wechſelnde Einfahrt felten 
tiber 7 Fuß Tiefe bat. Auf ibn folgt Die Matagorda:Ban, 
bie von SM. nah) NO. eine Länge von 45, von ED. nah NW. 
eine Tiefe von 20 Meilen bat; fie bildet mehrere bedeutente Ein⸗ 
buchten, von denen der Hafen von Matagorta, der Durch die Plün- 
bung des Colorado gebildet wird, die Trespelacios-Bay, die La⸗ 
baca⸗ und Eſpiritu⸗Santo-Bay, die anfehnlichften find. Die Bay 
wird durch eine lange fantige Nehrung, tie fi von der Mün- 
dung des Concy⸗Creeks nah Sfibmeften zieht, und Den norböftli- 
chen Theil der Inſel Matagorda gebildet, und hat zwei, durch eine 
Heine Sandinſel gefchiedene Eingänge, den Paſſa Cavallo mit 6 
bis 7, und den Main⸗Paß mit 10—11 Fuß Waſſertiefe. — Süt- 
weſtlich von ihr äffnet fih Die Aranſagua⸗- ober Arauſaro— 
Day, welche durch die Inſeln Matagorda und St. Joſeph gebil- 
bet wird, mehrere Einbuchten hat, unter denen Die Copano⸗Bay 
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bie anſehnlichſte iſt, die Waͤſſer des Copano, Saco, Aranſas und 
Chiltipin I rd und zwei Einfahrten, Eſpiritu Santo: unb 
Aranfas⸗Inlet, je von 7 Fuß Waflertiefe hat. — folgt die 
Corpus Chriſti Bay, deren innerſten Winkel, die Nueces: 
Bay, die Mündung des Nueces bildet; die Bay. iſt im Innern 
zwar geräumig, der Eingang aber nur Fleinen Kahrzeugen 7 
ig; vor ihr zieht ſich die large Sandinſel —— Bin, I 
en Weftfeite Feine Eilande die ohne dies ie ſchmale Einf 
noch mehr ſtopfen. Südlich von dieſer zieht ſich die gegen 110 
Meilen lange und 10 M. breite Laguna del Madre, vor wel⸗ 
cher ſich Die faſt eben ſo lange, aber nur 2—3 Meilen breite 
ſandige Inſel Padre zieht. Auch ſie geftattet nur kleinen Süften: 
fahrzeugen den Gingang, und im Norden Sorpus Chriſti In⸗ 
let, im Süden die beiden Durch eine Feine Inſel getrennten Gin- 
fahrten: Brazos Santiago und Boca Chica. J 


Die Urtheile über das Klima von Texas find a verſchieden. 
Einige bezeichnen daſſelben „als eines der angenehmſten und ge 
ſundeſten der Welt“, nehmen aber die nordweſtlichen Theile des 
Landes, nördlich vom Red River, und das fogenannte flache Tief: 
Iand davon aus. Andere fagen: „Man muß Texas im Allgemei- 
nen für weniger gefund halten, al& die Laͤnder dedsnörblichen 
Europa, und namentlich Deutichland. Jeder Deutiche, der ad 
Texas einwandert, übernimmt..ein nicht geringe® Wagniß für Leben 
und Gejundheit. In jedem Falle ift Diefe Gefahr größer als für 
ben Gimvanderer nach den ndrblichen und norbweitlicden Staaten 
der Union 3. B. Wisconfin, Illinois, Miſſouri, wo das Acclimati- 
firen leichter und ‚geladrlofer vor fich geht.” Die Wahrheit Liegt 
auch hier in ber Mitte. Im Allgemeinen ift das Klima weit 
funder, als in Louiſiana, Arkanſas und Mifftifippi, wo von 

Fluß ſich dichte Wälder ziehen, die Hauptfiröme des Lanbes 
—** ihre Ufer überfteigen, und da das rückwärts liegende 
Land im Allgemeinen tiefer als das Uferland iſt, dort giftaus 
chende Sümpfe zurücklaſſen. Hier in Texas iſt von Fluß 


das Land offen und allmählig auffteigend; Sümpfe ober feigenbe | 


Teiche findet man im Binnenlande gar nicht, und nur ftellenweile 
‚ an ber niederen Küfte, und bie reine Atmoſphäre des Landes wird 
fortwährend durch heitere Briſen erfriſcht. Vorzugsweiſe ift dieſes 
der Fall in bem, vom Verein zum Schuße deutſcher Einwanderer 
erworbenen Lande, das in dieſer Beziehung nicht trefflicher hätte 
erwählt werben koͤnnen, und in Caſtro's Grant, der wie jener 
eine Berhdfichtigung verdient. Vom März bis October fällt in 
Texas wenig Regen, im Vergleich mit den ſüdlichen Staaten ber 
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Union; die Hite der Sonne erregt während dieſer Zelt eine be 
deutende Abgeipanntheit,. und nur dem faft beftändig wehenden 
Süd bei Weitwind iſt es zugufchreiben, daß die Wärme erträglich 
bleibt. Vom 1. April bis zum legten September beginnt die er- 
friſchende Brife bald nach Sonnenaufgang, ımb hält bis drei ober 
vier Uhr Nachmittags an, wo fie hinwegſtirbt. Die unerträgliche 
Hiße, welche nun folgt und bi8 Sonnenuntergang währt, bezeugt 
deutlich, wie ſehr die regelmäßigen Brifen der Befundheit und dem 
Lebensgeifte zuträglich find; Denn der Ießtere wird, fowie fich der 
Wind Iegt, ſo niedergedrüdt, daß e8 eher zu fühlen ald zu be: 
jchreiben it. Bald nad) Sonnenuntergang erhebt fi abermals 
eine leichte Brife, Die bis Mitternacht die Atmoſphaͤre grabatim 
hl, nad) dieſer Zeit bis zum Morgen aber fo empfindlich 
‚ daß man reiht gut eine wollene Dede vertragen Tann. 
Erfältungen und Fieberſchauer find die Folgen diefer Winbftrö- 
mung; zuweilen jeßt der Wind in diefer Jahreszeit nah Oſt in 
Std um, ftatt aber die reine Luft des mexikaniſchen Meerbuſens 
über das Land zu verbreiten, haucht diefe Strömung die Mias⸗ 
men der Simpfe Louiſiana's und Miſſiſſippi's au und verurfacht 
Kopfweh, Wechiel = und Gallenfieber, Anjchwellungen, Schauer und 
Verdauungsbeſchwerden. Der Winter ift Leicht, der Schneefall im 
Dberlande nur unbedeutend und der Schnee faft nie liegen blei- 
bend ; doch wechſelt die Temperatur fo jchnell, daß ber 
nichts weniger ald angenehm ift. . Im Dectober und November be: 
ginnen Die heftigen nörblihen Winde, und die Regengüſſe, weldye 
in diefen Monaten fallen, kühlen das Land. Während biefer 
Zeit find die Gebirge im Innern mit Schnee bededt. Im De, 
cember und Januar flürmen die Nordwinde die Ebenen herab, 
mit derjelben Regelmäßigkeit, wie die füdlidhen im Sommer; nur 
felten ſetzt in Dieter Zeit der Wind nad) Süden um, unb geichieht” 
ed Pi o bringt derſelbe fchnell Regen, auf welchen wieberum 
wind folgt. Der Yebruar und März bringen eine geringere 
Regenmenge ; bie ſüdlichen Winde halten jebt länger an, bringen 
ed Wetter mit, erzeugen angenehme Abende und de 
Rächte, und fteigern das Thermometer oft bis 75% %.; doch auch 
in biefer Zeit bringt ein plößlich herabflürwender Nordwind in 
wenig Stunden einen außerorbentlichen Temperaturwechjel hervor 
und häufig finkt das Thermometer in faum zwei Stunden von 75 
auf 25° herab. — Der füblihe Theil von Texas hat hinfſicht⸗ 
lich feines Klima viel., —— mit Louiſiana, der noͤrdliche 
mit Tenneſſee und Süb-Kentudy. Die mittlere Temperatur zu 
Balveston, unter 29° 18° nörbl. Breite betrug ‚74,a, ber 
höchfte Thermometerſtand 93,s, ber niebrigfte 25%, Die Negen- 
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menge 57,, Zoll; zu Fort Houfton Hingegen, unter 31% 54° n. 
Br., die mittlere Temperatur 73,33, das Maximum 96,, das Mi: 
nimm 24°, und Die NRegenmenge 57 Zoll. — In der deutſchen 
Niederlaffung find noch feine vegelmäßigen Beobachtungen ange: 
ftellt worden; in Gaftroville war das Marimym 1845: 97,, bad 
Mininum 26,,, tie mittlere Temperatur 76,2. — Daß jeber 
Deutſche, der dorthin auswandert, aud) in- den gefunden Gegenden 
ein nicht geringes Wagniß für Leben und Geſundheit übernimmt, 
tft zu viel behauptet; richtig Dagegen ift, daß die iberall in neuen 
Gegenden bei Einwanderern vorfommenden Fieber, bort einen bös⸗ 
artigern Charakter zeigen, als in den nördlichen und mittlern Staa- 
ten, daß aber das Weclimatifiren bei gehöriger Vorfiht in ber Le- 
bensweiſe in allen Theilen des Weſtens und Nordweſtens aud) 
leicht und fehnell von Statten acht. Das ſchlimmſte Fieber in 
Texas, wie in ganz Amerika, ift das Branntweinfieber! Es iſt 
ein Worurtheil, in wärmeren Ländern durch Spirituofen die Kräfte 
aufrecht erhalten zu müljen; — wer in biefem Himmelsſtrich bie 
erfte Diätregel: Mäßigkeit in allem beobachtet, fich Feiner Er: 
fältung ausſetzt⸗ gutgekochte Koft fich zu verfchaffen ſucht, und in 
nicht8 dein ame rfaniehen Beilpiele folgt, Frühſtück, Mittags und 
Adendbred mit einem Slafe Rum oder Whisky zu beginnen, ber 
wirb fi) in Texas eben fo muhl befinden als anders"wo, wub 
Taut bezeugen, daß nicht Das Klima, wohl aber der Menſch ſekbſt 
und feine Reidenfchaften tie Urſache der angeblichen Ungeſundheit 
des Landes jet. — 
Texas, mit dem Süden der Union und ben mittleren Staa⸗ 

‚ten unter einer Breite Tiegend, bietet in feiner Pflanzenwelt 
alle Produkte dar, welche jene Staaten auszeichnen, und wenn 
. ges weniger dicht bewaldet ala Louiſiaua und Arkanſas, ift Das 
and doc hinreichend mit den verfchiedenften und beiten Holzarten, 
zu allen Zwecken der Pandwirtbichaft ſowohl al8 der Induſtrie 
verjehen, und wie in der Union gleichen tie ausgedehnten Prai⸗ 
ries im Frühjahr den Tieblichften, riefenhafteften Blumengärten. — 
Bon allen in der Union vorfommenden Baumarten finden ſich bier 
Repräfentanten, von ber verfrüppelten Jack-Eiche der Gebirge an, 
bis zur majeſtaͤtiſchen Lebendeiche der Prairied, vun Denen man 
soft Stämme von 16—20 Fuß im Durchmeijer findet, die dieſe 
Stärke bis 30 Fuß hoch beibehalten und fi dann erft in mäd: 
tige Aeſte vertheilen. Dieſe großen, vereinzelt oder in’ Fleinen 
Öruppen in den Prairied vorkommenden; Bäume find zuweilen 
über und über mit langem ſpaniſchem Mooje bebedt, das in gro: 
fen Streifen berunterhängt, im Winde Bin ımb her flattert unb 
den Baum wie mit einem filbernen Mantel umbüllt erjcheinen 
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läßt, durch welchen das üppige Laubwerk des Baumes hindurch⸗ 
dringt und dem Ganzen ein geiſterhaftes Anſehen verleiht. Ei⸗ 
chenarten in der größten Werichiedenheit (gegen 40 Arten, von 
denen Mihauz faum zwei Drittel nennt, und worunter Die zum 
Schiffbau jo geſchaͤtzte Steineihe), Fichten, Cypreſſen, Eſchen, 
Akaͤzien, Buchen und andere Waldbaͤume ber Union giebt es hier 
im Ueberfiuß. Neben dem herrlihen Magneliabaum, mit jeinen 
großen mwohlriechenden weißen Blüthen, erhebt ſich bie rote Ge- 
der, nnd mandyes Stück Land kann noch heute in den bevölfertften 
Theilen des Landes gekauft werden, welches ſich blos mit dem 
darauf ftehenden Gedernholz, wenn e8 nach Europa verjchifft wird, 
Doppelt und dreifach bezahlen würde. Der Zuderahorn fommt ip 
nördlichen Theil des Landes häufig vor und verjieht viele ber 
Anfiebler auf Camerons und Chambers Grant mit ihrem Zucker⸗ 
bebarf ; Perſimons, von den Einwohnern Dattel⸗Ceder genannt, 
verjchiedene Arten Nußbäume, der Bogenholzbaum oder Die Diage- 
Drange, der Kirjchlorbeerbaun, wilde Aepfelbäume, die Heine jüße 
Apfel tragen, der wilde Pfirſchbaum, Kirſchen- und Maulbeer- 
bäume verſchiedener Art beweilen, Daß alle Produkte des Garten⸗ 
und Obſtbaues gemäßigter und warmer Zunen, mit Einſchluß Der 
Orange, Eitrone, Olive und Mandel, in dieſem Lande gepflanzt 
werben Fünnen, jobald die Bevölkerung nur will. Der Caoutſchouc⸗ 
baum, der das befannte elafliiche Gummi Liefert, wird in Menge 
am Golorado, in der Nähe von Baflrop gefunden. Farbehölzer 
and verichtedene feinere aha find ebenfalld in den Walbun- 
gen von Texas anzutreffen. Wilde Trauben von allen Karben 
und trefflihen Geſchmack findet man in ſaͤmmtlichen Waldungen,, 
am häufigften aber Die wilde Nebe um Nacogdoches, Baftrop, und 
längs dem Guabelupefluß. Im Süden wächjt der Nopal, auf 
welchem tie Kochenille Icht, in großer Menge; wilde epbare Bee’ 
ren füllen zur aa Waldungen und Prairies; zahlreiche 
‚Sorten : wilder Bohnen, worunter welche, Deren Schoten in der 
Erde wachſen, während die Ranken auf Der Oberfläche liegen, 
wachlen in allen Theilen des Landes, und in allen Waldungen 
viele Metizinalpflanzen und Wurzeln, ald: Sarjaparille, Ginjeng, 
Schlangenwurzel, Saſſafras, Süßholz, Jalappe, Pfeilmurzel, An— 
gelika, Spikenard, Salbey, Pfeffermünze, der Gewuürzſtrauch und 
mehrere Mimoſen, Kleearten und Grasarten, Die den ganzen Win⸗ 
ter über grünen und reiche Weide bieten, und felbft im Süden 
der Vereinigten Staaten unbekannt find, wie Das grüne Musquit⸗ 
arad, und eine andere Art, yon den Einwohnern Gamagras ge 
nannt, welches nad) wizklicher Beobachtung nach dem Abmähen-in 
4.Stunden 1; Bull lange neue Triebe gezeigt baben fol. Tie 
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Flora der ausgebehnten Wieſen tft noch faft ganz unbelannt: Ge⸗ 
tanien, Lilien, Zobelien, Jasmin, Paſſionsblumen, Selänger-jelieber 
Veilchen und eine Menge von Bierpflanzen, für Die ſelbſt die An⸗ 
febier bis jetzt feine Ramen haben, jondern ihnen hie inbianifchen 
enennungen beilegen, füllen die Prairies, bp im Frühjahr außer 
dem eine außerorbentlihe Menge von Erbbeeren bieten, unb ber 
Botaniker findet hier ein reiches, vielverſprechendes, noch gänzlich 
unbebautes Feld. — Alle Gerealien gedeihen in Texas vortrefflich, 
und Baumwolle, Tabad, Hanf und Flachs im Norden, Yuder, 
Reis und Indigo im Süden, werden ficher in Kurzem die Stapel- 
artitel des Landes werben. 
. An T Thieren bietet Texns alle Arten, Die das benachbarte 
Rouifiana und Arkanfas aufzuweifen haben. Buffalo - ober Bifon- 
eerden findet man oft zu mehreren taujend Stüden im Mittel- 
ande und tim Weſten, beſonders in ber Winterzeit, wo fie aus 
dem fernen Weften der Vereinigten Staaten en Elenn- 
thiere, Hiriche, Rebe und Dammhirſche fleht man rudelweiſe in 
allen Theilen des Landes; zahlreiche Heerden wilder oder viel- 
mehr verwilderter Pferde, Muſtangs genannt, halten fi in ben 
Prairies und in den armen Streden längs dem Rio Bravg auf; 
Gfel und Maulthiere kommen ebenfalld verwildert vor; auch wilde 
ober verwilderte Echweine find nicht felten, und, obſchon nicht von 
beſonderer Größe, mehr zu fürchten als jelbft Panther und Wölfe. 
Wilde Biegen und zerafehagfe follen in den gebirgigen Ien 
bes Landes Kae gefunden werben, und bort ift ne ie Heimat 
der Bären, Wölfe, Jaguare, Cuguare, wilden Katzen, Füchfe, Luchſe, 
„Wiefel, Marder, Wafchbären, Beutelthiere, Stinkthiere, Biber umd 
Ftichottern, die fibrigens auch In allen, nody unangebauten Thei- 
‚Ien des Landes in größerer oder geringerer Anzahl zu finden find, 
und ſich Iogar öfterd in den Niederlaffungen zeigen, wo Gichhörn- 
chen aller Art den Maispflangen oft bedeutenden Echaden zuft- 
gen. — Alle in den Vereinigten Staaten bekannten Waſſervoͤgel, 
vorzüglich wilde Enten und Gänfe, wilde Schwäne von grauem 
und weißem Gefieder, und verfchiedene QTaucherarten beleben Die 
wafferreichen Gegenden des wmeftlichen Binnenlandes; Pelikane, 
Reiher, Kraniche und Ylamingo’3 chmärmen überall an den Kü- 
ftenftrihen umber; wilte Xruthühner, die oft 20 — 30 Pfund 
wiegen, Rebhühner und Das häufig vorkommende Wiefenhuhn be- 
leben die Waldſtellen und Prairied. Faſanen, Tauben, Wachteln, 
Echnepfen, mehrere Arten Papageien und salle Arten von Sing- 
und udobgeln, bie dem Sübensder Union und Mexiko ange 
Fa finb hier überall finden, und ‚von Raubvögeln, * 
lern, Falken, Geiern und Eulen, der Turkey⸗Buzzard, hier 
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rancro genannt, welchen bie ‚Dflanger ſehr hoch achten, weil er fich 


von Klapperſchlangen in manchen Gegenden in furdhtbarer enge, 
ange, mehrere Eidechsarten, 
Schildkröten und Fröſche. — Filche finden ſich in allen Flüſſen 
und Creeks in großer Menge und Berjchiedenheit, und an ber 
Küfte find alle Arten, welche Weftindien bietet. — Mit Inſekten 
Dat die Natur Texas verſchwenderiſch reichlich bedacht; man fin- 
et die prachtvollften Schmetterlinge und Käfer, die wohljchmedend- 
ften Krabben und Krebſe; auch die Biene ift den Anfieblern bereits 
bierber gefolgt, und an Musfiten und andern läftigen Inſekten 
ift ebenfalld fein Mangel. 

Der Mineralreihthumdes Landes tft noch wenig bekannt, 
unftreitig liegen aber ungeheure Schäße unter der Oberfläche der 
Erde verborgen. Silber tft bereit8 in verſchiedenen Gegenden bes 
Landes gefunden worden. Auf Caſtro's Grant und dem deutfchen 
Vereinslande find Silberminen; unter den ſpaniſchen Vicefönigen 
wurde am San Saba eine Silbermine auögebeute bie hinſicht⸗ 
lich ihres Ertrags unter allen mexklanifchen Minen die Dritte im 
Range war; die politiichen Unruhen, mehr aber nody die gefaͤhr⸗ 
Iihe Rachbarfchaft der Cumanches⸗Indianer, deren Jagdbezirk dort 
beginnt, mögen bie Urfache fein, daß fie ſchon Längft verlafien 
wurde. 1838 bildete ſich in Houfton eine —*2 im jene 
und andere in der Nähe fein follende Minen zu unterfuchen. — 
Goldſand führt der Coloradofluß, und in der Nähe feiner Quel⸗ 
Ien hat man gediegene® Gold gefunden. Auch am Trinity Fluſſe 
fol Gold gehunben worden fein. Gebiegened Kupfer kommt in 
mehreren Gegenden vor und eine außgebehnte fupferreiche Strede 
findet fich zwilchen dem Trinidad end Brazos, unter 33% n. Br. 
— Schwefelſaures Kupfer und Alaun kommen häufig im obern 
Texas vor. Blei liegt an verfchlebenen Orten zu Tage. Eifen- 
erz ift das am meiften im Lande verbreitete Mineral, und am obern 
Trinidad werden große Gifenfteine gefunden, die 50 bi8 60 Pro- 
cent reined Eiſen enthalten. Gin großer Theil des Bodens am 
Wege von San Felipe nad Houfton, fcheint aus Eiſenoxid und 
getörntem Mineral zu beftehen. S blen find in derſelben Ge⸗ 
gend in voͤrzuglicher Quantität anzutreffen, Salzquellen und Seen 
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find nicht weniger häufig. Ein joldher See befindet ſich 30 Mei: 
len öftlich vom Rio Grande und 70 Meilen von San Patrice, 
in welchem die Mexikaner jährlich große Quantitäten kryſtalliſtrten 
Salzes jammeln, nachdem die Sonne die Abbampfung ohne alle 
Koften bejurgt bat. Gine ber Quellen des Brazos entipringt aus 
einer ungeheuren Niederlage von Steinjalz, über welcher f in 
ber Regenzeit ein See bildet, deſſen Waſſer daun den gangen uf 
merklich ſalzig macht. Andere Salzquellen find in ber e de 
Quellen des Neches, norbweftlich von Nacogboche, und im gan 
zen Lande iſt Lieberfluß dieſes Minerals. 

Aderbau und Viebzudt find die Hauptbeichäftigungen 
der Bewohner von Texas, und der erftere zerfällt in Plantagen: 
und gewöhnlichen Aderbau. Den Hauptzweig der Agrikultur bil⸗ 
det der Baumwollenbau, ber feit dem Dabre 1830, wo deſſen &r- 
trag nach offiziellen Berichten auf 1500 Ballen angegeben wurbe, 
ſich bis 1840 einer jährlichen Zunahme von AO Prozent in arith 
metiſcher Progreilion zu erfreuen hatte, in Dielen Jahre auf 40,000 
Ballen angeſchlagen wurde und 1843 auf 61,200, 1845 auf 62,500 
Ballen geftiegen war. Die Baunmollenländereieu in Texas find 
auf 5 Millionen Acred seihäßt und Das Ertragsminimum auf 5 
Millionen Ballen, weun fie e f ſaͤnmtlich angebaut ſein follten. 
Diefe Ländereien fönnen noch jeßt in Texas zu 5 bis 10 Dollar | 
per Acre gekauft werden, und das Metium des Ertrag ift 11; 
Ballen Baummolle vom Acre. — Die texanifche Baumwolle über: 
trifft in Länge und Feinheit Die beften Sorten ter Vereinigten 
Staaten, mit Ausnahme der befannten Sea⸗Island, tie, den an: 
geftellten Verſuchen nach, auch auf manchen Stellen in Texas er- 
baut werden fünnte. — Die Fuderländereien werden auf 50 — 
60,000 Acres angejchlagen, und der in Texas gebaute Jucker ifl 
von befferer Uualität, ald Das Produkt von Fouifiana, da Das 
Land frei von fpäten Frühjahrs- und frühen Herbitfröften ift, Die 
dort oft die ganzen Erndten zerftören. Der AZuderertrag wurde 
1830 auf 80 Faß berechnet; 1840 hatte Derjelbe nicht über 250, 
1842: 280 und 1845: 302 Faß betragen. Der Zuderbau jchrei- 
tet nur langſam vorwärts, Da „er mehr Kapital zur Anlage ver: 
langt und felten über 12— 19 Prozent abwirft, während, wie 
Bunderte von Beilpiclen bewicjen haben, Das Produkt des Baum: 
wollenbaus ſchon im erften Jahre 50 Prozent Des gefammten An: 
lagefapitald zu Ddeden vermögend it. — Der Tabacksbau mehrt 
1a ebenfalls mit jedem Jahre, und ber hiefige Tabad ſteht ben 

en virginiſchen oder Louiſiana⸗Sorten nicht nah. — Der Mais- 
bau, auf welchen fi die Exiſtenz der Sclaven-Bevölferung grün- 
det, bat in den letzten Jahren fo zugenommen, daß Texas feiner 
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weiteren Zufuhren befielben wie bisher bedarf; 50 bi8 60 Buſ⸗ 
held per Acre iſt der Durchichnittdertrag, doch findet man auch 
Striche, Die von 80 bis 100 Buſhels gewähren. Kartoffeln ge- 
deihen fehr gut, werden bereitö in Menge gebaut, arten aber nad 
einigen Jahren, wenn fie immer auf bemiel n Lande und von den- 
jelben Samenfartoffeln gewonnen werben, in die füße amerifanifche 
Kartoffel aus; 400 bis 500 Bufheld vom Acre tft Fein ungewöhn- 
licher ag; 350 Buſhels werben aber im Durchſchnitt als Mit- 
telertrag angenommen. Bams, Bataten und die Maniofpflanze ge⸗ 
rathen ebenfalls jehr gut und geben reihe Erndten. Waizen ge 
deiht im mittleren Theile des Landes und in den nördlichen Kan⸗ 
tons vorzüglich gut, und Gerfte und Hafer in den bergigen Stri- 
chen des angebauten Nordens und Nordweſtens. Kirbiffe und 
Melonen aller Art, Bohnen und Erbſen fommen ohne ſonderliche 
Pflege fort. Die AIndigopflanze ift faft in allen Theilen des Lan- 
des einheimifch, wird jedoch nicht weiter benußt, ald was etwa die 
rauen der Kflanger für den eigenen Bedarf daraus zu gewinnen 
ſuchen. Die Kochenillenpflanze waͤchſt ebenfalld im ganzen Lande 
wild, und die Stechbirne, eine andere Gactusart, die eine birnen- 
förmige eßbare Frucht hervorbringt, ift, Frucht fowohl als Blatt, 
eine Lieblingsnahrung der Rinder. Der Seidenbau bürfte in ſpaͤ⸗ 
terer Zeit, wenn das Menſchenkapital ſich gemehrt, ebenfalls eine 
Hauptbefchäftigung Fünftiger Generationen werben, denn die Ver: 
fuche, Die früher unter der altipanijchen Regierung in der Nadh- 
barjehaft von Bexar angeftellt wurden, Tießen nichts zu wünfchen 
rig. 

Der Landbau veripricht eine Hauptquelle des Fünftigen 
Reichthums des Landes zu werden, und will ich auf ben folgen- 
den Seiten verfudyen, tie Beichäftigungen des hiefigen Lagbmanns 
und die Weife der Erziehung der Gewächle etwas näher ausein- 
ander zu feßen, damit der Einwanderer erfieht, welche Beichäftig- 
ungen feiner hier warten, und Damit er nicht in die Worurtheile 
vieler Ankommlinge von Eiropa verfällt, welche es auf ihre Weiſe 
befjer zu machen vermeinten, und gerade dadurch den Ertrag ihrer 
Erndten verringerten; fie erwogen nicht, Daß ed wohl feine Ur- 
fache haben müſſe, wenn die Texaner von der Methode der Euro⸗ 
päer abwichen; eine Abweichung, die ihren Grund theils in der 
verichiedenen Bfite des Bodens hat, theils und vorzüglich im hie: 
figen Klima begründet if. Der Boden von Texas läßt fich füg⸗ 
lich in drei Klaſſen eintheilen: die erſte und vorzüglichfte umfa 
den gelidhteten ober geflärten Waldboden; die zweite fetten Prai⸗ 
rieboden, von jchwarzer Farbe, und die dritte hellen Sandboden. 
Die erfte befteht faft ganz aus Pflanzenmoder, welchen das jeit 
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undenklichen Jahren abfallende Laub und die Aeſte bildeten; er iſt 
ſehrz fett, bei naſſer Witterung ſchlüpfrig, und haͤngt ſich an wie 
Marſchboden, glaͤnzt wie dieſer, hat eine ſchwarze Farbe und iſt 
von ungemeiner Fruchtbarkeit, die ſich in vielen Jahren nicht ver- 
ringert. Die zweite Klaſſe, oder fetter Prairieboden, hat faft die 
nämliche Eigenſchaft und Farbe wie der der erfteren, findet fich in 
den niederen Prairieed zunächſt dem Walde, ift mit mehr Sant 
üntermijcht, übrigens faft von der nämlidyen Güte, nur daß er 
früher austrägt, jeboh immerhin 15—20 Jahre zum Maisbau 
gut ift. Die dritte Klaſſe ift ſandiger, höher liegender Prairiebo⸗ 
den von bellerer Farbe wie der vorige, lojer und leichter zu bear: 
beiten, trägt fich aber auch früher, etwa nach 8— 10 Jahren aus, 
ift jedoch noch immer weit frudhtbarer, wie der allerbefte deutſche 
Sandboden, und eignet ſich bejonderd zu Tabad. Die Düngung, 
welche dem Europäer jo viel Zeit und Mühe foftet, wird bei al: 
Ien diefen Klaffen nicht angewandt, dagegen wird, wenn man be: 
merkt, daß die Produktionskraft abnimmt, ein andere Stüd Land 
ausgewählt, woran es bis jept bei den großen Beligungen nicht 
fehlt. Da in Texas der fette Prairieboden vorberrihend ift, fe 
wird derſelbe allgemein zum Aderbau benutzt; der Waldboden if 
zwar vorzüglicher, indeß ift die, mit dem Lichten und Hinwegräu- 
men des Gehölzes verbundene Arbeit jo mühſam, daß man Teinen 
Vortheil dabei findet, indem während der Lichtung eines Acre Wald 
zehn Acres Prairieboden in Kultur gefeßt werden fönnen. Das 
Verfahren beim Lichten des Walddodens ift wie in den weftlichen 
Etaaten der Union. Nachdem man einen paflenden Platz zum 
Felde gewählt, der nicht jo niedrig liegen darf, daß er den regel: 
möbigen Ueberſchwemmungen mancher Gegenden bei den anhalten: 
ben a im Frühjahre ausgeſetzt ift, aber auch nicht zu 
hoch belegen ſein darf, da hoher Malbboden ebenfalls in Sant 
außgeht, 1 räumt man das dichte Untergebüfch hinweg, wozu man 
fi) der Art und fchwerer Haden bedient, um nit ben Ießteren 
das Geſtrüpp und die Ranfen abzufchlagen. Das abgeichlagene 
Buſchwerk padt man in Haufen, um Plaß zum Fällen der Bäume 
zu gewinnen, und fchlägt dann alle Bäume bis zu zwei Fuß Durch⸗ 
meljer, mit der Art 2—3 Fuß über der Erbe ab, alle ftärferen 
Bäume aber ringelt man, damit der Baum abflirbt und dem Bo: 
den Feine Kräfte mehr entzieht. Die gefappten Ameige und Die 
Wipfel, fowie das Geftrüpp, thirmt man um bie geringelten 
Bäume zum Verbrennen auf, um dadurch das Abſterben zu be- 
ſchleunigen. Was von den größeren Ueften zu Brennholz benußt 
werden ſoll, wirb in Enden geichlagen, Die Stämme aber zu Nie 
gelholz gejpalten, oder wenn es Dazu nicht geeignet ift, verbrannt, 
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indem man in Zwilchenräumen von 3—4 Fuß Feuer daran legt 
und ſolches unterhält, bi8 der Stamm durchgebrannt ift, worauf 
man die Bloͤcke entweder zu Brennholz benußt, oder auch zuſam⸗ 
menrollt und verbrennt. Iſt nun das Feld auf diefe Weiſe zur 
Kultur vorbereitet, jo wird e8 mit dem Pfluge flach aufgebrochen, 
wobei man indeß ſehr vorfichtig zu Werfe gehen muß, indem bie 
Spike des Pflugs Leicht unter die großen Baummurzeln geräth 
und nicht felten zerbricht, daher man auch, ſobald der Pflug ftedt, 
denſelben zurüdziehen und darüber lüften muß. Nach einigen Jah⸗ 
ren verfaulen nun die Wurzeln, und die Baumftumpfen Tönnen 
dann ohne Mühe herausgenommen und verbrannt werden. — Bei 
der Urbarmachung der Prairies bridyt man den Grasboden, der, 
wenn ed im Herbfte gejchieht, zuvor abgebrannt wird, mit einem 
ſtarken Icharfen Pfluge flach um, damit Die Grasbede umgewandt 
wird und vermodern fann; worauf dann das Feld im nächlten 
Frühlinge abermald durchgepflügt und geeggt wird, um die etwa 
nicht gefaulten oder verwitterten Graswurzeln an die Oberfläche 
zu bringen. Die Grasmurzeln des biefigen wilden Prairiegrafes 

nd fehr hart und zähe, daher im jchweren Boden 3— 4 Geſpann 

chſen erforderlich find; Teichter, lofer Boden Tann mit 2 Geſpann 
umgebrochen werden, und rechnet man babei %4 biß 1 Acre für 1 
Tagwerk. Die Einfriedigung des Aderfelbes geichieht, wie in der 
Union, gemöhnlid durch gejpaltene Riegel von 10’ Ränge und et⸗ 
wa 4" Dide, Diele werben im Zickzack wechſelweiſe auf einander 
gelegt, bi8 man die gehörige Höhe hat, wozu etwa 8 — 10 zu je 
dem Fache erforderlich find. Zur Einfriedigung von einem Acre 
werden 7 — 800, zu 10 Acres 3000 ‚rege erfordert; Tiberhaupt 
kann man auf jeden Fuß, den das Stüd Land im Umfange hält, 
einen Riegel rechnen. In Riegeln wählt man Diejenigen Holzars 
ten, welche fich leicht fpalten laſſen; verichiedene Arten Eichen, Tan⸗ 
nen und einige andere find dazu am paſſendſten. Man bezahlt für 
Anfertigung ſolcher Riegel, einfchließlich des Faͤllens der Bäume, 
wenn man das Holz liefert, 112 —2 Dollars für 100 Stud, 
und ein Arbeiter kann davon 100 — 150 Stüd täglich machen. 
Es tft übrigens eine der fchwerften hieligen Arbeiten. Die Bes 
bauung des hier, der Anlage nad) bejdhriebenen Aderfelded ge- 
fchteht folgendermaffen: als erfte Srndte auf neuem Rande baut der 
Einwanderer, um erft für fi) ımd die Seinen den nöthigen Nahr⸗ 
ungsftoff zu haben, Maid oder türkischen Waizen, hier Nlecitweg 
Korn genannt. Nachdem das Feld wie gewöhnlich gepflügt und 
geeggt worden, werben mit einem Pfluge feichte Furchen von etwa 
4 Bol Tiefe gemacht, welche auf A Fuß Entfernung von einer 
Seite beginnen, und jo neben einander von Norden na Süden, 
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ober nach der Lage des Felbes fortlaufen. Iſt dieſes gefcheben, 
jo wieberholt man dieſes Verfahren von ber andern Seite in ber 
nämlichen Entfernung, fo daß man jebt von Oſten nad) Weften 
pflügt und ſonach die Furchen lauter Duabrate bilden. In bie 
Vertiefungen, wo fich Die Yurchen Freuzen, wird der Mais gepflanzt, 
indem man in jede 4— 5 Körner wirft, Die ein Anderer, der bin: 
ter hergeht, mit einer Hade etwa A Zoll mit Erde bebedt. Der 
übrige offene Theil der Furche füllt fi) nachher durch Das Pflu- 
gen zwifchen dem Korne von jelbft wieder aus. Iſt Der Boden 
gehörig feucht und die Witterung warm, fo gebt ter Mais m 

— 10 Tagen auf. Nachdem derjelbe die erften zwei Blätter ent: 
widelt hat, geht man die Reihen entlang und zieht die überflüfli- 
en Pflanzen aus, denn im fetten Boden dürfen nur drei, im 
eichten nur zwei Pflanzen beifammen ftehen bleiben; was etwa 
feblt, wird nacdhgepflanzt. Etwa 4 Wochen nad) der Anpflanzung 
wirb mit einem leichten, einfpännigen Pfluge die Erde zwiſchen 
den Reihen aufgelodert, und der Mais auf dieſe Weile etwas an- 
gehäuft. Späterhin, wenn die Pflanzen etwa 2 Fuß hoch find, 
wird wiederum, und zwar wenn Das erftemal von Norden nad 
Süden, jebt von Often nad) Welten gepflüigt, mit der Hade bei 
einzelnen Pflanzen, wo ed nöthig ift, mit Häufeln nachgeholfen, 
und nun in die leeren Zwiſchenraͤume Melonen, Kürbilfe, Surfen, 
Bohnen und andere windende Pflanzen geftedt, die man fpäter 
ebenfalls häufelt und von Unkraut frei hält. Der Mais wird in 
der erften Hälfte des Monats Maͤrz gepflanzt; ſpaͤtere Pflanzun- 
gen im April und Mai find unficher, indem derſelbe zum beilern 

ebeihen einiger ftarfen Regenſchauer, und zwar eines nach dem 
Aufgehen, eines zur Zeit des zweiten Pflügens, und eines Dritten, 
wenn er Kolben anjegt, bedarf, und dieſe Perioden gewöhnlich im 
April und Mai beim Meondwechjel fallen, jpäterhin aber nicht 
fiher darauf zu rechnen ift. Iſt der Mais jo weit gebiehen, daß 
die Aehrenhülfen anfangen, geblich zu werben, jo werden die grü- 
nen Blätter des Stammes von oben bis unten abgepflüdt, und 
wiſchen Die Stangen gefebt, wo fie trocknen; Tags darauf werben 
fe in Eleine Bündel gebunden und in Echober oder Haufen auf- 
gepadt, um im Winter al8 Beifutter für’d Vieh zu dienen. Durch 
Das Abblatten haben nun Die zwiſchen Dem Mais gepflanzten (Be: 
wächſe Luft befommen und wachlen freudig auf; auch Die Mais⸗ 
folben werden dadurch zur Reife befördert und leiden keineswegs 
Darunter. Anfangs Juli ift der Mais zum Brodbaden brauchbar; 
früher aber jchon pflegt man Die halbreifen Kolben, wenn fie noch 
in der Mildy find, in Salzwafjer zu kochen und mit Butter zu 
eſſen, mo fie eine Aehnlichfeit mit jungen Grbfen haben. Im 
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Auguſt oder September werden die reifen Kolben mit den Hülſen⸗ 
blättern abgebrochen, eingeſammelt und in trockenen, aber luͤftigen 
Speihern (Corneribs) aufbewahrt. — Ginmwanderer, welche zu 
fpät tim Jahre bier eintreffen, um noch Prairie für’8 folgende Jahr 
in Kultur fegen zu Tönnen, welches im Herbft gefchehen muß, da⸗ 
mit die Graswurzeln im Winter über faulen, indem der Mais in 
ganz friſch umgebrodyenem Prairieboden nicht fort will, thuen wohl, 
ein kleines Stück Waldboden zu lichten und ſolches zu bepflanzen. 
Eine verfpätete Ausjant gedeiht hier beiler, indem der Boden 
nicht jo leicht austrodnet. Hat der Anſiedler hierzu das Land, 
wie oben bemerkt, vorbereitet, und fehlt ihın Geſpann und Pflug, 
jo Iodert er mit der Hade an den Stellen, wo die Maiskoͤrner 
gercat werden follen, 4 Fuß von einander etwas auf. Iſt der 
ais aufgegangen, jo wird der Boden um die Pflanzen berum 
immer weiter aufgelodert, bi8 er allmählig ganz aufgehadt if. 
Zum Baummwollenbau wird das Land eben jo vorge- 
richtet wie zum Mais; nur werben, da die Pflanzen ihre Xeite 
weiter ausbreiten, Die Furchen 6 bis 8 Fuß weit von einander ge⸗ 
zogen, und zwar am Beſten von Süden nach Norden, weil als⸗ 
dann die Sonne ihre Wirkung beſſer auf den Boden äußern kann. 
Die Samenkoͤrner ſireut man weitlaͤuftig in den gemachten Furchen 
entlang; ſie gehen im günſtigſten Falle ſchon vier Tagen auf 
und werden, je nachdem fie ſich kraͤftig entwickeln, ausgezogen, jo 
Daß auf jedem Fuß Entfernung nur eine Pflanze ftehen bleibt. 
Später wird die Baummolle wie der Mais angepflügt und ge- 
häufelt, doc) darf man, da fie ihre äftige, holzige Wurzel ſenk⸗ 
recht in Die Erde treibt, alſo ftärfer angehäuft werben muß, damit 
der Stamm gerade fteht, demfelben mit dem Pfluge nicht zu nahe 
kommen. Auch die Ziwiichenräume dürfen nicht mit andern Ge⸗ 
wachſen bepflanzt werben, denn da die Baummolle immer fort 
waͤchſt, bis fie der Nachtfroft vernichtet, würde fie den zwiſchen ihr 
epflanzten Gewächjen alle Quft benehmen. Mit dem Auspflanzen 
t man auf die Zeit feine jo bejondere Rüdficht zu nehmen, wie 
bei dem Mais, weil die Baumwolle ein * zaͤhes Gewäachs iſt, 
das, die Kaͤlte ausgenommen, bei jeder Witterung gedeiht; man 
kann daher die Baumwollenpflanzung nad) der Maispflanzung 
vornehmen und bi8 Ende Mai damit fortfahren. Die Blüthen,- 
welche bis zum October erfcheinen, bringen noch reife Wolle, die. 
fpäteren fommen nicht mehr zur Reife. Das Pflüden der Hül⸗ 
jen oder Baummwollenfapjeln gejchieht zu Ende October. Die we: 
nigften Pflanzer in Texas befiben bis jekt Gins zur Reinigung 
der Wolle von Samen, ſondern verlaufen die Wolle an die Be⸗ 
figer von ſolchen Mafchinen, die bafür 214 bis 3 Dollars per 100 
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Pfund bezahlen. Ein Acre liefert ungefähr 1600 bis 2600 Pfunb 
Samenwolle, welches letztere das Maximum ift, welches ein hieſi⸗ 
ger Pflanzer gewonnen bat. Zur Anlegung einer Baumwollen⸗ 
yflanzung gehört aber Kapital, gehörige Gewandheit zur Behand⸗ 
lung der Neger und Kenntniß der Cultivirungber Baummolle, umd 
ein gewöhnlicher beutfcher Landwirch fo fidh nicht bamit befaffen. 
Im Kleinen e8 zu betreiben, bringt eben jo wenig Gewinn wie 
der Anbau des Tabaks im Kleinen. Will man gewinnen, muß es 
ind Große gehen. 


Der Tabad gedeiht in Texas ganz vorzüglich und gelangt 
bei gehöriger Wartung zu einer befondern Guüte. Das Verfahren 
bei der Kultur defjelben ift folgendes: Sin ten legten Tagen bei 
Kebruar jäet man den Samen auf ein Beet, auf weldjem man 
vor dem Umarbeiten etwas Geftrüppe verbrannt bat, um es durch 
die Aſche recht fruchtbar zu machen. Der Tabacksſamen wird 
fur) vor einem zu erwartenden Regenſchauer auf Die Oberflaͤche 
dünn ausgeftreut, wo ihn dann ber Regen hinlaͤnglich in Die Erbe 
ſchwemmt. Haben die Pflanzen etwa 4 bi8 6 Blätter, fo werden 
je auf ein Fruchtbares, gutgeadertes Land, etwa 3 Fuß von einans 

er ausgepflanzt; fie wachlen Teicyt an, vorzüglich wenn man bie 
Anpflanzung bei regnigten Wetter vornimmt, weßhalb man wehl 
thut, dieſes abzuwarten, indem es nicht fchabet, wenn bie zu ver 
feßenden Pflanzen auch größer find. Späterhin bäuft man bie 
jelben etwas an, und bricht oder fneipt, wenn fie etwa 10 ober 12 
Blätter haben, den Kopf oben aus, wodurch der Saft in Die Blaͤt⸗ 
ter getrieben wird, und Diefelben um jo größer und beſſer werben. 
Den Geiz oder die Nebenjchößlinge, welche fih bald aus den Blatt: 
winfeln und an der Spige entwideln, bricht man von acht zu 
acht Tagen forafältig aus, und Duldet auch an ber Wurzel Feine 
Nebenfchoße. Haben die Blätter jedoch ihre Größe erhalten, fo 
läßt man einen Sprößling an der Wurzel ftehen, fchneidet, wenn 
der alte Stamm reif ift, wa8 man an dem Gelb» oder Gelb: 
fleckigwerden der untern Blätter erkennt, tiefen dicht an der Erbe 
ab, wo dann der junge Sprößling den neuen Stumm bildet, und 
eben fo behandelt wird, als die ausgeſetzte Pflanze. Auf Diefe 
„Weile kann man von einem Stamme dreimal emdten, wenn bie 
Witterung nur einigermaffen günftig if. Die abgefchnittenen 
Stämme hängt man in einem, vor Regen und Sonne gelchfipten 
Drt neben einander zum Nachreifen auf wodurch die Blätter eine 
jchöne, hellbraune Farbe erhalten; Dann nimmt man dieſelben pom 
Stamme ab, und Binbet fie handvollweiſe. in Fleine Bündel, welche 
man zum fernern Austrodnen über dimne Stangen ober Leinen 
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Dämgt md fie dann feft auf einander verpadt, in welchem Zus 
ftande der Tabad zum fernern Verbrauche oder Verkaufe fertig ift. 

Die Bataten und Vams vertreten in Texas ganz die Stelle 
unferer europäifchen Kartoffeln, welche fie indeß an Süßigfeit und 
Wohlgeſchmack Hbertreffen. Die Pflanzenfnollen beider legt man 
in fandige, lodere Erde, wo fie am beften gebeihen, und Häuft 
ſolche darüber etwa %, oder 1 Fuß hoch auf. Eie dürfen nicht 
zu tief in die Oberfläche der Erde gepflanzt werben, weil die jun- 
gen Sinollen fehr tief unterwärts dringen und das Ausnehmen fehr 
ſchwierig fein würde, wenn man fie nicht faft auf der Oberfläche 
pflanzte und Dagegen die Erde hoch darüber anhäufte Aus einem 
Knollen wachjen mehrere Pflanzen auf, die man, wenn fie etwa zwei 
Zoll hoch über die Erde hervorgewachſen find, bis auf einen vom 
Mutterftamm trennt und weiter verpflanzt. Dan febt fie einen 
Fuß weit von einander in aufgehäufte Reihen, weldye drei Fuß 
Zwiſchenraum haben müfjen, da die Bataten ihre Ranken nach al⸗ 
Ien Seiten hin ausbreiten; hat man feine Schößlinge zum Ver⸗ 
pflanzen mehr vorräthig, To fchneidet man von dem Mutterftamm 
einige Ranken ab, theilt dieſe in Enden, welche wenigftens drei 
DBlattaugen haben, und pflanzt biefe jo ein, Daß zwei Augen in bie 
Erde fommen, welhe Wurzel und Frucht, das obere aber den 
Stamm bildet. Diefe Schnittlinge wachſen bald an nnd bringen 
troß des ſpaͤtern Pflanzens, noch brauchbare Knollen. Das Pflan- 
zen der Schnittlinge Fann man noch bis Ende Juli vornehmen; 
die Knollen jelbft legt man nicht vor Ende April. In der zwei- 
ten Hälfte des Auguft findet man bereits eßbare Knollen am Wur⸗ 
zelftode; das Aufnehmen defjelben gefchieht indeſſen erſt im No⸗ 
vember; die Knollen werben, nachdem fie etwas abgetrodnet find, 
auf Haufen gejchüttet, mit Stroh oder Laub belegt und mit einem 
Mantel von Erde beworfen, in welchem man ein Luftloch laͤßt, 
Durch welches die Ausbünftung der Früchte abziehen kann. Dieſes 
Bedecken ift um fo nöthiger, als der geringfte Froſt den Bataten, 
und Yams fchadet. Auch vor Mäufen muß man fte fiher ftellen, 
weil diefe außerordentlich Iüftern darnach find. — Von Maizen 
wird bis jeßt nur eine Sorte, der Fleinährige Sommerwaizen ge 
baut. Roggen fommt ſehr gut fort; er wird im Herbſte geſaͤet 
und zwar nur dfinn, weil die Stämme fi) fehr ausbreiten und 


oft 30 Halme treiben. Er wird im Mai geerndtet und trägt 20°” 


bi8 30 Buſhels vom Acre. Das Land kann, wenn es fofort nach 
der Erndte wieder umgepflügt wird, noch im nämlichen Sommer 
zum Mais» oder Baummollenbau benußt werben. — An Küchen- 
ewaͤchſen ift hinfichtlich ver Auswahl noch Mangel, indem die hie⸗ 
gen Ginwohner, meiftend Amerikaner, nur das ziehen, was fie zu 
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en gewohnt find, und dieſes erſtreckt ſich bis jet nur auf Erb: 
All FR Kürbiffe von verichiedenen Sorten, rothe Rüben, 
Bwiebel, weiße Rüben, Salat und Möhren. Kopfkohl und Kraut 
findet man felten; tie Sonnenbige macht die Blätter ſchlaff und 
verhindert das Schließen derjelben. Melonen wachen in 
Menge; fie find von außerorbentliher Groͤße und vorzüglich gu⸗ 
tem Geſchmack, namentlich erfeßen die Waflermelonen Durch ihren 
uderfüßen fühlenden Saft zum Theil das Obſt, welches hier n 
Bent; zwar ift mit Obftanlagen der Anfang gemacht worden, do 
find die Obſtgärten noch meiften® zu jung; nur Pfirſchen umb 
Feigen wachſen allenthalben, und in den Gegenden zunächft ber 
Sitte gebeihen Gitronen, Orangen, Granatäpfel und Ananas. Eine 
Art Aderbohne, deren lange ſchmale Schote oft 18 bis 20 rotbe 
ober weiße Körner enthält, liefert ſowohl friſch als getrodinet ein 
orig wohlſchmeckendes Bericht; fie ift außerordentlich volltra- 
gend und wird zwilchen dem Mais gepflanzt. An den Maitftan- . 
en fchlingen ſich auch die Vietsbohnen hinauf; Die zweimal, naͤm⸗ 
ih im Frühlinge und Herbft, tragen; Gurken wachſen ebenfalls 
ehr gut. Unſre deutſchen Erbjen müffen in ter Mitte Februar 
chon gepflanzt werben, indem die fpäter eintretende Hitze ihrem 
Beeiken binderlich if. Die Vegetation tft bei mandyen Gewaͤch⸗ 
fen außerordentlich; Rabieschen, Kohl, Rüben und Bohnen gehen 
oft Schon am dritten Tage nad) dem Säen ober Legen auf und 
wachen Inn heran. Alle europätichen Gemüfe- und Obftarten 
würden bier üppig gedeihen, wenn nur jemand bie Samen mit- 
braͤchte. Die Amerikaner denken nicht auf Die Anlage folder Ges 
genftände, und Die hiefigen eingewanderten Deutjchen find in ben 
paar Sjahren ihres Hierſeyns vollauf mit Ginrichtung ihres Adler: 
feldes beichäftigt geweien, und konnten baher bis jet nur weni 
und Koften auf die Anſchaffung und Kultur von Obft: ım 
üchengewächlen verwenden. 

Für Viehzudt ift Texas köſtlich gelegen, und bietet in fei- 
nen Prairied die herrlichiten und reichften Weiden. Bablreiche 
Heerden verwilbeter Pferde haufen am Riv Grande, werben von 
den mexikaniſchen Einwohnern Der Nachbarftanten in Wenge ein- 
gefangen und nach ber Küfte und den Anfiebelungen zum Verfauf 
gebracht; eine a ochene, wild eingefangene Stute wird in Kop⸗ 
peln mit 5—10 Dollard per Stüd bezahlt; einzeln oft aber mit 
20—25 Dollard. Das teranifche Pferd ijt Elein, ähnelt dem Ko⸗ 
ſakenpferd, und ift wie dieſes fähig, die größten Beſchwerden zu 
ertragen; wenn jung eingefangen iſt es leicht zu zähmen, bleibt 
aber immer etwas Tebhafter Natur. Bis jept iſt wenig zur Ber: 
eblung befielben geſchehen, doch wird eine ‚geregelte Pferbequcht 
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bald nothwendig feyn, ba die Muftangs oder verwilderten Pferde 
in der Nähe der Niederlaffungen immer mehr verſchwinden, und 
fich in Die unbewohnten Gegenden zurüdziehen. Eſel- und Maul: 
thierzucht war früher Die Hauptbeichäftigung der ſpaniſch⸗mexikani⸗ 
ihen Bevölkerung des Landes und des benachbarten Gohahuila ; 
gute Eſel werden mit 15— 20 Dollars per Stüd, Efelinnen mit 
2—5 Dollars bezahlt. Die Rindviehzucht ift bereitS bedeutend; 
einzelne Biehzüchter beſitzen Heerden von 500—1000 Stüd, manche 
mehrere Taujend, und in der Nähe von Anahuac ein gewiſſer Tay⸗ 
lor Wbite über 5000 Stüd, ‚von denen er jährlid) gegen tauſend 
Stück nad) New⸗Orleans treibt, und dort mit 12 und 14 Dollars 
das Stüd verfauft. Auch in Der Rinderzucht hat die Kultur ihre 
verbefjernde Hand anzulegen, und durch Kreuzung der Raſſen wird 
nach ımd nach ein vorzüglicher Stapel bier erzielt werden können. 
Wie die Rinderzucdht bedarf auch die der Schweine, beionders in 
den waldigen Gegenden, eben jo wenig ber geringften Mühe und 
Sorgfalt von Seite der Menſchen, denn dieſes Thier findet feine 
Nahrung überall felbft, vermehrt fid) außerordentlih und kommt 
jegt fchon in großen Heerden vor. — Eine Heerde Rinder ober 
Schweine zu ziehen, jagen die Texaner, koſtet weniger, als eine 
Brut Hühner, die gefüttert werden müſſen, während jene ihr Fut⸗ 
ter felbit finden. Schaafzucht ift bis jegt nur ausnahmsweise verjucht 
werden ; dad Land ift vortrefflich Dazu geeignet, und die angren- 
zende Provinz Gohahuila erportirt große Quantitäten orbinärer 
Mole. Mangel an Kultur dieſes Thieres allein ift wohl Urfache, 
warum Die texaniiche Wolle nicht den Charakter der ſpaniſchen 
ımb anderer feinen Sorten bejikt. — Die Bienenzudt wirb in 
wenig Sjahren eine Menge Wachs und Honig zur Ausfuhr Tiefern, 
denn die Biene hat fich überall eingebürgert, und bie blühenden 
Prairies liefern ihr die reichte Nahrung. 


Der Kunft: und Gewerbefileiß hat in Texas noch wenig 
Fortiſchritte gemacht, und befteht bis jeßt noch ein fühlbarer Man- 
gel an Gewerbsleuten aller Art, die einer neu ſich bildenden Be: 
völferung immer beigemifcht ſeyn müffen. Für alle Gewerbe findet 
fi Daher bier ein weites Feld; daß aber folche, die mehr bie 
erften Bedürfniffe der Weenfchen befriedigen, bier am nothwendig⸗ 
ften find, ift unbeftreitbar. Zimmerleute, Maurer und Grobfchmiede 
werben daher hier jehneller reihen Verdienft finden, als Hutmacher 
und Schneider, denn die Produkte der Ießteren find Handelsarli- 
fel, die aus den Vereinigten Staaten und Europa wohlfeiler ein- 
geführt werben koönnen, als man fie in Texas jebt ferkigen Fann, 
wo die Materialien dazu vor ber Hand nur ſchwer und mit großen 
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Koften anzufchaffen find. Der Bäder mirb fi Hier in feinem 
Wirkungskreiſe befinden, mehr, al8 der Müller; denn Mehl 
ift ein Hanbelsartifel, nicht aber Brod, und vor der Hand find 
noch wenig Mühlen in Texas; der Anfiedler müßte denn in einer 
gelegenen Gegend eine Mühle erbauen wollen, die fehr gut renti- 
ren wide. Auch der Schuhmacher wird in den Städten vor ber 
Hand eine untergeordnete Rolle fpielen und fi mehr zum Schub: 
flider qualifiziren müfjen, Dann aber reichlichen Verdienſt finden, 
während ein Goldarbeiter ſich der Gefahr ausſetzen würde, in ei- 
nem Lande des Ueberfluſſes Hunger leiden oder eine andere Be⸗ 
ichäftigung wählen zu müffen. — Jeder nad) bier auswanbernbe 
Handwerker muß vor allem darauf Rüdficht nehmen, ob fein Ge: 
werbe in einem neuen Lande erforberlidy ift, Denn ift es ſolcher 
Art, Daß e8 in Europa nur in Städten von einiger Bedeutung 
und nicht auf Eleinen und entlegenen Dörfern Sefteben fann, dann 
ift in Texas Feine oder wenigftens nicht hinlängliche Beſchaͤftigung 
zu finden, und der, Einwanderer muß, was auch das Sicherfte if, 
zur Landwirthſchaft und Viehzucht fibergehen. Jeder andere Hands 
werfer aber, deſſen Gewerbe auch in Orten von geringer Bevol⸗ 
ferung erfordert wird, kann getroft nad) Texas wandern unb wirb 
bei Arbeitiamkett und Fleiß, ftet8 reichen Werdienft finden. — So 
jung die Städte in Texas auch find, jo viele Beilpiele von Ber: 
mögenderwerbung europätfcher oder amerifanifcher Handwerker in 
wenig jahren Fünnten hier aufgeführt werden, Die in Europa Faum 
Slauben finden würden, bejonders von folchen, die einiges Kapital 
mitbrachten, ſich fogleid, Grundbeſitz erwerben fonnten, deſſen Werth 
täglich zunimmt, und ihren Gewerbe Ausdehnung zu geben im 
Stande waren. Doc auch der Vermögensloje wird bet Induſtrie 
und Sparfamfeit hier dieſen Standpunkt erringen fünnen, nur 
hängt der Erfolg hier lediglich von feinem eigenen Tlugen Betra- 
gen ab. Für Faule und Arbeitöfcheue ift aber Texas fein Land, 
fie werden dort noch elender daran feyn, als im Waterlande, und 
gerade fie find es, die Texas in Deutfchland fo in Verruf gebracht, 
und Das rajchere Wirken des Texas-Vereins ſo ſchmaͤhlig ge: 
hindert haben, da ihren einzelnen Berichten leider in der Heimath 
mehr Glauben gejchenkt wird, ald den Briefen der Zaufende, wel: 
che in Texas ihr gutes Fortlommen gefunden. Für amerifanifche 
Gewerbe höherer Art, Gerbereien, Leimfiedereien, Mühlen aller 
Art, Branntwein:, Ralf: und Ziegelbrennereien, Sägemühlen und 
PVottafchfiedereien, wird das Feld in Texas täglich ausgebehnter, 
je mehr bie Bevölkerung zunimmt; Unternehmer ſolcher müljen je 
och ein igemeljenes Kapital befiken, um bie Anlage beftreiten 
zu koͤnnen. Grund und Boden Fann jeber leicht auf langen Kre⸗ 
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dit Kaufen, und zwar um Spottpreife, 1— 1! Dollar per Aere; 
dafür aber kommt die Anlage ihrer Werke ihnen bier bedeutend 
höher zu ftehen als in Europa, es jei denn, fie wären im Stande, 
alles ſelbſt zu fchaffen, oder was nin immer möglich von auswärts 
mit bierber zu bringen. — Der Handel, obgleich ebenfalld noch 
in der Kindheit, ift bereits dennoch jo bedeutend, Daß er jede Auf- 
merkſamkeit der Individuen meh als der Regierungen verbient. 
Galveston ift der Haupthafen des Staats und beichäftigt eine 
Menge Feiner Echiffe, Die beftändig von den Häfen der Union, 
von Havre, Antwerpen, Bremen 2c. hier einlaufen; die andern 
Häfen des Landes, Matagorta, Velasco, Sabine, San Au: 
guftine, machen zufammen nicht mehr Gefchäfte ald Galveston. 
Die Ausfuhren beftehen allein in Pandeserzeugniffen, die Einfuh- 
zen in allen möglichen Lebensbebürfnifien, die bis jebt faſt aus⸗ 
Schließend von den Vereinigten Staaten befriedigt wurden. Welche 
Produkte indeß den meiften Gewinn in Texas abwerfen, läßt ſich 
nicht mit Gewißheit beftimmen, da dort eben jo wenig als irgend⸗ 
we Verkäufe erzwingen werden fünnen, und man auch Dort, um 
folche vortheilhaft zu machen, den günftigen Augenblid abwarten 
muß, weil bejonders in Galveston zu gewilfen Zeiten Ueberfluß 
und Mangel in dieſem oder jenem Artikel jchnell auf einander fol⸗ 
gen. Wenn im Winter der Einwanderungsftrom in feiner Yluth 
ift, tritt oft eine Ueberfüllung des Marktes ein, indem viele Eins 
wanberer ihre Fleinen Kapitale häufig in Waaren aller Art mit: 
bringen, und bei ihrer Ankunft fich gezwungen ſehen, foldhe um 
jeden Preid loszuſchlagen. Einwanderer, deren Hauptzmed nicht 
Handel ift, ſollten fich daher ſehr vor ſolchen Handelsverſuchen 
hüten, und thun ftet8 viel befjer, ihr Vermögen in baarem Gelde 
mitzubringen, al& in Waaren, ihre eigenen Bebürfniffe, Werkzeuge 
u, dgl. jepody immer ausgenommen. 


Die Verfaſſung des Staated Texas ift nach der der Ver: 
einigten Staaten gemobdelt: alle Macht ift im Wolfe vereinigt, alle 
Behörden werben nad) deſſen Willen eingejeßt, und für die Zu—⸗ 
funft hat Dafjelbe das unverlegliche Recht, die Regierung zu aͤn⸗ 
dern, zu reformiren oder abzufchaffen, wie e8 den Umſtaͤnden nady 
fir zwedmäßig er wird. Alle Wahlen find frei und gleich, 
und das Volk in feiner Perfon, feinen Häufern, Papieren und Ei⸗ 
genthum gelichert gegen ungelegliche Unterfuchungen und Verhaf⸗ 
tungen. ‘Die Iegislative Macht ift in einer Generalverfammlung 
vereinigt, die aus einem Staat und einer Repräjentantenfammer 
beiteht, Die beide vom Volke abhängig find. Die richterliche Ge⸗ 
walt ift unabhängig, beruht in einem Haupt: und Obergerichte, und 
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der Staat iſt in fünf vichterliche Diftrifte gefchieben. Die volls 
ziebende Gewalt ruhte früher in den Händen eines Präfidenten, 
der alle drei Sahre vom Wolfe gewählt wurde; der erfle war 
Hg (1835), der zweite Qamar, der dritte wieder Houfton, 
und für 1845 — 47 war Anfon Jones gewählt. Gegenwärtig 
rubt die Executivgewalt in den Händen eines Gouverneurs, der 
auf 2 Jahre vom Wolfe erwählt wird, feine Stelle aber nur 4 
Sabre in 6 Jahren befleiden kann. Er muß wenigftens 32 Jahre 
alt jeyn, und drei Jahre vor feiner Wahl im Staate gewohnt ha: 
ben. Der Lientenant-Öouverneur wird auf Die gleiche Weiſe und 
Zeit gewählt und muß die gleiche Dualififation haben. Er iſt ex 
officio Prüfident des Senats, und vertritt im Fall des Todes ober 
Abweſenheit u. |. w. des Gouverneurs deſſen Stelle. Die richter: 
liche Gewalt beruht in einem Obergerichte, in Diftrift@gerichten 
und folchen Untergerichtehöfen, al3 Die Pegislatur beſtimmen wird. 
Die Richter des Obergerichts werben, mit AZuflimmung des Ee 
nats, vom Gouverneur ernannt, und befleiven ihre Aemter 6 Sabre. 
Die Legislatur befteht aus der Kammer bed Senats und tem 
Haufe der Repräjentanten; die Senatoren werden auf A, Die Re 
präfentanten auf 2 Jahre vom Nolfe erwählt, und erftere müſſen 
32 Fahre alt ſeyn und 3 Sahre vor der Wahl im Etaate gelebt, 
letztere das 21. Jahr überichritten Haben und feit 2 Jahren im 
Lande ſeyn. Jeder freie Mann, der das 21. Lebensjahr zurückge⸗ 
legt hat, ein Bürger der Ver. St., oder zur Zeit, ald Texas noch 
nicht zur Union gehörte, oder als feine jekige Gonftitution vom 
Vereinigten Staaten. Bungrefje'gutgeheißen wurbe, ein Burger von 
Texas war, ein Jahr lang vor der Wahl im Staate und Die letz⸗ 
ten 6 Monate im. Kanten gewohnt bat, in welchem er fein Wahl: 
recht ausüben will, tft flimmberechtigt mit Ausnahme von Lant- 
und Seefoldaten und Marinematroſen, dann ftenerfreier Indianer, 
Neger und Nachkommen von Negern. — Durch Mehrheit der per: 
fönlihen Abſtimmung ſaͤmmtlicher Einwohner von Texas, Die am 
10. Juli 1845 Statt fand, ſchloß fid, der Staat den Vereinigten 
Staaten an, und ficherte von dieſem Tag an feine politiſche Exi 

für die Zukunft. Seine Beziehungen zum Auslande find nun gleich 
denen ber Rereinigten Staaten; im Innern hat e& feine felbftitän- 
Dige Regierung und Einrichtungen, und ſechs Monate Aufenthalt 
Dafelbft bedingen das Bürgerrecht. Die Abgaben find billig. Se 
der Einwanderer hat beim Eintritt in's Land 1 Tollar zu ent- 
richten; jeder weiße Mann zwilchen 21—45 Jahren zahlt jährlich 
einen Dollar Kopffteuer; jeder Neger unter 15 Jahren zahlt jähr: 
lich 1 Doll.; zwiſchen 15 und 50 Jahren 3 Doll. und über 50 
Sahren 2 Doll. Das Grundeigenthum wird durch eine Kommiſ⸗ 
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ſion abgeſchaͤtzt, von ber fıbrigens Fein Land unter 1 D. veranſchlagt 
werben darf, und der Beſitzer zahlt alsdann, wenn er in Texas 
lebt, !4, wenn er außerhalb Texas Iebt, 1 Prozent, ober von je 
dem Acre 4 Pfennige oder 1! Kreuzer Steuer. Gewerbe find 
frei von Abgaben; Großhändler bezahlen 100 Doll. für den Gr: 
laubnißſchein und 1,,, Kleinhaͤndler 100 Doll. und 1,2'Prozent von 
der Summe der verfauften Waaren; Echentwirthe zahlen 250 D. 
für den Erlaubnißjchein, Speijewirthe und Reftaurateure, die Feine 
geiftigen Getränfe führen, nır 50 Doll. Bon allem Gelde, das 
auf Zinſen ausgeliehen wird, U2 Proc. der ausgeliehenen Summe; 
für jebes Kutſch- oder Neitpferd, die zum Vergnügen gehalten 
werden, zahlt man 1 D. für den Erlaubnißjchein; für jeden Luxus⸗ 
wagen (Kutfche) per Rad T Doll., und für jedes Stud Rindvieh 
über 25, per Kopf 10 Cents. Der gejebliche Zinsfuß beträgt 
jaͤhrlich 8 Procent, in Privatgeichäften werben aber bis zu 12 
Procent gegeben, und erſt, was über diefen Zinsfuß hinausgeht, 
wird ald Wucher betrachtet. — Eine fihere Einnahmsquelle beſißt 
Texas übrigens noch in feinen Ländereien, die vom Land⸗Kommiſ⸗ 
fariat der Regierung, wie wohl zu hoch, auf 203,520,000 Acres 
angegeben werden, in der That aber nur, nad) meiner Berechnung 
164,764,000 Acres betragen. Hiervon find bereit3 als in Privat- 
hbände übergegangen anzunehmen: 67,405,000 Acres, von denen 
423,000 Acres angewiefen und beurfundet, 35,982,000 ab 
noch, als rückſtaͤndige Forderung an die Regierung anzuweijen un 
u beurfunden find, was von ben Befigern der verjchiedenen Land⸗ 
crips, unter Nachzahlung der Landtare und Der Sermellungäge: 
bühr, bis Echluß 1848 eingeholt werden muß. Es bleiben dem⸗ 
nad) 136,115,000 Acres nad) den Berichten des Land-Kommiſſa⸗ 
riats, oder nad) meiner Berechnung 97,360,000 Acres, als übris 
ges Land- und National: Eigenthum zur freien Dispofition der 
Regierung. 

Bor Beginn des Freiheitskampfes ver Koloniften war das Land in brei 
große politiiche Jurisdiktionen, in Nacogdoches und Sun Antonio de Bexar 
geſchieden. Dieje drei Juriebiktionen, vie ſaͤmmtlich von S. nah R. eine Länge 
von 300, und von O. nad) W. eine mittlere Breite von 125 bis 175 Meilen 
hatten, und ber nortweitlihe Theil des Landes, waren in 16 Kolonieverwilli: 
gungen (Brantd) an einzelne Unternehmer (Eunpressarius) ausgegeben, unb 
in deren Mitte lag dag Departement Berar, der Eig des Militär-Bouver: 
neurd. — Mit nem Jahre 1840 liefen die Kontrakte jammtliher Empreflarios, 
unbejchatet ter durch Geſetz bis Schluß 1848 geficherten Grundbriefinhaber, 
zu Ende, und nur außer den offen liegenden Laͤndereien der Rio Grande und 
Texas-, und ber Colorado⸗ und Red River Land-Kompagnie, wurden zum 
Beſten deutſcher und franzoͤſiſcher Anſiedler nur zwei nene Granté im We⸗ 





— 286 — 


ſten ber Hißher verwilligten Ländereien: Fiſchers Grant, welchen ber beut- 
ſche Schuzverein übernommen, und Caſtro's Grant, ver auf franzoͤfi⸗ 
ſche und beutiche Anflebler berechnet ift, aufrecht erhalten und bis 1848 ver- 
längert. Das Land, fo weit e8 1840 in Kolonien ausgegeben war, wurbe num 
mit Einführung einer gefiherten Rechtspflege in folgende 42 Kantons geichte: 
den: 1. Auftin, mit San Felipe de Wuftin, als Hauptort; — 2. Baftrop 
mit den Stäbten Gity Aufn, Baftrop, und Colorado. — 3. Bexar, mit San 
Antonio de Berar und Gaftronille unb der Feſte Alamo. — 4. Brazorie, 
mit Brazoria, Solumbia, Marion, Orozimbo, Monticello, Bolivar, Liverpool, 
Velaſseo und Quintane. — 5. Colerado mit Columbus. — 6. Fanin mit 
Soffee’8 Xrabing-Houfe. — 7. Fayette, mit Ragrange und Ruterville. — 8. 
Fort Bend, mit Richmond. — 9. Balveston, mit der Hauptſtadt Galves⸗ 
ton, und ten Gtäbthen Et. Louis, Bolivar, Virginie, Auſtinia, San Leon 
und Anahue. — 10. Ganzolos, mit Gonzales und Seguin. — 11. Harris⸗ 
burgh mit Houfton, Harrisburgh, Hamilton, New: Wafbington, Lynchburg und 
Buffalo. — 12. Harriſon, bie jegt noch ohne Gtabtanlage. — 13. Hon⸗ 
fon, mit Grodet, Texan und Fort” Houfton. — 14. Jackſon, mit Texane 
und Dimitts. — 15. Jasper, mit Jaßper, Zavala, Bevil-Fort, Belgrad, Sa 
lem und Princeton. — 16. Zefferjon, mit Beaumont, Aurora, SabineGily 
und Sefferfon. — 17. Liberty, mit Liberty, Franklin, Ewartwout unb Ge 
neva. — 18. Matagorda, mit Matagorva, Auftin, Tres⸗Palazios und Xibe 
Hafen. — 19. Milam, mit Naſhville, Milam und Lenoztitlan. — W. Mont: 
gomery, mit Montgomery, Saroltim und Gineinnati. — 24. Nacogdoches, 
mit Nacogdoches. — 22. Red River, mit Clarksvill, Pecan⸗Point und Jo⸗ 
nedboro. — 23. Refugio, mit Refugio, Gopano, Aranfas, Lamar und Gal: 
boun. — 24. Robertjon, mit Franklin und Parkers⸗Fort. — 26. Sabine, 
mit Sabine und Milam. 26. San Auguftine, mit S. Auguſtine. — 7%. 
San Patrieio, mit San Patrieio und Grayſon. — 28. Shelby, mit Gel 
byville. — 29. Vieto ria, mit Bietoria, Goliad und Linnpille, unb 30. Waſhing⸗ 
ton, mit dem gleichnamigen Hauptort. — Seit jener Zeit wurden noch errich⸗ 
tet: 31. Bowie. — 32. Burnett. — 33. Goliad. — 34. Henderfon. 
— 35. famar. — 36. Menard. — 37. Navoſota. — 38 PBanola— 
39. Bashal. — 40. Spring: Greek. — 41. Travis und 42. Warb.— 
Das Land des beutfhen Schugverein®, früher Fifhers Grant, jekt 
— 43. Comal, liegt weitlih der Kantons und hat bis jegt nur eine Stadt⸗ 
anlage, Neu-Braunfels. — Die Grantverwilligungen find bier für Land» 
fäufer um fo nöthiger zu wifjen, als alle früheren Landverwilligungen auf Grund 
der Abſchlüſſe der Empreſſarios verbrieft wurden und werden wir bei Angabe 
der verjchiedenen Kolonien ſtets die Kantons mit angeben, welche viejelben ge 
genwärtig bilden. 

In der früßeren Jurisdiktion von Nacogdoches waren folgenbe 5 
Kolonleverwilligungen: Zaval la's Kolonie, im Oſten bed Staats, am Gas 
Pine und Neches, 180 Meilen Tang und von D. nah W. 60 Meilen breit; 
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jegt Jabper, Jefferſon und ein Theil des Kantons Liberty. — Whelins ober 
Vehlein's Kolonie, weſtlich von der vorigen, zu beiden Eeiten des unten 
Trinidad und mittleren Neches, 160 M. lang und 40 M. breit; jegt Liberiv, 
Houſton und ein Theil von Harrisburgh und Nacogdoches. — Burnetts Ko- 
Ionie, im N. ber vorigen und wetlih von Zavalla; 90 M. von O. nad W. 
und 50 M. von ©. nad) N.; jegt Robertion, Houfton und Aacogdoches. — 
Feliſola's Kolonie, im N. von Zavalla und Vurnett's, YO M. lang, 50 M. 
breit; jegt Robertſon und Houfton. — Milams Kolonie, noͤrdlich von Za- 
valla 160 M. von SD. nah NW. lang, und 60 M. breit; jeht Theil von 
Nacogdoches, Sabine, Shelby, San Auguſtine, Harrifon, Reb River und Fan⸗ 
nin, und weftlid von legterer befindet fih John Camerons Brant, mit 
jegt zweifelhaften Ländereien, deren Beftätigung erſt nachgejucht werben muß. 

Die Jurisdiktion von Brazo& enthielt folgende drei Kolonie-Berwil- 
ligungen: Auftin’8 erfte Kolonie, zwiſchen Whelind Grant und bem La 
Bacafluß, 160 Meilen lang und 120 M. breit; jetzt Galveston, Harriöburgb, 
Montgomery, Wafhington, Auftin, Fort Bend, Brazoria, Matagorda, Goloya- 
do, Fayette, Gonzales und Jackſon. — Auftin’8 zweite Kolonie, nordweſt⸗ 
li von voriger, 60 M. lang und eben fo breit; jetzt Theil von Vaſtrop und 
Milam. — Auftins und Williams Kolonie, auch Robertſons⸗Kolo⸗ 
nie genannt, im N. ber beiden vorigen, zwiſchen Feliſola und Burnett's im I. 
und Bexas im W.; 180 Meilen lang und 140 Meilen breit; jet Baſtrop, 
Milam und Robertſon. — 

In der Jurisdiktion Bexar ware außer dem Departement Bexar, 
folgende 5 Kolonien: De Witts Kolonie, zwiſchen Auſtins erfter Kolonie unb 
Bexar, 100 M. lang und 40 M. breit; jetzt Gonzales. — De Leone Ko: 
Ionie, zwilchen der Matagorda⸗ und SäpiritusSanto-Bay ; 00 M. lang und 
25 M. breit; jept Victoria. — Powens Kolonie, jüblih von der vorigen, 
zwiichen der Eſpiritu Santo» und Gorpus Chriſti-Bay, 35 Meilen lang und 
25 Meilen breit; jegt Refugio. — Mac Mulen und Mac Glone'ß Kolo⸗ 
nie, norbweftli von der vorigen und im Süden von Bexar, längs dem Nue⸗ 
ce8; 220 Meilen nah RW. lang und 60 Meilen breit; jeht Theil von San 
Patrieio und Bexar. — Milams zweite Kolonie, auch Beal'es Grant, 
im Ehben von Auſtins zweiter Kolonie, zwiſchen dem Colorado und Guadelupe 
fpäter von S oto und Ggerton übernommen, jetzt Theil von Baſtrop. — 
Beale's und Grants Grant, zu weldem fpäter noch Wootbury und 
60’8 Grant kam, wurbe von ber Rio Grandes und Texas Land-Rompagnie 
übernommen, und Cameron's zweite Kolonie ging Inden Beſiß ver Naſh⸗ 
villes und der Colorado- und Ned River Kompagnie über, deren ver 
willigte Ländereien in ven 35 Millionen Aeres rüdftänbiger Forberungen an bie 
Regierung enthalten find. — Neuerer Zeit, am 30. September 1843, wurbe au 
Henry Fisher und Genofien ein neuer Grant verwilligt, der mittlerweile 
durch Bertrag an ben Berein zum Schutze beutiher Sinwanderer und 
von biefem durch Verkauf an bie deutſche Koloniſations-Geſellſchaft 
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übergegangen iſt, und Caſtros Grant wurde eben fo wie jener von der 
Regierung verlängert, und bie Rechte und Anfprlche der Anflevler auf bie: 
fen Ländereien von Seiten ter Regierung gefichert, auch für ben Yall, daß tie 
Gmpreilario’8 oder Grantee's ihren Verpflichtungen nicht nachkommen ſollten! — 
Die im Norden des Red⸗Rivers gelegenen Berwilligungen Dominiquez Brant, 
Padilla und Chambers Grant, Wilfon und Ereterd Grant, unb Bea 
le's und Rayuellas Grant, von denen gegenwärtig Grunbbriefe in Deutſch⸗ 
lanb zum Verkauf ausgeboten werben, bebürfen fänmtlich noch ber Weftätigung 
ter Regierung, und jever Auswanderer follte fid) vor deren Ankaufe büten, ds 
erſtens ver geforderte Preis von 11/, Dollar per Here eine mehr ald unver - 
ſchaͤmte, betrügeriſche Forderung iſt, zweitens aber einzelne Anſiedelungsluſtige 
das Land, das von den wilden Horden ber Towee⸗aſch, Kioways und Pawuee 
Piets bewohnt it, nicht in Beſißz nehmen können, ohne Leben und Gigentbum 
zu wagen. 

Die Städte wachſen In Texas wie Pilze aus der Erbe, und find, wie 

es in Amerika, ein Gegenſtand ver Spekulation; bei ven oben, bei Anfüb: 
rung der Kantons genannten, muß man übrigens nidyt ben europälfchen We: 
ariff des Wortes „Stadt“ in Anwentung bringen wollen ; es jind bis jegt mar 
unkte, deren geographifche Lage ver Art iſt, daß fie einft ben Gentralpunft e- 
ex gewifien Gegend bilden mülfen, ſowie das benachbarte Land feine Bevölle 
zung mehrt. Diele der oben angegebenen Stähte gleichen bis jeht kaum Beinen 
deutſchen Weilern, und manche darunter zählen gegenwärtig faum 4—6 Häufer. 
Der Grundbeſitzer eines ſolchen Punktes in Texas baut ſich zuerft barauf an, 
legt dann den paſſendſten Theil in Baupläge aus, und fucht biefelben zu ver. 
Saufen. Je richtiger die Lage ber neuen Stadt gewählt it, deſto ſchneller ent 
ſteht die Wirklichkeit, und Texas, jo jung e8 auch als Staat it, zeigt bereit - 
die außerorbentlichiten Beijpiele davon vor. Das League : und Labor Land, 
circa 4,606 Aecres, auf welhem bie Statt Galveston angelegt ift, wurde 
1835 von der Regierung für 50,000 Dollars verkauft und vom Käufer eine 
Kompagnie für 150,000 abgetreten, welche jet ſchon bereit# für 200,000 Doll 
davon verkauft hat, und noch mehr denn ein Drittel ſelbſt befigt. 

Die bedeutendſten Stäbte von Texas find bis jegt: Auftin, die Haupt· 
ſtadt des Staats, am linfen Ufer tes Golorado, WO M. von der Mänbung 
des Fluſſes und 255 M. nordweitlid) von Galveston, auf einer 30—40' über 
dem Fluſſe liegenven Ebene. Das Kapitel, von welchem aus man eine Aus⸗ 
fiht auf das benachbarte Land genießt, Liegt auf einem Hügel, auf einem an: 
dern, 300 Vards entfernten, das Haus des Gouverneurs. Auſtin enthält bis 
jept 2 Kirchen, gegen 250 Häujer und 2000 Einw. — Galvedten, das Han: 
dels⸗Emporium des Staats, auf der Oſtſeite ver gleichnamigen Inſel, 215 M. 
von Auftin und 350 M. vom Sudweſt⸗Paß des Miſſiſſippi, If erft 1837 ange: 
legt, und zählt bereitd 60 —60 Hanblungshäufer, 3 Baumwollenpreſſen, 2 Aka⸗ 
bemien, 4 Univerfität, 5 Kirchen, 1 Zollamt und 7000 Einw. Der Hafen iR 
der beite der ganzen Küfte von Texas, unt bat auf ber Barre bei nieberm 
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Waſſer 12 Fuß Tiefe. Zwei Dampfboote gehen regelmäßig wöchentlich 
zwiichen bier und New-Orleans, eine täglihe Dampfbootlimie nad 
Houſton, — —— Boote — * dem Brayst, Aei —A 





ur Negenzelt oft unpaffixkar 
von hier nach —WB Voſten regelmäßig Waſhington. — We 
ſhingten, am rechten Ufer des Brazos, am Schluß ver Dampfboot⸗Navigation, 
WB RM. von Aufin, mit 2 Kirchen, 1 Alademie und etwa 600 Einw. — Mies 
tagssbe, 198 I. fünöl. von Auſtin, auf einer Ebene im Morben ber Mata⸗ 
gorba-Bay, am rechten Ufer des Colorado, 35 M. vom Caballo⸗Paß, mit 1 
Vathhaus, 1 Zollamt, 1 Handelskanmer, 2 Kirchen, 1 Alademie unb ungefähr 
1200 Einw.; — Dampfbonte gehen von bier nah Balveston und New 
" Orleans. — Brazsria, am reihten Ufer des Brazos, 30 M. vom Golf und 
60 M. won Galnedton, mit 1 Nathhaus und ungefähr 600 Einw. — Gen 
Yeliye be Auſtin, am rechten Ufer des Brazos, 10 M. von Auſtin; in Der 
Revolution wiebergebrannt, if vie Stadt nem aufgebaut werben, beſteht ale 
"aub nad) wenigen Gäufern: — Can Wuguftine, AhiſhaWahon, einem Krie 
des Neches, 360 M. norbökih von Aufn und 27 DR. von Gaine's Ferry am 
-  Gabine, liegt ungemein geſund, 9— hohem rollenden Lanb und IR eine be 
ſchoͤnſten Gtäbte von Texas. Die Univerfität von Gt. Auguſtine wurde hier 
1337 gegrändet, und außer derſelben beftebt Hier das Wesleyon⸗Gollege. — 
Nacogbeches, 250 M. won Auſtin unb Eh weſtlich vom Sabinefluß, an ben 
Quelſlwaͤffern mehrerer Heinen Ströme, die nach einem Laufe von 6 M. in ben 
Ungeling münben; eine ber Alteften Stäbte des Landes und früher ein ſpaul⸗ 
ſcher Milttärpoften, mit 1 Rathhaus, 1 Eatholiichen Kirche, 10 Kaufläben, 1 
Gellege und 1200 Einw. — Binterönille, 78 M. von Auſtin und 5 vom Go 
Lgradofiuß, In einer malertichen Gegend, mit 1 Gollege unb 400 Einw. — Can 
- Wutenis de Bexar, 90 M. von Hufin, an beiden Seiten des San Antonio, 
eine ber älteften Staͤdte Nord⸗Amerika's, mit fieinernen Häufern, mit flachen 
Dächern; vor ber Revolution mit 3000, gegenwärtig nur mit etwa 1600 G., 
wäh ‚aber raſch wieber hervor, da es jegt der Gtapelylag firr den Zwiſchen⸗ 
Baubel mit Mexiko if. Unfern ber Gtabt find bie Ruinen ber Bee Alamo, 
die Thermopylen von Texas. — Corpus Chrifti, an der Bay gleichen Namens, 
200.0. fübl. von Auſtin, iR ein Heined, unbedeutendes Stäbtchen. Dampf- 
boote gehen von hier nad) Balveston und New⸗Orleans. — Bastrop, 
am Iinfen Ufer des CTolorado, wo bie große Ban Antonio Strafe ben Fluß 
krenzt, und von fruchtbarem Pratrielaude umgeben, wit 1 Rathaus, mehreren 
Kaufläben und 600 Ginw. — Indianola, früher Indianpoint genannt an bez 
Matagorda⸗Day, Safenplag bed Vereins zum Schute dentſcher Einwanderer in 
Trab, mit eizon 1000 Gino, Fat einen guten, für 12 uf Hefgepene Schiffe 
wigömgligen Hafen uud wird als Sanbungöplag für Die ben Meilen von Texas 
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auffuchenden Cinwanderer immer mehr benupt werden. — Nein Braunfels, 
deutſche, ſchnell aufblühenne Stadt mit etwa 3000 Ginw., hat eine reizente 
Sage und unter feinen Bewohnern, bie Aderbau, Viehzucht, Gewerbe umb Dan: 
del treiben, viele gebildete. — Friedrichsburg, im Kanton Güliäypin, IR Tak 
nur von Deutſchen bewohnt, hat 2 Kirchen, eine Menge Kaufläden und Gchent: 
ftuben, Handwerker verſchiedener Art und ungefähr IB00 Einw. 2 M. babe, 
auf dem Wege nad San Antonio und New Braunfels, liegt das ſehr Then 
gebaute und bebeutenb große York Martin Seott. 
Die Iehten drei Städte liegen in dem Gebiete bed Mereind 
zum Schuße beuticher Auswanderer in Texas. Im Jahre 1083 
nämlich bildete fi) in Deutichland ein Werein, welcher die wilde, 
ewiſſermaſſen bewußtlofe Auswanderung in eine geregelte, mit 
Bemußtiein unternommene Golonifation verwandeln wollte. NIE 
Feld feines Wirkens wählte er Texas. — Ter Herzog don 
Naſſau beftätigte den 3. Wat 1844 die am 25. März ent: 
mworfenen Statuten und das eingereichte Gefuch des Grafen Gar! 
von Gaftell zu Mainz, um Genehmigung der Bilbung ei- 
Ker Gefellihaft, welche Den Zweck hat, ben in den Yreiftaat 
Texas einwandernden Deutichen Hülfe und Schuß zn gewäh 
ren, und übernahm das Protektorat. FYinft Leiningen wırbe 
Aum Präfidenten, Carl Graf von Gaftell zum Vioepräfiben: 
ten; zu Gomite= Mitgliedern: Fürft Ceiningen, Ghri- 
ftian NeusLleiningen-Wefterburg und Graf Baftell; ale 
GErſatzmaͤnner die Grafen Frie drich und Victor AltsBeinin- 
nen-Wefterburg ernannt, und als Geſchaͤftsdirektor Graf Ga- 
el! beftätigt, welch Ießterer auch am 24. uni 1844 zu Sranl: 
rt am Main mit Henry Francis Fifcher Die Abtretung der, 
ihm und Burkard Miller am 4. September 1843 vom Pr 
nten der Republif Texas, Samuel Houfton, vermilligten Län- 
ereten abichloß. — Außer den genannten Beamten bed Vexreins 
zählte berjelbe unter feinen Mitgliedern: den Herzog von Met 
ningen, Herzog von Coburg⸗-Gotha, Prinz Friedrig von 
Preußen, Landgraf von Hejfen-Homburg, Yirk von Schwarz 
burg-Rudolftadt, Prinz Moriz von Naflau, Fürft zu Neu 
wied, Fürft zu Solms⸗-Braunfels, Fürſt zu Collore do— 
Mansfeld, Fürſt zu Shönburg Waldenburg, Prinz Aleran- 
der zum Solms-Braunfels, Prinz Carl zu Solm8-Braun- 
fels, Graf Neu-Leiningen-Weſterburg, Graf Uſenburg— 
Meerholz, Graf Hatzfeld, Graf Knyphauſen, Graf Re 
neſſe, Graf Lilienberg und Graf Colloredo-Mansfeld. 
Unterm 9. April 1844 erließ ber leitende Ausſchuß Des Ver⸗ 
eins, der unter bem Ramen „ber Mainzer ober ber Abelö-Vevein“ 
belannt ift, fein Programm, und verbdffentlichte ſpaͤter, in einer eis 





genen Kunden, feine Altunftäde, iger at 
“ ET —** mit den ge ri tteln —* Ser 
amm nach, mehr t * als praf- 
Ne; Ausführung —* ſolchen Unternehmens ſchienen, 
* —58 viele Andere mit 55 Bitt ei 
ecein berfielen, und benfelben lieblos 

Berfafler, zu ſehr Ameritan er, als bag ibn die a 90 
epellter an ber Shih eines folden — tten 
end en, ober baf er biejelben bei Auswanberungs- und Anſied⸗ 
Unternehmungen ald Autoritäten hätte anerkennen kön- 
te weht *— der Wille des Vereins gut Jet, wenn 
„feine — — und Erwartungen 2 dent ſtchtlich des 
Fi 9 eiben 


der Embrefinrtos bie ——— 50 Samen Abermom 

me, kannte er mehr als hinlaͤnglich 

des, und nd es aufrichtig, daß, wenn ihm is Einzelnen, eine 
ellſchaft, ober ein ahnt er Bereln in den Vereinigten Staa- 


wenn er nit Famille auswanderte, gegen 

— 5** ven 600 Guben 80 Keres Land und freie Ueber 

von Bremen bis zum Apfleblimgsplag vermilligen 

lite er fiher die 160 ımb 320 Acres des Teras-Ver- 

eins im Stiche Laffen, und vie Anerbietungen bes letzteren 
Were annehmen würde, 

24. Februar 1845 veröffentlichte die Gentral-Berwaltung 
des —* zu Mainz cine kurze Mittheilung, um alle gegen fie 
audgefiveuten falfche Gerüchte mit einemmale zu widerlegen. Aus 

derſelben ift am vewtlichiten erſichtlich, daß der Wille und das 
Streben ded Bereined gut waren, das Programm aber nır, 
wie wir vermuthet, von Theoretifern entworfen wurde. 
nachdem Bei der practiichen Ausführmmg bes Unternehmens q 
Manches anders herausſtellte, wurde die Sprache beftimm: 
ter, klarer, und mit um fo größerer. Bartbeitefigfeit fonnte ber 
Herausgeber, dem es nur um das Wohl der Auswanderer 
und deren Zukunft zu thun ift, dad Programm bed Mainzer: 
Beseind in feinem Handbuche veröffentliden, ohne jedoch von 
Veingm m Ausjprud, oben, irgend etwas zurüdzunehmen! 
potimeite Hat man ihn in Schriften ben „Apoftel ber 
Auswanderung” genamt, ja fogar veraltete Ge 04 gegen 
ihn deßhalb in Ansenbung” — woben ; was ihn indeß nie 
hindern wird, frei und offen feine Auſicht und Meinemg über 





bie Sache ſelbſt auszuſprechen, deren Erforſchung er mehr als 
unb 7 Sabre ſeines Lebens gewibmet hat. Van 
Ueber feine eigme Th erließ das Direftorknn bes 
Bereind am 7. Febr. 1846 zu Wiesbaden folgenden Bericht: 
„Als der Berein Ir Schuße deutſcher Einwande⸗ 
rer in Texas im Jahr 1844 fein erließ, fo bezeich⸗ 
nete er teinen mit folgenden Worten: 
Verein bat ii gebilbet, deſſen Zweck * die 
—** Auswanderung ſo vl 
„einzigen guntie gelegenen Punkte h 
„wanderer auf der weiten Reife und in er —8 
„math zu umterfüßen und nad) Kräften bafür zu w 
eh Mc fe jenſeits des Meere eine neue Heimath geft- 


68 hat ihn hierbei die Idee geleitet, daß diefer Zweck nur 
erreicht werben Eönne, wenn fein Birken die als moralüde 
Perjon betrachtete Geſammtheit ber Außwanberer bor jenen *— 
tualitäten zu wahren im Stande ſey, welche 
! Auswanderer fo ſchwer auf der Gntwidelung —— 
laſten, und Denen jo viele unſerer deutfchen 
pfer gefallen find. Vor allem war es ber pie * dar 
and, das Klima, der Boden und die Aufunft bes 
ben Landes, welche als Brunbbedingung eines hünftigen — 
erkannt wurden. 

In dem kurzen Zeitraum von zwei Jahren n Erzeugni 

und Thatſachen die Combinationen und Berichte —— —— — 
ben Verein beſtimmten, das in allen oben berührten Belchun 
gen fo vielfach angefeindete Texas zu wählen. 

Texas ift ſeitdem ein Glied des größten und gefichertften 
Staatenbundes von Amerifa geworben, und fehreitet yir biefer 
mächtigen Bafid einer gleichen —* Gntwidelumg entgegen. Das 
von ber Natur fo reich begabte Land hat in feinen weiten @ebie 
ten ein Klima, welches für die Geſundheit des mäßigen und fleißi- 
gen Arbeiters eben jo günftig, als der jeden Anbaues fähige Bo⸗ 
ben reichlich lohnend ik Es iſt dieſes nicht mehr nß ſon⸗ 
dern auf Erfahrung gegründete Thatſache, die in ihren Reſultaten 
ſelbſt Die auf gediegene Berichte geitüten Erwartungen des Wer: 
eins übertroffen hat. Auch bie "Zukunft bes Landes ift gefichert 
und —— find in dieſem Augenblicke von andern Sei- 

—— —— das Vertrauen 35— 


—— er: Bebenöfiüg dei i des Bereins, ber erfte Teil feiner 
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Aufgabe, richtige Aust des Fandes, fie ift Daher gelöst, die Baſis 
feines Wirkens verbürgt. 


—ã— Id dee — * J 

Jahre (1844) hatten fih 150, im zweiten (1845 
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Mobififationen i rüngli lane der Aus 
führung f mr ee. "nähen eine feinhiefige Dreiie bie 


materiellen bſt moraliſchen Garantien des Vereins zu ver: 
vbachtigen —* — mit wgwdhniſchen Bliden dem Gange bei 
Unternehmens folgt 


Aber — hierdurch ſieht der Verein einen Theil ſeiner 
Miſſion erfhllt, denn es bleibt ein unlaͤugbares Faktum, daß 

den 56,000 Auswanderern, die nad) offigiellen Daten im Jahre 
1845 nad) Amerifa zogen, e8 einzig und allein mır die unter bem 
Schutze bed Bersined ausgewanderten 5000 find, Deren 
im Wutterlanbe, wie jenſeits des Meeres, in vielleicht wohlmeis 
nenber, aber oft ee, maßlofer Weiſe durch die Brefie ver⸗ 
treten worden, während 50,000 in ben weiten Streden Rorbame: 
rtta’s vereinzelt und gerftreut fich verlicren, ohne daß auch nur 
eine Stimme fid) erhebt und fragt, was aus ihnen geworben. 

Weit „entfernt, dem Menſchenwerk den Stempel ber Vollkom⸗ 
m unb Unfehlbarfeit aufdrücken zu wollen, erlärt ber Ver⸗ 
ein, en unbeirrt auf der begennenen Dahn N weiter ſchreiten, 
und om ———— Aal alten Betten jr welches 
jedenfalls das hoͤchſtuogliche Gedeihen feiner in 8 um 
erlähliche Bedingung des eigenen Breiten gır — de m | 
ed au andere — je fie wol. 

e Grutval-Vermaltung wirb daher die Bebingwngen bes 
kannt machen, unter Denen in biejem Jahre bie Arswanbdeter aufs 
genommen werben Minen, welche fi, dem Scupe bed Vereines 
anvertrauen wollen. Dieſe aber mögen dabei wicht vergeften, mb 
des Bexein, welcher Niemand zur Auswanderung auffertert, fie 
nur bei der jel igen Gniwidelnng ihrer Kräfte unterfiiigen 
und leiten, nie aber bei der Mannigfaktinfeit der Indivibnen bie 
Garantie fir die Zulnuft eines Iaden Einzelnen übernehmen 
kann und wird. Er muß es vielmehr im ihre eigene Haͤnde legen, 
die gehobenen Mütel fo zu benuben, um im ber neuen ſelbſt ge- 
Nathan nen Heimath Grſfatz zu finden fir das aufgegeben Vater⸗ 


| it anertennungöwenther Bebarrlichteit, wenn unter 

taujfendb Opfern, jebte ber Berein ſeine Anſtedluugsbemihun 

gen Did Anfang bes Ya 1848 fort. In dieſem Jahre wollte 

er fein Eigenthum * jeime Rechte einer nenen Geſellſchaft 
: n 


tragen, tex 
feltfhaft f für Texas“ zu Bieberich aufimet; allein die Ueber⸗ 
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ein neue an herbeigefchafft, ein tuͤchtiges Somite an die Spike 
geflellt umd Be Angelegenheit mit Gntichiebenheit, Umſicht 
usb Ruhe * et en, und es fteht mit Recht zu erwarten, daß, 
wenn bie nöthigen Gommunifationswege, beſonders die Gifenbabn 
von ber Küſſe bis nach Californien gebaut find, das ſchöne Ziel, 
welches ber Verein fid, geftedt hat, fein Gebiet in dem alle 
Elemente fir das glüdliche Gebeihen einer deutſchen Kolonie 
—— — „Weſt-Texas zu einer blühenden deutſchen Kolonie 
en, erreicht wird. — Das Gomite des Vereins ift nad) 
wie vor in Wiesbaden, Es leitet die DVereindangelegenheiten 
ausf chließlich, und ertheilt auf portofreie Anfragen unentgelplich 
jede Auskunft. Wer alfo in dem Gebiete des Vereins zum Schuße 
—** Ginwanderer in Texas ſich anſiedeln will und vorher ge⸗ 
naue Auskunft über alles zur Auswanderung dorthin Gehoͤrige zu 
erhalten winjcht, wendet jich in portofreien Briefen an 
Wenet Comite, das ihm die beſte Belehrung gerne ertheilt. 
Daß es dieſe auch ertheilen kann, dafuͤr zeugt die Inſtruktion 
für Auswanderer nad Texas, (Wiesbaden 1851), welche 
dasfelbe durch den Drud verdffentlicht und mit guten Karten 
und Plänen begleitet hat. Diejelbe enthält über Allee, was 
—* —— uff ugen par — — kaun, 5 —* — 
en e und die genswertheſten 
ſchlaͤge und Warnungen. — Der Verein beſteht gegenwärtig 
aus folgenden Mitgliedern: Die Herzöge von Naſſ au einin⸗ 
gen, Coburg, Prinz Friedrich von Preußen, die Fürſten von 
S —— ⸗Rudolſtadt, Leiningen, Wied, Solms— 
——ã die Grafen Friedrich, Victor und Chriſtian 
zu Leiningen-Weſterburg, lt (& ‚ Daßfeld, 
Rayphanlen, Renneffe, Lilienberg, Eaftell (&rben), Be 
Den Meuſebach, Baron Szirmay und — H. Flers⸗ 
e Me 


IV.- Südweſtliche und weitlige Steeten und Gebiete. 


23. Der Item Cenueſſte. 


Der Binnenftant Tenneſſee, früher den weftlichen Teil Nord⸗ 
Garolinas bildend, liegt zwiſchen dem 35° und 36% 30' n. Br, 
zwiſchen 4° 16‘ und 130 44° w. L.; wird im N. von Kentudy 
und Virginien, im O. von Nord⸗Carolina, im S. von Georgia, 
Alabama und Miſſiſſippi, ged im Welten von Arkanſas und Mil: 
ſouri — hat von N. nach ©. eine Ausdehnung von 102, 
von D. nah W. von 420 Meilen, unb umfaßt einen raum 





— 296 — 


von 40,200 DI) Meilen ober 25,728,000 Acres. — Die Geſtal⸗ 
tung des Landes tft außerordentlich mannigfaltig; ber öftliche 
Shell ift gebirgig, der mittlere hügelig, der weftliche faft durch⸗ 
ehends flach. Im öftlihen Theile und auf den Gebirgen ift der 

Boden im Allgemeinen fchlecht mit Ausnahme der Sreiten Theile 
wiſchen zwei Gebirgszügen und der Thäler, die überall fruchtbar 

End, beſſer ift derſelbe im mittleren, und fehr fruchtbar im weſtli⸗ 
hen Theile. Das Alleahanygebirge durchzieht in verjchiedenen 
Ketten, welche die Namen Stonys, Below, Iron⸗, Bald- und Unaka⸗ 
Mountains führen, den öftlichen Theil von Tenneſſee; nach ber 
Mitte zu durchſchneiden Die Sumberlandgebirge, bei einer Breite 
von ungefähr 30 Meilen, den Staat. — Das Klima Tenneflee's 
ift im Ganzen genommen vortrefflih; in den Gebirgen Die Luft 
rein und gejund, doch nicht frei von Wechfelfiebern; die bilidſen 
Zieber, die in allen jühmeftlichen Staaten vorkommen, find hier 
weniger bößartig; im mittleren Theil tft das Klima gemäßigt und 
angenehm; im weftlichen der Sommer heiß und der Winter mild, 
bier herrichen aber bösartige bilidſe und Wechjelfteber. Win⸗ 
ter fällt zuweilen Schnee, und ſelbſt der Cumberlandfluß friert zu⸗ 
weilen zu. — Das Land iſt trefflich bewaäſſert, und bietet einen 
Ueberfluß der herrlichiten Quellen. Der Temeſſee, der Haupt⸗ 
firom de8 Landes, welcher dem Staate feinen Namen gegeben, und 
aus einer Bereinigung des Clinch, Holften, Rolatchuly, French 
Broad, Tenneflee und Tellico entfteht, Ducchftrömt in einem großen 
nach Süd gerichteten Bogen das Land, und nimmt in felbigen ven 
©. den Hiwaſſee, Chikomago, Mulberry, Beaver und Sandy, von 
N. den Flint, EI, Buffalo und Dud in fi auf. Der Miffiffippi 
bildet die weftliche Örenze und empfängt aus dem Staate nur un⸗ 
bedeutende Flüffe, von denen der Obion, Forkederr und Wolf mit 
Booten befahren werden können. — Die Landwirthſchaft ift bie 
Haupterwerböquelle der Bewohner Tenneſſee's, und der Aderbau 
eht hier mit dem Plantagenbay Hand in Hand; ber erftere lie- 

ert Walzen, Mais, Roggen, Gerfte, Hafer Jag⸗ und Hanf; der 
ais gewaͤhrt im Durch⸗ 


Bataten, Rüben Obſt 
gedeiht a ‚ namentlich fommt die Pfirfche, die Valmıf 


. 
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Be en Ba gen Theilk des Landes And noch größtens 
Fr us bie Waldungen mit mehreren Gichenars 
— und Wallnüſſen, Cedern, Locuſten, Maulbeerbaͤumen, 

— , Buchen, Zuderahorn, Kürbißhäumen, BVerfimonen und 

Vapaws ut beftanden. Walbbeeren und b witbtacfende eßbare 

—— —————— 

er, Angelika, Anis und Ho} 

— iM wild. Die Weberungen find find mit bichtem, gegen 20 
Rohre bekleidet, in welchem, namentlid nad) dem Mife 
eine Menge von Raubthieren und Rothwild ſichern 

Anen, — Das Mineralteih bietet Eifen, Gifenvitriol, 
Maun, Gyps, Kalt, Marmor, Salpeter u. Salz. — Der 
Kunftfleiß if 5i8 jet von weniger Bebeutung: Eifenwerke, Sal- 
t, Branntweinbrennereien, Vitriolwerke, Baumwoil⸗ und 

Hanfipinmereien find bie vorzüglicten Manufakturen des Landes. 
wird in Menge gewonnen. Seit Ginflhrung ber 

D pote hat ber Handel Tenneſſee's anjehnlic zugenommen; 

doch iſt ber Hauptmarkt, Rev: Orleans, immer noch zu weit ent: 

fernt. Die Ausfuhren gehen rößtentheilg tiber New-Orleans, und 
me OfbsTenneffee fteht mit Whilabelphia, Baltimore und Richmond 
per —— und mit Charleston durch bie Eiſenbahn in Direkter 

— Die Demohn er Tennefjee'3 ftammen größtentheild 
ans ben Beiden Garolina’s, doch fiedelten in der Folge auch Aus- 
wanberer aus anbern Sarnen der Union, aus Deutſchland, Groß⸗ 

britanien und ber Schweiz ſich hier an; tie Zahl betrug im J. 

1850 1,023,118, worunter 249,519 Sflaven. Die zahlreichften 

Religionsjeften find: Prebyterianer, Methobiften und Bapti 

nad) diefen bie Episfopalen, Lutheraner, Ouäder, Chriſtians und 

Latholiken haben nur einzelne Kirchen; bie kirchlichen Gebäude 

find im Allgemeinen noch Veht roh und ſciecht Für Schulunter⸗ 

richt iſt rng gut geſorgt, in den meiſten Ortſchaften ſind Ge 
mentarji ebenen Städten Afabemien, und für ben 

7 Unterrit find bereitö einige Colleges errichtet und anſehn⸗ 

mit Ländereien dotirt. Elementarſchulen zählt man bereits 983, 

—8 152, und von höheren Lehranftalien: ein College Ar 

Greenwille, eins u Wafhington, eine Univerfität zu Safe, dab 

Eaſt⸗ —— zu Knoxville, Jadjond: College bei Golum- 

bla, Cumberland⸗ Coi zu Lebanon — College bei Rafhville, 

umd ein theologiſches Seminar zu Dlamgite — An Inland: 
verbefferungen, bie ge nur in Gifenbahnen beftehen, findet 
man bereit8 bem Betriebe eröffnet:. bie Legrange und Memphis: 

Eiſenbahn, von 50 M. Länge; —- bie Sommerville » Zweigbahn, 

welche bei Moscow von ber Hauptbahn ab, 16 M. mad ,Cmm- 





hende 

walt Abt ein Gouverneur aus, der ebenfalls nur auf 2 Jahre ge 
wählt wird. Jeder 21 Jahre alte, weiße Binger der Ber. St., 
der im Wahlkreiſe 6 Monate lang vor der hl gewohnt hat, 
it ſtimmberechtigt. Gottesleugner und ſolche, welche fich Direft oder 
indirekt bei einem Dnelle betheiltgen, find unfähie, ein Amt zu be 
kleiden. Der Staat if in Oft: ımb —— — 8 Ober 
— — und 72 Kantons geſchieden und ng 

edentende Gtäbte. 


Aufpilie, unter 360 9° n. Br., Hauptſtadt von Weſt Tenneſſee, am 
Gumberlane, der bis hieher für Schiffe von 40 Xonnen ba ganze Jahr Bin; 
durch ſchiffbar ii, bei hohem Waller aber Schiffe von 300 Xonnen zu tragen 
vermag, mit 1 Staatenhaus, 1 Rathhaus, 1 Gefängnis, 1 Markthaus, 10 Kir 
den, 1 Gellege, 1 Staats⸗Beſſerungshaus, 1 Irrenhaus, 3 Banken ub mit 
11,000 Giaw., weldge bedeutenden Handel treiben, unter ihnen mehr als 1300 
Deutfäge, wie auch eine beutfche Geſellſchaft gebilbet haben. — SKuerwilke, am 
nordlichen fer des SHolfton, unter 35% 50° n. Br., eine regelmäßig angelegte’ 
Stadt, wit 5-—600 Häufern, 4 Kirchen, 1 Gollege, 2 Banken unb 5683 Einw. 
— Maurfreesberough, unter 35% 5% n. Br., früher Homptitabt des Gtante, 
am weſtlichen Arm des Stone, mit dem Staatenhaus, 1 Gerichtühaus, 3 Ric 
hen, 1 Maremie, 1 Bank, 450 Häufern und 3872 & — Bieupbit, auf eis 
nem Bluff am Miffiſſippi, unterhalb ter Mündung des Wolf, ein bederntender 
Stapelplap für Tabak und Baumwolle, von welcher jährlich 120,000 Bullen 
andgefirärt werden, mit 6 Kirchen, 1 Alademie, 53 Kaufläven unb 10,000 €. 
Dampfboote gehen täglih won bier nach New-Orleans, Et. Epnis, 
GSineinnati ıc., und Poſtwagen, in Berbindang mit Dampfbooten una Gi⸗ 
jenbahn-@ard, gehen täglich nach, Eharleston. — CEolunchia, 42 WE. von 
Naſhville, am Imten Ufer bes Tud, mit 1 Rathhaus, 3 Kirchen, 1 Vank und 
2400 Einw., in ber Nähe iſt Jackſon College. — Clarlkaville, am rechten Ufer 
tes Gumberland, ebenfallß bedeuteuder Stavelplatz für Tabak und Bauınkolle, 
mit 1 Ratbhaus, 3 Ktrchen, 1 Alabemie, 2 Bauten unb 2850 Ginwohee. — 
Zranfin, am Big Harpeth, 18 Meilen von Naſhville, mit I Retbhans, 4 
Kirchen, 5 Alademien mb 1970 Cinwohner, und vem Franklin Gelisge — 
Kinyeten, am zuhten fee des Tennefiee, im reicher, ſehr geimnber Gtgenb, 
mit Rt, 2 Kirchen, 1 Wlabemle un 850 Eimeohner; —  twehmel 





wõchentlich sehen Dompfürote won hier wach Chattanooga; 16 M. nörbl. vom 
hier ik Wartburg, eine deutſche Nicherlaſſung, mit 1 Sische, einem Gaſthauſe 
and einer Mehl: und, Schneidemuͤhle. Die Anſicdelung will nicht gepsiben, 
mb wirb ald Kolenie aufgegeben werben mällen. Tas Land ift zu mager, 
vie Wege find zu ſchlecht, und die Reife dorthin zu koftipiellg und beſchwerlich 
m Berhhltnig zu dem, was man findet. Auch aus bes Kolonie, welche Kerr 
J. ©. Haͤcker in Chemnißz in dentſelben Kanten unter vom Namen RemGhem- 
ni gründen wellte, wäre ebenſowenig geivorken wie aus Wartburg. — Mur⸗ 
Igeebege, einft die Hauptftabt des Staats, am ehem Fleinen Arm bed Gum: 
berland, mit 1 Nathhaus 4 Kirchen, 2 Alabemien und 1850 Ginw. — Jo⸗ 
neöhers, 10 M. fünl. von Holſton River, mit 1 Rathhaus, 3 Kirchen: 2 Aka: 
demien und 1200 Einw.; — in ver Nähe befindet fich das Waſhington Gol: 
lege. — Marpäsilte, an einem Arm bes Holſton, 18 M. von Knoxville, mit 
0 6G., 1 Kirche, 1 Rathhaus und 1 theolog. Seminar. — YPaulesly, am 
dchland, mit 1312; — Windgeher, am Git, mit 1231; — Gellstin, am 
Station Gampt mit 10065; — Rugerösille, am Holſton, im seigenben Cartere⸗ 
hale, mit 1008; Greenville, am Nolihudo, mit 1809 E. — 


‚24. Ber Stunt Kenlucky. 


Kentudy, ein Theil des nen Ohiothales, Liegt zufigen 
* Be mb 399 10° n. Br. mo mi en ray: 
im N. von Illinois, Indinna und Ohlo, D von 
im S. von Virginia ab Zenncher mb im W. von 
mb Illinvis begrenzt; bat von N. nach ©. eine Aus: 
dehnung von 183, von D. nadı W. von 328 Meiten, und um⸗ 
raßt einen Lächerrranm von 40,335 [Meilen eder 25,208,000 
Acres. — Die Geftaltnng Des Landes tft durchgehends im⸗ 
Bon; zum Theil rauh und hügelich. ‘Die höchſten Ketten des Staats 
ind bie fogenannten Cimberland⸗ und Gauley⸗Berge, im Süb- 
often, wo ber Boden zum Anbau umauglich if. ine andere, 
nicht Ti geeignetere Gegend, bie aber Hlgelig und nebr 
—** nn Breite yon 5 — 20 eilen am Ohio bin 
a er ganzen e von Ueberſchwemmungen ausde⸗ 
eytem Bottomlande eingefußt, das von 1 — 2 Meilen Breite hat. 
Der Ueberreſt beſteht aus ſauft anſchwellenden Hlıgeln, mit da⸗ 
wichen liegenden Thaͤlern, wowem bie Ießtern einen leichten Bo⸗ 
en haben. Auf den Hügeln J Das Erdreich beſſer. Unermeß⸗ 
iche Kalffieinlager erſtrecken fid; über ben größten bed Lans 
«8, weshalb audeim Sommer hänfk a vi eirit ritt; 
— bebeutende Ströme, bie im Srhbjekr 30 u Ri —* 
en, le hm im Auguft und September oft zu -Iiainieh 
te me hinceichend Waſſer haben; eine —* Kelben zu 
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können. Die Gebirge bilden bedeutende Klüfte und Höhlen, von 
denen die wichtigfte die Mammuth-Höhle am Green River ift; 
25 Meilen ift man bereits in ihren unterirbiichen Gängen herum⸗ 
gewanbert, und noch hat man deren Enbe nicht erreidht. — Kno⸗ 
hen vorweltlicher Thiere, namentlich de Mammuths, hat man in 
verfchlebenen Theilen des Yandes gefunden, Die meiften aber am 
Big Bone Lid, eilf Fuß unter Der Oberfläche der Erde. — Ken⸗ 
* hat bedeutende Ströme: die nördliche Grenze bildet ber 
Ohio, den Welten beipfilt der Driffiffippi, daS innere des Lanbes 
durchſtroͤmen der Kentudy, der Gumberland, Tenneſſee, der große 
und Heine Kenhawa, Sandy, Liding, Salt, Green u. |. w., wel: 
he jämmtlich in den Ohio fallen. — Das Klima ift hödft an- 
genehm und gefund. — Im Sommer fteigt der Thermometer ſel⸗ 
ten über 80? %., im Winter fällt er felten unter 25° 5. — Die 
Landwirthſchaft ift die große Achſe des Wohlſtandes: Waizen 
und anderes Gedraide gedeihen vortrefflich; Waizen und Roggen lie⸗ 
fern 30-35, Maid 50-60, auf fetten Erdreich ſelbſt 75, Hafer 
50—60 Buſhels vonrAcre; Flach wird wenig, Hanf in Menge ge: 
baut; Baumwolle wird in verichiebenen Theilen des Landes gezogen, 
leidet aber öfters durch Nachtfröfte, Mein gedeiht vortrefflih und 
waͤchſt wild, den Hauptitapelartifel außer ben Gerealien bildet aber ber 
Tabad. — Der Ueberfluß an guten Wieſen und Weiden unterftigt bie 
bier ſtark betriebene Viehzucht; Pferde, Rinder, Schaafe und Schweine 
werben in großen Heerden gezogen. Die großen Malbungen, bie das 
Land noch zum Theil bebeden, find mit Eichen verfchiedener Art, mit 
Buchen, Zuderaborn, Kirihbäumen, blauen Eichen, Nußbäumen, Hi- 
doried, QTulpenbäumen, Saſſafras u. |. w. beftanden. Fichten unb 
Tannen gehören blos den höberen Gebirgen an. Wilde Reben um- 
Klingen faft alle Forſtbaͤume, und liefern füße Trauben, boch das 
onft in vielen Gegenden aufſchoſſende Rohr ift durch Die Heerden faft 
ganz ausgerottet worden, und hat einer nahrhaften Grasart, bier 
Nimblewill genannt, Plaß gemadht, die cin koͤſtliches Futter Liefert. 
— Wild ift in Menge vorhanden; Biſons und Elennd haben fidh 
jenſeits des Miffiffippi begeben. — Geflligel, vorzüglich Fig 
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lich find, das ganze Land mit Salz zu verforgen; ebenjo Kohlen 
in Menge 8 & Steintohlenlager gehören zu den beiden ab- 


Gefahr dem Vaterlande drohte, fich ftet3 als Männer bewiefen 
baben; fie find gaflfrei, Teivenfchaftliche Jaͤger und Freunde aller 
Arten von Glücksſpielen; die Frauen find fleißige und gute Wir- 
tbinen, und die Sklaven werben durchgehends wie Hausbediente 
in Europa behandelt. — Die Zahl der Einwohner betrug im 
J. 1880 1,001,496, worunter 221,768 Sklaven. — Es herrſcht 
völlige Religionsfreiheit; am zahlreichiten aber ift die Sekte ber 
Baptiften, die 500 Kirchen und gegen 300 Geiſtliche befigen; nad) 
ihnen. Vreöbyterianer und Methodiſten, audy die Katholifen find 
nicht ſchwach an der Zahl. — Elementarſchulen beftehen faft in 
jeber Ortichaft; im Ganzen bereits 952; Akademien in allen grö- 
Beren Städten, und Univerfitäten und Colleges zu Lexington, Dan- 
ville, Bardstown, Augufta, Brincetown, Georgetown, Harrodsburgh, 
mb im Kanton Marion. — Deffentliche Werfe find erft wenige 
ausgeführt: ein Kleines, aber wichtiges Werk ift der Louisville⸗ 
und Bortland-Kanal, der auf 212 M. Yänge die Schnellen des 
Ohio umzieht, durch Kalkfteinfelfen gehauen ift, den größten Dampfs 
booten den Durchgang geftattet, und 730,000 D. berzuftellen ko⸗ 
tete; — Dümme und Schleujen find hergeftellt worden, die Schiff⸗ 
fahrt auf dem Kentudy, Piding und Green River zu verbeſſern, 
und die Lerington-Obio-Eifenbahn, weldye Lexington mit Frankfort 
verbindet, jell bis Louisville fortgeführt werden. — Die jetzige 
KRonftituion des Staats wurde am 11. uni 1850 angenonı- 
men. Die Öeneralverfagnmlung, bie gejeßgebende Behörde, befteht 
aus dem Sennte (38), Die auf 4 Jahre gewählt werben, alle 2 
Sabre ſcheidet die Hälfte aus, und aus den Haufe ber Repräfen- 
tanten, die auf 2 Sahre gewählt werben. Keine Seflion der Le 
gislatur darf über GO Tage bauern. Geiſtliche und befolbete Bes 
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Bürger, welche etwa im äugnitie ‚für bie 
ee an 
in Haft befinden. Die rishterlihe Gewalt it ımab- 

— Kemucky, deſſen Finanzen jebt in gutem Zuſtande find, 


Er 


in 90 

— 3 amger halten fich zu ihren 
islen sder find in leden und Dörfern veribeilt. — Die 
Hgfen Etädte des Landes find: | 

Branlfert, unter 380 15‘ n. Br., Hauptſtadt des Staats uns Sig der 
Tentralbehõorden, an beiden Ufern des Mentudy, der bis Hierher vie geßten 
Vahrzenge ixägt, mit einem gutgebauten Staabenhaus, 1 Rathhaus, A Archen 
3 Banken, 1 Gefängwiß, 1 Theater und 400 meiſtens malfiven Häufem, und 
4208 Einw., die mehrere Manufalliiwen unterhalten unb Handel treiben. Die 
Mengebung der Stadt if rauh und hügelig. Gars gehen von hier täglich 
wa Lexington. — Lerington, vie älteite Stadt im Staate, in eines ange: 
wehren Gegend am Towufork bed Gifhorn, mit mehr als 1200 gut gebauten 
Käufern, worunter 1 Rathhaut, 1 Befängais, 2 Markthauſer, 11 Archen, & 
Banken, 1 Unwerſitat, 1 auatomiſches Theater, 1 Holpital, 1 Schauſyſelhaut 
und eine Öffentlihe Bibliothek. Einwohner zählt die Stabt Aber B000% welche 
mancherlei Gewerbe treiben. — Lanidrilſe, am hie, unmittelbar an ten 
Gteomichnellen, eine bluͤhende Stadt, teren 10 Hauptſtraßen mit ben Strome 
sarallel. Iaufen, une von 30 Querſtraßen rechtwinkelich buuchichnitten werden, 
wit 1 Gityhalle, 1 Ratbhang, 1 Markihaus, 26 Kirchen und 5 Bauten Die 
Siast unterhält mchrere bebeutenbe Manufalturen, betreibt ale Stapelort bes 
Saaaus einen anſehnlichen Handel, der mit jedem Tage wächſt, eins bebeutente 
Strom⸗ und Dampffchifffahrt, und zählt wenigftens 50,000 Einwohner, unter 
ihren etwa 12,000 Deutſche. Ausfuhrartikel find vorzugsweiſe Tabad, Watzen, 
Hark, Salzfleiſch, Talg und Bauholz, auch einiger Reid und Baumwolle. — 
Ghinpingport, unterhalb ven Etromäcnellen tes Ohio, wo gewähnlid wie 
aufwärts befimmten Schiffe anlegen, mit nahe an 3000 Ginwohnern und meh: 
seven Fabriken. — Cington, am linden Ufer des Ohis, Gincinneti gegen: 
über, mit weicher Siabt es durch eine Dampffäßre verbunden if, mit 1 (di 
halle, 7 Ktechen, 4 Unbemien, 1 Bank, 8 Zabadınannfalistn und 6000 
Ginw. — Hiewmpsrt, an ber Wihnbung des Siding in ven Ohlo, Gincinueti 
gegeakher,. nit. 1 Anihhaus, 1 Ulshekie, 2 Auchen, 1 Aufenal bes Unten and 
1500 Binme.; — dicht an ber Chat Ab bie Magueilan Springs, mit einem 
fänen Hotel, bie yon den Bewnhnam num. Gineimatt Heißig beiacht suuıben.— 
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Megulle, am linfen Ufer desd Ohio, auf einer ſchmalen Nieberung, Lö M. 
obszhais Ciacinnati, mit 3 Kirchen, 1 Akademit, einen gutes Yinähefen unb 
5090 Dnw. welche benewiruten Handel treiben. Dampfboote geben ven 
Bier. ua Whereling, Bittsburg, Gineinnati, Louispille x. — Augufke, 
ss Die, 37 M. unter Manäville, mit 1 Nathhaus, 2 Kiuchen, dem Wugufta 
Goliege und 900 Einw. — Georgetewe, am Hinten lifer bed Glihorn, 12 M. 
von Buingion, mit 1 Rathhaus, i Bank, 2 Kirchen, 1 Mfabemie, bem George: 
teen Boliege und 1800 Einwohnern; — 3 M. von Georgetownn, u Getat 
Greiiings iſt die Choctaw Akademie, mit 70 inbianiihen Studenten, unb eine 
Scioefeiquelle. — Harrodsburg, die ältefte Niederlaſſung im Staate, an ei- 
non Heim Arm bed Salt, 3i M. fühl. von Frankfort, mit 2 Kinıhen, 1 Bank, 
Rem Bacon College, nehreren jehr befuchten Seilquellen und Hiber 2000 in. 
nie Nechbarſchaft ver Stabt ift ungemein romantiſch. — Dauville, an einem 
Arm Des Kentudy, 41 M. von Frankfort, mit 1 Rathhaus, 4 Kirchen, I Etaata⸗ 
Zaubiinuewenanftalt, dem Eentre Gollege, 2 Alapemien, und 1671 Cinw.; — 
Beriiielan, an einen Arm bed Salt, mit 1 Rathhaus, 2 Kirchen, 1 Alade⸗ 
mis, den. Et. Yofephö-Gollege und 1600 Ginw. — Cloverport, en Ohio 114 
M. umterhalb Louisville, mit 2 Kirchen und 483 G.; A M. daven find bie 
ſehr Dissen Sulphur⸗ und Tar: Springs; Dampfboote kommen täglich 
von Gineinnati und Lonisille. — Gladgamw, herrlich an einem Kleinen Aume 
bes Brom gelegen, mit 4 Nathhaus, 3 Kirchen und 720 Ginm. — Bewliug 
Green, an einem Arın des Green, 144 M. ſüdweſtlich von Zrankfort, mit 1 
Reihhend, 5 Kirchen, 1 Akademie, 1 weibl. Seminar und 23000 Gieunohnern, 
welche beheutenden Tabackohandel treiben. — Smithland, em Ohio, unteshalb 
ner Mndung des Gumberland, mit 1 Rathhaus, 3 Kirchen, 1 Hoſpital uud 
1300 Einp. — Coluubus, am Miſſiſſippi, 18 M. unterhalb der Mündung des 
hie, mit großen Niederlagen und 863 Einw. — Hitman, am Mifiiffinpf, 
45 M. unterhalb Golumbug, mit 2 Kirchen, 1 Rathhaus und 600 @. — Ber: 
InilieB, mit 204 Häufern, 1 Akademie, 2 Kirchen, 1 Bank uns 1900 E. — 
Paris, mit 2000 G. — Windeiter, mit 2100 €. — Chuthian, am Sigfing, 
mit 1200 Binw. — An beſuchten Heilquellen find noch zu bemerken: die Bl 
Licking Syrings, am Biking, 37 M. von Lerington, in einer der romantiisheiten 
Gegenden, aub die Drennen Lid Springs, 25 M. noͤrdlich von Frankfort. 


25. Der Sant Chin. 


Ä Der blühende Dbio-Stnat*) Tiegt zwiſchen 38% 20° mb A 
58° nörbl. Br. und zwilchen 3° 32° und 79 44' w. L., grenzt fh 
RR. an Michigan und den Erie-See, im D. an Pennſhlvania, im 
ED. an Birginien, in ©. an Kentudy, und im W. an Indian«; 
hat won N. nad) &. eitle Ausbehneng von 204, von D. nach WE. 
von MO Meilen, und umfaßt einen Flacherraum von 30,360 
25) Siehe and: Büttner, Dr, Dex Etaat Dbio Eine geontaphlichektase 
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[_]Meilen oder 25,440,000 Acres. Die OeRaltung des Lan⸗ 
des ift Außerft wiannigfaltig; im N. beinahe eben; tin mittleren 
Theile angenehme Anhoͤhen, mit vielen Ebenen, und im ©. md 
SD. Hochland, und an einigen Stellen Hügel. Der Boden ift 
durchgaͤngig vortrefflich, vorziiglich in den fühweftlichen Theilen bes 
Staats. Ylößgebirge und angeſchwemmter Boben find vorherr- 
ſchend. Große Sandfteinmaffen der neueften Bildung erftreden 
fih von Steubenville bi8 an den Scioto, unb hinter biejem 
Strome befinden fich mächtige Lager Kalkftein. Gegen Norben zn 
ift Das Land flach, jumpfig, und theilmelfe mit fruchtbarem Erd⸗ 
reiche bedeckt. Die weſtlichen Grasfluren (Prairies) nehmen be 
reits in dieſem Staate ihren Anfang, und die fruchtbarſten Theile 
‚. 568 Landes find die Flußthäler (Aat oder bottom lands), wo die 
weftlichen Gewaͤſſer, durch ein Land von Flößgebirgen ftreichend, 
herrlichen Boden abgejeßt haben. Das Klima ift Außerft ab- 
wechjelnd und verjchieben, im Ganzen genommen aber gemäßigt und 
gelb; die Sommerhige ift mäßig; nur in den Flußthälern und 

ieberungen drüdend ımd ungejund. Der Winter ift mild; Früh⸗ 
ling und Herbſt Außerft angenehm. Das Obiothal ift wärmer als 
ber übrige Theil des Landes, und zwiſchen der ndung des 
Sandusky in den Erie⸗See, und der Dere migung des Scioto und 
Ohio, if ein Unterjchied im Klima von 3 Wochen. — Die be 
beutendften Flüffe des Staats find der Ohio, der die fühdfiliche 
und ſüdliche Grenze des Staats bildet, der Muskingum, Hockhock⸗ 
ing, Scioto, der große und kleine Miami, der Maumee St. 
Mary, Au Glaize, Sandusky, Huron, Vermillion, Blad, Cuya⸗ 
Dean, Chagrine, Grand, Aſhtabula, Gonneaught und Beaver. — 

or einigen 50 Jahren eine vollfommene Wildniß, ift Obio jet 
einer der angebaut en Staaten, und wenn auch nody große Qand- 
firiche als Wüfteneten oder ald Waldung daliegen, haben doch 
wenige jolche Fortichritte in der Kultur gemacht, als diefer. Die 
Hauptcerealien im Waizen und Maid; Roggen, Gerfte, Ha- 
fer, Flachs und Hanf werden ebenfalld in Menge gebaut, und im 
Ohivthale Tabak und jelbft Indigo und Baumwolle. Gemüße 
und Küchenfräuter werden überall aedogen ; Obſt gedeiht vortreff: 
li; wilde Neben begränzen die Hügel, und liefern jüße Trauben, 
und der Weinbau hat eine Ausdehnung erhalten, —V er ohne 
Zweifel der erſte in den Vereinigten Staaten iſt. Die Waldun— 

en ſind koloſſaliſch; in den feuchten, Ueberſchwemmungen ausge⸗ 
| ten Slußthälern bilden Nußbäume, Gliditſchien, Ulmen, Ahorn- 

Aue und die Platane die vorberrichenden Baumarten; an ben 
Ufern des Ohio wechſeln der weiße Ahorn mit dem prächtigen 
Laubwerke, und bie ſchwarze Weide mit einander ab, und gewaͤh⸗ 


ven einen herrlichen Anblie, und in Den böber gelegenen Theilen 
des Staats find Qulpenbäume, weiße Eichen und der Zuderahorn 
vorgäglich nden. — Die Waldungen find noch immer reich an 
Wild, beſon an Rothwild und allerhand Pelzthieren; die 
grauen hörnchen find in manchen Jahren eine wahre Land⸗ 
plage, und ſchaden dem Maisbaume außerordentlich. Federwild 
iſt in grober Menge zu finden, nimmt aber immer mehr ab, und 
der wilde Truthan, der bier eigentlich zu Haufe war, muß in vie 
len Gegenden durdy den zahmen erfeßt werben. Die Flüſſe 
find durchgaͤngig reich an Filchen, und der Ohiofluß befonders age 
Stören, Katzz⸗ und Büffelfiihen, Hechten und Forellen. Scild- 
fröten findet man in Menge. — Die üppigen Wiefen und Weiden 
des Landes find vortrefflich, unterftüßen die hiefige Viehzucht außer- 
ordentlich, und Rinder und Schweine werden jährlid in großen 
Heerben nach den öftlichen Miarkten geführt, oder, befonders Ieß- 
tere, nach Cincinnati geichafft, wo fte als Salzfleiſch zugerichtet 
und ausgeführt werden. — Der Bergbau wird nody nicht ges 
pflegt, und von den Mineralien, deren das Land eine große Ver⸗ 
ſchiedenheit veibt, nur Sumpfeifen, dad am Hockhocking, am Vuſh⸗ 
Creek und in den Kantons Adams, Golumbiana und einigen an 
dern fi findet, auf 72 Hocöfen und 20 Hammerwerfen verar- 
beitet. — Der Werth des Landes ift in den angebauten Ge 
genden außerorbentlid, geftiegen, jo Daß der Einwanderer, ber ſich 
in ihnen niederlaffen will, ſchon ein anjehnliches Kapital befigen 
muß ; im Sjunern ift nod) Land genug für 2 bis 6 Dollars der 
Acre zu haben; in Kultur gejebted Pand wird mit 10 bis 30 
Dollars bezahlt, und am Ohio und in der Nähe großer Städte 
ift der Preis deffelben auf 80 und 120 und mehr Dollars geftie- 
gen. Man theilt die Rändereien hier im Handel in 4 Klaffen; in 
angeſchwemmtes Liferland; in mit Wallnüffen, Hickories, Eſchen 
und Ahorn beftandene Höhen; in Buchen- und in Eichenland; er- 
ftered wird am theuerften, letzteres am wohlfeilften abgelaffen. Vom 
Gongreßland waren im J. 1849 nur noch 875,465 Acres zu ver- 
faufen; wäre dieß Land von guter Qualität, würde e8 laͤngſt ver: 
fauft fein. Nun giebt ed zwar noch Die fogenannten Bounty- 
Land Distriets, ®ebiete, weldye für Die Entſchaͤdigung gewiller 
Klaffen vorbehalten worden find; allein der Kauf derſelben ver- 
langte große Vorficht und das beſte Land ift bereits in Beſitz ge 
nommen. “Dieje Bounty-Land Distriets find dreierlei Art, 1) der 
Militär-Diftrift der Vereinigten Staaten (United States Military 
District), eine Entjchädigung für Offiziere und Soldaten des ſtehen⸗ 
den Heeres während des Revolutionskrieges; 2) der Diftrikt, wel 
cher canadiſchen und neufchottiichen Flüchtlingen des Revolutions⸗ 
20 
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krieges überwieſen wurde (Canadian and Nova Scotia refugee 
Land District); 3) der Birgimifche Milttärbiftrilt, welcher in der 
Abtretungsacte von Virginien (1784) zurhetbehalten wurde, um ve 
Truppen im Dienfte dieſes Stanted während des Revolutiondtrie- 
ges eine Belohnung zu ertheilen. (Virginia Military Land Dist- 
Von biefem Jahre (1853) an Eönnen auf biefen leßten 
Di und von 1854 an auf den United States Military Dist- 
riet Feine Anfprüche mehr erhoben werden; allein das Land, über 
welches noch verfügt werben Tann, tft wie bereit erwähnt, ger 
gr Dualität. Diejenigen, welche ſich als Landwirthe nieber derlaffen 
wollen, haben den Anfauf cultivirter Farmen zu beachten, bie in 
. Een Anzahl und ar verfchiedenen Preifen zum Verkauf audgebe- 
werden. — Der Kunſt⸗ und Sewerbtleiß bat bebeutenbe 
rtichritte gemalt; Baumwollenmanufafturen zählt man 8, mit 
al Spindeln, Wollenmanufalturen 130, Waltmühlen 206, Twoifl- 
[obriten 8, 9, Waizenmühlen 536, Kornmühlen 1325, Sägemühlen 2883, 
elmühlen 112 Bultermühlen 2, Bapiermühlen 14, erbereien 812, 
Potterien 99, Brennereien 390, Brauereien 59, Seilerbahnen 21, und 
Buchbrudereien 159. Der ‚Shifban und ber Bau von Dampf: umb 
andern Booten beichäftigt am Ohio eine Menge Hände. os Aus⸗ 
fuhrhandel —eS Gene Seuntpr tprodufte find: Mehl, S ** 
—J— Schinken, —— Whisky, Pfirſchbranntwein, B 
ter, Pott⸗ und Perlaſche, Seite, Lichter, Butter, Kaͤſe, Sant. ab 
Flachegarn, Nußbaumholz und Pelzwerk. Die Einfuhr ehe m in 
Kolonialwaaren über New-Drleans, und Manufalturwaaren, über 
Baltimore und Philadelphia. Wunderbar raſch ift dieſer Siaot 
gebieben. Nach einer Schäßung auß der Mite des Jahres 1850 
trug der Geldwerth von 23,768,835 Acres Landes 264,661,957 
Dollars, der Städte, d. h. one res Grunbwerthes, Bebäube x. 
71,177,354, des yerjönlichen Gigenthums, bed Geldes und ber 
Grebite a Fe 470 Doll, u“ fteuerpflichtigen Eigen — indge- 
Ey 39,085 Dollars. Ohio hatte 569,830 Pf 
— von 83 162,269 Doll., Schaafe Ar: ‚836 zu Sr 287 
Dol. Der gefammte Geldwerth des Viehftandes wurbe auf 
33,269,135 Doll, 33000 — Die Einwohner, deren Zahl 
fie) gegenwärtig auf 2,200,000 belauft, worunter Feine Sflaven, 
aber gegen 19,750 freie farbige, ftammen aus den Öftlihen Pro⸗ 
vinzen, ober find zum größten Theil Einwanderer aus Schottland, 
land, Deutfchland und der Schweiz. (Deutſche und Schweizer 
— man 800,000, fie — ein I feugaler, gelafjener, 
leben ober vermilcht, . 
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landes, und find fämmtlich mit Anhänglichfeit dem neuen zuge⸗ 
than. Die Deutjchen genießen hier eines guten Rufe, gelten für 
Die een, fleißigften und pünktlichften Bewohner, haben vieles 
für den blühenden Zuftand Des Staats gethan, und finb allge- 
mein die reichften und angejeheniten Landbauer. — Jeder, der ei⸗ 
nen Gott anbetet, hat in biefem Staate völlige Denffreibeit und 
eftörte Yusübung feiner Religion; Presbyterianer, Methodiften, 
und Baptiften find übrigens die zahlreidhften Sekten. — In Un: 
terrihtsanftalten nud künſtlichen Verbindungsmit— 
teln kommt kein Staat des Weſtens Ohio gleich. Höhere Lehr 
anftalten ſind: die Ohio⸗Univerſitaͤt zu Athens; die Miami⸗Uni⸗ 
verſttaͤt zu Oxford; das Franklin⸗College zu Neu⸗Athens; das 
Weſtern⸗Reſerve⸗College zu Hudſon; Kenyon⸗College zu Gambier; 
Granville-Sollege zu Granville; und Colleges zu Marietta, Ober⸗ 
lin, Cincinnati und Woodward; die Willoughby-Univerfität zu Wil⸗ 
loughby iſt ein A Inſtitut; eine lutheriſche theologiſche 
Anſtalt iſt zu Columbus und zwei mediziniſche und eine —* e 
Schule zu Cincinnati. An Akademien zählt man 73, und an Ele⸗ 
mentarjchulen 5186, mit 218,609 Schülern. — An öffentlichen 
Binnenwerken hat der Staat: den Ohio⸗Kanal, welcher ſich von 
Gleveland, am Grie-See, bis Portsmouth am Ohio, erftredt, 
307 M. lang tft, und einen fchiffbaren Yubringer von 14 M. bis 
Zanesville, einen von 10 M. bis Columbus, einen bis Lancafter 
von 9 M., und einen von 50 M. bis Athens hat; der Walhols 
ding Zweig hat 23, der Eaftport- Zweig 4, uud der Dresdner 2 M. 
Länge; die Herftellingskoften diejes großen Werkes, welches in 8 
Jahren vollendet wurde, beliefen fih auf 5 Millionen Dollars; — 
der Miami-Ranal von 173 M., welcher fih von Cincinnati bi8 
Defiance erſtreckt, wo er fi mit dem Wabaſh⸗- und Grie-Kanal 
vereinigt; die ganze Sänge von Gincinnatt bis zum Grie-See bes 
trägt 265 M.; — der Warren-Fanal, ein Zweig des vorigen, er- 
ftredt fi) von Middletown 20 M. bis Lebanon; — der Sandy: 
und Beaver-Stanal, welcher fi) von Bolivar, am Ohio⸗Kanal, bis 
zum Ohio an bie Mündung bes Little Beaver Greek, 76 M. weit 
erſtrecken wird, ift noch im Bau begriffen; — der Mahoning-Ka- 
nal, der fi von Afton, am Ohio⸗Kanal, 88 M. weit, von denen 
8 M. in. Pennſylvanien find, bis zum Beaver Niver erftredt; — 
der Milan⸗Kanal, von Huron 3 M. bis Milan, bis wohin Dampf- 
Boote gehen Tönnen. Bon Eiſenbahnen durchſchneidet eine 
auptlinie den Staat von Cincinnati bis Sendusky; von lepterem 

e führt eine Feine Eifenbahn bis WMesefleld, die weiter geführt 
wird. ehrere Bahnen find im Bau begriffen. — Die gejehge- 
bende Gewalt beruhet andy hier auf einer Generalverfammlung, 
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weldye die Macht beflgt, Die richterlichen und militäriichen Behoͤr⸗ 
den anzuficllen, und befteht ans einem Senate, welcher auf zwei 
Jahre erwählt, und Dem Haufe Der Repräfentanten, welches jühr- 
lid) vom Volfe erneut wird. Die ausübente Gewalt ift in Den 
Händen eines Gouverneurs, der fein Amt 2 Jahre bekleitet, und 
zu Columbus jeinen Eiß hat. Chio zerfällt gegenwärtig in 79 
Kantons, Die in Irtfehaften und Bezirke abgetheilt werben, unt 
bejißt an bedeutenden Staͤdten: 
Columbns, unter 390 57° n. Br., Hauptſtadt des Staats, am öſtlichen 
Des Scioto, in einer angenehmen &egend, mit 1 Staatenhbaus, I Staats: 
gefängniß, 17 Stirchen, 1 Akademie, 2 Banken, 1 Taubſtummen-, 1 linden: 
und 1 Srrenanftalt, 1 veutjchslutheriichen Eeminar, und gegen 700 Säufern; 
die Zahl der Einwohner beträgt über 12,000, die fi von Handel und von 
Gewerben nähren. — Ein Kanal von 11 Meilen Länge verbindet Columbus 
mit dem Ohio-Kanal bei Lodbourng, und eine Aber ben Scioto führende Brüde 
die Gity mit Franklinton. — Cincinnati, größte Handelsitatt De8 Landes und 
mit Recht „pie Königin de8 Weſtens“ genannt, am Ohio, in einer niebrigen, 
zum Theil Ueberſchwemmungen ausgejeßten Gegend; fie iſt ſchoͤn gebaut, regel: 
mäßig ausgelegt, hat geräumige und gefchäftsvolle Marktpläbe, ſchöne äffent: 
lie Gebäute, unter denen ſich das Rathhaus, 76 Kirchen, 5 Markthäufer, 1 
Bazar, 3 Xheater, 4 Colleges, 1 theologiiche® Seminar, 1 Apvofatenjchule, 1 
Irrenanſtalt, 2 Mufeen, 7 Banken, 1 Lantamt und 1 Gefängniß vortheilhaft 
auszeichnen, zählte 1850 116,108 Einwohner, welche zahlreihe Manufakturen 
und Gewerbe, und einen beveutenden Handel nad allen vier Himmelsgegenden 
unterhalten , denn Gineinnati ift der große Knotenpunkt für tie Schifffahrte- 
verbintung des Weſtens mit Dem Oſten und Rorben, eben jo wie Diejenigen mit 
dem mexikaniſchen Golfe. Bedeutend iſt der Handel mit Schweinefleiſch, Schweins 
Sl und Stearinkerzen. Im J. 1848 lieferte Cincinnati etwa 3 Millionen Pfund 
Stearinferzen. Die meiften Deutfchen, und ihre Zahl it groß, 30,000, Haben 
ein gutes Auskommen. Die Umgegend iſt äußerft reizend, hie Lebensmittel wohl- 
feil; das Land in ziemlih hohem Preife. — Dampfboote geben von bier 
taglih nah Pittsburg, nah St. Louis, New:Drleans, und ten 
Zwiſchenorten; Eiſenbahnen nah Sandusky (in 131/, Etunden 43, 
Dollars und nad Cleveland (in 21 Stunden 81% Toll.) — Etenbenpilfe, 
am Ohio, mit 600 Häujern, 1 Ratbhaus, 114 Kirchen, 2 Banfen und 6950 €. 
mehreren Fabriken und Manufafturen, und bedeutendem Handel mit Ediff: 
fahrt. — Zanesville, am Muskingum, über welchen hier zwei Brücken führen, 
mit 1 Rathhaus, 1 Markthaus, 2 Akademien, 1 Athenäum, 1 Bant, 14 Kir 
chen, bedeutenden Mühlanlagen und Gifenwerten, und 10,000 Einwohnern. — 
Marietta, am Chio, der erfte Ort im Staate, wo fich europaͤiſche Anfiebler 
nieberließen. Tie Stadt liegt niebrig, an der Münbung des Muslingum, und 
if theilweile Ueberſchwemmungen ausgeſetzt, zählt über 400 Häufer, 4 Kirchen, 
4 Landamt, 1 Ratbhauß, 1 Gefängniß, 1 Bank, 1 Gollege, und 5000 Einwoh⸗ 
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ner, bie ſich meiſtens auf Schiffbau, Gewerbe und Handel legen. — Gallis⸗ 
Nollis, am Ohio, mit 3 Kirchen und 1800 Ginw. — Cambridge, am oͤſtl. Ufer 
von Wills Creek, einem Arme des Muskingum, über welchen eine ſchöne Brücke 
führt, mit 1 Rathhaus, 4 Kirchen, 1 Akademie und 1200 Einw. — St. Clairs⸗ 
ville, in ziemlich hoher Lage, an der Nationalſtraße, 116 M. von Cincinnati 
und 11 von Wheeling, mit 6 Kirchen, 1 Rathhaus, 1 Bank und 1630 Einw.— 
Athens, am linken Ufer des Hoding, mit 1 Rathhaus, 3 Kirchen, der Ohio: 
Univerfität und 41200 Ginw. — Gircleville, am öjtl. Ufer des Scioto, mit ele- 
gantem Rathhaus, 6 öffentlichen Kanzleien, 6 Kirchen, 1 Vank, 1 Akademie und 
3000 Einw.; — der Chio-Kanal geht durch die Etabt und kreuzt ten Fluß 
mittelft eines jchönen Aquabufts; innerhalb ter Stadt find zwei zirfelförmige 
Mounts oder Tumuli. — Chillichote, einit die Hauptſtadt des Landes, freund⸗ 
lih am rechten Ufer des Ecioto gelegen, mit 1 Nathhaus, 2 Markthänfern, 1 
Landamt, 1 Bank, 13 Kirchen, 2 Alademien und 7519 Einw.; der Ohio-Kanal 
führt durch die Stadt. Portsmouth, am Chic, an ber Mündung des Scioto, 
105 M. oberhalb Gincinnati, wo der Chio:Kanal, welcher ven Fluß mit dem 
Erie:See verbindet, einmündet; Die Stadt enthält ein Ratbhaus, 5 Kirchen, 1 
Bank, eine Menge Mühlen und Manufakturen und A000 Cinw.; tie Nachbar: 
fchaft ift reich an Eijen und Steinfohlen. — New⸗-Lisbon, an cinem Arme der 
Yittle Beaver, 59 M. von PBitteburg, mit 1 Ratbhaus, 1 Bank, 7 Stirchen, 
mehreren Manufalturen und 2400 Einw. — Paincövilfe, auf erhöhten Grunde, 
am linken Ufer des Brand, 3 M. vom Erie-See, mit 1 Rathhaus, 4 Kirchen, 
1 Akademie, 1 Bank und 1730 Einw. — airport, 2 M. nörklicer, nahe an 
der Mündung des Grund, mit gutem Hafen. — Willoughby, 11 M. ſüdweſi⸗ 
lich von Paineöville, mit 1 medizinischen Gollege, 2 Kirchen und 803 Einw. — 
Cleveland, auf einer hochgelegenen Ebene, an ver Mündung des Guyahoga in 
dep Grie:See, 195 M. von Quffalo, mit einem geräumigen und fichern Eee: 
bafen; bie City ift regelmäßig ausgelegt, und bat in ber Mitte einen großen 
öffentlichen Platz, enthält 1 Rathhaus, 4 Banken, 1 Pyceum, 5 Academien, 20 
Kirchen, 1 mebizin. Gollege, und bat mit ber gegenüberliegenten Obio-Gity 
über 14,000 Einw.; ver Obio:Kanal, ter ten See mit dem Ohioſtrom verbin- 
bet, beginnt hier; Kanalboote gehen täglich von hier nah Portsmouth 
und ven Ywilhenftationen ab, und Tampfboote täglih nad Buffalo 
und Detroit. — Alron, am Ohio-Ranal, 35 M. von Gleveland; tie Ab: 
lauf⸗Waͤſſer des Kunals, der hier durch Echleußen den Portage-Summit über 
fteigt, und ber Heine Guyahogo erzeugen bier eine ungeheure, erft zum heil 
benupte Waflerfraft; die Stadt enthält 1 Rathhaus, 8 Kirchen, mehrere bebeu- 
tende Manufakuranlagen und 3827 Cinw. — Enyahoga Falls, 5 M. von 
Akron, am Guyahoga, der ſich hier Durch Felfen einen Kanal bahnt, in kurzer 
Entfernung durch auf einander folgente Kaskaden 240° fällt und eine ungeheure 
Waſſerkraft ſchafft, die erit zum Theil benupt iſt; das Städtchen enthält I Kir- 
hen, 1 Lyceum, 1 Akademie und gegen 1300 Ginw. — Maſſillon, am linfen 
Ufer des Tusſscarawäs und des Ohio-Kanals, mit 1 Bank, 7 Kirchen und 2600 
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Einw.; bebeutenver Handel; fchöne deutiche Kirche. — Codhoctea, am linken 
Ufer des Mustingum, mit 4 Kichen, 1 Rathhaus und 810 Einw. — Neisarl 
am DbiosKanal, 39 M. von Golumbus, in einer freunblichen Gegend ſehr 
hubſch gelogen, mit 1 Rathhaus, 2 Akademien, 9 Kirchen und 3000 Einw. — 
Granville, 6 M. von Newark, mit 6 Kirchen, 3 Eeminarien, dem Granville 
Gollege und 1200 Ginw. — Monat Bernon, am Owl Greef, einem Zweig bes 
Muskingum, mit 4 Rathhaus, 10 Kirchen, mehreren Mannfalturanlagen und 
2800 Einw. — Gambier, 5 M. vom vorigen, mit 2 Kirchen, dem Kenyon:Gol- 
lege und 403 &. — Wosfler, am Killbud Creek, mit 1 Rathhaus, 1 Landamt 
7 Kirchen, 1 Bart und 8600 E., viele Deutſche; der Theilter Stabt, in wel- 
Gem die meilten wohnen, wird Klein⸗Deutſchland oder auch Neu⸗Jeruſalem ge 
nannt. — Elyrie, 116 M. nörblih von Golumbus, auf einer reichen &bene 
zwiſchen den beiden Armen des Black, die fi eine halbe Meile unter den 
Staͤdtchen vereinigen und jeder berjelben gegenüber einen gegen 40 Fuß hoben 
Fall beichreiben; mit 1 Rathhaus, 6 Kirchen, 4 Akademie, bebeutenden Manz: 
fakturen und 1780 G. — berlin, 8 M. vom vorigen, mit bem Oberlin-Gel- 
legiat⸗Inſtitut. — Mandfield, 63 M. von Columbus umb 69 von Sandusky, 
ſchoͤn auf hohem Grunde gelegen, mit 1 Rathhaus, 7 Kirchen und 2000 Einw. 
— Saudusky City, an ber Sünfeite ver Sandusky Bay, 3 M. vom Grie⸗See, 
eine ſchnell aufblühende Handelsſtadt, (Einfuhr 1848 ſchon 7,147,261 Doll.), 
mit 6 Kirchen, 1 Akademie und 3600 G.; in der Nachbarſchaft find bebeutenne 
Steinbruche; Eiſenb.Cars geben täglich von bier nah Gincinnatt über 
Springfield x. und nah Mansfield. — Toledse, am linken Ufer des 
Maumee, unweit deſſen Mündung in die Maumee:Bay, wo der Wabaſh⸗Grie⸗ 
Kanal endet; feit Vollendung des lepteren fteigt Dic Stabt ungemein unb zählt 
bereits 4000 Ginw.; ihre Lage gilt jedoch für ungefund. Dampf: und Se 
nalboote landen Hier täglich, und Gars geben von hier täglich nad 
Hil 18dale, in Michigan. — Manmee City, am linken Ufer des Maumen, 
mit 4 Rathhaus, 5 Kirchen und 1380 Ginw.; unerjhöpflihe MBailerfräfte in 
der Nähe fepen bereitd mehrere Mühlen und Manufafturen in Bewegung; faR 
gegenüber, am anbern Ufer des Fluſſes, liegt Berrysburg, mit 1 Rathhans 
3 Kirchen und 1200 Einw. — Bellefontaine, 118 M. nörblih von Cincinnati, 
mit mehreren Kirchen und 900 &; Gars geben täglich von bier nad -Gin- 
einnatiund Sandusky City. — Gpringfield, am linken Ufer des Map, 
mit 1 Rathhaus, 9 Kirchen, 2 Alabemien, mehreren bedeutenden Mühlen und 
Manufakturen und 3792 G.; Eiſenb.Cars geben täglich von hier nah San: 
dusky Gity und Gincinnati. — Yellow Springs, IM. fünlich vom vorigen, 
beſuchte Schwefelquellen, mit guten Einrichtungen für Badegaͤſte. — Xenia, herr 
lich gelegen, an einem Arme des Little Miami, mit 1 Rathhaus, 10 Kirchen 
und 3600 &.; Gars gehen täglich von hier nah Gincinnati.— Sidney, am 
weil. Arme des Great Miami, mit 1 Rathaus, 6 Kirchen und 11886 GE. — 
Daxton, am linfen Ufer des Great Miami, unterhalb der Mündung bed Mad, 
eine ſchoͤne, regelmäßig aubgelegte City, mit 1 Rathhaus, ven Kantens⸗Kanzleien, 
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4 Bank, 1 Marlibaus, 2 Alabemien, 1 weiblichen Seminar, 15 Kirchen unb 
132411 Ginwohnern, die außgebehnte Manufalturen unb viele Mühlen unterbals 
ten, unter feinen Bewohnern find viele in Wohlftann lebende Deutſche; luthe⸗ 
rifche und reformirte Kirchen , ver Miami-Kanal führt durch bie City. — Ha⸗ 
milten, am linfen Ufer des Great Miami, 23 M. von Gineinnati, mit 1 Rath» 
haus, 7 Kirchen, 1 Bant, 1 weibl. Afabemie und 1863 &. — Orford, 12 M.von 
Samilton, mit der Miami-Univerfität, mehreren Kirchen und etwa 1000 Ginw. 


26. Ber Staat Indiana. 


Andiana Liegt zwiſchen 37° 45’ und 419 50’ n. Br. unb 
zwiſchen 7° 40 und 10° 47’ w. 2.; wird im N. von Michigan 
und Mihhigan-See, im DO. von Ohio, im SO. und ©. von 
Kentudy, und im W. von Illinois begrenzt, bat von N. nad) ©. 
eine Ausdehnung von 240, von D. nad) W. von 138 Meilen, unb 
umfaßt einen Flächenraum von 35,09314 [J Meilen oder genau 
22,409,669 Acred. Das ganze Land bildet eine Hochebene, bie 
eine fanftgewellte- Fläche bietet, welche endlich in eine Hügelkette, 
die Knobs genannt, fibergeht, deren hoͤchſter Punft 800 Fuß über 
den Michiganfee erhaben liegt. Der Boden ift binfichtlid der 
et im Allgemeinen jehr gut, den jandigen Strih am 
Michiganjee ausgenommen. Die Uferländereien aller Flüſſe bes 
Staates, die der Ohio ausgenommen, enthalten reichen ange 
ſchwemmten Bpden in unkultivirten Gegenden mit dichtem Wald: 
wuchs; fonft findet fih Wald, Openingd und Prairien. 
von großer Ausdehnung, und untermijcht mit feuchten, Dumpfigen 

lachen und ſchlechtem Graswuchs, find aber mehr ein Hinderniß 
den jchnellen Anbau, als ein Beförberungsmittel, da eine Ans 
fiebelung ſelbſt auf trodenen, fruchtbaren Prairien in größerer Ent 
fernung von Wäldern und Flüfen mit vielen Unannehmlichkeiten 
verbunden til. — Das Klima ift jehr verjchieden; in dem hochge⸗ 
legenen, mittlern und weltlichen Theil des Staats ift ed, die feuch⸗ 
ten Stellen ausgenommen, mild und gefund, in den vielen feuchten 
Niederungen, ſowie auch St. Joſeph und am obern Maumon unb 
an den von den austretenden Flüffen regelmäßig überſchwemmten 
Ufern chen heftige Ballen» un Beofel eber, welche manchen 
Angeliedelten zum er= ober Rückzuge bewegen, viele andere 
aber wegen des reichen Bodens von ber Anſiedelung nicht abhal> 
ten. Der Winter beginnt im Süden jelten vor Ende des Dezem⸗ 
berg, ift milder als in den Öftlichen Staaten, und hält nie fo lange 
an; — der Frühling beginnt in ben letzten Tagen des Februars; 
Anfangs DR blüht bereits Pfirfche und Kiriche, und bis Mitte 
April find alle Wälder fon im fchönften Grün. In ben am 
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Michiganſee gelegenen Kantons ift der Winter fehr rauh und lange 
andauernd und die Vegetation entwidelt ſich viel Ipäter. — Ce: 
realien aller Art, Hanf und Tabad find Die Haupterzeugniffe des 
Staates; Wild ift noch in großer Menge vorhanden, und der Han- 
del mit den Indianern, der hier lebhaft betrieben wird, hat haupt: 
fachlich Pelzwerk von Bären, Bibern, Fiihottern, Füchſenꝛc. zum 
Gegenftande. — Die beträchtlichſten Flüſſe des Etaates find: 
der Ohio, Wabaſh, White, Tippecanoe, Vermillion, De Page, San: 
fafee, Big⸗Blue und St. Joſephs. — Die Naturprodufte find 
die des benachbarten Ohio. Der Kunft: und Gewerbefleip üt 
bier noch von geringer Bedeutung, doch ift zu erwarten, Daß eine 
bedeutende Manufaktur-Induſtrie, welche ſowohl der außerordent⸗ 
liche Reihthum an Kohlen als die größere Nähe an den Baum: 
wollenmärften des Südens begünſtigen, in nicht allzu langer Zeit 
dort gefunden wird; ein Anfang dazu ift Durch die Erridytung ei- 
ner Baummollenfabrif im Großen zu Canuelton am Ohio in Der 
Steinfohlengegend gemacht worden. Hebt ſich die Landwirthſchaft 
mehr, die lange nicht auf ber Stufe ſteht, auf welcher wir Die in 
Ohio gefunden haben, jo wird aud) auf Die Schanfzucht mehr 
Sorgfalt verwendet und ein größerer Betrag von Wolle erzeugt 
werben, fo daß Wollfabrifen ihren Betarf ans dem eigenen Staate 
beziehen fünnen. Dazu muß aber vor allen Dingen fommen, daß 
ter Staat mehr künſtliche Verbindungsmittel, durch die allein feine 
Hülfsquellen zur Entwidlung fommen Fönnen, und⸗ befonder8 vie 
natürliche Schiffbarkeit feiner Flüſſe hergeftellt, was mit der Zeit 
gefchehen wird. Der Anfiedler in Indiana muß Geduld Haben, 
er muß zugleich das Anwachſen feines MWohlftandes als abhängig 
von dem Anwachſen des Ortes feiner Niederlaffung abwarten, und 
das Abwarten wird ihn nicht täufchen. — Die Einwohner, 
1,250,000 an der Zahl, find urfprünglich franzöfiiche Canadier, 
und Amerikaner aus den ſüdlichen und öſtlichen Staaten, und feit 
1810 eine Menge europäiſcher Einwanderer, Echotten, ren, und 
309,000 Schweizer und Deutjche. — Im Norden leben noch gegen 
20,000 Indianer. — Die Mehrzahl der erften Anfiedler war arm 
und mittellos, als fie Indiana betraten, Doch, nüchtern und fleipig, 
haben fie Durch eigene Kraft fi muthig vorwärts gearbeitet, und 
find immer noch im Borwärtäfchreiten begriffen. Der Luxus bat 
bier noch nicht fo überhand genommen, wie in andern Staaten 
der Union; Trunkenheit ift jelten; die alte Biederfeit, die Gaft: 
freuntichaft des einfam lebenden Walbmannes ift den Bewohnern 
Indiana's beigeblieben. Die Firchlichen Verhältniffe werben immer 
geregelter; Baptiften haben 334 Kirchen ımd 218 Geiftlicdhe, Me⸗ 
thodiſten 70 Prediger, und Presbyterianer 109 Kirchen u. 73 Geifl: 
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liche im Lande; katholiſche und proteſtantiſche Geiſtliche (Miffienäre) 
d dern, den Apofteln gleich, Die Wildniſſe, und felten ent: 
behrt ein Anfiebler des nur |pärlich bemohnten Nordens den Troſt 
ber Religion aus Dem Munde eine feldhen, ohne Ausjicht auf pe 
fimiatren Gewinn herumziehenden Geiftliden. — Ter Schulun: 
terricht ift bis jeßt noch Schlecht beftellt,; doch find hereit3 54 
Akademien in verfchiedenen Städten errichtet, und an Glementar: 
ſchulen zählt man 1521, mit 48,189 Echülern, und an höheren 
Lehranftalten: Indiana College zu Bloomington; South Hanover 
College zu South Hanover; Wabaſh College zu Crawfordsville; 
die Indiana Adbury:llniverfität; Die Univerſität von Notre Dame 
du Lac zu South Beod; Franklin College zu Franklin, und St. 
Gabriel College; — zufammen mit 698 Studenten. — Bedeu⸗ 
tende Binnenwerfe find im Staate ſchon vollendet, al3: der 
Wabaſh- und Erie-Kanal, welcher ſich von Lafanette am Wabaſh, 
187 M. bis zum Erie-See, nad) Toledo an die Maumee-Bay 
steht, und mit 8A M. in Chie, mit 99%, M. in Indiana gele- 
gen iſt; — ter Whitewater-Kanal, der fidy von Lawrenceburg 30 
M. nach Broofville erfiredt; Der Central-Kanal, welcher beftimmt 
ift, den Wabafh- und Erie- Kanal zu Peru mit dem Ohio bei 
Evansville zu verbinden, und durch Indianopolis führen wird; er 
ift erft theilmweife vollendet, und feine ganze Fänge wird 290 M. 
betragen; Terre Haute= und Gel River = Kanal wird das fühliche 
Ende des Wabaſh-Erie⸗Kanals mit dem Central⸗Kanale im Kan: 
ton Greene verbinden, und eine Zänge von 401, M. erhalten; er 
ift noch nicht ganz.vollendet; die Madiſon- und Indianopolis-Ei⸗ 
fenbahn, die einzige bis jeßt im Etaate vollende Gifenbahn, von 
95 M. Länge. — Die Regierung befteht aus einem Gouver⸗ 
neur und Pientenant-Gouvernenr, einem Senate und einem Kaufe 
der Repräfentanten, von denen die Mitglieder des erften alle drei 
Sabre, die des letztern alle Sabre erneuert werden. Stimmberech⸗ 
tigt ift jeder weiße männliche Dünger der Ver. St., der das 21. 
Jahr erreihht, ein Jahr Tang vor der Wahl im Staate gewohnt 
hat, mich gemorbener Soldat ift und Fein infamirendes Verbrechen 
fih zu Schulden kommen ließ. — Der Staat wird in 87 Kantons 
geſchieden, und enthält im Norden noch mehrere indianische Refer- 
vate. — Große Städte befikt Indiana bis jetzt noch nicht; bie 
wichtigften Derfelben find: 

SIndianopolid, Hauptftabt des Landes, am öftlichen Ufer der Welt Kork 
tes White, etwas unterhalb ver Mündung des Fall Creek, am Schluß der 
Tampfboot-Ravigation, 172 M. von Gineinnati; 1821 noch ein dichter Wald, 
ift die City jett Die fchönfte Etatt des Staats; bie breiten Straßen laufen 
von einem Freisrunden Plage, auf welchem das Haus ded Souverneurs ſieht, 
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wie Strahlen aus; das Staatenhaus, ein Ihönes Bauwerk von 180’ Fronte 
und 80° Tiefe, iſt nad) dem Modell tes Parthenon in Athen errichtet, die City 
zählt gegenwärtig über 6000 Ginw. und enthält außer ven genannten dffentli- 
hen Gebäuden: 1 Rathhaus, 1 Staatögefängnig, 41 Taubſtummen⸗Aſyl, 1 Sr: 
renanſtalt, 10 Kirchen, 1 weibliche Mlabemie und 1 Seminar. Gifenbahn 
nah Madiſon (in 51/, St. 21/5 D.) und Noblesville. — LXaioremceburg, 
herrlich am rechten Ufer tes Ohio, 1 M. unterhalb ver Mündung bes Great 
Miami gelegen, mit 1 Rathhaus, 4 Kirchen, 1 Seminar und 1600 Ginw. — 
Madifen, am nörblichen Ufer des Ohio, 99 M. unterhalb Gincinnati, regel⸗ 
mäßig ausgelegt, mit zum Theil fchönen Biegelhäufern, 1 Rathhaus, 1 Markt- 
haus, 10 Kirchen, 1 Bank und 4208 Einw.; das Stäbtchen hebt fi raſch, 
beſonders durch die Eiſenbahn. Dampfboote gehen täglich von bier nad 
Pittsburg, New: Orleand und ben Zwiſchenplätzen, und Gijenbabn- 
Gars täglih nach Indianopolis. — Ner⸗Albany, am vechten fer 
des Ohio, 2 M. unterhalb deſſen Fall, vie größte Stabt des Staats, mit 1 
RNathhaus, 1 Bank, 9 Kirchen, 2 Eeminarien, ausgebehnten Schiffäbauhäfen 
und 5683 Ginw., vie größtentbeild im Handel und Schiffbau beichäftigt fint. 
Gifenbahn nah Orleans über Salem. — Ebandville, an ver großen 
noͤrdlichen Krammung des Ohio, 323 Meilen unterhalb Gincinnati, hochge⸗ 
legen, mit 1 Rathhaus, 1 Bank, 10 Kirchen, 1 Alabemie, bebeutenden Mann: 
fakturen und 3000 Einw.; eine Meile entfernt find bie Pigeon Springs, 
befuchte Seilquellen. Hier mag das eine Stelle finden, was Fleiſchmann im 
feinem Wegweiler und Ratbgeber S. 104 von Evansville und feiner Umgegend 
gang richtig bemerkt: „Die Gegend von Evankville, zum Theil hügelig, iſt nicht 
ausgezeichnet fruchtbar, ver Boden kann aber bier tur Fleiß und Kenntniß 
bes Ackerbaues fehr einträglih gemacht werben. Auf 12 Meilen weit nad 
Harmony zu iſt derſelbe größtentheil® von Deutichen angefiebelt, deren Güter 
fid) hier, wie überall im Weften, tur beſſern Fruchtſtand, durch gut bearbeitete 
und von Unkraut freie Felder, durch gute Wohn: und Wirthichaftsßebäube aus: 
zeichnen. Die Nieverlafiung befteht meiit aus Rheinbayern, Badenſern und Wär: 
tembergern. Der Weinftod ziert ihre Gärten und die Trauben finden ſtets ei: 
nen guten Abjak in Evensville. Die Nähe dieſes Stäbtchend gewährt ben An; 
fieblern den Vortheil eined täglichen Abjages für alle ihre Probufte auf tem 
bortigen Markte; auch wirb berfelbe faſt ausfchlieglih von Deutſchen beſucht. 
Die Niederlaſſung verjelben breitet fich immer mehr aus; die Ameritaner ver: 
ſchwinden ſogar allmählig vor den mehr fjeßhaften und jebenfalld fleikigeren 
Deutſchen. Die meiften armer Gaben Güter von 40 Aeres und bezublen beim 
Anlauf 5 D. per Aere; der Preis auf befferen Boden und in günitigern Lagen 
ſteht noch höher. Obgleich ihre Güter nicht fehr groß find, gewinnen fie Hier mehr 
als auf folen von 3 Mal größerem Umfange in einer weniger zugänglichen Lage. 
„Eoandville gewinnt immer mehr an Ausbehnung, wenn ter Kanal vol- 
Ienbet fein wirb, welcher von Terrahaute auß bei Princeton vorbeigeführt 
hier in den Ohio eiumünbet, fo wirb vie Stabt zu einer ber bedeutendſten in 
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Indiana werben. Sie liegt auf einem fehr hohen Uferpunkte des Ohio und 
leidet nie an Ueberſchwemmungen. Die Produkte von Illinois, Indianag und 
Kentucky koͤnnen dort zu jeder Zeit nach New-⸗Orleans und ſtromaufwärts ge⸗ 
führt werden. Die Nähe des Wabaſh eröffnet eine natürliche Verbindung mit 
dem Innern, welche jedoch nicht zu jeder Zeit, ſondern nur bei hohem Waſſer⸗ 
ftande benupbar if. Der Handel ift nicht unbedeutend, bie Fleineren Krämereien 
im Innern ber erwähnten Staaten verjeben fich hier mit ihren Bedarf; ande 
zerjeitö werden Schweine, Mais, Waizen u. |. w. zum weitern Transport hier: 
her gebracht. Es findet fih bereit eine Bank und eine große Anzahl von Kauf: 
läden, von welchen die Fleineren Deutſchen gehören; mit ber Zeit werben fich 
aud größere Kapitalien ſammeln oder unternehmenve Kapitaliften fi hier ein 
finden. Sobald Bermögen und Grebit ſich bier gebilvet haben, wie es nach ber 
allgemeinen Erfahrung in ben Ver. St. bei ähnlichen Stäpten mit natürlichen 
Bortheilen ver Fall if, werben auch die Communikationswege nach dem Innern 
vervielfältigt werden, 3. B. eine projektirte Gijenbahn zwiſchen dem Ohio unb 
Wabaſh; alsdann findet ſich die fichere Ausficht eines raſchen Anwachſes ber 
Stadt und des ſteigenden Reichthums. Deutſchen Handwerkern, Aerzten und 
Lehrern ſteht hier eine fie Zukunft offen, nur müſſen fie Geduld Haben und 
nicht Schnell fich bereichern wollen, ſondern nach Art der Amerikaner in ähnlichen 
Fällen verfahren, indeng fie zugleich mit dem Ort bie allmählige Erwerbung ei: 
ned größeren Wohlftandes im Auge halten. Schon jegt enthält Evansville ein 
Drittel feiner Ginwohner in Deutſchen; in ver ganzen Grafſchaft bilden viefel- 
ben 40 Prozent der Bevölkerung. 

„Die Deutfchen finden in vortiger Gegend noch vieled und billiges Land. 
88 if überhaupt zu wünfchen, daß fie fi) mehr an ben großen Waſſerſtraßen 
"(voraußjegt, daß das Kiga gefund ift), wie im Innern nieberlaffen. Allerbings 
find die Preife höher eim Congreßland, allein es ift zu beachten, daß auch 
bie Produkte höher im Preife jtehen und daß der Anſiedler alle Fortichritte ei- 
ner guten Rieberlaffung zugleich mit genießt. In diefer Gegend find 1 bie 2 
Meilen vom Ohio in Illinois, Indiana und Kentudy noch viele etwas ver: 
befferte Farmen zu 5 Doll. per Acre zu haben, von denen bie Produkte immer 
zur beften Zeit auf den Markt gebracht werben können.” — Blssmingten, an 
einem Arm bed White, 49 M. von Indianopolis, mit 1 Rathhaus, 5 Kirchen, 
bes Indiana Univerfität und 1800 Ginw. — Bincenned, am linken Ufer des 
Wabaſh, 197 M. oberhalb deſſen Mündung in den Ohio, in Mitten einer rei⸗ 
hen Prairie, mit 1 Rathhaus, 1 Bank, 1 Seminar, 1 weiblichen Akademie, 6 
Kirhen, dem St. Gabriel College und 2600 Einw.; auf dem Wabaſh gehen 
mehrere Dampfboote. — Terre Haute, auf ſchoͤnem Hochland am linken Ufer 
des Mabafh, über welchen eine anſehnliche Brücke führt, mit 1 Rathhaus, 6 
Kirchen, 1 Bank, 1 Markthaus, 1 Ceminar und 2114 Ginw., welche einen bes 
beutenden Handel treiben. — Crawfordsville, gg linken Ufer bed Rod, mit 1 
Rathhaus, 7. Kirchen, dem Wabaſh College und 400 Einw; im raſchen Auf- 
biühn begriffen — Lafayeite, am linken Ufer des Wabaſh, am Schluſſe ber. 
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Dampfboot-Ravigation, und am Anfang des Wabaſh⸗Erie-Kanals, mit 1 Rath: 
Haus, 1 Bank, 1 Akademie, 7 Kirchen und 2500 Einw. — Pogansport, an ver 
Bereinigung des Eel mit dem Wabaſh, Über welche beide hier Brüden führen, 
mit 1 Rathaus, 1 Akademie, 7 Kirchen, herrlicher Waſſerkraft und 2150 E.; 
der Wabaſh-Erie: Kanal berührt die Etadt. — Fort Wayne, City an der Eüt- 
feite De8 Maumee ſchoͤn gelegen, mit 1 Rathhaus, 5 Kirchen, 4 Afabemien und 
3058 Einw.; das benachbarte Kand ift ungemein reich und fruchtbar, und durch 
den Mabafh: anal wird die Stadt mit Dem Grie:See verbunden, wodurch fie 
bald zu einem beveutenten Handelsplatze heranwachjen wird. — Sonth-Beend, 
auf einem hohen Aluff auf ter Eüdfeite Des St. Joſeph, 137 M. von India— 
nopolig, mit großer Mafferfraft ; Das junge Stäbtchen enthält bereit? 1 Rath— 
haus, 4 Kirchen, die Univerfität von Notre-Tame du Par, und 1609 Einw. — 
Mihigam:City, am fürlichen Ufer nes Michigan-Sees, an ter Mündung bes 
Trail Greek, und der einzige Seehafen tes Staats, mit 1 Vank, 3 Kirchen und 
0 Einwohnern — 


27. Der Staat Illinois. 


Der Staat Illinois, Der weftlichfte Weil des großen Ohio— 
thales, breitet fich zwifchen Dem 36° 57° und 42° 30° n. Br. und 
zwifchen 10? 20° und 149 45° w. 2. aus; wid im N. von Wis— 
confin, im DO. von Michiganſee und Indiana, im S. von Kentucky 
und im W. von Miffouri und Jowa begrenzt, und bat von R. 
nah S. eine Ausdehnung von 350, von DO. nah W. von 170 
Meilen; der Slächeninhalt beträgt, nach eigener Berechnung Der 
Tanner'ſchen Karte, 56,160 [Meilen oder 35,942,400 Acres. 
Der ganze Staat ift eine große Ebene, we von zwei Huͤgel⸗ 
ketten durchſchnitten wird, deren eine unweit des öſtlichen Ufers des 
Miſſiſſippi, von der Mündung des Illinois an nach Norden, Die 
andere laͤngs dem weſtlichen Ufer des Illinois, ſich nach Nordoſten 
zieht. Hügelig durchbrochenes Land bedeckt den nordöſtlichen Theil 
des Staates, zwiſchen dem Vermillion und Wabaſh und dem des 
Illinois. Der ſüdliche Theil des Landes, laͤngs dem Ohio, und 
die Ländereien zwiſchen dem Miſſiſſippi und der Hügelkette, find 
Riederungen und jährlich Leberjchwemmungen ausgeſetzt; das Land 
ſelbſt aber ift fehr reich, Liefert, angebaut, unglaubliche Erndten, 
und die Bäume, welche den unangebauten Theil defjelben bededen, 
find von Foloffaler Größe. Das Innere des Staats bedecken aus 
gebreitete Wieſen, hier Prairie genannt, die Stufenweife auf ein: 
ander folgen, und zum Theil feucht, zum Theil völlig waſſerlos find. 
Der öftlihe und ſüdoöſtliche Theil des Staats ift reich und frucht⸗ 
bar, ein mit Sand vermiſchter ſchwarzer Mulm, welcher auf einer 
Unterlage von Thon und Sandftein ruht. Der nördliche Theil 
bed Landes ift wenig angebaut, und bis an, ben Michiganſee faſt 
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ein einziger zuſammenhaͤngender Wald. Der Boden von Illinois 
kann in drei Klaſſen geſchieden werden; die erſte enthält die An- 
ſchwemmungen der Flüffe, welche von einer bis acht Meilen Breite 
haben, eine Miſchung von Wald und Prairie enthalten, und un- 
veränderlich fruchtbar find, ivie die Niederungen an den Ufern bes 
Miſſiſſippi, Wabaſh, Illinois und Kaskaskia. Hinter dieſen An- 
ſchwemmungen oder „Bottom Lands“, welche von Bluffs, niederen 
Kalkſteinhügelketten, begrenzt werden, beginnt die zweite Boden⸗ 
klaſſe, ein ebener, von 50 — 100 Fuß hoher Landſtrich, „Table 
Land“ benannt, — die oben angeführten Prairies, welche, obgleich 
weniger reich als die erſte, von den Einwanderern der Geſundheit 
wegen vorgezogen werden. Die dritte Klaſſe umfaßt den nörbli- 
chen Theil des Landes, ift rauh und uneben, enthält abwechſelnd 
Prairies und Wald, und ift ftellenweile fteril, aber Hin und wieder 
mit ausgebehnten zeichen Streden untermiſcht. — An drei Seiten 
von Fluͤſſen begrenzt, von denen der Miſſiſſippi im Weften, der 
Wabaſh im Often und der Ohio im Süden ſtrömt, wird das In- 
nere des Landes von unzähligen Flüſſen durchichnitten, von denen 
ber Rod, Sllinois,-Kaskaskia, Sangamon, Spoon und little Wa- 
bafh die bebeutenditen find. An Landfeen ift das Innere reich, 
doch nur der Illinoisſee oder Peorla und ber Demiquain verbie- 
nen hier genannt zu werden. — Tas Klima uud die Jahre $- 
zeiten find an der äußerfi nörblicdyen und jüblichen Grenze natür⸗ 
lich verfchieden ; im Ganzen aber ift das Klima gemäßigt und ge- 
fund mit Ausnahme der naflen Prairien, der Simple und der den 
Ueberſchwemmungen“ der Flüffe ausgefehten Bottonländer; Iebtere 
find Anfangs Sommers öfters mit dichten Nebeln bedeckt und mias⸗ 
matifche Dünfte ruhen faſt während des ganzen Sommers und 
Herbites auf ihnen ; hier herrichen Fieber, beſonders Wechſelfieber. 
Die Sommer find warm, obgleich während der ſchwülen Monate 
das Drüdende der Hiße uͤberall Durch den freien Zugang kühlender 
Winde gemäßigt wird. Die von den weiten Prairien kommenden 
Winde werden aber jpäter recht unangenehm, wenn das Thermo- 
meter Null zeigt. Der Winter beginnt im Dezember und endet 
im Februar, doch ift feine Dauer und Temperatur ſehr verfchieden. 
Der Miläflippi ift zuweilen feit zugefroren, jo daß man auf dem 
Eife bei St. Louis gelegentlid, mehrere Wochen ihn pafliren Fanır. 
Wähtend des Winters von 1849 bis 1850 war beinahe drei Mo- 
nate hindurch ununterbrochene Schlittenfahrt in Illinois, Wiscon⸗ 
fin und Jöwa, allerdings ein Greigniß, welches von biefer Zeit 
viele Jahm lang nicht ftattgefunden Hatte. In ftrengen Wintern 
ben die Prairien hinfichtlic) der Schneeſtirme, was die Sandwuͤ⸗ 

en Wetfa’dofind mi ihren Sandwolten. In ben fübfickge Thei- 

" u 
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Ien des Staats fallt ha Schnee, aber gerade dort iſt bie Luft 
ungefund, und ein peſtartiges Klima Bringt dem neuen Anſiedler 
bösartige Ballen: und Wechfelfieber. — Die Landwirtbichaft 
tft in Minois eine wahre Golbgrube, und nur wenige Staaten 
beſitzen einen ſolchen reichen dankbaren Boden, als diefer. — Mais 
ift gegenwärtig der Stapelartifel des Landes, liefert im Durch⸗ 
ſchnitt 50— 80, wo gut gepflegt, ſelbſt 100— 120 Buſhels vom 
Acre. Waizen, Roggen, Hafer, Flache, Hanf 2c., werden im In⸗ 
nern des Landes in großer Menge gewonnen. Tabak verjpricht 
einft der vortheilhaftefte Ausfuhrartifel des Staats zu werben ; 
Baummolle wird zwar gebaut, aber nur zum Kausbebarf, fie giebt 
übrigens eine Turze Safer Die Viehzucht wird durch Die ausge⸗ 
behnten natürlichen Wiefen jehr unterftüßt, ift aber immer noch in 
ber Kindheit. — Wild, namentlih Rothwild, Füchſe, Racoons, 
Opoſſums, Gophars, Wiejen-Eichhörnchen, find fehr gemein, Bären, 
Wölfe, Panther und wilde Kaben immer noch in großer Menge 
vorhanden. Die Waldungen find gut Weftanden, und bieten 
Baumwollenbämne, Syeomoren, Illmen, Buchen, verſchiedene Nuß⸗ 
arten, Eichen, Ahornbäume, Kiefern, Cypreſſen u. |. w.; wilder 
Wein mit fühen Trauben wächft in Menge an ben Ufern des Mif- 
filfippi und Illinois. Im Kanton Highland wird ein vortrefflicher 
bein gebaut, Auch an Mineralien iſt das Land nicht arm; im 
©. if er Sandflein, im N. bildet Kalkſtein das Grundgebirge ; 
die Bluffs find reihe Mergellager; Steinfohlen findet man in 
außerorbentlicher enge, der größere Theil des Staates befteht 
ans einem großen Kohlenfelde, und Bleierz ih großen Lagern im 
N. des Staats; Salzquellen, Schwefel: und Stahlwaſſerquellen 
wurben in verjchtedenen Gegenden aufgefunden, und theilweiſe ſchon 
benugt. — Große Fabrifen und Manufakturen befigt Illinois 
bis jetzt noch nicht, doch werben bereits faft die Hälfte aller Bes 
dürfniſſe im Rande erzeugt. Der Hausfleiß verforgt die Bewohner 
mit grobem Tuche und Kattın. Die Gerbereien, VBrennereien, 
Mühlen, Ahurnzuder- und Pottafchfiedereien liefern ſchon viele 
gropnite zur le und was der Staat fonft an Getraide, 
af, Hornvieh, Pferden, Hinten, Pelzwerf und Salz ausführt, 
dedt mehr als hinlänglich Die auswärtigen Bedürfnis — Die 
Einwohner des Staats, im J. 1850 850,000, find urfprünglich 
franzöfiihe Banadier, Der Hauptſtamm aber Anglo = Amerikaner, 
Schotten, Iren, Engländer, und ungefähr ein Zehntel Bevöl- 
ferung Deutſche, welche fich größtentheild erft feit 1824 dorthin 
dt haben. Indianer von den Stämmen der Pottewatamies, 
emas, Delaware, Piankeſhaws, Kickappoos n.4. w. leben. 
etwa 18,000 im Rande. Gegenwärtig beribamgpte verfihiehegen ir⸗ 
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diſchen Nationen in Illinois noch 3,158,110 Acres oder 4934!/. 
=) en. — Unter den hier befinblichen Religtonsfekten ift bie 

Baptiften, mit 169 Geiſtlichen, am zahlveichften ; auf dieſe fol- 
gen die Methodiſten mit 160 Reifepredigern, und die Presby⸗ 
terianer mit 102 Geiftlichen; Die Franpöfilihen Canadier befennen 
ſich meiftens zur katholiſchen Kirche, bie durch 12 Priefter vertre: 
ten wird, und die angefiebelten Deutſchen find ee nn Luthe⸗ 
raner. Kirchen beſitzen die letzteren noch wenige, doch fammeln fie 
ſich immer mehr zu kirchlichen Gemeinſchaften und errichten Got: 
teöbäufer. Auch durchziehen proteftantiiche Wijfionäre das Land 
und bringen den Troft ded Evangeliums in die Hlitten der iſolirt 
lebenden Anfiedler. Gleiches thun katholiſche Priefter ihren Glau⸗ 
bensgenofjen. — Der Schulunterricht wird in Illinois fehr un- 
terſtuͤzt; es beftehen bereit8 1241 &lementar- und gegen 300 
Eonntagsfchulen; außerdem 42 Akademien; und 5 höhere Lehran- 
ftalten und ein Seminar befinden fich zu Upper:Alton, Jackſonville, 
Lebanon, Macomb und Rodipring. — Der Staat hat audgedehnte 
Binnenlandverbefjerungen unternommen: der Illinois⸗ und 
Michigan: Kanal erftedt fi von Chiaco 106 Meilen weit nad) 
Peru, am Schluß der Illinois-Schifffahrt; er wurde bereit3 1836 
begonnen, ift auf 8,655,000 Dollars veranichlagt, aber noch nicht 
ganz vollendet; — eine Eiſenbahn erftredt ſich von Merebofia 53 
Meilen nad Springfield ; — die Goal Wine Bluffs Gifenbahn 
vom Miffiffippi 6 Meilen bis zu den Kohlengruben; bie Galena 
und Chicago Eijenbahn von Chicago in weftlicher Richtung bis 
nad Rodford ; außer dieſen find noch eine Menge Bahnen projel- 
tirt: die Alton und Xerrehaute GEifenbahn, die Green-Bay und 
Chicago Eiſenbahn, welche Illinois mit Wisconfin verbindet ıc., 
und theild jchon in Bau genommen, wie die Rock⸗Island und Chi⸗ 
cago Eifenbahn, welche den Milfiffippi und Illinois mit dem Mi⸗ 
chigan See verbindet, und die Illinois⸗Central⸗Eiſenbahn, melde. 
durch die ganze Känge des Staats ſüdlich von Cairo und nördlich 
nad) Chicago laufen und von Cairo ſüdlich bis Mobile in Ala⸗ 
bama ausgebehnt werden fol. Die Route wird die Chicago und 
Mobile Eifenbahn genannt. — Die Konftitution des Staats 
tft vom 26. Auguft 1818, und wie die ber Nachbarſtaaten nad 
dem WVorbilde der Verfaflungsurfunden der Altern Staaten gemo- 
delt. Auch hier ift die Gewalt der Regierung in drei Departe 
ments gejchieben, in das gelebgebende, ausübende und richterliche. 
Die geſetzgebende Gewalt befteht aus einem Senate und dem Haufe 
ber Reprüfentanten. Die Senatoren werben auf 4, bie Repräfen- 
tanten auf 2 Jahre gewählt. Die ausübende Gewalt rubt in ben 
Hänben eines Gouverneurs, welcher fein Amt 4 Sabre befleibet. 
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Die richterliche Gewalt, welche durch einen obern und durch un⸗ 
tere Gerichtöhöfe ausgeübt wird, ift unabhängig. Alle Nichter 
werben burch die vereinten Stimmen beider Häufer gewählt, und 
behalten ihr Amt, jo lange fie fich deſſen würdig zeigen. — Illi⸗ 
nois ift gegenwärtig in 96 Kantone, und, zur Grleichterung der 
Bermeilungen des Landverkaufs, in 10 Landdiſtrikte gelieben. 
Eigentliche große Städte befißt der Staat noch nicht, Doch eine 
Menge blühender Landftädte, von denen folgende die wichtigſten find: 

Springfield, unter 390 48° n. Vr. Hauptitabt des Staats, 4 M. füb-: 
lih vom Sangamen, mit 1 Staatenhaud, 1 Rathhaug, 1 Landamte, 1 Markt: 
haus, 1 Gefängnif, 8 Kirchen, 1 Bant, lieblichen, freien Bläßen mit fchattigen 
Daumen beſetzt und 5— 6000 Einw., die mehrere bedeutende Manufakturen un- 
terhalten, Eifenbahn nad Naples (in 6 St. 24, D.) — Jakcfſouville, 
auf hohem Grunde in ver Mitte einer lieblichen, gut kultivirten Prairie, 33 M. 
von Springfield, mit 1 Rathhaus, 1 Markthaus, 1 Lyceum, 2 Akademien, 7 
Kicchen, nem Illinois Gollege, mehreren Manufafturanlagen und 2630 Ginw. ; 
Gars gehen täglich nah Springfield und Merepofia. — Altong, ver 
beſte Lanbungsplap für Dampfboote, am öjtlichen Ufer des Miſſiſſippi, 20 M. 
von St. Louis, mit 1 Bank, 1 Lyceum, 6 Stirden, 1 Staatsgefaͤngniß, vielen 
Schulen und 3000 G., welche bedeutenden Handel treiben; Dampfboote gehen 
täglich von bier nad) St. Louis und allen Hauptorten am Miſſiſſippi, Obio, 
Illinois und Miſſouri. Diefe Statt bat ven Erwartungen nidyt entiprochen, 
die man von ihr hegte. An eine Rivalität mit St. Louis ift nicht mehr zu ken: 
tm. — Unter Alton, im O. der vorigen, auf dem Bluff, mit 3 Kirchen, dem 
Shurtleff Sollege und 2866 Ginw. — Kaslaslia, am rechten Ufer des gleich: 
namigen Fluſſes, 7 M. von heilen Mündung in ven Mifftjfippi, mit 1 Ratb- 
Baus, 1 Landamt, 1 Kirche, 1 katholiſchen Frauenſtift, 1 weiblichen Grziebungs: 
anftalt nnd 1082 Einw. Auch dieſe Statt bat fi) ungeachtet ihres Alters, fie 
ift ber ältefte Ort im ganzen Welten, 1683 wurte hier das erfte Fort angelegt, 
jehr wenig gehoben. — Ehwaneetown, am rechten Ufer des Ohio, 10 M. un- 
terhals zer Mündung des Wabaſh, mit I Kirchen, 1 Banf, Landamte und 1200 
Ginw. — Bandalig, am weitlihen Ufer des Kaskaskia, früher Hauptftaht des 
Pandes, regelmäßig auögelegt, mit 1 Rathhaus, 3 Kirchen, 1 Yandamt, mehre: 
ven Monufafturanlagen und 2608 Einw. — Beoria, herrlich gelegen am rerh- 
ten Ufer des Yllinoid, am Ausfluß des Peoria-Sees, TO M. von Epringfielb, 
mit 1 Rathhaus, 1 Akademie, 6 Kirchen, mehreren Manufafturanlagen und 
1800 Einw. — Chicago, City am ſüdweſtlichen Ufer des Michigan-Seeß, auf 
einer Ebene, zu beiden Seiten bes Gbicagofluffes, an deſſen Mündung burd) 
Dämme ein Fünftliher Hafen geichaffen wurde. Dieje Etabt, nächſt Buffalo 
die größte an den Seen, bat fid) ungemein raſch in jeder Beziehung gehoben, 
und wird, wenn bie nach ihr führenden Eiſenbahnen vollendet find, noch jchnel: 
ler wachſen als bisher. Ihr Handel iſt jegt ſchon ein fehr bebeutenber. Un: 
ermeßliche Quantitäten Probufte werben aus dem Güben und Sübweſten auf 
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dem Illiacis⸗ und Michigan-Kanal und gleihe Duantitäten aus dem Rorden 
und Rochweſten auf ter Galena⸗ unt Ghicage-Wifenbahe dorthin gebracht un 
von ba nach ben atlantifchen Eechäfen verihlift. Dielelben Trankpottations⸗ 
linien bringen ben ungebeuren Betrag ber Handelsgüter, welche über vie Seen 
eıpebirt und bier ausgelaben oder von Tetroit auf ber Gijenbahn bicher ge: 

ſchafft werben, in bad innere tes Vandes. Ausfuhrartikel find Waizen, Mehl, 
Schweine und Ochſenfleiſch, Vieh, Wolle, Blei und beſonders Bauholz. Im 
Jahre 1845 zählte Die Stadt 12,033, im 3. 18:0 26,200 Ginw. ; fie bat ſehr 
gute Glementarfehulen und bedeutende Mittel, dieſelben zu unterbalten, eine Aka⸗ 
demie, viele Kirchen, eine Ennagoge, Die erſte im ganzen Staate, und unter ih⸗ 
ren Bewohnern viele Deutſche. Die Umarbung ter Stadt iſt reiche Prairie; 
im Norden längs ber Küſte des Sees fine dichte Waltungen. — Eiſenbahn⸗ 
Gars führen täglih nah Cherrn-Ballen:Walena (in 6 St. U, D.) — 
Quinch, am öftlichen Ufer des Miſſiſſivpi, 125 M. oberhalb ber Mündung des Illi⸗ 
nois, hochgelegen, iſt eine ver jchöniten Stätte des Staates, und zählt ungeführ 6 
big 7000 Einw., die Handel un? Gewerbe treiben, und unter ihneg viele Deutz 
ihe: — Galena, ver Sauptert ver Bleiregion, am Beau River, einem Reben: 
fiuffe des Miſſiſſippi, 6 M. von teilen Einmündung und mit einer ununterbro: 
chenen Schifffahrtsverbinbung mit Temielben, 158 M. von Chicago, betreibt dem 
ganzen Hantel mit dem in der Gegend geivonnenen Metall, hat viele Schmelz⸗ 
öten für Blei und auch einige für Kupfer und zählt ungefähr 4000 Ginw. — 
Durch die Galena⸗ und Chitago-Eiſenbahn hat dieſe Stabt fehr gewonnen. — 
Ned Jsland City, am linten Ufer des Mitfiijippi, oberhalb der Mündung des 
Rod, ein im Wohlitand und Vevölkerung ichnell zunehmendes Etäbtchen, und 
in Folge feiner überaus großen Wafterkräfte, tie ed von dem Miffijlippi und 
Rock bezieht und feiner ausgedehnten, ebenen Oberfläche von weit mehr Wichs 
tigkeit und im Beſitze größerer kommerzieller Vortbeile als das ihm gegenüber 
liegende, teizend gelegene Tavenvert. — Edwardsville, um Caähokia, in ver 
Tritte eines fruchtbaren, ſehr geiunten Landſtrichs, mit 1 Rathhaus, 4 Kirchen, 
1 Landanıt und 1903 Ginw. --- Paläftina, am Wabajd, mit 981 Einw. — 
Beardotown, am Illinois, mit 2 Kirchen und 1911 Ginw. — Velleville, am 
Richland Greek, eine ſchöne, blühende Statt in einer fruchtbaren Prairie auf 
einer reizenden Anhöhe, etliche 12 Meilen öjtlih von Illinois Town, mit 1 
Ratbbaus, 2 Kirchen, 1 Alademie und über MU)U Einw., unter ihnen viele 
Deutſche. In den Kanton St. Glair, deſſen Hauptſtadt es ift, wohnen übers 
haupt viele gebilbete Deutſche. — Carollton, im Kanton Greene, mit 1 Rath⸗ 
haus, 4 Kirchen und 2100 Einw. — Ter Staat Allinois ift in neuefter Beit 
von den Auswanderern nidıt jo beachtet werben, wie er es verbient. 


28. Der Stant Miſſeuri. 


Der Staat Miffouri, der weftlichfte der Union, Liegt zwff 
36° und 40° 36’ n. Br. und zwiſchen 110 45’ und ee 
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L., wird im N. von Jowa, im O. von Illinois, im SO. ven 
Lentuckh und Tenneflee, im S. von Arkanfas, nnd im WB. vom 
Miffouri-Territorium begrenzt, und bat von N. nad) ©. eine Aus: 
dehnung von 220, und von DO. nad W. von 270 Meilen. Der 
—* des Landes beträgt nach eigener Berechnung der 
enzpunkte und ber Karten Der Landmeſſer 66,973 ] Meilen; 
ober genauer 42,863,018 Acres, von denen gegen 30 Millionen 
noch als unverfaufte Regierangsländereien daliegen und auf Anſied⸗ 
ler harren. — Die Ländereien längs allen bedeutenden Ylüffen 
bed Staats find fruchtbare Nieberungen, und faft jährlich Leber: 
wenmumgen auögejebt; von ben Flüͤſſen abwärts erhebt fich Das 
ad, wird rollend, und bietet eine herrlide Abwechslung von 
Wald und Prairie; der Boden dafelbft, obgleich geringer als bie 
fogenannten „Bottom Lands” der Niederungen, ift immer nody fehr 
zei) und ergiebig, obgleidyh er hier zur zweiten Klaſſe gerechnet 
wird, und übertrifft noch immer den fogenannten Waizenboden 
erfter Kaffe in Deutfchland. Der innere und übliche Theil bes 
Staats iſt Hin und wieder durch Feine Hügelfetten burchichnitten, 
Die ganz und gar zum Anbau untauglicdy find, aber einen Reid 
thum an Mineralien in ſich bergen. — Die abdachende Kette des 
zarkgebirges tritt aus Arfanfad in den füoweftlichen Theil bes 
Staates, und läuft in zwei Arme aus, welche in der Nähe bes 
Miffourt fi) verflähen. Der oͤſtliche Arm beſteht aus großen 
Granitmafien, der weitliche aus Floͤtzgebirgen. Nörblicd) vom Mi}: 
fouri iſt das Land fanft rollende Hochebene, meiftend Prairie, ımd 
nur bie längs dem nörblichen Ufer des Miffouri ſich hinziehende 
Kantons enthalten flämmige Waldungen. Eine Hügelkette zieht 
fich noͤrdlich von dem Miffouri und ziemlich parallel mit demjelben, 
und endet in ber Gabel des Miffowi und Milftifippi. — - An 
Lüffen iſt Das Land rei; der Miffilfippi bildet Die öftliche 
nze, unb empfängt aus Mifjouri, vom N. an gezählt, den des 
Moines, den Wyaconda, den Fabba⸗Creek, den North und Two⸗ 
Niver, den Ealt, den R. au Cuivre, den Miffouri, Merrimad, 
Apple und White water. — Der Miffourifluß ſelbſt ift Die größte 
Bulsader des Staats; er _entipringt unter 44° 20’ n. B. und 35° 
w. 2. und umfaßt mit feinen mächtigen Tributarie8 ein Wafler- 
fufteın von 150,000 [ Meilen. — Der Staat hat ein gleichmä- 
ßigeres Klima, als die Öftliden Staaten, und die Sprünge der 
Temperatur find bier lange nicht fo auffallend, al8 dort. Der Win- 
ter beginnt gewöhnlich mit Anfang Dezembers und währt bis Ende 
Sebruars, zuweilen jedoch varlirt er, und ift länger ober kürzer. 
Selten liegt ber Schnee in und um St. Louis über 6 Zoll 2 
der Regen, welcher fletö dem Aufbrechen des Miſſiffippi umb 
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hau Pot, hält, mit Sintervallen, ben größten Theil bes Februar 
und Mär) an, und bildet, wie man es hier nennt, bie Regenzeit. 
Der erſte Fruͤhlingsmonat ift hier aljo unangenehm und freuden- 
leer, und gibt bem Gimmwanderer, weldjer zu diefer Zeit in Miſſouri 
anfommt, eine traurige Anficht des hiefigen Klima; — doch, fobalb 
bie Re it vorüber iſt, erfreut ihn deſto mehr der Kontraft; bie 
Bald ietziehen ſich mit einem Laubdache, die Prairies find wie 
mit bunten Teppichen überzogen, und überall lächelt Die üppig 
reiche Natur an. Der Sommer ift heiß, und in den Jahren 1880 
bis 1845 war die mittlere QTemperatur defielben 77%, F. Der 
Herb iſt im Banzen genommen, mild. Ingefähr bie Mitte bes 
Octobers oder Anfange Novembers beginnt der indianiiche Som- 
mer, weldyer von 15—20 Tage anhält. Während dieſer Zeit t 
das Wetter trübe, die Atmofphäre raudhig und Sonne mb Mon 
zu Zeiten ganz verdunkelt; demungeachtet it es in biefer Zeit ans 
genehm warm, der Himmel aber nie jo heiter, als während eines 
indianiſchen Sommertags im Often des Miffüfippi, Illinois aus⸗ 
genommen, wo der indianiſche Sommer von dem in Miffouri gar 
nicht verfchieden if. — Während bes Krühjahre, Sommers und 
Herbftes find ſüdliche Winde vorherrſchend; weltliche und nordweſt⸗ 
liche Winde wehen während der Monate NRovember, Dezember und 
Yan., und obgleich Diefelben im Allgemeinen troden und heftig find, 
werben fie doch auch häufig von Sogelfturn und Schneegeftöber 
begleitet. Nord⸗ und Nordoftwinde find im Vergleiche mit den ans 
dern fehr felten, und die lebten bringen gewöhnlich ben 
Regen. — Der Hauptdjarafter des Miſſouri⸗Staates ift Prairie, 
bin und wieder mit flämmigen Walbungen wechſelnd; in einigen 
Kantons am nörblichen Ufer des Weiffvuri find Waldungen vor 
herrſchend, das Gros tes Landes aber ausgebehnte, 
Prairie, ausgezeichneten Boten hat durdgängig ber Theil bes 
Staates, In nördlich von Miſſouri liegt; in demſelben fcheint 
es gar Feine Stridye von geringer Bhte zu geben; auch wird die⸗ 
Theil, der fih nach Jowa hinein erfixedt, ber Garten von 
Miffouri genannt. Die Höhen am felfigen Ufer des obern Miſſiſ⸗ 
fippi, mb Die Fiefigen Hligel des Minendiftrikts find mit rothen 
Zedern bededt; in den Prairied findet man Poſteichen, ſchwarze 
Jacks (eine Eichenart), ſchwarze Wallnüſſe und ben Ehell bark 
Hickory am häufigſten; auf den Niederungen laͤngs den Flüffen tft 
die Vegetation uͤppiger und die Baumarten verſchiedener; bie vor⸗ 
züglichiten find: Baumwollenbaͤume, Sycomoren, Eichen, Reflels 
bäume, Ingelejchen, Gleditſchien, ſchwarzer Locuſt, Bonbufbäume, 
Pecanntıffe, und bie meiſten ber me und Sträucher, welche 
dftlih der Alleghanys gefunden werden. Im jhblichen Theile des 
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Staats iſt die Cypreſſe vorherrſchend, und am Gasconade, im We⸗ 
ſten, ſind große Waldungen von weißen und gelben Fichten und 
Tannen. Wilder Mein waͤchſt in Menge und eßbare Beeren in 
allen Theilen des Landes. Weinbau findet fi in deutichen An⸗ 
fiedlungen, beſonders im und bein Städtchen Ferman. — Yür alle 
Gerealien bietet Mifjouri den geeigneten Boden, und liefert reicy- 
liche Erndten; Watzen, Roggen, Hafer u. ſ. w. gebeiben herrlich; 
Mais ift bis jebt der Stapelartifel, und der jührlich erzeugte le: 
berfluß wird nad) New⸗Orleans ausgeführt. Baumwolle wird in 
dem füblichen Theil des Staates und am Miſſouri, bis hinauf 
zum Kap Girardeau, gebaut, und obgleich die Erndten zumeilen 
durch zeitige Fröſte vernichtet werden, bezahlen fie doch die ange: 
wandte Mühe und Auslagen reichlich. Neid wird im Kanton New: 
Madrid, und durd) den. ganzen Staat, außer den angeführten Ge- 
zealien, Hülfenfrüichte, Surfen, Melonen, Kürbifje, Kartoffeln, Ba- 
taten und verichiedene Gartenfrücdhte in Dienge gebaut. Taback 
edeiht vortrefflich, und ift ſchon jegt ein Hauptausfuhrartifel des 
Sandes. — Die auögedehnten Savannen und Prairicd, und bie 
üppigen Niederungen begünftigen die Niehzucht ungeineit, und man: 
cher Farmer bat 100—200 Stud Rindvieh auf den Prairies wei- 
den. Die Schweine vermehren fich außerordentlid) und Heerben 
von 500-1000 Stüd nähren fid, ohne Pflege in den Mäldern. 
Federvieh findet man in Dienge, und an wilden Geflügel: Wan⸗ 
bertauben, Trutbühner, wilde Enten, Gänje und Schwäne Wild 
findet ſich reichlich, und St. Louis wird mit Bären: und Rehfleiſch 

urch einen Stanım der Shamannee : Indianer verforgt, welcher 
gegen 70 Meilen weitlich von der Stadt Ieht. Bären, Rebe, vir- 
giniſche Hiriche, Hafen, Racvons, Opoſſums und verjchiedene Ar- 
ten Eichhörnchen find in allen Theilen des Staated, und eben fo 
Biſons und Elenns, die fonft in feinem Etaat der Union mehr 
gefunden werden. — Der Mineralreihthum Miſſouri's wird 
von feinem Staate übertroffen; Blei und Eifen find die vor: 
nehmften Metalle; erſteres wird in unermeflicher Menge gefunden, 
und Die Bleiregion bedeeft ein Mreal von mehr al3 3000 M.; 
das Erz. ift ungemein reich, und könnte den Bedarf der Unien für 
Sahrhunderte decken. Nicht weniger bemerfenswerth find die Ei- 
fenlager: im Kanton Et. Francis ift der berühmte „Eiſenberg“, 
ber fi 300: Fuß über die umliegende Ebene erhebt, auf feinem 
Gipfel 11/2 Weile nad) jeder Ricdytung mißt und ganz aus glim⸗ 
merartigem Gifenoryd beiteht, das bei der Verarbeitung 80 Proz. 
zeined Metall liefert; 5 Meilen jübdlicher {ft ein anderer pyranii⸗ 
denförm Gienberg von 300 Fuß Höhe und einer Baſis von 
13 Meile Umfang, deffelben reihen Eiſenerzes. Dean vergleicht 
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der Eiſenreichthum Miſſouri's mit den Kohlenreichthum Pennfyls 
vanind. Der Kanton Walhingten ift ein vollkommenes Bett mi: 
neralticher Schäße, und durch den ganzen Minendiſtrikt findet man 
reiche Mergelthon-tager, die den trefflichften Dünger liefern. Sal- 
peterhöhlen und Salzquellen findet man faft in jedem Kanton, und 
ſechs der leßteren hat fich der Staat zu feinem Beſten vorbehalten. 
— Der Kunft: und Gewerbefleiß ijt die legten Jahre fehr in 
Aufnahme gekommen; an den nöthigften Handwerkern ift kein Man⸗ 
gel mehr, alle feinern Manufakte und Fabrifate müfjen aber dem 
ungeachtet immer noch von Pittsburg und New-Drleans herbeige⸗ 
Schafft werden. Mehl» und Sägemühlen, Schrot⸗ und Kugelgieße⸗ 
reien, Brauereien, Gerbereien, Salpeterwerfe, Pulvermühlen und 
Salzſiedereien find in verjchiedenen Theilen des Staats, und bie 
Erzeugniſſe derjelben, fo wie die Landesprodukte, ald Blei, Kohlen, 
Salz, Salpeter, Pelzwerk, Hiute, Rind» und Schweinefleifch, Talg, 
Wachs, lebendes Vieh, Mehl, Hanf und Flache, jo wie Leinfaat, 
werben tiber St. Louis, den Hauptitapelplah des Landes, den 
Miſſiſſippi hinunter nach New-Orleans geſchifft, Blei und Schrot 
aber größtentheild den Ohio aufwärts, über Pittsburg nach den 
öftlichen Staaten gebradyt. — Die Bevölkerung von Miffouri 
macht reißende Fortichritte: 1810 bis 1820 hatte fich Diejelbe mehr 
als verdreifacht, von da bis 1830 mehr als verdoppelt, und ge- 
genmwärtig beläuft ſich dieſelbe auf 681,547 Seelen, worunter 87,767 
Sklaven. Auch hier findet man die Bewohner aller Länder Eu⸗ 
ropa's und der Union vereinigt; das Gros der Bevölkerung lebt 
glücklich und zufrieden, und keiner fehnt ſich zurüd in die frühern 
Verhaͤltniſſe. — Was follte auch ein Miſſourier vermiffen?! — 
Er bewohnt ein reiches fruchtbareg Land, welches er für Den ge- 
ringen Preis von 1. Dollard von der Regierung, ober, je nach⸗ 
dem Berbefferungen Darauf angebracht waren, um A—25 Dollard 
den Acre, von Privaten kaufte; er führt bei mäßiger Arbeit ein 
angenehmes, forgenfreied, patriarchaliiches Leben, und wenn er gleich 
feinen Dienftleuten einen hoben Lohn von 100—150 Doll., ja oft 
noch darüber geben muß, vermehrt ſich Doc, fein Kapital mit je⸗ 
dem Sabre! — Ein weites Feld ber. Thätigfeit ſteht hier Jedem 
offen: kommt er arm ins Land, jo jegt ihn zweijährige Arbeit in 
den Stand, ein unabhaͤngiger Farmer, und bat er Intelligenz, in 
Kurzem durch bie Wahl feiner Mitbürger ein Beanıter feines neuen 
Baterlanded zu werden. Kür Kirchen und Schulen ift Bier bis 
jeßt weniger gethan, als in audern Staaten. Die zahlreichiten 
Glaubensgenoſſen haben die Baptiften, dann kommen der Zahl 
nach Methodiſten, Presbyterianer und Katholiken, welche hier ein 


eigened Bisthum haben und durch Einwanderung ſich ſtark ver⸗ 
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foldge, bie gar nichts find. &lementarjchul 
mit 16,788 Schülern, Aabemnien 47, und an Golleges: eine Univerfi- 


tät zu St. Lo 
Geige New⸗ Palmyra; Miffonri-Untverfität zu Columbia, Kem⸗ 


werden ſoll und im der Gntwickelung des Staates eine neue Aera 
herbeiführen wird. — Auch bier ruht die Regierung in den 
Händen einer Generalverfamminng, bie ans einem Senat und ei- 
nem Saufe ber Repräßentanten befteht, von denen bie Mitglieder 
bed Senatd auf vier, die Repräfentanten auf zwei Sabre vom 
Volle erwaͤhlt werben. Der Gouverneur, welchem ein Lientenant- 
Gouverneur zur Seite ſteht, übt die vollziehende Gewalt, und be: 
leidet fein Amt vier Sabre. Die richterlide Gewalt beruht im 
Händen des Obergerichts, welches and einem Präfibenten und 
m beſteht. — Der Staat, befien finanzielle Lage gün- 
g tft, gerfällt gegenwärtig in 62 Kantons, welche wieberum in 
werden, von benen jebe 36 [_] Meilen ent- 

hält. Die bebeutenbfien Stäbte des Landes find: 

Jefferſon⸗City, am füblichen Ufer bes Weiffburi, 128 M. von St. Louis, 
Samytfabt bes Staats, großartig ausgelegt, aber exit Aber 290 Hänfer zählent, 
mit 1 Saatenhaus, 1 Etantögefängnik, 4 Kirchen und 3722 Einw. — Gt. 
Eonis, unter 380 35’. B., am weſtlichen Ufer des Miififfivpt, 18 M. unter: 
halb der Mandung ves Wefffouri, auf einer Kalkſteinbank, bie fich in zwei Te⸗ 
raſſen über einander, gegen 2 Meilen längs dem Pluffe hinzleht. Die Stabt 
M regelmäßig angelegt ; bie acht Hauptſtraßen laufen mit vem Zluffe parallel 
amb werben don 22 andern rechtwinklich durchſchnitten. Dem Etrome entlang 
bat fie dereits eine Autdehnung von faft anderthalb Stunden. Et. Louis hat 
jet ven %. 1840 einen überraſchend ſchnellen Aufſchwung genommen. Im J. 
1840 Hatte es erſt 1600 Einw. 1820 erft 4308, 1830 nur 6694, 1840 nicht 
Aber 16,469 und 1800 82,744 Seelen, eine Zunahme bien zehn Jahren von 
mehr als 68,000 Seelen. Zu dieſem Aufſchwunge haben die Deutſchen bad 
Beſte beigetragen, ja man kann jagen, deutſche Kraft und Genügſamkeit, geſchickt 
verwendet don amerikaniſchen Spekulanten, Yat aus &t. Lowiß gemacht, was es 

iſt. Sriae Lage iſt allerdinge eine hoͤcht yünfige, denn durth dieſe IM basfelve 
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der Anıtenpankt für die Verbinbumg bed reichen und fruchtbaren Wiffeurigebiets 
mit dem Dfien und Ghben ; außerdem if es ber Hauptpunkt des ganzen oberen 
Deiffifſtppigebietes, im welchem fich bereits bie Anſiſedlungen bis auf die &t. An⸗ 
thony Fälle, im Gebiete Minefotte, ausgebehnt haben ; allein das ſteht feſt, St. 
Louis wärbe lange bie Stadt nicht fein, die es ift, wenn nicht beutfcher Fleiß 
und Schweiß und auch Intelligam amerikaniſchen Unternehmungsgeiſt und Ka: 
pitale auf da8 Kräftigfte unterkügt Hätten. Die Zahl ber Deutſchen, melde 
aus Guropa eingewandert find, belief fi im I. 1860 auf 23,477; unter ihnen 
viele tuchtige und gebildete Männer, die für Hebung beutihen Lebens, Gitte 
und Intelligenz aud durch gute Schulen ſehr viel thun. Won ver deutſchen 
Geſellſchaft und ihrer gefegneten Wirkſamkeit Iprechen wir fpäter. Die Katho⸗ 
Hien- Haben 12 Kirchen, vie Methodiſten 12, Presbyterianer 8, Lutheraner B, 
Epistopalen 5, andere Proteitanten 7, zuſammen 49 Kirchen. Freiſchulen giebt 
es 15, Elementarſchulen 44 und 9 ſpeeifiſch katholiſche Schulen. An höheren 
Lehranftalten befigt es hie Gt. Louis Univerfität, von Sefniten geleitet, bie 
Staats⸗Univerfitaͤt mit einer mediziniſchen Fakultät, auch vie erftere hat em 
Gollege für Episkopalen, und mehrere weibliche Bilbungsanftalten, ie meiften 
katholiſch, auf deren Leitung gleihfalld die Jefuiten Minfluß haben. In den 
Sammlungen ber Weſtlichen Akademie ver Wiflenfehaften befinden ſich viele in- 
dianiſche Merkwurdigkeiten. Die Union hat bier ein Zollamt, ein Schakamt, 
Sanpvermeflungsamt, Zeughaus, ein Hauptquartier, große Kafernen, vie ſoge⸗ 
nannten Sefferfon:Barradd 10 M. unterhalb der Stadt, und Indianer⸗Agenten. 
Im 3. 41850 liefen in St. Lonis ein 246 verfählenene Dampfboote, welche 2599 
Fahrten machten. Die Induſtrie ſteht noch in feinem Werhältniffe zum Mandel 
und der Schifffahrt, doch giebt es dort bedeutende Wachßtuchfabriten, Sellereten, 
Mafkginenfabriten, Gerberein, Böttchereien, Bierbrauereien, Säge: und Getraibe: 
mählen. Die Stabt Bat feit 1844 mandherlei Unfälle gehabt, Ueberſchwemmun⸗ 
gen, Yeuernotb, Sholera, die Mietbe für Häufer und Geſchaͤftslokale find fehr 
hoc, vie Lebensmittel in ver Regel theuer, das Klima ſowohl im Winter als 
im Sommer fehr veränberlih, und dennoch firöme®Taufenne na St Louis, 
um ſich Dort ntederzulaffen, und die Strömung wirb größer werben, wenn erft 
die Berbindung mit dem Aufßerften Weiten hergeftellt if ımb &t. Louis wird 
ein der Centralpunkt Amerika's. — Herculauenm, an der Münbımg des Joa⸗ 
drim-Greel in ven Miſſtffippi, mit 180 Käufern, 1 Gerichtshaus, 1 Kirche, 18 
Khefläden, 1 Poſtamt, und in der Nähe mit vielen Mehl: und Sägemkhlen, 
Schrokthirrmen und Bleigräberein. — St. Charleß, am nörblichen Ufer beB 
Miffouri, mit etwa 4000 ©, bamınter viele Dentſche, blüͤhende Stabt, mit 1 
Ratbbane, 1 Markthaus, I Kirchen, 1 katholiſchen Frauenſtift, den &t. Char⸗ 
les Gollege and mehreren Akademien. — Palmyen, 8 M. von Diffonri und 
129 von St. Louis, mit 1 Rathhaus, 3 Kirchen, 1 Lanbamt und 920 Einw.; 
12 DR. Baron ift Mafonic College. — Fniten, am Riviere an Wafed, 22 M. 
norböfli von Jefferſon City, mit I Rathhaus, 2 Kirchen, 2 Akademien und 
650 Ginw. — Esimmble, an einem Zuſtuß des Miſſonri, mit 1 Rathhaus, 2 
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Kirchen, ver Miſſouri Univesfität und 1400 Einw. — Vooueville, am rechten 
Ufer des Miffouri, 173 M. von St. Louis, mit ſchoͤnem Rathhaus, 3 Kirchen, 
2 Alabemien und 1440 Ginw., Die bedeutenden Handel mit Vieh und landwirth— 
ſchaftlichen Probuften treiben. — Glasgow, am linten Ufer des Mifjouri, mit 
2 Kirchen, mehreren großen Niederlagen und 900 Ginw. — Independence, 6 
M. ſuͤdlich von Miljouri und 202 von St. Louis, ein bluͤhender Handelsplaztz, 
von welchem ab ftetö die Santa Fe:Hantler ihre Reife antreten, mit 1 Rath: 
haus, 1 Kirche und 3000 Einw. — Liberty, 3 M. vom linten Ufer des Mil: 
jouri und 276 von St. Louis, mit 1 Rathhaus, 5 Kirchen, 2 Akademien und 
1583 Einw. — St. Joſeph, am linken Ufer des Miffouri, 14 M. unterhalb 
der Mündung des Nodaway und 478 von Et. Youis, mit großen Waarennie: 
berlagen und 1049 Ginw. — Springfield, an ven Cuellwäljern der James Ferk 
bes White, 258 M. von St. Louis, mit 1 Rathhaus, 1 Lankamt, 2 Kirchen und 5& 
Einw. — Cape Girarbean, am rechten Ufer des Miſſiſſippi, 132 M. unterhalb 
©t. Louis, mit 2 Kirchen, dem Et. Mums Gollege und 1000 Ginw. — Neu— 
Madrid, am Milfiifiypi, der hier einen großen Bogen macht nnd bie hohe Ufer 
bank Immer mehr unterminirt, ınit 1 Ratbhaus, 1 Kirche und 713 Ginw.; Tas 
Staͤdtchen kommt in Jerfall und war früher Erdbeben ausgeiegt. — Hannibal, 
116 M. nörblih von St. Louis, am rechten Ufer des Miſſiſſippi, mit 1 Kirche, 
mehreren großen Wanrennieberlagen und Manufaktur: Aujtalten und mit 1072 
Einw. — 40 M. von Hannibal liegt Bethel, die Kolonie des frübern Damen: 
Schneiders Keil aud dem Darmitidtifchen, 600 Einw. in 150 VBrudhäufern ent- 
haltend. Die Kolonie hat eine große und eine Heine Sägemühle, eine Mahlmüble, 
Drenmerei, Dreberei, Weberei, Handſchuhfabrik und verfauft außer den Produk 
ten berjelben noch Giien, Holz, Setraibe und Maſtvieh ꝛe. nad Et. Fouis, von 
dem er 200 M. entjernt ij. Ter Erlös von Echinfen, ven fie jährlich verkau 
fen, beträgt im geringften Anjag 1000 Dollars. Es ſoll weit und breit Kin 
ſchoͤneres Maftvieh geben, ala in dieſer Kolonie. Das Vieh wird nach Deutjcher 
Art durch Hirten gehütet und gepflegt. In jedem Haufe wohnen ungefähr 2 
Familien. Jede Familie iefonmt geliefert, was fie braucht und macht fich felbft 
die Haushaltung und die Küche. jede fleinere Familie bat eine Kuh und jene 
größere 2 Kühe. Alle Abende wird Das Vieh in bie Stabt getrieben wie in 
Deutjhlant, Abends in die Törfer, wo Dann Kübe, Gnten, Hühner, Bänfe :c. 
vor den Häufern ihrer Eigner fib um ten Cinlaß Drängen. Alle Kolenijten 
haben eine gleiche Kleidung von jelbit gefertigten Stoffen und tragen bohe Pelz: 
müpen mit Xrotvelzipfeln, welche hinten ober von der Seite herabbängen. Gine 
Mufitbande von 30 Mann, deren Direktor der frühere Muſikalienhändler Klein 
in Gineinnati ift, ſpielt bei ihren Yällen und Zeiten auf. Wenn tie Gompagnie 
zum Exerciren ausrückt, ijt dieſe Mufifbande 52 Mann ſtark. Seil, früber We: 
thodiſt, iſt jegt Pantbeift, vaber wird Der Sonntag ald Ruhe: und Verehrungs 
tag der allmächtigen Natur gefeiert. An Feſtlichkeiten laſſen fie fi überbaupt 
nichts abgeben. Dennoch kommt es oft vor, baf Leute Die Kolonie wieter ver- 
loſſen, ehne jedoch dadurch tie Verbindung mit berielben aufzugeben, was Seil 
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auch nicht hindert. So arbeiten mehrere Mitglieber in anberen Stäbten, wel⸗ 
che regelmaͤßig ihre Griparnifie in Die Kolonie ſchicken. Jeder kann von ber 
Kölonie zurückbekommen, was er eingelegt hat, wenn er auötreten will. Seber 
fann auch nad) feiner Wabl an, ven, vder zu der Kolonie Yand für fein Geld 
taufen und nach Belieben tarauf für ‚fein Geld kauen laflen, aber das Laid 
und Die Gebäude bleiben nur DBefig und künnen Durch Verkauf der Kolonie nicht 
veräußert werben. Auch wird alles Land perjönliher ſowohl als allgeneiner 
Beſitz von Allen zuſammen bearbeitet, und ver Ertrag gehört Allen, jo daß ber 
Defig doc) eigentlich nur in ver Einbildung beſteht. Tie Regierung der Kolo⸗ 
nie liegt in ven Händen von Keil und noch 2 andern und kann nie von ihnen 
genommen werden. Tie übrigen Vorſteher werden von ber Maſſe gewählt. — 
Botofi, 67 M. von St. Youis, in Mitten der reichten Dineralregion , mit 1 Rath: 
haus, 1 Akademie, 4 Kirchen und 1000 Cinw. — Greenvilfe, mit 800, Fre 
beriltsion, mit 1200 Ginw., Vergbau treibende Städtchen ber Mineralregion. — 
Lexington, am rechten Ufer des Mifjouri, 124 M. von Et. Louis, mit 1 Rath: 
haus, 1 Yanbamıt, 3 Kirchen, 1 Akademie und 4400 Ginw. — Marthaville, 
— SBintuey; — Gascouade; ichnell aufblühente Staͤdtchen am Miſſouri. — 
Herman, ebenfalld am Mijivuri; etwa 75 Meilen oberhalb St Louis, if ein 
deutſches Weindorf mit ven nöthigen ſtaͤdtiſchen Gewerben. Im J. 1850 ge: 
wann ed 40,000 Gallonen Wein zu 1 bis 11/5 Tollar von etwa J00 Aecres, 
die mit Reben bepflanzt waren, Mer deutſches Leben licht, findet daſſelbe dort 
jo weit e8 in Nord: Amerifa moͤglich iſt. 


29. Ber Staat Californien. 


Diefer Staat, von den Mexikanern Nuova- oder Altı-&as 
Iifornien, von den Nord-Amerifanern Lpper-Galifornien (Ober: 
Balifornien) genannt, ift durch die Berfaffung, welche Die Abge- 
ordneten defjelben mit Zuftimmung des von der Regierung einge: 
feßten Gouverneurs General Icley am 10. November 1849 erlie- 
Ben, und welche ter Congreß anerkannt Hat, auf folgende Weiſe 
begrenzt: „Die Grenze beginnt an dem Runfte, wo IN. B. 
und 120° W. 2. von Greenwich Durchjchneidet, Läuft alddann ſüd⸗ 
fih an der Linie befagten 120° W. 2. bis 39°. L.; von dert 
läuft fie in gerade Linie und ſüdöſtlicher Richtung zum Golerado: 
Fluffe auf einem Punkt, wo derſelbe 35’ N. Br. durchſchneidet; 
von dort in der Mitte dieſes Flufſes abwärts zur Grenze der Ver: 
einigten Stanten und Mexikos, wie dieſelbe durch den Vertrag 
vom 30. Mat 1848 zwiſchen den Vereinigten Staaten und Mexiko 
beftimmt werden iſt. Bon Pa läuft fie weſtlich bis an befagte 
Grenzlinie zur Küfte des Stillen Oceans und drei englijche Mei— 
Ten weit in denfelben hinein, von dort folgt fie der Richtung Die- 
ſer Küſte in norbiweftlicher Richtung Bid zum 42° N. B.; von bort 
auf der Linie des 42. Grades bis zum Ausgangspunkte; der Staat 





— 330 — 


begreift ferner alle Inſeln, Häfen und Bayen der Küſte des Stil⸗ 
len Oceans entlang und an derſelben.“ Der Flacheninhalt beträgt 
188,981 Geviertmeilen. Der Haupttbeil tft ein lang gedehntes 
Thal, von ten Flüſſen S. Joaquin und Sacramento durchſtrömt, 
zwiſchen zwei von Norden nach Süden laufenden und zuletzt dort 
ſich vereinigenden Bergketten, und einer dritten Bergkette im Nor⸗ 
den, die von Oſten nach Weſten ſtreicht. Die erſte Bergkette, 
Küſtengebirge (eoast Range) genannt, beſteht aus einer Reihe nach 
dem Meere hin felfiger und —**— gegen Oſten in hügelige Vor⸗ 
berge und rollende® Land auslaufender Berge, zwiſchen welchen 
fih mehrere Eleine Flußthäler und ein größeret, das des Boun- 
ventura ober Salines, eines 120 Meilen langen und in bie 
Bay von Monterey fid) ergießenden Fluſſes, befinden. Lebteres tft 
fruchtbar und fir Feine Niederlaffungen geeignet. Diefe Bucht, 
in ihrer ganzen Ausdehnung nach Weſten zu dem Dream geöffnet, 
bat nur im Süden einen fürzeren Vorſprung (Cape of Pines) 
Gap ter Fichten, wodurch ein Hafen, jedoch Feiner von befonberer 
Büte, ber Hafen von Monterey, entfteht. Aber zwei andere Ein⸗ 
Schnitte, Die Bay von Ean Diego und San Francisco bil: 
den Häfen, weldye, wie Fleiſchmann mit Recht bemerkt, turdy Si⸗ 
herheit gegen Stürme in jeder Richtung, durch Geräumigkeit und 
guten Anfergrund und vortheilhafte Lage hinfichtlih der Verthei⸗ 
igung Die vorzüglichiten auf der ganzen Meftküfte Norbamerifa’s 
bis zum 49. Grade find, fo daß on dadurch allein Californien 
die erſte Wichtigkeit unter allen jenen Küftenländern des Stillen 
Oceans erlangt. „Der Hafen von ©. Diego, ſchreibt Fleiſchmann, 
befteht in einer Durch zwei Landzungen gefchligten und von Nord⸗ 
weten nah Südweſten gerichteten Bucht mit einem fehmalen, von 
Norden nah Süden gerichteten Gingange”; Emorey fagt über 
ihn: „„&r iſt einer der beften Häfen von Gallgo big Pugets Sound 
mit der einzigen Ausnahme Ddesjenigen von S. Francisco. Nach 
der Meinung einiger Seeoffiziere it er jogar demſelben durch eis 
gleichförmiges Klima, befferen Anfergrund und Sicherheit vor Win- 
den jeder Art vorzuziehen. Die Handeld-Hauptftadt aber muß an 
der Ean Francisco Bay wegen der großen Verbintung nach bem 
Innern liegen.” Sedenfalld wird Can Diego ter Hauptplaß 
für den Handel des fühlichen Californiens bleiben, welches eben- 
falls Eeinen geringen Werth, wenn auch Teinen fo großen, wie bie 
Landestheile nördlih von der Bereinigung der zwei Gebirge 
an befigt. Tiel größer und wichtiger ift bie, Das ganze Küſten⸗ 
gebirg durchbrechende, bei einer mittlern Breite von 6 Meilen 
60 — 7 0Meilen lange, Die Haupifiröme des Landes aufnehmenbe, 
fo die Verbindung mit dem Innern eröffnende in ihrer "Pildung 
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der Offſee aͤhnliche Bucht ober Bay von San Francisco. 
Ihr Eingang vom Meere ber beiteht in einer engen, etwa eine 
Meile langen und eine halbe Meile breiten &infahrt, von Fremont 
Chryſopylaͤ oder das goldene Thor benannt, ehe noch "Gold ent- 
bet worden war. Fremont nannte fie das goldene Thor in Be⸗ 
siedung auf die zuffmftige Beſtimmung diefed Hafeus als Mittel- 

es aftatifchen Handels des Landes. Eine trefflidde Nach⸗ 
g des Namens Goldoms Horn, welchen die Griechen den 
Hafen ihres aſiatiſchen Handels, Byzanz (Conſtantinopel) gegeben 
hatten, früher als Fremont gedacht, iſt dieſe Einfahrt ein goldenes 
Thor geworden, und wird es ſein in nie Einne, wenn 8 
in der jeßigen Bedeutung nicht mehr iſt. Diefe berühmte Bay, 
welche im Stande ift, alle Kriegsflotten der Seemächte zumal zu 
bergen, beſteht aus drei Theilen. Der eritere erftredt fih füböft- 
lich als die eigentlihe Bay am San Francisco; nörbli von ihr 
liegen zwei andere, durch enge Straßen mit ber erfteren und un- 
ter einander verbimbene Bayen, Fablo⸗Bay und Sugun-Bay, 
welche leßtere in das Delta des Sacramento⸗Fluſſes ausgeht. Die 
Bayen haben fchöne Ufer, theilmeife mit Waldwuchs, fruchtbare 
Striche und kleinere Klußthäler, von denen dad des ©. Joſeph 
(San oje), welches in die Francisco Bay ausmimdet, durch Kli- 
ma und Fruchtbarkeit ſich auszeichnet. In der allgemeinen Rich⸗ 
tung des Küftengebirged fireiht die Sierra Novada, en Ge 
birgszug, von welchem ber größere Theil bed Rückens mit Schnee 
bededt ift, der aber nach Weiten einen langgedehnten Abfall hat, 
mit zablreichen »ersipiben, die zulegt in Hügel übergehen und aus 
ihren Schluchten eine Menge von Flüſſen entjenden, die ſich in Die 
Betten der zwei Hauptflüffe S. Joaquin ımd Sacramento 
ergießen, von- welchen erfterer von Süden nad Norden, Ießterer 
von Norden nah Süden das Thal dirchſtrömt und zufannnen das 
ſchon erwähnte, von vielen Kanälen durchſchnittene Delta bilden. 
Der ©. Ioaquin bat feinen Urſprung im Schilf-See, Tula ober 
Zulared-See, der im Süden des Thales von einer Menge Zu⸗ 
flüſſe des @ebirges gebildet wird, feichte Ufer Hat und zum aroßen 
Theil ein bloßer Sumpf if. Wenn dieſer See fteigt, ſo leitet er 
in ihn feinen Waſſerüberfluß ab. Während ber trodenen Jahres⸗ 
zeit erhält cr fein Wafler vom Rio de los eyes und befien Zu⸗ 
fiäffen, dem Auxumenes, Towalumnes und Gtainslaus; der &o- 
homes und der Moguales fließen feinem, tn der Nähe feiner Ver⸗ 
einigung mit Dem Sacramento, moraftigen Bette zu. Das Thal 
dieſes Fluffes, 140 Meilen lang und 50 Meilen breit, enthält 
nach den Schilderungen Fermonts eine große Mannigfaltigkeit des 
Bodens, der zum Theil ganz dürr und unfruchtbar, kheils aber be- 
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fonbers in den Bottoms der Oftjeite, fehr ergiebig iſt. Nach Feel: 
lys Bericht iſt das Thal an mandyen Stellen bis 100 Meilen 
breit, und befteht zum großen Theil aus offenen Prairien, Die mit 
Wald abwechſeln. Tas Land ſei ungemein reich an wilden fer: 
den, Elfen, Hirſchen und grauen Bären, babe große Streden, 
welche jich trefflich für den Aderbau eignen, doch hält er das Thal 
im Allgemeinen nicht für geeignet zum Landbau. Der Boden fei 
an vielen Stellen zu hart und zäh, oder ftarf mit Salz geichwän- 
gert oder damit bededt. Toch gelte Das nur von Den Ebenen; 
das Berg- und Hügelland ſcheine meift vortrefflichh zu fein. Tas 
Klima ſei ein große Mißgefhid. Vom Novenber bi8 März falle 
zu ſtarker Regen; von Dlitte April folge heiße Dürre, und im Au: 
auft habe er, in der Ebene unter 38'4 Grad, 110° Fahrenheit 
Wärme im Echatten beobachtet. Tie ftehenden Sümpfe entmwidel: 
ten dann ſchädliche Diinfte, durch welche das umliegende Land fo 
lange zu einem Todtenfelde werde, bi8 man Abzugsfanäle ange: 
legt habe. von Roß in feinem „des Auswanderer Handbuch” und 
„Allgemeine Auswanderungs:Beitung 1851 Nro. 111°, Dagegen 
hält dieſes Thal, die weftliche Hälfte, die öde und unfruchtbar ill, 
wegen feiner Wafjerkraft, feines Holzreichthums, ſeines Graſes und 
feiner weiten Streden fruchtbaren Bodens vorzüglid) zur Anlage 
von Farms und Kabriketabliffements geeignet. — Dad Sacra: 
mento:Thal dehnt ſich nach Dem Berichte der genannten Zei: 
tung vom 40° 30° n. B. 180 (engl.) Meilen weit nady Süden 
bin aus, umfaßt Das Land vom Fuße des californischen Gebirges 
im Often bi8 zum Küftengebirge im Weſten, und bildet ein Oval, 
deſſen arößte Breite von 50 Dieilen bei New-Helvetia if. Das 
ganze Thal ift eine angeſchwemmte, abhängige Fraitie, Die fich un: 
nefähr vier Fuß auf die Meile und vom oberiten Ende ungefähr 
900 Fuß über den Meeresipiegel erhebt, uud der Yänge nad) zwei 
‚Hauptterraffen bildet, welche Die obere und Die untere Prairie ge 
nannt werden. Die niedrigen, wellenförmigen Hügel, weldye die 
obere Prairie bilden, erſtrecken ſich auf verſchiedene Entfernungen 
bi8 in Die untere Prairie hinein, und geben der Grenzlinie derſel— 
ben eine unregelmäßige Geſtalt. Die obere Prairie liegt ungefähr 
60 Fuß höher, als die untere, und der Abfall nach lekterer bin 
ift verjchieden, bald fanft, bald fteil. — Durch dieſes Thal fließt 
der Sacramento, der aus dem Gebirg im Norden des Stantes 
fommt und fi) nad) Oſten neigt, von wo er feine Hauptzuflüſſe 
erhält, unter Denen der Rio de la Plumas, von den Amerika— 
nern Feather-River (Feder-Fluß) genannt, der mehrere Vergftrönie 
in fi aufnimmt, der Yuba, Bear und Deer die bedeutenditen 
find. Der Feather-Fluß vereinigt fich mit Dem Sacramento 
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fünfzehn Meilen oberhalb New-Helvetin und neunzig Meilen von 
der Bay von Ean Francisco entfernt, und mißt 100 Meilen in 
ber Länge. Sein Lauf ift, nachdem er das Sacramento Thal er: 
reicht hat, faſt fünlich nnd fünfzig Meilen von feiner Mündung 
fchwindet er zu einem Bergſtrome zujammen, der im nördlichen 
Theile Des Galiforniengebirges entipringt. Während der trodenen 
Jahreszeit ift er an feiner Mündung durchwatbar, Triebfand macht 
ihn aber häufig gefährlich; feine Uferbänfe erheben fih zwanzig 
oder kreißig Fuß über feine gewöhnliche Waſſerhöhe, während ver 
Regenzeit tritt er aber wie ver Sacramento auch, über feine Ufer 
hinaus. — Der Amerikan-Fork vereinigt ſich mit dem Sarra- 
mento bei New: Helvetia und ift bei feiner Bereinigung mit dieſem 
nur wenig fiber 100 Fuß breit, reißend und jeicht; feine Lifer find 
hoch und fünnen eine große Waſſermaſſe fallen. — Die obere Prai⸗ 
rie, am obern Ende des Eacramento = Thales, liegt 2 bis 300 
Fuß über dem gewöhnlichen Waſſerſtande Des Fluſſes umd neigt 
fich, glei) ver unteren Prairie, nad) Süden, ihre Breite über- 
ſchreilet nicht fünf Meilen, was aud) thalabwärts die Durchichnitt: 
liche Breite ift. Ihre wellenförmigen Hügel beitehen aus lehmi⸗ 
gem Sandboden, Grund und Kies, während der Boden der unte- 
ren Prairien aus reichem Aluvium beſteht. Der ſüdliche Theil 
der untern Prairie, an der Weſtſeite des Fluſſes, ift mit Eichen bes 
deckt, welche aud) auf der obern Prairie wachlen und Dichter und 
mit andern Wuldbäumen untermilcht werden, je mehr fie fi) nach 
dem Gebirge hinziehen. — Felt im Meittelpunfte der untern Prai- 
zie, zwilchen dem Sucramento und dem Feather Fluſſe, ſtehen die 
Bate-Hügel, welche ſich 1794 Fuß hoch über Die Ebene erheben 
und ungefähr 10 Meilen im Durchmefßer haben. Die Baſis bie 
fer Hügel fteht ungeführ auf gleicher Höhe mit der obern Prairie 
und der Boden um fie herum it von gleiher Beſchaffenheit wie 
der ter Übrigen untern Prairie. Zur Fluthzeit fteigen die Ge⸗ 
mwäfler des Sacramento Fluffes bis an ihren Fuß hinan und um 
dieſe Zeit find fie die Aufluchtöftätte für zahlreiches Wild. Die 
Hügel find von vulkaniſcher Formation. — Auf der untern Prai⸗ 
rie findet man bie und da Truhe oder Fleine Seen, deren einige 
ftehend find, andere von Fleinen Bächen geſpeiſet werden. Diele 
(ir von dichtem Unterholz, mit Wein umraukt, umgeben und 
wer zugänglich. Auch ftößt man bisweilen auf tiefe, trodene 
Bodenaushöhlungen, welche in ver Regenzeit fi) mit Waſſer an⸗ 
füllen. Gegen das Ende der trodenen Jahreszeit (September und 
Dftober) reißt die anhaltende Dürre an vielen Stellen den Bo- 
ben der untern Prairie auf. — Das Thal de8 San Juan liegt 
judlich von der Bay von San Francisco und Tat im Vergleich 
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mit den andern beiden, nur einen geringen Umfang, übertrifft fie 
aber beide an Bodengüte, Klima und Erzeugniſſen. Es liegt zwi- 
chen den vorhin erwähnten Hügeln und dem Küftengebirge, dehnt 
ch in der Länge 60 Meilen weit tiber Die Miſſion San Yuan 
hinaus und mißt in der Breite 20 Meilen. Anſcheinend ift es 
eine gerade Ebene, fteigt aber doch allmählig nad Süden auf- 
waͤrts. Die Prairie oder Ebene dehnt ſich bis zu den hohen Häs 
geln im Dften aus, im Welten dagegen hat das Thal tollende 
Hügel, glei denen, welche bei Beſchreibung des Sacramento- 
Thales erwähnt wurden, nur find dieſe regelmäßig begrenzt. Es 
iebt in den drei Thälern noch viele Kleinere Streden Landes, bie 
ter nicht erwähnt worden find, und deren Boden von verfchiebe: 
ner Guͤte ift, wo aber eine Eimftliche Bewaͤſſerimg nicht vorgenom- 
men werben kann, oder die Lage nicht niedrig iſt, kann an einen 
Anbau nicht gebacht werden.” — Für Landwirthſchaft und 
Viehzucht ift das Land außerorbentlidy geeignet. Dafür zeugen die 
von den Francisfanermönchen gegründeten Miſſionen, Deren 1835 
nicht weniger als 21 vorhanden waren. Sie beflanden aus einer 
Anzahl von Gebäuden, welche ein großes Biere bildeten, enthiel: 
ten Kirche, Echulzimmer, Wohnräume, Spital und Scheune; ringe- 
um wohnten die befehrten Indianer, weldye von den Möndyen zur 
Arbeit und zur Ausübung kirchlicher Gebräuche angehalten wur: 
den. Sie lernten unter Anderem Spinnen und Weben, Muſik und 
einige Handwerke. Getreide, Del und Wein waren Haupterzeug⸗ 
niſſe des Keldbaned, und bei vielen Millionen wurde die Viehzucht 
in fo ausgedehnter Weiſe betrieben, daß ir von San Gabriel 
bei 108 Angeles 17 große Viehzuchthoͤfe beſetzt mit 105,000 Stüd 
Rindvieh, 40,000 Schaafensund 20,000 Pferden; auch lieferte fie 
jährli 20,000 Yaneges Getraite. Auf den Miffionen im Eh» 
den, welcher der Bewäflerung bedarf, wurde aud) Zucker und Reis 
gebaut, und für erftern ift das Klima wegen des gaͤnzlichen Aus⸗ 
leibens der Rachtfröfte jedenfall geeigneter, als in Louiſiana. 
Auf der genannten Miſſion bei los Angelo8 wurde ausgezeichneter 
Wein producirt und Californien verjpricht, eins der beiten Wein⸗ 
Iänder zu werden. Weizen gedeiht vortrefflid, und europäliche 
Gemüje und Baumfrüdhte, welche in der Übrigen Union gezogen 
werden, auögezeichnet; Hafer wächlt wild; das Gras ift üppig und 
nahrhaft. Darf man den Nachrichten Glauben fchenten, jo erzielte 
im Sabre 1850 Sof. M. Horner bei San Yofe auf 160 Acre Land 
Kartoffeln, Zwiebeln, Kraut und SKürbiffe, die er für 221,880 
Dollars verkaufte. Seine Zwiebeln bradyten 40 Gents das d, 
Kraut 40 Gents fir ten Kopf. Im J. 1851 gedachte er 800 
Acres zu behnuen. Kurz Balifornien bietet die Möglichkeit einer 
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, wie fie lein anderer Staat durch die Mannigfaltig⸗ 
bufte«in der Union barbietet. Durch Die Gongrebarte 
51, welche einen General⸗Landmeſſer (Surreyor General) 
dort zur Bermeflung öffentlicher und Brivatländereien einſetzt und 
die dazu nötbigen Summen anweilt, wird auch dort ſehr bald die 
ung von Gongreßland in berjelben Weiſe wie jonft den Ein- 
wanberern eröffnet ein. — An Mineralien ift das Land fehr 
zeich, beſonders an Bolt. Hat doch dieſes Metall Californien exit 
befannt gemadht und feit nun 3 Jahren die Welt in Grftaunen 
geieht. Auf den Goldreichthum dieſes Yandes hatte zuerſt ein 
deutſcher Naturforicher Adolf Erman ans Berlin, der auf fei- 
ner Reife um die Erbe im J. 1829 auch Californien befuchte, auf: 
merffam gemacht, allein feine Notizen wurden nicht beachtet; dem 
Zufall ſollte es überlaffen bleiben, das californiiche Gold zu Tage 
zu fördern. In den legten Tagen des Februarmonats 1848, er» 
zählt Dr. Andrea in feinem „Nord⸗Amerika“, war Jakob Mar: 
ball, ein Arbeitsmann (nad) andern Nachrichten) ein Geſchaͤfts⸗ 
eund, welcher im Jahre 1839 fid, dort niedergelafien hatte und 
ber rechte „Schanggräber” Galiforniens geworben ift, vom Rapitain 
Sutter beauftragt worden, am Sübdarme bed American Fork, 
etwa 50 Meilen von New-Helvetia entfernt, eine Sägemühle zu 
bauen, um die fchönen Nadelwaldungen nutzbar zu machen. Es 
zeigte fich, daß Marſchall den Mühlgraben zu ſchmal gebaut und 
denn Waſſer nicht Abzug genug gegeben hatte. Um Arbeit zu ers 
fparen, ließ er daher die volle Strömung des Fluſſes in den Gra⸗ 
ben leiten, bamit diefe das Bett erweitern. Der Verſuch gelang; 
Die Strömung riß viel Schlamm und Eand fort, welche Ni am 
untern Ende bed Grabens ablagerten, In dem Sande gewahrte 
Marſchall eine Menge glitzender Thelldyen, Die er für Gold hielt. 
Gr benachrichtigte Den Sapitain Sutter von diefem wichtigen Funde, 
welchen beide geheim halten wollten. Aber durch die A , 
welde beim Muͤhlenbau beichäftigt waren — faft lauter Mormo⸗ 
nen — wurbe bie wichtige Entdeckung bald allgemein bekannt, und 
an ben Ufern des Rio de los Americans (American York) und 
bes Sarramento ereigneten fi) Auftritte und Famen Erjcheinungen 
vor, wie die Welt fie noch nicht gefehen hatte. Nach wenigen 
Wochen waren ſchon Tauſende von Golbgräbern in Dem neuen 
Dorado; fie ftürzten, mie ein Augenzeuge ſich ausbrüdte, „ans 
Wafler und in die Thäler, um Bold aus der Erbe zu raffen, ge 
rade fo wie taufend Schweine, die man in einen Wald läßt, nach 
Wurzeln und Erbnüffen wühlen. Kaufleute und Advokaten, Aerzte 
und Geiftlihe, Handwerker und chtsbenmie, Matroſen und 
Schiffscapitatne, Weiße und Meftizen, roibe und jchwarze Men- 
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Ichen, Alles cilte in die Goldregion, und San Francisco, damals 
(im Sommer 1848) noch ein Dorf, war von allen ſeinen mänt: 
lihen Einwohnern verlaffen, bis auf drei Kaufleute ımb einige 
Soldaten.” Alle Waaren und Pebenäbedürfniffe fliegen unerhört 
im Preiſe und der Arbeitslohn wurde fabelhaft groß. Gold Iodte. 
Im Sabre 1849 ftrömten von aller Welt Enden Abentenrer nach 
Salifornien, um Theil an der Goldärnte zu haben; theild auf dem 
Pandwege fiber die Kelfengebirze und die Eierra Nevada, tbeils 
um das Cap Horn, jodann aus Chile, Peru, Mexifo, von den 
Sandwichs-Inſeln, ans China und Neu:Holland. Im Suli 1849 
waren mehr als 15,000 Ausländer, d. h. ſolche, Die nicht Den 
Bereinigten Staaten ald Bürger angehörten, im Sande; eine dop⸗ 
pelt und dreifach größere Zahl folgte, das noch vor wenigen Jah⸗ 
ren. unbekannte Land wurde in Demfelben Sabre zum Staate er: 
Märt, und die Stantsverfalfung anı 13. November 1849 vom Wolfe 
genehmigt. — Der Goldgewinn bis Ende Januar 1851, binnen 
etwa 33 Monaten, wurde auf 150 Millionen Dollars angeſchla⸗ 
gen, und der Anfchlag iſt nicht zu hoch; feit jener Zeit iſt immer 
gegraben und gewaschen worden, und Die Ausbeute ift im Allge⸗ 
meinen noch fehr groß. Die Geſammtverſchiffung im uni 1852 
betrug 5,343,754 Dollars, und die Minenausbeute ſchien cher 
zu = als abzunehmen. Man meint, daß Die californtfchen Goldla⸗ 
ger I noch nicht in tauſend Jahren erichöpft haben würden. Bei 

iacita wurde 60 Fuß unter der Erde ein Goldklumpen von 26 
Pfund Gewicht (an 5400 Dollars im Werth) gefunden. Wie weit 
die Goldregion ſich erſtreckt, laͤßt ſich nicht genau beftimmen, 
da auch ſchon an der Nordgrenze nach Oregon bin und in Ore 
gon ſelbſt Gold aufgefunden „worden ift. Den neueften Nachrich- 
ten zu Folge find Die dortigen Minen überaus ergiebig. Sir Thale 
des Sun Joaquin und San Sacramento reicht die Goldregion zwi⸗ 
ſchen ver Sierra Novada und dem Küſtengebirge vom 41. big zum 
370 N. B.; dort ift der Erdboden überall „goldgeſchwaͤngert, im 
Bette der Klüffe 3. 9. des Bottle River, Feather River, Ameri⸗ 
can River, Cynſumane, Calaveras, Stanislaus, Tualumne, Mara: 
poſa 2c., in trockenen Etrombetten, und in den Gebirgsjchluchten. 
An dieſen wird das Gold im Quarzgeſteine, in jenen ald Blaͤtt⸗ 
dien oder Staub gefunden. um ermalmen Der yuarzreichen 
Felſen wendet man jeßt Maffermühlen an, vermittelft Deren uner- 
hörte Refultate erlangt werden ſollen. Die Grabung und Waſch⸗ 
ung des Goldes erheifcht aber eine ftarfe phyſiſche Conſtitution und 
große phyſiſche Anftrengung. Außerdem kommt viel auf Glück an; 
denn das Ergebniß der Dertlichkeiten iſt fehr verjchieden; einige 
Placers find Sehr reich, andere gewähren kaum den Unterhalt. _ 
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Anber Bold hat man bereitd Silber gefunden; Duedfilber giebt 
reihen Ertrag; Eifen ift in Maſſe vorhanden; auch Blellager find 
entdeckt worden; Kohlen foll es in Californien und Oregon fo 
reichlich geben, daß man die ganze künftige Dampfflotte der Süb- 
fee damit verforgen zu können hofft. Auch viele Fräftige Mine: 
talbeilquellen find ae Unterjucht find bis jeßt Die 
warmen Quellen bes Plutothales. Cie bilden eine Gruppe von 
zwanzig Quellen, deren Temperatur zwiſchen 93 und 169 Brab 
Fahrenheit vartirt, obgleich fie alle fi in dem Raume einer hal: 
ben Quadrameile befinden. Rod, feltiamer ift, daß bie Tempera⸗ 
tur gewiſſer Quellen fi) während einiger Wochen beträchtlich vers 
ändert und wechjelöweile von Kälte bis zu einer gewiſſen Hiße 
übergeht. An den Ufern des Heinen Plutofluſſes hat man hundert 
bis zweihundert Oeffnungen entdedt, denen der Rauch mit Gewalt 
ausftrömte, indem fie dDide Säulen bis zu einer Höhe von nahe 
an 200 Fuß emporjchleuderten, wie die größten Seedampfſchiffe. 
Das Brüllen dieſer Tampfichlünde hört man in der Entfernung 
einer Meile und weiter. — Tas Klima iſt eine® der angenehm- 
ften in Amerika, fchreibt Fleifchmann, und damit flimmen audy die 
andern Berichte fiberein. „In den Thälern ift Froft niemals vors 
handen, und and) im Winter ift Die Temperatur gemäßigt. Dom 
ovember an fällt reichlicher Regen; alddann beginnt im Frühjahr 
eine fortwährende ZTrodenheit bei höherer Temperatur. Nach Dana 
beruht dieſer Gegenſtand, der fi) ebenfo in Oregon vorft 
auf ber bleibenden Richtung ber Winde, im Winter Slidweſt anb: 
Weſt, welcher bie fich nicderichlagende Feuchtigkeit des Meeres her: 
überträgt, im Sommer Nordoft, welcher alle Feuchtigkeit auf ben 
trodenen Hochlanden (der Feljengebirge) verloren bat. Die Res 
enzeit dauert im Shen nur wenige Monate ımd der fallende 
egen ift feiner Maſſe nach nicht beträchtlich, in der Mitte dau⸗ 
ert fie bi8 in den April, im Norden noch etwas länger bei fich 
mehrender Regenmaſſe; uͤbrigens regnet es nic fortiwährenb, fons 
bern mit linterbredyungen. Waͤhrend Der Sommerhitze weht, wie 
in allen warmen Gegenden am Meere, ein Seewind regelmäßig 
alle Tage auf eine Reihe von Stunden, woburd das Klima von 
San Francisco und der andern Küſtenorte während dieſer Jahres⸗ 
eit ein unangenehmes wird. Wenige Meilen von der Küfte ent- 
—* iſt dieſer Seewind nicht mehr vorhanden.” Xroß dieſes ſchoöͤ⸗ 
nen Klimas herrſchte in S. Francisco und Sacramento City im 
Jahre 1852 die Cholera, und forderle manches Opfer, am 
bes Gebirges hartnäckige Fieber und die Ruhr. Daß bie 
wohner Galiforniend ein Gonglomerat von faft allen Nationen ber 
Erde bilden, ift jchon erwähnt worden. Sehr zahlreich find Die 


Kremme'te Samdb. F Unzvandeen. Amerika 7. Auf, 29 








— 138 — 


Chineſen; fle machen ſich nicht nur in San Francisco, ſondern 
auch in den Minenbezirken breit, und chineſiſche Doͤrfer wachſen 
aus der Erde. Schon giebt es ein Pecking, Canton und Hon—⸗ 
fong, und die Einwanderung aus dem himmlichen Reiche ift in un⸗ 
glaublichem Wachsthum begriffen. Binnen zwei Wochen wander- 
ten an A000 Ghinefen ein. Der Hauptzug kommt vom Ganton- 
fluffe und deifen Umgebung Im Auguſt 1852 fehäßte man bie 
chineſiſche Bevölkerung 27,000 Seelen, und bis Ende bes 
Sahres dürfte fie ums Fünffache und darüber geftiegen fein. Nur 
wenige fehren wieder in ihre Heimath zurück. Sie find meiftentheils 
Hantwerfer und Bauern, die ohne ihre Weiber, das Gefeb in 
China verbietet den Frauen die Auswanderung, fid) jo gut wie mög: 
lich einzurichten ſuchen. Es ift fehr möglich, daß es mit dieſer 
Bevölkerung, die ſich ſchwer amerifanifirt, wie einft mit den Mor: 
monen, zu blutigen Händeln fommt. Gewiß ſtehen dieſe bevor 
mit den unabhängigen Stämmen der Indianer, die ihren linter: 
ang immer näher heranrücken jehen und den Ickten Verzweiflungs- 
ampf zu kaͤmpfen gendthigt werden. Schon machen fie ungewöhn- 
liche Rüftungen und die Zeit ift wohl nicht mehr fern, in welcher 
fie Io8brechend werden, um dann aus ber Reihe der Nationen zu 
verichwinden. Ihre Grenzen find ihnen geſetzt. Man fchäßt ihre 
Zahl auf AO bis 50,000. — Daß das Leben bei einem kr 
Gemiſch von Menſchen ein Buntes und oft gejeklofes ift, IAßt ſich 
denfen. Mord und Plünderung, wird berichtet, find in der 
| an der Tagesordnung, und e8 wimmelt dort von “Duellen, 
ie in nenefter Zeit wie Stiergefechte vor einen großen Bublifum 
Duschgefochten werben. Mit der Zeit aber wird Das Leben ein 
aefebliches und geregeltes werben, weit fehlimmer und unheilbrin⸗ 
gender iſt das Einbringen der Negerſtlaven aus den füdlichen Unions⸗ 
Staaten und Das Geſetz, weldyes der californiſche Senat erlaffen 
bat, daß die Eigenthümer zur MWiedererlangung entronnener Sfla- 
ven ein Jahr lung Die Hilfe des Staats beanfpruchen fönnen ; 
nach Ablauf Diefer Frift gilt der entronnene Sklave für frei. Die 
ſes Geſetz voll Inconſequenz und Ungerechtigkeit wird wahrjchein- 
lich zur Theilung Galiforniens in zwei Unionsſtaaten, — einen jüb- 
lichen Eflaven: und einen nördlichen freien Etaat führen. An 
den füblichen Staat wird ſich Unter-Californien, derzeit mejifa- 
niſch einjchließen. — Die Zahl der Einwohner des Staated Ga- 
lifornien mag jet nahe an 200,000 betragen. — Die Verfaflung 
ertheilt allen weißen männlicdyen Bürgern der Union und a 
weißen meiifenijchen Bürgern, weldhe durch den Friebensvertrag 
vom 30. Mai 1848 Bürger ber Union geworden find, mit dem 
2iften Jahre nad) 6 monatlichem Aufenthalte im Stante das Wahl: 









reiht. Die gefepgebende Gewalt rubt in einem Senate, beffen 
Mitglieder auf 2 Sabre, die Hälfte ſcheidet as aus, und in 
einem Haufe ber Repräfentanten, die auf 1 Jahr gewählt werben. 
Die Geſetzgebung Dorf, Teine Sheleibungen außfprechen und feine 
Lotterie genehmigen, = Drittel Stimmenmehrheit Eönnen In⸗ 
bianern und Ab —— von Indianern in beſonderen Faͤllen 
das Stimmrecht ertheilen. Die vollziehende Gewalt ruht in einem 
Gouverneur, der wie der Lientenant-Öonverneur auf 2 Jahre 
wählt wird, ein beichränktes Veto bat und 10,000 DoHars iähr 
teen r Gh bezieht. Die Richter werben t n Sei von ber Geſetz⸗ 
gebung, theil® vom Volle ernannt. Im re 1850 wurbe ber 

taat in. * Upion aufgenommen. — Die erſte erfe Stienbahn im 
Staate, von Sacramento City bi zum Yubafluffe, iſt am 13. 
Sep tember 1852 in Angriff genommen worden. — Die vorzügs 
liöflen Städte find: 

San Francidce, an der Weſtſeite der großen Bay, an einer Bucht, vor 
weicher in einer ntferuung von etwa einer halben Stunde die Infel Yerba 
Buena fih erhebt, aus einer Mijlion entftanden, ift ein wahres Wunder der 
Belt. Drei Mal niedergebranut (am 24. Dezemb. 1849, Schaden: 1,500,000 
Dollars, am 14. Junl 1850, Schaden: 3 Millionen Doll., und am 15. Mat 
1851, Schaden: gegen 10 Millionen Doll.) zeigt es einen fabelhaften, felbft für 
Amerika überrafchenden Aufſchwnng. Maſſive, fenerfeke Gebäude, Wohnhäuſer 
wie Magazine und Kaufläden, theilweiſe aus Granit gebaut, den man ans Ghine 
importirt, Reigen überall wie mit einem Sauberfchlage aus der Erde und brike 
gen 2000 bis 3000 Dollars Zins monatlich, fobald nur der Grund gelegt IR. 
Reales Eigenthum fteht ungeheuer im Werthe. Etwas Achnliches ift noch nicht 
dageweſen uud wird and ſobald nicht wieder fonımen. Die Stadt wird De 
größte Etadt in gauz Amerika werden, wenn einmal die Verbindung mit dem 
Oſten bergeitellt ift; ſchon jet concentrirt fich bier vorzugsweife der enropäifche 
und aflatiiche Handel. Die Zahl der Einwohner beträgt gegen 50,000. Durch 
eine Ordonanz des Stadtredits it das Spielen am Sonntage verpönt worden. 
Gacraments City am Sacramento, bei der Cinmündung des Amerifan Hiver 
oder York, nad) dem Plane von Philadelphia ausgelegt, in einer Gegend, die 
nicht als gefund gefchildert wird, nimmt mit jedem Tage an Bebentung an; 
ebenfo Etedisn, in der Cutfernuug einer Meile von San Joaquin, Suttersville 
am Gacramento, Benicie, 50 Meilen von S. Francisco und Gonsme, an der 
8. Banlobudt. Die Einwohnerzahl dieſer Städtchen läßt fih nicht einmal an⸗ 
näbernd angeben, weil fie durch das Hin» uud Herwogen der Goldfucherzäge 
einem fteten Wechſel unterworfen iſt. Monteres oder Ban Garlsd be Mon⸗ 
teren an der gleichnamigen Bay, in einer höchſt gefunden mt fruchtbaren Ge⸗ 
gegend, und Dan Diegs, der Hafen des Südens, mit: ſtarkem Verkehr nadı Mes 
jiko und andern Ländern des Stillen Meeres, verfprechen, bedeutende Etädte zu 
werden. Den Hofe, vorläufig Gig der Regierung, in einer weiten fruchtbaren 
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Ebene am Rio de Quadelupe, der ſich drei Stunden davon entfernt Indie San 
Francisco⸗Vay ergießt, zählt gegen 3000 Ginmwohner, wovon 2000 Indianer 
find. — 


30. Ber Staat Michigan. 


Diefer Staat der Union umfaßt die, zwifchen den nörblichen 
Seen liegende große Halbinfel, welche ſich zwiſchen 41° 38° ımb 
45% 50’ n. Br. und zwilchen 5° 15’ und 10% 25° w. L. erfiredt, 
und wird im N. von der Straße Michillimadinad, welche ben Mi⸗ 
chigan⸗ und Huron:See verbindet, im NO. vom Huron⸗See, im 
D. von Fluß und See St. Clair undder Straße Detroit, in SO. 
vom Erie⸗See, im S. von Ohio und Indiana, und im W. vom 
Michigan:See begrenzt. Die größte Ausdehnung des Landes vom 
N. nad) ©. beträgt 288, die größte Breite von DO. nah MW. 265 
Meilen, und der Flächeninhalt, nach den Angaben des Landamts, 
38,96814, [_] Meilen oder 24,939,870 Acres, von denen bie In⸗ 
Dianer noch Anfprüche auf 11,529 [ JWeilen befigen, — Ein brei- 
ter Bergrüden, ver von Indiana nah N. hinaufſtreicht, durchzieht 
die ganze Halbinfel, bildet Die Waſſerſcheide der Flüſſe Michigang, 
und dacht nach allen Staaten zu fanft ab. Die Küften bed Lan- 
bes find nicht beſonders hoch und find ringsum mit Sanbbänfen 
umgeben. ‘Der von ben Öftlihen Seen begrenzte Theil des Lan: 
bes ift eben und niebrig, abwechſelnd mit Sand und Marſchen, 

Mangel an gutem Waſſer, ift aber zum größten Theil ftarf 
ewalbet. Weiter Iandeinwärts fleigt der Boden auf, das Land 
wird fanft gewellt, und geht endlich in hügeliges rollenbes, dicht 
bewaldetes Land cerfter Klaſſe fiber, und wechſelt mit Gichendffnun- 
gen (Oak openings), Ebenen und gelegentlicd, mit Prairied. Der Bo⸗ 
en der Openingd erfordert wenig oder gar feine Arbeit, um für 
ben Pflug vorbereitet zu werden, und eignet ſich bei fortgejeßter 
Kultur vorzüglich fır Waizen. Die biefigen Prairied werden in 
trodene und naſſe geſchieden; bie eriteren beſitzen einen reichen, 
leicht zu bearbeitetenden Boden, und gewähren einen Ueberfluß faft 
jeber Art Produkte, die in einem Lande unter dem 42. Breiten 
tade gebeihen; Die Iekteren bieten herrlicdye Weiden und einen 
eberfluß von Winterfutter für die Heerden der Anfiedler. — 
Don drei Seiten von Waffer umgeben, ermangelt Michigan Feines 
Vortheild ber am atlantischen Meere liegenden Staaten, und hat 
an größeren Flüſſen, die faft alle bootbar find, ven St. Joſeph, 
den Kekalamazoo, Granb-River, Saginaw, Huron⸗River, Cliuton, 
Raiſin, Ottowa und Maumee-River. — Das Klima zeichnet ſich 
durch firenge Winter und heiße Sommer aus. Der Winter bes 
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ginnt Mitte November, bie firenge Kälte erft Mitte Decembers, 
Sn dauert bis Anfang Min. Frühling und Herbft dauern beibe 
nur einige Wochen. Der Sommer ift jehr heiß, wird aber durch 
bie Sersinde ſehr gemildert; ige Gewitter find fehr häufig, 
werben aber nicht gefürchtet. uft ift im Ganzen genommen 
rein und gejund; das Klima fagt, wie bie Sefabrung gelehrt hat, 
ber deutſchen Körperfonftitution ſehr zu, und nur bie fumpfigen 
Fluß⸗ und Seeufer werben zu Zeiten von Wechiel- und —2 
bern heimgeſucht. — Nur erft ber ſüdliche Theil dieſes ausge⸗ 
Staates iſt in Kultur genommen; bie größte Hälfte wars 
tet ıtbch, obgleich ſchon in großen Strihen von Spekulanten aufs 
äuft, er Säne, fie ee zu machen. — An wil⸗ 
wilden Dieren, ald Gleuns, Karibu's, —— — Baͤren, 
Racoons, Bibern, Wölfen, Füchſen u. w. herrſcht grı 
fluß; Hy el findet man in unglaublicher Anzahl, ib Befonbere 
zei il as Geſchlecht der Waflervögel. An Amphibien findet 
man langen, Fröjche und Schildkröten in Menge; Fiſche aller 
Art in allen Flüflen und Seen, und an Muskiten und andern 
plagenden Inſekten fehlt es ebenfalld nit. — Die Gin 
wohner des Landes find urfprünglic, franzöfiiche Ganabier, zu 
benen fi in den legten 18 Jahren Ginwanberer aus allen Et ade 
ten ber Union und Europa’s gefunden haben. Ihre Zahl beläuft 
ſich gegenwärtig auf 400,000. So jung der Staat noch ift, fo 
mu —*2 — ift hier Bereit8 in der Fugen Zeit feines es 
—— worden, in landwirthſchaftlicher Beziehung ſowohl, 
in miſchen Bewerben, Manufalturen und in 
Tänbifhen ——— en. Der Ertrag ber Landwirth⸗ 
845 auf 2,368,519 Vuigels MWaizen, 143,211 
38 D. Hofer, 02,300 V. Roggen, 127,910 ®. 
8,500 8. Mais, 168,214 Pfund Wolke, 14,722 
5,226 Pf. Was; Kartoffeln wurden in demiel- 
‚200 Buſhels, Heu 143,710 Tonnen, Hanf und 
uns He 2110 Pf, Seien&ucone 285 Pf, 
— und der Ertrag ber Milch⸗ 
ee 
an Holz auf 
wurde 1847: Waizenmehl für 4,691,323 — Waizen 
559,738 D., Daiömehl für 33,135 D., Wolle 968,416 Pf. in 
Werth von 213,854 D,, Holy, ale Baubolt, Dachſchindeln, Stäs 
be, Latten und Brenz zu 750,034 D. Der Werth ber 
fchereien Betrug bon 200,000 D D. Der Gefammtau| 
handel nad Canada, ee x. wurde in jenem Jahre auf 
—X D. gegen v0 D. Einfuhr angeſchlagen. Ginen 
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bedeutenden Ausfuhrartifel wird Kupfer bilden, bas fowohl ge 
biegen wie in Erzen gefunden wird und weil mit Silber geſchwaͤn⸗ 
gert, befonders werthvoll zum Beichlagen der Schiffe ift, da es 
vom Seewaffer weniger angegriffen wird. -— An Kirchen tft noch 
fein Ueberfluß; die zahlreichite Sekte find die Presbpterianer, tarm 
Baptiften, römifche Katholiken, Episkopalen, Methobiften, une 
zaner x. An Unterridhtsanftalten beftehen bereits: die Mi: 
Kigan-Untverfität zu Ann Arbor, Marfhalls:Sollege zu Marfhall 
und St. Philipps Eollege bei Detroit; 22 Afabemien und 3,060 
Glementarjchulen mit 102,871 Schülern. — Die wichtigen In⸗ 
Iandbverbefferungen des jungen Staats find: die Central⸗ 
Gifenbahn, weldye fid) von Detroit 44 M. nady Ann Arbor und 
von da bis Marfhall erftredtt ımd 194 M. meiter bis St. Joſeph 
am Michigan⸗-See fortgeführt werben foll; — die Erie- und Sa: 
Iamazoo-&ifenbahn von Toledo bis Adrian, 33 Meilen, die big 
zur Eentraleifen ahn und von dieſer bis Allegan fortgeführt werben, 
und eine Gefammtlänge von 138 M. erhalten wird; — die Bp- 
ſilanti⸗Tecumſeh⸗Eiſenbahn, von 25 Meilen Laͤnge, und die 25 M. 
lange Detroit= und Pontiaf:Eifenbahn. Verſchiedene andere ur 
nen find projeftirt, audgelegt ımb bereitd begonnen, und ebento 
der Elinton- und Kalamazoo-Kanal, der die Wäfler des Midi- 
gen Bent mit dem Et. Glair verbinden nal 216 M. lang wer: 
wird, und auf 2,250,000 D. veranfchlagt if. — Die Ver: 
Taffung Biegen ift nach der von Ohio gemodelt, und befte 
auß einem Gouverneur, einem Senat von 18, und einem Hauſe 
ber Repräfentanten von 54 Mitgliedern. Jeder 21 Jahre alte, 
—5 männliche Bürger der V. St., der 6 Monate vor der Wahl 
im Staat gewohnt hat, ift fimmberechtigt. — Die Staatsſchuld beträgt 
gegen 3 Millionen Dollard. Kantons find bereit 40 organifirt. — 
Städte find bereits ſchon viele angelegt, doch find nur Detreit, Menrse 
unb Aun Arber bis jekt von einiger Wichtigkeit. Detrsit, an der gleichna⸗ 
migen Straße ift der bedeutendfte Handeläplag des Landes, fortwährend fpielen 
zwifchen hier und Buffallo und andern Städten der Binnenfeen Dampfboote und 
GSegelſchiffe; die Stadt iſt regelmäßig ausgelegt, zum heil ſchön gebaut, bat 
1 Gtaatenhans, ı Bity:Halle, 16 Kirchen, 4 Banken, 1 Landamt, 3 Markthän⸗ 
fer, 1 Theater, 1 Mufeum, 1 Staatögefängnip, Öffentliche Magazine, viele Wohlthäs 
tigfeitöanftaften umd etwa 22,000 &., worunter 8000 Deutfche ; Eifenb.:Cars 
gehen täglich von Detroit nah Kalamazo, über An Arber, Jackſon 
nnd Marihall, und eben fo nach Pontiac; Dampfboote geben nah Buffa— 
Io und den Zwilchenorten, nah Madinamw, Milwanfee und Chicago. — 
Monroe, am vechten Ufer des Raifin, 21/, M. von defien Mändeng in den 
Erie⸗See und 37 von Detroit, mit 1 Rathhaus, 2 Banken, 1 Randamt, 7 Kir: 
hen, 1_ Zweige der Univerfität von Michigan, 2 ien, mehreren Manufal- 





— 343 — 


turen uud 9000 Einw.; fie wird durch die Waſſerkraft jenes Fluſſes eine bedeu⸗ 
tende Mannfacturftadt werden. — Eiſenbahn⸗Cars gehen täglich) von hier 
nach 2 ıporte am Michiganiee (in 7!/;, Et 51, Doll.) — An Arbor, an beiden 
Seiten des Hurou Rivers, 40 M. weſtlich von Detroit, iſt regelmäßig ausgelegt 
und enthält 1 Rathhaus, 1 Bank, 6 Kirchen, mehrere Mühlen, Manufakturen, 
die Michigan Univerfität uud 4000 Einw. — Eiſenb.⸗Cars gehen täglich 
nach Detroit und Kalamazoo. — Ypfilanti, an beiden Ufern des Huren, 
der Hier große Waſſerkraft gewährt, mit 4 Kirchen, 1 Akademie, einem Staats⸗ 
fhullehrerfeminar, vielen Mühlen und Manufafturen und 1630 Einw.; — Ei⸗ 
ſenbahn-Cars gehen von bier täglich nad Kalamazoo uud Detroit. — 
Adrian, freundlich am rechten Ufer des Raiſin gelegen, mit 1 Rathhaus, 4 
Kirchen, 1 Alademie, mehreren Mauufalturen und 2800 Einw.; Eiſenbahn⸗ 
Gars gehen von bier nah Monroe und Hillsdale, und nah Toledo in 
Dbio. — Jadfon, am rechten Ufer des Grand, 79 M. weitlic von Detroit, mit 
41 Rathaus, 4 Kirchen, 1 Staatsgefängniß, 1 Zweig der Michigan-Iniverfität, 
4 Seminar und 2500 Einw.; das Städtchen blüht raſch auf; — Eifenb.-Ears 
gehen täglich von hier nach Detroit und Kalamazoo. — Marfhall, reizend 
an der Mündung des Nice in den Kalamazoo gelegen, mit 4 Rathhans, 4 Kir: 
den, 1 Bank, 1 Akademie, mehreren Mühlen, Manufalturen u. 2700 E.; Gifenb.- 
Gars gehen von bier nah Detroit und Kalamazoo. — Kalamazos am linken 
Ufer des gleichnamigen Fluſſes, 146 DM. weitlich von Detroit, mit 1 Rathhaus, 1 
Ban, 1 Landamt, 3 Kirchen, 1 Zweig der Michigaustiniverfität, dem Onron litera⸗ 
rifchen Inſtitut und mehr ald 2000 E.; Eiſenb.⸗Cars gehen täglich von hier 
nad) Detroit und Boftwagen nah Et. Joſephs. — St. Joſeyh, an der 
Mündung des Et. Yojeph in den Michigan:See, 200 M. weſtlich von Detroit, der 
bedeutendfte Plab an der Weſtküſte, mit trefflichem Safen, 1 Rathhaus, 3 Kirchkn, 
1 Banf n. 1000 €. ; auch diefes Städtchen hebt fih; — Dampfboote gehen tägs 
Lich von hier nah Chicago, und eine Poſtwagen⸗ und Eifenbahnverbindung 
tägfih nah Detroit. — Madinac, auf der Südoſtſeite der gleichnamigen 
Inſel in der Straße von Michillimackinac, mit 1 Rathhaus, 2 Kirchen, 2 Miſ⸗ 
fionefchufen, 1 Zweig der Michigan⸗Univerfität und 1000 Ginw.; Fort Madis 
nac ſteht anf einen: felfigen Vorſprung, 150° über der Stadt; der Hafen {fl ger 
räumig und fihher und vermag gegen 150 Schiffe zu faflen; die Küſte der In⸗ 
fel ift ungemein filhreich und jährlich werden von bier über 3000 Barrel Ladys 
und Weißfiſche exportirt; eben fo iſt Madinae der Hauptfip des ausgedehn⸗ 
ten nordweftlichen Pelzhandels. — Grand Haven, an der Mündung des Grand 
in den Michigan⸗See, mit gutem Hafen, 1 Ratbhans, 2 Kirchen, 1 Akademie und 
816 E.; Soult de St. Marie, auf einer lieblichen Anhöhe an der St. Marys 
Straße, am Fuße der Schnellen, mit I Rathhaus, 3 Kirchen, dem Fort Brady, 
dem Handelshaufe der amerikaniſchen Pelzhändfers@efellihart und 1200 Einwos⸗ 
nern; Schiffe gelangen bis an das Städichen. — Lonfing, im Kanton Ingham, 
if der Sig der Regierung. Die Regierungs-Bureaud find im December 1847 
dorthin übergefledelt worden, 
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31. Ber Staat Wisconſin. 


Dieſer Staat, genannt nach dem Fluſſe gleichen Namens, 
zwiſchen 42° 30° und 470 5' n. Br. und 870 und 92° 25° mw. L. 
von Greenwich, grenat im Norden an den norbweftlichen Theil von 
Michigan, von dem er durch die Alüffe Menomonee, Brule und 
Montreal geichieben wird, an den bern See (Lane Superior) 
und den St. Louis Fluß; im Nordwelten an das Territorium Min- 
neiote, im Weiten an den Staat Iowa, von bem er bis pi ſei⸗ 
ner ſüdweſtlichen Grenze durch den Miſſiſſippi getrennt wird, im 
Süden an den Staat Allinoid und im Often an den Michigen 
See, und umfaßt ungefähr 51,000 [IM. oder 32 Mil. he 
Die Hauptflüffe ziehen fi) von Norden und Nordoſten kommend, 
dem Milfiifippi zu, während bie verhältnißmäßig kleineren und in 
ihrem Laufe kürzeren, in der Richtung von Nordweſt oder Weſten 
der Green Bay, dem Obern und Michigan See zufließen. Syn 
ben Mifliffippi münden der Wisconfin d. 5. Taufendinjelfluß, 
ber Blad, der Chippewa, St. Croix und Kranciß, Der 
For, Rod, Sugar Granta; Montreal und Boid-Brule 
münden in den bern See; ber Wolf, Fox (nicht zu verwech⸗ 
feln mit dem fchon erwähnten, der auch Paſhtic Fluß genannt 
wird, während biejer auch Reenah heißt), Penſanken, Oconto 
Beshtege und Monomonen in die Green Bay, und der Mil- 
waulee, Sheboygan und Manitowal in den Michigan 
See. Die wichtigften von diefen Klüffen find der Wisconſin, wei- 
her an ber nörblichen Grenze des Staats in der Nähe des Brule 
Sees entpringt und der Fox ober Neenah Fluß, der auf 180 
Meilen fie Boote fchiffbar if. Außer diefem Waſſerreichthum, 
durch welchen vortreffliche Verbinbungswege hergeftellt werben koͤn⸗ 
nen, bat der Staat eine bebeutende Menge von größeren und 
Hleineren Binnenfeen, Die meiſtens von herrlichen fern eingefaßt, 
ſehr filhreih und Sammelplatze unzähliger Wajlervögel ſind. 
Ihrer malerifchen Lage wegen find vorzüglid Lake of the 
Woods, Rainy Lake Winnebaye, an welchem fich viele Holfteiner 
und Kheinpreußen angejiedelt haben, Kushkonong, St. Croix, 

ewaufen 2c. zu nennen. — Das ganze Land ift nad) Dr. Karl 
de Haas (Farmer in Wisconfin) eine große Ebene, weldye, nur 
mit. Flußhügeln und fanften Anhöhen (rollings) durchzogen, feine 
eigentlidyen Gebirge zeigt, und im Durdfchnitt 1000 Fuß über 
bem Meeresipiegel Tiegt, jo daß «es —— — faſt gar 
nicht ausgeſetzt if. Die größten Ber befinden jilchen 
dem Oberen See und dem Mifftifippi, von wo fich biefelben in 
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verſchleden, was die Nähe ber großen Seen, bebeutende Ausdeh⸗ 
nung der Prairie, Sandebenen x. bedingen; im Süden und in 
ber Mitte ift das Wetter weit mehr troden, als tm Norden und 
Dften. Der Frühling ift kurz, der Sommer warın, mitunter heiß, 
der Be ſchoͤn, der Winter fireng und lang und meiſtens trocken. 
— Wisconfin bat in kurzer Zeit jo reißende Fortſchritte gemacht, 
wie kaum in einem andern Staate der Union gemacht worben 
find, und Doch ift meift Alles erft im Entftehen. Sabre 1840 
noch ein Territorium, zählte e8 30,945 Einwohner, im Sabre 1847 
220,807, eine Zahl, die allgemein in Erſtaunen ſetzte; 1848 trat 
ed in die Union als felbfiftändiger Staat ein und im S. 1850 
hatte e8 305,121 Ginw. Im 9. 1845 exportirte e8 133,310 
Buſhel Walzen, und im J. 1849 2,208,517 Buſhel, und 35,676 
Pfund Wolle. Die Gefammtausfuhr in genanntem Jahre erreichte 
einen Werth von 5 Millionen Dollard, wovon 1,500,000 Doll. 
auf Blei und Kupfer. und 3,500,000 Doll. auf Getraide, Mehl, 
Kleifch, Butter, Wolle, Holz ıc. fommen. Sind erft alle Fünftlis 
hen Verbindungswege fertig, die theil8 in Angriff genommen, theils 
projektirt find, ß unterliegt es keinem Zweifel, daß Wisconſin ei: 
nen Aufſchwung gewinnt, wie fein anderer Staat ihn aufweiſen 
fan. *) Durch Kanal, welcher ven Fox mit dem MWisconfin 


°), Bel der maſſenhaft ſtelgenden Einwanderung in Widconfin bürften noch 
folgende, auf fijere Beobachtungen gegründete Wittheilungen aus neue: 
fter Zeit Binfichtlich des materiellen Gedelhens dieſes weitlihen Staates 
zwifchen dem Miſſiſſippi und dem Michiganjee nicht chne Intereſſe für 
‚viele unferer Leſer ſeyn. Selbige lauten: „Ginen Höchft erfreulichen Be: 
weis von dem glüdlihen Fortſchrelten viefes faſt zur Hälfte von Deut: 
ſchen bevoͤlkerten Staates lieferte in den legten Tagen bie große oͤffent⸗ 
liche Wusfellung ber Agrieulturprodukte und ber gewerblichen 
Erzeugniffe in Milwaukee. Es war der erfte Verfuch dieſer Art vie Kräfte 
und Leiftungen eines noch fo jungen Etaates ver Affentlihen Prüfung 
zu unterwerfen. Bon nah und fern, beſonders von ven Staaten Illi⸗ 
nois, Michigan und Jowa waren Taufende von Beſuchern bieher gefom: 
men, und nie haben feit ber Gründung dieſer Stadt Kaufleute und Gaft- 
wirthe Iuerativere Geſchaͤfte gemacht. Auch die deutſchen Farmer fanten 
e3 einmal für gut ihren einfamen Buſch zu verlaffen und ſich mit eige: 
nen Augen zu überzeugen, in welchen Brobuften ihre amerifanifchen oder 
trifhen Gollegen e8 beffer machen als fie. 
Man mochte die ausgeftellten Gegenflänte betrachten von welcher 
Seite man wollte, in faſt allen Iweigen war ein überrafchenn fchneller 
Fortſchritt unwiderleglich dargethan. Und nicht allein bie wirklichen Lei: 
ungen im Gebiete bed Aderbaueß und ber Induſtrie befriebigten und 


chen und den weftlichen und fit 
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verbindet und vollendet ift, tft (don jetzt Wisconfin mit ben oͤſtli⸗ 


ichen Staaten in bie vortheilhaf: 


erfreuten — man gewann auch vie beiten Hoffnungen für bie Zukunft; 
man überzeugte ſich, daß tiefes weite Land zwifchen dem größten Strom 
und einem ber größten Sen Nordamerika's, von welchem über fieben 
Achtthelle des Bodens nod) in Wältern fteden, ven Vergleich mit ven 
gelegnetfien Theilen der Union kaum zu ſcheuen braucht, und daß nur 
ſeine Jugend die Schuld traͤgt, wenn es noch nicht ſo wohlthuend iſt, 
vie Pennſylvanien und nicht fo cultivirt wie Dhio. Wan hatte bisher 
vielfach behauptet das Klima Wisconſin's, der fpäte Frühling, Die rauhen 
Nordweſtwinde im April und Mai jenen dem Waizenbau hinderlich. Hier 
fah man aber ven fchönften Walzen. von einer Groͤße und Echwere ber 
Kömer wie man fie nur im üppigſten Boten der Pombarbei ober ber 
Donau⸗Ufer findet, aus den verjchiebenften Countyes in Fülle außgeftellt. 
Ebenſo irrig erwies fih was man von dem fhäblichen Einfluffe des Oe⸗ 
toberfroſtes auf ten Mais gejagt, denn wir fahen hier prächtige Maid: 
folben genug von WXO—1000 Körner, die wenigftens bewieſen, was man 
unter beſonders glünfligen Verhältniffen Hier leiſten kann. Die in Mafle 
außgeftellten Gemüfe und Obſtproben, bie Rüben und Kartoffeln von 
wirklich koloſſaler Groͤße, die Wepfel, Pflaumen und Trauben, alle obne 
beiondere Kunft erzeugt, vivalijirten mit bem Schönften was die warmen 
Hügel am Ohio und bie fruchtbaren Ebenen jenjeitd der Alleghanys bi8- 
ber geliefert hatten. Unter dem Vieh zeichneten ſich die Kühe von der 
Durham: und Devonfbire-Race mit Milch ſtrotzenden Gutern aus, und 
wenn dieſe in Ermangelung kräftiger Alpenfräuter auch weder ſoviel noch 
jo aromatifche Milch liefern wie eine gute Gebirgskuh vom Gmmenthal 
ober Unterwalben, jo ftehen fie wenigftend ben beften norobeutichen Kühen 
nicht nach, obwohl bier die Wieſen weniger gepflegt werben als an der 
Elbe und Weiler. Minder audgezeichnet waren bie Merinoſchaafe und 
bie außgeftellten Pferde, obwohl darunter einzelne Gremplare von hohem 
Werth fih befanden. Unter den Sfnbuftrieerzeugniffen zog bie neu ver: 
befferte Mähmafchine, welche allervings nicht im frifehgeflärtem Wald⸗ 
Iande, defto fiherer aber in der baumloſen Prairie eine großartige prak⸗ 
tifhe Anwendung finden bürfte, die allgemeine Aufmerkſamkeit auf 
ſich. — 

Dei einer bucchichnittlich fehr guten Erndte gehen im Welten bie 
Beichäfte dieſen Herbſt (1852) beffer als ın ven vorhergehenven Jahren. Die 
Barmer — foferne fie nicht thoͤrichterweiſe Capitale auf hohe Zinfen auf: 

enommen — haben wieder einmal Geld, Iaflen fich's wohl ſeyn und be: 

en bie Store von den aufgehäuften Waaren. Diefe Berhältnifle 
werben nicht verfehlen eine günftige Ruckwirkung auf ben Dſten zu Au: 
Bern, wo bei den Gapitaliftien gerechtes Mißtrauen in Yolge vieler verun⸗ 





— 18 — 
tefte Handelsverbindung geht und durch die Milwaufee und Mij- 
e 


i Gifenbahn wird ge rbin noch fchneller. — Zu bie 
em Aufichwunge haben abermals die Deutjchen das Meiſte beige- 
tragen, die aber auch dort mehr ald anderswo in der Union beut- 
© , deutſche Sitte und Gebräuche bewahrt haben und 
auf die politifchen Verhältnilfe des Staats größern Einfluß aus: 
ben, und größere ausliben koͤnnten, wenn die nöthige Eintracht 
unter ihnen herrſchte. Außer den Deutichen haben 8 pon Euro⸗ 
päern viele Norweger bort niebergelafien; bie übrigen Einwohner 
find Amerikaner, beſonders aus den Neu-England und bein öftli- 
Ken Staaten. Alle Religionsſekten finden filh dort. Für Schu: 
len ift ehr gut geforgt. Der Durch die Verfaffung dem Schul: 
weien üiberwiefene Fond tft auf 2,780,942 Dollars abgeſchaͤtzt 
worden. Außerdem fallen bemfelben mehre Arten vom Geriähe 
verhängter Gelbbußen zu, fowie ber fünfte Theil vom Ertrag bes 
öffentlicher Ländereien. Auch beftimmt die Verfaſſung, 

daß jebe Gemeinde Unterhalten von Schulen minbeftend ha 
jo viel Gelb Beifchiehen muß, al8 fie vom Staate für das Schul: 
en Beitrag erhält. — Im J. 1849 befuchten 32,174 Schüler 
iv den 4 und 20 Jahren die Schulen. Die Staats-Intverfität 
ft vom Congrefſe mit 42,080 Acres Land dotirt worden. — Die 
eiehgeben e Gewalt ruht in dem Senate und ben Haufe 
r Repräjentanten. Die Senatoren werben auf 2, die Repräfen: 
glüdter Spekulationen unb leihtfinniger Banferotte hier wie anberwärts 
exwacht war. DerHandel Amerika's ift ungleich mehr alö onber&wo auf 
Afisciation, Grebit und Vertrauen gegründet, unb würde überall raſch 

erlahmen, wo dieſe fehlen. 

Erfreulich iſt es wahrzunehmen, wie im Weiten bie Nachfrage nad 
dentſchen Waaren wächst. Unfere beutjchen Farmer Haben fich's nun 
einmal in Den Kopf gejegt, daß bie meiſten deutſchen Waaren nit nur 
billiger, ſondern auch dauerhafter jeyn müßten ald andere. Die geſuch⸗ 
teilten Artikel aus Deutichland find bier; ſaͤchſiſche und ſchleſiſche Tücher, 
Strumpfe und wohlfeile Shawls, Bielefelder Leinwand, orbinäre Seiden⸗ 
zeuge aus ben Rheinlanden, und bejonderd Quincailleriewaaren ber ver: 
ſchiedenſten Sorte, die bier durch ihre Wohlfeilheit ſich Bahn brechen 
und bie engliſchen und franzöfiichen Artifel mehr und mehr vom Marft 
verbrängen. Die Schweiz liefert gleichfalls viele Artikel, beſonders wohl: 
teile Seidenzeuge und Strohgeflechte. Mehrere ber bier anfäjligen Kauf: 
Iente wollen dieſen Winter, wo gewöhnlid Schifffahrt, Handel und Ge: 
ſchaͤfte, in Folge bed firengen Froſtes, drei bis vier Monate ahen, 
Reisen nach Deutſchland unternehmen, um dort perſoͤnlich Ginkäufe zu 
machen und nach neuen gangbaren Artikeln ſich umzuſehen.“ 
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tanten auf 1 Da ewählt. Sie verfammeln fi alljaͤhrlich im 
t Mad 


der DauptRch fon. Die vollziehende Gewalt ruht in ben 
Händen eined Gouverneurs, der wie der Lieutenant-Bouverneur, 
welcher dem Senate präfibirt und nım eine entſcheidende Stimme 
—8 auf 2 Jahre gewählt wird. Jeder 21 Jahre alte, weiße 
irger der Ver. Et., ober Jeder, der auf gefehlich vorgeſchriebene 
e die Ciarmg abgegeben bat, Bürger werben Du wollen 
(Resident), oder Indianer, oder Perſonen ndianifeher Abkunft die 
Bürger ei, wenn fie 1 Jahr Tang unmittelbar vor der Wahl im 
Staate gemößnt haben, find ftimmberedy Der Staat hat Feine 
Säulden. — Die vorzüglichften Städte ste Ai: 
loch, (auch Mitwantie) zu beiden Seiten des gleichnamigen Fluſſes, 
der bier in den Michigan See mündet, mit einem guten Hafen und Hanpthau⸗ 
delöplai des Etaates an den großen Seen, eine durd Ihr ſchnelles Aufblüben 
mertwärbig gewordene Stadt. Im Jahr 1835 ftand dort nur die Hütte eines 
Belzbändlers, jeßt zäpft Die Stadt über 20,000 Ginw., von denen mehr als das 
Drittel Deutfche find, bie Ihre deutihen Geſellſchaften, Caſinos, Säugervereine, 
Kirchen, Schulen, Buchdrndereien und Zeitungen haben. Im 3. 1835 faufte 
der dort angefledelte Pelzhändler Pelze und elle von den Indlanern, Im Jahre 
1849 Tleferten die Einwohner Milwanfees für 1,713,200 Doll. Mannfakturen, 
Darunter Wollenwaaren für 40,000 D. Xederwaaren 120,000, Mafchinen 185,000, 
Tiſchler⸗ und Bagnerarbeiten für 127,700, Kleidungsitüde 97,000, für 8000 D. 
Buäbinderarbeiten, nnd für mehr als 150,000 D. Metallwaaren. Die Elufuhr 
Betrug 3,828,650 Doll., die Ausfuhr 2,098,469 D.; 1176 Fahrzeuge Ilefen ein, 
wovon 488 Dampfboote, 248 Prozellans. Die Etadt jelbft befaß 39 Segelfchiffe 
und hatte Authell an mehreren Dampfſchiffen. Durch die Waflerfraft des Wis⸗ 
confin wird Die Stadt eine der bedeutendften Manufakurſtädte des Nordoſtens 
werden. — In Milwaukee berindet fih ein Landamt; dasjelbe nahm vom 1. 
Sanuar bis 1. Zuli 1849 50,144 Dofl. für Kaudverlänfe ein. — Madiſon, Haupt: 
ſtadt des Staates, zwiſchen den im Mittelpunkte vom Daner Kanton fliegenden 
Zandieen erbaut, hat eine freundliche und gejunde Lage, die Staats:-Univerfität 
auf dem fchöuen College Hille und über 1000 Einw. Der Dirt eiguet fidh vor⸗ 
züglich zu einer Kaltwaſſerheilauſtalt. — Prairie bu Chien, am linken 
Ufer des Miſſiſſippi, 4 Meilen unter der Cinmündung des Wisconfiu in demſel⸗ 
ben iſt ein der Beachtung wertbes Städtchen. Seine Lage iſt fehr vortheilhaſt, 
mal da fi aud die 10 M. lange nnd nur 3 DR. breite Brairie, nad der es 
benannt iR, fic, gut für die Landwirtbichaft eignet. Es kann nicht fehlen, daß 
Diefer Ort ſtark zunehmen wird: jept hat er ctwa 3000 Cinw. — Maunitowse, 
am Michigan See, ift ebenfalls ein blühendes Städichen. Es bat einen hübfchen 
Hafen mit einem Pier und Leuchthaus md ungefähr 1500 Cinw., die lebhafte 
Schifffahrt und Handel, befonder6 mit Holg, Irelben. — Ghebsygen, etliche 30 
Meilen füdliher, am Shebeygan Fluſſe, da, wo derfelbe in den Michigan Gee 
fallt, Übertrifft NRanitowoe an Benälternng nnd Handel, IR aber im Allgemeinen 
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demſelben gleich. Der Handel iſt derſelbe: Bauholz und Fiſche. Es bat gute 
Berfte und andere Hafenbequenlichkeiten. Sechs Meilen von der Stadt entfernt 
liegt Sheboyganfalis, ein Meines, gewerbthätiges Städtchen, deſſen Umgegend 
fait ausfchließlich von Deutjchen angefiedelt ik. — Nacine, am Michigan See, 
25 M. füdlih vom Milwanfee, befipt einen guten Hafen und gute Werfte und 
bat ungefähr 2000 Cinw., die beſonders Mehlhandel treiben. Im J. 1840 
wurden 22,161 Zäfler Mehl ausgeführt. — Kenslde, (früher Soutipart), eben 
falls am Michigan See, 10 M. ſüdlich von Racine, kommt dieſem au Bevölle⸗ 
sung, Gefchäften und Erwerbögnellen ziemlich gleih. Der Kanten, defien Haupt« 
ſtadt dies Städtchen if, war früher ein Theil des Kauton Racine. — Bote, 
am Miſſiſſippi und im Mineral Kanton, fchon jept von Vielen ald ein wichtiger 
Bunt augeichen, wird ohne Zweifel in kurzer Zeit Derfhiffungsort des Bleihandels 
werden, wodurch Galena in Illinois viel verliert. Es hat über 1000 Einw. — 
Mineral⸗Point, Gerichteſitz des Kanton Iowa, auf mehreren Bergrüden, zwi 
{hen zwei Meinen Zweigen des Pacatonica liegend, hat ein Landamt und gegen 
2000 Einw., die fi hauptiählich mit Bergbau auf Blei und Kupfer und mit 
Landhandel befchäftigen. In der Stadt jelbit und in der Umgegend leben viele 
Dentſche. — Belsit, 15 M. jüdlid) von Jamesville, dem an Wohlſtand raſch 
zunehmenden Gerichtöfige des Kanton Mod, an beiden Seiten des Rod Fluſſes 
and an feiner Bereinigung mit dem Zurtie Creed gelegen, hat Mühlen, Maſchi⸗ 
nerien gute Steinbrüche und ein blühendes College. — Yan du Catoxr, Gerichts 
fh des gleichnamigen Kantons nnd am Fluſſe defielben Ramens, da wo ſich ders 
felbe in den Eee ergießt, iſt ein viel veriprechendes Städtchen. Mehrere Dampf⸗ 
boote gehen von dieſem Hafen an verfchiedene Punkte des Winebago Sees und 
NReenah Fluſſes. Es hat über 2000 Einw. — Eine Menge anderer Gtädtdyen und 
Flecken find feit Kurzem entſtanden, eine noch größere Menge it im Entilehen be: 
oriffen; viele werden erſt fpäter ans: und angelegt: Raum If genug vor: 
handen. — 


32. Ber Staat Zowa. 


Der Staat Iowa ſpr Ei⸗aͤ⸗waͤh) früher mit aisconfin 
verbunden, wurde im uni 1838 zu einem Gebiet errichtet 

1846 ald Staat in die Union aufgenommen. Gr wird im Norden 
von dem Zerritoritum Dinefota, im Welten von dem Grant Sioug 
und dem Miffouri, der ihn von dem Gebiete Nebraska jcheibet, 
im Süden vom Staate Miffouri und im Often von dem Miſſiſ⸗ 
fippi begrenzt, der ihn von den Etaaten Wicconſin und Illinois 
trennt, und umfaßt, von 400 30' bis 430 30 n. ch erſtre⸗ 
ckend, einen ungefähren von 50,000 | N Dreilen ober 
32,384, 000 Ares. Die des Landes t eine 1 von fanf- 
ten Anhoͤhen durchzogene A bie von Des Moin k, 
Jowa, Wapſipinekon, —— Turkey, Vellow und ei. Peters 








River und vielen andern Flüſſen durchſchnitten wird. Die Geſtal⸗ 
tung des Landes ift ziemlich uneben, doch ohne Gebirge oder obe 
Hügel; zwilchen dem Miſſouri und Miffilfippi ift hohes Tafelland, 
von ungemeiner Yruchtbarfeit. Länge den Ufern der Flüſſe und 
Creeks, und von denjelben zurlid von einer bis zu zehn Meilen, 
ift das Land zum größten Theil mit Holz bebedt, weiter abwärts 
aber unüberſehbare offene Prairie, nur hier und da mit dürftigem 
Buſchwerk. Die Prairies bededen beinahe drei Viertel der ganzen 
Oberflaͤche des Landes, bieten aber dennoch, obgleich gänzlich baum» 
los, große Abwechſelungen: Ginige find völlig flach und eben, An⸗ 
dere rollend oder ſanft gewellt; Ginige find mit dichtem Graſe be- 
dedt und bieten üppige Weide; Andere mit Haſelgeſtraͤuch und 
Saflafrasbüiichen überzogen, und im Frühjahr mit den herrlichften 
Blumen, Azalien, Kalmien, Rbobodendron und Geisblatt bededt. 
Der Boden, auf dem Bottomland ſowohl al8 auf den Prairies, 
ift im Allgemeinen gut, und befteht meiltend aus einem tiefen 
Ihwarzen Mulm, der in den Prairies mit fandigem Yehm, und 
zuweilen mit rothem Thon und Sie untermiſcht if. Gebaut wers 
den Walzen, Maid, Kartoffeln, Flachs, Hanf, in neuefter Zeit Tas 
bad, au Wein, Aepfel, Pfirſich, Birnen und Erdbeeren. Die 
Vieh zucht ſcheint beſonders in Aufnahme zu kommen, wozu ſich 
auch das Land wegen den ausgedehnten Prairien recht gut eignet. 
— An Mineralien finden ſich: Blei, Steinkohlen (die Bleire⸗ 
gion von Wisconfin und das heile von Illinois reichen 
in biefen Staat hinüber), Eifen, Kupfer, Zink und Magneſiakalk⸗ 
fein. — Das Klima befonderd in den höher gelegenen Theilen 
ift gefund, auf den nafjen Prairien jedoch und an den Ufern ber 
aus ihrem Bette tretenden Flüffe herrichen biliöfe Fieber. Mehr 
im Innern find tie Winter ftrenger und die Sommer heißer, jo 
wie auch Das Wetter weniger veränderlih. — Bis jebt find 

Kantons vermeffen. Die öftlihen: Winneſchiek (Wineshiek), Als 
lamafee, Fayette, Slayton, Buchanan, Delaware, Dubuque, Jones, 
Jackſon, Clinton, Cedar, Scott, Muskatine, Waſhington, Louifa, 
Henry, Des Moines, Cee, Van Buren, werden ihrer vortheilhaf⸗ 
ten Tage in der Nähe des Miſſiſſippi und ihres mit Lehm unb 
Kied untermifchten fetten, fchwarzen Bobend wegen mit Recht zu 
Anfiedlungen empfohlen. Von dieſen Kantons find die beuölfertes 
ven und Deutſchen zur Anfieblung. empfehlenswerthen bie Kantons: 
Eoott, Clinton, Jackſon und Dubuque, auch Muskatine. ‘Der 
Kanton Scott, mit faft 6000 Bewoyh 
ber feine Nordgrenze bildet, und ſſſiſſippi, ver auf 40 Mel 
len jeine Oft: und Std zenge p ſotreffliches Land, beſonders 
in den Miſfiſſippi Bluffs, Die ſich allmaͤhlig erheben, und ebenſo 
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eſund wie vortheilhaft für ben Abfah ber Farmetzeugniſſe liegen. 
lad der Gerichtsſitz. Le Claire tft der Name e 
neuen Stabt, welche Mirzlih am obern Theil der Stromſchnellen, 
ungefähr 15 Weilen oberhalb Darenport, angelegt worben tft und 
bedeutend zu werben veripricht. — Der Kanton Glinton bat eben 
fo guten Boden, wie Scott, aud viel jchönes Holz am Wepfipi⸗ 
niecon, leidet Aber an Holzmangel in den Übrigen Theiten. Bevoͤl⸗ 
ferung über 3000. Die Kantone Jackſon und Dubuque, erfteres 
mit 6000, Iebtere8 mit 10,000 Einw., haben einen holzreichen, in 
ben Ebenen guten, an vielen Stellen aber jehr gebrochenen rauhen 
Boden, ber reich an Blei, Kupfer, Eifen und Zink, worin nament: 
It am Makaquetafluſſe reiche Anftände gefunden worden find. — 
Handel und Fabrifthätigkeit erwachen bereit. — Die Einwoh—⸗ 
nerzahl beirug 1844 78,814, im %. 1850 175,000 Seelen; bad 
ftenerpflichtige Eigenthum wurde im X. 1849 auf 18,479,751 D. 
abgeihäpt. — Die gelepgebende Gewalt ruht in einem aus 
13 Bkitgliebern beftehenden Senate und einem aus 26 Mitgliedern 
ehenden Haufe der Repräfentanten. Die Senatoren werben 
4, die Repräfentanten auf 2 Jahre von und aus dem Volke 
lt. Die Sisungen finden alle 2 Jahre in Jowa Gity ftatt 
und beginnen mit dem erften Montage im Dezember. Die vollzie 
ende Gewalt ruht in einem Gouverneur, ber vom Volke auf 4 
abre gewählt, im Kal feines Rüdtritts, Todes oder ſonſtiger 
nderung, feinem Amte vorzuftchen, vom Staatsſecretaͤr erjept 
wird und einen Sehe ehalt von 1000 Toll. bezieht. Der Staats: 
ſekretaͤr mit 500, Der Auditor mit 600 und der Schapmeifter mit 
400 D. Gehalt werben ebenfalls vom Nolte gewählt. Die richter: 
liche Gewalt wirb durch ein Obergericht, durch Diftriktögerichte 
md Untergerichte ausgeübt; bie Richter des Dbergerichtd werben 
durch die Legislatur auf ſechs Jahre gewählt, und jeder weiße 
Mann, der das 21fte Jahr Tiberfchritten und 6 Monate in Staate 
gewohnt hat, ift wahlfaͤhig. Gorporativnen mit Bantprivilegien 
finb verboten, und eine Birfulation von Papiergeld darf nicht ftatt: 
finden. — Für das Schulmwefen find beträchtliche Fonds vorhanden; 
alle vom Gongrefle den Staate bewilligte Ländereien, alle dem 
Staate zufallenden Grundbefiße und Fämmtliche ihm aus dem Ber- 
kauf von Regierungslaͤndereien erwachſenden Procente bilden den 
Schulfond, deſſen Zinſen zur Einrichtung und zum Unterhalte von 
Schulen verwendet werden. Un Akademien beſtehen bereits 11, 
Elementarſchulen über Monntplaeafant im Kanton Henry 
bie Staats⸗Uni , — Die Städte bes Lafibed 
noch klein; bie eften find: 
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Fowa Cith, die Hauptſtadt des Staats, am Tinten Ufer bes Jowafluſſes, 
ber bis hierher ſchiffbar iſt, in hoͤchſt angenehmer, trockener Lage, mit 1 Staa⸗ 
tenhaus, 1 Rathhaus, A Kirchen, 1 Landamte und 2—3000 E,; das Kapitol 
iſt in griechtſchem Geſchmack gebaut, und deſſen Dom wird von 22 Korinthifchen 
Säulen getragen. Dan beabſichtigt die Eiſenbahn von Dubuque nad Keofuf 
durch diefe Stadt zu führen. — Burlington, am rechten Ufer des Miffiffippt, 
222 M. oberhalb Et. Louis, von Hügeln umgeben, die fanft anfteigen; bie 
Gtabt iR regelmäßig außgelegt und enthält 1 Rathhaus, 5 Kirchen, einen ſchö⸗ 
nen Lanbungsplag für Dampfboote und 2700 Ginw ; — Dampfboote gehen 
von hier nach allen Hauptplägen des Miſſiſſippi. — Hubnque, am rechten 
Ufer des Mifflffippt, 426 M. oberhalb St. Louis, und 306 von ben St. Ans 
thony Fällen, auf einer Hochterafie, welche fi mehrere Meilen längs dem 
Fluſſe Hingieht, mit 5 Kirchen, mehreren Waarennieberlagen, in benen nur Groß⸗ 
handel Ratifinbet, 1 Landamte für den nörblichen Difirift des Staates, dem 
Bureau des General⸗Landmeſſers für Jowa und Wisconfin, einem ber größten 
Gaſthoͤfe des Weſtens und gegen 3000 Einw.; Bleierz wird in der Nachbarſchaft 
der Stabt in Menge gefunden. Iſt das Hinterland von Minnefota mehr an⸗ 
geflebelt, muß fich diefe Stadt raſch heben. — Mudcatine, früher Bloomington, 
Gerichtöfig des Kanton Muscatine mit faft A000 Einw., die bebeutende Geſchäfte 
treiben (Umgegend fruchtbar und gut angebaut), — Darenport, ein romanti⸗ 
ſched, blühendes Städtchen, mit fchönen Dampfmühlen und ungefähr 3000 ©. 
— Fort Madiſon, Gerihtöfig des Kanton Gee, reizend gelegen am Milftifippt, 
20 M. sberhalb Keokuk, mit dem Zuchthauſe und etwa 2000 Einw. Eine Menge 
anderer Städte und Fleden find angelegt, die alle auf Anflebler warten, und 
viele werben noch auögelegt werben. So bebeutend wie Wißconfin wirb Jowa 
aber nimmer werben. Bleierz wird in ber Rachbarihaft der Stabt in Menge 
gefunden. — Bloomington, mit 980; — Davenport, mit 16520; — Fort 
Mabiien, mit 840; — Farmerdburg, mit 309; — Belleume, mit 450; — 
Lyons, mit 598; — Beatonsport, mit 700; — Richland, mit 550, und Wa⸗ 
„eo, mit AIO Einw. — Heine, durch ihre Lage vielverſprechende Stäbtchen. 


33. Das Gebiet Minneſett. 


Das Gebiet Minnefote (nu) Minnefota, Minnſoteh, Mine- 
fotta gejchrieben), weftlid) von Wisconſin, vom 43% 30’ bis 49° 
n. Br. und von 92° 25° mw. 2. (Gr.) mit unbeflimmter Ausdeh⸗ 
nung gelegen, wirb im Süden von Iowa und dem Bebiete Ne- 
brasca, im Oſten von Wisconfin und dem Obern See (Lake Su- 
perior), im Norden von ben britifchen Befigungen und im Weſten 
von den Sinbianerländern begrenzt, und hat einen ungefähren Flaͤ⸗ 
chenraum von 50,000 [I] Meilen. Seinen Namen bat es von dem, 
von den Sioux Indianern Minmesfotah-watapı oder Miniſata⸗wa⸗ 
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tapa (d. b. jchlammiger Fluß) genannten St. Petersfluffe, von 
den Odſchibwas Indianern Afbkibogifibi d.h. grüner Laub: Fluß 
genannt, ber feine Duelle in einigen Fleinen Ecen auf der Coteau 
des Prairies unter 450 48° n. Br. und 97020° w. L. hat und, Die 
Krümmungen eingerechnet, 470 Meilen lang iſt. Bei feiner Ber: 
einigung mit dem Miſſiſſippi ift er 320 Fuß breit, 16 Fuß tief 
und für Dampfichiffe bi8 45 Meilen oberhalb Fort Saelling, zu 
Little Rapids, fahrbar; bei Hochwafler kann er bis Travers ve 
Sioug und zur Zeit der Halte chwellungen im Frühjahr in klei⸗ 
nen Booten bi$ zum Big-Etone- See, der ald eine Erweiterung 
dieſes Fluffes zu betrachten ift, befahren werden, wenn man zwei 
Meine Tragpläße, Patterſon Rapid und Grand Portage umgeht. 
Sein Hauptzufluß ift der Blue-Sarth-River (Blau-&rbde-Fluß), 
welcher feinen Namen von einem nicht weit von der Mündung be: 
findlihen Lager blauer Erde hat, mit welcher die Indianer, Die 
ibn Mankato nennen, ſich bemalen. Er fließt von Norden nad) 
Süden, und nimmt eine Menge Fleiner Flüſſe auf, von welcher ei- 
ner, der Watonwan, vom Ted Moines nur durd) eine Erdzunge 
von einer halben Stunde Breite getrennt ift. Im nördlichen Theile 
bes Gebiets empfängt der Miſſiſſippi, der feine Quellen in 
dieſem Gebiete Den aber nur eine kleine Strede bi zu Den Falls 
of St. Anthony ſchiffbar ijt, und mit den St. Eroiz einem Theil 
ber Oſtgrenze büdet, Den Erowa-Wing-River mit dem Leaf 
und Long=Prairie und bei den Sauf- Fällen den Oſakis. Die 
MWeftgrenze bildet der Miſſouri; auf den weiten Prairien zwiſchen 
ihm und dem James River, der 600 M. lang tft, haufen Sins 
Dianer, Sioug und Odſchibwaͤs, und Büffelheerden. Parallel mit 
ihm fließt der Big-Cioug oder Tſchankaſadata, d. i. immer mit 
Holz eingefaßt; er hat feine Quelle nur eine halbe Stunde von 
jener des ©t. Peters und ift 350 M. lang. Zwiſchen diefem Fluſſe 
und dem obern Des Moines unter 449 n. Br. liegt der berühmte 
Ned-Pipeftone-Querry, der rothe Pfeifenftein-Brud. Zu dic⸗ 
jem fommen alljährlich Indianer verfchiedener Stämme aus weiter 
Entfernung, um ſich das Material zu ihren Pfeifenköpfen zu holen. 
Dieſen Steinbruch hat einft, der Sage zufolge, der große Geiſt 
jelbft geöffnet; die Stätte ift geheiligt, und mun betritt fie nur, 
nachdem man fich Durch allerlet Feierlichkeiten geweiht bat. Außer 
den genannten Flüffen find nod) der St. Louis, der bei Fon du 
Lac in ten Chern See, und der Red River, der häufigen Ueber- 
(Gmenmungen auzgelcht it und in den Winnipey See ſich ergießt, 

emerkenswerth. Das innere des Gebiets ift demnach wenig von 
Flüffen durchzogen, daflır if} e8 aber defto reicher an größeren und 
kleineren Landfeen, bie meiſt miteinander in Verbintung ftehen ober 
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durch ſchmale Tragplaͤtze von einander geiepieben find. Man 
n 


nte Minneſota das Gebiet Der Landſeen nennen. Die 
#ten find im Nordweſten der Mimiwakan oder Teufel8-See, 
Meilen lang, 15 breit, und mit einer Menge Eleiner Inſeln 
edt; er ift ohne Abfluß, hat bradiiches Waller und wird, da 
einen Ufern Salz liegt, von den Büffelheerden aufgefucht, fein 

bewaldetes Ufer ift jehr moraflig; Der Red-Lake oder Rothe 
e, 60 Meilen lang, 24 M. breit, eine Erweiterung des Reb- 
e⸗Riwer, der Rainy-Lake oder Regen-See, der mit dem Lake 
the Woods, Wälder:See (ION M. im Umfang) in Verbindung 
rt, 100 M. lang und ehr fiſchreich ift; der Leech-See, einer 
Duellſeen des Miſſiſſippi. — Das Gebiet bildet ein hochge⸗ 
enes Tafelland, das, beſonders im Norden, nıit Fleinen, koniſchen 
geln bejäer ift, und am Miſſiſſippi jehr, am Miffouri weniger 
roff terrafienförmig zur Hochebene aufiteigt. Der Boden tft im 
rden Iambid, mit Ausnahme des jehr guten Gebietes des Red⸗ 
ers; dad Yand im Süden des Et. Peter, ift ungemein fchön, 
— und gut bewaͤſſert, oberhalb der St. Anthony Faͤlle giebt 

hr ausgedehnte Fichtenwaldungen, ſie beſtehen aus Pappeln, 
orn, Ulmen, Eſchen und Linden. Am Miſſiſſippi finden ſich auch 
aulbeerbaͤume. — Hafer, Waizen, Kartoffeln und Gemüſearten 
eihen gut; von Mais kommt nur der mit kleinen Aehren zur 
ife. Obſtbaume find gepflanzt worden, man hat aber über deren 
deihen noch Feine Grfaprung: Das Land foll nur theilweiſe, 
a auf ein Drittel zur Bebauung gut fein. — Das Klimt ift 
ar geſund, aber durch Die höhere Page und Die grüßere Ausbeh- 
ng nad) Jowa rauher und fchroffer, als in den Staaten der 
Een Scegebiete. Die Summer find heiß, die Winter lange an- 
tend und fehr Falt, noch Fälter als die des nördlichen Sowas 
b Wisconfind. Jetzt it das Land ein wahres Eben für ben 
m Strapazen gewachſenen, wettergebräunten, amerifanifchen Jaͤ⸗ 
; bort findet er genug zum Sagen; nicht lange wird ed währen, 
wird dieſes Gebiet, das vom Miffiffippi an nörblic nach dem 
. Louis umb in mehreren Richtungen weftlich nach dem Innern 
an den Miſſouri Heerftraßen, zu welchen der Con 50,000 
U. ausgeſetzt hat, erhalten wird, und einen guten Abſaß feiner 
odukte an Die Vereinigten Staaten Truppen, fowie einen leb- 
ten Verkehr mit ben Indianern bietet, eine Bevölkerung aufwei⸗ 
‚ bie es befähigt, als Staat in bie Union einzutreten. Eine 
le unterhalb der St. Anthony Källe am linken Ufer ift bie 
adt Anthbony=Gity angelegt; bald werben gro Hotels 
Aufnahme ber die Fälle Bejuchenben errichtet; bie bebeutenbe 
ferfraft wird zu Mühlen und Fabriken benupt werben, unb im 
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Kurzem werden wir leſen, daß da, wo nur Indianer und Pelz⸗ 
haͤndler lebten, eine großartige Stadt mit allem Luxus nordameri⸗ 
kaniſchen Lebens entſtanden in. Die Zahl der Koloniften beträgt 
etwa 7000, und befteht theil3 aus Amerifanern aus den nörblidyen 
Staaten, theils aus indianischen Mifchungen, vie früber in Dienft 
der Hudſon⸗Bay⸗Geſellſchaft oder fonftige Jaͤger geweſen find. — 
An der Spiße der Regierung fteht ein vom Praͤſidenten ber Ber. 
St. auf 4 Jahre ernannter Gouverneur; die Gefeßgebung befteht 
aus einem auf 2 Jahre gewählten Senate und aus einem auf 1 
Jahr gewählten Repräfentantenhaufe. Im Jahre 1849 wurde die 
erfte Sigung im Fort Saelling, einer Station der Ver. St., ge: 
halten. Unter Anderem beichloß die Geſetzgebung, daß Feinem 
Schuldner fein liegendes Vermögen genommen werden dürfe. — 
Seder 21 Jahre alte, weiße Bürger der Ver. St., welder 6 Me: 
nate im Gebiete gewohnt bat ift flimmberechtigt. Fürden Schulfond 
find in jedem Towajchip 1280 Acred Land, Doppelt jo viel wie in 
allen andern Staaten vorbehalten worden. Schon jekt erjcheinen 
2 Zeitungen. — 

| St. Panl, tie Hauptitabt am Miſſiſſippi, 8 Meilen unterhalb ver Fälle, 
zäblte im J. 1849 142 Häufer, darunter 3 Gaftböfe, 1 Staatshaus, 2 Drude 
zeien, ein Schulgebäude, in welchen 4 verſchiedene Religionsgenoſſenſchaften iy: 
zen Gottesdienſt hielten, 12 Advokaten und 5 Aerzte. Einwohnerzahl 1135. — 
Maubota, an ter Müntung tes St. Peters in den Miliiffippi, Hat eine fehr 
günftige Lage. — Etiliwater, an ver Titfeite des St. Croix⸗Sees, bat 636 
Ginwohner. 


34. Bas Gebiet Uebraska. 


Das Gebiet Nebraska, eine ber drei Ländergruppen, aus 


welchen das indianiſche oder indiſche Gebiet von der weſilichen 
Grenze der Vereinigten Staaten beſteht, grenzt wie Fleiſchmann 
auf ſeiner Karte angegeben hat, im Oſten an das Miſſouri Ge 
biet, von den es durch den Mifjouri-Fluß gefchieden wird, und 
die Staaten Jowa und Miffonri, im Süden an das indianifche 
weltliche Territorium (Indian Western Territory) und Neu-Dtejiko, 
im Welten an die Gebiete Utah und Oregon und im Norden an 
das britiihe Nord= Amerifa. Seinen Namen hat e8 von dem 
Plhatte-Fluſſe oder Nebraska, wie ihn die Sioux nennen, ei: 
nem Nebenflufje des Miſſouri, erhalten. Diejer Fluß, welcher von 
den Fellengebirgen herabfommt und einen Lauf von mehr als 1000 
Meilen hat, ift für die Schifffahrt unbrauchbar; er bat ein ſeich⸗ 


tes Bett oft bei der Breite von einer Meile, eine Menge Kanäle 





— 37 — 


ab im oberen Laufe jo viele Stromſchnellen, daß auch Die Kunft 
hwerlich jemald einen brauchbaren Kanal wird herftellen können. 
er Boden in feinem @ebiete befteht aus Prairien, die nach We⸗ 
en bin immer mehr an Ausdehnung zunehmen, und nur in ein- 
Inen Büfcheln wachjendes, Furzes aber nahrhaftes Gras, welches 
Yaffelgrad genannt wird, da dieſe Thiere dasſelbe vorzugsweiſe 
eben, hervorbringen. Wie in Californien nad) Norden die Wal- 
ungen zunehmen, nimmt nad Welten ber Dichte Graswuchs der 
—* ab. Holz giebt es nur auf den Ufern der Flüſſe, und 
iefe find oft fo entfernt von einander, daß Der Reiſende oder Jaͤ⸗ 
er die vertrodneten Exeremente der Büffel als Feuerung brauchen 
mß. Am Fuße der Keljengebirge folgt auf dieſe Region ein waſ⸗ 
zärmer, fandiger und mit der Artemisia Tridentata, einer Wer⸗ 
mihart von gefträuchartigem Wuchs, dicht bebedter Boden, der 
ahrſcheinlich unbenußt bleiben muß. Trotz diefer Mängel wirb 
as Gebiet des Platte aber doch verhältnigmäßig früh angefiebelt 
verben, weil die Straße nad den Piſungen am Stillen Ocean 
othwendig von dieſem Fluſſe hinauf führen muß, und man ſollte 
denken, daß wo die ungeheuern Büffelheerden, die man nicht 
ach der Kopfzahl, ſondern nad) Meilen berechnet, exiſtiren können, 
ne Aderbau und Viehzucht treibende Bevölkerung ihren Mohn 
lag haben fann. Auch mag der Mangel an Holz weniger der 
3 haffenheit des Bodens ald der baufipen Prairiebrände und der 
Renge bed Wildes, namentlich den Alles zerftampfenden Büffel 
eerden zuaufchreiben fein; denn wo dieſe eine Zeitlang geweibet 
aben, ift der Boden wie abgeſchoren; was fie nicht freſſen, zer- 
tampfen fie mit ihren Klauen. Weit dem allmählicyen Vorſchreiten 
er Kultur, vor welcher Büffelheerden und Indianer zurück weis 
ben, meint man, werde der Mangel an Holz fich weniger fühlbar 
nachen, "unde bie Meinung ift richtig. Auch Illinois Hatte früher 
tele baumloje Streden, die ſich * in der Kultur von ſelbſt be⸗ 
valdet haben. Einige Theile der Prairien haben Kohlenlager. 
Salz iſt in großer Menge vorhanden; auch bat man am Rande 
ver Prairien bie und da Eifen und Blei gefunden; und beftätigt 
ich erft, daß an den Quellen des Platte Gold Tiegt, wie gejagt 
vird, und führt Diefer Fluß Gold, dann unterliegt ed feinem Zwei⸗ 
el, daß jene Gegend ſchnell angeſiedelt wird, felbft wenn bie Wer 
indungsſtraße zwifchen dem Often und Weſten nicht Ih Bald ge 
aut wird. Diefe aber, von welcher Art fie auch fein und fo 
oße Schwierigkeiten jie barbieten mag, wirb mit jedem Tage 
sothwenbiger ſowohl für dieſe Gegenden und Die Beligungen am 
Stillen Ccean als für den Oſten, alfo für die Union überhaupt, 
yte auch nicht Länger mehr zufehen darf, daß ihre Bürger auf ih⸗ 
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zen Manbersiigen, denen fie feinen Einhalt tbun kann, ober an 
den Grenzen ihrer Gebiete von den Rothhäuten ausgeplimdert ober 
etöbtet werden. Es fcheint von der Nothwendigkeit geboten zu 
Im, fo Hart und graufam es audy Vielen vorfommen mag, die 
jeder Civiliſation widerftrebenben Indianer auf einem abgegrenzten 
@ebiete zufammenzupfropfen und fiber deifen Grenzen nicht 
zulaffen. Dort gehen fie allerdings unter, Denn fie reiben lich ge 
genjeitig auf, und was nicht im Kampfe fällt, Das raffen Brannt- 
wein und Blattern weg; es fcheint aber, als ob dieſe indiſchen 
Nationen untergehen follen und nur Miſchlinge zurldbleiben, bie 
nad) und nach auch verſchwinden. — Das Klima fol Außerft ge 
fund fein; zwar ift die Luft ſcharf aber durchaus rein und fol fo 
mwoblthätig auf den Menichen wirken, daß auch die ſchwäͤchlichſten 
in ihr Träftigen. Die Retjenden behaupten, daß auf ben Prai⸗ 
rien der Körper gleichſam neu werde. „Beinahe ſechs Monate, 
Schreibt Wislizenus, hatten wir in der Prairie zugebracht. In Die: 
fer Zeit hatten wir unter täglichen Strapazen gegen 3000 Meilen 
—— in jedem Wetter auf der bloßen Erde geſchlafen, und 
blos vom Kleifch gelebt. Dennoch ftropten wir alle von Ge⸗ 
ſundheit.“ 


35. Bas Gebiet Oregon. 


Dieſes Gebiet, als ſolches im Jahre 1848 conftituirt, Tiegt 
zwiſchen ben 400 und 420 n. Br. und zwiſchen dem 115° un 
126° w. 8., und wird im Meften vom Stillen Ocean, im Süben 
von dem Staate Ealifornien und dem Bebiete Utah, im Often von 
ben Felſengebirgen und im Norden von den Ländern der Hudſon⸗ 
Bay⸗Geſellſchaft begrenzt. Sein Rlächeninhalt beträgt ungefähr 

‚000 [JMeilen. Im Ehen ſtreichen nach —* wel⸗ 
cher dem des Landes kundiger Dara folgt, 3 Bergketten von Oſten 
nach Weften, welche nach Galifornien zu an Höhe zunehmen, bie 
Umpque Mountains, Tlamet oder Klamet Mountaing und Shaſty 
Mountains; an der Küfte feht fi von Californien aus das Kü— 
flengebirge (Coast Range) fort, welches nur von ben Münbungen 
der Ströme und im Norden von einem tiefen und ſchmalen See: 
idee De Sound mit der de Fuca Straße, durchbrochen 
wird. Diele Gebirg iſt nach der Küfte von fchroffem Abfall und 
au nur eine feichte und Fleine, ald Hafen kaum benupbare Bay, 

i8 die be Fuca Straße mit Admiralty Inlet, Hard's Kanal und 
Puget's Somb oder Sımd einen Ginfchnitt bildet. Parallel mit 
ber Küfte in der Entfernung von 100 —150 Meilen Iäuft eine 
zweite Huͤgelreihe, Cascade Range oder Mräfibenten-Kette, ein mit 
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Sochebenen und mehreren Schneegipfeln (Mount Sefferfon, Mount 
t. Halens oder Sohn Adams, Mount Olympus oder Ban Bus 
ren, Mount Raynier oder Harrifon 2c.) verjehenes Gebirge; öftlich 
von berjelben folgt eine dritte Gebirgsreihe, Blue Mountain® 
(blaue Berge), von unregelmäßigeren und in ber Richtung von 
Süden nach Norden mehrere Male unterbrochenem Laufe, die übrt: 
end im Wefentlichen eben jo gut als ein Theil der Cascade Range 
Betrachtet werben kann. Die öftlihe Grenze bilden bie Felſenge⸗ 
birge. Somit ift das ganze Gebiet ein Gebirgsland, deſſen Hauptthä- 
lex der Richtung der Höhenzüge entiprechen; ungefähr in der Mitte 
wird es uber feiner ganzen Länge nad) vom &olumbia durchbro⸗ 
hen, ſo daß dieſer Strom gleichſam ein Thor von der See in 
innere bildet. Diefe Gebirge theilen das Land in drei befondere 
durch Klima, Boden und Erzeugnifje verjchiedene Theile. In dem 
weſtlichen Theile zwilchen der Küfte und ber Präfidenten - Kette 
herrſcht Dafielbe Klima wie im Sacramento⸗Thale. Die Sommer 
find warm und troden und zwifchen ben Monaten April und 
November ift der Degen jelten, während der übrigen Monate 
aber heftig und fait beitändig. Nachtfröfte ftellen fich ein beim 
Deginn des Herbfteg, eigentlicher Froſt ift jehr jelten. Der Bo⸗ 
den ift für Waizen, Roggen, Hafer (fußlange Aehren), Gerfte, 
Erbſen, Aepfel und Kartoffeln, fo wie für alle in den nördlichen 
Staaten gebaute Wurzelgewädhle geeignet; mitunter hat man fünf: 
zig und fechzig Buſhel Waizen von einem einzigen Acre geärnbdtet; 
Mais, der ſowohl Waͤrme ald Feuchtigfeit verlangt, kommt dt 
gut fort, und künſtliche Bewällerung ift an vielen Stellen nidyt 
anwendbar. Schweine pflanzen ſich in den Wäldern, wo Webers 
fluß an Eicheln ift, fort, follen aber nicht jehr fett werden. Pferde 
und ieh gedeihen jehr gut und erhalten fich felbft, ohne ein⸗ 
geheim et und gefüttert zu werben, da bie Winter mild find. Die 
Höhen find mit Brennholz bevedt, das zu einge ungeheuren @röße 
heranwächlt, und jeßt wegen der Ausfuhr nad) Galifornien werth: 
vol würde. Gejunde Tannen von 200 —250 Fuß Höhe und von 
20—40 Fuß im Umfange find nicht: felten. Die fruchtbarften 
Striche liegen am Willeant und Umpqua Fluffe, find aber perio- 
diſchen Ueberſchwemmungen auögejeßt. Der zweite Theil zwifchen 
der Bräfidenten- Kette oder Cascada Kane bis zu ben blauen 
Bergen, ift für Uderbau ungeeignet, defto beſſer aber, wenn nicht 
dag nf Land fir Viehzucht. „Wenige Meilen von Golum: 
bia entfernt eröffnen ſich weite Prairien mit einem kurzen, ſehr 
nahrhaften Graſe bebedt, welches das ganze Jahr hindurch gut 
bleibt. Im September [en leichter Regen, worauf dad Grad em- 
porfeimt ; im Oktober und November findet fich eine jchöne Grasdecke, 
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die bis zum Sommer in dem Zuſtande bleibt; da fie im Juni auf 
den niebrigen Ebenen reif ift und ohne erſt zu werben trodnet, fo 
ift fie wie kimſtlich gemachtes Heu; in biefem Zuſtande verbleibt 
der Graswuchs, bis der Herbitregen ihn wieder belebt.” Auch 
fir Schaafzucht muß dieſe Gegend fich fehr eignen. Die Sommer 
find wie in dem erften Theile ober der erfien Region troden und 
heiß; der Regen beginnt |päter und endet früher als dort; ber 
Winter ift mild, Schnee kommt im Süben nit vor, wohl aber 
im nördlichen Theile, wo er kaum einen Tag liegen bleibt. Das 
Klima ift gefund. Der dritte Theil, zwiſchen den blauen Bergen 
und den Feljengebirgen, iſt für den Nderbau nody weniger geeig> 
net, als der gneite fowohl wegen des Bodens, ald wegen bed 
Klimas, für Viehzucht foll es tauglich fein und das Thal bei 
Blacks Kork und Harns Fort (des Eolorado) ſchoͤne Weiden bie 
ten, allein fo lange noch ein Fleckchen anderes, befjered Land vor: 
handen ift, wird bier an Niederlaſſung nicht gebacdht werden. Es 
et felten, ausgenommen im Frühjahr; Thau Fällt nie; Nacht: 
finden fich wegen der hoben Lage auch im Sommer. Daraus 
geht Schon hervor, daß ber Wechſel der Temperatur ein fchneller 
und fehroffer tft; nicht felten bat man auch an einem Tage Früh⸗ 
Iing, Sommer, Herbit und Winter. — Außer den bereit erwähn- 
ten Slüffen, dem Eolumbia, dem größten Strome des ganzen 
weftlichen Rorbamerifas, 120 Meilen vom Deean für Schiffe, bie 
12 Fuß im Waffer geben, auch zur Zeit des niebrigften Waſſer⸗ 
ftandes fahrbar, an Seiner bung aber fahruch den Wil la⸗ 
mette, ebenfalls ſchiffbar, und dem Umpqua, der bei feiner Ein⸗ 
mimdung in den Ocean einen kleinen Hafen bildet, find noch zu 
bemerken der im Krühjahre und Herbft für Boote ſchiffbare Co w- 
li, der Lewis oder Saptin oder Seafe, der Wallamatle, 
Fall River, der Tlamat, welder in den Stillen Ocean ſich 
ergießt, für die Schifffahrt aber, wie auch der Umpqua unbraudy 
bar ift, der Klarfe oder Flathead, der Sonomar, der eine ziem- 
liche Strede oberhalb feiner Mündung in den Puets Sund einen 
Fall von 260 Fuß hat, der Kuskuskie. Alle dieſe Flüſſe find 
reich an Kichen, befonders der Umpqua und Tlamat an Salmen, 
bie vom Dcean ber zu gewillen Zeiten einbringen und ſich an ben 
Mündungen dieſer Flüſſe foͤrmlich drängen follen. An Wild ift 
Veberfluß. Daß Oregon aud) Mineralreihthümer, auch Bold 
und Silber, erſteres mehr, als lezteres befigt, unterliegt feinem 
Zweifel. Auch Steinfohlen find vorhanden. Für den Handel iſt 
Dregon hoͤchſt wichtig, num muß e8 wie Galifornien mit bem In⸗ 
nern ber Union verbunden en. Der befte Weg iſt Durch das 
Columbia Thal. Bon den in ihm haufenden Indianern gilt das⸗ 
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felbe, was wir von den Indianern in Nebrasfa gefagt haben. Die 
Bevölkerung Oregond, jebt etwa 30,000, beitebt außer ben 
Indianern aus Amerilanern, Canadiern und Kriichlin en, wird ſich 
aber bald durch Einwanderung vermehren, da bie tigkeit die⸗ 
ſes Gebietes auch nach Norden hin den Bewohnern der Union 
einleuchtet, und der Regierung der Ver. St. die Anſiedelung in 
ihm auf alle Weiſe begünftigtee Cuba, die Perle der Antillen, mit 
feinem reichen Boben und Bancouver, ber Schlüffel zu den treffli- 
hen Häfen von Pugetd Sund, mit feinen mächtigen Kohlenlagern, 
bien noch den Der. St. — Die nerfaffung von 1848 ertheilt 
a8 Wahlrecht allen Bürgern ber Union und benen, bie ihre Ab⸗ 
fiht, Bürger zu werben, erklärt haben, mit dem 21. Jahre. Der 
Gouverneur wird vom Präfidenten auf A Jahre ernannt. — Die 
bedeutendften Pläße find: 
Aſtoria, am untern Columbia, im Jahre 4847 mit etwa 12 Häufern. 
Eine Meile weiter hinauf if ein neues Aftoria angelegt. — Plymouth, an ver 
Mündung ded Willamelta. — Portland, am linken Ufer des Willamelta, an 
welchem auch unmittelbar unter ven Waflerfällen vie Hauptſtadt Oregon Gity 
liegt, mit 1500 Einw. Hier befinden fi) mehre Mühlen, eine Druderei und 
eine Stabtbibliothel. Der Fluß fällt Hier 60 Fuß body jenkrecht herab uub Bies 
tet einen überaus malerifhen Anblid dar. — Badific City, im März 1850 bes 
gonnen, an dem Rorbufer ver Münbung tes Golumbia auf einer kleinen, von 
der Baker8 Bay, zu ber fich der Fluß ausbehnt, und dem Stillen Ocean gebils 
deten Halßinfel, mit einem Hotel, das 20,000 D. Eoftet und einer großen Säge: 
mühle, deren 80 — 40 bereits im Gebiete find. Unternehmende Auswanderer mas 
qhen wir auf diefen Theil Dregons befonders aufmerkſam. 


36. Bas Gebiet Alah. 


An bie Eonftituirung dieſes Gebietes märe noch lange nicht 
gedacht worben, hätte,die Sekte der Mormo nach ihrer Ber: 
treibung aus Miffouri und Illinois am * Salzſee (Great 
Salt Sake) nicht ihre Wohnplatze aufgeſchlagen. Seine Grenzen 
find nach der dasſelbe conftituirenden Gongre akte von 1851, Ca⸗ 
Hfomten im Weften, ber Rüden der Felſengebirge im Often, Ore⸗ 
gon im Norden und der 37° n. B. im Süden. Das ganze Land 
und noch weiter füblich befteht nach Fleifchmann, dem wir beſon⸗ 
ders folgen, in einer von Gebirgen eingefchloffenen, zwiſchen 4 bis 
5000 Fuß in durdhichnittlicher Höhe gelegenen Fläche. Dieſe Ges 
birge find im Meften und Often die Sierra Nevada und Das el: 
fengebirge, im Norden eine Fortfekung der von Oſten nach We⸗ 
ften ftreichenden DBergreihen, die Oregon begrenzen (Shasty Moun- 
tains), im Süden die unbefannte Waſſerſcheide gegen ben Golorabo. 
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Die ganze Fläche wird von zahlreichen, von Norden nad Süden 
ſtreichenden Gebirgsreihen Durchzogen, Die zu jeder Zeit des Jah⸗ 
res Schneegipfel haben. Die dad Gebiet einfchließenben Gebirge 
haben nirgends einen Durchbruch; die Gewäfler bilden deßhalb 
unzufammenhängende Syfteme von Seen und Flüffen, weßwegen 
auch Fremont, der erfte Erforſcher 1843, 1844 und 1845, biefem 
ganzen Zänderbereiche den Namen „Großes Becken“ (Great Ba- 
sin) ertheilt hat. Die bedeutendften Seen jind am Felfengebirge 
der große Salzſee und Nicolet Lake mehr ſüdlich gelegen. Erſterer, 
durchſchnittlich etwa 60 Meilen lang und 50 breit, Durch ben 
Bear River und den Ausmündungsfanal eines Fleineren ſüdlich ge: 
legenen Stfwaffers, Utah Lake gebildet, hat falziges Waller, in 
welchem keine Fiſche Icben, und von dem brei Gallonen ein &al- 
Ion, weißes, reines Salz liefern. Das Waſſer kann mit Recht 
eine geſaͤttigte Auflöfung von Kochſalz genannt werden, und bie 
Kryſtalle des letzteren bedecken die feichten Ufer auf beträchtliche 
Entfernung. Am Fuße der Sierra Newada ſind mehrere Seen; 
ber Pyramid:See, Carſous See, Owen's See am oͤſtlichen Ab: 
hange, die nicht ohne Wichtigkeit find, weil fie Ströme 3. B. bie 
der beiden erfteren zu Ballen über die Sierra Nevabe führen. 
Unter den Flüſſen im Innern ift am wichtigften der Humbolb- 
Binb, durch 2 Arme gebildet, von denen der eine aus Dem an 

regon grenzenden Gebirge zu kommen ſcheint, der andere auf 
einer Gebirgsreihe entfpringt, welche Fremont, der auch dein Fluße 
den Namen gegeben, Humbold River Mountains genannt hat. Er 
durchbricht in einem ſehr gewundenen Laufe von Oſten nach We— 
ſten und zuletzt nach Süden die zwiſchen liegenden Bebirgszüge, 
nimmt feinen Nebenftrom auf und geht nad) einem Laufe von et: 
wa 180 Meilen in einen Sumpf aus, der etwa 40 Meilen von 
Carſons Lake und SO Meilen von Pyramid Lake entfernt liegt; 
fein Ufer ift auf ehr 1 Meile mit Gras und duͤnn ftehenben 
Bäumen bewachſen jenſeits dieſes Streifens erftredt ſich eine Dürre 
Wuüſte; der Strom bildet aljo den natürlichen Weg für alle Züge, 
welche vom großen Salzjee aus nach Galifornien gelangen wollen. 
Süpöftlich von dieſem See liegt das Mormonenthal, etwa 600 
(DM. groß, und in ihm außer fünf größeren Ortſchaften vie 
Sauptfiabt Neu:Jerufalem oder Kort Mormon, aud 

reatsSalt:&ity genannt, weldye bereitd über 10,000 &in- 
wohner zählt. Dieſes und ein etwas füblicher liegendes, unge: 
fähr 400 [Meilen umfaſſendes Thal Haben fruchtbaren Bo- 
den, der, wenn kuͤnſtlich bewällert, reiche Getreidaͤrnten liefert; 
Rinbvieh und aafe gedeihen bortreftiich, heiße und Talte Salz:, 
Schwefel: und füße Quellen finden fi ia Menge, bie Ebene ift 
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reich an Antilopen, Hirſchen, Elen und In, in Den Bergen 
trifft man auf Bären und wilde Schaafe, und bie Slüffe finb flich- 
reich. Das Klima ift angenehm und gefund, Wechſel⸗ and Gallen⸗ 
fieber giebt es dort nicht. Wege und Brücken, Fabriken und Müh⸗ 
Ien hat der Fleiß der Bewohner bereitd geſchaffen und auch Schu⸗ 
Ien find errichtet. Fimfzig Meilen ſüdlich vom Mormonenthale 
Liegt das Thal Yuta oder Ulah mit dem See und Fluſſe gleis 
ches Namens, und am lekteren die Stadt Proto. Das Mafler 
des 8 Meilen langen und 4 Meilen breiten Sees tft klar und 
reich an Fiſchen. Hundert Meilen weiter ſüdlich gelangt man in 
das Ihal San Pate, in welchem ſich ebenfalld eine aufblühenbe 
Nieberlaffung befindet. Mit Californien ſtehen bie Mormonen in 
lebhaften Verkehr; binnen zwanzig Tagen Fünnen fie biß in das 
Thal am untern Sacramento gelangen, und ihre Produkte gut abs 
fepen. Das Uebrige des Gebietes ift werthlos. Im Innern deh⸗ 
nen ſich zwiſchen den Gebirgsreihen waflerlofe Wüſten aus, deren 
Beſchaffenheit jede Art des Lebens unterſagt. Die Gebirge finb 
mit Graswuchs und dunn ftehenden Bäumen bewachſen, haben aber 
fehr wenig Wild; an ihrem Fuße dehnt fich ein ſchmaler Gürtel 
Fa abgefchiwenmten, zum Pflanzenwuchs geeigneten und von ben 

uellen Derge bemäfjerten Bodens aus; lehtere verfiegen als⸗ 
bann in ber Wäfte Der Gongreß bat dem neuen Gebiete 20,000 
Dollars zur Errichtung Sffentlicher Gebäude und 5000D. füreine 
Bibliothek bewilligt, fih aber wohlmeislidh Die Abſetzbarkeit bes 
Gowerneurs und die mögliche Baflirung aller Aften ber Selehgen 
bung des Gebiete vorbehalten. So lange Die Mormonen die Bes 
:fege der Ver. St. nicht verleben, bleiben fie in ihrem gräßlichen 
Aberglauben und focialiftiichen Einrichtungen ungeftört; verlegen 
fie in ie fo iſt ihre weitere Vertreibung ebenſo gewiß, wie 

ere. 


37. Bas Gebiet Hen-Mrjiks, 


Die Grenzen dieſes Gebietes, das, ein Theil der früher mes 
xikaniſchen Provinz Neu:Merifo, Durch Friedendvertrag im Mal 
1848 von Mejiko an die Vereinigten Staaten abgetreten wurbe, 
find durch Congreßakte von 1850 in folgender ife beftimmt: 
„Die Grenze beginnt vom Punkte des Colorado Fluſſes, wo bie 
Grenzlinie dee Republit Defito denfelben durchſchneidet; von bort 
reicht fie oſtlich mit der Erenzline bis zum Rio Grande, von bort 
folgt fie dem Hauptlanale des Fluſſes bis zum 32° n. B.; von 
bort ae Sn, mi befagtem Grade biß zu befjen Durchſchnei 
dung den 1030 w. L. von Greenwich; von dort noͤrdlich mit 
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genannten Laͤngengrade bis zur Parallele von 38% a. B.; von 
ort weſtlich mir genannter Paralle bid zum Nüden der Sierra 
Madre; von dort jüblich mit dem Rüden der genannten Gebirge 
bis zur 37. Parallele n. Br.; von dort weſtlich mit genannter 
Parallele bis zu deren Durchichneidung durch die Örenzlinie von 
Galifernien; von dort mit genannter Grenzlinie bis zum Ausgangs- 
‚punkte‘ Es grenzt aljo im Norden an Nebraska und das Gebiet 
Utah, im Dften an das indianifche Gebiet und Texas, im Süden 
an Texad und die Republik Mejifo und im Weften an Galifor: 
nien und bat einen Ylächeninhalt von 210,744 [1] Meilen. Die 
ſes Land ift ein hochgelegeneß, gebirgiged und babei waflerarmes 
Land; dahır ift auch nur ein fehr geringer Theil deſſelben anbau- 
fähig, und von dieſem ift nur dad Flußthal des Rio Grande und 
einiger Rebenftröme angefiebelt; das ganze übrige Land befindet 
fi) in den Händen indianiſcher Stämme, ober wird menigftend 
von benfelben durchſtreift. — Die Hauptflüffe find ber Rio 
Grande del Norte und der Bila, beide nicht jchiffbar. Erſte⸗ 
zer, deſſen Hauptquelle wahrfcheinlih nahe an den Quellen tes 
Arkanſas Tiegt, fol zwar bis zu feiner Sinmündbung in ben Golf 
von Meſiko 2000 Deilen lang fein, allein ber. größere Theil fei- 
nes Laufes ift in jo beträchtlicher Höhe, daß eine Schifffahrt auf 
Im unmdglich ift, und dann wird er dur die Ableitung feines 

fierd zur Bewaͤſſerung des Bodens fo wafleram, daß er viel 
zu ſeicht für Die Schifffahrt iſt. Sein Thal hat durchſchnittlich 
eine Breite von 20 Meilen. Die Zuflüffe find von Feiner Beben: 
tung; ber bedeutendfte ift der Rio Pacos, ber größten Theils in 
Texas fließt und mündet; Pleinere in biefem Gebiete find der Cha⸗ 
ma und Puerco. Der Bila, weldyer von Oſten nad) Welten flieht 
und ſich in den Colorado ergießt, hat ebenfall8 einen ſtarken Fall 
mit häufigen Stromfchnellen und meiltend ein dürres, graslofes 
Ufer. Die Thöler feiner Zuflüffe follen anbaubar fein. Wo der 
Boten künſtlich bewäflert werben Tann, all diefer Boben ift aber 
in feften? Händen, bringt er reiche Ernte hervor; gebaut wird au- 
Ber Mais und Waizen, Zwiebeln in großer Menge, weldye auffal: 
Iend groß werden, Bohnen, Erbſen, Meelonen, Mandeln und ein 
portrefflicher Wein, der aber feine Abjepung hat. Die Landwirth⸗ 
haft wirb in Vergleich mit den Morbamerifanern anf fehr robe 
Weile betrieben, was feinen Hauptgrumb wohl in dem Holzmangel - 
und ber Nothwenbigfeit der Bewaͤſſerung hat. Die Ichönften Kelber 
findet man auf den Yandglitern (Haciendes), welche Eigenthum ber 
reichen Mefilaner find und von Indianern um den allerniedrigſten 
Lohn bearbeitet werden. Kür die Viehzucht ift das Land gut ges 
eignet und ihr fchenfen auch die Bewohner große Aufmerkſamleit; 
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fie ziehen Pferde, Maulthiere, Rindvieh, Schaafe und Ziegen. Das 
Vieh ift verhältnifmäßig Hein, vermehrt ſich aber ſehr ſchnell und 
e3 giebt Heerden von 3 — 4000 Stück. Die Viehzucht wird noch 
mehr in Aufnahme fommen, wenn ein wirffamer Schuß gegen die 
ränberifchen Einfülle der Indianer hergeftellt if. Dann wird auch 
die Ausbeutung der Meineralfchäge an Silber, Gold, Kupfer und 
Eifen, welche in dem Gebiete ruhen, ftattfinden koͤnnen, und bie An⸗ 
fiedelung und Entwicklung des Landes jehr fördern. Die Gebirge 
find reich an den genannten Mineralien; Gold kommt beſonders 
in allen Bergen bei Santa Fe vor, ſüdlich von Dort auf einer 
Strede von 100 Meilen bis nad Gran Quirira, und nörblich auf 
einer Strede von 120 Meilen bis zum Yluffe Sangra de Chriſto. 
Bei dem alten und neuen Placar in der Nähe von Santa Fe 
find Goldwäfchereien und Goldbergwerke im Betriebe. Zur Zeit 
der Spanier wurde Silber in großem Betrage gewonnen; die 
Minen ftehen verlaffen, und mehr als wahrſcheinlich ift es, daß 
ein er Silberreihhthum in den Gebirgen fidy findet, in welchen 
die Spanter nicht eingefchlagen haben. Nimmt der Goldreichthum 
in Galifornien ab, jo wird das Suchen und Graben darnach in 
KM ifo beginnen, und die Gegenden von Gila und feinen 
ebenflüffen werden eben jo ſtark bevölkert werben von Golbfu- 
ern, wie die Gegend des Sacramento und feiner Nebenflüffe. 
Außer diefen Mineralien finden fih Steinkohlen bei Sjemeg, ſüd⸗ 
weftlih von Santa Fe und an einem andern Punkte ſüdlich von 
den Soldminen und gemeiner und nn Fan Gyps. — Das 
Klima ift, wie von Roß bemerkt, felbit verjtänblich in den höhern 
gebirgigen Theilen de8 Landes von dem im Thale des Rio bel 
Norte ehr verfchieden, aber durchjchnittlich genommen, kann man 
es gemäßtgt, beitändig und gefund nennen. Die Sommerbiße fteigt 
im, Flußthale bisweilen auf 100% Fahrenheit, die Nächte find aber 
ſtets fühl und angenehm. Die Winter find im Thale mild, ob- 
gleih Schnee und Eid gewöhnliche Erſcheinungen find, doch ift 
der Riv del Norte nie tiber Eis zu paſſiren. Die höheren Berge 
find immer mit Schnee bebedt. ‘Der Himmel ift faft immer klar, 
die Atmofphäre troden. Zwiſchen Juli und Oktober fällt viel Res 
gen, doch nicht fo häufig, daß man tiefe Menate eine Regenzeit 
nennen fann. Entzündung und nervöſe Fieber zur Winterszeit 
ausgenommen, jcheint man nur wenige Krankheiten zu fennen. — 
Die Einwohnerzahl läßt fi nicht genau beftimmen, fte 

mag etwas über 60,000 betragen, nach Andern nur 38,000. Weit 
den im Gebiete baufenden Indianern werben bie Weißen noch 
mandgen Kampf zu beitehen haben. Der Untergang der Rotbhäute 
ift hier eben jo gut bejiegelt, wie in den übrigen Gebieten. -- 
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Die Hauptſtadt und uͤberhaupt der bedeutendſte Ort des Landes iſt 
Santa Fe, 7087 Fuß über dem mexikaniſchen Meerbuſen auf ver Stelle eines 
alten Pueblo ober Indianerdorfes, ungefähr 20 Meilen öftlih vom Rio Grande, 
etwa 1400 Meilen von der Ginmundung deſſelben und 1007 M. von St. Louis 
auf. der Karavanenſtraße, in einer großen ringe von Bergen eingeiählofienen 
baumlofen und armfeligen Gegend gelegen. ‘Die Häufer Stabt, von an ber 
Quft getrodneten Badjteinen gebaut, find Hein, ſchmutig, ohne Fenſter, die Straf: 
ſen eng, frumm und unſauber. Die Einwohner, im J. 18560 7713, find meiſt 
ein Gemiſch fpanifcher und indianiſcher Race, in denen aber bas indianiſche Blut 
die Oberhand bat, ein träge®, ungebilbeies unb entnerdtes Geſchlecht; daher 
jener Zufand der Stadt. Das Klima ift jehr angenehm, nicht jehr Heiß im 
Somme, und gemäßigt kalt im Winter, wo jedoch häufig Schnee fällt. Der 
Himmel ift fat das ganze Jahr hindurch heiter, und vie Atmofphäre troden. 
Mit der Zeit wird es aud Hier nordamerikaniſch. 


Das India Western Territory (das indiiche weitliche Gebiet), 
im an Texas und Neu Mexiko, im Norden an Nebraska, 
im Often an Miſſouri und Arkanſas und im Süden an Texas 
renzend, ift jetzt ungeftörtes — der Indianer. Seine be 
— **— e ſind der Arkanſas, Colorado und Waſhita. In 
ihm liegen viele Striche fruchtbaren Landes. Bald werden auch 
hier Weiße ſich niederlaſſen. 
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HE. Die engliichen Kolonien. 


Die engliichen Kolonien Nord-Amerika's, bie fich für Deutiche 
(Sinwanderer am beiten zur Anfiedelung eignen dürften, find; 
1) Ober⸗Candda. 
2) Nieder:Sanada. 
3) Neu-Braunfchiwveig und 
W Neu⸗Schottland. 

Großbritannien, beim Schluſſe des Friedens 1763, durch 
welchen die Franzoſen Neu⸗Frankreich an England abtraten, im 
nee von faft ganz Nord-Amerika gelommen, mußte 1783 die 
Unabhängigkeit der Vereinigten Staaten anerkennen, die Florida's 
wiederum an Spanien und die Heinen Inſeln Diiquelon und Et. 
Pierre an Franfreicy abtreten, und die Theilnahme der Franzoſen 
und Nord⸗Amerikaner an der Neufundlandfifcherei geitatten, Demuns 
geachtet blieb Englands Macht in Nord⸗Amerika immer noch non 
außerordentlicher Wichtigkeit, und ein Gebiet von nahe einer Mi. 
engl. [J Meilen ift noch ßeggnwantis der britiſchen Krone unter⸗ 
worfen, und als Hudſons-Bay-Teritorium, weſtliches Bin⸗ 
nenland, britiſches Columbia, Ober- und Unter-Ga- 
nada, Neu-Braunſchweig, Neu-Schottland, Kap Bre 
ton, Prinz Edwards⸗Inſel, Neu-Fundland, Labrador 
und Oſtmain der Bolonial-egierung Englands unterihan, 

In Bezug auf Anfiebelungen htereffiren und bier nur Die 
Provinzen Ober: und Unter-Canada, Neu-Braunſchweig 
und Neu-Schottland, nad weldhen Ländern von Großbritan⸗ 
nien aus feit einer Reihe von Jahren Viele auswandern, und iu 
welchen fchon Tauſende unferer deutſchen Laudsleute ein ſchutzendes 
Alyl, eine heitere Zukunft, eine Inabhängigfeit errungen haben. — 
Sie allein find es, bie”bei einer Frage: nach melden: 
jollen Deutiche auswandern? mit den Vereinigten Staaten ie; 
kurrenz treten, — fie bieten in Bezug auf Anfiebelu 
Vortheile wie Die nördlichen und weltlichen. Theile der Union, I 
wäre ber Länger anhaltende Winter nicht, möchten fie wahl, 4: 

saletefe geboten 
* 











den aͤrmeren Anſiedlern mehr Erleichterungen 
werden, vielen der Vereinigten Staaten, ba fie fich im 
eines gejünderen Klima zu erfreuen haben, als bie fübli und 
ſüdweſtlichen Staaten, ſogar noch vorzuzishen ſayn. Wir laſſen 
bie Schilderung derſelben, fo weit fie Auswanderer intereſſiren kann, 
in ber oben angeführten Reihe folgen, unb beginnen mit: 
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1. Ober: Canada. 


Die Provinz Ober⸗-Canada, 1535 mit Unter⸗Canada von 
Cartier entdedt, trat erft 1791 als ſelbſtſtaͤndiges Gouvernement 
in die Reihe der britiichen Kolonien. Bis dahin von den Fran- 
zofen und Briten unbeachtet gelaffen, und nur der Jagd, des Pelz- 
handels und der Filcherei wegen von einzelnen Befellichaften beſucht, 
blieb dieſes auägebehnte Binnenland in feinem Urzuſtande, und 
erft nad dem Unabhaͤngigkeitskriege ber Vereinigten Staaten, 
während weldyem eine Menge Loyaliften die Union verließen und 
nach den treugebliebenen britiichen Beſitzungen auswanderten, erhielt 
ba8 Land feite Anfiebler, deren Zahl fich durch Einwanderer aus 
den britiichen Inſeln und Deutfchland bald verflärfte Gin glüds 
liche8 Stillleben bildet von 1791 an die Geſchichte des Landes; 
ber Anbau des fruchtbaren Landes nahm immermehr überhand, 
Anfledeluingen tauchten aus dem Didicht der Waͤlder hervor, blü⸗ 
bende Ortichaften erhoben fi) an ben Ufern der Seen und den, 
das Land burchfchneidenden Flüffen, und ungelannt und unbemerkt 
‚würden in ihrer ftilen Ruhe die Einwohner Ober⸗Canadas ges 
blieben feyn, hätte nicht ber Ießte Kampf der Briten mit den Be 
‚ wohnern der Unton im Jahre 1812 das Land und feine Kräfte 
und die Loyalität der Einwohner in ein helleres Licht geftellt und 
befannter gemacht. — Die neueften Aufregungen fcheinen keinen 
Anklang beim Gros Des Volkes gefunden zu haben, und bieten 
zugleich eine Ban für das Gedeihen ber Kolonie, deren ſich 
I ein Europaͤiſcher Staat mit größerer Gewißheit zu erfreuen 

at. 

Den Namen erhielt das Land nad) feiner Tage zur untern 
Provinz, und erftredt ſich daſſelbe vom 75% His 90% w. 8. v. Gr. 
(289° 10’ bis 303% 25° 5. 2.) und vom 429 bis 50% 45’ n. Br; | 
die Grenzen deſſelben find im Norden die Hubjonsbayländer, im 
Nordoften und Oſten Iinter-Ganaba, im Süden und Sübweften bie | 
Vereinigten Staaten und im Weſten das weftliche Binnenland. 
Bom Oſten nad Welten bat die Provinz eine Ausdehnung von 
225 geographiichen (1013 englifchen), vom Norden nah Süden 
eine Ausdehnung von 130 (585 engliichen) Meilen. Der Flächen ' 
raum des Landes umfaßt 4762 geographiiche, oder in runder | 
Summe, 100,000 engl. [[] Meilen (nad) Bouchette 141,000 [I M.), 
von denen erit 32,929 in Ortfchaften und zu andern Zwecken als | 
Reſervate Pr find. — Zu Ortfchaften find bis jetzt 16,816,800 
Aeres, in Rejervaten 4,257,880 Acres vermeflen, und von ben | 
erfteren fieben Millonen an Anftebler zu freiem Lehnsbefitz (m 
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free and common soccage) ausgegeben, 4,805,400 Acres für bie 
Krone und Geiftlichfeit refervirt, und 5,011,400 Acres Tiegen noch 
in den Ortichäften unvergeben, außer einer Menge rejervirter 
Länder zu fpeziellen Bewilligungen. — 

Der phyſiſche Charakter Ober-Canaba’s iſt außerordentlich 
abwechjelnd; — das Land zerfällt in drei natürliche Abtheilungen: 
in den Landfirich zwilchen dem Ontario und St. Lorenz im ©,, 
dem Ottawa im N., und dem Nipilfing und Huron im W.; in 
die Halbinfel, welche Durch den Ontario und Erie in ©. und den 
Huron im W. und N. gebildet wird, und in den Küftenftrich, wel- 
cher fi laͤngs dem Nordoften und nördlichen Ufer des Obern- 
See's hinzieht. Das ausgedehnte Gebiet ftellt, jo weit es die 
bewohnten Theile betrifft, im Allgemeinen ein ebenes Flachland vor, 
und vom St. Francis im O. bi8 nad nad) Sandwich im W., in 
einer Strede von beinahe 600 Meilen, zeigt fich fein einziger 
Berg, obſchon der größte Theil des Landes wellenartig von an- 
mutbigen Hfigeln, freugdlichen Abhängen und fruchtbaren Thälern 
Durchgogen wird. Weiter Iandeinwärts, 50 — 100 Meilen vom 
Ontario und St. Xorenz, zieht fich ein felfiger Bergrüden in nord⸗ 
öftlih und fhdweftlicher Richtung, Durch den Diftrift Newfaftle und 
Midland, nad) dem Ottawa-River zu. — Jenſeits dieſes Berg⸗ 
thdens eröffnet fi) ein weites reiches Thal von groper Ausdeh- 
nung, welches wiederum auf der Nordſeite von einer noch höhern 
Felſen⸗ und Bebirgsregion eingefchloffen if. Nur der Meinfte Theil 
des längs dem Ontario und Erie liegenden Landſtrichs tft bis jet 
angebaut, alles Uebrige Liegt noch in ſeinem urfprünglichen Zuftande 
als Waldung, Seen und Flüſſe, von denen die Iekteren zum größ- 
ten Theil den großen See’n zufließen, oder den St. Qorenz, dieſe 
Tuldader des Landes, vergrößern helfen. — Die Anfiedelungen 
beſchraͤnken ſich bis jetzt größtentheild nur auf die Lifer der See'n 
und Flüffe, namentlich des Südens und Südweſtens. Die Halb- 
infel ift meiftens niedres angeſchwemmtes, höchſt fruchtbare® Land; 
zwilchen dem Ottawa und St. Lorenz find zwar ebenfalls ausge⸗ 
dehnte fruchtbare Streden, doc Liegt das Land etwas höher und 

oßt den oben angeführten Bergrüden von fi) aus. Der Küften- 
ch am Obern⸗-See wird von der Pandeshöhe, welche die Wafler- 
heide zwifchen den Hubfonsbayländereien und den Canada's bil- 
det, eingefchloffen, enthält reiche fruchtbare Thäler, ift aber noch 
nirgends angebaut und liegt, nur von Indianern und Yägern durch⸗ 
zogen, noch völlig wüfte da. — Der Boden des Landes beiteht 
zum größten het aus farbigem Thon und Lehm, der mit einer 
mehr oder minder bedeutenden Quantität Mergel gemiſcht und mit 
fruchtbarer Dammerde von verjchiebener —2 bedeckt iſt. 
Bromme's Handb. f. Auswand. n. Amerika. 7. Aufl. 24 
3 
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Das Grenzggebirge des Nordens, die Randeshöhe, iſt bis jet nur 
unvolfommen bekannt, trägt Iangbauernden Schnee und ift auf 
beiden Abbängen ſtark bewaldet. v 

An See’n und Flüffen if Ober-Canada außerordentlich 
reich, und von erfteren Gbertrifft der Dbere-See, der einen Flaͤ⸗ 
chenraum von nahe 1800 geogr. [_) Meilen bebedt, alle andern 
Landfee'n an Größe und Ausdehnung; die vorzliglichften, von denen 
pi die größeren Grenzſee'n ſchon bei den Vereinigten Staaten 
ennen geemt, find: der Huron-See, der Michigan, Der 
Erie, Ontario, Simcoe, St. Clair, George, Rice, Nip- 
lee und Temiscaming. — Die Hauptflüffe bed Landes 

: der St. Louis, der Quellenfluß des St. Lorenz, der als 
Strafe St. Mary den Obern-See mit dem Huron, ald Straße 
Ein Elair den Huron mit dem St. Klar, al8 Straße Detroit ben 
St. Clair mit dem Grie-See, ald Niagara den Erie mit dem On- 
tario verbindet, bei Kington als „See der taufend Inſeln“ aus 
dem Ontario tritt, weiter nach Norboften den Namen Cataraqui 
führt, im Allgemeinen den Namen St. Lorenz trägt, fi ab- 
wärts zum See St. Francis erweitert, Dann in Drei Arme theilt, 
von denen der ſüdliche den See St. Louis bildet und mehrere 
Inſeln umfchließt, bei Montreal durch hohe Branitufer eingeſchloſ⸗ 
fen, den großen Fall „la Chine“ bildet; nordiwärtd vom Montreal 
fih zum St. Peterd-See erweitert, und von biefen in bedeut 
Krümmungen nad) Norboft bis Quebec ftrömt, wo ſchon feine Mün- 
dung anfängt, durch die mitten inne liegende Inſel Orleans aber 
in zwei Kanäle geſchieden wird; unterhalb Orleans erweitert ſich 
der St. Lorenz zu einer großen Bay, und mündet zwiſchen Kap 
Montpellier und Chat, bei einer Breite von 14 Meilen, in ben 
Golf St. Lorenz, — Der Ottawa, der St. Maurice, ber 
R. aus Sables, die Thamje oder Thames, der Dufe ober 
Orand River, der Trent, der Humber und der Etobi- 
cofe. — 

An fünftlihen Wafferverbindungen befikt die Pro- 
vinz bereits: den Ridean-Kanal, der auf einer Ausdehnung von 
135 Meilen eine Wafjerverbindung zwijchen Kingston und Otta⸗— 
wa berftelt; den Welland- Kanal, welcher ben Grie- mit dem 
Dntario:See verbindet, eine Yänge von 42 Meilen, eine Breite 
von 56 und eine Tiefe von 81 Fuß hat, und deſſen höchlter Punkt 
330 Fuß beträgt; — den aus drei Abtheilungen beſtehenden Gran- 
ville-Kanal, welcher die Tee des Ottawa, 
zwilchen dem Ridean⸗Kanal und Montreal, verveliftändigt, und ben 
La Chine-Kanal von 7 Meilen Länge. Wehrere andere Kanäle 
find jeht in Ausführung begriffen, wie ber projektirte Kanal zwi⸗ 
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ihen bee Bay Quintos und dem Huronjee, durch Lake Simcoe, 
durch welchen die Canadier unabhängig von den Amerifanern am 
Detroit River werben würden; ebenſo wird jeßt Die Thamfe, von 
Chatham bis Hinauf nach Port London, für die Dampfichifffahrt 
eröffnet, und wenn" nicht Eiſenbahnen an die Stelle der Kanäle 
treten, wird in wenig Jahren ber größte Theil von Ober-Canada 
von Kanälen durchichnitten feyn. Binnen einem Sahrzehnt find 
für Kanäle, Leuchtthürme, Brüden- und Straſſenban mehr ald 20 
Millionen preußifcher Thaler von der Provinzial: Regierung ver- 
willigt worben. 

Hinfichtlich der geologiſchen Beichaffenheit des Landes ift im 
Norden, jenjeit8 ded Obern-See’d, die Gegend ungemein öde und 
traurig; meilenweit dehnen fich Teiche, Sumpfe und Marjchen aus; 
dann folgen trodene Sandflächen, die fih in Wälder von Ped- 
und Schirlingdtannen endigen. Die ganze Sübfüfte des Obern> 
See's befteht aus ſekundaͤrem Sandſtein, durch welchen hier und 
dba Granit durchbricht. — Die faft gleichmäßig ebenen Geſtade Des 
Huron⸗See's bieten dem Geologen nur wenig Sinterefjanted dar: 
die Felſen längs der Küıfte befichen größtentheild aus ſekundaͤrem 
Kalkitein, und find mit den gewöhnlich vorfommenden Weberreiten 
vermifcht ; bier und da findet man einzelne Granitblöde und Urs 
gebirgdarten. — Mit Ausnahme der Sandpläße, der Mündung 
des Spaniſh River und-anderer Flüſſe gegent:ber, beftcht Die ganze 
Nordküſte des Huron-See’d aus nadten Flüſſen, an der ſüdöſtli⸗ 
hen bingegen find mehrere wellenförmige Alluvial⸗Platformen von 
mehreren hundert Fuß Höhe, und in Hügel abgerundet, die von 
verfchiedenen Strömen durchſchnitten werden und fi bis an bie 
Nordweitlüfte des Simcoe⸗See's, ja bis an die See'n Erie und 
Ontario erftreden. — Große angefchwellte Lager von Friſchwaſſer⸗ 
Mufcheln findet man im Often des Huron⸗See's. — Nähert man 
fi) dem Gingange des St. Clair⸗Sees, fo findet man Maſſen von 
Granit, Glimmerſchiefer und Quarz im Ueberfluß; beim Niagara 
zeigen ich Schieferlager von 40 Fuß Mächtigkeit und beinahe jo 
jerbrechlich, wie verwitterte Mufchelichalen. Um den Ontario : See 
herum befteht der Unterboden aus Kalkftein, der auf Granit las 
gert. Faſt überall kommt Schiefer zwilchen dem Kalkftein vor, 
und zwar an einigen Stellen fo innig mit leßterem verbunden, 
baß felbige, ver Luft ausgefept, in Stüde zerfallen. — Die Bo» 
benarten Ober:Ganaba’3 find inannigfaltig; der mit braunem Thon 
und Lehm und mehr ober weniger Wergel vermiſchte iſt vorherr⸗ 
jchend, namentlich in dem fruchtbaren Diftrikte zwiſchen dem St, 
Lorenz⸗ und Ottawafluß; gegen Die Nordküſte des Ontario zu fl 
der Boden mehr thon- und kalkhaltig und außerordentlich frucht⸗ 
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bar. Die Unterlage des ganzen Südens der Provinz bildet eine 
Schichte horizontalen Kalkſteins, der an einigen Stellen zu Tage 
ausbricht, mit Koͤrnern von weißem Quarz engelprengt ift, und 
deſſen Farbe aus den veefchiedenen Nuancen des Blau befteht; man 
benußt ihn zum Bauen, und bereitet Durch einen leichten Kalzinir- 
progeß einen vortrefflichen Kalk daraus; auch ald Düngung wendet 
man denfelben an, und über den Boden ausg t, befruchtet und 
ſtaͤrkt er denſelben außerordentlich. Der Kalkſtein des Niagara iſt 

an, und läßt ſich nicht fo leicht brennen. Der New⸗Caſtle⸗Diſtrikt 

eſteht auß einer fetten Dammerde, welche durch den öftlihen Theil 
von York und an den Ufern des Dufe und der Thames vorherrſcht. 
Bu Toronto ift der Boden fruchtbar, Nußpfteine aber zum Bauen 
und anderm Bedarf find felten, und ift dieſes auch in allen andern, 
längs den Geftaben des Grie- ınd St. Klair-See’8 und ber 
Straße von Detroit liegenden Ortjchaften der Fall, wo man über⸗ 
al einen Mangel an Steinen für den gewöhnlichen Gebrauch fin- 
det. Am obern Theile des Ontario it ein leichter Sandboden 
vorherrſchend, im Innern der Provinz aber, wo groͤßtentheils noch 
Waldungen das Land bebeden, überall eine reiche, auf Kallſtein 
ruhende Dammerde. 

Das Trinkwaſſer der Quellen und Brunnen iſt überall mit 
einer geringen Quantität Kalk geſchwaͤngert, welches zwar leicht 
zu fchmeden, fir die Geſundheit jelbft aber nicht nachtheilig iſt. 
Mineralquellen find in verfchtedenen Theilen des Landes; zwei find 
bei Scarborougb, die gegen rheumatijche Uebel gute Dienfte lei- 
a — eine brennende Quelle, der ſogenannte „Burning Spring“, 

nDdet fich oberhalb der Niagarafälle; am obern Theile des On: 
tario find mehrere fchmwefelhältige, und in der Nähe der Herinhu- 
ter Niederlaffung an der Thames find mehrere Steinölquellen. 
Salzquellen oder „Licks“ find zahlreich vorhanden, und auf mehre- 
ren Gewäflern des norbweftlichen Diſtrikts zeigt fich eine Erdharz⸗ 
Subſtanz. — An Mineralien verichiedener Art ift Ober-Canada 
fehr reich; gediegened Kupfer findet man in allen Theilen des Nor⸗ 
dens, Eiſen im Weberfluffe in verjchievenen Theilen der Provinz, 
bejonder8 aber zu Charlotteville, 8 Meilen vom Grie-See, und 
bei den Marmora ron Works am Trentfluß; ESchwarzblei findet 
man ebenfalld bei Marmora, am fleinen Gannanoqui-See, und 
im öftlidhen Theile der Kolonie, wo auch einige, bis jet nur ben 
Indianern befannte Eilberminen vorfommen follen. — Weichen 
Duaberftein von dunkler Farbe findet man am Thamesfluß, wei- 
den Seifenftein mit glatter dliger Oberfläche am Gannanoqui⸗See, 
8 und Mergel in großen Quantitaͤten und von vorzüglicher 
Guͤte am Grand-River oder Oufe; Töpfer: unb Pfelfentbon, Zie⸗ 
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gelerde, Ocher, Kalk, Blei und Zinn hingegen in allen Theilen 
des Landes mehr oder weni ger. 

Das Klima Ober-Canada's ift weit milder als in Unter⸗ 
Canada, ja milder felbft ald in dem benachbarten Staate Net: 
Vork, welcher aber auch dem Meere naͤher je daß indeß in ei- 
ner Ausdehnung von 9 Breitengraden das Klima fehr verjchieden 
feyn muß, läßt ſich leicht erwarten; in ben angebauten Ortichaf- 
ten ift e8 im Allgemeinen angenehm, weder im Winter jo Falt als 
in Quebec, nody im Sommer fo heiß al3 in New⸗Vork; die Som- 
be e wird durch Fühlende Winde aus Südweſten, bie gegen 10 

ormittagd beginnen und bi8 3 oder A Uhr Nachmittags 
—*8* gemä it, und zwei Drittel des Sommers wehen Die Winde 
aus Südweſten, d. b. längs den großen See’n; im abiahr und 
Herbft führen dieſel en viele Feuchtigkeit mit fich, — Nord⸗ 
weſtwind, der am haͤufigſten im Winter weht, iſt 8 Tat und 
Fr ber Stdoftwind fanft, thanig und vegneriid); gerade aus 

ober Süd weht der Wind felten, noch meniger aber aus 
—** Der Wechſel des Windes iſt ſtets von dem entſprechen⸗ 
den Witteruugswechſel begleitet; die ploͤtzlichſten Wechſel ſind nach 
Nordweſten und bringen helles kaltes Wetter; anhaltende Regen⸗ 
ftröme und dauernde Schneewetter werben fteis durch öſtliche 
Winde eingeführt. — Der Winter, obſchon nicht ſo rauh und an⸗ 
haltend, als in Unter⸗Canada, wirb mit jedem Sabre, fo wie Ki 
die Kultur des Bodens weiter ausdehnt, immer milder; bie großen 
Fee N pie bei der größten Kälte, die im Januar öfters — 209 
ägt, ſtets in der Mitte offen bleiben, zeigen während dieſer 
Sofas "einen rauchähnfichen Dimft,. der aus ihnen wie aus fie- 
enden Keſſeln emporfteigt und Das Benachbarte Land mit einem 
Rauchfroſt üiberzieht. ‘Die Kettg flacher Seen, welche ſich in öft- 
licher und füpöftficher Richtung vom Simcoe⸗ See nach dem Mib- 
land-Diftrift zieht, ift bis Weihnachten felten über einen Zoll ges 
froren, und vor dem April bereit8 wieberum von allem Eife befreit. 
— Die Erde friert felten tiefer, als bis auf 12— 18 Zoll, unb. 
ber Schnee Tot felten höher, al8 11% bi8 2 Fuß. — Kor ber 
zweiten Woche des Sjanuar find bie Straßen felten fo mit Schnee 
belegt, um anhaltend für den Gebrauch der Schlitten zu feyn, und 
gegen Ende März ift aller Schnee wieber verſchwunden. — Das 
FSrübjahr tritt bier eben fo zeitig ein, als in den mittleren Gegen⸗ 
den der Union; Die Vegetation beginnt bereits Ende März; der 
Scmmer ift heiß und troden, im Juli öfters 99° His 103° ahrn⸗ 
— Gewitter find heftig aber nicht anhaltend. Der ſoge⸗ 
ante „indianifche Sommer”, wo das Wetter bei einer nebligen 
dunftigen Atmofphäre angenehm, mild und heiter ifl, der Nebel 
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ſelbſt aber trocken und ſanft, hauptſächlich an dem Horizonte zu 
ruhen ſcheint, beginnt und endigt regelmaͤßig im November. An den 
Abenden dieſes indianiſchen Sommers geht die Sonne gewöhnlich 
mit einer purpurnen Roͤthe unter; die Temperatur iſt während 
biejer Zeit für die thierifche Reipiration ungemein angenehm, und 
bie gefleberten Schaaren, welche bei dem Herannahen des firengen 
Winters inftinktartig die jüblichen Gegenden aufjuchen, verweilen 
dann noch einige Zeit, ehe fie ihre Reife fortfeßen, und bie Flüffe 
und See’n von Ober-Ganada find während dieſer Zeit von zahl- 
Iofen Schauren wilden Geflügeld bedeckt. — Wan hat übrigens 
bereit8 bier die Bemerfung gemacht, daß, fo wie dad Land mehr 
ausgelichtet und angebaut wird, die Winter weniger fireng find, bie 
Maſſe des Schnee's nnbedeutender if, und die falten und März: 
fleber verfchwinden. — Die Luft des ganzen Landes tft Übrigens 
efund und für Menjchen und Vieh et und das Ausjehen 
er Zandleute ſpricht am beften für die Geſundheit des Klima's. 
Bwar ift bereit® ein großer Theil von Ober: Sanaba, bie 

ange Halbinjel, falt alle Laud zwiſchen bem Ottawa und St. 
orenz, und feibſt ein Theil im Weſten bis zur Beorgian-Bay bes 
Huron⸗-See's in Kultur genommen, doch darf man fich bier noch 
feinen Anbau denken, wie in Europa, ja noch nicht einmal wie in 


enbe Einöben vorflelen, die nur thätiger Menfchenhände-hebürfen, 
* in die —E * aan * 


Raufgelb nıufı in vier wierteltährlichen ober fünf jährlichen: Termi- 
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nen ganz nach ben Wimſchen des Kaufers bezahlt werben, im leßz⸗ 
ee aber ift der Käufer gehalten, —* en des tue 
ſes an einen jährlich abznzahlenden Zins zu entri gegen baa⸗ 
res Geld hingegen wird ibm ein Abzug — N Zahlung 
des Geldes wird auf Koften ber Krone ein Gigenthumd= ober 
Grundbrief in fee simple augeftellt, mit den gewöhnlichen Reſer⸗ 
vationen der „Minen und Mineralien und des weißen Fichtenhol⸗ 
zes!“ — Die größte Strede Landes, welche einem Individuum 
tauflich überlaflen wird, beträgt 10,000 Acres, und wenn Land 
öffentlich zum Verfauf ausgeboten wird, geidhieht e8 ſtets in ſolchen 
Strihen und abwärts, doch nie in Etrihen unter 100 Acres. 
Wünfcht Jemand einen noch außgedehnteren Kauf, fo muß er ſich 
ſchriftlich durch den Lieutenant-Gouverneur an Ihrer Mafeftät ers 
fen Staatöfefretär der Kolonien mit genügender Auskunft über 
Zwed und Mittel wenden. Wer ohne Haufgeld Land zu erhalten 
ih, muß fich ſchriftlich in giner vorgefchriebenen Form durch 
Buremy des General: Landmefjerd an bie Regii wenden. 
Bart biefer Form find bei dem General = Gandmeifer für 2 
P. zu erhalten. — Die größte Bewilligung, bie ohne Laufe 

age eftattet wirb, Befteht in 1200, bie Heine in 100 Acres Land, 
and far ohne Anfauf eine Bewin igem erhalten, wenn 


Me Regler den iſt, daß ittſteller ſowohl 
die Mi len 1 a den Anbau des Landes ein 
Kapital, dem ha Kerthe beffelben angemefien, hinein 
u verwenden, oi yaß die Bewilligung nicht 200 Aer. 
Aberheigt, Beaßf ‚arauf zu wohnen umb baffelbe zu 


KRaufgelb bewilligte Laud muß ein 
— er Erbzins von 5 Prozent anfrichtet werben, doch Tann bies 
jer innerhalb der erften 25 Jahre, welche der an Pia, 
urch ben zwanzigfachen jährlichen Betrag bes Erbzinſes abyı 
werben. Die erften fieben Jahre, welche ber Bewilligun; 2 ram, 
iſt ber Uebernehmer einer Parzelle ohne Kaufgeld vom Erbzins bes 
freit, nad; Verlauf dieſer Zeit aber hat er zur Genlige des Lieu⸗ 
tenant» Gouverneurs im Rathe zu beweiſen, daß er gg Anbau 
und zur Verbeſſerung feines Landes ein Kapital verwendet hat, 
welches die Hälfte Des Werthes erreicht, den bie Bewilligung zur 
Zeit der Uebernahme hatte, ober im Fall, baf bie Bewilli 
nicht 200 Acres Aberſchritt, er währenb biefer Zeit auf feinem 
Lande gewohnt und es verbeifert hat. Kann ber Anftebler biejen 
Beweis nicht führen, fo verliert er bie Anfprüche auf das Re 
und dieſes wirb einem andern Supplifanten verwilligt, —— er 
denſelben aber vor "Ablauf der geſeßlich FE 
Jahre, jo erhält er den Eigenthumsbrief über 


* 
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ausgefertigt. Wer dieſe Bebingungen erfüllt Hat, kann fernere 
Bewilligungen erhalten, Doc haben diejenigen, welche ohne Kauf: 
geld bereit8 eine Bewilligung erhielten, bei einer zweiten Bewillig- 
ung vom Tage der Uebernahme an den Erbzins von 5 Prozent 
zu entrichten. 

Gegen Unter:-Sanada, jo mandye Vortheile jene Provinz 
auch dem Anfiebler gewährt, bietet die obere Provinz außerordent- 
liche Vorzüge: der Winter Dauert bier nur drei Monate, und bie 
einträglichfte aller Halmfrlichte, der Mais, gedeiht bier beſſer als 
in Unter-Ganada. — Anfiebelungen find leicht zu gründen, da bie 
Regierung und verjchiedene Land:Gompagnien dieſelben nad) Kräf: 
ten unterftüißen; der Boden, der nie vom Pfluge berührt worden, 
giebt die Einſaat mit Wucher zurüd, und dem Anfiebler ift es 
leicht, Die gewonnenen Produkte, mögen fie in Holz, Getraibe, 
Vieh, Vottafche, Fiſchen oder Fellen beftehen, über Quebeck und 
Montreal nad) Europa und den britifch-meftindifchen Inſeln, wo 
fie ſtets willlommene Abnehmer finden, zu fchaffen. Dazu kommt 
noch, Daß der auswandernde Engländer, Ixe und Schotte ſich Tie- 
ber bier anbaut, als in Unter⸗Canada, weil er hier unter feinen 
Landsleuten, bort unter Franzoſen Iebt; die deutſchen Anfiedler, 
deren es jebt eine Menge in der Provinz giebt, für die aber, ih⸗ 
ren früheren Verhältniſſen nad, Unter: Canada übereinſtimmender 

ewejen fein würde, wurden durch anlodente Schilderungen bier- 
—* en und befinden ſich jetzt, nachdem fie die erſten mühevol⸗ 
len Sabre überftanden, größtentheild in beneidenswerthen Lagen. 
Der Landbau wird hier ganz ſo wie in Alt-England betrieben, 
und nur der deutjche Anfiedler, der auch hierher die in ſeinem Was 
terlande gewöhnliche Kultur mit herüber gebracht hat, macht hier- 
in eine Ausnahme. — Jeder Anfiebler hat feine Felder, Wiejen 
und Gärten um feine Wohnung herum; den Wald in der Nähe 
und wo möglich in der Nachbarſchaft einen Fluß oder Bad, aus 
welchen er feinen Bebarf an Filchen holen kann. — Die Art und 
Weiſe, neue Aufiedlungen zu gründen, welche hier befolgt wird, in⸗ 
dem man in den Wald (hier Buſch genannt) geht, ift, wiein der 
Union, hoͤchſt einfach, das Leben im Buſche aber, wie dort, für den 
an harte Arbeit und Entbehrungen nicht Gewöhnten höchſt traurig: 
das einfache Blodhaus wird durch Hülfe der Rachbarn in wenig 
Tagen erbaut; zunaͤchſt ein Stüd Kartoffel- und Kornland urbar 
gemacht, und zu dieſem Behufe Die Bäume ungefähr 4 Fuß über 
der Erde abgehauen, in Blöde von 14 Fuß Laͤnge gefchnitten, bie 
Gipfel, Uefte und Reiſer in einen Dauer zufammengeworfen, bie 
Blöde zufammengerolit, wozu man Beiſtand einiger Leute und 
eine® Joches Ochſen nöthig bat, und das Ganze dann in Branb 


. 
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geſteck; bie Aſche wird, wenn eine Pottaſchfiederei in der N 
UM, aufbewahrt und im Winter zu 5 Pence ber Buſhel ande 
Hänbler verkauft, ober ausgelaugt ımb felbft zu Pottaſche einge 
focht, von weldher der Gentner mit 9— 18 Shillings bezahlt wird. 
Das friſch gerobete Land wird damm etwas aufgeriffen, ohne ge 
pflügt zu werben, ımb die Kartoffeln und das Korn gelegt ımb ge- 
fäet; nachher auf diefelbe Weife noch mehr Land für Waizen ge⸗ 
robet, welcher im Herbfte gejäet wird, und zuleßt noch etwas für 
Hafer auf das nächfte Frühjahr fir das Vieh. Aller Samen wird 
ohne vorher zu pflügen, eingeeggt. Vewöhnlich ſaͤen Die Anfiebler 
Timothygras unter den Walzen und Hafer, rother Klee aber, ent- 
weder allein ober mit effterem gemifcht, wird von den beflern Land⸗ 
wirthen ſtets vorgezogen. Weißer oder holländiicher Klee geht 
auf manchem Lande in einem ober zwei Jahren von felbft Fehr 
üppig auf, doch iſt es befler, ihn zu Men, um ihn egaler zu er- 
halten. — Ein guter Holzfäller redet, wenn das Holz nicht allzu: 
ſchwer iſt, wöchentlich einen Acre und darlıber; die Stämme von 
4 ober 5 Acres Eünnen in einem Tage in Haufen zufammenges 
bracht werden; die Nachbarn helfen dabei und erhalten da 
Branntwein und etwas zu eflen, man muß baflır aber auch wieder 
bet dieſer Art Arbeit, bier Bees genannt, Anderen auf gleiche 
Art Hebülflich fein. Die Nachbarn find in der Regel bereitwillig 
—F auf den Bees gemeinſchaftlich zu arbeiten, ſowohl um ber 
efellichaft und des Branntweins, ald auch des Tanzes willen, 
und bie gemeinfchaftliche Arbeit wirb mit Thaͤtigkeit und frober 
Laune vollbracht,» da Jeder fich bemüht, mit dem Andern zu wett 
eifern. Fiele Anfiebler, Die fich im dichten Walde nieberlaffen, 
roden um das Haus herum einige Acres, jo daß die ftehenben 
Bäume in binlänglicher Entfernung find, um das Haus nicht zu 
gefährden, und hegen eine Feine Strecke Landes ein, wo das Vieh 
gefahrlos gegen den Wind liegen fann, hauen dann auf 10 ober 
15 Acres die ſchwachen Bäume nebft dem Geſtrüppe ab, um ſel⸗ 
bige8 zu verbrennen, und gürteln bie ftärferen Bäume durch das 
Abhaden der Borke rings um ven Stamm, damit die Wlkıme im 
nächften Frühjahre nicht wieder ausfchlagen, fonbern abfterben. Die 
fleineren Wurzelftöde finb in Bett von 6 oder 7 Jahren abgefault, 
mehrere von den genkitelten Bäumen bis dahin umgefallen, und 
nunmehr fängt der Anfleier an, der alle Jahre von Neuem gür- 
telte, jährlih 10 — 15 Acre8 der gegfirtelten Bäume tim ber tro⸗ 
denen Jahreszeit Üibereinander niederzufchlagen, damit fie beim Fal⸗ 
Ien in Stüden bredhen; nunmehr werben biefelben an verfchiebes 
nen Stellen des Vandes angezindet und verbrannt, und was da⸗ 
von noch umverzehrt bleibt, in Haufen zuſammengerollt und vol- 
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lends durch Feuer zerftört. — An der Nähe von Städten unb Doͤr⸗ 
fern, wo das Holz als Brennmaterial anfängt, Toftbar zu werden, 
hält man e8 für ratbjamer, alle8 Holz ſogleich niederzuhauen und 
als Vreunftoff zu verlaufen; Das aufgeräumte Land wird dann ſo⸗ 
gleich mit Klee ımd Grasſaamen befäct und fo lange in dieſem 
Zuftande gelaffen, bis alle Wurzelſtücke verfault oder durch Feuer 
verzehrt find, und dann erjt wird mit dem Pfluge dad Land 
durchfurcht. 

Das Land iſt faſt überall -mit einer tiefen Dammerde bedeckt, 
und wird, um es noch eintraͤglicher zu machen, mit Gyps und 
Mergel gedüngt, den man auch zu dieſem Zwecke auf die junge 
Saat ſtreut. — In den bevölkertſten Theilen der Provinz wird 
roͤßtentheils das Pferd im Ackerzug gebraucht, in den neuern An⸗ 
—*2 aber meiſtens Ochſen vor den Pflug genommen. — 
Der Stapelartikel des Landes iſt Waizen, der am 1. September 
in Die Erde gebracht wird, öfter& aber vou Frühlingsfröften gedrückt 
und zur Zeit des Milchens von der fogenannten hefffichen Fliege 
heimgefucht wird. — Roggen, Mais oder, indianiſches fürn, Gerfte, 
Hafer, Buchwaizen und Erbfen werden werben nach ben verſchie⸗ 
denen Lagen mehr oder weniger gebaut. — Um tie Quinte⸗Bay 
herum gedeihen die Erbſen außerordentlich, nnd Waizen Itefert da⸗ 
—* von 25 — 30 Buſhels der Acre. Geerndet wurde 1847 an 
uſheln: Weizen 7,558,723; Gerſte 515,727; Hafer 7,055,730; 
Roggen 446,293; Mais 1,137,535; Buchweizen 432,573; Erbſen 
1,753,846 imd Kartoffeln 4,751,331; im Werthevon etwa 2,676,000 
Pfund Sterling Courant. In ten Rieberungen- und am Rande 
ber See'n wächft wilder Neid cher Moorhirſe in Mengthee befen- 
ders aber am Reis⸗Eee (Rice Lake), ter davon feinen Namen 
führt, und im Diftrift Newcaftle. Die Indianer röften die Kör- 
ner, ımd Die europälfchen Anfiedler verbrauchen diejelben zu ihren 
Puddings und andern Speijen; fein Korn iſt größer ald das des 
Carolina⸗Reiſes, und die Farbe deflelben bunfelbranı. — Ben 
Hande aͤchſen baut man Hanf und Flachs in großer Menge, 

opfen Fingegen me in einigen Strichen. — Küchenkraͤuter und 
artengewächte, namentlich aber Melonen, Gurken, Kürbiffe, Kohl, 
Rüben, Salat und Kartoffeln gedeihen außerordentlich, und eben 
fo verſchiedene Zierpflanzen. — Der Obſtbau iſt beträchtlich: je— 
der Anftebler hat feinen Obſtgarten, worin er Pfirſchen, Aepfel, 
Birnen, Pflaumen, Kirſchen und Erdbeeren zieht, und die Pfir- 
den find bier fait —— größer und ſaftiger, als man 
in den nereinigten taaten findet. — Die Bppigen Wielen und 
weiche Ober⸗Ganada bietet, begünftigen Eine ftarfe Vieh⸗ 

zucht; beẽ Pferd iſt theils von amerikanijcher, theils von britiſcher 
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theil® von franzöfiich-canabifcher Zucht; bie erfteren finb am zabl⸗ 
reichſten, und wenn auch nicht ven vorzüglich ſchͤner Beftalt, dech 
gute Arbeitspferde und tauerkait; 1610 aäblıe man erſt 992 
Stück im Ganzen, tie über 3 Jabre alt waren, 1631 beitant ker 
Stapel bereits auß 36,350, ımb 1847 aus 106,163 Erid Tie 
Zahl des Horwiebs (1810 erſt 24,436 mt 1831 160,000 Stück 
belief fih 1845 auf 240,842, tie zu zwei Dritteln zur Mkild: 
wirtbichaft benußt werten. Am J. 1847 züklre man 212,5 
Milchkübe. Tie Zahl ter Schacie beläuft ih auf mehr als 
400,000 Etüd ; fie werben üterall gemelfen unt aus ter Wild 
Käfe gemacht, die Wolle aber im Inlande nit icnterlih benutzt, 
‚fondern zum größten Theil nah Schettland ansgefübrt und tert 
zu groben Tüchern verarkeitet. m X. 1548 wirten 2,339,75% 
Pfund Wolle producirt, etwa 50 Precent mebr els 6 Jabre rer: 
her. — Schweine geteihen bier rortrefilich, und beten ih eben⸗ 
fal3 auf nahe an 500,000 Sitück vermehrt; fie werten mır Erk⸗ 
fen und Mais gemäflet, und ibr Fleiſch macht geraͤuchert und geſal⸗ 
zen einen beteutenten Ausfuhrartifel aus. Tie Fedewiebzucht ift 
noch nicht beteutend; doch firtet man Truthübner, Gänſe, Enten, 
Hühner und Tauben in Ten bewohnteren Diſtrikten in bimtei- 
chender Menge. — 

Ober⸗Canada, das an Raſchheit des materiellen Gedeihens 
hinter Den Vereinigten Staaten nicht rur nidt zurückbleibt, fen- 
dern das ſelbſt ten Staat New⸗Vork in dieſer Beziehung übertrifft, 
iſt ein vortreffliches Land für Landwirthe und europäifde 
Anſiedler, und bie irrige Behauptung, daß bier fein Landgut 
mit Vortheil bewirthſchaftet werden fünnte, wenn man genöthigt 
wäre, bie ſaͤmmtlich zu leiſtende Arbeit durch gemiethete Arbeiter 
verrichten zu laſſen, ift wohl dadurch am ſicherſten zu widerlegen, 
daß wir hier nachſtehend tie ſaͤnmtlichen Kofien eines kleinen Land⸗ 
gutes für Die auf Tegelokn verrichtete Arbeit (nah Pidering) 
anführen, fo wie auch ten gelammten Werth der Produkte deſſel⸗ 
ben; — läft ſich dadurch beweifen, Laß ein Gewinn durch den 
Anbau von nur 70 Acres Land, wenn tiefe durch Taglöhner be- 
arbeitet werten, erlangt werten kann, fo wirt es gewiß aud) ein⸗ 
leuchtend fein, daß, wenn ein kräftiger Landwirth mit feinen Söh— 
nen bie ganze oder nur einen Theil von dieſer Arbeit verrichtet, 
feine Umftänbe daburdg verbeffert werben, und daß ein größeres 
But zu verhältnikmäßigem Vortheil bewirthichaftet werben kann. — 
Eine Farm mit gutem Lande kann an ober in ber Nähe der Tal: 
bot-Straße, oter beinahe in jedem Theile ber weltlichen Bro 
vinz und in ben aurfitgelegenen Anfiebelungen ber mittleren Diſt⸗ 
ritte zu 215 bis 5 Dollars (11 &h. 3 PR. E22 Eh. 6 P) der 
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Aere gekauft werben. Ein Landgut von 200 Acres, von benen 
70 Acres gerodet find, mit einem guten Block⸗ ober chwerk⸗ 
e, oder einer S eime und einem neu angelegten Obfigarten, 
durchſchnittlich er due mit. 4 Dollars (oder 18 Sh. , mit- 

in ber — Fe fir 800 Dollars oder 180 Pfd. St. erwor- 
ollar8 oder 22 Pb. Sterl. werben ald An⸗ 

elb weg hl und 22 Pfd. 10 & Jährlich nebft Binfen, bis 
dee e an * Kapital abgetragen iſt. Gin Anſiedler aljo, der 
200 Pf. St. verfügen Tann, kann fi bequem auf einem 

— Grundſtuͤck —— und alle nothwendigen Koſten be⸗ 
Folgende Gegenſtaͤnde würben ihm zur vollſtaͤndigen Ein⸗ 

richtung unumgaͤnglich nöthig fein: 


An Vieh und Wirthſchaftsgeräthe. 


Dollars. 
Zwei Joh Ochſen, wovon ein Joch eingefahren, 45, ımb ein Joch jun 
ger Ochſen 35 Dollar . 80 
Drei Ochſenketten 12 D., we— wene 3 D. ein⸗ Sqleife ober Sälit- 
ten D. . a 20 


Ein naeh (oder guchtſtute zum weiten, na ber Mühle zu ſchicen, 
und zum Ziehen des vanfelpſinget, zwiſchen den Reetofien und Maid 

u. ſ. w. 5 
Emin leichter Jerſey- Wagen aus Wweiter Heud (ein neuer wirde allen 
= 76-80 Dollars koſten) mit hängenden Eigen, zum Vergnügen ſowohl 
als zum nüglihen Gebrauch 50 Doll., Kummet unb Geſchirr 15 D., 


4 Sattel 10 D. 76 
Zwei Pfluͤge 18 D., Gogen 6 D., 2 Kate 5 ©, daten, Saum u 

w., 3 Del. . . 92 
Schs Kühe à 15 D., 6 Rußfälber & 5 D. 1200 
Zwei Sauen 6 D., 30 Ferkel & 1 Doll. 8 
Zwanzig Schaafe à 11, D 2 
Gaͤnſe, Hühner u. ſ. w. 5 

An Hausgeräthe: 

Drei Betten und Bettftellen 60 D., Tiſche 10 D., irdenes — 

Doll., eiſerne Töpfe und Keſſel 10 D., eine Stübenuhr 15 D., 

naͤre Suhi⸗ a1/, D. und lackirte inbjrpäßl 1 1682 D. Pae, wie 

mon fr i0D. . 117 
Für bie erſte Uuszahlung or Grundrices . . .. 100 
Ausgabien für bie Einrichtung in Summa 148 Pfund 10 Sh. ober 680 
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Die Ausgaben und Koften eines Jahres wärben 
betragen: 


Dollars. 


Das Gürteln von 10 Aeres Holzland, Aushacken des Unterholzes und 
Farnkrautes, 5 Dollar für ven Aere . 

Waizen⸗Ausſaat für dieſes Land (11/5 Buſhel für ben Acre a 7— per Bu ) 

Für dad Säen und Eggen befiltn . 

Zehn Acres für Erbſen gepflügt, 2 Doll, ver Here (oft auh nur1 
Doll.), und 3 Buſhels Saamen für dieſelben (ewohnlich nimmt man 
nur 2) & 11/, Doll. der Buſhel 

Säen und Eggen 5 Doll., für pas Ausbreicen von 50 Yufhels 3 Doll. 

(Die übrigen 150 Bufels gebe man ungebrofchen den Schweinen, 
wenn das Stroh nicht für Schanfe und Rinder gut jeyn, b. h. nicht 
gerathen feyn follte.) 

Zehn Aeres Walzen, welcher nad den Erben gejäet wi zu lügen 
32 Doll . 

Saamen wie oben 9 Dell, für Sien und Gggen 6 Doll, . 

Zwanzig Aeres zu mähen und aufbinden, ver Acre à u Doll. 

Ginfahren und Banzen (Wuffchichten) 

360 Buſhels auszudreſchen à 71/, Gents 

Angenommen, daß 10 Aeres Klee im vorigen Jahre mit Safer, zu 7 Bi. 
auf den Aere, gefäet waren (oft werben nur 3 ober 4 Pfund gefäet) 

Das rien für die erſte Erndte frühen Klees zu Heu 8/, Doll. für ven 

Aere, zufammenharten & 1 D., und in Feinien zu ſetzen & 41%, Doll. 

Mähen der zweiten Erndte zu Saamen u. ſ. w., wie oben 

Dreihen des Saamens, à 2 Buſhels vom Here, 1 D. den Bufhel . 

Bier Acres Hafer für Kühe, Schaafe, Kälber und Pferde, ver Saame 3 
Buſhels auf den Were A 1/,D. beträgt 3 D., Pflägen u. ſ. w. 10 D. 

Sechs Aeres indianiſches Korn (Mais) zweimal zu pflügen 18 D., zu 
füen und zu eggen 4 D., zweimal zu Baden 9 D., zwilchen ven Reihen 
pflügen 2 D., Ausbülfen u. |. w. 9 D., einyubringen, dreſchen und der 
Saamen 10 Doll. . 

Acht Aeres Timothy: ober anbered Gras zu Sen pr mifen. und in nd 

"men zu fegen, wie fhr ven le » 

Zwölf Aeres in Schaanfwelbe liegen zu taffen . 

Zwölf Aeres zu Kartoffeln, Kohl, Rüben und andern Senkfen fhr das 
Haus m. ſ. w. Lohn für"einen kraͤftigen Burſchen, um pas Bieh zu 
hüten 5 D. monatlich und Koſt auf 1 Jahr m. ſ. w. 
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Ertrag der 70 Acres: 


Dollars, 
Zwanzig Aeres Waizen, zu 8 Buſhels ber Were (manchmal auch 30) zu 
3/, Doll. der Buſhel . . 2770 


Zehn Aeres Kleeſaamen, 2 Buſheis ver Here, und 7 Doll ber Vuſhel 140 
Sechs Aeres indianiſches Korn, 25 Buſhels auf ven Aere & 1/, Doll.. 75 
Dreißig junge Schweine (für den nächſten Winter zu mäſten).. 30 
Dreißig fette Schweine, jedes wenigftens 2 Gentner (1 var) "m an Ge- 

wicht & Barrel 12 Doll, . 
Sechs Kühe, Butter und Käfe auf bem Sommer . 60 
Ein Joch fetter Ochſen (außerdem noch 1 over 2 Kühe für die Bi 

ſchaft zu ſchlachten) 60 
Zwanzig Laͤmmer 20 D., und bie Wolle von 20 Saufen 2 20 2. . 4 
Bänfe, Hühner, Gier, —* u. ſ. w. 10 


Produkte eines Jahres 1045 
Ausgaben 559 


Bleibt Beſtand 492 


Mit dem oben angegebenen Rindfleiih und Gemüjen wers 
ben 292 Dollars binlänglich fein, um eine Familie von 4 oder 5 
Perſonen recht gemächlich das Jahr hindurch zu erhalten, wonach 
denn ein reiner Gewinn von 200 D. ober 45 Pf. St. außer den 
Verbefferungen des Gutes erwachſen würbe; bauete der Anflebler 
hingegen Hanf cder Tabad, jo würde der Gewinn noch bedeutend 
höber fein, und eben fo würde e⸗ zum Vortheil der Bauern Ober 
Kanada’, befonderd derer auf den zurückliegenden Anfiedelungen 
gereichen wenn fie der Zucht und den Möäften der Schweine mehr 

eriamfeit widmeten; aus Mangel an Antrieb berricht indeß 
* wenig Geiſt und Sinn für Verbeſſerungen, und da tın Allge⸗ 
meinen ein nur zu geringe® Kapital in den Aderbau verwendet 
wird, fehlt e8 auch an leitenden Männern, um den Geift der Ver: 
befferung einzuführen, oder zu. erregen. 

Nach amtlichen Angaben waren im Jahr 1832 in Ober-Ga- 
naba erft 3,540,900 Acres wirklich in Beſitz genommen, und da⸗ 
von 1,630, 095 Acres bereits in Kultur geſetzt. Der Werth des 
beweglichen und unbeweglichen Eigenthums belief ſich auf 37,581,183 
Pf. Sterl., der Werth der jährlichen Erzeugniſſe auf 13, 160,000 
Bf. St. — Troß der überhand nehmenden Einwanderung erreichte 
mit Schluß 1840 die Zahl der in Kultur gebrachten Acres immer 
noch nicht 2 Millionen, am Schluß des Jahres 1846 aber bereits 
27180,900 nad) andern Angaben 2,458,056 Acres. — Alles Land, 
das noch nicht in Kultur genommen it, beſteht größentheils aus 
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den Heerden große Verwuſtungen an; der Bär mit. feinen Spiel⸗ 
arten ift noch häufig, wirb aber nicht g tet; Wolverenen, 
Luchſe und verichiedene Arten Füchſe find in Den weniger ange- 
bauten Striden in Menge und ebenfo der Gatamount ober bie 
Tigerkatze, der Musquaſh, der Mint, der Racoon oder Waſch⸗ 
bär, das Fiſcherwieſel, der Marder, das Stachelſchwein, ber 
Woodchuk oder das Grundfchwein, der Skunk und verfchiebene 
Arten von Hafen, Eichhörnchen, Ratten und Mäufen. — Die ein- 
heimischen Vögel find jehr zahlreich, und obgleich in den Arten ge 
chieden, haben fie hier doch Die gewöhnlichen Namen der europäi- 

Geſchlechtsverwandten beibehalten, wie Truthühner, Gaͤnſe, 
Schwäne, Rothgaͤnſe, Waſſerhuhner, Faſanen, Rebhuͤhner, Tauben, 
Adler, Falken, Raben, Geier, Krähen, Eulen, Ziegenmelker, Schwal⸗ 
ben, Rothkehlchen, Lerchen, Reiher, Pelikane, Schnepfen, Moͤven, 
Kibitze, Taucher, Koͤnigsfiſcher, Schwarz: und Blauvogel, Spott: 
vogel, Spechte, Kukuke, Sperlinge, Schneeammern, Kolibri’8 und 
viele andere, die als Zugvögel nur einen Theil des Jahres hier 
zubringen. Wanbertauben niften in außerordentlichen Schwärmen 
: an den Ufern der Binnenfee'n, und ziehen mit Beginn bes Win- 
ter8 in wolfenähnlichen Bügen dem Süden zu — An Fiſchen 
find die Gewäfler Ober-Canada's außerorbentlih reich; Stöhre 
bis 75 Pfund und mehr findet man in allen Flüffen und Seen; 
der Schalrüden (Shellback) wird in Menge im Ontario gefangen; 
der Musquenonge wird dem Lach8 vorgezogen und wiegt 50—60 
Pfund; die Lachsforelle der obern Seen erreicht eine Größe von 
80 — 90 Pfund; ber Weißflich, welcher der Elfe (dem Shab) 
‚ gleicht, ift in allen Flüfſen und See'n vorhanden und ein treffli- 
ches Rahrungsmittel; Hechte, Barjchen, Braffen, Heuerlinge, Kar⸗ 
pfen, Barben, Sauger, Seeheringe und Yale find häufig; von 
Amphibien findet man drei Arten Friſchwaſſer⸗ und Laubſchildkroͤ⸗ 
ten, auch einige Schlangenarten, unter denen bie gefährliche Klap- 
perichlange in den unangebauten Theilen des Landes in groffer 
Anzahl. Eidechfen und Fröfche findet man in Menge in den Nie- 
derungen ; von nüßlichen Sinfelten Die Biene und Flußfrebje, von 
beichwerlichen aber Wolfen von Mustiten. 


Der Kunftfleiß des Landes ift noch unbebeutend, und be- 
ſchraͤnkt fich größtentheild aufs Haus, hebt Ir aber in neuefter 
. Die Zahl der Beehtmäplen ftieg von 238,in 1825 auf 511, 
ber Sägemühlen von 411 auf 1400, und bie Ausfuhr von Holz, 
Brettern x. auf 20,000,000 Fuß, Ahornzuder wurde 1848 nicht 
weniger als 4,160,000 Pfund gewonnen. Leinwand und grobes 
uch wird zum Hausbedarf in allen Rieberlafjungen gefertigt. ‘Der 
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Schiffbau iſt nicht ſo bedeutend als in Unter⸗Canada, der Boot⸗ 
bau hingegen wird hier ſchwun mzbatt betrieben. 

Der Haupthandel Ober⸗Canada's iſt ganz in den von Un⸗ 
ter⸗Canada verflochten, und geht durch die Häfen von Quebecund 
Montreal; audy der Verkehr mit den. Vereinigten Staaten ift bes 
deutenb, boch befteht derſelbe größtentheils in Schmuggelhandel. 
Die Ausfuhr des Landes befteht in Stabholz, Mehl, Walzen, Erb- 
fen, Pott- und Perlafche, Häuten und Pelzwerk, Schwein⸗ ımb 
Hornvieh, Fleiſch, Butter, Kaͤſe und etwas Ginfeng, fo wie in eng- 
lichen Manufalten; die Sinfuhr in Koloniale:und Manufaktur- 
waaren und einer Menge von Luxusartikeln. 

Baares Selb ift — klamm, und der herrſchende 
Mangel an baarem Gelde wird durch die Roten einiger privile 
Bee Banken erſetzt; britiiche Papiere ze [in nd felten im Umlauf, eben 

o wenig amerifaniiche Papiere, ‚gegen ie man bier großes ab 
trauen bat, und was man von Münzen fieht, jift Gold. — 
Banken find bis jept im Lande errichtet, von benen bie Sant von von 
—— Ei einem Kapital von 182,847, die Handelsbank 

bes MitlandsDiftriftS (Commercial⸗Bank) mit 90 HIT Pf. St. 
fundirt iſt. — Die Wechſel⸗ und Geldcourſe geftalten fich R en 
wärtig: Wechſel auf 60 Tage, bei der Bank 3 —8 Sr 
8 2 bis 21% Prozent: ditto auf = wage, ouvernement 
4 Sh. AP. Sterling per Dollar. — ero- Kork A, Brogent 
yer Zratten auf New⸗Vork; auf 3 Enge Sit 114 bis 2 
zent. — Goldfouveränd 23 Sh hillings. — Der Kurs fremder ins 
zen iſt in Ober-Sanaba ge folgendermaflen feftgeftellt: 1 bri- 
tiſche Quinee 1 Pf. 3 Sh. AP. Kurant; — 1 Portugalefer-4 Pf; 
— 1 Moid'or 1 Pf. 10Sh.; — 1 ſpaniſche Doublone 3 Pf. 146. 
6P.; — 1 franzoſiſche Karolin 1 Pf. 2 Sh. 8 —in 
Lonisd'or 18 Sh. 2 P.; — 1 qmeritaniſcheꝛ Adier 2 10 * ; 
— 1 beiiiie Some 5 ©, 6 P.; — 1 franzdf. Krone 5 ©. 6 
n .; — 1 ſpaniſche „rlafier ober 1 "amertfantfcher Dollar 5 Sh. 

unffranfenftüd 4 ER dub 4 Aritkiher Siilingt Ch 
ir Sousſtuͤck 1 Sh. 1 P., und 1 britiſcher Shilling 1 Sh. 1 en 
Kurant. — Der Werth der Kupfermünzen iſt noch Durch fein Sta- 
tut regulixt, doch find 2, 1 und 1 Pennyftlide im Umlaufe; Nie 
—* aber kann dezwungen werden, ſie an Zahlungsſtatt anzu⸗ 
men. 
Die Bevolkerung Ober⸗Canada's gehört 


Bromme's Handb. f. Auswanderer n. Amerika, 7. Aufl, 25 
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und Sicherheit, und mehrt ſich ah Einwanderung mit jeber 
Woche — Die erften europäifchen Anfiebler in Ober:Samaba wa⸗ 
ren einige franzoͤfiſche Familien, welche fich an den Ufern bed De 
troit und St. Lorenz niebderließen, Tange dr ehe bie Briten 
biefe Provinz in Beſitz nahmen; nad) Vener eit aber ermunterte 
man europaͤiſche Auswanderer, und, nad) bem Schluffe bes Unab⸗ 
hängigfeitöfriegeö Der Vereinigten Provinzen, bie Ioyalen Bewoh⸗ 
ner der Union, fi in Ober⸗Canada nieberzulafien. Doch nur 
ſpaͤrlich wuchs Die Bevölkerung und erft während ber legten zwan⸗ 
ag Sabre wendete fich ein größerer Cinwandererſtrom hierher. — 
1806 betrug die Bevölkerung des ganzen Landes erft 70,718 See 
ien, 1811: 77,000, 1823 war fle erit auf 151,097, 1838 auf 
296,544 berangewadjlen, 1841 hingegen betrug fie bereit8 331,512, 
ausichließlich einer indianiſchen Bendlterung von circa 30,000 und 
am Schluffe 1848 nad Grofton, dem Sekretaͤr des ſtatiftiſchen 
Bureaus für Erglnb 723,292, nach dem American Almanas von 
506, eelen. — Die weißen Anftedler find theils fran- 
—3 Canadier, theils Einwanderer aus Europa (meiſtens Eng⸗ 
lanber, Schotten, Iren und Deutfche) und den Verein Staa⸗ 





wanderer nehmen ſchon in den erſten Jahren die Sitten und Denk⸗ 
art der aͤlteren Einwohner an, und alle leben in Eintracht unter 
einander, unterſtützen ſich gegenſeitig bei ihren Anſiedelungen, und 
bearbeiten ihren Boden mit vorzhglichftem Fleiße, weshalb andh 
Schon bie Mehrzahl der Anfiedler zu einem gewsiffen Wohlſtande, 
wenigſtens aber einer völligen Unabhängigkeit gelangt iſt. — 
Ein eigentlidyer Stänbe-Unterfchied extftirt in Ober⸗Canada nicht, 
Da Bürger ift vor dem Geſetze gleich, von felbft aber ſcheidet 
ch die Sefellihaft in zwei Klaſſen, deren erfte aus Gliedern bes 
Parlaments, ben Eivil- und Weilitärbeamten, den Kaufleuten unb 
Profeflionifien, und die zweite. Alaffe aus Landbefikern, gemeinen 
Handwerks- und Gewerbsleuten und Taglöhnern beitebt. Die 
zweite Klafje gehörte urſprünglich meiſtens ber niedrigften Volks⸗ 
Pafje des Landes an, von welchen fie außgewanbert fin, und ba= . 
her findet man auch in Ober⸗Canada felbft unter ben 
benderen viel weniger Bildung als in ⸗Canada und ben 
Bereinigten Staaten, wo in Ießteren bie Stände volllommen ver⸗ 
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chmolzen find, und der Landmann ben erflen Rang einnimmt. — 
Die Tracht der erften Klaffe ift wie Die in England, die Männer 
ıber ſowohl als die Frauen haben weniger Bildung als dort; die 
Tracht der Landwirthe iſt hoͤchſt einfach; ihre Nöde, Beinkleider 
ınd Schuhe find von felbft gewebten Tuche, von jelbft gefertig- 
em Leber, und nur auf Bequemlichkeit berechnet; die Kleidung der 
Frauen ift bis jet eben noch & einfach; die Pupliebe zwar vor- 
verrichend, doch der weibliche Luxus noch nicht jo übertrieben, als 
n vielen Theilen der Union. 


Sin den Iegten zehn Jahren hat die Megierung außerordent- 
ich viel zur Errichtung von Schulen in allen Theilen des Landes 
jſethan; jeder Diſtrikt hat jept Unterriehtö: Kollegien, Schulvor⸗ 
teher und Gouvernementsſchullehrer, und die Bewilligung von 
tändereien zur Beförderung des Schulweſens geſchah von Seiten 
‚er Behörden mit großer Sei ebigfeit: 467,675 Acres, von benen 
[70,719 Acres an einzelne Individuen verwilligt find, wurden für 
‚a8 Unterrichtsweſen rejervirt; 225,944 Acres der Univerfität von 
tings-Kollege angewiefen, und 66,000 Acres zum Beften des Ober- 
Sanaba-&ollege ausgelegt; außerdem verwendet die Legislatur 
ährlih von 2000 bis 8000 Pf. zur Unterhaltung der Schulen. 
Die Zahl der öffentlihden Schulen war von 927 in 1842 
uf 2464 in 1848 geftiegen. — 


Alle Religionspartheien haben in Ober-Ganaba gleiche Rechte; 
te anglifanifhe oder Episkopalkirche kann aber demun- 
eachtet al8 die herrſchende Kirche betrachtet werben, fie gehört zur 
Didcefe des Biſchofs von Quebec, welchem die Archidiaconen von 
Loronto und Kingston, unter denen 40 Geiſtliche ftehen, fuborbi- 
tet find. — Die Zahl der proteftantiichen Kirchen in der Pro⸗ 
inz beläuft fih auf etwa 50. — Zum Unterhalte der proteftan- 
iſchen Geiſtlichkeit hat Die Regierung ein Siebentheil aller Laͤnde⸗ 
eien reſervirt; bis dieſe aber jo ertransfähig werden können, die 
Beiftlichkeit gu erhalten, wirb dee Gehalt berjelben aus döffentli- 
hen Kaffen befiriiten. Die Priefter der herrichenden Kirche em- 
fangen von 30 — 130 Pf. St., die Mehrzahl aber 100 Pf.; die 
ver roͤmiſchen Kirche durchſchnittlich 50 Pf. ; die ber ſchottiſchen je 
er 60 Pf., die Archidiakonen von Toronto und Kingston jeder 
00; der zömilche Biſchof, der zu Xoronton feinen Sig hat, 500 

. &t. — Der Totalbetrag aller kirchlichen Ausgaben, die 1839 
uf das Budget ber Provinzialverwaltung geichlagen waren, be⸗ 
ng 11,870 Br. St., und zwar: für die anglikaniſche Kirche 4850 
Bf. — für die römiſch⸗katholiſche 2500 Pf. — für die ſchottiſche 
280 ®f. — für die preöbpterianiihe Synode 800 Pf. — bie 

25° 
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Fig hen aRetfobliten 950 Dr. oe canabtichen Me 
dien 700 — und Die Baptiften 790 Pf. 

Die Bee auch bier, wie in ganz Amerika, frei, unb ba 
das Papier feinen Eingangszoll * ahlt und die 
keiner Taxe unterliegen, ſind auch hier, wie in der Union, d 
tungen die Träger der Kultur und Aufklaͤrung geworben; bereit# 
ift deren Zahl auf 30 gelegen von denen 18 die b Ber: 
hältniffe vertheibigen, 12 von ber Oppofltion geleitet werben. 

Die Verfaffung der Provinz, die Pe 1791 ein eigenes bri⸗ 
tifche8 Gouvernement bildet, ift wie in Unter⸗Canada: die * 
ruug beſteht ans einem dieutenant ⸗Gouverneur, der in Civilſa 
vollig unabhängig, in Milttatrfachen aber dem General⸗Gounver⸗ 
neur von Unter⸗Canada unter eor ji di einem Bollziehungerathe 
(Executive Council) von 6, Beten gebungsrathe (Legislative 
Council) von 30, und einem 98 = —* Repraͤſentan⸗ 
tenhauſe von 50 Mitgliedern. Fer werben von dem Volke, 
der Bollztehungsrath von der Krone unb dem Bieutenant:@ouver- 
neur gewählt, und die ee ieder des Gel chen er — welche 
auf Lebenszeit angeſtellt find, aus Pit 
Broningial « Diftrifte auf —ã* eſeßzt. — 

House of Assembly) zählt —* * Rantens frei für die Städte 
Repräöfentanten. Die Verhandlungen finden in enger Sprade 
Patt die — werben an gebrudt, und die Debatten 
in derſelben —— — veröffentlicht. — 
Noch immer * Bilden —3— Hauſe der entanten und 
dem —— 
Dann erſt beſei bürften, wenn die britifche Regierung 


bes britifchen Gouvernements in bie innere - cjeh ebung, 
fihtigen wollte. Der Wunſch der Einwohner iſt —* 
unbillig, und das Kolonialamt ſollte der einheimiſchen *82* 
die darüber am beſten zu beurtheilen vermag, lediglich die gr 
jur Entſcheidung —2 — Für die Verwaltung der Juſtiz 

er Bollziehungsrath der höchfte Gerichtshof, und bildet auch zu⸗ 
gleich das Appellationsgeriht; unter ihm fteht ht 0I8 Auer Sof Inſtanz 
der Court of Queens Bench, welcher die & riminal ju⸗ 
ſtiz handhabt, und elf Diftrifisgerichte, beren 5 — ter jährlich vier 
Zermine alten, in Sachen über 40 Pf. ‚mb viertel 
jäbrig ihre Courts of Sessions abhalten. El l I ber Friedens⸗ 
richter beläuft fich auf 500; zwei berfelben m Deiozgen in jebem Diſt⸗ 
zift Die Courts of Requests, unb 5 mit Dem Court of probate 
Dem surrogate Court umb bem —* Board of Commissions, bie 


Untergerichte be8 Lankes. Die Mppellationen gehen durch alle 
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ferner bet jebem 100 Pf. zwifchen 500 und 1 i 
em 200 SM. lien 1000 unb 2000, be den 300 Bi. zwi: 
000, und bei or 500 Bf. über 3600 Bf. 1 
nwohnen, der nicht in bie Steuer: 


5 
® 
$ 


mim! arren, Pferden oder Zugochſen "er unden, dieſelben 
3 Tage lang zur Straßenarbeit zu len Einwanderer, welche 
ei anzufiebeln wünfchen, find die erſten 6 Monate von biefer Ar: 
eit, und wer Die Arbeit nicht in Perfon verrichten. will, 
it für jebe Zagearbeit 2 Sh. 6 P., für jede Wagenarbeit 5 
. binnen 10 en an den auto rifirten Straßenaufjeber zu ent- 
8 im Unterlaffu ungsfall aber ben Doppelten Betrag und bie 
Gebühren des Friedensrichters zu zahlen. Gine andere Abgabe 
ift Die Bejoldung der Mitglieder es Reprälentantenhaufes, welche 
während der Sitzung täglih 10 Sh. Auslöfung erhalten, und bie 
durch eine bejondere Steuer von den Ortſchaften aufgebracht wer- 
den muß. — Die Ginnahmen der eobing betrugen im Sabre 
1840: 112,375 Pf., und zwar für Civil 103,540, Kr 9 Militair 
6049 Pf. St. -— Der Gelammtbetrag ber Schulden Wer Bro- 
vinz, welche größtentheild zur Ausführung öffentlicher Anlagen kon⸗ 
trahirt wurden, belief fi 1840 auf 203,527 Pf. Gurant, 
Schulbicheine zu in 5 und 57% Prozent Zinſen auögegeben 
find. — Zur Bertheidigung des Landes pefch eine, aus allen 
waffenfähigen Männern vom 16—60ften Sabre, zufammenge- 
ſetzte Milig von circa 55,000 Mann, die in 60 Regimenter ver 
lt find, und, obgleih nur zum Theil uniformirt und ſchlecht 
elibt, als tüchtige Schüßen auszeichnen. Das regelmäßige 
Militair, welches Sroßbritannien in Ober⸗Canada unterhält, be 
fieht gegenwärtig in 6000 Mann. Außer diefen unterhält bie bri⸗ 

Krone auf dem Ontario-See eine kleine bewaffnete Flotte 
von 5 Schiffen mit 52 Kanonen. 

Die Provinz Ober» oder, Weſt-⸗Ganada ift gegenwärtig in 17 Diſtrikte 
eingetheilt: Gaftern, Ottawa, Johnbtown oder Johnſton, Bathurſt, Moland, 
Bictoria, Rew⸗Gaſtle, Gimeoe, Home, Wellington, Gore, Niagara, Talbot, 
Brock, London, Weſtern und Huron. Sie hat alſo 6 Diſtrikte mehr erhalten, 
als fie im Jahre 1848 Hatte. Damals war fie in 11 Diſtrikte, 26 Kantons 
und 6 Bezirke (Kidings) gejchienen, welche 277 Ortſchaften (Townshyps) und 
außerdem verfchiebene große Striche reſervirten Landes und indianiſches Gebiet 
umfaflen. — Die Tiftritte waren, im Often beginnend: 

1) Eaftern, mit ben brei Kantons Glengarıy, Stormont und Dundas, 
und 12 Ortichaften. 
. 2) Ottawa, mit ben Kantons Preseott und Ruſſel, und 12 Ortſchaften. 
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3) Jofnbtoin; mit den Kantons Leebs unb GSreenviile, und 18 Orb 


ſchaften. 
4) Bathurſt, mit den Kantons Carleton und Lanark, und 19 Ortſchaften. 
5) Midland, mit ven Kantons Frontenae, Lennoz und Addington, Prince 
Edward und Haſtings, und 40 Ortſchaften. 
6) Rew:Gaftle, mit den Kantons Northumberland und Durham, und 30 


Ortſchaften. 

7) Home, mit den Kantons Vork und Simcoe, 4 Ridings und 82 Orts 
ſchaften. 

8) Gore, mit den Kantons Hatton und Wentworth, mit 21 Ortichaften. 

9) Niagara, mit den Kantons Lincoln und Halbimand, und 17 Dirt 
ſchaften. 

10) London, mit den Kantons Norfolk, Oxford und Mibblefer, dem Hu⸗ 
ron⸗Trakt der Banaba-Kompagnie, und 33 Ortſchaften, und 

11) Weſtern, mit ten Kantons Efiex und Kent, und 23 Oriſchaften. 

Die lepten 5 Diftrikte find deutſchen Anfiedlern vorzüglich zu empfehlen, 
da fie bie reichten und fruchtbarften Ortſchaften enthalten. — Der mittlere 
Umfang jeber biefer Ortſchaften, einfchließlich ber refernirten Ländereien, beträgt 
eivea 61,800 Aeres. Jebe Ortſchaft gerfällt wieberum in Sonzeflionen, und 
diefe in Looſe (Lots, Landplaͤtze) von 200 Acres, die durch yarallele Linien tm 
echten Winkel durchſchnitten werten ; jede Konzefiion wird burd eine Strede. 
Landes von etwa einer viertel englifchen Meite ven ber anbern getrennt, und 
auf jevem Zwiſchenraum von 2 ober 3 dergleichen Meilen zieht fi eine 40 
Fuß breite Straße — 

Die bedentendſten Städte ber Provinz find: 

Die City Toronts (618 m die neuefte Zeit York genannt), unter 490 
39’ n. Br. und 790 36° w. 2. v. Gr., Hauptſtadt des Landes; Siß bes Lien⸗ 
tenant⸗Gouverneurs, der Provinztal-Eollegien unb des Parlaments von Ober 
Canada; an der Müntımg de8 Don tin ben OntariooGee, auf einer niebern 
Ebene an der Rorbfeite eines vortrefflihen Hafens von 8-9 Meilen Flächen 
inhalt, welcher durch eine niebere ſandige Halbinfel, die fi nad Gibrallar⸗ 
Point zieht, gebilbet wird. Die Etatt wird in 5 Wards gefchieben, hat lange 
geräumige Straßen, ift mit Trottoird verfehen, und zählt über 800, von Fach⸗ 
wert und Biegen erbaute Sänfer, mehrere öffentliche Pläge, 1 Parlamentshaus 
1 Gonvernement8hauſs, 1 Hofpital, 1 Courthaus, 1 Befängniß, 5 Kicchen, 







mehrere und Berfammlungshäufer, 1 Bank, tie Gefephalle, 1 Colle⸗ 
gium und dm. Tie Zahl ver Einwohner beläuft fich gegenwärtig auf 
25,000. "%. 1846 betrug bie Einfuhr an vergollten Waaren 842,383 Dols 


lar8 außer 523,000 Doll. an baarem Gelbe, vie Ausfuhr 1,505,000 Doll., 

alles Sanbeöprobufte, beſonders Holz, Maizen und Meht. Die Umgebung ber 
Stabt iſt fruchtbar und bie Luft ſehr geſund. — Kingston, hoͤchſt vortheil⸗ 
haft am Nortgeftabe bed Ontario, am Abfluß des &t. Lorenz gelegen, unter 
440 8 n. Br.; mit etwa 800 gutgebauten Häufern, 4 Khechen und Kapellen, ’ 
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0 Schulen, 1 Gouvernemenit- und 1 Courthaus, 1 Difiriitägefänguig, 1 
Hofpital, einigen 70 Magazinen und Lagerhäufern, Kafernen für 1600 Mann, 
und eiwa 10,000 Ginw., bie fi tbeild von Gewerben, vorskglih aber vom 
Handel nähren. Kingston IR ber Gtapelplag zwiſchen Montreal unb bem gan 
zen nordweſtlichen Amerika; der Hafen iſt geriumig, vor Winden geſichert, ge 
Rattet aber nur Schiffen Bingang, bie nicht über 18 Fuß Wafler ziehen. Durch 
eine Brüde iR die Stabt mit Point Frederik verbunden, welche bie Weftfeite ber 
Navy Bay bildet, unb ver Haupthafen für bie britiihe Seemacht auf tem 
Ontario if. Auf den Werften von Kingston werben auch große Kriegsſchiffe 
gebaut. — Alle andern Stäbte bes Landes find noch im Entſtehen, und nur 
wenige zählen über 2000 Einwohner. Der Huron Traft, im Dikrilt Lon⸗ 
don, it Gigentbum und zur Dispofition der durch Parlaments⸗Akte von 1826 
gegründeten Canada⸗Kompagnien, bie im Diftrilt Weſtern noch ungefähr 
200,000 Aeres unverfaufte Ländereien, in Parzellen von 100 bis 200 Aeres, 
zu dem Preiſe von 8—25 Shillings (2 Thlr. 20 — 8 Thlr. 10 Sgr.) per 
Here liegen haben. Der Huron⸗Ttakt ſelbſt, deſſen Boden ſich beſonders für 
Landwirthſchaft und Viehzucht eignet, und für Flachs, Hanf und Delbau vor: 
zuͤglich gelegen ift, der intereſſanteſte Xheil aller, der Kompagnie gehörenden 
Grundſtucke, enthält eine Million Acres in einem Blod, innerhalb deſſen kaum 
eine einzige fchlechte Parzelle anzutreffen if. Der Boden ift ein üppiger ſchwar⸗ 
zer Mulm auf Kalk, und zum großen Theil mit flämmigem Holz beiwachien; 
eine Strecke von 60 Meilen wird vom Huron-Eee begrenzt. Der Trakt wird 
als beſonderer Bezirk anerkannt, zerfällt in mehrere Townſhips von 10 — 12 
Meilen im Quadrat, unter benen Downin, Gllice, Rorboft: und Südoſt⸗Hope, 
die bis jetzt am beften angefiebelten find, und bat God erich, an ber Mün- 
dung bed Maitland in ben Huren, feinen Hauptort und Gig ber Gerichte bes 
Bezirks, und in Stratfort, in der Mitte der genannten 4 Townſhips, ein 
freundliche Stäbichen, in welchem fi mehrere Kaufläpen, Wirthöhäufer, 1 
Bokamt, mehrere Mühlen, Schulen und Kirchen finden. Goderich hat in ber 
Mündung bed Maitland einen guten Flußhafen; die Bevoͤlkerung beiträgt jegt 
ſches 2200 Seelen, und ift im fehnellen Zunehmen begriffen. Im Jahre 1843 
wuchs die Geſammtbevoͤllerung bed Huron⸗Trakts auf beinahe 11,000 Seelen 
unb mehr als 7,000 Aeres Land wurden innerhalb vefielben Jahres verkauft 
(1844 bereit8 dad Dreifache). Yür Gemeinden, bie in Ober-Ganada gemeins 
ſchaftlich anſiedeln wollen, bietet der Huron⸗Trakt in fofern viele Bortheile, als 
mam. bafelbft irgend beliebige Duantitäten Lanb in einer Parzelle zuſammen⸗ 
hängen bekommen fann, und nirgenbs find bie Anfiebler in großer Entfernung 
von einer Mühle, indem an paflenden Plägen im Bezirke bereits 13 Kom- und 
25 Sägemühlen errichtet find, auch der Verkehr von einem Drte zum andern 
mit ber größten Leichtigkeit Dadurch Statt findet, daß 17 der Ortichaften auf 
der einen Seite ver großen Straßen liegen, welche ben Trakt in zwei Richtun⸗ 
gen, etwa 100 Meilen lang, burchichneiven, und noch 6 von dem See auf ber 
andern Seite begrenzt find. — Bon Hamilton, an ber Spige bed Ontario 





Seeß, Regt ber Traft 40, unb von Port Stanley am Geie⸗GSee Ai Meilen, 
und bis zu biefen Häfen erſtrecken fich vie beiden Straßen von Goderich auf. 
Der Preis der, der Kompagnie gehörenten Länberelen iR gegenwärtig von 
8-17 ©. 6 Pence (2 Thle. 0 — 5 Thlr. 25 Sgr.) per Were, zuweilen aber 
auch etwas Höher. Die von ber Kompagnie bei dem Verkauf ihrer Grund- 
Rüde fegefieflten Bedingungen finb, daß nach geihloffenem Kaufe ein Fünftel 
der Kaufiumme baar bezahlt, und ber Reſt in fünf gleichen jährlichen Zahlungs: 
terminen nebſt Sinfen entrichtet werben muß. — Wer nicht anzukaufen Willens 
if, kann auch einzelne 100 Wered:Barzellen in 10jährigen Bade] nehmen, unb 
hat in biefem Falle am 1. Februar jährlich den fälligen Pacht ber Kompagnie 
zu entrichten, auch das Recht, währen ber Pachtzeit das von ihm in Beſtz 
genommene Lanb zu einem etwas erhöhten Preiſe Fäuflih übernehmen zu koͤn⸗ 
nen. — Der Preis der Pachten ſtellt fi zu ben ausgebotenen den 
folgenbermaflen: 

ſd.Sh. 9. oder TH. Ss. 


Für 100 Aeres, deren außgebotener Berlaufspreiß 2 Sh. 
per Aere if, würde ber ganze jährliche Pacht betragen — 10 — = 3 10 


Für 100 He a 365 6 PB. p. Ae., ganze Pacht — 1 — = 4— 
„100 6 — »—⸗ v — 13 — — 6 — 
„100 à 6 ,„ 3,-. ii 8— 
„10 „7, 6,-. P) P 110 — = 10 — 
„0 „ 8, 9,— ır " „ 1176 = 12 1 
„0 „ ı1i, 3,-,. " „ 212 6 = 1718 
„0 „2, 8 ,—., " „ 3 — — = dd — 
„3180 „ 113, 9, —. „ " 37db=- 215 
„0 „ 316.,n 3,-. P P 35 — = — 
„30 „ 17, 6,— , P 426-715 


Die Reife nach Canada von England aus bauert ungefähr 5 — 6 Wo⸗ 
hen, und in Folge ber Einführung ver Dampfihifffahrt zwiſchen Livernoel 
und Quebee fönnte man im Sommer bis Xoronto in Ober⸗Canada in 8 
24 Tagen gelangen. — Die Entfernung von Aussee bis Toronto IR 
len, und im Jahre 1848 dauerte bie Reife dorthin ungefähr 5 Tage, und bie 
Reiſeſpeſen für jede erwachſene Perſon, ohne Belöfigung, betrugen von 41, — 
5 Dollars. Die Entfernung von Toronto nad Goberi, via Hamilton, iſt 
gegen 150 Meilen. Bei ver Ankunft in Ganaba trifft es fi zuwellen, daß bie 
Einwanderer nicht Gelb genug Haben, weiter zeifen zu können; inbeflen finben 
We in den verſchiedenen Häfen, beſonders in Quebee, Montreal x. Leicht Ars 
beit, und Fönnen, wenn fie mäßig find, in kurzer Zeit fo viel ſparen, um fi 
weiter beförbern zu können; auf feiner Weiſe follten fie aber während bes Wins 
tusß in einer tiefer Stäbte bleiben, weil fie in ſolchem Falle viele Beſchwerden 
und Entbehrungen zu ervulben haben wärben, von benen fie fi in der Heb⸗ 
math feinen Begriff gemacht. Go hoch auch ver Lohn in ber beſſeren Jahres 
zeit bort iR, ſolch ein unfsuchibares Feld bietet der Winter daſelbſt dem rs 
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Yeitölufiäin. : Selber‘ hegen bie Einwanderer immer zu große Grtuatlungen, bei: 
Ben, die alte Zeit ſei noch, wo auch in ven Gerkäbten Wangel au Händen war, 
unb begehren für ihre ngen einen übermäßigen Sohn; wenn fie fi 
aber mit 0 — 40 Sh. (10 — 13 TEL 10 Sgr. Pr. Gt.) yer Monet Begni- 
gen wärben, bärfte fi ihnen Im Sommer Berbienft genug bieten. 

Deutſche Einwanderer, die nad) dem Hurom Difirifte wollen, ſchiffen ih 
am beten nach New: York ober Bofton ein, unb gehen von Rau Work nad BI: 
bany 145 Bellen per Dampfichiff (von Boſton nad Albany mit Bifenbahr). 
Bon Albany nad Rocheſter per Ciſenbahn ober Kanal, von Rocheſter nad Ha⸗ 
milton in Ganaba per Canadiſches Dampfboot; es koſtet von RewsWork bis 
Hamilton per volle Perſon (ohne Belöftigung) eirca 7 Dollar, Kinder unter 
12 Jahren zahlen bie Hälfte, unb Säuglinge bi8 2 Jahre find frei. Meine 

für Transport der Bagage vom Dampfiäiife nad ben Bahnhof im 
Albany, und von dem Bahnhofe in Rochefter nah dem Dampfſchiffe finb Hier: 
in nicht mitbegriffen. — Bon Hamilton nah dem Huron: Diftrift muß ber’ Weg 
per Fuhrwerk beichafft werben, was je nad der Entfernung ungefähr 11/, bis 
8 Tage, auf ununterbrochen fchöner Landſtraße, erforvert. Nach Goderich fäh- 
ven von Hamilton 2 Straßen, auf benen man bie bebeutenften Derter ber Pro: 


vinz beräbrt. 
Die erfte führt von Hamilton über Wilmot 
nah Dunda®. . . . x. 5 Meilen 
v „ Gelt oder Breeion . . 22 » 
an „Hobſon in Bilmt . . 9 , 
„» Stratfort in Gaſthope. 6 „ 
„ Mitchel in Logan. . . 681, „ 
„ Ste . 2.2... 1011, „ 
Die zweite führt von Hamilton Uber London 
nah Brandfott - »  . . 8 Meilen 
„Ingerſoll oder Oxford. 6 „ 
© n„ Lmbon . . 2... 88 
an 2°. VE 145 


.  Dampficiffe fahren von Toronto nad Hamilton, eine Strede von 40 
Meilen; die Reife dauert 31,,—4 Stunden; Paffagegelb auf dem MWerbede, 
ohne Befähigung 5 Sh. (1 Thlr. WO Gyr.) Auswanderer, weldhe nach bem 
Huron⸗Trakt wollen, thun am beiten, ſich biefer Gelegenheit, als ver fchnelikten 
und; Billigften, zu bebienen. Bon Hamilton nad) London fahren tägli- Wagen; 
die Reife dauert 20 Stunden und koftet 37 66. 6 P. (9 Thle. 5 Egr.) eines 
Tag um ben anbern fährt ebenfall ein Wagen nach Galt oder Preſton 22 M. 
von Hamilton, in Zeit von b Stunden; von Balt nad) Goderich, durch Strat: 
fort und den weftlichen Theil des Huren = Gebietd, eine Etrede von circa 80 
Meilen, bietet fi) eine ähnliche Gelegenheit zweimal in der Woche. Paſſage⸗ 
geld 20 Sh. (6 Thlr. 20 Sgr.); Zeit 2 Tage, mit einer Nuhenacht unterwegs. 
Die angegebenen Preiſe find für die Vofkutfhen verſtanden. 
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Welchee Deutſche es vorsicht nach Cauada und dem Huron⸗Bejirk Aber 
England zu gehen, ſchifft ſich in Havre de Grace, Antwerpen, Rotterdam, oder 
Hamburg, auf dem Dampfſchiff nach London oder Hull ein, geht von da per 
Eiſenbahn oder Kanal in 9—12 Stunden nad Liverpool; von Liverpool per 
Packet⸗ ober Poſtſchiff nah Quebee ober Montreal, und von ba per Dampf: 
hit nah Hamilton, wohin man von Quebee aus in 31/, — 4 Tagen ge 
langt. Der Breiß für die erwachſene Berfon von Quebec bis Hamilton, 
ohne Beköſtigung, beträgt 41/5, — 51/, Dollar; Kinder unter 12 Jahren 
zablen die Hälfte, und Säuglinge unter 2 Jahren find frei. Yür Ueber⸗ 
gewicht wird, wenn dieſes nicht einige hundert Pfund für bie erwachlene Perſon 
überfteigt, nichts bezahlt, auch finb dabei weiter feine Unkoſten, da bie Dampf» 
ſchiffe gewöhnlich gleich von den Seeſchiffen Perſonen und Gepäd abnehmen. — 
Die in New-Vork landenden Einwanderer, de nach dem Huron⸗Diſtrikt wellen, 
haben fi, um ſich ber fchnellften und ficherften Weiterbeförberung verfichert zu 
halten, und um vor Betrug gefchügt zu feyn, in New-Vork an den, zum Schutze 
der Einwanderer nah) Canada angeftellten Bouvernements:Emigrant:Agenten, 
Herrn Georg Wilkie, Rr. 14, Pine Street, zu wenden. — Alle Dampfichiffe 
des Ontario-Seeß, bie nad) Hamilton beftimmt find, berühren Toronto und ver 
weilen daſelbſt einige Stunden, weßhalb es für die Einwanderer gut ſeyn bärfte, 
fig bei dem Kommiffionär, Herrn Fr. Widder, Chef des Bäreaus ber Canada⸗ 
Kompagnie zu melben, da berjelbe bereitwillig bie Weiterbeförberung von Ha⸗ 
milton oder Toronto, nad) Stratfei, Mitchel oder Goderich leitet, und in bem 
meiften Fällen, wenn die Ginwanberungsgejellihaft aus mehreren Familien bes 
fteht, unentgelblich einen guverläffigen Fuhrer und Dollmeticher bis zur Niebers 
laflung mitfendet. 

Um übrigend dem Arbeit fuchenten Einwanderer einen vollkänbigen Be 
griff von den Ausfichten zu geben, bie fi ihm im Huron⸗Diſtrikt bieten, unb 
meldher Gelbbetrag noͤthig IR, zu einem Theile berjelben zu gelangen, laflen wir 
bier ein kleines Verzeichniß ber Arbeitslöhne und BViehpreiſe folgen, wie ſolche 
fih im Jahre 1848 daſelbſt herausſtellten: 

Einen Here Land im Huron⸗Diſtrikt zu reiniſen, einzubegen und überhaupt 
in einen ernbtetragenden Zuſtand zu bringen, koſtet 3-5 Pfund (20—38 - 
Thle. 10 Sgr.) 

Die Bauloften eined gewöhnlichen, aber wohnlichen Blockhauſes betragen 15 
bis 25 Pf. (100 - 166 Thlr. 20 Ger.) 

Die Baukoſten einer Blockhütte ober ſogenannten Shanby betragen 3 Pfb. 
15 Sh. — 5 Pfd. (25—33 Täler 10 Ser.) 

Ein Joh Ochien koſtet 12 — 15 Pb. (80-100 Thlr.) — Eine Kuh 3 — 5 
Kfd. (20-33 Thlr. 40 Ser.) 

Ein Schwein 5—15, und ein Schaaf ebenfalls 5—15 Sh. (1 Täler. 20 ©. 
bis 5 Thlr.) 

Handwerker werben bezahlt, per Tag mit 5.65. — 7 ©. 6 P. — sah. 
D Sgr. — 2 Th. 15 gr.) 2. 
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Gewäßnttige Tagloͤhner ober Uxbeitsiente, per Tag, ohne Beläkigung 2 Eh. 
68. — 365.92 = WSgr. — 1 Tr. 71, Ger. 

Gewohnliche Arheitäleute, yer onat, mit Belöfigung uud Logis 50 — 60 
©}. = 16 Abk. 20 Gar. — DO le. 

Fuhrlohn mit einem Baar Pferben, 12 Gentuer tragend, per Tag 15 Sb. = 
5 Xhlr. 

Suhrlohn mit einem Joch Ochſen, 18 Gentner tragenb, per Tag 7 Sh. 6%. 
= 2 Uhr. 15 Sgr. 

Weitere Nachrichten, in Betreff der zu verfaufenben, ver Kompagnie ge 
börenden Grunbftäde, theilen die Kommifläre ber Kompagnie: Thomas Mer 
eer Joneß in Goderich, und Frederik Widder in Toronto, Ober⸗Ga— 
naba, gern mit, fo wie auch auf portofrele Briefe: John Berry, Gerretk 
der Rompagnie, Nr. 13 St. Helen's Place, Biſhop⸗Street, In London. 


2. Unter: Canada. 


Ofen ve große ausgedehnte fruchtbare Sanfte, weldyer fich im 
von Ober⸗Canada, zu beiden Seiten bes großen St. Lorenz⸗ 
He Jet und id vom 45° bi8 52° n. Br. und vom 57% 50’ 
bie 76° w. 2. v. Gr. erftredt, bildet Die, von den Franzofen un⸗ 
ter dem Ramen Ren $ranlreid, zu genommene 
Provinz Unter-Canada, die in Jahre 1497 bereit8 von ben 
en italieniichen Seefahrern Johann und Sebafttan Cabot 
entbedit worben war, und auch von ihnen den Ramen Sabo bi: 
Nada, aus welchem Tpäter durch Abkürzung Canada — 
haben ſoll. — Unter-Canada grenzt im 
die Territorien der Hudſons⸗Bay⸗Geſellſ oft ober Oſt⸗ Main; 
im Often an Labrador, den Meerbufen St. Xorenz und den ats 
Iantiihen Ozean; im Süden an Neu-Braunfhweig und die Staas 
ten Maine, Reu:Hampihire, Vermont und New:York, und im We⸗ 
fen an New-Yort mıd Der-Ganaba, welche Nrovinz 1791 von 
ber untern geichieben wurde. — Die Länge Provinz von Oft 
ach Weſt beträgt 1540, die Breite von Süd nad) Nord 483 engl. 
Anm, der FI halt nach Hafſel 142,800, nach Leife 129 
nad Montgomery Martin 205,863, ausfchlieflich er Oberflaͤche 
des St. Lorenzflufſes und eines Theile des GBolfes, die zufammen 
52,000 D Meilen einnehmen, mit dieſen alfo circa 250,000 [_] Weis 
Ien; nach meiner Berechnung der Bouchett'ſchen Karte, wird Die 
Annahme von 10,500 geogr. oter 220,000 englifchen [Meilen 
der Wahrheit am nädhften kommen. — 
Unter⸗Canada bildet, vom Fe :See an flußabwärts bis 
ur Mimbung bed St. Lorenz, ei MR Sa Ziefthal, welches von 
zwei Reiben Webirgen eingefaßt wird, von denen das nörbliche, 
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die Landeshohe, Neuſtibwales und Labrador, bie ſadude 
Alabanykette, welche im Diſtrikt Gaspe auffleigt, den 
ſten der Provinz durchzieht, und den Staat Maine von * 
—* Das Tiefthal iſt indeß keineswegs li Be a oder ein 
rmiges Becken, fonbern bietet bie —— — 
gen bon —— „Berggruppen und Fe pi durchs g 
It zomantifche Erhabenheit mit malerifcher Schönheit: 
Ka eure —— wechſeln mit prachtvollen Strömen, unermeßs 
lihen See’n, unbegrenzten —— ausgedehnten Prairien und 
ſchaͤumenden Katarakten. — —8 das Land hoch, gebir⸗ 
und BIB an Die Ufer bei” St. re auf beiden Seiten mit. 
ichten Waldungen bedeckt. Die Seeküfte ift ſteil und felſig; auf‘ 
der Rorbfeite ziehen fich die Gebirge parallel mit dem Fluſſe 518 
Quebec, und wenben fidh dann in weftlicher und ſuͤdweſtlicher Ri 
tung Hi zur Weſtgrenze. Auf der Südſeite des Fluffes Läuft bie 
Südkette mehr vom Flufie abwärts bi8 Quebec gegenüber, unb 
von da in fühlicher Richtung nach den Vereinigten Staaten. Das 
zwiſchen beiden Sauptgebirgögügen liegende Pl , wege burd 
ben mitten burdgfirömenden St. Lorenzfirom in zwei Hamptabthei⸗ 
Iungen geſchieden ift, wird durch bie bedeutenden. Tributaries, wel⸗ 
he dem St. Lorenz zuftrömen, in ſechs nathrliche Sehtionen ges 
fchieben, von —* drei * nörblichen, drei ber füblichen Gunpbe 
abtbeilung angehören. 
Der Ei. St. Toren zſt rom (St. Lawrence) iſt die große Puls⸗ 


aber des Landes, und zugleich ber ABI I der fün 

canadiſchen See’n ; mit feinen — 

—— Dnbung gg BReilen. Deneh feine Mündung 

k welcher bie 130 Meilen Iange un D hen bat 

ſel Anticofti tiegt, firömen Be na 

a eh LE 
Q ’ 

—* ben Oʒean. — bem ungeheuren Bafleri 


beB OL. Gomez afbmenben Bit üfe finb, von der Rorbfeite: ber’ 
Ottawa ober Brand Pr mit feinen bebeutenden ber‘ 
St. Maurice oder Three Riners, der ein Gebiet von 5400. 
Meilen Flaͤchenraum bewäflert unb ebenfalls mehrere Kataralte 
reißt: der Batiscan, he er derrliche Mühlfige bietet und: 
deſſen Gebiet ſich vorzüglich zu Nieberlaffungen eignet; der Cham⸗ 
plain⸗River; der St. Anna: der Jacques Gartier, mit 
—— ent haben Kalkſtein⸗ unb Granitufern, romantiichen An⸗ 
und Ausfichten, und —— ya ; ber INontmaten ch 

bet 8 Meilen "unterhalb ueber einer Mimdung einen 2 
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Fuß hoben, 60 Fuß breiten Fall bildet; der Saguenay, von 180 
Meilen Länge, der mehr ald 30 bootbare Flüffe in ſich aufnimmt, 
einer der merfwürbigften Ströme. — ‘Die bedeutenbften Flüffe, bie 
von ber Südjeite dem St. Lorenz zuftrömen, find: der Cha— 
teaugay; der Richelieu, auch Sorel, Chambly, St. Louis ımb 
St. John genannt, von 170 Meilen Länge; der JYamaska oder 
Riviere des Savannes, der ein reiches fruchtbares Land genen 90 
Meilen weit durchſtroͤmt; der St. Francis, ein Abfluß bes Et. 
Francid:See’d; der Nicolet; der Ehaudiere, mit berühmten 
Fällen, und der Etchemin, der durch einen Kanal leicht mit ber 
Yundy:Bay verbunden werben Fönnte. Außer den genannten Stroͤ⸗ 
men, bie fämmtlih dem St. Lorenz zufließen, find nur ‚noch zwei 
bedeutendere Flüſſe in Unter:-Ganada, die nicht dem Waſſerſyſteme 
dieſes Stromes angehören, der Riftigouche, welder die Grenze 
nad) Reu-Braunfchweig zu bildet, und ber St. Sohn, ber ebenfalls 
jener Provinz zuitrömt. 

Die Beftaltung des Landes zeigt deutlich Spuren einer frühe: 
ren allgemeinen Ueberſchwemmung; loſe Feldftüde findet man in 
großen Maflen über das ganze Land zerfireut, größtentheilß aber 
abgerundet unb in Haufen von ungeheurer Höhe auf ausgedehnten 

rizontalen Kalflagern aufgethürmt, wie durch die Gewalt des 
ers zuſammengeſchwemmt. Konchylien verichiebener Art findet 
man in Menge, und Mafjen von Kammmuſcheln mehrere hundert 
Fuß über dem Wafleripiegel des Ontario. — Die geologiiche Bil: 
dung des Landes befteht aus Branit, der mit weichlömigem Kalk 
feljen, welcher in horizontalen Lagern ftreicht, in Verbindung er⸗ 
ſcheint. Grauwacke und Thonſchiefer fommen ebenfalls häufig mit 
Kalkſtein vor, und verjchiedene andere Feldarten vereinzelt in ver 
|Hrbenen Gegenden bed Landes. Die Norbküfte des untern Theile 
ed St. Lorenz befteht aus Trappfelfen, Thonjchiefer, Ioßgerifienen 
Felsſtücken und gelegentlich aus Granit, welcher Iekterer im In⸗ 
nern vorherricht. Naͤher nach Quebec zu zeigt ſich ein röthli 
oder dunkler Thonjchiefer als vorherrfchende Yelsart, und bildet 
Kingston und Niagara das Bett des St. Lorenz; Ioje Granitmafs 
jen, Kalkſtein, Sandſtein, Stenittrapp und Marmor kommen als 
vereinzelte Felsmaſſen in diefer ausgedehnten Strede vor; das 
Bett des Montmorency bildet ein dunkelgrauer Urkalkſtein, und 
der Montrealberg gerne der Trappfamilie an und ift nit Kalk 
ftein verbimben. Ber felfige Landſtrich, welcher, 50—100 Meilen 
von der noͤrdlichen Küfte des Ontario entfernt, die Diſtrikte New- 
caftle und Midland durchzieht, ift reih an Silber, Blei, Kupfer 
nnd Gifen; die Hügel am nördlichen Ufer des Saguenay halten 
mächtige Gifenlager, und in ben Gebitgen norbiweitfich vom St. 
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rauen und rothen Granit, und einen Ueberfluß von Marmor und 
—*5** der beſten Art. Die Eiſenminen des St. Maurice 
ftehen ſchon feit Ianger Zeit in großem Rufe, und das aus ihnen 
gewonnene Metall wird felbft dem fchmwebiichen vorgezogen. — ‘Der 
oden iſt im Ganzen genommen vorteefflih und die Quantität 
deſſelben, verglichen mit der Ausbehnung des Landes, kann ſich mit 
der eined jeden andern Landes meſſen, und noch ift unbenußter 
Raum genug für Millionen fleißiger Anſiedler. ‘Der Boden ift an 
einigen Stellen fandig, an andern eine Miſchung von Thon und 
Lehm; oberhalb der Richelieu-Stromfchnellen, wo fich die Gebirge 
nad) Norden und Süden zurückziehen, befteht der Boden größten- 
theils aus angeſchwemmtem Lande, einer leichten, lodern, ſchwaͤrz⸗ 
lichen Alluvialerde, von 10—12 Zoll Tiefe, auf einem Untergrunde 
von altem Thon. Länge dem Ottawa zieht ſich ebenfalld eine 
ausgedehnte Alluvialfläche bin, und täglich mehrt ſich bei erwei⸗ 
Kuen Bnbal die Kenntniß fruchtbarer Diftrifte in allen Theilen 
8 Landes. 


Obwohl Unter⸗Canada mit dem mittlern Deutſchland unter 
gleiher Breite liegt, ift Doch das Klima um vieles fälter ald bei 
uns, die Temperatur eher fireng als milb zu nennen, bie Quft aber 
rein und gefund, der Himmel klar und blau und mm felten von 
Nebeln und feuchten Dünften getrübt. Der Winter, ber im No⸗ 
vember beginnt und erit im Mai endigt, theilt dad Jahr ab. ‘Der’ 
Jannar ift im Allgemeinen ſchoͤn; Februar bringt ſtets viel Schnee; 
März Schnee und Regen; April veränderlih; vom Mai bis Ende 
Anguft tm Allgemeinen fhön; September Regen und wollig; Dee 
tober Schnee und Regen; November reich an Schnee und Dezem⸗ 
ber veränberlich wie ber April. Fünf volle Monate liegt das 
Land unter Echnee vergraben, und bat faſt durchaus jasten Froft, 
ber in den dfll und norböftlichen Theilen bed Landes noch bes 
merklicher iſt. rdlich vom St. Lorenz beginnt der Schnee im 
Rovember, bleibt aber nur felten lange liegen, im Dezember hin⸗ 
gegen ift das ganze Land mehrere Fuß Hoch mit Schnee bebedit, 

felten vor Anfang Mai gänzlich verſchwindet; die Kälte ift in 
biefer. Zeit im Allgemeinen heftig, und bei Nordweſtwinden wäh- 
rend des größten Theil des Winter dev Himmel hell und Mar; 
beim Wechſel des Windes hingegen nach Süben ober Often um- 
wölft fi) der Himmel; die Atmofphäre wird dampfig und feucht, 
und bichte Nebel und Schneegefldber begleiten in der Regel den 


el des Windes, während deſſen das Thermometer, wel 
In Older Zeit semeitiglid) von 3 vis 25° per Null —*8 
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ft. Unter-Sanaba berühren beide 
u im a int iſt — im —— die Bar 
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aber vun den Een —E niedergeſchlagen. Mel, mh 
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beffern, ober um andere Öffentlich und gemeinnügige Werke an 
legen. Die Pflichten gegen feine Lehensleute find eben fo genau 
beſtimmt: er ift verbunden, in gewiſſen Entfernungen Straßen nad 
den entlegenften Theilen feiner Tehengliter zu eröffnen, muß für bie 
nöthigen Mühlen und Backöfen forgen; kann nicht Durch Verkauf 
über Walbungen verfügen, fondern ift verpflichtet, Diefelben abzu- 
treten, und weigert er jich diejeö zu thun, fo kann ber Nadyjuchente 
Die gewünſchte Abtretung von der Krone erhalten, mit Beobachtung 
der gewöhnlichen lehensherrlichen Stipulationen, in welchem Falle 
Zinſen und Gefälle ber Krone gehören. 


Ungeadhtet die Xehenspflichtigfeit und Lehensverhältniffe in ' 
Unter-Sanada mit mandyen llebelftänden verbunden find, fo fin 
doch die Habitants (wie die franzdfiichen Ganadier genannt wer: . 


den), für das Bortbeftehen der Seigneurien fehr eingenommen, umd 
dem fogenannten free and common soccage tenure, welches ben 
Landbeſitzer aller Bedingungen, rückſichtlich der Erbzinſen, Frohn⸗ 
den und Zwangsgerechtigkeiten enthebt, ohne ihm irgend eine an 
dere Verbindlichkeit aufzuerlegen, als Treue gegen bie Krone und 
Gehorfam gegen Die Geſetze, durchaus abgeneigt. In soccage te- 
nure find in Unter-Canada gegen 7 Millionen Acres Land ange: 
wielen, während die Seigneurial-Brands faft 11 Mill. umfaflen, 
und obgleich 1825 bereitö eine Afte erlaffen wurde, welche die all: 
mählige Abſchaffung der Feudalrechte beabfichtigte, und den Eeig- 
neurs wiederum Mittel bot, fich ihrer Lehenöpflichten genen bie 
Krone zu entäußern und ihre Ländereien in soccage an Pächter 
zu tberlaffen, fcheint e8 doch, als wollten die alten Tenures en 
roture von den jept Lebenden nicht umgeänbert werben. — Ber: 
gleicht man die Wortheile, welche beide Beligarten, die en roture 
und die in soccage, bieten, mit einander, fo iſt nicht zu leugnen, 
daß das Feudalſyſtem für die erfte Anſiedlung eines Landes bie 
größten Vortheile gewährt, da die Lehensherrn, um ihre Ländereien 
in Werth zu bringen, der Opfer manche bringen müflen, unb ärs 
mere Anſiedler Teichter zu Eigenthum gelangen Fönnen. 

Sieben Achtel der Bevölkerung von Unter: Sanadba find im 
Landbau beichäftigt, doch find die Verbefferungen, welche in ben 
europaͤiſchen Syſtemen der Landwirthſchaft eingeführt find, in Uns 
ters&anada theil® völlig unbekannt, theils bis jeßt nie in Anwen- 
dung gefommen; der canabifche Farmer leitet immer noch feinen 
altmodifchen Pflug, den ſchon die Vorfahren benupten, unbekum⸗ 
mert um die Fortſchritte der Intelligenz, Die nicht nur neue und 
zweckmaͤßige landwirthſchaftliche Inſtrumente hervorrief, fonbern auch 
bebeutende und nüßliche Wenderungen in ber Art der Kultivirung 
bes Vodens machte. Die Verbeflerungen und Grfinbungen ber 
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berung ber Erndten und eine Grichöpfung bei Mohens. bezuonge: 
bracht; beffen ungeadhtet find Die Grzeugniffe — *— 
bärfnifje der Einwohner zu bertiebigen, und 
keit des Bodens abgeht, erjeßt die größere unter on 
Oberfläche; jo bebaut der — Landwirth zwei, 
drei Ucres, um denjelben an Korn m. IYT 
welche ein Acre, auf —ã Art —— — 
Canadier läßt den Acre zwei oder auch 







aber, wo namentlich an ben Flüffen ſich eine Een Die Briten ange 
beit haben, ift das Düngen eingeführt worden, vers 
ert das Land mit Mergel, der beſonders längs dem St. Lorem 
und dem Ottawa, in großen Flößen anutveffen iſt 
woͤhnliche Santzeit tft zu Ende des April; das Feld wirb 
ſchon im Herbſte vorbereitet, umgepflügt, und ben Winter über fo 
liegen gelafien, nach ber Saat aber de⸗ "Gelb mit Dreiedigen Eggen 
gesgef, Die Erndte beginnt gegen Bitte des Auguft, und bauert 
zur Mitte des Septemberd. igen und Roggen, Berhe uud 
werben mit der Sichel —** aber durchaus eine 
toppel gelaſſen; Stroh erhaͤlt man nur wenig, und 
tet die Stoppel aẽ neue Dängun 
——— in Scheuern au —2** bie Maiserndte beginnt 
erſt Ende tember8; der Mais (Indian corn) wird, nachdem er 
vorher eini engem geblattet, gebrochen in Corn Cribs Haͤn⸗ 
ſern von — oder auf ben Böden ber „Habit “4 aufbes 


wahrt und die Saamen greößtentheild mit bern Händen I 
— Walzen liefert einen ee 12 bie eg: 
Por eo ER Auf einiaen En en bi 100 Bufbei 
8 ci 30 — | en ts, ba ber 


Q 
Mais nörbli dom 48° n. Br. nicht befonders * will. 
andern ebaut werdenden Feldfrüchte 


meh⸗ 

rasarten, —*v aber Timothy⸗ un rother 

Dee unb Rüben gebaut; weißer Klee Iclägt Im im ng Hi auf 
abgetriebenem Walblande von ſelbſt aus. Alle Gartenfrüchte und 
Küchengewächle gerathen ungemein gut, und man baut Die meiften, 
welche Europa darbietet, am meiften aber Kartoffeln, bie zwar fehr 
— e Erndten — abe ae umd von een Geſchmack 
Der Ackerbau wird —* erden betrieben; 
Ochſen ſieht man bier Ai: "in vor em le Der Ertrag 
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der Probufte des Landbaues geftaltete ſich 1840 nach offiziellen 
Angaben auf 3,590,840 Minots Waizen, 1,008,463 M. Erbſen, 
3,452,150 M. Hafer, 487,580 DM. Gerfte, 300,472 DM. Roggen, 
402,215 M. Mais, 8,187,390 M. Kartoffeln und 147,211 M. 
Buchwaizen; der Viehftand deffelben Jahres betrug 421,508 Rin⸗ 
ber, 121,837 Pferde, 636,722 Schanfe und 352,249 Schweine. 
Im J. 1847 wurde der Ertrag der Erndte auf etwa 21,300,000 
Buſhel angelchlagen. Bebaute Acred 2,673,820. 

Bon Handelsgewächſen werden nur Flache, Tabad und 
Hanf, theild zur Dedung des eigenen Bedarfs, theild zur Ausfuhr 
gebaut; Flachs wächft mit großer Lieppigfeit, und Hanf gedieh, wo 
Verſuche mit ihm angeftellt wurden, außerordentlich gut, und dürfte 
meift der Hauptftapelartifel Unter-Canada's werden ; vorzüglich eig- 
net er ſich zur erften Erndte auf neu gerodetem Lande, deſſen Bo- 
den im erften Jahre gewöhnlich zu reich für Getreide if. — Der 
in Sanaba erbaute Taback ift milder als der Maryländiiche und 
Virginiſche, und wird vorzüglich zu Echnupftabad verarbeitet, in- 
deß wird er bei weitem nody nicht in binreichender Quantität ge⸗ 
baut, um den innern Bedarf de3 Landes zu deden. — Der Obſt⸗ 
bau ift nod) nicht von Bedeutung ; zwar bat jeder Habitant feinen 
Garten, in welchem er Aepfel, Birnen, Pflaumen und felbft Pfir- 
fihe zieht, doch felten werden große T:uantitäten Obſt gezogen. 
Cyder wird nur in einigen Seigneurien gewonnen. Das Obft ift 
im Ganzen von geringerer Güte als das Europäiſche, Die Wald- 
früchte und Beeren aber, unter denen fi) Johannisbeeren, Sta- 
chelbeeren ımd Himbeeren am meiften vorfinden, von vorzüiglicher 
Guͤte. Wein waͤchſt wild bis zum fühlichen Ufer des Lorenz; er 
ift dickſchalig, fleifhig und giebt Feinen Moft. — Ahornzuder wirb 
von den Landleuten in Menge gewonnen, und liefert der Zuder- 
ahornbaum, von welchen bier zwei Arten, der Sumpfahorn und 
DBergahorn, vorkommen, bereits jährlich über 25,000 Centner Zuder. 
Der erftere, der Sumpfahorn, gibt nad) Verhältniß der Stärke 
des Stammes mehr Saft ald der Ießtere, doch hat derfelbe nicht 
gleichen Zuckergehalt; aus 7 bis 8 Gallonen Saft gewinnt man 
ein Pfund Zucker, wogegen 2 bis 3 Gallonen vom Safte des 
Bergahorns ſchon dieſelbe Duantität liefern. 

Betrachtet man die anhaltende Strenge des Winters in Un⸗ 
ter⸗ Canada, ohne die große und ſchnelle Hitze des Sommers in 
Anſchlag zu bringen, jo flaunt man über die üppige Begetation 
tes Landes; noch ift Der größte Theil der Provinz mit ungeheuern 
Waldungen bebedt, die für die Kolonie ſowohl als für England 
ſich als eine höchſt ergiebige Quelle erweijen, und mit jedem Jahre 
mehr dazu beitragen, den fetten Alluvialboben mit noch mehr Dün- 
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tem, Teten a8 über von benjenigen, bie vor —* Anwendung des Yeners 
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g als Pi — A, per war aus feiner asbern Up Urlache, als wei 
fie in des Zuge und im inter | echter als in Europa 
Kin gepflegt werben. — An Wild bietet Unter-Ganaba einen 
jen Reihthum, und bie Sp macht —5*— —* eine Hauptbe 
äftigung der Ganabier aus, obgleid bie Menge des Pelzwllbes 
in Ha angbanten Theilen des. Landes ſich ve vermindert unb 
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Im Allgemeinen unterſcheiden fie ſich wenig von den Vogeln ded 
ſelben Namens in Europa. Singvogel werden nur wenige unter 
ihnen angetroffen. Am haͤnufigſten findet man ben weißſchwaͤnzigen, 
braunen und grauen Adler, den Fiſchadler, fie ajchfarbige Reihe, 
den weißföpfigen Fallen, den größten Raubvogel Canada's, ten 
gefledten und fchwarzen allen, den gehäubten Würger, den Uhu 
und andere Gulenarten, Raben und Krähen, den Schwalbenſpecht, 
den Staar, die Berzlerche, die Riefenlerche, den Grenadier, den 
Rothlopf, Die blaue Elfter, den Waldfpecht, den Blaufpecht, den 
Epottvogel, die Droffel, den Schneeammer, die Schwalbe, ben 
Sperling und verfchiedene Arten Kolibri. Sehr zahlreich find Die 
Geſchlechter der Waflerpögel, welche Canada mährend bed Eom- 
mers verlaffen, und ſich nach Eältern Regionen wenden, ald bunte 
Enten, Schwäne, Gaͤnſe, große Brill-Enten und Taucher; in ben 
Niederungen und an ſumpfigen Ufern ficht man Kraniche, Reiher, 
Rohrdommeln, Brachvögel, Schnepfen und Strandläufer. Wilde 
Truthühner leben in großen Schaaren zufammen, und erreichen oft 
eine Schwere von 30-40 Pfund. Faſane verſchiedener Art, der 
fafanartige Auerhahn, das weißgefledte Huhn, dad Berghuhn und 
das Mandelhuhn, find in Menge zu finden, am häufigften aber bie 
Wandertaube, die in beiden Canada's zu Haufe ift, und in wol- 
fenähnlichen Zügen einherſchwaͤrmt. — Neptilien find nicht jehr 
zablreich, Doc, iſt Die gefährliche Klapperichlange in allen Theilen 
des Landes zu finden. Eidechſen, Fröſche und Schildkröten find 
in Menge vorhanden. Die Flüffe und See’n find außerordentlich 
fiichreih und bieten faft alle europäifche und amerikaniſche Süß- 
waflerfiihe. Lachle und Störe fteigen hoch in allen Flüffen bin- 
auf. Wale, Forellen, Lachsforellen, Hechte, Karpfen und Weißfiiche 
findet man in allen See’'n, und eben da den Muskinunge, ver 3 
bis 5 Fuß lang wird und viel Aehnliches vom Hechte hat. Der 
St. Lorenz und der Golf bieten Welſe, Schellfiiche, Makrelen, 
Plateife, Dorſche, Kabliaue, Thunfiſche, Delphine, Pott: und 
Echmwertfiiche, und mehrere Arten Hayen. — Anfelten giebt es in 
Menge und von ausgezeichnet fchönen Karben; Muskiten und Sand⸗ 
flöhe find in gewiſſen Sjahreszeiten eine große Plage, verſchwinden 
aber allmählig vor den Fortichritten der Kultur. Wilde Bienen 
giebt es in Külle, und in den hohlen Bäumen der Walbungen findet 
man oft 70 bis 150 Pfund Honig. Die franzdfifchen Anftebler treiben 
ſtarke Bienenzucht, und mancher hat 20 bi8 30 Bienenftöde. 
Der Kunftfleiß iſt in Unter⸗Canada noch weit zurück; noch 
fehlt Die hinlängliche Anzahl von Handwerkern, und deßbalb ift 
für Diefe hier ein gejegnetes Land; der größte Theil ber Bebürfs 
nifje muß von Europa hingebracht werben; an Fabrilen ift faft 
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noch gar nicht zu denken, und bie Canadier haben fich bis jeßt 
faſt Br und allein auf Errichtung von Mabl:, Säge: und Wal 
mühlen, Rottafchfiebereien, Gerbereien und Branntweinbrennereien 
beichränkt. Das einzige, was der Canadier verarbeitet, ift Flachs 
und Wolle, woraus er fih feine Hausleinwand und feine Kleidungs 

de verichafft, aber nichts davon in den Handel bringt. Web: 

ble find im ganzen Lande gegen 14,000 aufgeftellt, bie im 
Durchſchnitt eine Million franzöfiiche Ellen Linnen, eben fo viel 
Klanell und 11, Million Ellen an Wollenzeuchen und Tüchern lie: 
fern. 1842 befanden ſich in der Kolonie 446 Mahlmühlen, 817 
Sägemühlen, 20 Delmüblen, 98 Walfmühlen, 94 Wolllrämpelma- 
ſchinen, und außer diefen 103 Eiſenwerke, 21 Triphämmer, 86 
Branntweindrennereien, 500 Pott: und Perlafchliebereien und 69 
andere Manufakturen, Die durch Maſchinen in Bewegung geſetzt 
werben. rt %. 1848 zählte man 527 Mahl: und 1489 Säge: 
mühlen. Seife und Lichter werben in allen Niederlaffungen ge 
wonnen. Die Selpirtiialt ift von außerorbentlichem Umfange, 
und die allein in der Nachbarſchaft von Quebec errichteten Bar 
ſalz⸗Etabliſſements und Sägemühlen erforberten ein Kapital von 
1,250,000 Pf. St. -—- Die Filcheret tft immer noch von großer 
Wichtigkeit, wird aber leider durch den gänzlihen Mangel an 
Salz Veh gedrückt, und man muß fich für diefelbe mit Bayſalz be 
helfen, das zum Xheil aus Liverpool, Weltindien und Portugal 
berbeigeholt werden muß. — Der Schiffbau wird zu Quebec und 
Sorel ziemlich Iebhaft betrieben: das Ichönfte Bauholz dazu findet 
man an Ort und Stelle; Segeltuch und Tauwerk müflen aber von 
Europa geholt werben, und verringern fo den Vortheil, ben man 
fonft von diefem Erwerbszweig haben könnte. Von 1825 bis 1832 
wurden in Unter⸗Canada 239 Schiffe, von 70,997 Tonnen, gebaut, 
von 1833 bis 1840 aber nur 211, deren Gelammt-Tonnengehalt 
nur 61,550 Tonnen betrng. 

Mit jedem Jahre wird der Handel Canada's wichtiger, 
und obgleich Die Ausfuhr größtentheild nur in Naturerzeugniffen, 
in Getraide, Mehl, Bauholz, Brettern, Latten und Nutzholz, Bott 
aſche, Flachs und Leinfaamen, Pelzwerk aller Art, Bibergeil, Fi: 
fchen und Produkten der Fiſcherei, Ginſeng, Schlangenwurzeln und 
andern Arzneipflanzen befteht, und die Banadier dafür vom Außs 
ande Tücher, baumwollene, wollene, leinene und ſeidene Zeuche, 
Hüte, Mützen, Strumpfwaaren, Handfchuhe, Schuhe, Stiefeln und 
andere® Lederwerk, Krämerwaaren, Biicher, Papier, melfingene, ei: 
ferne und andere Metallgeräthe, Töpferwaaren, Glas, , 
Apothelerwaaren, Specereien, Wein, Rum, Branntwein, Materials 
waaren, Adergeräthe und Handwerközeuge, Zlinten, Säbel, Pul⸗ 
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ſenbahn, welche Montreal mitBortland u. Maine verbinden folk ; vol 
Ienbet find bie Richtungen von Montreal nah Rihmond (314,6. 
2, D.) u.von Montreal nah Lachine; 3)die Bahn von Que 
bec nach Halifax durch NReu-Braunfchweig u. Reu-Schottland. And 
mit Concord in New⸗Hampfhire fol die Verbindung bergeftellt werben. 

Münzen, Maaße und Gewichte Unter-Canada's finb bie 
Britifchen. Früher war das alte franzöfiihe Maaß bier im Ge: 
brauch, allein feit 1808 ift das alte englifche geienlich eingeführt 
worden. Im Getraibehandel hat man indeſſen den alten franzöft- 
ſchen Minot beibehalten, von denen 90 — 100 Wincheſter Bu: 
ſhels (genauer aber 90 == 98) gerechnet werden. Der Ader ober 
Morgen (acre) enthält, wie in der Union 4840 DVards ober 
160 [I Rutben — 40,5 Aren, — Buch und Rechnung werden bier 
in Pounds (Pfund) zu 20 Ehillings & 12 Pence Gurant geführt. 
Diefed Eurant:Belb (Halifar:Curant genannt) ift 1/ıo geringer in 
Werth als bie englifhe Sterling-Paluta, indem 100 Pfund Eur, 
für 90 Pf. Eterling oder 100 Pf. ©. für 111%, Pf. Curant ge: 
rechnet werben. Der fpanifche Piaſter oder amerikaniſche Dollar 
gilt hier 5 Shilling-Gurant. In einigen Gegenden rechnet man 
mitunter auch noch nad) Livres zu 10 Sous & 12 Deniera, weldhe 
das alte Surantgeld genannt werben, und von denen 24 Livres 
auf ein Pfund Curant gehen. — Banten find drei, Die Quebec⸗, 
Montreal: und City⸗-Bank, in der Provinz; bei feiner bat das 
Goupernement Antheil, doch muß jede Bank der Pegidlatur jährlich 
einen nebrudten NRechenfchaftöbericht und Abſchluß vorlegen. 

Die Einwohner Unter-Canaba’s beftehen, der Abftammung 
nach, aus Indianern und Europäern. Grftere, bie früber bei Ent 
dedung bes Landes beide Ufer des St. Lorenz. Dicht bevölferten, 
find durdy Kriege, anftedende Krankheiten, den Branntwein und 
die tiberhand nehmende Givilifation bis auf circa 20,000 Seelen 
zufammengefchmolgen, und von den früher fo zahlreichen Nationen 
findet man nur noch Algonkinen, Srofefen oder Mohaws, 
und Vendts oder Huronen, die in einzelne Stämme zerfallen, 
bie unter befonderen Namen am obern Ottawa, am St. Maurice, 
am Saguenay, St. John und an der Grenze von Labrador Ieben. 
Sin den angebauten Theilen bed Landes find nur zwei Indianiſche 
Niederlaffungen, Irokeſen bei St. Regie und Huronen bei Lpretto, 
doch auch ihre Zahl mindert fih mit jedem jahre, und bald wers 
den die Ureinwohner des Landes gänzlich aus Unter⸗Canada vers 
fchwunben fein. — Die angefiebelten Bewohner, europäiichen Urs 
ſprungs, find theils Ganabier, d. h. Abkommlinge der erften frans 

ſiſchen Einwanderer, theild Briten aus beiden Inſeln und deren 
achkommen. — Die Zahl berielben belief ſich 1825 auf 422,573, 
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teilen: gewonnen wird. Die Katholiten beſthen in ber. Weovim 
191 Nirchen, 154 Preöbyterien, 20 Miöfter wid 20: _ 
Die emaliige Ki irche beſteht aus einem Biſchof, 40 6 
—5 Bekenner; bie ſchottiſche zaͤhlt 15 Geil: 

iche bie difien 12 @eifllihe; SPreßbuterianer, Baptiften, 
Duäder und Mennoniten find nicht N iahfeeh; boch Reigt ühre 
Yändereien ben 


a emeinben (Tom wnsbips) ft dur g der proteſtanti⸗ 
den Kirche von Ä 
Inside Beit Iebr geforgt worden: rüber waren bie Sanabier Fr 









* werden, tragen viel zur Verbreitung ber ——— — — 
—— ae find bereits m se im —* und X 


Früher, cher Herrſchaft, war bie Regierung 
Ganabe’s rein: — Abtretim mt, Provinz aber an 
britiſche Krone wurde durch Procamation vom 7. Dereber 768 
ben oßnern koͤniglicher Schutz und bie Vorteile ber * 
Beiepeebung av prechen und gewährt, und bieje —— 1 
bie berühmte Sucher Acte noch mehr gefichert u 
fere Berwaltung dieſes Theiles ber briti hen — — 
1791 wurde Durch bie fogenannte Kon 
obere und untere Provinz eingetheilt, und Ieptere in 21 Kantond 
geißleten, bac das San aber fpäter, die Provinztalalte von d 


Kantons (Cou se feier —* — a ar 
tion von Unten Gnae, fo wie 
: bie Gewalt ec 
burch bie * e von — har — die Bios 
et ttulattonen 5 — 7 Sewalt 
(legislative authority) übt ‚der hör Dr pie —5 — und die 
beiden Haͤuſer des koͤniglichen Parlaments; dieſe Gewalt wies 


derum durch die Kapitulationen und ihre eigenen Alten —28 
die wichtigfte darunter iſt Die Acte 18. Gen. IN. e. 12, beffä 
— Fo Geo. III e. 13, weiße er, Do m dei 5*— 
ne Taxen aubgenommen zur n an a 
werben foflen, daß der Erin Herfeihen € einzig und allein zum 


——— 
Necht, wenn fie —— 
lungen ihre Stimmen abzugeben. — Die 
dieiary) beſteht aus einem Ober: Appell 
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St. Kolon Teintünften zur —— on 
Kanälen und Bffentlichen Werken ——* 
at in ihrem Haushalte, indem bee — S noch mit 


jedem jahre fteigen, 
‚Die Militärmadt des Landes zerfällt in bie kBnigli⸗ 
chen Truppen, die aus drei Infanterie⸗Regimentern, 2 * 
nien rtillerie und 2 ——— Ingenieurs beſtehen, 
ontreal und ben verſ 


Forts des Landes ſind, und in "bie Miliz, in welcher I zu 
dienen jeder taugliche männliche. Einwohner vom 18ten bis 
Sabre verbunden ift, ſobald er ſechs Monate im Lande gelebt 

Der Esprit du corps dieſer Macht, die im Fall ber leicht 
auf 100,000 Daun gebra f —— konnte, verdient alle Aner 
kennung; alle Offiziere [ben werben vom Gouberneur anges 
ſtellt. — Der ganze Aufwand für die Miliz beträgt nur 1418 
Pfund Sterling. 

Unter: Ganaba wirb in fünf Diſtrikte: Montreal, Ouebec, Th eree 
Nivers, Gaspe und Gt. Franeis, ‚Die urfpränglich 21 Kantons ausmad- 
ten, abgetheilt. — Durch bie Provinzial-Barlamenisakte 9 Geo. IV. vom Mär 
1829 wurde das Lanb einer neuen Gintbeilung unterworfen, und bie 21 alten 
Kantons in 40 neue, unb zwar nad den Diſtrikten, folgenbermaffen gejchieben: 

41) Der Diſtrift Montreal, mit ben Kantons: Nenbie, Benubernoiß, Ber 
thier, Ghambly, Sa Chenahe, La Prairie, ’iffomption, Montreal, Otte 
wa, Richelien, Rouville, St. Hyatinthe, Terrebonne, Two Mounteind, 

Baudreuil und Vercheres, mit 69 Seignenrien, 8 Fiefs aub 50. Dets 


ſchaften. 

2) Der Diſtrikt Quebee, mit den Kantond: Bellechaſſe, Dorcheſter, Qa⸗ 
mouraßfe, lIolet, Lotbiniere, Montmerency, Orleans, Portneuf, Que⸗ 
bee, Nimonaty und Sagnenah, 72 Gelgueusien, 12 Fiefs und 18 Oxte 


(chaften. 

8) Der Diſtrikt Three Rivers ober Trois Rivieres, wit ben Ban 
tons: Champlain, St. Maurice und Vamasla, 21 Seinnenries, 5 fe 
und 4 Ortichaften. 

4) Der Diſtrikt Gaspe, mil den Kantons: Bonaventure und Baßpe, 1 
Geigneurie, 6 Fiefs und 10 Ortſchaften, und 

5) Der Diſtrikt St. Francis, mit den Ortichaften: Beauce, Drummonb, 
Megantic, Miſſibqui, Nieolet, Shefferd, Sherbrookl und Stanſtead, 12 
Gelgneurten, 4 Fiefs und 91 Ortſchaften. 

Die Heiden Hauptftäbte des Landes find Quebee und Montreal, 
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ueber iR bie erfte und Hauptſtadt Unter-Ganaba's, unter 46% 48’ m. 
Br. und: 700 42' w. Länge am norbweitlihen Ufer des St. Lorenz, am norbs 
oſtlichen Ende eines Felſenrückens ober Vorgebirges, welches ten Ramen Gap 
Diamond führt, fi 360 Fuß über ten Strom erhebt und gegen 8 Meilen 
weſtlich erſireckt. Queber beſteht and 2 Theilen: ver Oberſtadt (Uppertown) 
auf bem Kap, und ber Unterflabt (Lowertowa) am Fuße des Vorgebirges, wo 
der Zellen hinweggeiprengt werben mußte, um Plag für bie Häufer zu gewin- 
nen. Die Häufer ver Unterftabt find alle von Stein erbaut, 2—8 Gtodwerf 
Hoch, unb größtentheil6 mit Schindeln gebedt; öffentliche Gebäube Hingegen, fo 
wie bie größeren Häufer und MWaarennieberlagen, mit ciner Dachbedeckung von 
Zinn und Gifenplatten verjefen. Die Straßen find eng, ſchuutzig unb bumpfig, 
eine gekrümmte, ungemein fleile Straße, die Mountain-Street genannt, bie von 
den Kanonen bed Forts befrichen werben kann, zieht fi von ber Unterſtadt 
zum Berg hinauf, enbigt am Stadtwall und verbindet Die Oberflabt mit ber 
untern. Auch in der Oberftabt find tie Straßen eng unb unregelmäßig, doch 
find fie Iuftig und reinlih. An beide Theile ber Stadt ſchließen fi Vorſtaäͤdte, 
unb zwar an bie Obere, längs dem Abfall ver Hügelfette: &t. John und 
Lewis, an die Untere, längs bem Thale von Et. Charles, wo der gleichna⸗ 
mige Fluß bie Nordſeite von Quebec beipält, bie Rod’3 ober St. Rod. Auf 
dem oberfien Punkte ber Kalkſteinklippe ver Oberſtadt legt daB Fort Dias 
mond, ein Meifterküd ver Vefefligungsfunft, mit feinen 400 Feuerſchlimben, 
und nad ber. Waſſerſeite zu, die ſchon von Ratur unbezwinglich Hit, find mehrere 
Batterien errichtet. Haͤuſer zählt Quebec im Ganzen, mit ben Worfäbten, eis 
wa 4000, worunter eine große Anzahl bequemer und eleganter öffentlicher Ge⸗ 
bäude, ald: das Schloß St. Louis in ver Oberfiabt, auß tem altengndb neuer 
Schloß beſtehend, in welchem der Gouverneur refibirt, das Hotel⸗Dieu, ber Urs 
ſuliner⸗Convent, das Nefuitenkiofter (jegt eine Militair:Barrade), vie anglikani⸗ 
ſche Kathedrale, vie katholiſche Kathedrale, die presbyterianiſche und Unterſtadt⸗ 
kirche, die Trinity» und Meslenaniiche Kapelle, vie Bank und Exchange, daS 
Courthaus, der biſchoöfliche Palaſt, die neuen Artillerie-Kafernen, das neue Bes 
fängniß und mehrere andere. — Duebec If vie erſte Stabt Unter-Ganaba's, 
ſteht aber, obgleich auch Hier ſich alle® mit vem Handel beichäftigt, an Lebhaf- 
tigfeit deſſelben Montreal weit nach. Der Hafen ober das Baflin von Quebee 
it fider und bequem, bat 28 bis herab auf 10 Faden Tiefe, und bie Fluth 
fteigt in demfelben 17 bis 18 Fuß. Einwohner zählt Quebec, mit Ausnahme 
der Bannmeile, 40,000 Serlen. — Handwerker aller Art findet man in hin⸗ 
länglicher Anzahl, und Arbeiter find, da tie Ginwanberung alle Jahr mehr 
Aberhand niunnt, hier immer zu haben. Tas Leben if in Quebec nicht theuree 
al® in anbern großen Städten Amerika's; der Verdienſt ber Arbeiter aber zu 
manchen Zelten größer ald In Nav: York oder Pofton. Die Dienftlöhne find 
ziemlich hoch: Schiifsgimmerleute und Tiſchler erhalten nach ihren Leiftumgen 
von 5 bis 7 55. 6 P. tägli; Maurer und Steinhauer eben fo viel; Hands 
arbeiter 2 Sh. 6 P. bis 4 Sh. per Tag; Arbeiter auf ben Lande 40 SE. ven 
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Monat nebſt Koſt; alle Hantwerker in ver Gily von 5—7 Sh. täglich, und 
männlihe Hausbedienten 26 — 36 Sh., weiblide 70— O0 Gh. monatlih uchk 
Belöftigung. 

Die City Montreal, die zweite Etabt ter Provinz, unter 4659 31° n. 
Br. und 730 34° w. 2. v. Gr., liegt auf dem füblichen Ufer der reizenden In: 
ſel gleiches Namens, die durch ten Et. Lorenz im Süden und durch -einen Arm 
des Ottawa over Grand River im Norden gebilbet wird, unb if hinſichtlich 
ihrer Wichtigkeit die größte, fchönfte und volkreichſte Stadt ber beiden Canada'e, 
der Mittelpunft alles Handels und, ohne große Fabriken und Wanufalturen zu 
befigen, die gewerbfleißigſte des ganzen Landes; fic beſteht auß ber obern und 
untern Etabt und ben fieben Vorſtädten: Recollet, Et. Anne, Et. Antoine, 
Et. Lawrence, Et. Betr, St. Lewid und Quebee. Die Haͤuſer, beren bie 
Etabt über 3000 zählt, find größtentheild von bunflem Kalfftein gebaut; vie 
Dächer find faft alle mit Zink gedeckt; vie Etraßen find eng, aber gepflaftert 
und regelmäßig ausgelegt, und werben bed Nachts mit Laternen erleudtet. Tie 
öffentlichen Gebäube find alle ven Stein errichtet und einige von ihnen elegant 
außgeführt. Die bebeutenbften darunter find: das fchöne Gourthaus, das alte 
Gouvernementähaug, die Tank, fünf katholifche, und zwei anglikaniſche Kirchen, 
das fatholiihe Seminar, drei Ronnentlöfter, dad Hotel Tieu, die Kaſerne, bas 
neue Gefängniß und die Hauptwache, ein ehemaliges Klofter der Recollerten. — 
Tie Ktchen zeichnen ſich vor allen andern Gebäuben aus, beſonders ker yrädı 
tige 255 Fuß lange katholiſche Tom, welcher erſt 1838 vellentet wurbe; ter 
Stwl ik gothiſch, im Innern finden reichlid 10,000 Menſchen Platz. — Die 
Bevoͤlkerung Montreald beläuft fih gegenwärtig auf 60,000 Eeelen, tie zu trei 
Bierteln aus Briten und eingewanderten Amerikanern, ber Reit aber aus franzd- 
ſiſchen Canadiern beitehen. Tie legtern find theild Landbeſitzer, theils treiben 
fie Handwerke, beſonders aber Gerberei und Weberei; die Griteren beichäftigen 
ſich größtentHeild mit dem Handel, der bier von bedeutender Autbebnung if, 
da Montreal den ganzen Verkehr zwiichen Ober: und Unter:Sanaba vermittelt, 
und große Geſchäfte mit ben Vereinigten Staaten und durch tie Pelzhändler⸗ 
Befellihaiten mit dem norbweitlihen Binnenlande macht. — Der Hafen IR 
nit groß, doch während ber Zeit, daß die Schifffahrt auf dem Fluſſe offen 
iſt, fortwährend ficher ; Schiffe, welche 15 Fuß Waſſer ziehen, können bicht un- 
ter dem Marktthore am Ufer anlegen, um Waaren einzunehmen ober zu IB: 
ſchen; Dampfichiffe gehen unb kommen bier täglidy an, und unglaubli ift bie 
Zahl der Durham- und Canadiſchen Boote, tie täglih aus tem Oberlanbe 
oder von verichienenen Theilen des Fluſſes kommend, Hier landen, und be Gr. 
zeugnilje def Landes zum weitern Transport löfhen. Non Montreal, das 
mehrfach durch Bahnen mit dem übrigen Canada und den Vereinigten Staaten 
in Verbindung gelegt wirt, geht auch eine Eiſenbahn nad) La China, 9 
Meilen (in 20 Min. 37 Gents.), begleichen nah Richmond über Et. Hycı 
eintbe, (in 31/, Et. 21/, D.) — Tie Umgebung Montreald iſt HähR angenehm; 
das Klima gejund, das Land trefflich aufgeräumt und verhältnißmäßig billig, 





— MI — 


DO HE 25 Dollar ver Here; — Arbeiter find in Menge zu haben, ımb um 
geringern Lohn als in irgend einem Theile Obet-Canada's, und unternebmente 
Kapitaliſten können bier, bebeutende Geſchaͤfte machen. 


3. Nen-Braunfchweig. 


Die Provinz Neu:Braunfchweig, früher ein Theil der Pro: 
vinz Neu⸗-Schottland, und Bid zum Jahr 1784, wo das Land in 
eine eigene Provinz, zum Beſten der aus ben Vereinigten Staa- 
ten gewanderten Loyaliften, umgewandelt wurde, die Wildniß Neu⸗ 
Schottlands genammt, liegt zwilchen 35% 5’ und 48% 4° 30” n. 
Dr. und zwiſchen 63% 47’ und 67° 93° w. L. v. Gr., wird mM. 
von der Bay Chaleurs, Dem Et. Rorenzgolfe, und dem Riftigou- 
chefluß, weldyer fie von Unter Kanada trennt, im O. vom Golf 
Et. Lorenz und der Nortbumberlantftraße, meldye Prinz-Edwards⸗ 
Inſel vom feften Lande fcheidet, im S. von der Fundy⸗Bay, Chig- 
necto:Sinlet und Shepody-Bay und Neu: Schottland, und im W. 
vom Staate Maine begrenzt, bat von D. nach W. eine Austeh- 
nung von’282, von S. nah N. eine Ausbehnung von 207 engl. 
Meilen, und umfaßt, nad) Bouchette, einen Flaͤchenraum von 27,704 
engliichen (glei 1320 geographiichen) IJ Meilen oder 17,730,560 
Acres 


Neu⸗Braunſchweig iſt ein faſt noch ganz rohes, im Natur⸗ 
zuſtande liegendes, doch viel verſprechendes Land, und beſteht im 
Allgemeifen aus wellenfoͤrmigen Erhöhungen, bie hier bis zu Ber⸗ 
gen aufichwellen, dort fich zu Thälen und Nieberungen abdachen, 

ie mit Dichten ſtattlichen Waldungen bebedt find, von zahlreichen 
See'n und Flüſſen durchſchnitten werden, und nad allen Richtun- 
gen hin mit den freundlichen, über bie fruchtbaren Alluvialftriche 
zerftreueten, „Sintervalles” benannten Anftedelungen Waſſerverbin⸗ 
dungen eröffnen. — Der größere Theil des Landes, etwa 14 Milz. 
lionen Acres, befindet fih noch immer im rohen Maturzuftande, i 

aber reichlich mit Bauholz bebedt, und mit ſchoͤnen ausgedehnten 
Brairien verfehen. Die Küften Des Landes find größtenteils hoch 
und felfig, Täng8 der Fundy-Bay ſehr andgezadt unb im Rüden 
des Süftenfiriche mit vielen &benen und Thälern abwechielnd, wel- 
che den darauf verwandten Fleiß reichlich Ionen. — Cigentliche 
Gebirge beſitzt Neu:Braunfchweig nicht; am füplichen Ufer bes 
Riftigonche ziehen ſich Die niederen Ausläufer der aus Unter⸗Canada 
fommenden Albanyfette hin, und machen nach RW. zu Die Grenze 
von Maine; erheben fich zu einzelnen Bergen, ſenken einige kleire 
Hefte nach Süden hinab und verbreiten ſich in abgefonberten Hö⸗ 
bengfigen durch's ganze Sand. Der beteutendfte Punkt derſelben 
ift der Mars-Hill, im W.. des St. Iohnefluffes, her fig bis 2000 

27* 


fe 


Aber ben MMeereßfpiegel erhebt; im D. des St. Ssche Tiegen 
en 1200 Bi0 1800 E0ß hokm e Bear Mount 
und Moofe Momtaind; weiter im &. bie derte unbeben- 
tende Hfigelfeite Goatawonfcot, wb im OD. ber Provinz bie be⸗ 
hern — Mountains. Im Innern ziehen ſich die Grenlaw 
md, uf benen 1828 ein vulfantii — — 


—— 1b. Die an Sure 
a al I — u — m , 


Ien ur Iflüfte, 
einigen Stellen kueche fenflippen von nicht um 


. Seefüfte michi— iſt niel das 
gan. Die = fl ai 2a End md vn an 
les“, zum I aus 


Intervall⸗ rauhen 
der Ben der Provinz, längs —— Ufer 


. . 
a * — Fr 58 je nur theilweili 
> , jebene, je 
den Ufern bes. Plufles. entlang —— rt if, Aalen] 


er fältig anı —ãA ährt landeinwaͤrts einen freund⸗ 
lichen a 9 es ie Fund! — td die — —58 


thinnliche Kor Ex genannt, bad auch an A Cini 





_ 21 — 


Länge, der Wafchedemoaf, der Darling und Lomond, der Eudoxia⸗ 
und Meilen:See, der Oronokto, Loon, Erino und der Quako und 
French⸗See. — Der Hauptfluß des Landes iſt der Et. Sohn, 
welcher im Staate Maine aus dem St. Johnsſee entipringt, nad) 
Nordoften durch Unter-Sanada ſtromt, unterhalb der Mündung 
der Madawaska, wo er die Heinen Faͤlle befchreibt, fi) nach Süd⸗ 
often Ichwingt, in NeusBraunfchweig, nachdem er eine Unzchl Flei- 
ner Flüffe in fi) awfgenemmen, die großen, zufammen 75 Fuß 
hoben Fälle bildet, nad) der Einmündung des Swan fi nad 
Süden wendet, durd) Die Belle-IEle-Bay, Long Reech, Grandbay 
und Kennebeckaſis⸗Bay erweitert, oberhalb St. Sohn auf 1300 
Fuß eingeengt, durch eine breite Mündung ber Fundy-Bay zueilt. 
Bis zur Kennebedafid:Bay kann der Fluß mit Seeſchiffen befah- 
ren werben; bei Frederikton, 90 Meilen oberhalb St. Johns City, 
ift der Fluß U2 Meile breit, und Die Fluth, welche bei tiefer 
Hauptftadt des Landes eine Höhe von 6— 10 Zoll erreicht, wirb 
noch 9 Meilen hinauf beiherfbar. 130 Weilen höher hinauf Tön- 
nen immer noch Bateaux oder Yugboote Ten Fluß befahren. — 
Den Nordweften der Provinz beipült der Riſtigouche, der auf fei- 
nem 220 Meilen langen Laufe in Neu:Bramjchweig den Moga⸗ 
bach, Gagouchiaouway und Upſalguiſh empfängt, und an feiner 
Einmündung in. die Chaleurs-Bay einen großen geräumigen Hafen 
bildet. Zwei Meilen von feiner Einmündung aufivärtd liegt bie 
Stadt Dalbonfie, die einen breiten, 6— 7 Faden tiefen Hafen hat; 
über 200 Meilen von feiner &inmündung, bis wohin die Yluth 
reicht, tft der Rifligouche über eine Meile breit, und bie 40 
Meilen von feiner Duelle für Barken und Kanoes tabrbar. — 
Der Hauptſtrom der öftlichen Diſtrikte iſt der ſtattli iramichi, 
welcher vor einigen 30 Jahren nur wenigen Pelzhaͤndlern bekannt 
war, jeßt aber wegen des bebeutenden Handels, den feine kühnen 
und unternehmenden Anwohner mit Bauholz und dem Ertrag ber 
Fiſcherei treiben, von großer Wichtigkeit if. An feiner Mündung 
"in den Golf St. Lorenz, unter 47° 10° n. Br. bildet. der Mira: 
nicht eine bedeutende Bucht mit mehreren Inſeln, und’ bis über 
30 Meilen aufwärts einen Schiffsfänal für Schiffe von 700 Ton- 
nen Lafl. — Chatam, die Hauptjechafenftabt bes öftlichen Diftrikts, 
liegt an feinem füböftlichen Ufer, etwa 25 Meilen vom Golfe ent- 
fernt, und an dem entgegengefeßten Ufer liegen Dougla8 und wei- 
ter aufwärts Newcaſtle, an welchen beiden Nieberlaffungen jähr- 
lid) über 200 Schiffe mit Bauholz fir England u. |. f. geladen 
werden. Der Miramichi, welcher ſich 7 Dieilen über Chatham in 
zwei Arme theilt, nimmt eine Menge bootbarer Ylüffe in fich auf, 
und if in feinem Hauptarm gegen 80 Meilen aufwärts für Boote 
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Die Provinz wirb in zwölf Bezirke oder Kantons geiheilt, 
welche wiederum in Townſhips, Ortichaften und Kirchſpiele ge 
Schieben werben. Die bedeutendften Etäbte bed Landes find: 

Areberidten, Hauptitabt ver Provinz und Sitz ber Autoritäten bes Pan 
des, unter 469 57° n. ®r. und 660 46’ w. 2. am rechten Ufer bed Et. Sohn, 
85 Meilen von ver Seeküſte entfernt. Die Stabt if in 18 Quartiere ausge⸗ 
legt, bat gerade, fid) in rechten Winkeln kreuzende Straßen, gegen 200, garik 
tentheild von Holz erbaute Säufer, und an öffentlichen Gebäuden: die Previm- 
halle, das Courthaus, ein Gouvernementshaus, eine Bibliothek, eine Gpiäfeye: 
lenkirche, eine Methodiſten- und ein Baptiſten⸗Bethaus, eine Bank, Kafernen 
und ein Kollegium. Ginwohner zählt die Stadt 5600. — Et. Zahn, tie be 
deutendſte Hanbelzftabt, unter 450 20° n. Br., unfern ver Mündung des gleic⸗ 
namigen Fluſſes, an einem fhönen Hafen. Tie Etabt ift in 6 Wards geidie: 
den, von benen 4 am öftlichen, tie beiden legtern, welche ven Ramen Garleten 
führen, am weRlihen Ufer tes Fluffes liegen, hat geräumige, regelmäßige Stra⸗ 
fen, aus Etein, Ziegel und Holz aufgeführte Gebäude, werunter 7 Stirchen, 1 
Courthaus, 1 Bank, 1 Armenhaus, 1 Gefaͤngniß, 1 Marine-Hoſpital und bie 
Kafernen mit ten Gouvernements-Magazinen. Einwohner zählt die Etatı 
14,000. Eie unterhält regelmäßigen Tampfichifffahrtsverfehr mit VPortland in 
Maine. — St. Andrews, auf einer vom Et. Greirfluffe und ter Pafſama⸗ 
quobpn- Hay gebildeten Landzunge, bat einen der beiten Hüfen in Amerika mt 
ſcheint fich zu einer bedententen Handelsſtadt euporheben zu wollen. Non hie 
aus beginnt die St. Andrews-, Woodftod: und Tuebec-Bifenkahn, welche vie 
Bundy: Day mit dem St. Lorenz verbinden wird. — Ale anrern Städte be 
Landes find flein, und feine zählt über W000 Einwohner. 


4. Neu⸗Schottland. 


Die Provinz Neu:Schottland, früher unter franzoͤſiſcher Herr: 
ſchaft Acadia, feit 1621 aber, wo Jakob I. den Sir W. Alexan⸗ 
der von Menſtry mit der Halbinjel belehnte, Nova Scotia benannt, 
welchen Namen das Land auch gegenwärtig noch führt, iſt der öͤſt⸗ 
lihe Theil des feften Landes von Nord-Amerika, im Süben bes 
St. Lorenzfluffes, bildet eine große Satbune! und wird im R. von 
ber Straße von Northumberland, im NO. durch die Enge von 
Canſo (Gut of Canso), im S. ınd SO. vom atlantifchen Meere, 
im W. von der Yundy:Bay, und im NW. von Neu-Braunjchweig 
begrenzt, mit welcher Provinz es durch einen 8 Meilen breiten 
Iſthmus zufammenhängt. Die Länge der Ha:binfel, welche ſich 
zwifchen dem St. Yorenzgelf und dem atlantifchen Ocean von 43° 
23° bis 45° 59 n. Br. und von 619 bis 66° 30° w. L. ausbrei: 
tet, beträgt von SW. nah NO. 280 Weeilen; die Breite von 
NW. nah SO. wechjelt ungleih, von 50 bie 104 Meilen; ter 
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Klächeninhalt beträgt mit den benachbarten Eilanden, einfchließlich 
Kap Breton, 18,750; nad) Andern, ohne jene Inſeln, 15,617 
engl. [_] Meilen oder 9,994,840 Acres. 

Die hohe felfige Küfte der Halbinfel, gegen welche die Waſ⸗ 
fermafje, welche bei der Fluthzeit oft bis zur jenfrechten Höhe von 
60—70 Fuß fteigt, donnernd bricht, und als Fundy-Bay, bei ei- 
ner Breite von 40 Meilen gegen 100 Meilen, ins Pand tritt, bie- 
tet ald Hervortretenden Charakterzug des Panbes eine Unzahl 
größerer und Tleinerer Einbuchten, von denen im N. an der Nors 
thumberland:Straße Die Et. Georged- und Antigoniſh⸗Bay, am 
Gut of- Canjv die Chetabucto - Bay, an ter Shdoftküfte die Tur- 
Ban, mit der Inſel Whithead, Gountry-Harbour, mit der Juſel⸗ 
gruppe Mocodemo, Franklands Harbour, Beaver-, Sheet= und 
Rugged⸗Island⸗Harbour, Sage⸗, Shebuctu: und Halifag Harbour, 
ſüdweſtlich von diefen: Briftol:, Margarets- und Mahene Bay, 
Lımenburg: Harbour, Port Metway, Liverpo I: Schelbourne: und 
Barrington Harbour, im Welten Townſend- und Et. Maryd:Bay, 
und im Nordweſten Der Hafen von Anapolis, das Baflin von Mti- 
nad mit der Bobequibban, bie Scots- und Greenville Bay und Die 
Shianecto:Bay mit dem Gumberland:Baffin, die bedeutendften find, 
an Geräumigfeit und Sicherheit von feinem andern Hafen in ber 
Melt übertroffen werden, und bie größten Kauffahrer und faſt die 
Hälfte aller Linienfchiffe in fich aufzunehmen vermögen. — Ein 
felfiger, 15 Meilen, an der ſchmalſten Stelle aber 8 Meilen Brei: 
ter, mit flämmigem Walde bedeckter Pandrüden fcheidet die Fundy⸗ 
Bay vom Golf von Et. Porenz und verbindet tie Provinz mit 
Neu⸗Braunſchweig. Die ganze Oberfläche des Landes ift mwellen: 
förmig; faum irgentwo findet man eine halbe Meile ununterbro= 
dien ebenen Boden; eigentliche Gebirge aber bejigt tie Halbinfel 
nicht. Der norböftliche Theil tränt Die höchften Landrücken, die 
fiber den Iſthmus aus Neu-Braunfchweig tn die Halbinſel treten, 
fi) in mehrere Aefte vertheilen, und als fteil abfallende Vorgebirge 
an ber Küfte enden. Die Erhöhungen aller diefer Bergzüge find 
unbeträcdhtlich ; der Cobequid-Mountain, im ED. des Iſthmus, cr: 
reiht kaum eine Höhe von 700 Fuß, und der höchſte Punkt ber 
Ardotfe- Hilld hat nur 810 Fuß über dem Meereöfpiegel. Cine 
Kette von Hochebenen zieht fih an der Weſtküſte, und eine aus: 
gebdehntere und höhere längs der Fundy:Bay an der Nordfüfte hin; 
im fürlichen Theil Der Halbinfel find nur einzelne Hügel, von 
denen der höchſte ſich mur 500 Fuß Über den Spiegel der Mas 
hone⸗Bay erhebt. — 

An Flüſſen ift Neu-Schottland zwar reich, doch haben alle, 
bei der geringen Breite der Halbinfel und ber Menge von See'n 
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derichiebener Größe und Form, nur einen unbebeutenben Lauf; bie 
bemertenswertheften finb: der Misquaſh, der la Blanche, ber She- 
benacabie, der Avon, der Annapolid, der Tusket, Elyde, ber Mer: 
8 oder Liverpool, der la Have und der Catherines River; die 
eutendſten See’n find: der Roffignol, der St. Croix, Porter 
oder Grand Lake, Potowak ober Cheſter, und der Shubenacadie, 
aus welchem der gleichnamige Strom hebt. 
| Rother Sandftein, Granit, Gneis, Glimmerjchiefer, Grau⸗ 
wake und Uebergangskalk bilden Die Hauptformationen des Landes 
ein 9 Fuß maͤchtiges Magneteiſenſteinlager ſtreicht von Weymouih 
bis Falmouth; ein Porphyrgang bricht bei Joggins hervor; am 
Millbrook alter rother Sandftein ımdb Röthel; im Südoſten ber 
Provinz, im Diftrift von Pictou, erſcheint wiederum ein Eiſenerz 
lager von rothem Schiefer begleitet; Trapp und Thonjihiefer kom: 
men. bei Annapoli8 zufammen; ein großes Kalkiteinlager zieht fich 
von Windbfor nad Antigoniih, und am Stony Kap und Blad 
Rock bildet der Kalkitein große Maffen; in Picten und Antigoniſh 
entipringen zahlreiche Salzquellen aus dem rothen Mergel und 
Sandftein, große Kohlenlager find in allen Theilen bed Laudes 
aufgefunden worden, und vortreffliche Schleiffteine bilden bereits 
ſchon einen bedeutenden Handelszweig der Kolonie. " 
Das Klima Neu⸗Schottlands tft mild; die Temperatur im 
Winter gelinder, bie Hike im Sommer weniger heftig, als dies in 
Dnebec und felbft in Neu⸗Braunſchweig der Fall it Die Win: 
terfälte bält gewöhnlich auf 10? R. unter O, ſinkt aber gu 
Zeiten bis auf 20 und 249 herab; eine Kälte, die jeboch nur we 
nige Tage anhält, und nie bie Häfen mit Eis fchüßt. Die Som: 
merbiße ift erträglich und ziemlich regelmäßig, von einem fanften 
Weſtwind begleitet, ber Norb oder Eid von diefer Richtung 
felt; im Herbfte tft das Wetter Löftlich, und Selten tritt vor Ende 
Dezembers eine firengere Jahreszeit ein. Die Luft ift in jo hohem 
Grade gefund, daß ein Alter von 80 Jahren, bei vollem Genuſſe 
geiftiger und koͤrperlicher Geſundheit, zu ben gewöhnlichen Erſchei 
nungen gehört. Non Weihnachten bis April dauert Die Kälte an, 
doch tritt regelmäßig, wie in Unter-Ganada, im Januar Thawwet⸗ 
ter dazwiſchen; im Februar fällt, bei vorherrſchendem Nordweſt⸗ 
wind, der meilte Schnee. Am Frühjahre und Herbft regnet es 
am ftärfften, doch find Die Regenichauer felten heftig und Balten 
nur kurze Zeit an. Nebel find an der SAdküfte vorherrichend, er 
ſtrecken ſich aber kaum einige Meilen landeinwaͤrts, und finb im 
Binnenlande ganz unbekannt. — Das Klima wird durch ‚Die ſich 
Ka u Anähreitenbe Kultur immer milber, und um die vorherr 
e Meinung, daß Reu-Schottland ein Band bed. Schnee's und 
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Nebels ſey, zu befeitigen, darf nur angeführt werden, taß bie 
Obftgärten der Provinz denen in irgend einem Theile Amerika's 
gleichtommen:: Pflaumen, Birnen, Quitten und Kirſchen von den 
feinften Sorten findet man in allen Gärten; Cider von vorzügli: 
her Qualität bildet einen Ausfubrartifel, und Pfirſchen und Wein⸗ 
trauben reifen ohne alle fünftlihe Beibülfe. — Bon Erdbeeren 
weiß man hier nichts; Orkane find aber zu manchen Jahreszeiten 
an ber nordöftlichen Küſte. 

Der Boden Neu-Schottlands ift ſehr verſchieden und fann 
in folgende vier Klaſſen: Boden eriter Qualität, guted Land, ge: 
tinger Boden und Barren oder nicht fulturfühiged Land abgetheilt 
werben. Die erfte Klaſſe umfaßt den vierten Theil bes Landes, 
2,500,000 Acres, die zweite gegen 3,500,000 Acres, das geringe 
Land gegen zwei Millionen, und die Barren den Keft bes Landes. 
Diefelde Abwerhjelung vun Boben bietet jeder Kanton der Provinz ; 
die beften Ländereien findet man in der Nähe der Fundy-Bay, 
des Minas- und Cumberland » Baffing und am Golf St. Lorenz, 
die geringern hingegen an ber Eüboftfüfte, doch ſind auch da Aus: 
nahmen, namentlidh aber laͤngs den Ufern der Flüſſe und See'n, 
wo durchaus guter angejchweinmter Boden vorherriht. Wehr als 
rei Viertel des Landes ift noch mit Waldung beftanden, beides 
Laub: und Nadelbölzer, Die vorzügliches Schiffsbauholz liefern ; 
verjchledene Eichenarten, Buchen, Ahorn, der auf Zucker benugt 
wird, Fichten, Tannen und Gebern, bie Zerpentin, Harz, Pech, 
Bau⸗ und Brennholz liefern, und eine große Menge von Beeren- 
Sewädjjen, die von ben Anſiedlern als Speiſe benußt werden. 
Belzthiere, an denen Neu-Schottland früher jo rei) war, haben 
ſich faſt ganz verloren, und felten nur fieht man jegt einen Bir, 
ein Mooſethier oder ein Cariboo; wilde oder verwilderte Hunde, 
die den Schaafheerden großen Schaden zufügen und daher überall 
verfolgt werben, Füchſe verjchiedener Art, Raccoons, Luchſe, wilde 
Kapen, Wiejel, Marder, Stinkthiere, Minxe, Haaſen, Kaninchen 
und Eihhörndhen findet man in Menge, Ottern, Biber und Mo⸗ 
ſchusratten aber jet an der Küfte nur felten. Robben find an 
manchen Stellen des Geſtades jehr häufig und auch Cetaceen brin- 
gen öfters in die Buchten der Halbinjel ein. An Vögeln ift fein 
Mangel; Adler, Falken und Sperber, Eulen verjchiedener Art und 
Raben, Purpurdroffeln, die dem Mais fehr Ichaden, Rebhühner, 
Fafanen, Wachteln, Krammetsvögel, Lerchen, Schnepfen, wilde und 
Eydergaͤnſe, Schwäne, Enten rund Wandertauben findet man tu 
Menge. Von Amphibien Fa man verichiedene Arten Land⸗ und 
Flußwaſſerſchildkroͤten, Froͤſche, Schlangen, doch feine giftigen, und 
Eidechſen. Fiſche findet man in den Ylüffen und See'n ſowohl, 
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als an den Mften mb auf ben Banken, ti -auferorbeutlkher 


Dienge, und Inſekten verſchiedener Art, namenttich 
* Seht in ganzen Wolfen, und eine Bein — 
ere. | 
ui Der Landbau, ber früher, wo faft alle Bewohner fich mit 
Fiſcherei beſchaͤftigten, fehr —— wurde, hebt ſich jetzt mit 
jedem Sabre, namentlich ſeitdem ber Viehſtapel geſtiegen iſt; er 
wird ganz auf engliſche Weiſe, und das Abtreiben neuer Lände⸗ 
reien wie in allen andern —— Zändereien betrieben. 
Waizen gebeiht in Nen = Schottland nicht vorzglidy, und 16 Bu: 
ſhels iſt on Te e Ernbte vom dee a e und 
Hafer gedeihen herrlich un rall; Mais aber tft vie e 
frucht des. Landes. — gedeihen hier beſſer, ce 
andern englijchen Kolonien ; Rüben, Bohnen, Buchwaizen, GErbſen, 
anf und Flachs werden mit Erfolg gebaut, Taback aber gebeihet 
Das Klima iſt dem Obſtbau befonders gimftig, und alle 
O kommen bier gut fort und werben bereits in Men 
wonnen. Die Viehzucht ift jehr einträglich; die hiefigen 
find eine fchlecht außfehende, aber ausbauernde Raſſe; die Rinder 
find von vorzüglicer Zucht; Schanfe gebeihen redt gut, unb 
Schweine und —* werden in Menge gezogen. 
| Eigentliche Manufatturen bat Neu-Schottland nicht, und 
man benennt I Hänslice Th ———* ven Schiffbau unb bie 
Fiſcherei. Die hän t erzeugt Die geringeren VBebärf 
nifie felbft, die Lebensbequemlichkeiten aber liefert Großbritannien, 
md, durch Schmuggelet, die Vereinigten Staaten. Mahl:, Gäge 
mb Waltmühlen, Gerbereien und Branntweinbrennereien find in 
inlaͤnzlicher Anzahl vorhanden, der Schiffbau wirb in allen Ha⸗ 
en Ihwumgbeft betrieben; Eiſenwerke find am Moofe River er 
richtet, und fchon mehrere Kohlengruben eröffnet. Die Bildierel, 
nomentli auf Makrelen umd Deringe, tft von außerorbentlicher 
nt t, ımb ber Ein» und Ausfuhrhandel von großer Beben 
Die jebigen Bewohner Neu⸗Schottland's find größtentbetis 
Bngfo-Ane Hager, Eovaltfie. bie fie 1784 bier —E ſind; 
Engländer, Schotten, Iren, wenige Deutſche, (der Bezirk Lüͤne⸗ 
burg iſt vorzugsweiſe von achtbaren und fleißigen Deutſchen be⸗ 
wohnt), Franzoſen und Indianer, und nur eine unbedeutende Menge 
von Nachkommen der alten Acadier. — Die Geſammtzahl der Ein: 
wohner betrug 1817: 84,913; — 1827: 123,878; — 1837: 
163,211; — 1842: 185,318 und jebt 350,000. — Die bern 
fepende Lirche iſt bie Bifchöfliche, doch haben alle religiöfen Geften 
gleiche Rechte, und man findet bier, wie in allen Staaten Norb: 





Amerila’8, alle Sekten repräjentirt. Für die Interhaltung von 
Kirhen und Schulen find 50,000 Acres angewieſen; für die Er- 
ziehung ber jugend ift fehr gejorgt, und außer 500 Elementar⸗ 
ichulen und mehreren Privatanftalten beftehen zu Halifax das Tal- 
houſie⸗ und zu Windfor das Kings-Kollege. — Die Preſſe ift frei, 
und bereit erfcheinen 8 Zeitungen im Lande. 

Die Provinzialverfafjung und Verwaltung ift ganz 
wie in Neu⸗Braunſchweig, und Die Yinanzen wie dort im geregel- 
ten und blühenden Zuftande. 

Reu-Schottland zerfällt in fünf Hauptabtheilungen: 1) die 
öftliche, 2) Die mittlere, 3) die weftliche, 4) die Halifax⸗-Abtheilung 
und 5) die Inſel Kap Breton, und wird in bie denn Kantons: 
Halifax, Lunenburg, Queen’s, Kings's, Shelburne, An- 
napolis, Cumberland, Hants, Sydney und Kap Bre- 
ton gefchieden, von denen Salifar in die drei Diftrifte Hali- 
fax, Solchefter und Pictou, Sydney aber in den obern und 
untern Diftritt abgetheilt if. Alle Kantons zerfallen wiederum 
in Ortichaften oder Stadtbezirke, die jedoch nicht von gleicher 
Größe find. — Die bebeutendften Städte des Pandes find: 

Die Gity Halifax, unter 440 89% n. Br., Hauptftabt der Provinz, Eig 
des Gouverneurs, des Raths und der Seneralverfammlung, ber obern Berichts: 
höfe und eines Biſchofs; fie Fiegt auf ver Oftjeite einer Fleinen Halkinfel, um 
Abhange eines fanft auffteigenven Hügels; bat zwei Meilen in ber Pänge, bei 
einer Breite von einer halben Meile; weite Straßen, vie fi) in rechten Wins 
feln kreuzen, wird von Palliſaden umgeben und keiteht aus ber ‚eigentlichen 
Etabt und zwei Vorftänten, die weſtlich und fürlich an fie anſtoßen, — Tie 
Geſammtzahl der Häuter beläuft fich über 2000, vie größtentheild von Holz ers 
baut und, um ihnen ein foliveß Anjeben zu geben, mit Mörtel beiworfen find, 
die Zahl der Einwohner auf 30,000. — Längs dem Wafler befinden fich zahl: 
reiche Werfte, und oberhalb derſelben Ilegen weitläuftige Waarenhäujer und Mäs 
gazine. Die öffentlichen Gebäude find alle maſfiv und follv gebaut; tie bemer: 
tenswertheiten find : ver Gouverneurs-Pallaſt, die Moıntralität, das Provinzial: 
Gebäute, eines der fchönften Gebäͤude ber norbamerlfanifchen Kolonien, ber 
biſchoͤfliche Pallaſt, die Kifchöfliche Kathebrale, die City-Hall und das Militär: 
Hofpital. Am nörblichen Ufer der Stadt ift die föniglihe Tode mit ihren Be: 
bäuten und Magazinen, einen Raum von 14 Aeres einnehmend und vie Haup'e 
marinenieberlage für bie Kolonie bildend. — Tie Stadt treibt bedeutenden 
Handel, ver fich, ſeitdem Halifar zur Station ver überfeeiichen Dampffchiffe ges 
wählt worben if, beträchtlich erweitert, und zählt viele reihe Kaufleute. Halt: 
far Bat eine bebeutende Zukunft. Die Umgegend ift fteinig, fandig und wenig 
fruchtbar, und daher auch nicht fonberlih angebaut. — Ammapolis, Hauptort 
des gleichnamigen Kantons, zweite Stabt ver Wrovinz, unter 440 49° n. Br, 
an ber Digby Vay; — fie iſt gut gebaut, und mit Befeſtigungen amgeben, 


zählt gegen 400 Gänfer, 2 Richen, mehrere Weihäufen,. i Eoypant zıh Be 
füngeif, i Hoſpital aud 3200 inmohner; bie (dh srifimmktis: nem. AManhe 
un. der ‚Bifdjerei währen. „Die Stadt werzbe yon: ben Ummzeien negghubgt, bie 


— Beterferb; — Dalkeufe; — Wallace, an ver Mänbung ber giekmami: 
gun Bay; — , an ber Digby-Vay; — Parmanth, mis, 


Xinerpsal, wit 4000 Einm.; — Pietsu; — Nemelilaigem,— Beine, 
anfepnlidjen Handel und Ftfcherei treibende Stäbthen —  : .; 


III. Mejiko, die mittel- und füdameritanifehen 
Staaten. 2 


j In dieſe neueſte Auflage nel 
mittel- und ſubamerikau iſd 


weil man nach Ländern bie 
weiſe hinlenten und eini 
Ausı au en 
und feinen Gut | ana My 
tidemorglifcpen Gharakter ber Vevbllerung ‚jener Länder yoraul. 
jene Ihe inapife erhalten, wenig Ser, maß ben @ie 
nen ton —* en iR 4 * 
aber konunerziellen m u nur im Entfernteften zu ver 
Amerta wähtenb der een Sahrehat her Tui, "ie 
Kat auch ımır ba @eringfte von bem gehalten, wa® Ne im ihre 
erſten Vegeifterung für die Sache ber iheit verſprochen haben. 
— Die jer biefer Länder ſcheinen von ber Ipandieen Ober⸗ 
errſchaft nur frei geworben zu fein, um im Wil e ber un 
Iften, inbivibuellen Freiheit ſich felbft aufzureiben. Um bie 
ber poli Begriffe und damit verbundene Entar⸗ 
tung bes lichen Geiſtes vollklommen gu begreifen, muß man 
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mit ihrer Revolution durch einen Sprung gleich zur Seite ftellen 
wollten. Damald wurde in diefen Ländern durch die Unbefonnen- 
heit und Verblendung einiger Bahnfinniger das hochentwickelte, 
freiſinnige Weſen der nordamerikaniſchen Verfaſ— 
ſung dem rohen Stoffe kolonialer Unwiſſenheit und 
creolifher Faulheit vermählt, und aus dieſer unnatürlichen 
—— iſt eine ſchauderhafte Art von politiſcher Baſtard⸗ 
weis heit entſtanden, die an ſich unfruchtbar und aller wahren 
Entwicklung unfähig iſt. Unglücklicherweiſe iſt der creoliſche Selbft- 
dümkel zu groß, als daß derſelbe ſeitdem hätte einſehen koͤnnen, daß 
der erſte Schritt zum Beſſerwerden für jene Länder kein anderer 
ſein koͤnne, als der, ſich Die Wahrheit zu geſtehen, daß fie nicht 
reif ſeien für den Ge rauch der ihnen fremden, freiſinnigen, repu⸗ 
blikaniſchen Inſtitutionen, die ſie aus Nordamerika oder Frankreich 
eingeführt, daß fie vor allen Dingen erſt lernen müßten, den Ge: 
fegen zu gehorchen, ehe fie befähigt würden, Geſetze zu machen. 
Noch gegenwärtig, nach den jchauderhaften Erfahrungen von mehr 
als Einem Viertel Jahrhundert, in welchem die republifanifchen 
Formen nur dazu benubt find, Die furchtbarſte Despotie Einzelner 
zu erzeugen und zu beden, noch jetzt Fällt e8 den fogenannten Ge⸗ 
bildeten in jenen Ländern — eine rühmliche Ausnahmen abgered)- 
net — nicht ein, ſich einmal zu befinnen, ob nicht etwa das poli- 
tifche Unglüe des Landes feinen wahren Grund habe in der vol⸗ 
Ligen Incongruenz Der nationalen Bildung und der 
aus der Fremde eingeführten politifhen Snftitutionen. 
Im Gegentheil, fie trölten fi) mit der Illuſion, daß ihr augen- 
blickliches Unglüd nur daher rühre, daß Südamerika feiner hohen 
politiſchen Miſſion noch nicht ganz nachgekommen ſei, der Miſſion 
naͤmlich, die Idee der menſchlichen Freiheit am Vollkom— 
menſten zu verwirklichen, vollkommner und reiner noch, als 
dies geſchehen in den nordamerikaniſchen Freiſtaaten, in welchen 
der Staatöbhrger noch in feinen Begriffen von Kirche und Staat 
u biftorifch befangen, zu wenig vorausjegungsloß fe. — 

on ber natven Selbftgefälligfeit biefer oft mit großen Anlagen 
und mit einer überaus Tebenbigen Phantaſie ausgeftatteten Menſchen 
Tann man fih nur einen Begriff machen, wenn man erwägt, wie 
fie ihre ganze Weisheit, politifche, kirchliche und wiflenfchaftliche, 
allein aus den Werfen neuerer und der neueften franzöfiichen 
Schriftfteller ver extremften Richtung jchöpfen. Ihren Voltaire, 
ihren Volnay, ihren Michelet, ihren Blanc, ihren Eugen Sue 
u. ſ. w. kennen diefe Leute auswendig, denen bie Ältere ſpaniſche 
Literatur, die Geiſtesprodukte der Nation, der fie angehören, wenn 
fie überhaupt für eine Nation gelten wollen, total unbefannt find. 


Dromme's Handb. f. Auswand. n. Amerika. 7, Aufl. 28 
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Die naͤchſten Folgen Davon find eine ungeheure Arroganz ber Be: 
griffe der abfirafteften Art, der gar nicht beizufommen iſt, da fie 
natürlich verbunden ift mit einer abfoluten Unfäbigfeit bed Begrei- 
fens einer biftorifchen Entwidlung, einem totalen Wangel aller hi- 
ftorifchen Anſchauung. So bilden dieſe Volker der ſpaniſch— 
ameritanifhen Kolonien den extremftien Segenfaß ge 
gen die europäifdhe Nation „mit einer ererbten Staat#: 
weisheit ohne Gleichen“, deren Tochterſtaat in Norb: 
amerifa fie fopiren zu Tönnen meinen. 


1. Die Vereinigten Staaten Mejilo's. 


Die Republit Mejiko grenzt im Norden an die Vereinigten 
Staaten, im Süden an die Republifen Mittelamerika’, im Weſten 
an den Stillen Ocean, in welchen ſich die Vorgebirge Gorrientes 
und Mendocia verlaufen, im Often an den mejifaniichen Meerbu⸗ 
fen, an deſſen füblichem Ende ſich die Halbinfel Yucatan zwiſchen 
den beiden beträchtlichen Bayen von Campache und Fraduras hin- 
ausftredt, und bat einen Flächenraum von ungefähr 115,000 fran: 
zoͤſiſche D Tieues, auf welchem etwa 8 Millionen Menſchen Ieben, 
von denen %,7 Indier, 27 Milchlinge und Yr Weiße find. Das 
Innere des Landes ift eine ungeheure Hochebene, welche von bei: 
den Dceanen beipült, fich in Faum merfbaren Erhöhungen bis zu 
7000 Fuß über der Meeresfläche erhebt. Auf dieſen allmählig 
von der Küfte auffteigenden Höhen, fchreibt das Annuaire des Deux 
Mondes vom jahre 1850, gemohnt der Reijende, in dem Maße 
als er fi) von dem Meeresufer entfernt, eine Stufenfolge von 
Klimaten mit ihren mannigfaltigen NRaturreihthünern, von der er 
ſtickenden Hibe des Senegald an bi8 zu ber erquicenden Srüblinge- 
Iuft des mittlern Europa, von den tropilchen Gryeugnifien 
Kaffee, des Zuderrohre, der Vanille, ded Cacao, der Baum⸗ 
wolle, der Banane und der Farbehölger an bi zu den Getraide⸗ 
arten Europa’s, den Dlivenbäumen Spaniens ımb Staliens und 
den Tannen der Alpen. Auf dieſe Weije findet ſich Mejiko in 
drei genan geichiedene Zonen abgetheilt: die heiße — tierra ca- 
liente —, die falte — tierra fria —, und bie gemäßigte — tierra 
templada — ; lebtere, zugleich Die ausgedehntefte, fie umfaßt 2,2 bes 
Landes, ift in ihrer Art einzig auf Erben, in dem in ihr vom An- 
fange bis zum Ende des Jahres ein ewiger Frühling bereich. 
Sein Boden ift ungemein fruchtbar, feine Gold: und Eilberberg« 
werke find weltberühmt, befonders letztere, welche der Bahl nad 
etwa 1000 unerjchöpflich ſcheinen, und mas die Ergiebigkeit betrifft, 
zu deu eriten der Erde gehören. Im Durchſchnitt kann man den 
Ertrag der Minen auf 150 Millionen France veranfchlagen, wo⸗ 
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von ber Fiscns 1,500,000 Fred. Abgaben erhebt. Im Jahre 
1849—50 ergab ber Ertrag 175 Millionen, und es iſt zu erwar- 
ten, baß mit der Preisverminderung ded Quedfilbers die Ausbeute 
jährlidy größer werden wird. Die Induftrie liegt noch in ber 
Stindheit; die Baumwollenmanufaktur beichränft ſich auf grobe, 
weiße Kattune, die Iandesühlichen Shwals, einige Sorten anderer 
Tücher, Tiichgedede und Bettdecken, und kann nur durch daß ftrenge 
Berbot der Einfuhr gleichartiger Stoffe exiftiren; die Wollenma- 
nufaltren liefern die verfchiebenen Arten der Serapen und Bett: 
und Pferbededen in nicht unbeveutender Menge, und erträglicher, 
äufig felbft vorzüglicher Güte, aber zu mehr als doppelt fo hohem 

reije, als fie in Suropa koſten würden. Doc ift es auch nicht 
ndthig, Die Induſtrie dort zu heben oder wohl gar fünftlich er- 
zwingen zu wollen; denn da8 Rand, durch feine geugraphiiche Lage, 
durd) Die Natur feines Bodens, fein Klima und die Gewohnheiten 
feiner Bewohner auf Bergbau und Aderbau angewiejen, giebt un⸗ 
ter anderer Verwaltung mehr als hinlängliche Mittel zum vortheil- 
haften Austaufche ſeines Bedarfs an Manufakturwaaren. 

Die Regierungsform ift die demufratifch -repräfentative 
Föderal : Republif. Die Souveränität beruht im drei Gewalten: 
der gejeggebenden, vollziehenden und richterlichen. Die gejebgebende 
Gewalt rubt in einem allgemeinen, aus 2 Kammern, jener der De⸗ 
putirten und des Senats, zujfammengefeßten Congreſſe, die voll: 
ziehende in einem Präfidenten auf A Sabre gewählt, welchen ber 
Vice-Präfident in allen vorfommenden Fällen phyſiſcher oder mo⸗ 
raliicher Verhinderung zu erjegen bat; die richterliche in einem 
oberiten Gerichtähofe, den Bezirks - Tribunalen und den Diftrifts- 
gerihten. Gegenwärtig zerfällt die mejifanifche Konföderation in 
21 Staaten, deren jeder einzelne in ähnlicher UVeife, wie in der 
Union, feine eigene Regierung und feine befondern 3 @ewalten, 
geſetzgebende, vollziehende und richterlicye hat, den Bundesdiſtrikt 
von Mejilo, der als Sig ter oberften Gewalten der &onfdbera- 
tion dient und durch einen befondern Gouverneur verwaltet wird, 
und drei 3 Territorien, nämlidy Provinzen, welche feine unabhän- 
gige innere Verwaltung befigen und zum Bortheile der Gonfödera- 
tion verwaltet werden. 

Trotzdem nun, daß Mejifo einen höchft fruchtbaser Boden, 
herrliches Klima, vie ergiebigiten Bergwerke befipt und Republik 
ift, müflen wir doch unfern deutſchen Landsleuten bejonberd aber 
De Projeſtanten, von der Ginwanberung in dieſes Land ernſt ab⸗ 
ratben, benn 

1) fehlen der Gonftitutionsafte, die bei dem erften Blide mit 
der nordamerikaniſchen große Achnlijkeit hat, das Direlte 
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Stimm: und Wahlrecht, Geſchwornengerichte, Def- 
fentlichfeit der Gerehtigfeitspflege und Reli: 
gionss und Bewiffensfreiheit. Die roͤmiſch-katholiſche 
Religion ift und bleibt Staatäreligion; der Kultus aller üb: 
tigen Religionen ift verboten. ‘Der Grund hievon legt theils 
in der früheren Unterwerfung Mejiko's unter die bigotteſte 

Nation des Erdbodens, theild aber auch, wie ein Schriftftel- 

ler in neuefter Zeit ganz richtig bemerft, in dem für bie 

mejikaniſche Revolution charafteriftiichen ner baß ber 

Aufftand zuerft ganz eigentlid von der Kirche, der Geiftlid- 

feit außging, durch Geiftliche geleitet und mit Beihilfe geift- 
lichen Sinfluffes durchgeführt werben. Zwar find bereits An: 
träge auf formelle Ginführung religiöfer Duldung vielfach ge 
macht worden, und auch Schriften Darüber erjchienen, allein 
bis jetzt ohne Erfolg, und auch in Zukunft werben foldhe Be 
firebungen erfolglos bleiben, jo lange Mejiko ald eigene Gon: 
dberation daſteht. Das Volk ift zu unwiſſend und die Macht 
er Geiftlichfeit zu groß. Nur dann wird e8 anders, wenn 

Nordamerifanigmug tiber Mejilanismus gejiegt hat, was in 

Eürrzerer Zeit, als Mandher glaubt, eintreten wird. 

2) Iſt der beitändigen innern Unruhen wegen weder Berfon nod 
Eigenthum gejchüßt. Uebrigens hegen die Mejilaner einen 
blinden Haß gegen Die Ausländer, der, wenn auch feit 15 
Jahren etwas gewildert, immer groß genug ift, um ben Gin: 
wanderern den Aufenthalt höchft unangenehm zu machen. 

3) Iſt das reihe Land das aͤrmſte auf Erden hinfichtlicy feiner 
Finanzen. Der Staatsſchatz ift leer und fein Mejikaner kennt 
dad Mittel, ihn zu füllen. Die einheimiſche Schuld beträgt 
30,274,000 Biafter (151,370,000 Fres.), die auswärtige an 
23. CH. 1850 10,241,650 Pfund Sterling (256,031,250 
Fres.), zuſammen 407,401,250 Fred. Die mejifanijchen Glaͤu⸗ 
biger find im Beſitze von zwei SDritttheilen ber öffentli 
Einkünfte, und mit dem übrigen letzten Dritttheile kann bie 
Regierung nicht einmal bie Düfte der Nusgaben ihres Budgets 
beftreiten. Mejiko, ift wie Die Türkei, an einem ber Eritiichen 
Beitpunfte feiner Geſchichte angefommen. 

Des großen Mangels an guten Verbindbungsftraßen, fo wie 
der Schwierigkeit, ſolche herzuſtellen, beſonders wegen der Finanz⸗ 
Inge und bezüglich der Waflerverbindungen wegen anderer Natur: 
hinberniffe wollen wir bier nur flüchtig gedenken. Noch einmal 
wir warnen unfere deutſchen Yandsleute freundlichſt, 
nad den Vereinigten Staaten Mejilo’8 auszuwandern, 
ebe das Sternenbanner über diefem Lande weht. 
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2. Der Staat oder die Republik Guatemala. 


Der Staat Guatemala, der bedeutendfte der mittel-amerifa- 
niſchen Staaten, liegt zwiſchen 130 13° und 18° 10° n. Br., wird 
im Norden von Yucatan und der britifchen Kulonie Belize, im 
Oſten vom Taraibifchen Dteere, Honduras und San Salvator, im 
Eden vom Auftral-Ogean, und im Welten von Ghiapa begrenzt, 
bat einen Rlächeninhalt von 2295 (nad) Galindo von 3541) deut: 
ſchen D Meilen, und umfaßt eine Bevölkerung von 728,500 nad 
Andern etwa 600,000 Seelen, von denen 75 Prozent der india- 
niſchen, 8 der meißen, O,ı der afrifanifchen und 16,0 Prozent der 

emifchten Race angehören. Auf eine Perfon Fommen in run- 
Ber Summe ungefähr 76 preußijche Morgen, und faum 1 Zehntel 
des Landes ift unter Kultur gelegt. Die Bevölkerung im Allge- 
meinen ift in Trägheit, Stumpfſinn, Unwiſſenheit und Elend ver- 
funfen, was dem mit der Gelchichte dieſes Staates Vertrauten nicht 
nicht auffallend if. Nach dem Annuaire des Deux Mondes vom 
Jahr 1850 iſt die geiftige Bewegung dort jo gut wie Null, da 
ihr die Verjchiedenheit der Koſten, welche die Bevölkerung ausma⸗ 
chen, große Sinbernife in den Weg legt. Die Unmiffenheit, in 
welcher man bie untern Klaffen erhalten bat, ift in einen Kanatis- 
mus audgeartet, den wieder auszurotten es ſchwer halten wird, 
und deſſen die Zeit allem Herr werden kann. Vortheilhaft zeich- 
nen fich Die fogenannten Tateinifchen Sindianer (Xadino8) aus, wel: 
che angeftevelt find. Die Sitten diefer Indianer, unter denen es 
große Grundbefißer giebt, die unter der vorigen Regierung alle 
Auszeichnungen des caftiliichen Adels genoffen und den Titel von 
Kaziken führten, find mufterhaft, und viel verfprechend ift die Sanft- 
mutb, der Fleiß und die Sinderliebe der verjchiedenen Stänme, 
welche jebt als Bürger des freien Staates, mit gleichen Rechten 
wie de Weißen, ein großes Gewicht in Die politiiche Wage Iegen. 
Eie erziehen ihre Kinder mit äußerfter Sorgfalt, leben jehr einfach 
und behaupten den Ruhm, der ehrenwertheite Theil ber Bevölke— 
rung zu ſeyn. Sie find zubem wißbegierig, und keineswegs abge: 
neigt, bedeutende Kortfchritte in der Kultur zu machen. Gie lieben 
die Weißen, die ſich an ihnen niemals fo fehr, wie in andern Thei- 
len Amerika's verfündigt haben; begünftigen die Anfledlungen ber 
Weißen im Lande außerordentlich, und bemiefen durch Abtretung 
des Diſiriktes Santo Thomas, wie Ernft e8 ihnen ift, die Kultur 
ihre8 Landes zu heben, das von ber Natur ſchon dazu berufen 
fcheint, einft, wenn ein Kanal mittelſt des Nicaragua das atlan- 
tiiche Meer mit dem Auftralogean verbinden, ober eine Eiſenbahn 
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beide Ufer vereinigen wird, der Mittelpunkt des Welthandels zu 


erden. 

Der Haupthoͤhenzug der Andenkette ſchlingt ſich durch Gua⸗ 
temala, erreicht eine Höhe von 9000—10,000 Fuß und flößt Re- 
benzweige aus, welche nach nörblicger, füblicher und ſüdöſtlicher 
Richtung durch das Land gehen, und demjelben bald als große 
Hochebenen, bald als tiefe zhäler mit fteilen Abbängen einen hoͤchſt 
intereffanten Gharafter geben. Die Vulkane Guatemala's gehören 
nur bem Hauptftamme der Anden zu. Kein Zweig der nach dem 
atlantiichen Dieere hinziehenden Gebirge bat einen Vulkan aufzu⸗ 
weiſen, und die Kataftrophen, welche zuweilen in Gentral:Amerika 
durch die Vulkane veranlaßt worden find, haben nur ſchwache 
Stöße nad) dem atlantifchen Meere verſpüren laſſen, nie aber ein 
Erdbeben dort veranlaßt. Die genlogiiche Beichaffenheit des Yan- 
des ift im Allgemeinen ziemlich beftimmt ausgedridt worden. Der 
Abfall der Anden nach dem ftillen Meere, fowie die Anden felbft, 
find vulfanifchen Urjprunge. Bon 14° bis 16° n. Br. find nadı 
dem flillen Meere zu, vulkaniſche Kormationen vorherrichend. La— 
gen von Lawa bebeden den Boden, und laſſen große Beden er: 
fennen, die von 300 bis 1500 Fuß hoch liegen. Die Gebirge, wel: 
che ihren Abfall nach dem atlantiichen Ozean zu haben, beftehen 
theil8 and Granit und Lirgebirgöichichten, theils aus Kalk, und 
bald aus Schieferformationen, mit Lagen von angeſchwemmtem 
Erdreich verbunden. Der Boden ift faft überall mit ftarfen Tagen 
zerftörter Wegetabilien bededt; die Schluchten enthalten Thongrunt, 
der, von dem Regen abgeipühlt, Die tiefer Iiegenden Länder mit 

chtbarem Erdreich mengt. Kleine Seen und Flüſſe durchſchnei⸗ 
en das Land nad) allen Richtungen, Nieberungen dehnen fich 
längs denſelben und der Küfte aus, eigenttiche Moräfte finden ſich 
aber nicht vor, und nur ein fchmaler Streifen, mit dichtem Man—⸗ 
grogebüjch bebedter Genſtboden gleicht den Djungeln Oſtindiens, 
und ift eben fo ungeſund wie dieſe. Das Klima ift nad) den ver: 
fchiedenen Lagen wohl zu unterfcheiten: die nörblidhe Region, das 
Land am Faraibifchen Meere, uud das Hochland ift faft jeder Kon- 
ftitution zuträglich, fobald man ber Landesſitte gemäß lebt, und 
weber Koft noch Vergnügen eurapälldy genießen, die Kräfte euro- 
paͤiſch oder deutſch nußen, d. h. fibernugen will. Die ſüdliche Ne: 
gion, der Abfall der Anden nad) dem Auftral-Dzean, ift heißer 
und ungejunder. Gewöhnlich werben zwei Jahreszeiten, Die Ne: 
enzeit und Die trodene Sabreszeit, die fogenannten Sommer und 
inter, angenommen. Sie find ſich indeſſen nie gleidh: zwiſchen 
ber trodenen Zeit und der ununterbrochenen Negenzeit find zwei 
Uebergangsepochen von zwei bis drei Monaten, und außerdem fan: 
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gen bie Veränderungen ber Jahreszeiten in ben verſchiedenen 
Theilen des Landes weber zu derſelben Zeit an, noch find fie von 
Teiher Dauer. An der Norbjeite ift die beſtaͤndige Trockenzeit 
m Februar, März und April. Die ftärfite Hibe, die wir in 
Deutichland haben, den Sommer von 1842 audgenommen, ift un- 
gefähr mit der dortigen Temperatur zu vergleichen. Ohne irgend 
eine Uebequemlichkeit fpürt man in diefer Zeit fchon um 6 lihr 
des Morgens die Wärme, fie wird fühlbarer gegen 8 und 9 Uhr, 
nnd ift bis Nachmittag 3 Uhr am flärfften. Jedoch ſelbſt bei ei- 
nem Maximum von 23 bis 260 R. ift Die Hitze erträglicher als 
bei uns in heißen Sommertagen, weil gewöhnlich an ber Küſte Die 
Luft durch Den regelmäßig wechſelnden Land- und Seewind erfriicht 
wird, von denen erfterer des Nachts, letzterer am Tage weht. Die 
Regenzeit umfaßt die Monate Juli, Auguft und September, unb 
die mittlere Wärme ijt in diefer Zeit 16%. Bis 11 Uhr Pormit- 
tags find Die Morgen fchön, mit Unterbrechung regnet ed dann 
zuweilen bi8 nach Mitternacht, und find diefe Regen auch ſtaärker, 
wie gewöhnlich in Europa, fo find fie Doch warm und angenehmer, 
weil der Temperaturwechſel dabei nicht fo auffallend if. Zwiſchen 
dieſen beiben beftindigen Jahreszeiten, in ber jogenannten Lieber- 
gangbepoche, wechleln bie Regen mit den ſchoͤnen Tagen, und bie 
Temperatur nähert fi mehr oder weniger einer der beiden Perio- 
ben. Auf dem Plateau von Guatemala und in dem Innern des 
Landes nimmt man 170 al8 den mittleren Thermometerftand aut. 
Der Wind fteht in der trodenen Sahreszeit faft immer Nord, fo 
Daß dieſes Klima, verglichen mit dem an ber Küfte, wo die mitt- 
lere Wärme in diefer Zeit 20% it, von den Bewohnern des Lan- 
tes fiir kalt gehalten wird. — Wenn der Europäer im Anfange 
feine Hierſeins etwas Vorſicht gebraucht, ſich nicht jo angeftrengt 
der Arbeit hingiebt, ohne gerade die Sonne zu fchenen, fich derſel⸗ 
ben nicht unnütz im bloßen Kopfe ausfeht, feine Kleidung zweck⸗ 
mäßig einrichtet, die Arbeit nach Der Tageszeit regelt, überhaupt 
fi) nach und nad) die Gebräuche und Lebensweiſe des Landes an: 
eignet; jo wird es ungeachtet des heißen Klima fich leicht afklima- 
Hifiren. und eben fo viel, wo nicht mehr, als die Eingebornen ar: 
beiten können. Es ift überhaupt thöricht, das Klima eines Landes 
und deſſen Yuträglichleit nach ter höhern ober niedern geogr. Br., 
ohne Berüdjichtigung der ſenkrechten &lieberung der Küften, Mind- 
ftriche, Richtungen der Gebirgszüge, der BVerfchiebenheit des Bo- 
den® und anderer Lokalurſachen, beurtheilen, deßhalb ein Land ver: 
werfen, aber eben auch fo unrecht, in einem Lande mit Tropen⸗ 
flima, gleich von vorn berein den Anbau von Kolonialmaaren mit 
mitteleuropaͤiſchen Anfteblern erzwingen an wollen, wo lohnende 
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Beſchaͤftigungen hinlaͤnglich vorhanden find, durch welche Koloni⸗ 
ften, ohne Nachtheil für ihre Geſundheit, allmaͤhlig ſich einbutgern, 
durchaus ſich akklimatiſtren kͤnnen. — Im Allgemeinen iſt Die Zahl 
der Krankheiten in Guatemala weit geringer, als bei uns, und was 
auch die Urſache davon ſeyn mag, es iſt dies eine Thatſache, die 
von allen ſpaniſchen Aerzten beſtaͤtigt wird. Diejenigen Krankhei⸗ 
ten, welche der Unterdrückung der Hautthaͤtigkeit zugeſchrieben were 
den müſſen, find dort beinahe uubekannt. An der Korb: und Süb- 
füfte transpirirt man auch bei der geringiten Bewegung, zu gr- 
wiffen Stunden des Tages ſelbſt beim Nichtsthun; dies bat in- 
beilen wenig auf fich, weil man die Abwechſelung der Luft Faum 
gewahr wird, und zmwilchen der Temperatur der Tage und Nächte 
fein jo auffallender Linterjchied bemerkbar wird, wie in Mitteleu: 
zopa. Die Eingebornen, die ſich mit Tragen der jchwerften Laften 
befaflen, nehmen fich faft gar nicht in Acht; mehr ober weniger 
erhigt ruhen fie aus, wo fie hinkommen, ohne Rüdjicht auf ben 
Ort; fie juchen vielmehr die fühlften und frifcheften Stellen, um 
fih binzulegen und zu fchlafen, was ein Europaͤer nicht ungeitraft 
wagen dürfte; aber die Wärme ift überall jo durchdringend, daß 
dem Eingebornen oder gfflimatifirten Auslaͤnder dieſes nicht ſcha⸗ 
det. Un Schnupfen; Rheumatismus, Bruftübeln leiden die Einwoh—⸗ 
ner felten; Apoplexie ift ebenfalld jeltener ald in Europa, und dad 
gelbe Fieber, welches in verjchiedenen Orten der Vereinigten Stan: 
ten, auf Weftindien und in Mexiko jährlidy wiederfehrt, beſonders 
aber den Guropäer, der zum erften Male in tropiiche Länder 
fommt, jo gefährlidy wird, iſt in Guatemala völlig unbekannt. 
Zwiſchen Belize, wo von Zeit zu Zeit MWechjelfieber herrſchen, 
Diabal und andern Orten Guatemala’s, befteht eine fortwährende 
Verbindung mit der Havanna, die felbft dann, wenn bort das 
gelbe Fieber graflirt, nicht unterbrochen wird, und noch nie ift bie 
Krankheit mit herüber gebradyt worden, obgleich nicht Die gering- 
ſten Vorfichtämaßregelu angewendet werben. Dügegen finden fid 
hier, wie überall, Stranfheiten, Die mehr oder weniger der ungere- 
gelten und ſchlechten Lebensweiſe zugejchrieben werden müflen, und 
die Zahl dieſer iſt nicht gering, Won allen, am bäufigften vors 
kommenden Krankheiten ift aber das Wechfelfieber zu erwähnen, 
das bie und da unter den eingewanderten Guropäern, namentlich 
aber bei denen berricht, die fich an den Ufern der Flüſſe und in 
Niederungen, mit der Urbarmadjung des Bodens bejchäftigen. Es 
ift indefjen niemals epidemiſch, und bei Aufmerkjamfeit Teicht zu 
heilen. Wo man aud) immer, felbit in Europa, fi) mit Urbarz 
machung neuer Ländereien befchäftigt, find derartige Kieber nichts 
jeltene8 und man thut Unrecht, wenn man dies dem Lande allein 
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auichreibt, da es Doch vielmehr Folge ber Arbeit felbft if. Iſt 
der Boben erft einmal urbar, dann läßt Die weitere Kultur deſſel⸗ 
ben feinen Nachiheil für die Gefundheit befürchten, und überhaupt 
bẽdarf derfelbe alsdann einer weit geringeren Arbeit, als in Eu- 
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Die Einwohner find von ftarfer Konftitution, heitern Tem: 
peraments, und ihr Aeußeres laßt hinlänglich fchließen, daß fie 
fi) durchweg einer guten Geſundheit erfreuen, was befier für bie 
Vortrefflichkeit des Klima ſpricht, ald die Dinweifungen auf bie 
geographiiche Breite eined Landftriches, mit welchen die Feinde 
teopficher Anfiedelungen die Maſſe zu fürchten machen wollen; 
obgleich auch ich die gefellichaftliche Auswanderung nach jenen 
Ländern, mit Weibern Und Sindern, abratben würde, wenn nicht 
vorher ſchon alle nöthigen VotrfichtSmaßregeln getroffen feyn follten. 

An wilden Thieren ift Guatemala noch reich: amerikanische 
Löwen oder Jaguare, Kuguare, Oscelets, amerifaniiche Tiger, Pan: 
ther, wilde Haben find in den Maldungen in nicht unbedeutender 
Zahl zu finden; der Tapir, der größte Vierfüßler Mittel-Amerika's, 
durchſtreift Die mit Dichtem Wald bedeckten Niederungen, und Das 
Recary Schwein zeigt fich in flarfen Rudeln, wird aber nicht ge⸗ 
fürchtet, vielmehr deſſen Nähe gewünſcht, fa e8 die mehr zu fürch⸗ 
tenden Schlangen, Eidechſen und SKröten vertilgt, die in großer 
Menge und in verjchiedenen Geſchlechtern vorkommen. Epinnen, 
Ameilen, Sandflöhe und Musquitos kommen ftellenmeife, nament- 
lich Iegtere in wolfenähnlichen Zügen, vor, und in faft allen Flüſ⸗ 
fen und Lagunen haust der gefährliche Alligator, der auch in ben 
jüblichen Theilen der Vereinigten Staaten gefimden wird. 

Die Fruchtbarkeit des Bodens ift außerorbentlidh, und er- 
fcheint für den faft unglaublich, der fie nicht aus eigener Anfchau- 
ung wahrgenommen. Schon feit drei Zahrkunderten wird der Bo⸗ 
ken in Guatemala Fultivirt, und dennoch fcheint er beinahe noch 
im Urzuftande zu ſeyn. Das Wachsthum der Bäume ift von fo 
außerorbentlicher Art, wie man daſſelbe nicht leicht anderswo an⸗ 
trifft. Die Waldungen, durch Unterholz, PLianen und andern 
Schlingpflanzen, die ſchwer zu vertilgen find, faft undurchdringlich 
gemacht, find fchwierig au roden, der an ber Küfte und Flüffen ge 
legene Boden dagegen leichter zu Zultiviren. Dan fennt weder 
Pflug, noch Egge, ja kaum Spaten und Hade, und die-Eingebor- 
nen betreiben da8 ganze Geſchaͤft des Landbaues mit einer Art 
Hirfchfänger, Mach ette genannt, deſſen Klinge breit iſt, und bie 
Geſtalt eines Faſchinenmeſſers, mit dem Griffe eines gewöhnlichen 
Küchenmeffers hat. Dieſes Inſtrument dient ihnen zu Allem; fe 
bauen Holz damit, fchlagen Zweige und Fleinere Bäume damit 





ab, bearbeiten ımb reinigen ven Boden, fowie fie zugleich ihr Ge⸗ 
tratde damit abmähen; benußen es zu allerhand haͤuslichem Ge⸗ 
brauch, und tragen es daher beftändig an ihrer Seite. — Eine 
Landwirtbfchaft in Guatemala hat nicht Die geringfte Aehnlichkelt 
mit einer Europaͤiſchen. Wan findet feine Ställe, und eben fo 
wenig hat man große Scheunen nöthig. Das Vieh ift nach we: 
fern Begriffen fchlecht, erfüllt indeffen den wirthichaftlichen Adel; 
es ift nicht theuer und im Weberfluß vorhanden, hat feine vollfom- 
mene Freiheit, und weidet oft in ziemlicher Entfernung von den 
Wohnungen, two es reichlidhe Nahrung findet. Nur einige Befiger 
halten es während der Nacht in einer Art Ferche oder Abſchlag 
eingeichloffen. — Es ift unmöglich, die Fruchtbarkeit des Bodens, 
die Größe und Schönheit der Bäume, „die Ueppigkeit aller Pflan- 
zen zu bejchreiben; jedes Künftlicye Mittel, dieſe zu erhöhen, würde 
unnüg ſeyn. Die Mannigfaltigkeit ift fo groß, Daß der Raum 
nicht geftattet, fie alle aufzuzählen. Am häufigiten werben ange: 
baut: der Maid, der mehr als bundertfältig trägt, und deſſen 
Kultur wenig Sorgfalt und Koften erfordert; die Banane, bie 
wahre Brodfrucht Mittel⸗Amerika's, deren Widhtigleit und Werih 
man erſt dort erkennen lernt. Die Anlage einer Bananen⸗Pflan⸗ 
zung iſt außerordentlich Teicht, man braucht nur die Wurzelſproͤß⸗ 
linge des 10 — 15 Fuß hohen, Tchilfartigen Baumes abzuſtechen 
und zu verpflanzen; in 18 Monaten hat derjelbe feine Bröße er 
reicht; im 10. Monate beginnt er bereit8 feinen Fruchtſtengel, Ne 
gime genannt, zu entwideln, an welchem traubenartig, je nad 
ber Fruchtbarkeit des Bodens, 50— 100 gurfenförmige Früchte 
von 6—10 Zoll Länge hängen, die ımreif abgenommen, in Ajche 
ober dem Dfen gebaden, oder wie Kartoffeln im Waller gefoat 
und fo wie Brod gegeflen werben; eine Kleinere, nie über 5 Zoll 
lange Art läßt man am Baume reifen, um fie roh verjpeilen zu 
fönnen, wo fie faftig, füß und angenehm jchıneden. Eine Pflan⸗ 
zung, einmal eingerichtet, gebt von felbft fort, da neue Sprößlinge 
aus der Wurzel Schlagen und man nur den alten Stamm, wenn 
er Früchte getragen, umzuſchneiden braucht. ‘Der Anliebler, wel: 
her eine ſolche Plantage eingerichtet und fein Maiöfeld beſtellt 
bat, ift als wohlbabend zu betrüchten; die Exiſtenz feiner Familie 
it gelihert, und er kann dann ohne Sorge fi) der Anlage von 
außgebehnteren Pflanzungen bingeben, während er die faft mühe 
lofe Unterhaltung jener der Frau und den Kindern überlaffen kann. 
— Der Manioc, ein holziger markiger Strauch, defien Wurzel, 
zu Mehl verarbeitet, das Caſſave-Brod liefert; die Anpflangung 
geichieht durch Sprößlinge, Die in gereinigten Erdboden gepflanzt 
werden; — bie Kartoffel, deren Anbau menig Sorgfalt erfor: 
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dert, bie aber audy weniger ‚gut und mehlreidh, als in Europa 
wird; — bie Batate oder füße Kartoffel, die der vorigen vor- 
augiehen it; — der Reis, unb zwar der Bergreis, der am beiten 
an nicht zu hoch gelegenen Abhängen gedeiht, wo man ihn in bei- 
ben Sahreszeiten gewinnt; europäiiche ©etraidearten gedeihen auf 
allen Hochebenen über 6000°, unter dieſer Höhe aber fchießen fie 
nur ind Stroh und liefern wenig Koͤrner. Eben bafelbft findet 
man.auc europäilche Obftarten, doch von geringerer Güte; in 
den Niederungen gedeihen diejelben aber gar nicht. Dabingegen 
findet man einen ungehenren Weberfluß von Drangen, Pompel: 
muſen, Mangraͤs, Sapadillen, Yimonen, Guaven und andern Lan⸗ 
desfrüchten, die. ohne alle Kultur mild aufwachſen. Ananas ift 
allgemein und ebenfo Gocosnüffe und andere Palmenarten. Von 
Kolonialwaaren erzeugt dad Pand: Indigo, der allgemein für den 
beiten gehalten wird; Cacao, der in den Waldungen wild wächlt, 
gewöhnlich aber in Pflanzungen gezogen wird und vier bis fünf 
Jahre braucht, ehe er ununterbrochen trägt; Kaffee, deſſen An: 
bau wenig Mühe verurſacht; Baummolle, deren Kultur faft 
durchaus in den Händen der Indianer liegt; Tabaf, von derjel- 
ben Güte, wie ber in der Havanna; den Cochenillen-Cactus, 
deiien Bewohner, Die Socjenille, ein Hauptgegenftand des Handels 
von Guatemala ift, und defien Anbau und Pflege, jo wie die des 
Maulbeerbaums und die Seidenzudt, eine Beichäftigung 
fir Weiber und Kinder ift; die Banille, die in großem Ueber⸗ 
fluffe im den Waldungen vorfommt, deren Anbau man bis jeßt 
jedoch noch feine Aufmerkſamkeit widmete; Flachs und. Hanf, wel: 

e wild wadhlen, denen man aber, der Baumwolle wegen, feinen 

rth beilegt. 


Die Waldungen haben einen außerordentlichen Reichthum 
von Holzarten für Tifchler, Ebeniften, Yärber und zum Schiffbau 
aufzuweifen. Die Mora, Madre de Cacao, Quebracho u. a. zeidh- 
nen fi) durch ihre ftarfen Dimenfionen und ihre Härte aus, und 
liefern herrliches Bauholz. Der Caoba oder eigentliche Mahagoni, 
die Geber, Ronfon, Funero, Grenadille, Meloncillo, Pie de Cabre, 
Nacafolote oder Eiſenholz, und der Quita-Kalefones find zur An⸗ 
fertigung köſtlicher Meubels ıc. vorzüglich geeignet; Blau⸗ und 
Gelbholz, Mahagoni= und Gedernholz werden zur Ausfuhr ge: 
ſchlagen; Eichen, Fichten und Tannen bis jetzt aber kaum beach: 
tet. Die Waldungen liefern ferner eine reiche Ausbeute an me- 
diziniſchen Pflanzen, Gummi aller Art, Balfame, Droguen, und 
Den onen, weldy leßterer Schiffsladungsweiſe gewonnen wer⸗ 

en koͤnnte. 
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Troß biefer Sruchtbarkeit des Auf Bebauer wartenden Bo⸗ 
dens und ber Bereitwilligleit des Gouvernements, Anſiedler, be 
fonders beutfche, aufzunehmen, müffen wir unfern deutſchen Londs⸗ 
leuten, vor Allem, den Nichtkatholiken, abrathen, in diefen Staat 
einzuwandern, und zwar aus folgenden Grimden: 1) weil troß ber 
Diktatur des Meftigengenerald Carrera Die Ruhe weder im In⸗ 
nern noch nach Außen fo bergefteilt ift, Daß fie De nöthige per 
fönliche Sicherheit gewährt und von Dauer zu fein verfprit; 2) 
weil die Urbarmachung des Bodens kaum zu bemältigende wie: 
rigfeiten darbietet und für Handwerker nichts oder wenig zu fhun 
giebt, Da die geld» und geldarmen, balbnadten Landesbewohner 
nicht® ober wenig brauchen. Das dortige Land befteht faft durch⸗ 
aus aus Urwald, und dieſen zu bewältigen, erfordert lange Seit, 
tuͤchtige Arme und mwenigftens ſo viele Gelbmittel, um ſich in ber 
erften Zeit Die nötbigften Lebensbedürfniſſe anfchaffen zu können. 
Die dichtefte Waldung in Deutfchland oder den Vereinigten Staa: 
ten giebt nod) Feine Idee von einem Urwald, in welchen Bäume 
von 140— 160 Fuß Höhe und einem Durchmeſſer von 18 Fuß 
nicht feltenes find; außerordentlich dicht und durch Lianen ober 
Schlingrflanzen zu einer faft unburchdringlichen Maſſe vermachfen, 
find dieſe Waldungen ſchwer zugänglich, jo daß man fi nur mit 
einem Mandhetto, einer Art Hirſchfaͤnger, in der Hand, jehen Fuß 
weit mübfam durchhauen muß. Außer dieſen Lianen, die oft in 
zwei Fuß dicken Staͤmmen viele Bäume ſo dicht, faſt netzartig um⸗ 
geben, daß man den Baumſtamm faſt gar nicht mehr ſehen kann, 
mb beträchtliche Strecken weit von eineem Baume zum andern fort⸗ 
klettern, find die meiſten Baͤume noch mit Paraſiten aller Art, mit 
Orchideen, kletternde Palmen, Farnkränutern ꝛc. faſt zum Erdrücken 
überladen. Kein Sonnenlicht durchdringt das dichte Blätterdach; 
mit maßloſer Verſchwendung bat die Natur ihre Schoͤpfungskraft 
tiber dieſe Wäldermaſſen ausgegoſſen; vergebens ſucht das Auge 
des Einwanderesdie lieblichen Bekannten —* fernen Heimath; 
die duftende Linde, den ſtillen Zeugen läͤngſtvergangener Tage, — 
die ernſte Eiche, das Sinnbild gründlicher Gediegenheit, die hehre 
Buche, die rauſchend ihre Blätter im letzten Abendwinde regt, — 
kein Blatt, keine Blume, kein Grashalmen verbindet ihn mehr mit 
dem Lande ſeiner Kindheit; eine rieſenhafte Ueppigkeit, die er in 
ihrem Reichthume nicht zu faſſen vermag, wilde Größe iſt es, bie 
in dieſer Zone herrſcht; fremd ftcht Der Menſch in einer fremden 
Melt — ftaunend überrafcht; — doch fein Herz jelbft im Tumult Des 
vaterlaͤndiſchen Lebens an ftille Haͤuslichkeit gewoͤhnt, des Herzens 
Innenleben geht dahin — es wird erbrüdt von dieſer riefigen, 
nicht zu übermwältigenden Natur! — 3) Weil in ber Gonftitution des 
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Staates wie in der Mejikaniſchen, lebt: Die roͤmiſch katboliſche 
Kirche ift Staatsreligion, und Bad Volk zu bigott ift, um duldſam 
zn fein. Die Geſchichte Ber verunglüdten belaiicy 
beutfhen Kolonie, von der belgiſchen Koloniſationsgeſellſchaft 
traurigen Andenkens gegründet, it in der 6. Auflage dieſes Hand: 
buchs ausführlich beſchrieben. Sie it eine heilſame Lehre Allen, 
die in Mitelamerifa koloniſiren wollen. 


3. Vie Republit Nicaragua. 


Dieler Etaat, von den Etaaten Honduras, Salvador und 
Coſte⸗Rica eingefchlejlen, grenzt im Weſten an den Etillen Ocean 
im Süden an Gofte-Rica, im Oſten und Norden an Honduras; 
den atlantifchen Ocean berührt er nur durch eine dreieckige Wer: 
lüngerung, an deren Spige fi) der Hafen San Juan befindet, 
auf weldyen aber England Anſpruch macht, weil fic einen Theil 
des Musquito Koͤnigreichs bilde, deſſen Beſchützer es feit Der Re: 
gierung Karls II. fei. Der Staat wird in acht Diſtrikte einge- 
theilt und bat anf einem. Flächenraume von 3512 Dvieues eine 
Bevölferung von etwa 350,000, nach Baily nur 235,000 Einwoh⸗ 
ner. — Die gefeßgebende Gewalt ruht in einem Senate und einem 
Haufe der Repräjentanten, die vollziehende in einem Bräfidenten, 
und bie rihterlicye in einem oberiten Gerichtshofe und in Diftrifts- 
gerichten, Die von diefem abhängig find. Sülfequcllen find Indigo, 
Cochenille, Farbe⸗ und KEbenholz und zur Zeit befunders Vieh— 
zucht. Ju allen Gegenben bes’ Landes trifft man zahlreiche Heer⸗ 
den an, vorzüglich in dem Diftrifte, welcher den Namen Khon⸗ 
dales führt und mehre 100) Meilen groß fein mag; er enthält 
feine Etäbte und ift kaum mit einer zur Wartung ber Heerden er. 
forderlihen Menſchenzahl bevölkert. Außer dem Vich, das zum 
einheimiſchen Bedarf der volfreichern Diftrifte erforberlid) if, wer: 
den jährlich viele Taufend Stücke Rinder nad) den Märkten von 
San Miguel im Staate Salvator getrieben, um diefen Staat und 
Duatemela mit Fleiſch zu verjorgen. — Die Regierung Nicara: 

uas begungigt die Einwanderung auf jede Weiſe, ſie verſchenkt 
!anb und ſchließt ſogar theilweiſe Die Mittel zu feiner Bebauung 
vor, auch ſind ſchon Deutſche eingewandert. Wir warnen aber, 
fo Iodend auch die Beſchreibungen und Einladungen 
klingen mögen, einen Jeden dorthin auszuwandern, er 
fei Banbbauer oder Handwerker. Was die Urbarmadung 
des Landes betrifit, jo gilt ganz bafjelbe von Nicaragua, was wir von 
Guatemala gefagt haben. Sie ift furchtbar ſchwer, und bie Bebauung 
bleibt ſchwer, weil bei ber großen Vegetation das Land in kurzer Belt 
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wieder mit Unkraut überzogen iſt; Dabei iſt Die Aernte ſehr problema⸗ 
tiſch, weil der eingeſtreute Saamen yon den Ameiſen, deren es bort 
Millionen gibt, zerftört wird; dazu bie brennende Sonnenhiße, die es 
dem Deutschen unmöglidy macht, im Freien zu arbeiten, der Mangel an 
Arbeitöfräften und Transportmitteln, das den Deutſchen nicht zu- 
ſagende Klima, die Unzahl der Musquiten, die den Müden nicht 
Ichlafen Iaffen, und der NAmeifen, gegen die man Speilen und 
Zuder nur durch Wafler ſchützen kann, der Ratten, Schlangen und 
Scorpionen, und der Gharakter der Einwohner. Wer wollte nicht 
warnend vor Ginwanderung in dieſes Pand feine Stimme erbeben? 
Die Einwohner jollen der Givilifation unzugänglich fein, Faulheit 
und Feigheit, zu denen ſich noch ein bedeutender Grad von Diebs⸗ 
finn gejellt,Kjollen die Hauptzüge ihres Charakters bilden: Blut: 
ſchande wird bei ihnen nicht unter Die Nerbrechen gerechnet. San 
Juan oder wie es jett heißt Greytown, fchreibt ein Reiſender, iſt 
feine Stadt, und viel weniger noch ein Dorf oder auch nur ein 
Flecken, es ift nur ein wahres Loch — aber auch nicht ein Rats 
tenloch, jondern „ein Ameiſen- und Schlangenlody”, denn es wim: 
melt da von dieſen beläftigenden und mandymal gefährlichen Gaͤ⸗ 
ften. Die Stadt hat nur 3 bis 400 Eimvohner, von Denen bie 
Hälfte Eingeborene d. i. Milchlinge von indianifcher und europät- 
ſcher Abkunft find. Alle Männer wie Weiber geben im Naturzu: 
ftande herum, was auf einen Fremden allerdings einen ganz eige⸗ 
nen Eindrud macht. Granade hat 7000 Einwohner, von denen 
ungefähr 3500 Indianer find, Die in den erbärmlichften Barraden 
wohnen ; die eigentliche Stadt befteht nım aus A Straßen. Wie 
viel für eine foldye Bevölkerung Handwerker jeder Art zu thun ha⸗ 
ben, fann man ſich leicht denfen; felbft Schuhmacher und Gerber 
finden bort ihre Rechnung nidyt. Auch ift der Lohn nicht bebeu- 
tend. In Oranada erhält der Arbeiter pro Tag 2 Realen, der 
Zimmermann früher 4, bei dem Durchzug der Galifornier, der bafd 
aufhören wird, 6 Realen bi 1 Dollar. Dabei find die Lebens: 
mittel theuer; ſchlechtes Rindfleiſch das Pfund 1 Real, 1 Huhn 
1 Dollar, 1 Ei 1 Medio, A Bananen 1 Medio, 1 Pfund Kaffee 
A Realen, 3 Orangen 1 Medio ı. Brod tft im Innern gar nidyt 
zu haben; es ift weiter nicht3 zu bekommen, ald Rindfleiſch, Ges 
flügel, Eier, Bohnen, Reis und ſtatt des Brodes Maiskuchen. Der 
Snbianer kann bei tem fchledhten Lohne und den theuren Lebens: 
mitteln allerdingd beitehen; denn er verrichtet in jenen brennen 
den Klima die —* Arbeiten mit Leichtigkeit, brancht nur ein 
paar Bananen zu ſeiner Nahrung, eine —328— mit Palmdach 
zur Wohnung und ein wenig Vanndolenzeug di ſeiner Kleidung; 
dabei kann aber kein Europaͤer beſtehen. — Die Zwiſtigkeiten mit 
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Salvador und Fraduras moͤgen aufhoͤren, da Nicaragua jetzt mit 
dieſen bie alte aufgeloſte Föderation wiederhergeſtellt bat, allein 
wer mag beitimmen, wie lange dieß neue Verhaͤltniß beſteht und 
die Freundſchaft dauert? Garantien für eine lange Zeit liegen 
nit vor. Soll dort je folonifirt werden, jo lege man nur Han⸗ 
dels⸗Kolonien, aber ja nicht Ackerbau⸗ſtolonien an. 


4. Die Republik Coſte⸗Rita. 


Das Gebiet der Republik Gofte-Rica grenit im Norboften an 
das atlantiiche, im Sudweſten an das Stile Meer, im Often an 
einem Punkte üblich von der Inſel Escuda de Veraguas an die 
carailiſche See und von diefem Punkte ab bildet Die Grenze zwi- 
ſchen Eofle-Rica und Neu⸗Granada eine gerade, zum Gap Borica 
gezogene Linie. Nördlich und weftlidy find die Grenzen der Fluß 
San Juan und die Ufer ded Nicaragua-Sces vom Fort San Car: 
los an bis zur Ginmündung des la Horo und von diefer Ginmün- 
dung an bis zu einer andern geraden Xinie, ‚welche den Iſthmus 
in ber Richtung diefer Cinmündung durchſchneidet und die Scheis 
.belinie zwilchen Gofte-Rica und Nicaragım bildet. Der Flächenins 
halt beträgt 2240 [_)Liened und die Bevölkerung 100,000 Eins 
wohner, wovon 90,000 Weiße und 10,000 Indianer, von denen 
ungefähr die Hälfte umberirrende Andianerftämme find. Neger 
gibt ed daſelbſt nit und kaum einige wenige Mulatten. Die 
Stumwohnerzahl vertheilt ſich auf Die verichiedenen Etäbte und Pro⸗ 
vinzen in folgender Weiſe: Jan⸗Joſé, die. Hauptftadt der Repub⸗ 
lit nebft den 5 Städten der Provinz des gleichen Namens zählt 
31,750, die Provinz Gartago mit ihren 8 Städten 23,200, die 
Provinz Faradia 17,280, die Provinz Allaincla 12,570, die Bros 
vinz Guanacafte 9110 und die Provinz Punta-Arenad 1140 Ein- 
wohne. Um Guanacafte ſchwebt noch ber Streit zwilchen Coſte⸗ 
Rica und Nicaragua; er ſoll in London geſchlichtet werden, wird 
ſich aber dort eben fo in der Länge ziehen, wie an feinem Ent⸗ 
—— — Die Küſten Coſte-Rica's am atlantiſchen Meere 

d von der Natur lange nicht fo begünftigt als jene am Stillen 
Ocean. Mit Ausnahme der prächtigen Bai von Boca bel Toro 
zählt Coſte⸗Rica längs dem atlantiichen Meere feinen einzigen Ort, 
ber den Namen eined Hafens verdiente. Diejer Theil der Küfte 
wird daher jehr wenig befucht und nur in den Häfen von Matina 
und Salt⸗Creck handelt man mit etwas Earjaparille, Schilbplatt 
und Goeosdl. Auch in der Zukunft wird dieſer Theil wenig be 
fucht werben. Das ausgebehnte Km buch weldyes der Fluß 
Motina fließt, ift zwar ſehr fru ‚ und bie. Thaͤler bed Bars 
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Billo und Chirrippo, zweier Gebirgswaſſer, melde in einer 
Entfernung von 30 Meilen von der Küfte fi) vereinigen und ben 
Matina bilden, find ebenfalls fruchtbar, und vorzüglich zu Cacao⸗ 
Plantagen geeignet, fie gelten aber für beſonders ungejunb und 
find gegenwärtig gar nicht ober body nur von Indianern ſtellen 
weile angebaut. Eben fo find die Gegenden, Durch welche bie in 
den San Juan ſich ergießenden Flüffe San Carlos und Gr 
rapiqui ihren Lauf nehmen, ſowie Die ganze füdlichere Küſte bie 
ſes Thales noch wenig befannt; jo weit fie aber befannt fint, 
ftehen fie den Gegenden des weftlichen Theiled auch hinſichtlich des 
Klimas nad. Dazu kommt noch, daß unferer Meinung nach bat 
Aufplühen Gofte-Rica’3 von den Fortſchritten, welche Californien, 
Auftralien und die Inſeln der Süofee machen, mehr abhängig tft, 
als von feinem Berfehre mit Europa. Die Natur felbft fchei 
das Land auch mehr auf jeine Weſt⸗ als Oftfüfte hinzuweiſen 
An jener befigt e8 außer dem Hafen Punta-Arenas, der durch ei 
nen Congreßbeſchluß einftwellen zum Freihafen erflärt worben if, 
und mehrere für Boote ſchiffbaren Fluͤſſe, las Mantas, Galbers, 
Ia Gulebra und las Saltnad. Die Uebergänge von der Höhe von 
5000 Fuß über dem Meere wo fi) dad Terain nach Shiweflen 
ſenkt bis zur Küfte find faft unmerflih und die Abhänge fanfl. 
gie wohnt auch die eigentliche Bevoͤlkerung der Republik. Dieſer 
heil wirb vor dem öftlichen immer den Vorzug behalten. — In 
Coſte⸗Rica wachlen alle ven tropiſchen Gegenden eigentbünilichen 
Erzengniffe; e8 giebt jedoch einige Darunter, wie Die Cochenile 
die Baumwolle und den Weinftod, die man wegen Der Häufigen 
den Ernten nachtheiligen Kurzregen mit weniger Vortheil baut. 
Hauptansfuhrartikel ift Kaffee; er ſteht mit der dritten Dualitöt 
genen Kaffeeforten gleich, Die allgemein als bie beften gelten. Im 
J. 1845 wurden davon 3500 Tonnen nad fremden Märkten ver: 
Ichifft, im J. 1814 150,000 Etr. Nusgeflihrt werben ferner 
Ochſen- oder Kubhänte, ım 3. 18% 10,000 Stüd, Perimutter 
in beträchtlicher Duantität, Farbebölzer, Sarjaparille, Perlen in 
Heiner Quantität, die theild im Oolfe von Nicoya, theils im Golfo⸗ 
Dulin gefifcht werben, auch Schildplatt, etwas Gold und alle für 
die Gonfumtion in Nicaragua erforderlichen Tabacke. Taback und 
Zucker würden in größerer Menge erzeugt werben, wenn fie nicht 
Staatsmonopole wären. Der Tabak kann weder frei gepflanzt, 
wie die Einfuhr und der Verkauf von fpirituöfen Getränken und 
von Schießpulver, noch verfauft oder ausgeführt, und der Zucker 
in Folge eines mit der Regierung abgeſchloſſenen Contrakts culti⸗ 
pirt werden, da fie die inländiiche Rumfabrikation monopolifirt. Es 
mag fir die Regierung allerdings ſehr ſchwierig fein, den durch 
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ufhebung dieſes Monopols entſtehenden Ausfall in der Einnahme 

andere Weiſe zu decken, befonders da man dort feine direkte 
stener weder des Eigenthums noch der Perſon kennt und eine 
ne ſolche höchſt mießliebig fein würde; allein in der Folgezeit 
ird es doch nöthig werden, die beiden koſtbarſten Erzeugnifie des 
anbes von dem Läftigen Monopol zu befreien und auf Mittel und 
Bege zu finnen, das Deficit zu decken. Auch Indigo, Cacao und 
reis können mit der Zeit bedeutende Ausfuhrartifel werden, jowie 
arbe⸗ und Ebenholz, wenn beijere und mehr Transportwege geſchaffen 
nd, worauf die Negterung ihr. befondered Augenmerk zu richten 
at, Gold wird nicht viel ausgeführt; es werden zwar einige Gol d⸗ 
ergwerke und »insbejondere jenes von Tilingal, deſſen Reich- 
zum bem Lande den Namen Gofte-Rica, die reiche Kuüſte, zuwege⸗ 
ebracht hat, ausgebeutet, allein die Ausfuhr Eoftbarer Metalle 
iebt feinen folchen Ertrag, mie ihn andere Länder des ſpaniſchen 
(merika's aus ihren Minen zu gewinnen verftehen. — Die Le⸗ 
ensmittel find billig, der Arbeitslohn im Verhältniffe zu 
iefen hoch. Ein Kunfttiichler, Zinnmermann, Maurer oder Schmied 
M 1%— 25 Francs täglich verdienen können. — Das Klima auf 
en Hochebenen wird. ald mild und geſund gejchildert. Bon dem 
klima an der Küfte fchreibt Dr. Friſch: „Aus den an den Ufern 
e8 Stillen Meeres im Golfo-Dulin gemachten Beobachtungen 
weht hervor, daß während des ganzen Monats uni der Thermo⸗ 
neter zwilchen 20 — 23° Reaum. um Mittag ftand und nur ein 
inziged Mal auf 241,9 flieg. Die Hike wird durch eine beftän- 
üge Briſe gemildert, die gewöhnlich Des Morgens von Nordweſt 
ven fibrigen Tag Bindurd, von Südoſt weht. Die Nächte find ſtets 
riſch.“ — Die Sinwohner werden wegen ihres fanften und fried- 
ertigen Charakters gelobt und unterfcheiden ſich Dadurch vortheil⸗ 
yaft von ten unrubigen Bewohnern Nicaragua’d. Dr. Friſch bes 
ichtet über den Sharakter der arbeitenden Bevölkerung Folgendes: 
‚Der natürliche Charakter der arbeitenden el erung dieſes Staa⸗ 
es iſt in manchen Beziehungen recht lobenswerth. Denn wenn ſie 
ich vor ihren Standesgenoſſen anderer Staaten auch nicht durch 
unen größeren Fonds von Einſicht anszeichnen und auch in nütz⸗ 
ichen Gewerben nicht jene Geſchicklichkeit ſich angeeignet haben, 
velche fie berechtigen könnte, ſich über die Ackerbauer zu ſtellen, fo 
‚ifen fie doch mit vollem Rechte beanfpruchen, für rubige, betrieb» 
ame und in den mit ihrem Stande unvermeiblich verknüpften Müh⸗ 
— und Entbehrungen ausharrende Menſchen zu gelten und 





alb auch als folgſam, leicht zu leitende Staatsbürger gelobt zu 
. Die vergleichungsweiſe große Armuth der Bevölkerung 
ot: viele Jahre hindurch gewinnflichtige, egoiſtiſche Beſtrebun⸗ 
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gen unrubiger und finanziell zerrütteter Menfchen nur geringe Ber: 
lodung; und während das übrige Gentralamerifa eine Beute re 
volutionairer Parteifucht wurde, mar e8 Gofte-Rica vorbehalten, in 
jener faft vollfommen politiſchen Stille fortzuleben, die fich als 
a8 wirkſamſte Mittel erwies, den Weg zu den befriedigenben Zu: 
ftänden anzubahnen, auf welche e8 in unfern Tagen mit Recht ftol; 
fein darf.” — Die Verfaffung der Nepublif, am 30. Auguft 1848 
proclamtrt, bat manches Gigenthümliche und Charafteriftiiche. So 
beftimmt einer ihrer Paragraphen: gaftfrei zu fein; ein anderer 
verordnet, daß vom Jahre 1853 an, um das Bürgerrecht zu ge: 
nießen, erforberlich ift, außer den übrigen Eigeuſchaften auch bie 
zu haben, Tefen und |chreiben zu fünmen. kinter ben Urfachen, 
welche den Verluſt bed Bürgerrecht nach fich ziehen, finden fid 
die Undankbarkeit gegen Bater und Mutter, daB. Ber: 
laffen feiner Frau und Kinder oder notoriſche Vernachläſſigung der 
durch Die Familie auferlegten Verbindlichkeiten. Auf jeden Diftrikt 
von en 1000 Eeelen kommt ein Wähler, der 25 Jahre alt 
fein, Ichreiben und leſen können, Familienhaupt fein und ein freies 
Grundeigenthbum von 1000 Peſos (4 1! Thlr.) beſitzen muß. 
Die Wahlfunction dauert 6 Jahre. Dieſe von ſaͤmmtlichen Bir: 
gern ernannten Wühler ernennen ihrer feit den Praͤſidenten und 
Bicepräfidenten, bie ihr Anıt 6 Jahre verwalten und wieder wähl- 
bar find. Wer Präfident oder Vicepräfident werden. will, muß in 
Gofte-Rica geboren, 30 Jahre alt, im Belike von einem Kapital 
von wenigſtens 10,000 P., verheirathet oder Wittwer fein, 
und ift er Präfident oder Vicepräfident geworden, darf er während 
ber Dauer feiner Funktionen das Gebiet Der Republik nicht ver: 
Iaffen. Um Minifter zu fein, muß man in Gofte-Rica geboren, 
im Befiße ver Bürgerrechte, verheirathet oder Familienhaupt, Gi: 
genthümer von Grund und Boden im Betrage von wenigftend 
3000 P. oder Profeſſor irgend einer Wiffenfhaft und 
dreißig Jahre alt fein. Die gefepgebende Gewalt ruht in ei- 
ner einzigen Sammer oder Congreſſe, aus 12 Mitgliedern beftehent, 
die wie ber Präfident und Wicepräfident gewählt werben unt 
benen leßterer präfibirt. Jedes Mitglied mus 25 Jahre alt fein, 
ein Jahr vor feiner Erwaͤhlung ein Grundeigenthum von 3000 P. 
befigen ober Titularprofeflor eines wiflenfchaftlichen Lehrſtuhles 
fein. Seine Funktion dauert 6 jahre; alle 3 Jahre werben bie 
Deputirten zur Hälfte erneuert, das erite Mal durch's Loos und 
alsdann durch die Anciennität. Die Nechte des Congreſſes fint 
folgende: Die Stimmen zu zäblen bei der Wahl des Präfidenten 
oder im vorkommenden Falle die Wahl defjelben, fowie des Vice⸗ 
präfidenten zu regularifizen, ihren Schwur auf bie Berfaflung ent: 
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folbet werben. — Die fhuldenfrete Republik befeftigt ſich im⸗ 
mer mehr; außer ihrer Allianz mit Franfreih und England, ihren 
Kreundichaftsverträgen mit den Sanjeftäbten, Guatemala ımb Hon- 
duras, ft fie nun aud) vom heiligen Stuhfe und dem Könige beiber 
Sicilien anerkannt; auch bereitet fie neue Verträge mit Preußen, 
den Vereinigten Staaten und Epanien vor. Dieſe günftigen Um⸗ 
ftände und Nerhältniffe mögen denn aud) tie Berliner Coloniſa⸗ 
tions·Geſellſchaft fir Central: Amerifa bewogen haben, ihr Augen: 
merf auf Diefe Republif zu richten und durch ihren Bevollmädhtig- 
ten Herrn von Bülow mit der Staatsregierung einen Vertrag ab- 
zufchließen. Die Geſellſchaft geht den ganzen richtigen Weg, nicht 
eher zu Eolonifiren, bi8 das Nöthigfte zur Aufnahme und $ort- 
hilfe der anfommenden Koloniſten vorbereitet ift, und nicht im zu 
großer Menge und zu kurzen BZwifchenräumen Stoloniften bortbin 
zu fenten. Den im Anfange de8 Jahres 1851 dort eingewanber: 
ten Deutſchen ift e8 recht traurig ergangen. So fehreibt Die We⸗ 
fer: Zeitung vom Juli 1851: „Yon Cofte-Rtkca find fehr traurige 
Berichte gekommen: Die Deutichen ans Oberfchlefien und Polen 
find mit wenigen Ausnahmen todtfranf in San Joſe ange 
fommen, Die meiften find fo ſchwach gewefen, daß ber Transport 
per Maulthiere nicht bat bewerfftelligt werden können, fonbern ber 
Direktor Barth hat eine Sammlung veranftaltet, und für bie ein 
gefommenen 275 Tollard die Deutfchen per Hängematten und in 
Stühlen nad) San Sofe bringen laffen. Die Frau des Tifchlers 
Pinfenberg nebft 2 Kindern find auf dem Wege von Sarapigıi 
nad San Joſe verhungert, der Mann bat aus Verzweiflung über 
das ſchreckliche Ende feiner Familie biefelbe verlaffen und ift in 
den Urwald gegangen. Ungeftellte Verſuche, ihn wiederzufinden, 
jollen erfolglo8geblieben fein, under ift entweder ebenfall8 verhun⸗ 
gert oder ein Raub der wilden Thiere geworden. Lamanich und 
Frau find bei San Sofe in einer Kirche als ehorjänger annefteil 
die übrigen Deutfchen find zerftreut und arbeiten auf Planta⸗ 
gen reicher Leute, anſtatt ihr eigenes Feld zu bekommen. Solche 
traurige Schickſale müffen eine Coloniſationsgeſellſchaft höchſt vor⸗ 
ſichtig machen. — Großer Jubel tft in Coſte-Rica dadurch verbrei- 
tet worden, daß von dem Herrn von Büulow und dem Ingenieur 
der Golontfationsgefelichaft, Herm Kurze, ein guter Hafen an ber 
atlantifchen Küfte und ein von diefem Hafen nad) der Stadt Car⸗ 
tago auszulegender Weg aufgefunden worden iſt. Gartage, früher 
Hauptftatt des Landes und ältefte Stabt Centro⸗Amerika's, hat 
durch ein Erdbeben 1841 bebeutend —3 — Bon dem in ihrer 
Nähe liegenden, 11,000 Fuß hohen Vulkane Srafu bat man bie 
Ansficht auf beide Dieere. 
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Millionen Zuflucht gewähren könnte, indeſſen fie jetzt hoͤchſtens nur 
60,000 zählt, worunter 40,000 unabhängige Indigner; die Übrige 
—— beſteht aus unterworfenen ober gemiſchten Indianer⸗ 
ſtaͤmmen un einigen fpantfchen Greolenfamilien nebft ihren Scla⸗ 
ven. Die obwohl milden Indianer bauen in Gruppen von 40 
#18 50 Familien vereinigt den Boden zum Behufe ihre8 Unterhal⸗ 
tes vor. Ihr Charakter ift fanft, ihre Sittenträge, mit Yusnabme 
der Guaibos, Guayaraibos (Baraiben) und der Goagiros; anbere 
Indianer, wie die Guaranos, bewohnen dad Drenoco: Delta. — Bene 
zuela tft eins derjenigen Länder Sud⸗Amerikas, welche die größte Man⸗ 
nigfaltigkeit der natürlichen Erzeugniſſe darbieten. Nußpflanzen fr 
den gewöhnlichen Bedarf oder bie Snduftrie, Medtelnalpflanzen, 
zealien, alle Holzgattungen, Früchte, Zuder, Kaffee, Cacao, Taback 
und Alles gedeiht in reichlicher Fülle. Unter ben Fruchten nehmen bie 
Banane, der wahre Brodbaum Südamerikas, und der Camburi, Art 
feiner Brodfrucht die erfte Stelle ein; beide pflegen ſich ſelbſt fort. 
Alle europätichen Erzeugniffe gebeiben in Schönfter Ueppigkeit und auch 
bie beutiche oder holländische Kartoffel ift in den Iepten Zeiten mit gu⸗ 
tem Erfolg an mehreren Orten angepflanzt worden. geb ervieh 
giebt ed in grober Menge, bejonders in der Kolonie Tob ar, bie 
Enten =, Kalfuten= und Hlihnerzucht zeichnet IR bort aus; Horn 
und Schlachtvieh ift außerordentlih zahlreih und billig im 
Preiſe. Man kauft Kühe, Die nubbar find, nebſt Kalb zu 6 bis 
8 Peſos, welches 6 bis 8 Rtihlr. Geld bei uns gleichkommt; nicht 
mehr Eoftet gewöhnlich der beite fette Ochſe. Sehr billig find in 
einigen Gegenden die Ziegen und Schafe. Die Zucht der Schweine 
tft unglaublich ergiebig und deren Maftung durch bie vielen Baum⸗ 
früchte ohne weientliche Koſten zu beichaffen. Die Wälder find 
zeih an Wildpret und Beflügel und die Seen, Lagunen und 
Flüfle an Fiſchen mannigfaltiger Art. An Flüſſen ift in Vene⸗ 
zuela fein Mangel. So .hbat die Provinz Baracas 3 Flüffe 
zweiten Ranges, 1 Fluß dritten Ranges, 141 Flüſſe vierten Ran⸗ 
Fe 300 Fleine Bäche und Bergquellen. Der größte aller 
me de Der Orenoco, der nad) einem ungebeuren Lauf in's at- 
Iantifde Meer mündet. Aber auch wilbe Thiere, iger und 2b- 
wen, giebt e8 dort, uud befonder8 der Jäger muß Vorſicht und 
Möbigung gebrauchen. Unter tobtem Laub, in Buſchwerk, in bob: 
len Baumftämmen und altem Gemäuer fteden Schlangen, von be- 
nen einige zwar unfchädlich, andere aber, bejonders die viernafige 
Schlange, ehr giftig find. Gegen den Schlangenbiß wendet man 
Galmiacextraft an, indem man gleich nady dem Biſſe die Wunbe 
Damit auswaͤſcht und gleich darauf 8 bis 10 Tropfen davon in 
Wein, Rum oder dergl. in Ermanglung deffen in Waſſer fchüttet 
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nicht ungunſtig lauten. Waͤre die finanzielle Lage der Republik 
eine beſſere (die uda exterior enannte — Schuld beträgt 
20,962,212 ®.), würde von Seiten ber Regierung zur Verbeſſe⸗ 
rung ber Häfen ober zur Erdffnung von Berbin wis 
ſchen den bedeutenderen Städten etwas gethan, und würde beſon⸗ 
ders die vorherrſchende Politik, die fogar an der Univerfirät ben 
eehrftuhl des öffentlichen Rechts aufgehoben Hat, und zu einem 
neuen biutigen Bürgerfriege führen wird, einigermaßen mobifizirt, 
jo daß man auf Rube —88 könnte, wir mübten Venezuela als 
ein Zand bezeichnen, in welches Deutiche einwanbern und ihr gutes 
Fortkommen finden köonnen; jet müflen wir warnen. Vielleicht 
erhalten wir bald die erfreuliche Nachricht von dorther, daß das, 
was Noth thut, begonnen worden tft und burdhgeführt wird. — 
Wer tiber dieſes Land mehr erfahren will, Iefe: Venezuela und 
die dDeutfhe Auswanderung dortbin. Bon Louis SIdd: 
ler, Conſul der Republif Venezuela bei der Freien und Hanſeſtadt 
Hamburg. Schwerin 1850. In Gommiffion bei NReftler und 
Melle in Hamburg. 


6. Die Nepublit Chile. 


Chile oder Ehili *), eine an ber Oftküfte Sübamerika’s 
in einer Zänge von 600 Lieues und einer Breite von nur etwa 60 
Lieues ſich erſtreckende Erbzunge, wirb im Nerden durch bie 
von Atacana von Bolivia getrennt und dehnt fid) im Süben bis 
an die Weerenge von Magellan aus, im Oſten wirb es von 
den ‚Gorbilleren der Anden, welche die Grenze zwiſchen ibm 
und ber argentinifchen Gonföderation bilden, unb im Weſten von 
dem ftillen Dcean eingejchloflen, der es in feiner ganzen Küftenaus- 
Dehnung von Norden nad) Süben beipült, und bat einen Flaͤchen⸗ 
inhalt von ungefähr 21,000 ] Lieues. Seine Bevolkerung beträgt 
nicht über 1,200,000 Seelen und: befteht aus ehemaligen Spa- 
niern, Creolen und in beinahe vollkommener Unabhaͤngigkeit eben: 
ben Andianern. — Der Boden des Landes, welches fich von ben 
Cordilleren bis zum flillen Meere in merklicher Abbachung fenkt, 


) Eine empfehlenswerthe, ausführlichere Echrift über dieſen Staat ift auf: 
„Auswanderung und veutfch:nationale Kolonifation von Süb, 
Amerika mit befonderer Berückſichtigung des Freiftaats Ehile 
von X. Simon, 2. umgearbeitete und für Anfiebler und Auswanderer 
mit einem Anhang vermehrte Auflage. Heraußgegeben von Traugott 
Bromme. Mit einer Karte.” Bamberg 1860. Buchner ſche Buchhandlung. 
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Stadt gleihen Namens, die ungeachtet ihrer ungünftigen Rage auf 
bem Abhange einer: zum Meere fteil ſich abſenkenden Sierra bie 
zweite Etadt der Nepublif und die allgemeine Niederlage des Han: 
dels mit dem Auslande in. dem ftillen Meere ift und 40,000 Ginw. 
enthält, unter denen eine große Anzahl Fremde aller Nationen, 
und Die Provinzen Ytacama und Coquimbo, beſonders feit ein; 
gen Sahren der Sik einer beträchtlichen Minenausbeute, ber 
Mittelpunkt für Die Ausbeute der Silberbergwerfe, Die Statt 
Copiapo, und für die der Kupferminen die Stadt Coquimbo if. 
Copiapo noch vor wenigen Jahren ein unbedeutender Marktflecken 
in einer von aller Vegetation entblößten, troden gelegten Niebe: 
rung, bat ſich ſeitdem bebeutend vergrößert und iſt vielleicht be: 
ftimmt, einer der Hauptheerde der Nationalinduftrie zu werben. 
Im Sabre 1850 betrug die Zabl der in den Hafen eingelaufenen 
Schiffe 125 mit 40,385 Tonnen, der auggelaufenen 119 mit 
41,592 Zonnen. Die durch den Minenbau herbeigezogene Bevöl- 
ferung wächlt mit jedem Tage. Die Eifenbahn zwilchen Gopiapo 
und dem Hafen von Galdera ift vollendet und für eine andere 
zwilchen Santiago und Valparaiſo find bereitd die Vorarbeiten ge 
macht worden. — Nach der im Jahre 1833 eingeführten Verfai: 
jung wird die Nation in fogenannte eigentliche, d. 5. im Lande 
egeborne Chileſer oter Khilener, und in Rejidenten (estante) 
aingetheilt. Gritere find im Beſitze aller politiichen und bürgenli 
wen Rechte. Um Vollbürger zu feyn, muß man 25 Jahre ober, 
penn man verheirathet ift, 21 Jahre alt fein und lefen und ſchrei⸗ 
fen fönnen. Die Nefidenten genießen gleiche Rechte vor dem Ge 
„Be, Die Befähigung, öffentliche Aemter zu befleiben, das Recht 
„uf dem ganzen Gebiete der Republif zu wohnen, und zu verfel- 
en, den öffentlihen Schutz für ihr rivateigenthuun, das Red, 
zu petitioniren und ihre Meinungen durch die Prefie bekannt zu 
machen. Diefe zählt auch eine ziemlihe Anzahl von Organen, 
unter ihnen ein englifches „The Mercantile Reporter“ und ein fran: 
zöfliches „Le courrier des Mers du Sud” — Die geſetzge ben de 
Gewalt ruht in einem aus einem Senate und einem Haufe ber 
Repräfentanten oder Deputirten beftehenden Gongreile, ber jebeö 
Jahr vom 1. Juni bie zum 1. Sept. Sitzung hält, wenn er nidt 
außerordentlich berufen wird, und in der Zwiſchenzeit der Sitzun⸗ 
gen durch eine aus fieben, vom Senate felbft ernannten, Senate: 
ren beſtehende Permanenzkommiſſion vertreten wird. Der Senat 
beiteht aus zwanzig, Durch bejondere Wähler für einen Beitraum 
von 9 Jahren ernannten Senatoren, deren Erneuerung zu einem 
Drittel alle 3 Jabre mit der Wahl der Deputirten zufammenfält. 
Um Senator zu fein, muß man 36 Jahre alt, im Belige aller 
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Bürgern befteht. Bis jebt iſt erft die Statiſtik der Provinz 
Maule und die der Häfen der Republif befannt gemacht. — 
Die römiſch-katholiſche Kirche iſt Staatsreligion; fie zählt 1 
Erzbiſchof und 3 Bifchöfe, und hat in der Stadt Ehiloe eine 
Propaganda d. 5. eine Anftalt für die Verbreitung bes römiſch⸗ 
katholiſchen Glaubens unter den Indianern. Nichtfatholifen ge 
nieben perjönliche und individuelle Olaubensfreiheit, Haben aber 
gefeglich nicht die Freiheit des öffentlichen Gottesdienſtes. 
In Valparaiſo befteht zwar ein proteftantifche8 Gotteshaus, aber 
dies ift nur geduldet. Kür den Unterricht hat Chile ziemlich 
viel gethan. Es befigt eine Univerfität in Santiago (1842 geſtif⸗ 
tet) mit Fakultäten für Philofophie und Literatur, für WMatbema: 
tif und Phyſik, Für Medizin, Rechts- und politiiche Wiſſenſchaft 
und Theologie, feit 1843 ein Institut national mit etwa 750 Zoͤg⸗ 
lingen, mehrere 2yceen, und 130 auf Staatskoſten unterbaltene 
Glementarjchulen, zu gleicher Zeit giebt es eine ziemliche Anzahl 
auf Koſten der Dlunicipalitäten gegründeten Anftalten dieſer Art. 
An Valparaiſo finden ſich auch einige Privatlehranftalten, ein enz- 
liſches Golleg, dad Golleg der „pöres frangais de la Congregation 
du sacre coeur“‘, das Jübamerifanifche Inftitut, eine Handelsſchule. 
— Die regelmäßige Armee hat einen Gffektivbeftand von 3000 
Dann, weldye auf 4 Bataillone Jufanterie, 2 Regimenter Gaval- 
Ierie und 6 Compagnien Artillerie vertheilt find. Außerdem aber 
giebt ed die Nationalgarden, deren nach Provinzen und Te 
partement3 beſtimmtes Kontingent fi auf nicht weniger als 41 
Bataillone Infanterie, im Beftande von 25,000 Dann, und 32 
Regimenter Savallerie, in Beftande von 36,000 Mann, beläuft. 
Die Marine beftehbt aus 1 Kregatte, 1 Scheoner, 1 Brigg, 1 
Dampfbont und einem Tugend Kanonenboote. — Die finanzielle 
Lage ift eine der geregeliten und bietet feit geraumer Zeit einen 
Ueberſchuß in den jäührlihen Ginnahmen dar. Im Jahre 1851 
ergab troß des Bürgerfrieged und der breimonatlichen Blokade 
zweier Häfen bie Einnahme des Staates faft 100,000 Doll, mehr, 
als 1850. Die Hauptquellen derjelben find die Zölle, Die Regie 
und der Zehnte oder der von dem Bodeneinfommen erhobene 
zehnte Theil, weldher die Grundfteuer vertritt und deſſen Feſtſetzung 
dem Erneffen des Aderbauers anheim geftellt wird. Die übrigen 
Einfommenquellen find die Patente, das Stempelpapier, bie Oc- 
teoiabgaben und die Poftgebühren. Hierzu kommen noch die in 
Umlauf gelegten Golb- und Silberwertbe, welche im jahre 1849 
15,667 Mark Silbe.8 und 3833 Mark Goldes betrugen. Ten 
größten Theil ihrer innern Schuld bat die Republik abgetragen, 
die Amortiſation ihrer auswärtigen verfolgt fie unausgeſetzt, 
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und die Zinſen beider bezahlt fie regelmäßig, fo daß die Hilfen 
Fonds in Europa am beiten mit ftehen. Im J. 1851 bat die Re⸗ 
gierung zur Vervollftändigung von Hafenbauten und Zoll 
anlagen eine Anleihe von 500,000 Doll. & 8 Prozent Zinjen ge 
macht. — Was fönnte aus dieſem Lande werben, wenn eine be- 
beutenbe deutſche Einwanderung dorthin geleitet werben koͤnnte! 
Die Regierung Chile's fieht die ungemeine Wichtigkeit einer beut- 
fchen Einwanderung auch recht gut ein und bat bon im Sahre 
1848 den Ingenieur⸗Major in Dienften der Republit, Bernardo 
Philippi, beauftragt, aus Deutichland dorthin eine Kolonie in- 
duftridfer Leute zu führen, um die Staatöländereien im Süben ber 
Republik. zu bevölfern, und denſelben mit Anftruftionen verjehen. 
Die Kolonie folte 150 — 200 Familien, welche alle der roͤmiſch⸗ 
katholiſchen Religion angehören müfjen, umfaffen und aus Ader- 
bauern, Dorfhandwerfern und ſolchen Berjonen beftehen, Deren 
Gewerbe von Anfang an in der Kolonie mit Erfolg betrieben wer: 
den fönnte. Die Bedingungen waren günftig; es fanden fich aber 
feine Auswanderer. Das Yahr darauf ftellte die Regierung in 
jedem andern Theile der Provinz Valdivia (er wär ein befonde- 
rer Theil ausgeſucht) Yändereien den Ginwanderern zur Verfügung 
und erflärte, daß der Preis der Ländereien viel nieberer feyn werde, 
als der anfänglidy beftimmte, denn je nach Der Lage derſelben gäbe 
es Cuadras (ein Flächenraum von 6% Magdeburger Morgen) zu 
zwei Dollars, andere zu 3 und wieder andere zu 4 Dollar, und 
Daß die Einfuhr eigener Effekten d. 5. zum Gebrauche und Dienft 
der Einwanderer in Chile frei ſeyn follte von allen Abgaben. 
„Was die Religion betrifft, hatte die Regierung früher erklärt, fo 
ift Diefe fein Hinderniß, denn privatim können die Richtkatholis 
fen die ihrige ausuüben, wie es die Fremden, Die in Chile wohnen, 
Ken lange tbun, ohne daß trgend Jemand fie in ihrem Glauben 

ren darf.” Unter dem 20. Mai 1850 erhielt der Beauftragte 
weitere Inſtruktionen von dem neuen Minifterium der Republik, 
bie noch gimftigere Bedingungen hinſichtlich des Preiſes der Läns 

bereien (der höchfte Preis der Euabra 3 Piaſter) und der Unter 
ſtithung von Seiten der Regierung, hinſichtlich der Glaubensfrei⸗ 
beit aber die für Proteſtanten hoͤchſt wichtige Erklaͤrung enthielten: 
„Die Freiheit des dffentlihen Gottesdienſtes zu ges 
währen, fieht nicht in der Macht der Regierung.” In 
bemfelben jahre ſah man dort auch zwei Schiffsladungen ankom⸗ 
men — die eine aus mehr ald 100, Die andere aus 85 deutſchen 
Anbwanberern beſtehend, welde ſich im Süden, in der Provinz 
Valbivia, nieberließen. Ihnen find noch andere gefolgt, ihre Zahl 
{ft aber. nicht bebeutend: Ob bie Zahl der Einwanderer in Chile 
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tin Zukunft groß werben. wird, fteht dahin. Wir wenigftens müffen 
den: Broteftanten abrathen, nach Chile auszuwanderm, fo lange bie 
Regierung erflärt: „Die Freiheit des offentlichen Gottesdien⸗ 
ſtes zu gewähren, fteht nicht in der Macht ber Regierung.” Die 
Duldung, welche dort herrichen fol, iſt allerbings ganz ſchön und 
lobenswerth, e8 ift aber eben nur Duldung, die leicht aufgehoben 
werven kann. Sn der Gonftitution muß es Far und beflimmt aus⸗ 
gebrüdt werben, Daß auch der Proteftantismus. die Freiheit bed 
offentlichen Gottesdienſtes genießt und geſchützt iſt. Auf die 
Revolution, die gegen den am 18. September 1851 gewählten Prä- 
fiventen D. Maunel Montt ausbrach, am‘8. Dezember befielben 
Jahres aber mit der vollitändigen Niederlage des Nivalen,. des 
Generals Cruz, befiegt war, Iegen wir wenig Gewicht; aud wir 
erfennen dieſen Sieg als einen Sieg Des .civilen Elements über 
das bisher allein geltende milttärtiche an, und hoffen von ihm das 
Befte für die Republif; eben jo wenig jchredit und das Erdbeben 
in Valparaiſo ab; allein den Proteftanten kann es nicht gleich ſeyn, 
ob fie gebuldet oder anerfannt find. Wir wenigftens halten ed 
für unfere Schuldigkeit, Diefe Darauf aufmerffam zu machen. 





EV. Das Kaiſerthum Brafilien. 


Der ungeheure Landſtrich Braſilien reicht von Oyapoc im 
Norden bis zum See von Mirim im Süden, und erſtreckt ſich von 
AT N. bis zum 33% ©. Br., und von 3070 41’ bis 3430 
5° Deft. L.; im N. wird das mächtige Land von Venezuela und 
Guyana, im O. vom atlantifchen Ozean, im S. von Uruguay unb 
den la PBlata-Staaten, und im W. von eben diefen, von Paraguay, 
Bolivia, Peru und Neu⸗Granada begrenzt; hat von N, nad ©. 
eine Ausdehnung von 580, von D. nad W. von 524 beutichen 
Meilen; bietet vom’ Oyapoc bis zur Mündung bes la Plata eine 
Seeküfte von 980:M., und umfaßt einen Flaͤchenraum von 132,550 
deutichen oder 2,810,000 engl. Tuabratmeilen, von benen aber 
nur 2 Prozent angebaut oder zu Weibeland benußt, und 12 Bro: 
zent an Privatperjonen vertheilt, aber noch nicht in Kultur geſetzt 
find. Sechzehn Prozent der Gejammtfläche beftehen aus Ylüffen, 
Stmpfen, Seen und des Anbaues unfähigem Lande, und 70 Bros. 
d. 5. nahe an 100,000 [JM., oder ein Raum.größer wie bald 
Europa, find noch freies Land und Urwaldung, bed Anbaues zum 
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groͤßten Theil faͤhig, und reich an Metallen und nutzbarem Holze. 
— Die Bd bes Landes ijt ſehr verſchieden; der Außer: 
fte Süden, jo wie ber größere Theil des Nordens, bis herab zum 
10° ©. 2. find ausgedehnte Ebenen; der größere Theil des Lanz 
bes ift Gebirgsland und bildet ein eigenes Gebirgsſyſtem, das feine 
höchften Knoten in den Provinzen Goyaz und Minas-Geraes 
Ichürzt, und deſſen Hauptftod fich öftlih vom Uraguay und Pa- 
rana findet und beim Bufammenfluß des Tiete mit dem lebtern 
beginnt. Die Hauptadern des brafilianischen Gebirgsſyſtems bil- 
den drei große Ketten, die mit verfchiedenen Neigungen vom Ror- 
den nad) Süben ziehen und viele Zweige nach allen Richtungen 
ausftoßen; die von Eſchwege benannte Serra to Espinhaco fcheint 
die Gentralfette deſſelben zu ſeyn. Die höchſten Gipfel deſſelben 
find zwiſchen 18° und 210 ©., wo ſich der Itacolumi bei Villa 
Ricca 5,850, die Serra da Frio bei Billa de Principe 5,500 und 
die Serra ta Piekade 5,460' erhebt. Das Hochland hat durch⸗ 
Ichnittlich eine Höhe von 2,500°, das Küſtengebirge erhebt fich bis 
4000', und die höchften Rüden des Landes bis 6 und 8000‘. 
Die höchſten Bergfuppen bes Landes trägt das Montiqueira⸗Ge⸗ 
birge zwilchen 20 und 230 ©., wo fish der Pico des Orgaos bie 
7,300, der Worro do Papageiv auf 7000 und der Buquira auf: 
7,513’ erhebt. Diefe verichievdenen Gebirgöfetten trennen bie öft- 
lichen Urwaͤlder von den weltlichen Fahlen, oder nur dünn bewals 
deten Hochebenen, hier Camps genannt, in deren Thalgründen nur 
bin und wieder ſtämmige Waldungen enthalten find. Die Ges 
birge Brafiliend beftehben aus Granit und Glimmerichiefer, Die 
aber nicht höher als 3,500’ vorfummen ; die höchften Bergzüge ent> 
halten Quarz, Thonfchiefer und Kalk; die niedern Hügelfetten aber 
alle nur Kalkſtein. Am merkwürdigſten ift das aufgeſchwemmte 
Geroͤlle, weldyes ganze Thäler und Schluchten ausgefüllt bat, und 
den Reichtum an Gold und Tiamanten enthält, der Brafilien jo 
auszeichnet. Nach Norden zu dacht das Land terraflenförmig ab, 
und hat dafelbft, von der Gerro te Pacaraima und Ucuruſira an, 
nur unbedeutende Anfchwellungen. Die im Oſten bervortretente 
Küfte des Kaps San Rogue und Antonio ift größtentheild eben, 
und das nördliche Uferlanb, bis zur Mündung des Maranhou, 
bildet den Rand der ungeheueren Ebene, die in fanften Wellun⸗ 
gen ſich weftlich bis zu der Andenfette zicht. Dieſes unermeßliche 
Flachland befteht abwechjelnd aus feuchten üppigen Weiden oder 
Hands, aus kahlen fleinigen Ebenen, undurchdringlichen Waldun⸗ 
gen und ſchädliche Miasmen aushauchenden Stmpfen, und kann 
nur auf den Gewäfjern durchdrungen werden, die gleich Rieſenadern 
das Land nach allen Richtungen durchziehen und, dem Maranhon 


Bromme's Sandf. 1. Auswand.en. Amertfa. 7. Aufl. 30 


— 16 — 


zuftrömenb, bis jept unbenugt ihre Fluthen bem Ozean zuwälzen. 
Der Boden Brafiliens, zum Theil ein reicher: tiefer Sunmusboden, 
der noch mit viel Urwald, großen jchwer auszurottenden Baͤumen 
bebedt ift, kann in vier Kalten: in das Küften: und Uferland, als 
angebautes oder des Anbaues fähiges Land, in fteiniges Hochland 
und in fandige Hochebenen und reiche Anſchwemmungen gejchieden 
werden. Die Bewällerung Brafiliend ift reich, ſowohl an 
als Heinen Klüffen, die den Gebirgen des Sinnern, zum Theil aber 
auch der großen Andenkette entitrömen und unermeßliche Flußthaͤ⸗ 
ler bilden, mit vielen Fällen und Stromjchnellen fih durch das 
Land ergießen. Der Hauptitrom des Staates im N. tft der Ma- 
ranhon oder Amazonenftrom, der von ben Hochebenen der Anden, 
750 deutſche Meilen weit bis zum Ozean ftrömt, und an Strom: 
gebiet von mehr ald 140,000 [Meilen (vier Fünftel der Größe 
von Europa) umfaßt. Seine wichtigften Zuflüffe von N. ber find: 
der Ica, der Upura, welcher mehrere Katarakte bildet, der Negro, 
welcher fih durch den Uaupos oder Ucayara und den Branco ver: 
ftärkt, der Trompetas und der Burupatuba, vom S. der Huallaga, 
der durch den Beni und Apurimac verftärft wird, der Javary, Ju⸗ 
tahy, Juruah, Teffe, Soary,sPurus, Madeira, Topajoz und Zingu. 
Der Tocantiog, der durdy den Rio dos Bocas mit dem Maranhon 
in Verbindung fteht, bildet ein eigene Stromgebiet. Weiter im 
Oſten firömt der Parnahiba; üblich von ihm mündet Der Fran⸗ 
cißco, der den mittleren Theil des Landes nach N. durchſtromt, und 
endlich, das Gebirge durchbrechend, ſich nach D. wendet; im ED. 
firömt der Rio Grande de San Pedro und bildet Die, durch eine 
schmale Nehrung faft ganz vom Ozean getrennte Lagune de los 
Patos; den SW. des Landes burchitrömen der Parana und Urt 
guay, und den W. der Paraguay, ber durch bie lange Sumpf- 
ebene fließt, tie in ber Negenzeit den fogenannten See Tarayes 
bildet. Alle andern Flüffe des Landes find Feiner, obgleich n 
viele unter ihnen find, die 40 — 50 M. weit aufwärts mit Boo⸗ 
ten befahren werben koͤnnen. 

Das Klima an fich ift heiß, ein wahres Tropenland, aber 
erfrifcht und gemäßigt Durch die vielen Flüſſe, Die Nähe de Mee⸗ 
zes und die vielen Gebirge; für deutſche Anſiedler aber nur "im 
üblichen Theile des Landes zu Niederlaffungen geeignet. Rio Ja⸗ 
neiro, die Hauptftadt des Landes, hat zwiſchen 16° und 30% Wärme, 
und ift ncht zu enipfehlen, aber weiter innen auf den Höhen, und 
mehr weſtlich und ſüdlich, ift das trefflichfte und gefundefle Klima; 
bie Ebenen im N. find erftidend heiß und fchwäl, und hier der Sig 
aller Tropenkrankheiten. Auf den Gebirgen, deren feines die Schnee⸗ 
grenze erreicht, ift die Temperatur hoͤchſt angenehm; die vielen 
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Waͤlder und großen gie thetlen der Luft eine weiche Dunftmaffe 


mit, und bewirken ch Häufige Regen, beſonders in unfern 
Winteemonaten, weldye dort die Regenzeit bilden, Deren Dauer 
und Eintritt jedoch, bei der großen Ausdehnung des Landes, jehr 
verjchieden iſt. Die herrſchenden Winde find vom März bis Sep⸗ 
tember der Süd⸗, vom Dftober bi3 Februar der Norbwind; Ge⸗ 
witter find häufig, oft furchtbar, tie Plagen ber benachbarten 
Stacten aber: Bulfane, Erdbeben und Orkane, find hier völlig 
unbekannt. 


Der natürlie Reichthum Braſiliens übertrifft Alles, 
was man | fennt; er iſt in allen heilen der Natur gleidy 
groß, und ftellt bei näherer Betrachtung das fchönfte Gemälde dar. 
Unermeßlich ift vor Allem der Reichthum an Mineralien, nament- 
lich an Edelfteinen und Gold. Brafilien ift die größte Fundgrube 
an Diamanten; man findet fie dort in Iojem, auf Felfen gelager- 
ten, mit Pflanzenerde gemiſchtem Kies, den man waͤſcht und aus⸗ 
just, und in dem Diamanten: Diltrifte Serra da Frio in ziemlich 
harten ausgeſchwemmten Breccia⸗Felſen; Gold führen alle Flüſſe, 
bejonders die trägen, fehlammigen Bäche, jowohl in Sörnern, Die 
das Waſſer abgeipüihlt hat, ald in Heinen gebiegenen Maſſen. &8 
findet fi in Menge zwiſchen den Ritzen der Selten und im rotben 
Lehm der Gebirge, den man deßhalb auch auswaͤſcht. Auch alle 
übrigen Metalle und Halbmetalle, Silber ausgenommen, finden ſich 
im größten Ueberfluß; ganze Gebirgäfetten beftehen aus reichen 
Gifenftein, und Zinn, Blei, Queckſilber, Schwefel, Alaun u. ſ. w. 
tft in unendlicher Menge vorhanden. Eben fo tft der Pflanzen: 
reichthum unermeßlich. Kein Land hat eine ſolche Mannigfaltigkeit 
und Ueppigfeit der trefflichiten Gewaͤchſe; Brafilien zeigt die Pflans 
zenwelt in ihrer höchiten Vegetationskraft. Die niederen Gegenden, 
wo die größte Hitze berricht, bringen alle Süb:, Tropen- und Ko⸗ 
Iowalprodufte Oft: und Weftindiend und viele, andern Ländern 

anz unbefannte Früchte hervor: Drangen, Grenabillen, Ananas, 

aven, Cocos, Vams, Jambutikaba's, Diango’s, Maniok, Piſang, 
Pfirſchen ꝛc. gebeihen herrlich; Kaffee, Zuder, Baumwolle, Gacao, 
Tabak ımd Reid werden in größter Menge gebaut, und der Anbau 
des Thee's ift mit Erfolgt verfucht worden. Sarbehölzer, beſon⸗ 
ders das Fernambufholz, wird in ausgedehnten Waldungen gefun- 
den; Indigo in verichiedenen Theilen des Landes gebaut; Bcwfirze 
mannigfacher Art, Pfeffer, Ingwer, Vanille, Roucou, Ehinarinde, 
Sarfaparille, Safſſafras, Gummi, Harze, Balfam und Dele in 
Menge gewonnen. Sin den höheren, jo wie in den nörblichen Ges 
genden, finbet man die ebelften Holzarten, und darunter in ben 
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Urwäldern Bäume vom riejenhafteften Umfang und re 
Höhe, das herrlichtte Schiffsbauholz. Eine Dienge diefer Baum- 
arten find noch nie wiffenjchaftlid, beftimmt worden; die Palmen 
Brafiliend bieten eine ſolche Verjchiedenheit al8 nirgends, und faum 
die Hälfte berjelben find dem Naturforfcher big jet bekannt. In 
majeftätiicher Pracht ftellen ſich dieſe Urwaldungen dem Beobachter 
dar: bier riefenhafte Bäume, deren mit Blumen bedeckte Kronen, 
durch Lianen und andere Schlinggewächfe verbunden, unburdhbring- 
liche Gehäge bilden, durd) weldye der Strabl der Sonne faum 
zitternd zu dringen vermag, dort andere, mit ewigem Grün bebedt, 
in malerischen Gruppen, von raufchenten Bächen oder Den fpielen: 
den Fluthen der See umgeben; und alle vom Geſang taufenter 
im bunteften Farbenſchmuck prangender Vögel belebt. Die reicht: 
Einbildungsfraft und die lebendigſte, vollfommenfte Menfchenfpra: 
he ift unfühig, die Fülle des Reichthums und die Schoͤnheit dieſer 
Natur auch nur entfernt anzubdeuten, aber — fie iſt nicht ge 
eignet, das Gedeiben deutſcher Anfiedler zu befördern, 


und wir warnen alle Landsleute, ſich durch Die Au: 


zählung dieſer Reihthümer beftehen zu laffen. — Nur 
Süud:Brafilien, wo nur wenige der aufgeführten Punkte gefim: 
den werden, ift ein Pand für unſre deutichen Landwirthe, Klima 
und Boden der deutjchen Konſtitution entiprechend, und bier allen 
gedeihen in Brafilien zugleich alle enropäijchen Früchte in arößte 
Ueppigkeit: alle Arten Getraide, Mais, Hanf, Flachs, Tabar, Rarı 
toffeln 2c., und es giebt überhaupt Fein europäiſches Gewächs, wel: 
ches bei einiger Pflege in dem reichen Boden dieſes Striches mt 
unter dieſem Simmel nicht veichliche Früchte trüge. — Einen gle 
hen Reichthum, wie die Pflanzenwelt, bietet in Dem ausgedehnten 
Lande die thieriiche Natur: Wallfiſche fpielen um die lange Küften: 
Kane, werden aber bis jet grüßtentheild nur-von nordamerikani⸗ 
hen Walfiichfängern verfolgt. Auf dem Lande ziehen Rinder und 
Pferde in Heerden von vielen taufend Stüd in den Ebenen \ 
Schildkröten bededen tie Küfte, Affen und Vögel von allen Kanten 
erfüllen die Wälder und die Luft mit ihrem Geſchrei und Geſang: 
Schwärme läftiger Muskiten, alles zernagende Termiten u. f. m. 
plagen die Bewohner; geführlide CE chlangen, teren Stich oker 
Biß leicht den Tod herbeizuffihren vermag, giebt ed in Menge: 
die furdhtbare Boa lauert im Schilf und hobem Grafe auf ihr 
Deute, Alligators und Kaimans laufchen an den Ufern aller Ge: 
wäller, und in den Wäldern der Cuguar und Jaguar, nebft an: 
- bern grimmigen Katzenarten, gegen die ber Menſch kämpfen muf, 
und die daher, verbunden mit den wilden Nölferftämmen, Die noch 
in allen Theilen des Staates zerftreut Ieben, gegen bie Reize bei 
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Landes ein ſtarkes Gegenwicht Bilden, das erft nad; Menfchenal: 
tern an feiner Schwere verlieren wird. 

Die Bevölkerung Brafililiens beläuft fi) gegenwärtig auf 
5,430,537 Seelen, mit den unabhängigen Indianern, Die ungezäblt 
das innere des Landes turchftreichen und in noch ungefannten 
Stämmen den Norden und Welten bewohnen, koͤnnte indeß Die ges 
ſammte Volksmenge gegen 7 Millionen betragen. Der herrichende 
Theil der Bevölkerung find Nachkömmlinge der eindewanderten 
Portugieſen, die ſich aber nicht Kreolen, fontern Brafilier (Brasi- 
leiros) nennen; ihnen folgen Die eingemanderten Portugiefen, und 
gegen 100,000 Deutſche, Schweizer, Franzoſen und Engländer, 
von denen fih die Drei erfteren größtentheild als Landbauer im 
Innern angefiedelt, die letzteren aber als Kaufleute in den größe- 
ren Seeftädten niebergelaften haben. Ten zahlreichiten Theil der 
Devölferung bilden Die Neger und die aus denſelben und den 
Weißen bervorgegangenen Mifchlingsraffen. Trotz der Aufhebung 
des Sklavenhandels werben bier jührlich immer noch Taujende von 
Negern von Afrifa eingeführt, und die Neger bilden mehr als die 
Hälfte der Gefammtbevölferung, jebt aber fuchen große Grundbe- 
fißer, freie, am liebften beutjche Arbeiter zu befommen. Die Ur: 
einwohner, die Indianer, werden in zwei Abtheilungen, in unter: 
tbänige Andianer, Indios mansos vder Capoculos, und wilde In⸗ 
dianer, Indios tapuyos, gejchieden ; fie leben größtentheild von 
Jagd und Fifcherel, zerfallen in einige hundert verjchiedene Völker: 
fchaften, und ſtehen auf einer fehr nietern Stufe der Kultur. Die 
meiften dieſer Stämme find gefährliche und erbitterte Feinde der 
Anfiebler, und die Miſſionen haben bis jeßt noch wenig auf fie 
eingewirft. Die weißen Brafllier, Die Herren des Landes, find ein 
gutartiger, wohlmollender Menſchenſchlag, doc, Fann fich bei ihnen 
der Stammcharafter der Portugiefen, ter fi) auch im Mutterlande 
zu feiner ausgezeichneten Strebſamkeit ausgebildet, nicht verläng- 
nen. Im Allgemeinen ſtehen die Brafilier an geiftiger Ausbildung 
den meiften Amerifanern nad), Doch zeigen fte Neigung und Liebe 
zur Kultur, allentbalben erwacht in ihnen das Verlangen, fi in 
Ktünften und Wiſſenſchaften auszubilden, in Rio de Janeiro ift eine 
Akademie der Ichönen Künfte und in Bahia eine Malerichule, und 
der Bewohner der Provinz San Paulo iſt das Mufter eines ed⸗ 
ten Brafiliere. 

Die portugtefiiche Sprache iſt in Brafilien allgemein ange- 
nommen; alle Gefeße, fo wie die Verfaſſung, find in derſelben ab: 
gelaht: in allen Schulen wirb in ihr der Unterricht gegeben. Die 

rafilianifche Verfaſſung gewährt allen Bürgern unentgeld- 
lichen Elementarunterridht. Yu dieſem Zmede bat nad) dem An- 
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nualre de Deux Mondes von 1850 die legislative Verſammlung in 
jebem Kirchipiele zwei Echulen, eine für Knaben und eine für 
Märchen gegründet, wo Leſen und Schreiben, Aritgmetif (Rechnen), 
der Katechismus, die Elemente der Geographie und der Landesge⸗ 
fchichte gelehrt werben und in den einen wie in ben andern laßt 
man bie Gonftitution des Reiches auswendig lernen und in den 
Mädchenſchulen lehrt man nähen und fliden. Alle Städte, ju 
felbft alle bebeutenderen Marktflecken beſitzen überdieß Schulen, in 
denen Patein, Philoſophie, Rhetorik und Geometrie gelehrt werben; 
in Rio de Sjaneiro, Bahia, Bernambuc, Maranham, San Paulo 
iebt es auch Lehrſtühle fir das Griechiſche — Alles unentgelblid. 
Rio de Janeiro und Bahia haben mebiziniiche Lehranftalten, deren 
Einrichtung die der Pariſer Fakultät fi) zum Mufler genommen 
hat. In San Paulo und Fernambuc beftehen Rechtsſchulen, beren 
Borbild jene ven Coimbra if. Auch bejikt Rio de Janeiro eine 
Militärichule, Schulen für Etraßen: und Wahlerbau, für Marine, 
Handel, Architektur, — cine Akademie der fchönen Künfle, wie 
ſchon erwähnt, — ein Golleg, in welchem man für das Gramm 
des Baccalaureats vorbereitet, — ein biftorifches und geographi: 
ſches Inſtitut, — eine Gefellichaft zur Ermunterung der National: 
inbuftrie, — Gejellichaften, welche Schulen auf ihre Koſten unter: 
halten, und unter weldyen man vor allen jene der „Freunde des 
Iinterricht3” nennen muß, und ein geiltliche® Seminar. In biefen 
verschiedenen Schulen wird Jedermann a Unterjchled Per Farbe, 
der Rationalität und ber Religion zugelallen, und zu den Glemen⸗ 
tarjchulen geftattet man fogar SHaven mit Grlaubniß ihres Herrn 
den Zugang. Die über das aanze Land zeriireuten Schulen jeber 
Art wurden 1849, ohne die Privatlebranftalten zu rechnen, ven 
42,215 Schülern beſucht. — Die herrichende und Staatäreligien 
tft die romiſch-katholiſche; Doch iſt allen andern völlige Reli- 
gionsfreiheit, auch die Freiheit des öffentliden Gottes: 
Dienstes zu geftatten. In der deutichen Kolonie St. Leopolde 
find 8 proteftantiiche Kirchen mit A Predigern, fo in Rio de Ja⸗ 
neiro eine deutſche proteftantifche Kirche. In den Provinzen Rio, 
Bahia, Fernambuc, Maranham und Para mehrere Moͤnchs⸗ und 
Nonnenklöfter, Die verjchiedenen Orden angehören und tbeild von 
Alnofen, theild von dem Ginfommen aus ihren Gütern leben. 
Eie fellen jedoch der Vevölferung nicht zur Laſt fallen. Im Gan— 
zen Fann man Die Zahl der Mönche und Nonnen auf etwa 400 
anſchlagen; ter Flöfterliche Getft nimmt mit jedem Tage mehr ab. 
Unter den verjchiedenen Zweigen der Nationalbetriet: 
jamfeit nimmt bis jeßt der Bergbau die erfte Stelle ein, doch 
ward bie Gewinnung der Metalle bisher ſehr unvolllommen betric: 
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ben. Die Hauptſitze der Staatsreichthimer find Die Provinzen 
Minas Geraes, Matta Grofjo und Goyaz, und San Paulo, wo 
viel Gold, meift durch Wafchen gewonnen wird. Der Diamanten 
diſtrikt Tiegt in ber unwirthlichen Eerro Do Frio der Provinz Mi- 
nad @eraes; fein Hauptort iſt Tajuco, woſelbſt die Grube Man⸗ 
Dange fi befindet. Die übrigen Metalle und Mineralien, an 
welden das Land fo reich ift, ald Zinn, Blei, Eijen, Schwefel, 
Duedfilber ac. benußt man entweder noch gar nicht ober fehr nach⸗ 
läjfig, und führt Lieber ſchwediſches Eifen ein, ftatt den Reichthum 
von @ifenerz zu benußen, den man im Lande bat. Salz liefert 
da8 Meer und an der Küfte find bereits viefe Salzſchlämmereien 
angelegt. Steinkohlen hat man in der neueiten Zeit In der Pro- 
vinz Santa Gatarina entdedt. — Die Landwirthſchaft wird 
ebenfalls noch höchft nachläffig betrieben; kaum ift bis jeßt der 
fünf und flebenzigfte Theil ded Ganzen angebaut, und die Land⸗ 
güter find oft Tagereifen weit aus einänder und durch Wildniffe 
getrennt. — Und weld ein Boden, mweld ein Segen, welch eine 
Leichtigkeit des Anbaus, bietet ſich hier den Menfchen dar, wenn 
einmal das Land gerobet und der Kultur aufgefchloffen ift: Kaffee, 
Zuder, Tabat, Baumwolle, Indigo find die Haupterzeugniffe und 
liefern reihe Erndten, dazu noch ber Thee, der trefflich gebeiht, 
und deſſen Anbau in der Provinz San Paulo eine ungemeine 
Ausdehnung gewinnt. Aber eben dieſe ausnehmende Fruchtbarkeit 
bes Bodens, fo wie der Sklavendienſt hemmt die Kortichritte bes 
Aderbaue® und der Induſtrie, und flatt mehr Sorgfalt auf bie 
Erbauung hinlänglicher Gerealien zu verwenden,. Die in den ſuͤdli⸗ 
chen Provinzen zwar jchon in Menge, aber nachlaͤſſig gewonnen 
werden, baut man lieber Kaffee, und Tiberläßt den nördlichen Theil 
bed Landes, mo nur Kolonialprodufte gezogen werden, öfters einer 
wahren Hungersnoth. Die Viehzucht wird nur im ſüdlichen Theile 
des Staats betrieben, und liefert Häute, Hörner, Talg und ge: 
trocknetes Kleifh im Kandel; die Schweinzucht wirb überall ge- 
pflegt, ımb als KHauptnahrungsmittel dient das Schweinefleiſch; 
Schaafe giebt es nur wenige und deren Wleifch tft nicht beliebt, 
Ziegen aber werden, der Milch wegen, tn Menge gehalten. 
Die Induſtrie fteht bei der verhältnißmäßig geringen Be⸗ 
völferung noch tiefer als der Landbau, und außer Zu ffinerien, 
Mumbrennereien, Berbereien, Tabak: und Fayancefabriten, und ei: 
nigen Tuch und Linnenmanufakturen hat man noch feine gewerb⸗ 
lichen Etabliffemente. Selbft die gewöhnlichen Handwerke werben 
nicht allgemein betrieben, und nur in Rio findet man alle Ges 
werbe repräfentirt, und in Minas Geraed, wegen ber Unfruchtbars 
feit feines Bodens, den Hauptfiß ber Manufaktur. — Der Hans 
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del hat fich fett der Emancipation Brafiliend am meiſten unter ben 
Zweigen der NRationalbetriebfamfeit gehoben und Brafiliens Han⸗ 
delsftäbte wettelfern bereitd mit den erften und reichten ber Belt, 
beſonders Rio, deſſen Antheil an Dem auswärtigen Handel 62 Bro: 
zent ber geſammten Ausfuhr beträgt. Die Iebtere hat fich unge: 
mein gehoben und Überjchreitet bereitd 30 Wiillionen Milreis, von 
denen 36 Prozent auf Kaffee, 20 auf Zuder und 44 Proz. auf 
Baumwolle, Häute, Farbeholz, Tabak, Gold, Diamanten zc. ſich 
vertheilen. Die Einfuhren find wie die Ausfuhren im gleichen 
BVerhältniß geftiegen, balanciren ziemlich mit Diefen, und beftehen 
in Mehl und Waizen aus Nord:Amerifa, die binlänglich im füb- 
lichen Thefle des Landes erzeugt werben könnten; in Cacao aus 
Benezuela; Manufaktur: und Fabrik: Waaren aus England und 
Deutihland; Wein aus Frankreich und Spanien; Branntwein aus 
Portugal und dem Mittelmeer, Stockfiſch aus Newfoundland, und 
Sklaven aus Afrika. Mangel an Straßen im Innern des Pandes 
erfehweren den Binnenhandel außerofdentlich; es giebt nur Wege 
für Maulthierzüge, und felbft dieje find in ſchlechtem Zuſtande; 
doch forgt man in neuefter Zeit auch für gute Verbinkungswege. 
Ungebeure Arbeiten wurden im X. 1850 begonnen, um eine Ber: 
bindungsftraße zwilchen den Provinzen Ean Paulo und Matte 
Groffo und eine andere zwijchen ben Provinzen Santa Catharina 
und Rio Grande herzuftellen. Wird das Laub im Innern mehr 
bevölfert und angebaut, fo ift Die Regierung genöthigt, Communi⸗ 
kationswege berzuftellen.. Das große Mißverhaͤltniß zwilchen ber 
bünnen Bevölferung und ber ungeheuren räumlichen Ausdehnung, 
fo wie Die außerordentliche Xeichtigkeit ber Verbindungen zur Eee 
längs den ausgedehnten Küften, wo bauptjächlicy Der Handel ftatt: 
findet und die volfreichiten Städte des Landes liegen, tragen bie 
Schuld, oe für Straßen im Innern des Landes fo wenig gethan 
worden it. 

Brafilien ift Die einzige Monarchie, die in Amerika beftebt, 
und hat ſich vor einer Kolonie zum Königthbum, und von Diefem 
zum Kaiſerreich erhoben. Tie Verfaſſung des Meichs erkennt 
vier Staatögewalten an: Die gefeßgebende, Die vermittelnde, vie 
vollziehende und die richterlidhe. Die geſetzgebende Gewalt ift, um: 
ter Sanftion des Kaiſers, einer Oeneralverfammlung übertragen, 
bie aus der Kammer ber Abgeordneten und tem Senate befteht; 
die Mitglieder der eriteren werden auf vier Jahre, die Senatoren 
auf Lebenszeit gewählt. Die vermittelnde Gewalt ift ausſchließlich 
dem Kaiſer, als hoͤchſtem Oberhaupt überlaſſen, ber unabläffig fiber 
bie Aufrechthaltung ber Unabhängigkeit, des Bleichgewichts und 
des Einklangs der übrigen Staatögewalten zu wachen bat. Der 
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Katfer ift zugleih Oberhaupt der vollziehendben Gewalt, übt fie 
durch 6 Staatdminifterien aus, und ein Staatsrath ſteht ihm zur 
Seite, deſſen Stimme bei allen ſchwierigen Gejchäften und allge- 
meinen Maaßregeln der Staatsverwaltung gehört werben muß, 
und bie richterliche Gewalt, Die in Richtern und Geſchwornen be- 
fteht, welch Ichtere fowohl in bürgerlichen als Kriminalfällen wirk⸗ 
fam find, ift unabhängig. — Jede Provinz bat ihre Geiehgebunge- 
fammer, die alle Angelegenheiten, von oͤrtlichem Intereſſe behandelt; 
dod kann der allgemeine Congreß die Provinzialgefege annulliren, 
jobald Die Verfammlung, welche fie angenommen hat, ihre Befug: 
niffe überſchritt. jede Stadt hat erwählte Magiftrate, denen Die 
Municipalverwaltung obliegt. Die Polizei ift noch immer fehr uns 
entwidelt, und hat in diefem ungeheuren Reiche eine unenblidh 
Schwierige Aufgabe; leider kümmert fie fi) bier aber nicht um daß, 
was einer Polizei noth thut, um die Sorge für Wohlfahrt, fon: 
dern begnügt ſich damit, die Straffenpefizei der größern Städte 
abzugeben. Die ftaatöwirtbichaftliche Parthie ift bereits entwidel: 
ter, und Koloniſationsgeſetze bezeugen es, daß es der Regierung 
Ernſt ilt, den Anbau und die Bevölkerung des Landes zu mehren. 

Uebrigens ift Die politiiche Organiſation Braſiliens freifinnt- 
ger als die irgend einer conftitutionellen Regierung audy binfichtlich 
der Preſſe. Diefe genießt eine faſt unbeichränfte Freiheit, und 
unterliegt weder dee Kaution noch irgend Stempelgebühren. Alle 
Preßvergeben werden von Geſchwornen abgeurtbeilt, die, welcher 
Partei die angellagten Zeitungen auch immer angehören , 
beftändig die größte Nachficht gegen fie üben. Auch find die vom 
Geſetze beitimmten Strafen fehr mäßig; es giebt kein Peiſpiel in 
diefem Lande, wo die Rede: und Schreibfreiheit bis an Die Licenz 
binftreift, daß ein Schriftfteller mehr als ein Jahr Gefängniß zu 
erleiden und jemals irgend eine beträchtliche Geldſtrafe zu erlegen 

gehabt hätte. 

| Das Kaiſerthum zerfällt in 18 große Provinzen, Rio de 
Staneiro, San Paulo, "Santa Gatbarinı, San Pedro do Sul, 
Matteo Groffo, Goyaz, Minas Geraez, Espiritu Santo, Bahta, 
Sergipa, Alagoas, Fernambuce, Parahyba, Rio Grande, Geara, 
Piauhy, Maranham und Para, doch nur San Pedro, Rio Grande 
do Sul und Santa Catharina eignen fi für deutiche Anftebelun: 
gen, und in ihnen haben die Anfiedelungen bereit8 begonnen. 

Die wichtigften Städte des Landes, in welchem auch deutſche Handwer⸗ 
fer ein gutes Fortkommen und Verbienft finden werben, find: His de Janeire, 
Hauptftabt des Reichs, in ber gleichnamigen Provinz, auf einer Halbinjel, in 
einer herrlichen Bay, vie groß genug ift, ganze Flotten in fih aufzunehmen ; 
mit 200,000 Einwohnern. Die Stapt gewährt einen freunblichen Proſpekt, bat 
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ſchnurgrade, mit Granit gepflafterte und mit Trottoiren verſehene Etraßen, 
viele freie Pläge, und an Hauptgebäuben: ben Kaiferlichen Palafl, das Münz⸗ 
haut, dad Zeughaus, See⸗Arſenal, Militär: Aademie, ven biichöflichen Palaft, 
das Hollbaus, viele Kirchen und Kapellen, vier Kloͤſter, mehrere Hoſpitale 
x. x. Ginige Forts beſchützen nach der Seejeite zu bie Stadt, und eine 
ſehenswerthe Waſſerleltung verfieht dieſelbe mit treffliden Trinkwaſſet. — 
Bahia, gan der Offeite ver Allerheiligenban, mit 420,000 Ginwohnern, wichtige 
Handelsſtadt, vie ſich dur ihre Lage außzeichnet. — Pernambuco, an ber 
Mündung tes Gabibaribe, mit trefflihdem Hafen und 62,000 Einwohnern. — 
San Paulo, am Aufammenfluß des Tamantahati und Hinhangabahu, 13 Ye: 
guad vom Hafen Santoe, mit 30,000 Einwohnern. — Pars over Belem, am 
echten Ufer des Para an der Bay Guajara, 16 Leguas vom Meere entfernt, 
mit 28,216 Ginw. — Billa real be Cuyaba, !/, Stunte öftlih vom Guyabe: 
fiuß, mit 27,000 Einwohnern. — Arataty, am rechten Ufer des Sjaguaribe, 3 
Leguas oberhalb deſſen Münkung, mit gutem Hafen, bebeutendem Baumwoll: 
und Häute-Santel, und 26,000 Einwohnern. — Ville belle, am Guapore in 
der Provinz Matta Groffo, mit 25,000 Ginwohnern. — Natal, am rechten 
Ufer des Rio Grande bel Norte, mit Heinem Hafen und 18,200 Einwohnern. 
Gaysaira oder Cachdira, zu beiden Eeiten des Paraguaffa, mit 16,000 Gin; 
wohnern. — Parahiba, am gleichnamigen Fluſſe, vefien Muͤndung einen guten 
Hafen bilbet, mit 15,672 Ginwohnern. — Bittoria, auf einer 5 Leguad großen 
Inſel in der Espiritu Santo:Bay, mit 12,500 Ginwohnetn. — Pertalege, am 
öftlichen Ufer der Lagoa de Viamao, 30 Meilen vom Mo Grande entfernt, mit 
12,000 Ginwohnern, worunter viele Teutfhe. — Nlagsad, mit bebeutenkem 
Zuer und Tabackbau und 12,000 Ginwohnern. — Soracaba, in ter Brovin; 
San Paulo, mit anfehnliher Rintrieh: und Wferbezucht, und 10,744 Einw. — 
Bike do Rio Parde, am Zuſammenfluß des Pardo mit dem Jacuy, mit 
10,500 Ginw. — 

Jene oben angeführten Provinzen Don Pedro, Rio Grande 

do Sul, Santa Paulo und Santa Katharina haben wegen ihrer 
Ahtbarkeit, ihres Klimas und Erwerbs vie Aufmerffamleit der 
entfchen mit Recht auf fich gezogen, und ed iſt im Intereſſe der 
Auswanderung jewohl wie der Kolonijationsunternehmer zu win- 
ſchen, daß Die angelegten Kolonien gedeihen und noch viele tau: 
ſende unferer deutſchen Landsleute, die im Vaterlande nicht blei— 
ben wollen, dort ein neues Waterland finden, in welchem fie 
glüdlicder und zufriebener leben als in dem alten. Die Bereits 
angelegten Kolonien find: 

Die Kolonie Retropolis und Neu-Freiburg in der 
Provinz Rio de Janeiro, die Kolonie Dona Francisca, San 
Pedro d'Alcantare, Sante Sfabel, und Blumenau in 
ber Provinz Sante Katharine, S. Leopoldo, Tres Korquil: 
has, Torres und Sante Cruz in ber Provinz Rio Grante 
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do Sul. — Die Kolonie Petropolis wurde laut ber Allge⸗ 
meinen Auswanderungd- Zeitung vom Jahre 1851 Rre. 9 im 
Sabre 1844 von deutſchen Einwanderern aus Raffau, Rheinbayern 
und dem Hundsrück, und unter der vortreffliden Anleiting des 
braſilianiſchen Major Julins Köhler, eines geborenen Deutfchen, 
der für feine Landsleute ein aufopfernder Freund und Helfer war, 
gegründet. Köhler, vom Kaiſer zum Direktor der Kolonie ernannt 
und mit Außzechnungen beehrt, wurde von den Brafilianern be: 
neitet und angefeindet und die Berfolgungen, tie er zu erdulden 
hatte, endigten enblid damit, daß er im Anguft 1847, ald er im 
Kreile von Belannten in feinem Garten verweilte, meuchleriſch er: 
Schoffen wurde. Der Mörder ft nie entbedt worden. — Petro⸗ 
polis liegt etma ſechs deutſche Meilen von Rio de “aneiro ent: 
fernt, auf der 2600 Fuß hoben Sierra; ter Boten ift felfia und 
da, wo er noch nicht der Kultur unterworfen iſt, mit dichtem Malte 
betedt. Wenn man vor ein paar Jahren mit dem Xormittage 
11 Uhr von Rio de Janeiro abgebenden Dampfſchiffe die Haupt: 
ftatt verlieh, fo gelangte man nad Borto P&ftrelle, einer Hei- 
nen, ſchmutzigen Stadt, Sitz ter Provinzial-Dimnicipal: Kammer, 
welche an einer Einbucht der Bay von Rio de Janeiro liegt. Von 
tort feßte man Die Reife in einem von ſechs Maulthieren gezoge⸗ 
nen Omnibus bis zu einer am Fuße der Sierra liegenden Pulver⸗ 
fabrif fort, und flieg Bann auf einen Maulthiere den fteilen, nicht 
ungefährlihen Weg binan, hatte man enblid in brüdenter Hitze 
den fchlechten Weg zurüdigelegt, jo wird man angenehm von bem 
freundlichen Anblide Petropolis, von den fi dem Auge darbie⸗ 
tenden deutichen Zügen und Trachten überraſcht und mit freutigem 
Gruß von deutſchen Landsleuten bewillkommet. Dept ift von Por: 
tv d’Eftrelle bis nach Petropolis eine Straße gebaut, auf ter man 
bequem fährt und reitet, und Die felbftverftändlidy für die Kolonie 
von ungemeinem Nupen iſt, nicht unr wegen bes leichten Abſatzes 
der Produkte, ſondern auch wegen der vielen Gäſte, die während 
des Sommers in Petropolid wohnen. Das Klima Petropolis' iſt 
gehmb, die Hiße überfteigt, der hoben Lage wegen, felten 18, 20 
is 26° Reaumur. Die Mintermonate, April bis Auguft, find bie 
angenehmften und am wenigiten von Regen heimgefuchten, die üb⸗ 
rigen Monate find fehr regneriſch und oft fällt fo viel Regen, daß 
alle Wege unpaflirdbar werden und felbft die nädften Nachbarn, 
die 20 bis 100 Fuß entfernt von einander wohnen, nicht zu ein- 
ander kommen fünnen. Tie Nächte find immer fühl. Dem leb- 
ten Berichte des Präfidenten der Provinz Rio de Janeiro zufolge, 
Datirt vom 5. Mai 1851, befanden fi damals in ber Kolonie 
2565 Anfiedler, von weichen 381 dort geboren waren. ‘Darunter 
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1386 männlichen und 1179 weiblichen Geſchlechts. Katholiken 
zählte man 1280. Im Jahre 1850 waren 36 Ehen geſchloſſen 
worden und e8 hatten 124 Geburten gegen 36 Todesfälle ftatt- 
gefunden. Seit 1848 hatte fich Die Bevölkerung um 344 Köpfe 
vermehrt. In den fänmtlichen 21 Vierteln der Kolonie waren 
571,895 Geviert-Wraften, etwa 28 Millionen [) Fuß, Land ange 
baut. Bei der vorherrichenden Beſchaffenheit des Bodens aber 
ift feine Ausficht vorhanden, daß dieſe Kolonie jemald in ader: 
bauender Hinficht eine wichtige Rolle Ipielen wird; dagegen wird 
fie in gewerblicher Beziehung gewiß einen höhern Standpunft er: 
reichen, und zwar um jo mehr, al8 die Provinzial-Regterung auf 
dieſen Punkt durch Unterſtützungen hinzuwirfen bemüht if. Seit 
bie erwähnte fogenannte Normalftraße von Extrelle bis Petropo: 
lis bergeftellt ift, ift, wie bereitö bemerkt, der Andrang von Gä— 
ften für ven Sommeraufenthalt ſehr groß, und außer dem kaiſerli⸗ 
chen Palafte find auch viele fchöne WPrivatgebäude entftanden, fo 
daß 1851 im Ganzen 631 Häufer theild ſchon fertig, tbeild noch 
im Bau begriffen waren. Zur Rortjeßung Öffentlicher Arbeiten 
find von der Provinz 45 bis 50,000 Gulden jährlich beitimmt, 
welche ausjchließlich Den Koloniſten zufallen, während die Ausga- 
ben der Privaten und des kaiſerlichen Hauſes eine noch viel be: 
deutendere Summe betragen. Kutſchen und Wagen find nur zmi- 
chen Gftrelle und Petropolis von den Koloniften eingeflibrt wor: 
den, womit fie viel Geld verdienen, und bei dem Weiterbau bie: 
fer Straße nad) Minas wird auch in Diefer Richtung in Folge 
des bedeutenden Verkehrs zwifchen beiden Provinzen viel Verdienft 
zu machen fein. Die Solonie hat ſich jehr gehoben aud) in me: 
ralifcher Hinlicht und berechtigt zu Den Shönften Soffnungen. aft 
berjelbe Fall ift mit der Kolonie Neu-Freiburg, die aus 1496 
Köpfen beftebt, unter welchen 857 Schweizer und 639 Deutfche, 
nebft deren Rachfönmlingen ſich befinden. Das Klima tft fehr 
gefund und es fallen auf 32 bis 36 Geborene nur 5 bi8 6 Todte. 
Alle dortigen Koloniften leben jehr gut und find wohlbabend ge: 
worden, während andere, die ſich gleich von ber Heerde trennten, 
und in Gantagallo dem Kaffeebau jich witmeten, großes Vermögen 
(zwilchen 75 bis 300,000 Bulden) erworben haben. Für die Be- 
förderung der National-Induſtrie beabfichtigt man in dieſer Pro: 
vinz (Rio de Janeiro) ehr viel zu thun. Die Geſellſchaft zur 
Beförderung der Nutional:Anduftrie in Rio de Janeiro bat unter 
den 15. Oktober 1851 cin von ihrem Präfidenten, Den um Bra— 
filien jehr verdienten Visconde de Abrantes, unterzeichnetes 
Umlauffchreiben an die Gutsbefiter der Provinz Riv de Saneiro 
erlaijen, in welchem die leßtern aufgefordert werben, ber ermähn- 
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ten Geſellſchaft ſich anzuschließen, und die nöthigen Mittel zur He⸗ 
bung des Aderbaues, ter Viehzucht und Gewerbe berbeizuichaffen. 
au Diefem Ende Sollen die beften, landwirthſchaftlichen Geräthe und 
Mafchinen gekauft, in einem befonvern Gonfervatortum zur Unter: 
ſuchung aufgeftellt und Darauf eingehende Aufträge in einer zu er: 
richtenden Fabrik ausgeführt werben. Außer diefen gewiß ehr 
zweckdienlichen Mitteln foll auch eine landwirthſchaftliche Normal: 
ſchule ind Leben gerufen und eine Agrikultur-Bank gefchaffen wer: 
den. Zur Verbefferung der Viehzucht wird beabfichtigt, die beften 
Thierracen zu beziehen, die Landwirthe mit den vorziiglichften Saa- 
ten zu verfeben, und alle auf Diefe Zweige bezliglichen Kenntniſſe 
vermöge des Organs dee Gefellichaft —* „Auxiliador de 
Industria national“) zu verbreiten, wozu eine vollſtaͤndige land⸗ 
wirtbichaftlichde Bücherſammlung erworben, und enropätfche Prakti⸗ 
fer zu Rathe gezogen werden follen. 

Die Kolonie Dona Francisca in der Provinz Santcht 
Katharine, von dem „Kolonifationg-VBereine von 1849 
in Hamburg“ gegründet, hat im verfloffenem Sabre einen be- 
trädhtlichen Zuwachs erhalten und verjpricht bei ben bedeutenden 
Geltmitteln, Die dem Vereine zu Gebote ftehen unter ber umfichti- 
gen Hamburger Direktion ein fröhliches Gedeihen. Eie ift ein 
Theil der werthvollen Ländereien de8 Prinzen von Joinville, 
weldye er ald Heirathsgut bei jeiner Vermählung mit einer brafi- 
lianiſchen Pringeffin erhalten hatte. Derſelbe erbot ſich nämlich im 
Sabre 1849 durch einen Bevollmächtigten zur Abtretung eines 
Theild feiner Befigungen, und es beichloffen Die Herren C. M. 
Schröder und Compy., Adolph Schramm und ©. W. 
Schröder, angejehene Männer zu Hamburg, das Anerbieten be 
hufs der Gründung einer deutſchen Kolonie anzunehmen und, aus⸗ 

erüftet mit reichlichen Deitteln, die Sache Fräftig und ſofort ins 

Geben treten zu laffen. Sie ftifteten „Rolonifations-Bers 
einevon 1849 in Hamburg” und veröffentlichten folgendes 
Programm: 


Brogramm 


bes BolonifationdsVereins von 1849 in Hamburg. 


Die rege Theilnahme, welche man allgemein dem Schickſale der jo zahl: 
reich fremven Zonen zueilenden Landsleute widmet, die Sorge, ihnen während 
der Reife eine gute Behandlung zu fichern, und vor Allem ber Wunſch, ver 
Smigration eine verftändige Leitung und Beſtimmung zu geben, Gaben bereitd 
feit Jahren In Hamburg tiefe Murzel gefaßt. Je mehr man indeß von bem 
Wunſche durchdrungen war, die deutſche Auswanderung nicht allein fr bie Aus⸗ 
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wanberer ſelbſt, fonbern auch für das Mutterlanb von erfprießlichen Folgen zu 
ſehen, mit befto größerer Wichtigkeit kamen bei der Wahl des Anfieblungsortes 
folgende Eigenſchaften in Betracht. Es mußte ein Landſtrich gewählt werben, 
in einem nicht allauheißen Klima, wo Deutſche gebeiben Eönnen ; wo nichts 
defto weniger eine faft tropliche Weppigfeit der Wegetation fowohl den Anbau 
werthvoller Handelsartikel begünftigt, ald auch bie Gewinnung ker nöthigen 
Subſtſtenzmittel fo ſehr erleichtert, daß auch Unbemittelte ſelbſtſtändig fort- 
fommen tönnen; wo bie Nachbarſchaft ver See den Abjah ber Probufte von 
großen Transportkoſten aus dem Innern befreiet; wo eine feite unb geregelte 
Regierung Sicherheit gewährt für Perjon und Gigentfum; wo das deutſche 
Element, al8 das außgebilvetere, fih erhalten kann; und wo enbli Die Pres 
dukte verſchieden genug von den Unfrigen find, um einen Austaufch in Ausſicht 
gu ftellen, damit nicht, wie das bereit von Nordamerika aus mittelt Mebl, 
Köfe und Butter, von Auftralien mittelſt Wolle geichieht, ftatt des gehefften 
gegenfeitigen Austaufches, wegen zu großer Gleichartigkeit der Produkte, eine bes 
werliche Concurrenz auf denjenigen Märkten hervorgebracht werde, welche wir 
dahin verjorgten. Die jüblihe Hälfte Braſiliens fchien alle dieſe Gigen: 
ſchaften in fich zu vereinigen, ba dieſes Land vor allen, am atlantiichen Dcean 
belegenen, Segenten, von ber Natur dadurch begünfigt if, daß feine heißeren 
Diſtrikte frei find von den mörberiichen Krankheiten, welche bie entfprechenden 
Lagen Afrika’ fowohl, als tie unter ähnlihen Breitengraven liegenden Küſten⸗ 
biftriete der noͤrdlichen Hemüphäre für beutiche Ginwanderer unräthlich machen. 


Als Daher im Anfange dieſes Jahres Se. 8. H. der Prinz von Join 
ville fih geneigt zeigte, einen Theil feiner werthuollen, in gemäßigter one, 
auf 26 bis 27 Grab Ihblicher Breite, in ver Provinz Santa Gatharina be 
legenen Ländereien, zur Golonijation au überlafien, fo bilbete ſich ver unterzeidh: 
nete Verein, und war um fo bereitwilliger, dad Anerbieten anzunehmen, als tie 
Bedingungen fehr angemefien erichienen, und kei viefer Verhandlung, wie es 
ehrend anzuerkennen ift, der Wunſch, den Goloniften eine forgenfreie und gefiherte 
Griftenz ung fittlichen und religtöfen Anhalt zu fihern, dem Prinzen leitenbeß 
Motion geweien if. 


Der Prinz bat e8 übernommen, bebeutenbe Vergänftigungen, nämlich Gr: 
richtung einer Zollftätte bei der Stadt San Francisco, Befreiung der Schiffe 
von Ankergeld, Befreiung vom Zoll für die Habe ver Goloniften, und beren Les 
bensmittel auf 5 Monat, jebe Grleichterung zur NRaturalifation ver Goloniften, 
Befreiung von bireften Abgaben für 10 Jahre und vom Militairbienft auf Le 
benszeit, Beſoldung zweier veutfcher Prediger, Schutz für die freie Religions⸗ 
Abung der Golonüten ; Zugeltänbnig freier MWimicipal-Einrichtungen, Befugniß, 
die Benugung von Sklaven zu verbieten, bei ver brafillaniichen Regierung auf 
das Angelegentlichite zu unterftügen, unb ift burch feine Verhältniſſe an dem 
ihm verwandten Hofe in ber Lage, ſolches mit Erfolg thun zu können. Auch 
iR die Gewährung der wichtigften derſelben mit Sicherheit zu gewärtigen, jo 
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daß wohl unter glinfigeren Auipieen kein Abnliche® Unternehmen in's Leben 
treten fann unb wird. 

Nur etwa 4 Legoas von ver Se, und 11/, Legoad vom Ankerplatz ber 
Stadt San Francisco, am Fluffe gleihen Namens, entfernt, ber von ben 
größten Schiffen befahren werben fann, ift feiner Kolonie in Brafilien eine 
jo bequeme unb billige Sommunication mit ber See gegeben, und jeder Blick 
auf die Landkarte muß dieſen Fleck als in banbelspolitifcher Beziehung ganz 
beſonders empfehlenswerth bezeichnen. Die Errichtung einer Zolltätte für Ein: 
und Ausfuhr von und nad fremden Häfen, wird nicht allein ven Abſatz der Gr: 
zeugniſſe !außerorbentlich erleichtern, ſondern auch, fobald bie, eiwa 6 Legoas 
meflende, Straße nad dem Gebirge Die Colonie mit dem meibereihen Hochland 
von Eoritiba und der Provig St. Paulo verbindet, einen bebeutenven 
Zwiſchenhandel herausbilden. 

Bon der Dualität des Bodens dürfen wir das Beſte erwarten, da dem 
"Prinzen die Auswahl unter ſaͤmmtlichen Kronlaͤndereien freiſtand, auch nad al⸗ 
len Nachrichten, die Wahl ſehr günſtig ausgefallen iſt. 

Der Beligtitel, der bei neuen Anſiedelungen fo oft angefochten wird, 
und zu enblofen Prozeſſen Anlaß giebt, ift bei Diefem Landſtrich ein in feiner 
Art einziger, es ſteht für alle Zeiten unantaftbar da, und garantirt der Prinz 
durch Unterjchrift feines Bevollmächtigten auf dem Kaufbrief jedes einzelnen Co⸗ 
Loniften, demfelben den Vefig feines Eigenthums. 

Der Prinz liefert die eontrahirten Heetares in nugbarem Lande, fo wie 
e8 den Goloniften ausgewieſen werben kann, woburd der fonft bei größerem 
Landerwerb in Abzug zu bringende Ausfall von wenigftens 10 m6t. fir Stra: 
ben, Bäche, Teiche, unwirthbare Streden ıc. eripart wird. 

Während Einwanderer In Norbamerifa und Auftralim fich felbft über: 
Iafien bleiben, ohne daß weder die Regierung, noch irgend ein Verein ihnen bie 
Eorgen und Mühen der eriten Anſiedlung erleichtert, tft der Verein Dagegen im 
Stande, ihnen zu bieten: außer den durch ten Prinzen zu vermittelnnen Der: 
günftigungen, freied Obdach und wohlfelle Nahrung und, in geeigneten Fällen, 
Beſchaͤftigung gegen Taglohn und Kof bei Öffentlihen Arbeiten, während ber 
erſten Periobe ihrer Anweſenheit, jowie Ader : und Handwerksgeräth aus Ma: 
gazinen des Vereins und Sämereien aus befien Pflanzſchule, zu billigen Preifen. 

Der Verein verpflichtet ſich ferner, bIE Ende 1864 eime gleiche Summe 
wie die von ber Gemeinde eingesahlte, zum Bau der erforderlichen Kirchen und 
Schulen und zu dem cined Hoſpitals zu verwenden, die dazu enforberlichen Laͤn⸗ 
bereien unentgeltlich audzuwelfen, und jene Schule mit 8 Morgen Laudes zu 
botiren, ſowie eine Pflanzfehule zur Werbreitung ber noͤrhigen Gewächſe und 
Sämeseim auf feine Koften anzulegen. Auch die Herſtellung won Landſtraßen 
wird ber Berein übernehmen, wogegen die Anlage von Feld⸗ und Nebenwegen 
den © Gherlafin bleibt. Für Herfiellung von Mahl⸗ und Gägemühs 
In und eleien wird der Verein aus eignen Mitteln ober durch Verein⸗ 
harung mit, zus Errichtung ſolcher Betriebe geneigten Coloniſten Sorge tagen. 
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Der Berein kberniummt es ferner, Aerzte und Lehrer für Pflege und Un: 
terricht verarmter Goloniften zu entjchäbigen. 


Gegenwärtig exiftiven in Brafilien eine bireften Wbgaben irgend 


einer Art. 


Ein jeder Auswanderer iſt bei Ankunft auf der Golonie gang freier Mann 


will er aber ſich daſelbſt niederlaſſen und Grunpbelig erwerben, jo muß er fib 
verpfliäten: 


a) 


wenn in bem, burch ihn erftanbenen Grundbeſitz ſich Minen irgend einer 
Art jemals vorfinden follten, die zur Bearbeitung derſelben erforberli- 
hen Landſtriche dem Agenten J. J. 8. 8. H. 9. auf fein Verlangen 
zur Verfügung zu ftellen, ohne andere Entihäbigung als ten Ausweis 
eined nahegelegenen, doppelt jo großen Lanbbefiged, wie ber, ihnen ba 
durch entzogene, und gegen baare Vergütung für ben Merth fänmmtli: 
cher darauf befindlichen Pflanzungen und Gebäube nad ſchieds richter⸗ 
licher Schaͤtzung. 


b) An ven Ufern ver fein Beſitzthum etwa berührenden Seen und ben bei⸗ 


c 


— 


d 


ut 


e) 


derjeitigen ter Flüfje, eine ESperrmaaße von 15 Fuß zum Schuß ter ' 
Ufer und zum allgemeinen Gebrauche freizulaſſen; auch wenn bei Lid: 
tung ſeines Grundbefiged Duellen entipringen wollten, viefelben ihrem 
natürlichen Laufe nicht zu entziehen. 

Zur Zahlung einer jährliden Abgabe, deren Belauf und Grhebungt: 
weile Durch, von ten Grunbbeligern zu erwählente, Vertreter beftimmt 
werden fol, und die nicht weniger als 2000 Reis ober circa 11/, Breus. 
Thlr. für jede auf ihrem Gigenthum befindliche Feuerftelle betragen darf, 
deren Ertrag dann zum Bau und Unterhalt der Kirchen, Hofypitäler, 
Säulen und zur Anlage ver Wege, Brüden, Brunnen ꝛc. unb für an: 
bere gemeinnügige Zwecke verwendet, und alljährlih Rechnung barüber 
abgelegt werben joll. 

Den Theil der Wege und Landſtraßen, ber feinen Oruntbefig berührt, 
in gutem fahrbarem Zuſtande zu unterhalten. 

Binnen 4 Monaten nad Befignahme, auf feinem Cigenthum eine Web: 
nung errichten und beziehen zu laffen, zu teren Grbauung er bie Hälfe 
feiner Nachbaren, unter Angelobung gleicher Gegenleikung, in Anſpruch 
zu nehmen hat; binnen 6 Monaten wenigftend zwei Morgen Landes zu 
lichten und zu bepflanzen und binnen Jahresfriſt feinen Grunbbefig, jo: 
weit derſelbe bewirthſchaftet iſt, zu befriedigen, und die Befriedigung im 
guten Stande zu erhalten, fowie überhaupt in jeder Hinſicht fich ker 
Communal⸗Ordnung der Golonie zu unterwerfen. 

Durch leichte und bequeme Verbinbung mit Yluß und Eee wirb eö viel 


leichter fein, die Erzeugniſſe dieſer Colonie, vie nur 4 bis 8 Tage Seereiſe von 
Rio Janeiro entfernt ift, zu verwerthen, als die ber weftlihen Glgeten Rorts 
Amerika's, die durch Hunderte von Meilen von der Seeküfte getriwkt ſind, bes 
ven Nähe, dem Produkt erit baaren Werth verleiht. Dort wlanzt man, um 
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VON der ARNIN Ste Ackers De zum eianen Untebait neteigen verenein: 
zu gerinnen, bier, wie das Beiſpiel von San Leopoldo beweiſt, um Ni 
durch Verkauf derſelben Wohlſtand und eine jorgenfreie Zukunft für tie Seir 
gen zu erwerben. 


Die Temperatur ber brafilianiſchen Golenie if uckker, auch überhau 
die Proviny Eanta Gatharina wegen der Bortrefflichkeit ihres Klima’z f 
kannt, da, nah v. Lang&hdorff, die Hige im Sommer tie in Teutichla 
befannte wenig überfteigt und fid auf 20 ki 272 Grat N. hält une nur 
jeltenen Fällen bis 26 Grad fteigt; tagegen aber im Winter jelten weniger < 
10 Brad Wärme beträgt. Keine anitedenten Krankheiten, Erdbeben eder I 
gane bebroben die Bewohner; ter nie von Menichenhänten berükrre Beden 
Urwälber it von außerorbentlicher Fruchtbarkeit: tie Arbeit um je viel leicht 
ter Ertrag reichliher und ſchon dadurch vertoprelt, tag fein Winter rıe Ne 
tation unterbricht, und tie mehrfien eurcyälichen Gewächſe jährlich wer Er: 
ten liefern. Die Nachbarſchaft ver Zee gewährt ten Golentiten tie iu 
aus dem auf ihren Befigungen etwa verbantenen Kugbel; einen Grner. :u 
fen, ven ver Berein gern erleihtern und xermitteln wird. — Zuziıkreni 
Mais pflegen auf dem friſch eingeäjcherten Beren kınnen ung 3 za 
eine reiche Erndte zu geben, und bilten nebſt Reiz, ter fartcrelsırze: 4. 
und ver Manbioe-Wurzel, tie Hauptnahrungemittel ver Eingiberrec. 7 
Mate: oder Paraguay-Thee liefert einen Eekeusenten Sarkeiozınttı, 
bisher vom benachbarten Baranagca in greien Tuartititen zerit TI w 
und wild und häufig in ven Wäldern wächtt. Zaft ale eurcztiden Chem 
und Kornarten, ſowie au tie Karteñel, arteıken unse tieiem Huamtlitr 
jowie der Maulbeerbaum, und auch aum Ankau tes dıcırucdz une Lt © 
baums würde die Colenie fi eignen. - Tas 3uderrobi widirın Wecriuf 
ber Kaffeebaum trägt nach 3 Jahren, tie Baumncke mu nie, M 
Amerika, eine einjährige Pflanze, jentern vreturmt nad) # Wenıten wit. 
in's achte Jahr, und dafielbe ailt vem Thee. Ter Zubrd erlarerit m 
Pflege, als die Gingekernen darauf zu verwenten geneiat fine, oft jet. 
für deutſche Cinwanderer von wichtigem ntereiie iein. 


ben, jo wird es an Tauſchmitteln für raterlänt ijche Wanufaete mut ver N 
nicht mangeln und bei regem Verkehr mit dem Dutterlante, ıas teutide f 
ment um fo weniger gefährket fein, ala tie Ufer tes San Arancısco ı 
von etwa A000 Brafilianern bewohnt fine, die in ter Heinen Statt gleid 
Ramens von 1800 Geelen und an ten Ufern ter Zlüfie leben und ſich gri 
tentheils vom Fiſchfang naͤhren, der, ſo wie die Jagd, außerordentlich ergie 
iR. Wir aber würden, auf ben vom Prinzen uns zur Dispoſition gejtellten 
Suabrat:ieued, weit über 20,000 Goloniften unterbringen koͤnnen. 

Um inbeß aller Uebereilung vorzubeugen, bat ver Verein einen tüchtig 
Ingenieur, Herrn H. Bünther aus Berlin, nady der Golonie ausgeſendet, ı 


Bremme's Haudb. für Ausw. n. Amerila. 7. Nun. 31 


Ta bie genannten Prekufte wichtige Einiuhr Artikel in Teuiſchlann 


A 


— 42 — 


bie nöthigen Vorbereituugen, als Waldlichten, Bepflanzung, Anlage von We⸗ 
gem aub Bau eines Schuppens und einiger Wohnungen auszuführen. 

Am April I860 wird ein Tranäpori von Familien nadhfolgen, und bie 
fernern jo raſch wie die Kertihritte Der Golonie und teren Gulturzuſtand es 
erlauben. Gin franzöfiiher Arzt ift bereit m der Etat San Franciäcı 
anfällig. 

Es ik als Grundfag feitgeftellt, der ſich durch die liberale Dotation der 
Kolonie vollfommen gerechtfertigt finbet, feine Goloniften anders als gegen baare 
Zahlung der vollen Baflnge aufzunehmen, auch fein Land unentgelplich aufzu- 
weiſen. 

Die Coloniſten haben unbeſcholtenen Lebenswandel und Baarſchaft zum 
Ankauf von mindeſtens 4 Morgen, und von 20 Thlr. Preuß. Gourt. als Eu 
fiitenzmittel per Kopf nachzuweiſen. 

Der Preid des Landes im Ackerdiſtrikt Ift gegen baare Bahlung auf ? 
Thlr. Preuß. Court. für den preußiſchen Morgen, gleich 1/4 GHectare, für je 
und ohne Verbindlichkeit für die Zukunft fefgeitellt, und für Gtabtpläge von 
einem Morgen auf 20 bis 40 Thlr. Preuß. Court. nach Deffentlichkeit und Lage. 

Die Koften ver Pafjage betragen vom Bahnhofe in Hamburg bie in 
die Golonie, mit Ginfehluß der Nebenkoften, gegenwärtig für Zwiſchendeck:Paſſa 
giere über acht Jahre alt, 55 Thlr. Preuß. Kourt. ; Kinder unter acht Jahren 
die Hälfte, Säuglinge find frei. 

Megen näberer Auskunft wende man ſich gefälligt in portofreien 


Briefen an , 
Die Direction 
des Golonijationd-Vereind von 1849 in 
Hamburg. 
Hamburg, im December 1849. 


Am 12. Juni 1851 flattete der verwaltente Direktor Her 
©. W. Schröder der General-Verſammlung des Vereins folgen: 
den ausführlichern Bericht ab: „Indem ich mich freue, m. AH, 
Sie heute als Theilnehmer unſeres gemeinſchaftlichen Unterneh⸗ 
mens begrüßen zu können, babe ich vor Allem Ihnen mitzutheilen, 
daß nunmehr die flatutenmäßig erforderliche Aftienzahl gezeichnet 
fl. Wir beeilen und daher, Sie befannt zu machen mit bem ge 
genwärtigen ſehr befriedigenden Stande der Angelegenheit ımb bie 

efinitive Wahl der Direktion zu verlaffen. Aus dem im Mär 

publizirten Berichte haben Sie eine allgemeine Kenntniß der An: 
elegenheit gejchöpft, allein e8 wird Ihnen wünfchenswertb er: 
cheinen, etwas Genaueres zu erfahren, über die Art dee Admini 
firation, über den gegenwärtigen Zuftind ber Kolonie und über 
Die finanziellen Verhaͤltniſſe. 
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Hier in Hamburg bat bis auf bie neuefte Bett die Direktion 
alle Geſchaͤfte perjönlich ausgeführt, wodurch denn bisher, bis auf 
Porto und Kopialien, eigentliche Bureaukoſten haben vermieben 
werben koͤnnen. Jetzt aber bei der Zunahme der Geſchaͤfte haben 
wir ein Bureau errichtet in der Gatharinenftraße Nr. 32, und 
Hm. W. Höhn dabei angefielt. 

Zur Adminiſtration in der Kolonie Dona Francisca 
jelbft haben wir, wie Ahnen befannt ift, bisher nur einen Inge⸗ 
nteur verwendet, weil die Anftellung eines Direktor bis zur An⸗ 
funft einer Zahl Koloniften ausgeſetzt werden Tonnte. Jetzt aber, 
da die Zahl der Koloniſten wächlt, dürfen wir mit der Herftellung 
einer Kolonie⸗Direktion nicht ſaͤumen. Es hatte ſich und Herr 
Reye in Rio de Janeiro angeboten, und derſelbe war uns von 
vielen Seiten ber empfohlen, jo daß wir ihm Offerten machten. 
Leider hat Hr. Reye in der Zwiſchenzeit eine andere ſehr bedeu⸗ 
tende Stelle in Rio de Janeiro angenommen, und Daher und mit 
geftriger Poſt benachrichtigt, Daß er unſer Anerbieten nicht anneh- 
men konne. Wir werden jeboch nicht fhumen, eine anderweitige 
Wahl zn treffen. 

Als ein ganz beſonders günftiges Greigniß für die Kolonie 
birften wir Dagegen betrachten, daß Hr E. Schröder, Sohn 
des Heren Senator Schröder, auf ımjern Wunſch bereit3 5 Wo- 
den vor Ankunft des erften Koloniften, von Rio de Janeiro aus 
nad) der Kolonie fich begeben und perfönlich Die Leitung ber gan- 
zen Angelegenheit übernommen hat. Dias lebhafte Intereſſe, wel: 
ſches Hr. E. Schröder an der Sache nimmt, hat ihn diefelbe mit 
großem Eifer ergreifen laſſen, und von allen Seiten, felbit vom 

evollmächtigen des Prinzen von Koinville, find und bie günftig- 
ſten Nachrichten über das raſche Fortichreiten der Vorarbeiten un⸗ 
ter feiner Leitung zugefommen. An der Stelle des abgegangenen 
Heren Günther war von Hrn. &. Schröder Hr. Pabſt ange 
nommen. — Hr. E. Schröder beftätigt und bie Vortrefflichkeit Des 
Bodens der Kolonie, und berichtet, bvaß am 7. März ber „Co⸗ 
Ion”, der am 4. Januar von Gurhaven in See gegangen, glüd- 
li angefommen war. Es war für den Empfang der Koloniften 
jo vollftändig Sorge getragen, daß jelbft bie unerwartete gleich⸗ 
an Ankunft .von 74 Norwegern keine Verlegenheit verurjacht 

tte. 
| Da feit ber Ankunft diefer Kolontften die vielen rüftigen 
Hände unfehlbar an Kulturen und Gebäuden viel gejchaffen haben 
werben, jo begen wir nicht ben geringften Zweifel, daß bei An- 
kunft der „Emma und Louife”, welche mit 117 Koloniften am 5. 
Mai in See ging, die Kolonie ſchon bedeutende Fortſchritte ge- 
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macht haben wird. Es liegt in der Natur ber Sache, daß mit 
jedem neuen Transporte bie Schwierigkeiten fi ; ba 
egen hegen wir auch die Hoffnung, baß bie glieder der auf 
ben 15 Su angejeßten nächiten dition, unter denen ſich eine 
bedeutende Zahl gebildeter Leute befinden, in ihren Erwartungen be 
friedigt werden. Obgleich in der Kolonie ein von Rio be Ja⸗ 
neiro angefommener Arzt, Dr. Müller, und in der Stabt San 
Francisco ein franzoͤſiſcher Arzt vorhanden ift, fo freut ed uns 
doch, viele Ausficht zu haben, einen gefchidten beutihen Arzt zu 
vermögen, ſich der Expedition am 15. Juli anzufchließen, was al- 
lerdings ohne ein mäßiges Opfer wohl nicht zu erreichen ift. 

Wir hoffen, daß auch vielleicht ſchon diefe Expedition ein 
Prediger begleiten wird, und haben bereit Auftrag gegeben zur 
Errichtung einer Kirche, eined Pfarrhaufes und einer Landſchule. 
Die —* dieſer Gebaͤude wird die Gemeinde zur Hälfte zu tra⸗ 
gen haben. 

Durch die Errichtung der Kirche des Direktorial⸗Hauſes und 
einiger ſonſtiger Gebäude wird die Stadt Soinville gegründet wer⸗ 
den und haben wir nicht ermangelt, der Kolonie-Direftion die er- 
forberliche Anftruftion zu geben, um bei Anlage ber Stabt bie 
nöthige Rüdfidht auf Regelmäßigfeit zu nehmen, und fo viel thuu⸗ 
ih die Möglichkeit einer dermaleinftigen, fchiffbaren Waflerver: 
bindung zu erhalten. Es wird von großer Wichtigkeit fein, wenn 
in diefer Beziehung eine leichte Kommunikation mit den hie: 
denen brafiliantichen Haͤfen erreicht wird, und Tünnen wir nad Dem⸗ 
jenigen, was und bi8 jebt befannt geworben, an ber Suerührbar 
Teit nicht zweifeln; auch ift Der „Golon“ bereits bi8 an bie ⸗ 
dung des Saguaſſi⸗Sees vorgedrungen. 

Ueber die gemachten Kulturen bat Hr. E. S. uns eine Skizze 
eſandt, worauf zugleich die Richtung der Hauptwege angedeutet 
iR. Wir haben veriprochen, den Koloniften die Haupt⸗Landſtraßen 
zu machen, die Unterhaltung derjelben, fowie Herftellung ber Reben- 
wege verlangen wir von ihnen. In dem Maße, als die Anſiede⸗ 
Iung fortfchreitet, werden auch Diefe Wege in einem genügenden Bus 
ftande bergeftellt werben müflen. Im Uebrigen haben wir den 
Kolonie-Direktor aufgetragen, die Arbeitöfräfte, welche wir als Ab- 
trag erhaltener Boriiffe zu verwenben nicht vermeiden koͤnnen, 
foweit fie zu öffentlichen Arbeiten nicht erforderlich find, zu einträg- 
lihen Kulturen zu benußen, damit bald die nöthigen Lebensmittel 
in der Kolonie erzielt werden. 

Da in ber Stadt der Feuersgefahr wegen die Gebäude nicht 
mit fenergefährlihem Material gedeckt werden koͤnnen, fo baben 
wir den Auftrag gegeben, fih zu bemühen, einen ber Koloniften 
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ur Anlage einer Ziegelei zu vermögen, oder erforderlichen Falls 
—5— eine ſolche anzulegen. Auch hoffen wir, daß einer der be- 
mittelten Einwanderer fich entichließen wird, in der Stadt ein Er- 
holungöhaue der beſſern Sattung anzulegen. Wir halten ein ſol⸗ 
ches Unternehmen jo vortheilhaft, daß wir nicht bezweifeln, es wird 
fi ein foldher Unternehmer finden, und fo wünfchenswerth, daß 
wir Die Anlage nad) Möglichkeit befördern werben. 


Unfer Kontraft mit den Prinzen und der Prinzeſſin von 
Soinville verpflichtet uns, bi3 gegen Ende diefes Jahres 300 Ko⸗ 
Ioniften nach Der Kolonie zu expediren. Dbgleich nun durch die am 
5. Mai per „Emma und Louiſe“ abgegangenen Koloniften die Zahl 
von 300 ſchon Gberfchritten wird, und wir mit der ganzen Zahl 
derer, welche wir in dieſem Jahre noch zu expediren hoffen, unfern 
kontraktlichen Verbindlichkeiten voranfchreiten, jo haben wir doch, 
um gegen Gventualitäten noch mehr gefichert zu fein, ung vom 
Prinzen von Sjoinville die Befugniß erwirft, nöthigenfalld die Ab⸗ 
ſendung von Koloniften ein Jahr über Die Fontraftlich beftimmte 
Frift hinaus verzögern zu Fönnen. Inter diefen Iimftänden wir: 
den wir unfern Fontraftlichen Verpflichtungen genligen, wenn wir 
bis Herbft 1853 auch gar feine Koloniften mehr abjendeten. So 
wenig wir das beabfichtigen, jo wenig das erforderlich und mwin- 
ſchenswerth if, jo zeigt e8 doch, wie wenig die einzige läftige 
Bedingung des Kontraktes und befchwert. 


Ueber das Rechnungdverhältniß kann eine genaue Bilanz 
nicht vorgelegt werden, denn da die 1850 von hier abgegangenen 
Koloniften am Ende des Jahres noch nicht in der Kolonie ange⸗ 
langt waren, und mithin noch Fein Land gekauft hatten, jo fehlt 
es bis dahin an jeglidher Einnahme. Wir haben jedoch nicht ver- 
fehlen wollen, eine Sujammenftelung der Finanzlage Ihnen vorzu⸗ 
legen; woraus hervorgeht, daß in den 20 Monaten bis 31. ‘Des 
zember 1850 fe Adminiftrationskoften, Gebäude, Wege, Kultu⸗ 
zen ıc., jowie für Vorfchüffe an Koloniſten, für Inventarium und 
Waarenım Ganzen 28,000 Mark Banko (2 Dark Banko — 1 Rthlr. 
preuß. Gour.) verauägabt worden, wogegen der Werth des Inven⸗ 
tariums, der Ausftände, der Waaren, fowie der Preis des an Die 
Koloniften muthmaßlich verlauften Landes, anzufchlagen ift auf 30,000 
Me. Bko., jo daß aljo noch für unvorhergefehene Ausfälle circa 
2000 ME. Bko andgeworfen werden fönnen. 

Die Direktion hält e8 am zwedmäßigften, den von den Aktio⸗ 
niften zu leiltenden erften Einſchuß auf 25 pCt. feitzufeßen, und 
wird fich eflauben, denfelben eheftens einfordern zu laſſen, und for- 
ders nunmehr die Berfammlung auf zur Wahl der Direktion.” 
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Definitive Direktoren wurden auf ben einſtirmigen Wunſch 
der Verſammlung bie bisherigen Dircktoren, die HH. &. M. S 
der und Comp., Adolph Schramm und ©. W. Schroͤder, und bie 
HH. Fr. Gülgow und E. Merck, welche ſchon ſeit laͤngerer Zeit 
an den Geſchäften der Direktion Theil genommen hatten. 

Dem Bereine ift das Recht ertheilt, Schiffe mit Koloniften, 
deren Effekten, Lebensmitteln und allen für ben @ebraud der Ko 
Ionie beſtimmten Gegenſtänden Direft dorthin abzufenden und obne 
irgend eine Zollabgabe zu landen. Es iſt den Vereine 

leichfall8 von den Kammern des Kaiſerreichs dad Verbot der 
Benugung von Sklaven beftätigt, was zur Erbaltung beut- 
Icher Sitte und Sprache um fo mehr beitragen wird, als in ber 
ganzen Ausdehnung der Stolonie auch nicht ein cinziger Brafilias 
ner angefiebelt if. Den Koloniften find Gewerbe- und Muta—⸗ 
tiond: Abgaben erlaſſen und gefeglih Militairfreibeit und 
Schutz für jeden Kultus gefihert. Direkte Abgaben vom Lande 
find überhaupt in DBrafilien nicht vorbanden. — Wag die Annahme 
der Koloniften betrifft, jo werben feine anders ald gegen haare 
Zahlung der Paſſage aufgenemmen, auch wird fein Land unent- 
geldlidy angewiejen. Die Koloniften haben unbejcholtenen Lebens⸗ 
wandel und die Yaarjchaft zum Ankauf von mindeſtens 4 Morgen 
und außerdem noch 20 Rthlr. als Eubfiftenzmittel pro Kopf nad 
zuweiſen. Bei Leuten, die als Tagelöhner arbeiten wollen unt 
fönnen und bei Den bejonders gejuchten Handwerkern (fiehe: Mer 
nah Santa Katharina mit Nortbeil auswandern kann) genügt bie 
Bezahlung des Paſſagegeldes. Der Preis des Landes im Adler 
diftrifte ift gegen baare Zahlung auf 2 Rthlr. prenß. Cour. für de 
preußiichen Morgen (4 auf eine Hektare) für jeßt und ohne Ver: 
bindlichkeit fir Die Zukunft teftgeftelt und Stabtpläße von 
einem Morgen auf 20 — 40 Rthlr., nach Oertlichkeit und Rage. Die 
Stoften der Paſſage betragen von Hamburg bis in Die Kolonie mit 
Einſchluß aller Nebenkoften: In ver ertten ajüte A Perfen 
150 Rthlr., in der zweiten Kajüte 75 Rthlr. und im Zwiſchended 
55 Rthlr. preuß. Gour., wobei fin reichliche und gefunde Koſt und 
Verpflegung im vollen Maße geiorgt ift. Kinder unter 8 Jahren 
zahlen die Hälfte Säuglinge find frei. Bei der Anmeldung muß 
im Haftgeld von 20 Rthlr. pr. Cour. für einen Kajütenplatz und von 
12 Rtbir. pr. Sour. für einen Zwiſchendecksplatz gezahlt werden. 
Viele tüchtige Yandleute und Handwerker haben fi) aus allen 
Gegenden Deutichlandd auf dem Bureau des Vereins zu Hamburg 
gemeldet, Die gern nach der Kolonie auswandern möchten, aber 
nicht Die ausreichenden Mittel haben und ſich gern verpflichten, eine 
beftimmte Zeit lang für einen beflmmten Tagelohn von eirca !; 





— 4 — 


zur — Hofer bei dem zu arbeiten der ihhnen einen 

des vorſchießt. Die betzeffenb en Kontralte 

Nonſul in Hamburg legaliſtrt und find 

dann —— in der Kolonie gültig. — Das Gedeihen der Kolonie 

hängt geöhtentheild von ber Kelonial-Direftion ab. Die Berichte 
von dem SKoloniften lauten bis jebt günſtig; wir wünfchen von Her⸗ 

ek daß fie ſtets g Imftig lauten mögen nnd bie Kolonie friſch und 


Op her Ra chbarſchaft von Defterro und zu Waſſer zu ers 
zeichen. Itegen die Kulouien des Herrn Konful Schutel unb Die 
des Herrn Dr. Blumenau am Stajahy, wofelbf unter alınfligen 
Bedingungen Koleniften aufgenommen werben. Die Fruchtbarkeit 
bed Bodens, Pie — * Des Abſatzes, und bie anerfannte Vor⸗ 
trefflichkeit und Gefunbheit des Klima’d machen beſonders zahls 
—— Autwanderungs⸗Geſellſchaften, die außer dem Paſſagegelde 
—A dient 100 ale per Familie beſitzen, die Anfteblumg dort ſehr 

enswert 


—* — ugen des Gonful Schutel find hauptfächlich 
: Dem. Sgutei überldßt 50, bi8 100 Landfläcken von 
—— Quadratfaden (eirca 160 preußiſche Morgen) jede, 
er empfängt die Koloniſten in Defterro bezahlt den Transport nach 
der Kolonie, giebt ihnen bajelbft ein vorläufiges Unterkommen, und 
Anleitung bei ver Cultur des Bodens durch erfahrene Deutfche, er 
sieht unentgeldlich 300,000 Quadratfaden Land zur Unterhaltung 
‚wa "200,000 Duadratfaben Land fin bie Uns 
—** eines Schulmeikters ber. Die Koloniften müflen da 
gen in Samburg jeder 75 Npantige Üpaler == 10.5 Bla Pr. en. 
r entrichten, mb 1 ſpariſchen Thaler für deu Transport von 
een uf fr ge ** 68 ten drei a " 
‚für eine Lan von 
— 5255* rer — 
n, e , über a min 
einzelne Jaaggeſalle 120 Get. befipt, um en geho 


Dittteln. ur Wafehlang auögerütet zu fein. an —S 
i begahlten 2 und 1 fpaniichen Thal übri 
bort a — Serm 553* * mem 





Sautel ein wohn ei —— —* den 

ſchen der nzelnen noch mehr e en gen —* 
werben. Denen, wu Jen ebenfalls Die ge chen ben Laͤn⸗ 
bersien bed Herrn Schutel, bes Dr. — aus Haſſel⸗ 

fekbe am: Sarg, welche nicht entfernt davon liegen, und vielen an⸗ 
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deru der Umgegend, welche einen der fruchtbarſten Theile der Pro⸗ 
vinz einnimmt. Da die vorbenannten Anfledlungsorte Jämmtlich der 
See nahe, und in mäßiger Entfernung von einander liegen, fo ha⸗ 
ben die Auswanderer eine große Auswahl. | 

Die Kolonie Blumenan ift zur Aufnahme größerer Zah—⸗ 
len von Einwanderern gleichfall8 vorgerichtet und Jiebt die Yän- 
bereien auch zu niedrigen Preifen. Im vorigen Jahre hat fie einen 
Keinen Zuwachs aus dem Amte Burgk, Firftentbum Reuß:Greiz 
erhalten. Ueber tie Bedingungen der Aufnahme, die Berhältnifie 
und Einrichtung diejer Kolonie giebt das bei Fröbel in Rubolftadt 
erfchienene Büchlein: „Die deutſche Kolonie Blumenau,; 
eine genaue Befchreibung für Auswanderungsluftige. Preis 21% a 
oder 9 Kr. die ausführlichfte Auskunft. Von demfelben Berfafter 
und in demſelben Verlage find erjchienen: „Südbrafilien in fei- 
nen Beziehungen zu deutfher Auswanderung und Kolo 
nifation 1850”, und „Leitende Anweifungen für Aus: 
wanderer nad der Provinz Santa Katharina in Süd— 
Brafilien. 1851". Steiner, der dorthin auswandern will, follte 
diefe Schriften ungelefen Iaffen, denen wir noch anreihen: „Die 
deutſche Kolonie Dona Francisca in der fübbrafilifchen 
Provinz Santa Katharina. Von R. 3. Miltenberg. Berlin. 
In Commiffion bei Fr. Schneider und Comp. 1852. 

Die nröbte beutfche Kolonie in Brafilien it die „Kolonie 
©. Leopoldo“ in der Provinz Rio Grande do Sul am Xie 
dos Sinos, 5 Meilen von der ProvinzialsHauptftadt Porto Aleg- 
ra, in Jahre 1824 ndet. Die Kolonie umfaßt jebt einen 
Flächenraum von 8 = teilen und ift von circa 11,000 Deutſchen 
bewohnt; fie verforgt nicht nur die Hauptſtadt vollfommen mit ih: 
ren Produkten, fondern flihrt diefe auch nad) andern Provinzen 
aus, und die Ausfuhr nimmt jührlich zu. Im Sabre 1847 zählte 
fie bereitd 8 evangelifche Kapellen, unter denen mehrere recht freund⸗ 
lich aus Steinen erbaute mit 2 deutſchen Prebigern (jebt 4), 4 
fatholifche Kapellen mit einem brafilianiichen Geiftlihen, 1 brafi- 
lianiſchen Schullehrer mit 16 Schülern, eine dergleichen Lehrerin 
mit eben fo viel Schülerinnen, und 13 deutfhe Privatichullehrer 
mit zufammen nahe 500 Schüler und Schülerinnen. Wer über 
die furchtbaren Schwierigkeiten, mit welchen dieſe Kolonie in Den 
erften Jahren zu Fämpfen gehabt und über den gedeihlichen Auf- 
ſchwung, den fie genommen hat, etwas mehr leſen will, leſe Blu: 
menau’s Südbrafilien S. 53 ff. 

In derfelben Provinz ift im Jahre 1849 eine deutſche Solo: 
nie negrünbet worben, „die deutſche Kolonie in Santa Ernz.“ 
Diejelbe liegt nach dem Berichte des Herrn P. Klaudgen, bevoll- 
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. Mo Pardo ein Wafferfiraße, die von dort auf dem Sacuby * 
orto Allegro und dem Seehafen Rio Grande 
Der abiah der —— Hoffe Warde delta ru; entweber 
anbmege o o werden, zu Dede 
wede allerdings Teine Fell große 
— werben önnen, —— eine Räumung ee 
—— iſt. In Rio Pardo, einer Stadt on ungefähr 
4000 Einwohnern, find die Produkte ſtets beſſer e ımd 
begehrter al8 in Porto Allege, welches von ©. geopole aft zu 
verſor ‚Der für die Kolonie St. Cruz 
Bezirk enthält 3. 14 .[) 2egoa8 und ſteigt von ber Ebene, 
norb:öftlli) von ber Serra do Botucavahy terzaffenförmig 
bi® zur Serra Geral. 


Unterm 29. Grab fühl. Br. herrſcht in St. Cruz das herrlichſte Klima 
unb ‚hat ſich für die beutfchen Einwanderer ganz beſonders gänftig gezeigt. Im 
Sommer Reigt bie Wärme felten biö zu 28 ober 30 Grab, im Winter hingegen 
fällt fie am Tage bis auf 12 und 10, des Nachts zuweilen auf Bund 5 Grab. 
Der Wechſel der Temperatur if jedoch nie plöglich, ſondern uhmerklich und läßt 
ber bißherige Geſundheits3uſtand in ver Kolonie nichts zu wünſchen Abrig. Fie⸗ 
ber und andere grafficenbe Kränfheiten kennt man bort nidt. 

Gnte 18651 war Santa Cruz bereitd won faſt 400 Abpfen auf 98 Rs: 
Ionien bewohnt. Es finb dort Schlefter, Pommern, Medienburger und Rheins 
länber, die ſich bort gut befinden und fortkommen. An Handwerkern find bas 
ſelbſt Zinmerlente, zwei Schmiede, Böttcher, Schuhmacher und ein, Schlachter, 
die neben ihrer Profeffton den Aderban betreiben. - Das Tagelohn iR nicht fe 
ſehr Hoch, man zahlt ben Gingeboruen und freien Schwarzen 6 auch 8 ſpauiſche 
Thaler per Monat und giebt ihnen die Velöftigung, bie nur fehr einfach ik. 
In Aecord⸗Arbeit zahlt man für 5000 Ducbraisitutgen Wald zu bauer 20 bis 
A ſpan. Thlre., und vollbringt ber Eingeborne Diele Arbeit in 38 bis 40 Ta: 
gen. Der Handwerker verbient per Tag ungefähr 1 fpan. Thlr. 

Der Boden if, dem Urwald abgewonnen, ſelbſwerſtaͤndlich, faſt uner⸗ 
ſchoͤpflich zu nennen. Man findet alle Erbarten, nur keinen leichten Sanbboben. 
Auf den Hügeln und Bergen if ber Ader am fchönften und eignet fi, ba es 
eben bort bebeutenb wärmer ald in ben Thälern if, am beiten zum Bau bes 
Zuckerrohrs; dennoch kann biefeß nur in ſolcher Güte gewonnen werben, um 
Cachaça (ein leichter Rum) daraus zu diſtilliren. Diefer Rum wird fehr hoch 
bezahlt, da die Sonfumtion in der Provinz bebentenber als bie Weobuftion iR, 
und finbet biefer Artikel ſtets leichten Wblap. 
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Die einheimiigen Produkte, Wandioen (eine Art Worzel, welche ein ſchö⸗ 
mes muhchafte® Diehl giebt), Mais, ſchwarze Bohnen, Kartoffeln sc., geben ds 
nen fait unglaublien Ertrag. Die Reiultate des vor. dem Schleſter Wutily 
verfuchten Aachſbaues, find ſowohl in Hinſicht Kir Quantität, wie audp ber 
ualität außerordentlich günfrig, weshalb tie Unffehlung von Webern in Gt. 
Cruz gewünjdt wir. 

Der Tabaksbau ftellt fich immer günſtiger beraus; bie ſtoloniſten find 
jezt im Befitz ven Samen ber feinen Tabaksſorten von Savannah. Diele 
Cultur ift nammtlid fir Familien fehr einträglich, da Die kleineren Kinder bie 
Dabei vorfallenden Arbeiten leicht verrichten können: Die Baumwollenſtaude ik 
bedentend angepflanzt und kommt gut fort; im worigen Jahre kam Morbamer: 
kaniſcher Banmwollenfamen nad Santa Cruz. 

Als Delfruht paßt am beften die Gultur ber Mammonen⸗Staude. Reis 
ift bis jent fat gar nicht gebaut, wird aber wohl ſpäter mehr berückſichtigt 
werben. 

Die beutichen @etraidearten, Somnerroggen, Hafer und Gerfts, ferner 
alle Zutterfräuter und Rüben: Arten gebeiben und lohnen auffallend reich, ebemio 
findet man in Et. Cruz alle deutſchen Gemüſe in ter größten Ueppigkeit. Für 
Maizen ift der neu cultivirte Boden zu frifch:üppig ; erft durch 4 ober 6 Ernd⸗ 
ten geſchwächt, wird tie Pflanze gehörig gebeiben, dann aber bat fi in St. 
Leopoldo der Rörnerertrag auf faſt unglaubliche Welfe eingeftellt. Bis jegt 
wird der größte Theil des fr die Provinz nöthigen Waizenmehls zu encrz 
boden Preiſen aus Nortamerifa bezogen, ver Waizenbau fit taber eine, tem 
Koloniften in nächiter Jeit nicht dringend genug zu empfehlente Sache. 

Wit dem Weinbau joll jegt, ta funbige Winzer aus ber Mofelgegent in 
St. Cruz anfäßig fine, ein Verſuch gemacht werben, und ſtetzt nach Anficht 
und Ausſage jener Leute, ein gümſtiges Reſultat zu hoffen. 

Der Kolonift findet in St. Cruz alle zum Haus⸗, Müblen: und Schiff⸗ 
bau, ferner zu Tiſchler⸗, Wöttcher - und Stelmacherarbeit nötbigen Hölzer in 
geößter Auswahl. Von ben feineren Holzarten habe ich 7 Bloͤcke hieher gebracht, 
nm zu verſuchen, ch eö ben Koleniften als Handelsartikel anzuempfehlen fee 


Dad Vieh iſt drüben ausgezeichnet fchön und fehr billig: 
ein gute Pfrd . . 7-10 fpan. Thlr. 
ein Maulibir . . . 10-12 „ » 
ein Shlahichjie . . 6-8 „ P 
ein Zugobie . . . 8-9, n 
eine Kuh mit tulb . 8-9 „ " 

Tie Zucht ter Schweine und deren Wüftung ift ein beſonders guter Gr: 
werbäzweig ter Stelonijten in <t. Gru:, da Das fette Vieh ungenein body be: 
zahlt wird. 

Die Kolonien liegen zuſammenhängend an beiden Seiten ber fie durch— 
ſchneidenden Straßen und meffen 100 Ruthen in ber Breite, fo daß tie Kolc. 
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arten nahe Selfannnenweheen. Schoned irinkbares Baier. ſindet fid, in jeher 
Kolonie. Der Fluß Pardo eignet ſich fehr gut zur Anlage von Schiffömühlen. 
-  Bmm bevollmaͤchtigten Agenten der beutichen Anbwanderung 
hat bie Regierung ber Provinz. Rio Grande do Sul durch Dekret 
en —— Pa Herrn Beter ——— Prag und 
el t, Sorge zu tragen, daß nur un tene, a | 
bau⸗ und — 2 Leute, bie ſich als ſolche durch Papiere 
ihrer 8. Regierungen bei ihm —** haben, nach St. Erm 
abergefiedel t werden. Das Dekret lautet wie folgt: 


dectet 


Sr. Excellenz des Vice-Praͤſidenten der Provinz Sao Ped ro do 
Nio Grande do Sul, Herrn Ruiz Alvez Leito be Oliveiro 
Bello, Ritter des kaiſerlichen Hauſes, Ritter vom 
Chriſtus⸗Orden ıc. ıc. 


Raus: Artilel 16 des Provinzial: Befeges Rz. 229, vom 4. I M. und 
traft dos ımter heutigem Datum vollzogenen Contractes mit Herrn Peter 
Kleudgen, welcher von ber biefigen Provingial⸗Regierung als bevollmächtigter 
Agent für die deutſche Auswanderung nach dieſer Previnz ernannt worden, bes 
auftrage ich denſelben zu veroͤffentlichen, daß nach dem General⸗Geſeß des Kai: 
ſeereichs, und denmach inabeſonderr nach dem Geſetz dieſer Provinz de Sao 

"BWedre, die Anslander, welche jegt durch ihn hier hetkommen, um ſich als 
Koleniften vicherzalaffen, folgende Begkuftigungen und. Fretheittru genießen wer⸗ 
den, wie auch, daß fie zu den folgenden Verpflichtungen verbunden ſind: 

% Außer dem Schutze der Perſon und ded Eigenthums, weiches durch 
daß Civil⸗ und Colminal Necht und durch die Behoͤrden garantirt iſt, fichert die 
politiſche Berfafſung des Kalſerreichs allen Denen, welche ſich hier niederlafſen, 
völlige. Religionsfreihett zu. Obgleich die rämiſch⸗katholiſche Religion 
Otmatöreligien iſt und von Memand mißachtet werben darf, fo lann, wenn er 
die öffentliche Sittlichkett nicht verlegt, uch Riemenb wegen Ginnbendjohhen wur 
gegriffen oder verfolgt ‚werben. 

2. hr jebe 70 ansgeiheilte Kolonten ſol mach Beflaf und auf Be 
fehl der Provingial⸗Regierung eine Kolonie zurückbehalten mb: auf Regierungde 
koſten eine Arche unb Schule für ven Glementarslinterzicht errichtet werden. 

3 Laut Weil T. 8., 9, 10. des erwähnten Geſepes Ar. 220 vom 
4. d. M. werben jebem derheltatheten, fo wie dem unverheitatheten Koloniſten, 
ber fih nach Ankanft Im dieſer Provinz verheiruthet, endlich auch jerer Wittwe 
wit Yinnifte 100,000 Bragas quid. gleich 60,000 Quadrat⸗ Nuthen) Land in 

der Aolonle St. Cruz ober einer ambern, bie foäten angelegt worden darfto 
als Orſchent zugetheilt, ſ0bu1d fie von dem bevollchugten Agen den 
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ber deutſchen Auswanderung für biefe Provinz, die erforderlichen 
Sertificate befigen. 

Die Ländereien find im Voraus ſchon auf Koften unb Befehl ber Pre 
vinzial-Regierung vermeffen, begrenzt, geſchaͤht unb cartirt. 

4. Die Koloniften werben fofort und bequem von Rio Brande Wü 
auf bie Kolonie, wo fie fi nieberlaflen, befördert, haben daſelbſt amgelaugt, 
Aufnahme in den neuen Gmpfangögebäuben und erhalten von ber Regierumy 
die nöthigen Lebensmittel für einen Monat unentgeldlich. 

5. Allen Denen, welche Ländereien erhalten (unb ben jungen Leuten, 
tie über 16 Jahre alt find) werben Geräthe und Werkzeuge bis zum Belauf wer 
32 Sh. 800 Reid (24 Preuß. Thlr.), ferner Sämereien von beſter Oualität 
und in den Sorten, wie es die LanbeBfultur erforbert, als Geſchenk von te 
Regierung zugetbeilt. 

6. Jede Kolonie hat eimen von ber Provinzial:Regierung ernannten mt 
beiolveten Direltor, ver ſowohl der beutfchen wie auch ver Landesſprache mäd- 
tig und dem General⸗Direktor der Kolonie untergeorbnet iſt. 

7. Die Koloniften haben das Recht fich nach zweijähriger Niekerlaffun; 
im Kaiferreiche, ohne Koften und Schwierigkeit, Iaut General: @efjep vom 5. 
Septbr. 1846 und 18. Septbr. 1860, als brafilianifge Bürger naturaliſtren zu 
laſſen oder nicht. Im erfteren Falle find fie zum Dienfte in der Nationalgarde 
ihres Diſtriktes verpflichtet, jedoch von den Uebungen derſelben frei; tie aber, 
welche fi) nicht naturalifiren laſſen, find von allen öffentlihen Staat&bienfies 
befreit, ſobald fie ſich nicht felb dazu erbieten. 

8. Die Koloniſten find verpfliätet, iiber bie ihnen geſchenkten Bändereien 
bie nöthigen Befitz⸗ Urkunden zu verlangen, und koͤnnen ohne biefelben were 
Hypothek darauf nehmen, noch biefelben veräußern. Die Befig:lirfunben werben 
durch Vermittlung des Beneral:Direktord der Kolonie, von ber Provinzial⸗Re⸗ 
gierung ausgeſtellt, und koſten ohne irgend weitere Eportel oder Gebähr, laut 
Sefe vom 18. Sept. 1860, Art. 11, 5 Mil Reis an bie Canzlei und 4 MI 
Reis für Ausfertigung (zufammen 61/, Br. Thlr.) 

9. Die Koloniften müflen ven 8. Theil der ihnen gefchentten Länbereien 
binnen zwei Jahren in Arbeit nehmen, darauf wohnen ober fi anbauen, wie: 
genfalls fie ihr Recht an dieſelben verlieren. 

10. Laut verſchiedener Provinzial:Bejege und Regierungd:Deirete, din⸗ 
fen die Koloniſten erſt dann ihre geſchenkten Ländereien verlaufen, nachdem fie 
vorſtehende Verpflichtung erfüllt haben, und zwar zwei Sabre vom Xage ber 
Befignahme an gerechnet. Die Notare dürfen weder öffentlide no Privat⸗Do⸗ 
eumente über Verkauf, Dotation, Verpachtung oder Hypotheknahme von ben an 
Kolonien geſchenkten Ländereien ausftellen, wenn nicht die Beſcheinigung bei 
General: Direktord beigebracht if, daß dieſelben dazu berechtigt find. 

11. Sowohl die Koloniften, Eigenthumer von Ländereien, wie auch bie 
Eingebornen, welche foldhe von der Regierung geſchenkt erhalten, find verpflichtet, 
das nöthige Land, welches für Ipater etwa anzulegenbe Straßen von einer Ro: 





ferner gegen Entſchaäädigung ben Durchzug von Waflerleitungen zu gefatten, end» 
lich aber bei Huffinbung von Vinen irgend einer Urt, ſich den beſtehenden Geſetzen 
zu unterwerfen. 

1%: Dur das Geſetßz Rr. 189 vom 18. Oktb. 1860 IR Die Anſchaffung 
von Sklaven in den Kolonie: Diſtrikten verboten, und follen, wenn ſolche mit 
Vebertretung des Gefeped dennoch eingeführt werben, dieſelben auf Befehl des 
reſpekliven Direktors weggenommen unb ber Betreffende durch Yahlung des 
Werthes von zwei ſolchen Sklaven beſtraft werben. 

Zur Beglaubigung finb dem bevollmachtigten Agenten ber beutichen Aus⸗ 
wanderung für dieſe Provinz, Herrn Peter Kleudgen, zwei mit meiner Un⸗ 
terſchrift und dem kaiſerlichen Siegel verſehene Exemplare dieſes Decrets zuzu⸗ 
ſtellen. 

Gegeben im Regierungd:Balaft ber trenen ımb feſten Stadt Porto Ale⸗ 
gro, den 6. Dezbr. 1861. 

(L. 8.) 
Sal) Alu Selle d Olive: Pelle. 


Die Ueberfiedlung ber Kolonikten für &t. CTruz geſchieht Aber Hamburg 
und haben Hr. Tapt. M. Walentin, leitender Direktor ber Rord⸗ ımb Süd⸗ 
Amerikaniſchen Schifffabrtögefellichaft, fo wie au vie Herren Schiffemakler 
Knöhr und Burchard, die Annahme und Befärberung berfelben in Vollmacht 
von Kern B. Klenbgen Abernommen. Die Agenten biefer Herren finb daher 
berechtigt, Auswanderer nah St. Cruz zu engagizen, fonfige Anmelbungen 
find an ben Herrn Balentin, Johannis: Wollwert Mr. 2 in Hamburg, 
portofrei zu richten. 

Jeder für Et. Cruz angenommene Rolonif Bat von feiner Regierung 
die erforderlichen Papiere zum Wuswets feiner Undeſcholten heit beizubringen und 
Herrn Klendgen in Hamburg vorzuzeigen. 


Noch beſonders muß darauf aufmerffam gemacht werben, baf nur Aus⸗ 
wanberer, weldhe mit bem Atteſte deſſelben verſehen find, laut Keglerungk⸗Geſeß 
Ar. 229, vom 4. Dezember 1831 als Koloniſten in Rio Grande angenomuen 
unb bie bewilligte Unteriägung und Schenfungen von ber Regierung ' 
werben, daß aber die, welde ohne das Gertificat des Herrn Kleud⸗ 
gen In Rio Brande eintreffen, von der Negierung burchaus feine 
Unterbäfung irgend einer Urt geniehen und erhalten, und ihr 
Fortlommen lebigli aus eignen Mitteln zu ſuchen haben. 


Here Aieubgen warnt daher jeben Kuwonkerer, ber anf. Hälfe der Res 
giesung nen ber Proninz Rio Branbe da Sul regnet, ſich wicht durch Bay 
fplegelung Ugperer, ald wäre ihm ohne fein UtteR, einmal in Rio Grande 





engsleumen, beuucch bie Muierikgung ber Regiexung „B. gr Alcharjehet 
verleiten zu Saflen. Gr würde fi brüben bitter getkufdht finben unb wenn a 
sgwe Mittel iR, ſich augenblicklichem Giende Preis gegeben ſehen. 
Ncherfahrtö-VBebingungen 
von Hamburg nad ber Kolonie St. Graz, 
Provinz Riv Grande do Sul. 
Die Ueberfahrtöpreife im Zwifhented von Hamburg bid nach ber Ke— 
Ionie Santa Gruz, mit Inbegriff guter Verpflegung, find folgenbermaßen fe: 
gejeßt : 
8) Kür jeden Baflagier männlichen ober weiblichen Ge: 
Ihlechtes über 8 Jahre 2 00.2 00200260 Rtble pr. Gi 
d) Zür jeden folchen Paflagier unter 8 Sjabren . 50 „ io 
e) Säuglinge bis 1 Jahr ſind frei. 
In exiter Gajäte bis Rio Grande: 
a) Für jeden Pafjagier über 8 Jahre mit Verpflegung 





aber cbne Mein . . . . J " . 
b) Zär jeden Baflagier unser 5 Sahren . . . WW „ F— 


e) Säuglinge frei. 
Un Geräd bat jeder zahlende Paſſagier über 8 Jahre 20, und mr 
8 Jahren 10 Gubilfuß frei, was darüber iſt, mus nad ten zur Seit befteben 
den billigiten Yrachtjügen bezahlt werken. 
Ale Effekten der Koleniften gehen Zollfrei in Rio Grande ein. 


In neuefter zei find durch das Auswanderungs-Bureau 
in Rudolſtadt viele unbemittelte Deutſche nach Braſilien befoͤr⸗ 
dert worden, um dort als freie Arbeiter auf den Plantagen rei- 
her Brafilianer zu arbeiten. Das Unternehmen iſt jehr verbäd: 
tigt worden; mit Entrüftung hat man von Sflaverei geſprochen, 
in weldye die Deutjchen geführt würden, und bergl. tr haben 
über das Unternehmen weiter nichts zu fagen, als daß e8 ein Ad 
der Humanttät ift, Leute, die hier verfümmern müſſen und benen 
Humanität hier Fein beſſeres Loos bereiten Tann, in eine Lage zu 
verfeßen, in welcher fie bei mäßiger Arbeit ohne Nahrunaefor en 
leben und bei Wleiß und Ordnung die Ausficht Haben, feldfiftän: 
dige Leute zu werden, wenigftens ihre finder in Ta Dr Um⸗ 
ſtaͤnden zurücklaſſen zu koönnen, als es ihnen in Deutſchland mög: 
lid) geweſen wäre. Wollte Gott, wir könnten von dieſer Art Men: 
ſchen nicht 500, fondern 5000 und mehr: jährlich auf jene oder 
—* Jemand eine beſſere Weiſe kennt, auf dieſe feine ſe ver⸗ 
orgen. 





» 

: ‚Ben Shah goben wir neh —R Borfa fung 
‚ab Brandse chte. 

VDraflllen IR eine ee, eonfihuttenefbreputfentattee Monarchie, Deren 
Berfeflung im zweiten Jahr ſeiner Innbepenibenee am 41. Des. 1628: wedtichet, zb | 
am 25. März 1824 beſchworen IR. 

Die Iegiölatise Gewalt iR Darin zweien Kammern: hl Sanetion Des 
Rılfecd Abertragen, $. 18. — Die egeruttse Gewalt Abt der Rulfer durch fein 
verautwovtliches Niniſteriam aus; Gept. II. und VI. . 

Raturaltlirte Freide Haben Stimmrecht bei alten Wahlen; F. 91. 

Die Berihisberkit: wird in Grimmalfällen durch eine Jury aubgeübt, 
F. 151, weldge über’ Die Thatjache entſcheidet, worauf Ser Riter geiegäähe 
Strafe :außfpricht. 

Bine fee Steht uber Fleden wählt zur Verwaltung ihrer Muntetpalım- 
gelegenheiten, sine Anzahl Depulirter, die ımter dem Ramen Munieipalkammer 
fungiren, in welcher der Weiſtwotirte präflbirt, und ber von ber "Regierung ye- 
wife Stmmabmen angewieſen Ant, F. S. 167, 166 mb 169. 

Die Grundrechte find Im Art. 179 der Gonftitution enthalten at Torten 
wie folgt: 

„Die Unmerteglichtelt der Civil⸗ und politiſchen Meihte der wbiuſitianhchen 
Blirger, deren Orundlagen die Freiheit, die perſoͤnliche Sicherheit und das Bi: 
genthum find, wird auf folgende Weiſe durch bie Gonfitafton md ‚Raiferreidhe 
gewůhrleiſtet.⸗ 

L Ein Burger komm mur durch ba fe geawungen‘ meiden; etwa zu 
thun oder zu laflen. 

M. Es wird kein Gefep gegeben werden, das tigt das augeneme veß⸗ 


II. Kein Geſetz foll rückwirkende Kraft Haben. 

IT, Ein Jeder kenn feine Gedanken mimndlich oder Kae mittheilen, 
und fie ohne Genfur durch die Proffe weröffentlichen, voch blebt erfür ven DRG: 
ran, den er in -Uürbung dieſes Nechtes begeht, weraniwortich, in den Fal⸗ 
Ion mb. auf die Nichte, Me das Geſetz beſüimmt. 

.V. Riemand darf feiner Religion wegen —* ee, ‚fofem er die 
Staatdrellgion achtet un die Moral nicht beheidigt. 

VI. Ein Jeder kann nah) Gutduͤnken ie Babe uie Po vMaſſelbe mit 
feiner Habe verloſſen jofeen:er den Deligeiverwünungen: unkommt, mb daraus 
Andern fein Schaden 
TER Dad Hans ves Dlgert it: ——— — aM. mahrend der 
Watt barfRiemaco daſſelbe oe feiner irwilliguug verreten, es fei denn um ihn 
von Feuerbbrunſt ober Ueberſchwemmungzu reiten, auf währen ber Zugelgelt 
ame a die Welle: und: in bin Willen, dit ba Whey nimmt. 

VII. Riemanb darf ohne gerichtliches Bechbe vechaftet avecnen, audge⸗ 
women Im hen none: Gola näägchägrichenen Faͤllen. vicſen muß Is Staͤdten, 
Flecken oder anbern in ber Nähe des Wolmfiped des Nichters gelegenen Seen, 
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binnen 24 Stunden nach dem Eintritt ind Gefaͤngniß, unb im en Ge⸗ 
genden, in einem angemefienen Zeitverlauf, den das Gefeg nach Mafigabe 
Gutfernung beſtimmen wirb, der Richter, durch eine von ihm gezeichnete Mote, 
dem Ungellagten den Grund feiner Verhaftung und bie Namen feines Unflä 
gers und der Zeugen, wenn ſolche vorhanden find, mittheilen. 

IX. Selök im Fall gerichtliche Verhoͤr ſtattgefunden, fol Niemand ins 
Gefaͤngniß abgeführt, oder, wenn bereitß verhaftet, darin zurüdigehalten werben, 
wenn er feßhafte Büurgen zu ftellen im Stande if, in Fällen, wo bas Geiez 
ſolche zuläßt; und im Allgemeinen foll für foldhe Vergeben, auf welche feine 
größere Strafe als ſechs Monate Gefängnig oder Verbannung aus dem Difirift 
zubt, dem Angeklagten, fi feiner Haft zu entldjen, gefattet ſeyn. 

x. Mit Ausnahme handhafter That, darf Feine Verhaftung ohne eine 
ichriftliche Ordre der legitimen Behoͤrde Rattfinden. Wenn bieje willfkrlich ver: 
fährt, fo follen ber Richter, der die Verhaftung verfügt, unb Derjenige, ver ta 
zum nachgeſucht hat, mit der gejeplichen Strafe belegt werben. 

Alles, was Berbaftungen vor ftattgehabtem Verhoͤr betrifft, findet keine 
Anwendung auf die Militärgefege, die zur Handhabung der Diseiplin und be 
Hufs der Rekrutirung für das Heer erlafien worben — noch auf ſolche Yälk, 
die nit ausichließlich eriminell find, und in denen das Geſeß dennoch bie Ber: 
haftung einer Perjon gebietet, weil dieſelbe den Befehlen der Juſtiz nicht ge 
horſamt oder eine Verpflichtung im vorbekimmten Zeitraum nicht erfüllt Bat. 

XI. Keiner foll auf anderem Wege als durch vie competente Behoͤrde, 
vermöge eines beſtehenden Geſetzes und unter Beobachtung ber vorgejchriebenen 
Rechtsform, verurtheilt werben. 

IL Die Unabhängigkeit ver richterlicden Gewalt wirb aufrecht erhalten. 
Keine Autorität kann anhängige Sachen ihrem Forum entziehen ober nieberichle: 
gen ober beenbigte Progefie erneuern. 

XIII. Bor dem Geſetz, das einen jeben nad, feinen Berbienften fchägt, 
ſtraft ober belohnt, gilt volllommene Gleichheit der Perſon. 

XIV. Gin jeder Bürger kann öffentliche Aemter im Civil⸗, Politiſchen ober 
Militärfach bekleiden, ohne andern Unterſchied als ben, ber auß feinen Fähig⸗ 
leiten und Tugenden hervorgeht. 

XV. 68 darf Niemand fi den Beiträgen zum Staatshaushalt, nad 
Maßgabe feined Vermögens, entziehen. 

XVI. Alle Privilegien, die nicht ausprüdli und notkwenbig mit Wem: 
teen zum allgemeinen Nutzen verknüpft find, find aufgehoben. 

XVII. Mit Ausnahme der Fälle, die ihrer Natur nach gejeplich vor eine 
Sonbergerihtöbarkeit gehören, giebt eö fein privilegirted Forum, noch ſpecielle 
Gommifftonen in Ginil: und Griminalfällen. 

XVIII. Ein auf Gerechtigkeit und Billigkeit begrümbetes Givil- und Cri⸗ 
minal⸗Geſetzbuch ſoll balbmöglichft verfaßt werben. 

XIX. Das Peitſchen, bie Tortur, das Brandmark, unb alle amberen 
graufamen Strafen find von jept an abgeſchafft. 


x? 
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XX. Keine Gtrafe ſoll fiber die Perſon des Schulbigen hinausgehen. 
Es ſoll in feinem Fall Confiseation feiner Güter ſtattfinden, und feine Schande 
ſoll nicht auf Verwandte, welchen Grades fie ſeien, übertragen werben. 


‚XXL Die Gefaͤngniſſe ſollen ſicher, reinlich und luftig gehalten werben, 
und verſchiedene Wohnungen zur Trennung der” Verurtheilten, nach Maßgabe 
der Umſtände und der Art ihrer Verbrechen, enthalten. 


XXI Das Gigenthumsredht iR in ſeiner vollſten Bedeutung gewaͤhrleiſtet. 
— Wenn, nad) legalem Ausweis, das allgemeine Beſte, bie Benugung und bie 
Verwendung des Gigenthums eines Bürgers erforbert, jo fol} ex vorher für den 
Werth entihäbigt werten. Das Gejep wirb bie Fälle beftimmen, in venen dieſe 
einzige Ausnahme Statt haben darf, und bie Vorſchriften, nach welchen bie 
Entſchaͤdigung feitzuftellen ift, enthalten. 

XXIII. Auch die Staatsſchuld iſt gewährleiftet. 

XXIV. Keine Beſchaͤftigung, der Cultur, der Induſtrie oder dem Handel 
angehörig, darf verboten werben, wenn fie den Landesgebräuchen, der Sicher⸗ 
beit oder der Geſundheit ver Mitbürger nicht zumiberläuft. 

XXV. Die Zünfte mit ihren Richtern, Schreibern und Meiftern find auf» 
gehoben. 

XXVI Die Erfinder befigen das Eigenthumsrecht ihrer Entdeckungen ober 
ihrer Fabrikate. Das Geſetz wird ihnen ein ausfchließliches Privilegtum auf 
zewifje Zeit bewilligen, over fie für die durch Veröffentlihung erlittene Einbuße 
entichädigen. 

XXVII. Das Briefgeheimniß tt unverleglih. Die Adminiſtration ber 
Boften ift ftreng verantwortli für jede Infraktion dieſes Artikels. 

AXVIN. Die, für dem Staate geleifteten Givil- ober Militärbienfte er: 
theilten Belohnungen, jo wie die Darauf erworbenen Ansprüche find, ven Geſetzen 
gemäß, gewährleiftet. 

AXIX, Tie öffentlichen Beamten find fireng verantwortlih für die in 
Ausübung ihrer Yunktionen begangenen Mißbräuche und Unterlafjungen, fowie 
auch wenn fie ihre Subalternen nicht effectiv zur Rechenjchaft gezogen haben. 

XXX, Geber Bürger kann der legislativen und executiven Gewalt fchrifts 
ich Reclamationen, Klagen over Bittjchriften einreichen; jede Infraktion ber 
Sonftitution anzeigen, und bei der competenten Behoͤrde bie effective Reiponfabi- 
tät der Infraktoren reclamiren. 

ZXXI. Die Gonftitution garantirt auch Hülfsleiftungen für öffentliche 
Zwecke. 

XXXII. Unentgeldlichen Primarunterricht für alle Bürger. 

XXXIII. Die Anlage von Collegien And Univerfitäten, in denen bie Ele⸗ 
nente der Wiffenfchaften und fchönen Künfte gelehrt werben. 


XXXIV. Die conftitutionellen Gewalten können bie Gonftitution, in allem 
vas bie individuellen Rechte betrifft, nur in ben, im folgenden Paragrapben 
serzeichneten Faͤllen und Umſtaͤnden, fuspenbiren. 


Bremme'd Sande. f. Anawand. a. Amerika. 7, Aufl. 32 


ZAFV, Im Fall yon Wehellion over feindlicher Iupafign un) wenn ti 
—** be Eitagieh e8 seheiißt, dab einige bps Jerceinaten, wmelige bie 
bivibuelle Freiheit gepährleikten, juspenbiyt werden, Farin ſolches für befimmz 
Zeit durch einen befogbern Act ker Iegislativen Gewalt geſchehen. Goliten 
doch tie Kammern unter ſolchen Umſtänden nicht verfaommelt fein und das £r 
terland dringende Gefahr laufen, jo barf bie egecutive Gewalt, al$ provijoriik 
und unerläßlihe Maßregel, tiejelbe Prärogative ausüben, doch muß diejelle 
ſobald die Dringlichkeit, bie fte veranlapt hat, aufhört, zurückgenommen, mt 
in beiden Fällen ven Kammern, jobald tiefelben verfammelt fine, ein motime 
Bericht über die vorgenommenen Verhaftungen und anbere Präventivmaßrege: 
vorgelegt werben. Ale Autoritäten, welche biefe Broceburen verfügt Haben, in 
für die Mißbraͤuche verantwortlich, welche fie fich bei Tiefer Belegenheit zu Shui 
den kommen lafien.“ 
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Bweite Abtheilung. 


Reitfaden für Auswanderer. 


Wir tHeilen dieſen Abfchnitt in drei Abtheilungen: Wer 
ſoll und barf auswandern, wer nicht? — Wie fol man 
auswandern? — und: Vorſchriften für Einwanderer: 
und hoffen darin Alles erwähnt zu haben, was in einem Handbuch 
fir Auswanderer geſucht werben kann. 


1. Wer fol und darf auswandern, wer wit? 


Von jeher pilgerten Glüdsritter, Abentheuerer, Schwindei⸗ 
föpfe, überipannte Menfchen, Phantaſien, Weltverbeflerer und das 
anze Heer planlofer, eingebildeter Thoren, Müffiggänger, Arbeit⸗ 
cheue, Taugenichtje, Unwillende, jelb Safer afte, ald: Spieler, 
Trunfenbolde und aͤhnliche Menfchen nad) Amerika, um datei 
ein Glück zu machen, Das ihnen Europa verſagte; träumten Dort 
ein Utopien zu finden, welches fie mit offenen Armen aufnehmen, 
fie forglos und ohne Arbeit nähren und mit Reichthümern über: 
haͤuft nad) Europa zurückkehren laſen würde, und nährten die jone 
Berbarften Vorurtheile über jenen Weltiheil; glaubten, daß die dor: 
tigen Regierungen ihnen wenigftens die Koften ber Ueberfahrt vor 
Schteßen oder vergüten, ihnen Pänbereien und Sklaven fchenten, 
ober zum Anbau bed Landes tod) wenigftend Die erforderlichen 
Koften vorſtrecken würden, und berebeten auf diefe Art oft wadere, 
aber geiſtesbeſchraͤnkte Kamilien, mit ihnen gemeinfchaftliche Sache 
u machen, der neuen Welt zuzuwandern, und die Segnungen ber- 
elben mit ihnen zu theilen. Alle jene Bhantafiebilber find leere 
Träumereien, Die fi in Amerika nicht beftätigen : getäufcht in ih⸗ 
ren Erwartungen gehen jene Unbeſonnenen entweber elend zu 
Grunde, ober Tehren mit den Reften ihres Wohlſtandes, mit, vere 
lorener Seelenruhe, und oft gänzlidy gebrochenem Herzen nad der 
Heimath zurüuck, um wenigſtens auf der Scholle zu ſterben, auf 
welcher fie nicht Ieben zu Tönen glaubten; ein Loos, das fie auch 
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ohne ſolche Umwege hätten erreichen fünnen. — Leider machen id) 
noch immer Viele eine ganz faljche Kerftelung von der Glüdfelig: 
feit, die ihrer in Amerifa barre, und von welcher getäufcht fie Die 
Vebereilung begeben, eine foftipielige Reije zu unternehmen, die fie 
durch vorher eingezogene näbere Nachrichten über Amerifa ſich 
hätten erjparen fünnen. — Bwar bat nun dieſer Leichtjinn, je 
aufs Geradewohl nad, Amerita zu gehen, etwa® nachgelaſſen, doch 
gieht ed immer nody gar Viele, Die außer dem Haufe Troft ſuchen, 
die Fremde ftets tiber Die Heimath erheben, und zuleßt um fo - 
troftlofer nady Europa zurüdfehren, alö fie e8 dert um ſo unenb: 
lich beffer zu finden glaubten. Amerika ift, wie jeter aus bem 
Vorhergehenden fehen kann, fein Feenland, wo eiwiger Friede und 
Genuß herricht, ohne daß man es ſich funer werben zu laſſen 
braucht, wo alle Bedurfniſſe fich frei, foften: und mühelos bar: 
bieten; Fein poetiſches Arkadien; Fein Ideal, wo alle Menſchen 
im gleichen Grade glücklich und frei find; wo Allee Ordnung, 
Vernunft und Harmonie ift, — wo man feine Gerichte, Prieſter, 
Polizei und Eoldaten mehr babe und ihrer auch nicht bebürfe; 
fein Paradies, welches alle Bedürfniſſe ohne Mühe und Arbeit in 
größter Fülle darbicte: es ift, wie fchen in der Einleitung erwähnt 
worden, Das Yand Des Schweißes und Der Arbeit! — 
Derjenige Auswanderer, welcher ohne Vermögen, Tas ihn nährt, 
bierber fommt, wie fich denn meift gerate Solche Amerika in bie 
Arme werfen, muß bier redyt ſchwer uud mehr als anderwaͤrts arbeiten. 
Der mit Urwald, Schlinapflanzen und Unfraut überzogene Boden 
erfordert mehr Kräfte zum Abräumen und zur Bearbeitung als ber 
gewöhnliche Aderbau in Deutſchland. — Tie Gewerbe werden 
war frei betrieben, aber diefe Freiheit, alle treiben zu Dürfen, ſchickt 
jedem, Der ein einträgliche® Geſchaͤft gefunden zu haben glaubt, 
fogleich eine Peenge Konkurrenten auf den Sale, und dieſe zwin- 
gen ihn, alle Kraft anfzubieten, um nicht von Andern aus dem 
enuß und dem Befig feiner Vortheile gedrängt und —58 
— Der Handel endlich hat die mächtige Rivalität 
länder auf jenen Märkten au befümpfen und forbert darum 
—* doppelte Anſtrengung. — Man trocknet daher in Amerika ſich 
oft in einer Woche mehr Schweiß vom Geſicht, als in Europa, 
wo lauter kultivirter Boden zu bearbeiten iſt und das liebe Wochen⸗ 
und Tagelohn herricht, in einem ganzen Jahr. Auch wird es Bei 
der fteigenden Konkurrenz Der Arbeitfuchhenden mit je 
dem Jahre fchwieriger, ein pure Interfommen zu fin 
den, und man muß Daher ſchon deßhalb als ein vorzliglicher Ar: 
beiter fich hervor zu heben bemüht feyn, menn man Dort bauernd 
Beichäftigung finden will. 
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Die Bortheile, welche Amerika dem Einwanderer verfpricht und 
bietet, find: ein leicht zu erwerbender Boden, volle Frei— 
beit der Bejhäftigungen und Gewerbe, milde Abga- 
ben, allgemeine politifche und religiöfe Freiheit, zu 
denken und zu glauben, waser will, feine Meinung un- 
befangen zu äußern, und feine Einſichten zum Beften 
ſeines neuen Baterlandes geltend zu machen in Schrif— 
ten und als frei erwählter Vertreter des Volks. — Er 
iſt willkommen, weil Raum genug für Alle vorhanden iſt: der alte 
Einwohner ift darum nicht eiferfüchtig auf ihn, denn er weiß, daß 
das Größerwerden der Geſellſchaft Die Kraft und das Leben bes 
Ganzen und der Einzelnen erhöht und verbeifert. — Nach einigen 
Sabren Aufenthalt. erlangt der Einwanderer tie Rechte des Buͤr⸗ 

er, und kann nun zu allen Memtern und Würden feined neuen 
Saterlandes gelangen — kann Geſchworner, Volfövertreter, Beam: 
ter, ja felbit die erfte Perfon des Staats werden, wenn er das 
Bertranen feiner Mitbürger gewinnt, wer mehr Jucht und er: 
wartet, der täufcht fih bitter. Es geichieht in Amerika fonft 
durchaus nichts für den Fremden; er mul afles fich ſelbſt Tanken, 
bedarf aber auch nichts weiter und kann dabei vecht wohl beitehen, 
denn ed iſt Elar, Daß ein Menich, ter fid) nur jonft zu bebelfen 
und in alles zu finden weiß, thätin, erwerbfleißia, mäßig, ſparſam 
ift, den Entbehrungen troß bieten fann, aber aud) nur ein Sol: 
cher, dort beſſer alSArgend wo jein Glück finden kann. Die rohen 
Stoffe find dort überall zur Zufriedenbeit vorhanden, ınan muß 
fie nur zu verarbeiten willen. — Nie hat die Regierung vie Ein: 
wanderung durch irgend eine Maaßregel aufgemuntert. Sie ver , 
tennt zwar den Zuwachs von Kraft nicht, den fie Durch geſunde, 
fräftige, frugale und arbeitjame Menfchen erlangt, aber dieſe dür⸗ 
fen nicht vergeflen, Daß Amerika das Yand yleiher Rechte ift, 
und daß ihre Theilnabme an dem Ganzen feine Begünftigungen 
zur Folge haben kann; denn biek würde eine Ungerechtigkeit gegen 
andere Bürger feyn, von teren Vermögen Dieß genommen werden 
müßte. Sie künmen nichts, als auch folche amerikantiche Bürger 
werben, Sie fünnen erwarten, bei Maͤßigkeit und unter dem Ge⸗ 
nuß volllommener Sicherheit ihr Eigenthum einträglich zu machen, 
auch ſelbſt hei Armuth, aber mit Fleiß, Einfiht und Genügjamfeit 
ſich und ihre Familie wohl zu unterhalten. — Wer bier leben 
und fi aefallen will, muR Die europäiſche Haut ab- 
ftreifen und nie wieder in fie bineinkriechen; dann aber 
erwacht auch in ihm ein Gefühl der Superivrität fiber alle andere 
Rationen, Das aus dem Bewußtſeyn hervorgeht: Daß bier zu Lande 
als Glied der Gefellichaft Niemand über ibm fteht, daß durch Ge⸗ 
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burt die Menſchen weder höher noch niedriger find, Daß ihr füttli- 
cher und geiftiger Werth Alles if. Selbft Die Negierungen find 
hier nicht Götter, fondern nur Diener des Volks, Das fie nad 

Digefallen ein⸗ und abſetzt. Daraus folgt aber unter andern 
auch, daß Pie Gewalt der Regierung, Gutes und Böſes zu than, 
höchft beſchränkt ift und eben darum auch den Einwanderer feine 
Derghnftigungen geben kann. Statt daß in Europa Das Volk vom 
Regenten abhängt, hängt bier der Beamte vom Wolfe ab. Alles 
ift bier verlehrt, oder bort, wie man will. Wer Died 
recht faßt, wird in Umerifa nichts ſuchen was ihn täuſcht 
Die Amerikaner willen ed recht gut, Daß die Einwanderer nict 
ihrer⸗, jondern ihrentwegen kommen; auch feine Glüdlid,en und Zu 
friedenen, denn dieſe bleiben zu Haus. Ausnahmen giebt es, und 
dieſe willen auch die Amerikaner zu würdigen. 


Aus dem Vorftehenden kann man im Allgemeinen fchon ent: 
nehmen, welchen Perjonen Amerika angemeffen ſeyn wird und um— 
gekehrt, welche Berfonen Amerika zuſagen werden. — Es fint 
Die vorzugsweife nur zwei Stände, Yantwirthe und Sant: 
werfer, die in Amertta mit Zicherbeit fortfommen werden, imd 
nur dieſe follen fi daher inder Regel dahin begeben. 
— Man kann indeß felbft denen, welche fid) für Amerika eignen, 
feinen beftimmten Ratb ertheilen, fih dahin zu begeben. Im Al: 
gemeinen fann man nur jagen: junge, ftarfe, arbeiffome Leute, mit 
etwas Vermögen, die den Ackerbau ober ein Gewerbe verftehen, 
Mnnen fi hier mit Erfolg niederlaffen, namentlich Menfchen zwi- 
jhen 20 und 40 Jahren. Wer über 50 Jahre hinaus ift, fell 
Amerika nicht mehr auffuchen; er akklimatiſirt fich nicht Leicht, fin: 
det ſchwere Arbeit und genießt Die Frütchte feiner Bemühungen 
nicht mehr. Neberhaupt, mer empfindlich und ſchwächlich ift, mähle 
Amerifa nicht. Man muß Seelenftärfe und Geſundheit Befigen, 
um unangenehme und harte Verpflichtungen zu übernehmen, und 
wirrde Durch Ungeduld Diefe nur vergrößern. Bekimmerniſſe muß 
man fich nicht fo fehr zu Herzen nehmen, und überhaupt Lebens⸗ 
phifofophie befigen und Gharafter zeigen. Das Gute empfindet 
man dann deſto Ichhafter. — Betrachten wir bie einzelnen Staͤnde, 
fo finden wir: 


a) Landwiethe. — Kuchte und Mägde. — Wer auch 
nicht8 geleent bat, ald Holzhauen und Pflügen, ober, wenn bie 
Perfon zum andern Geſchlechte gehüıt, nicht verrichten kann, als 
die gewöhnliche Mrägdearbeit, aber doch fo viel hat, die Ueberfahrt 
bezahlen. zu Fünnen, dem ift Amerika anguempfehlen. Zwar fommen 
wörhentlid, dort Tauſende an, aber Riemand bleibt ohne Stelle. 
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Es ift diejenige Klaſſe von Menſchen, die tn Amerika fait aan; 
fehlen, weil Jever eilt, fobald er fi} 100-200 Dollars erwor! 
bat, ald Sandmann fein eigener Hetr ju werben, um fi 
leiß und Thätigkeit in eine fo gemachliche and mabhaugige Page 
zu fegen, wie bie bortigen liberalen Geſehe ẽs Jedem ohne An= 
frage geſtattkn. Alle jene Einwanderer finden hier ein gqutes Uns 
—S mögen fle in New:Yorf, Vhiladelphia, Baltimore ober 
New⸗Orleans Janden, im Oſten bleiben ober nach dem fernen Wer 
ften ziehen. Knechte erhalten bei Landlenten, oder auch in Stäbten, 
durchgehends 10 bis 12 Dollard Lohn monatlich, nie aber unter 
8 Dollars, und Maͤgde 4 bis 6, in den öftlichen Stäbten oft for 
gar 8 Dollars monailich und überall die Koft am Tiſch ber Herr⸗ 
ſchaft, täglich dreimal Fleiſch, Gemüße, Mais» und Waizenbrod, 
Morgens Kaffee und Abends 'Xhee. — In New⸗Orleans ift ber 
Lohn noch efnmal ſo hoch, doch ift es bier in den Sommermona⸗ 
ten immer ungefund, und befihalb beutfchen Einwanderern der pers 
manente Aufenthalt hier nicht anzuempfehlen. Was das Miteffen 
der Dienftboten am Tiſche der Herrichaft betrifft, jo iſt es wie in 
Deutfgland. In den meiften Famillen auf dem Lande nnd in vie: 
len in ben Städten eflen bie Dienftboten mit ber Herrſchaft, wie 
bei uns, unb gehen mit ihr zur Stiche, in vielen eſſen fie abgefons 
dert vom ber Herrichaft, ober machdert dieſe gegeflen hat. Die 
Behandlung der Dienſthoten, die hier „Gehlilfeh“ (help), vor Vie 
len aber auch servant, yle-servunts und mald-servahts, Dienet 
— Dienerimen, Knechte — Migde — genannt werden, iff milde 
und nachfichtig und mm jo milder, fe rer ſie zu haben find, 
wie dies auch Bei und im Deutſchtand iſt. Das Verhaltniß der 
Herrſchaften und Dienſtboten ift aber ein ſehr lockeres, weil Einer 
fo biei als moͤglich durch dei Andern gewimer will. Die Herr⸗ 
ſchaft entlaßt dem Diener ſofort, wenn fie nit einem andern mehr 


Geld machen kann und thm mır wenig: dt, m 

der Diener gehf fofort zu einer andern w_ denkt, 
daß er tort bei weniger Kraftanftrenge Hält. — 
Wenige Jahre reichen hin, Dienkboteh, nd, me 
abhangtg zu machen; mif ber allergeeing machen 


fie das fiherfte til, denn fie werben vandlente (Farers), uns 
abhängige Brurfobefiger, glücflicher und forgenfreier als Landwirthe 
in Deuiſchland, nur mit dem Unterſchlede, daß in Amerita Keiner 
für fie ardeltet, ſondern daß fie felbft arbeiten mihfjen, bis eiue 
Rethe Einder Frr &ltern Die harte Arbeit abnimmi. — Weib⸗ 
fiche Dienſibot arbeiten ıle im Selbe, fortiern beforgen das 

nödet, bie DATE ars BB ;- th 
de füto fehe gehumt, und reieite Mägbe Sühen Aünflg fe 
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Gluͤck als Hausfrauen in Amerika gemacht. Fleißige rührige Mit: 
chen, die einigermaßen aut ausſehen, koͤnnen gewiß ſeyn, fchon. im 
erften Jahre Heirathsanträge zu erhalten; zu ratben iſt e& ihnen 
aber, nicht zu fchnell auf Diefe einzugehen, ſondern fidy erft Lieber 
ein paar Hundert Dollars zurüdzulegen ; fie brauchen nicht zu be 
fürchten, fißen zu bleiben, und machen, befenders wenn fie nick 
der dortigen Regel folgen und allmonatlih ihren Dienſt mechieln, 
fondern einige Jahre bei einer quten Herrſchaft im 
Dienft bleiben, faft durchaus gute Parthien. — Iſt in Deutid: 
Yand, wo Arbeitskräfte nicht fehlen und Dienftbücher eingeführ 
find, Der glücklich, welcher wenige oder feine Dienftboten braudt, 
jo ift in Amerika ein folcher mehr als dreimal glücklich. 
bh) Santwerfer. — Die zweite derer, die hei Fleiß unt 
Thätigfeit in Amerifa cin fichered Gedeihen finden werben, bilta 
bie große Reihe von Handwerkern, Die in Europa im Gilden ımt 
Bünfte gefellelt, in den Vereinigten Staaten von Nordamerika ven 
allem Zwange befreit find, ibr Geichäft, wenn fie Geſchicklichkeit 
baben, fo oft fie wollen, wechjeln Ffünnen, von allen Taxen befreit 
find, und ganz dem ſpekulativen Kunftfleiße, wenn, wie und wo fie 
wollen, ji) widmen fünnen. Van findet unter ihnen Die reichften 
Leute, die mit nichtd begannen, und jeßt Die angejebenften Stellen 
befleiben, ohne dabei ihre Gefchäfte zu vernachlaͤſſigen. Kein Rang 
ndet unter den verjchtedenen Gefchäften ftatt; ein Baumeiſter 
imft fich nicht vornehmer, als ein Schneiber oder Schuhmadher, 
und Nieınand, Fein Arzt, Fein Advofat, winde fi) Das geringfie 
Vorrecht vor einem Handwerker herausnehmen. Man findet Schnei- 
ber, die Bankdirektoren find, Schuhmacher als Oberſten ber Milk, 
Fleiſcher als Präfidenten gelehrter Geſellſchaften, Maurer und 
Schmiede als Geſetzgeber, und Gaſtwirthe als Gouverneure ver- 
ſchiedener Staaten. Geſchicklichkeit, Schnelligkeit, Wort— 
halten, Rechtlichkeit und Religioſität ſind die Bedin— 
ungen, die ihr Fortkommen, ihr Glück begründen. — 
ie Handwerker arbeiten entweder im Tagelohn, nach den Stüd, 
im Accord, oder nad) dem Quadratmaß. — Sie verdienen nicht 
alle gleich viel, fondern Die verſchiedenen Handwerke find in dieſem 
Punkte verschieden, je nachdem fie in das amerlfanifche Yeben paflen. 
Am Innern des Yandes verdienen fie durchſchnittlich nicht unter 
einem Dollar den Tag, nebft Soft; in den Eeeftähten 11:4 big 1!; 
Dollars täglich, ohne Eſſen. Neue Einwanderer, welche die crfte 
befte Arbeit ergreifen müflen, um nicht zu darben, müflen oft mit 
6, 5 und 4 Dollars die Woche, ohne Koſt vorlteb nehmen, und 
haben dann 2— 212 Dollars wöchentlih für Koſt und Logis zu 
entrichten. — Lim eine genauere lleberficht zu geben, laflen wir 
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hier alle verſchiedenen Handwerker af alphabetifcher Reihe folgen. 
Wir haben, um ımjern beutichen Handwerkern recht nüßlich zu 
werben, 3 Abtheilungen gemacht, die Vereinigten Staaten 
mit Ausschluß Texad, Texas, weil in dieſen Staat Viele ein= 
wandern und Brafilten; denn was yon Santa Catharina gilt, 
gilt auch "von den andern füblichen Provinzen des Kaiſerreichs, in 
welche Deutſche einwantern fünnen. In die erfte Abtheilung ha⸗ 
ben wir den Bericht wörtlich mit aufgenommen, welchen Herr P. 
A. Löcher, Dirigent des Allgemeinen Geſchäfts-Comptoirs 
in New-Vork, ein mit den Auftänden und Verhältniffen der Ver. 
Staaten ſehr vertrauter, aupartell he, höchft rechtlicher und um 
die Einwandeger woh lverdienter Munn, in der empfehlenswerthen 
Allgemeinen Answanderuggs-Zeitung vom X. 1850 für Diejenigen 
veröffentlicht hat} welche iht mit Äroßen Mitteln, aber dem Bor: 
abe, arbeiten zu wollen, den Boden Amerika's in New-Vork 
betteten. Sin der 2. Abtheilung ift uns Herr v. Roß, welder 
mit den Zuftünden in Texas am befannteften ift, in feinem Büch- 
lein „Der nordamerikaniſche Freiſtaat Texas“ Rudolftadt. Drud 
und Verlag von G. Fröbel 1851 Führer geweien, und in der 3. 
find wir dem Hrn. Dr. Blumenan, welcher die braftligniichen Ver: 
hältniffe durch Längeren Aufenthalt am been fennen gelernt, in 
feinem Bflchelchen „Leitende Anweijungen für - Auswanderer nady 
der Provinz Et. Catharina in Std-Brafilien. Rubolftadt bet Frö⸗ 
bel. 1851” gefolgt. Wix, hoffen, auf die Meile die hoͤchſt fchwierige 
Frage: Wer foll auswandern am beften beantwortet zu haben. 


1. Vereinigte Staaten.” 


Abdeder Fünnen, wenn fie ſich nicht der Derachtung uder mindeitend dem 
Spott der weißen Berölferung ausſetzen wollen, in ihrem Geſchäft hier nicht ar⸗ 
beiten, indem daſſelbe ausſchließlich von den Regern verrichtet wir. 

Auftreiher vder Weißbinder werden nur dann in Amerika gute Ge⸗ 
ſchäfte machen Fännen, wenn fie das Ganze der Karbmifchung vollftändig inne 
haben, mit Delfarben umzugehen willen, und wenigftend einige Kenntniſſe vom 
Lackiren beñtzen. In den größern Stänten, wo alle ‚Gebäude von ;Jiegeln er- 
richtet, und die Stuben, Kammern nud felbit die Hansfluren mit Tapeten beklei⸗ 
det find, Haben die Anftreicher fait ganz allein mit Delfarben zu thun. Die 
Treppengeländer und Thüren werden größtentheils fadirt. — Ausmalen der Zim- - 
mer fommt nur. in mittleren Hänjern vor, und anf den Lande werden die Woh⸗ 
nungen von den Gigenthümern jelbit, aber unr weiß angeftrichen. Gin Weiß⸗ 
binder verdient im Sande täglich einen Dollar, nebſt Koft, In den Städten 11/, 
bis 2 Doll., ohne dieſelbe. Die Farbe wird ſtets befonders berechaet, oder die 
verſchiedenen Ingredienzien ven Dem Eigner des zu Mafenden Hauſes geliefert. 
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Apotheler, ohne hinreichende Kenntnis der engliſchen Sprache, Ber eng⸗ 
liſchen Beuennungen der Medicamente, der bier gebräuchlichen Patentmedizinen 
x, haben nur eine Anftellung in einer der Deutfchen Apethefen, und im dieſen 
Falle einen Außerft geringen Gehalt — 4 bis 6 Doll. per Mounat bei freiem 
Board — zu gewärtigen. Sind fie gleichzeitig Chemiker, fo mag fich Ichtere® 
etwas beſſer ſtellen. Daß die hiefigen Apotheker anier mit Medicamenten auch 
nit allerhand anderem Kram, als namentlich Barfumerien, Bürſten, Kämmen, 
Seifen ꝛc. Handel treiben, mag fich jeder hierber kommende Apotbeler zur Rotig 
nehmen, der ſich in feinem Pharmazeuten⸗Stolz über dem Kleiukrämer erhaben 
währt: Die biefizen Apotheker find niit wenigen Ausnahmen Händler von Arz⸗ 
neien, obne ven deren Urſprung oder deren Wigung dad Mindeite zu verftchen. 
Es genügt volllommen, wenn fie Die offiziellen Beneimungen und die mechanifche 
Zuſanmenſetzung der Mebicamente erlernt baken. Der Etadt beaurfichtigt fie 
nicht. Eo lit bier nicht Eitte, wie in den Apotheken Demſchlande, vaß fich Per 
Ayotdeter die für feinen Bedarf nöthigen, leicht anzufertigenden chemiſchen Bräs 
varate felbit anfertigt. Die in der ganzen Union, hauptiächlich aber in News 
Hort ſich befindenden großen Droguen-Handlungen verforgen ihn mit Allem, was 
zur Bereitung einer Arzenei erforderlih if und mahen ibm die Anlage eines 
Laboratoriums und die Anfchaffung der dazu gehörigen hier nur mit großen Ko⸗ 
ſten zu befchaffenden (Beräge entbehrlich. Es verftebt ſich umm felbitredend, daß 
biefige Apotheker einen Defertarind nicht bedürfen und daB das Borhergehende 
nur auf den Rereptarius Anwendung findet. Die kleinen Apothekek am- Lande 
handeln wie in Denutfchland aud mit Materialwaaren. 

Arditelten ſiehe Baumeiſter. 

Bücker können bier in der Stadt auf kein Unterfommen rechnen md 
müjfen daher fo viele Mittel befitzen, um entweder ind Land gehen oder fogleich 
für eigene Rechnung eimd Bäderei einrichter zu köunen. Jemandem ratben, fo: 
gleich nach feinem Gintreffen bier ohne afle Kenntniſſe der Laudesſprache, der 
Sitten und der Verhältniſſe fein Kapital auf Einrichtung eines Geſchäftes zu 
verwenden, dürfte von Manchem „Seichtiinnig” geheißen werden; auch iſt Diefe 
Anfiht durchſchnittlich richtig und möge Niemand anders Diefen Rath ale auf 
fi) anwendbar betrachten, ala nur die wenigen Ausnahmen, die ich namhaft mache, 
wie 3. DB. die Bäder, und auch Diele mögen das hier folgende nicht etwa noch in 
einigen Jahren mit Deftimmtheit als zutreffend erwarten. (Einem guten deut⸗ 
ſchen Bäder, der kräftiges Deutfches, wohlſchmeckendes Schwarzbrod, jo wie un 
fere vwerfchiedenen Sorten Auhen zu backen veritebt, braucht nicht vor feinem 
Fortkommen bange zu fein, wenn er mit einigen Hundert Dollars eiue Bäckerei 
etablirt nnd fich vor ein paar befchwerlichen Jahren nicht fürchtet. Er bat faſt 
nicht nöthig, von der engliihen Sprache mehr zu veriteben als die Zablen, die 
Kamen der Worhentage und einige andere leicht zu erlernende Worte. Von den 
biefigen Berhältuiffen ift ihm vorläufig nichts weiter zu willen nötbig, ale daß 
in dem großen. Städten bisher ausichlienlich Weißbrod gegeilen wurde, jet uber 
durch die dentſchen· Cinwohner darauf aufmerfiam gemacht, das halbweiſfte und 
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Schwarzbrod ſelbſt amerikaniſche Familien Eingang bei ſich finden faffen. Hut 
er in Erfahrung gebracht, wo er dad Mehl am Billigſten kauft, fo bleibt tbm 
nur noch zu wijjen übrig, auf weiche Weile der Abjap zu erzielen iſt und, ſich 
Kunden zu erwerben, ift wie in allen Gefchäften, auch Der fchwiertgfte Theil in 
dem eined Bäckers. Es berricht hier allgemein Die Sitte, Daß den Kunden jeden Mor⸗ 
gen der Bedarf an Brod ins Haus gebracht wird; es iſt alſo jebt Die Aufgabe des 
Neuetablirten, für den Anfang einen Korb Brod auf die Schultern zu nebmen 
und damit fo fange von Haus zu Haus zu geben, bis er eine binlängfiche Tabl 
von Liebhabern gefunden, um ihm die Anfchaffung von Pferd und Wagen zn 
zeitatten. Gar mander jetzt reihe Bäder hat mit dem Korb auf der Schulter, 
fo wie mancher jetzt reiche Kaufmann mit dem Pad auf dem Rüden begonnen. 
Die jo eben erwähnte Sitte macht das Geſchäft des Bäckers bier bejonders Ge: 
ſchwerlich nnd mühevoll, da die Gehülfen, nachdem fie des Nachts über gebaden, 
ten Vormittag mit dem Ausbringen der Waare zu thun haben nnd ihnen nur 
wenige Stunden des Rachmittags bfeiben, ihre müden Glieder durch den Schlaf 
zu ſtärken, wozu noch kömmt, Daß für ulle Mühe und Wege der Lohn nur ein 
höchſt geringer tft, jo daß viele Bäckergeſellen es vorziehen, ihr Gewerbe zu ver: 
laſſen und lieber ingend eine andere Sandarbeit anzunehmen. Es halt im Nils 
gemeinen ſchwer, ein Etablifjement zu gründen, und noch fhwieriger ift es für 
Manchen, dafjelbe zu erhalten. Mancher fleipige, ordentliche und gefchidte Bäcker 
ift zu Grunde gegangen. Beſonders hüte fich der Bäcker wie jeder Hantwerfer 
vor allzu vielen Ereditgeben. 

Barbiere iebe Friſeure. 

Bammeifler, Architekten, Genmeter müſſen lübſch viel Geld oder ganz 
ertraordinäre, an einflußreihe Merfonen gerichtete Empfehlungen mitbringen; 
denn fie Fonnen nicht eher auf Verdienit rechnen, ala bis ‚fie ſolche Bekanntſchaf⸗ 
ten erworben haben, die ihnen zur Erlangnung der Uebertragung einer Arbeit 
behuͤlflich ſeyn koönnen und die es ſich wirklich angelegen ſeyn laſſen, fie zu em⸗ 
pfehlen. Am meiſten getäuſcht, heißt es im Berichte Der deutſchen Geſellſchaft zu 
New⸗-York, fanden ſich anerfannt tüchtige Architeften, Maſchiniſten und In⸗ 
genieure, da fih für fie höchit felten eine pajjende Beſchäftigung vorfand. 


Berglente finden, wenn fie nur einige Wochen and der Taſche zu zebren 
im Stande find, ofue Ausnahme Beichäftigung, müſſen aber allerdings noch mit Deu 
zur Neije nach dem Arbeitäplag erforderlichen Geldern verfehen ſeyn, da nur felten 
eine Geſellſchaft ih daran einläßt, einem bier in Rew: York Engagirten die dazu 
nöthige Summe vorzuitreden. 

Kohlengruhen birgt Penufulvanien; Eiſen: Pennſylvanien, Tenneffee, Vir⸗ 
ginien, Nord-Carolina; Kupfer: die Nachbarſchaft des Superiot⸗Seco; Blei und 
Eifen ſchon New-Jerſey. Ich führe hier nur Diejenigen Staaten uud Gruben 
an, von welchen aus meiit bier in News York Arbeiter verlangt, uud engagiry 
werden. Lohn von 20 bis 30 Dell, per Monat ohne Ward: 


Bentler müfjen zugleih das Kürſchnerhaundwerk verſtehen, nın hier 
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ihr Fortkonnnen finden zu können, oder zugleich Weißgerber fein. Auf ir 
Handwerk allein würden fie nicht mit Beitimmtbeit auf Arbeit rechnen frnxca. 

Bildhauer in Holz oder Stein find far ſtets geſucht. Ye nach dem 
Grade ihrer Geihidlichkeit verdienen fie von 1--3 Doll. per Tag. 

Blechſchmiede finden ebeufalls meiſt ſchon bier Beichäftigung. Lobau kai 
freiem Board 2—4 Doll. Die Woche. 

Böttcher werben gut thun, ſogleich ind Yand zu geben, um in Meinen 
Etidten fi uach Beſchäftigung umzuſchauen, da fie Diejelbe in größeren Städten 
nur in Fabriken finden künuen, die zum Berpaden ihres Fabrikats Fäſſer bedür⸗ 
fen. Dar es aber für einen Neueingewanderten jchwer hält, im einer Der aröe: 
ren Kabriten anzulommen, babe ich ſchon weiter oben erwäbnt Der Kohn eine 
in einer jelchen Fabrik angeitellten Böttchers ift circa ! Doll. per Tag ohne Voard. 
Yu den im Lande etablirten Böttchereien wird meiſt ver Stüd bezahlt. 

Brauer. Kür dieſe it nur in ſeltenen Fällen Ausfiht auf ein linter 
kommen bier in der Stadt verbunden. Leritebt derfelbe gleichzeitig Die Kürerei, 
fo Dürfte fich leichter Gelegenbeit bieten. Ein auderes iſt et, wenn er, Der eng: 
lichen Sprache mächtig, Anjprüche auf eine Stelle in einer engliichen Brauerei 
machen faun. Die weniger fich bier befindenden deutſchen Bierbrauereien, int 
meiit mit Der erforderlichen Zahl von Arbeitern verfeben und zahlen amperden 
auch nur einen jebr geringen Lohn, -- 4 bis 8 Dell. per Monat bei freiem 
Board — Daß ich fait jeden bier ankonımenden Braueröfnecht ratben muödte, 
fofort, ohne hier aufs Ungewiſſe bin anf ein Anterfonmen zu warten, eine Etred: 
ind Yaud zu reifen. (Er kann ficher jein, in jedem Städtchen, das uuter jeine 
Bevölkerung nur einige Hundert Deutiche zählt, auch eine Brauerei anzutreffen 
Findet er auch nun in einer ſolchen nicht ſegleich einen offenen lag, fo kaus 
er doch, bis fich diefer Fall ereignet, in Innern Des Yandes Durch eimitweilen 
anzunehmende Handarbeit mehr verdienen, ale er im glüdliciten Kalle bier in 
der Stadt im Stande wäre. 

Brunuenmachern dit cleujalls Fein bejenderee Glück zu propbezeiben: 
deunoch mögen fie je zumeilen weiter im Innern — feinen Kalle bier in New: 
Dort -- Beichäftigung finden. Auf dem Lande jelbit find die Ziehbrunnen jalt 
nech allgemein gebräuchlich. 

VBuchbinder nur felten verlangt; Mind Ne Inden gleichzeitig Portefeniſle 
Arbeiter, io int ſtets Beſchaͤftigung für fie offen: and bietet fih ihnen. wenn fie 
des Vergoldens durchaus Meifter find, wohl bin und wieder @elegenbcit im ei: 
ner der bedeutenden Buchbindereien, die den größten Theil ibrer Arbeiten ftart durch 
Menſchen-, durch Dampitraft verrichten lajfen, einen Plap zn ñuden und baben 
fie in dieſem Kalle einen ſchönen Yohı. 

Buchdrucker iche Schriftieper. 

Büchſeumacher haben ürterd Gelegenbeit, wenn Nie auch dae Sıhartcı 
veritehen, ſchon ein Unterkommen zu finden, noch che fie der engliſchen Sprache 
mächtig find. .\it letzteres inden erit Der Fall, ſe dürſen fie um eine einträgliche 
Stelle nicht mebr verlegen ſeyn. 





Mſenbinder finden fdywar eia Mnterfonumien. —— wich 
im Reiben mad in den: senfglebenen Befferungähänfern fehsitmäßig betrieben. 
Die hiefigen Bürßenbinder-Aud in der Megel zugleich Leiftwfhnelder, und hans 
deln mit Echnhmadger-iiienfilien, Rägeln, Zweiten and Haufdraht. was - —* 
lich beffer reutirt, alt das Barſtenbiuden. dr 
Cheniler finden hier ein großes Feld, därien aber beuucdh nicht eher 

auf irgend eine einsrägliche Anftefiung rechnen, ehe fie nicht Der englifchen Spra⸗ 
de und namentlich aller techniſchen Ansprüde in diefer Sprache mächtiz find 
Diele Chemiler beſchaͤftigen ſich mit nichts anderem als dem Aualyſtren, aub vers 
dienen damit manches bübfches Summchen. Wieder andere Hub von grbßeren 
Droguiften oder Berabän-@efelichaften feit engagirt. Noch andere arbeiten prak⸗ 
tifch in chemifchen Fabriken oder treiben Handel mit den für chemiiche Werfär- 
ten nöthigen Gegenfäuden, welche fie, ſoweit eö thunlich, felbſt verfertigen. 

Gigstrenmader, weiche gehbt find, Wnuen bier (in Rew-Borf) Reis auf 
Beihäftigung, wie auch auf ziemlich guten Verdienſt rechnen. Vielen jungen 
Zenten, namentlich folchen, deren Kenntniſſe ſich bier wicht fogleich praftiich d. h. 
zum Broderwerbe anwenden laſſen, ald Runfleuten, Studirten ıc. wird gar häu⸗ 
fig von verfchiebensn Selten gerathen: „Lernen Gie doc das Gigarrenmachen, 
Sie fönuen ihr GIAE damit machen.” Solchen, die ſich entichlichen: follien, die⸗ 
fem Rathe zu folgen, dürfte ein Pleines Bild der Art und Weiſe deö Betriete 
dieſes Geſchaͤfts nicht ohne Ruten ſeyn 

Es giebt bier eine Menge Rente, die ſich recht sanfändig* von 
Lehren des Cigarreumachens ermähren, und zwar anf folgende Weile: Der L 
ling hat beim Eintritt feinen soidäisant Meifter gewöhnlich eine Guame von 10 
bis 15 Doll, zu zahlen, wofär er anf einen Zeitraum von gemeiniglich $ Wo⸗ 
hen in die Lehre genemmen wird und die Zuſicherung erhält, während Diefer 
zeit zum vollſtändigen Cigarrenmacher ausgebildet zu ‚werden. Der Lehrling 
bat fih für eigene Rechnung zu verföligen. Wer dieſe Bedingungen zu hoch 
finden follte, dem wird erzählt: „Bedenten Eie, wie viel Beit ich Ihnen zu 
widmen babe! wie viel Zabel Sie mir ıminiren werden!“ x. und. in Der Regel 
geht er in die Yale. 

Mein ſchon nach einigen: wenigen Tagen iR er fo weit, De orbinärten 
Sorten Cigarren (Penny Segars, Pfennigigarren) fertigen .gu Finnen: Dabei 
bleibt’. Die vier Wochen gehen dahin, der Lehrling if emtiaffem, mb ber Leh⸗ 
rer bat für wenigſtens 3 Wochen einen Arbeiter nit: nur ohne Bohn üchabt, 
ſondern noch Geld obendrein befommen; jener aber if nicht im Stande, durch Fab⸗ 
. rigiren diefer billigen Gigarren, weriu er doch begreiflicher Welle nach nicht Die 

elgentlich yötbige Fertigkelt erlangt hat, feinen Lebensunigshalt gu verbisnen, ba 
Diefelben per 1000 wur mit 11/0—14/, Doll, Yegahtt werden fin wech wicht gang 
fiser Arbeiter aber, wenn er anf ſich allein angewiefen RAU Diode nit weip 
ala Hödftens 1000 Gtäd lieſern fan. 

Sieht. min der Eefrling ein, auf wei nichriger Gtufe ſeincs neuen Mar 

ches er ſch noch befindet, und wänfdht auch die feineren, - Gel weiten beſſer (es 
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yahlt werdenden Cigarren machen zu lernen, fo bat er aufO Acue Behegelb zu 
zahlen, ohne am Ende dem angemeflen profitirt gu Gaben. Geuug, Die gan 
Baniyalation iſt auf Schwindel bafirt, und ein ſolcher Betrüger Hat Seluen an 
deru Zweit, als jo viele Lehrlinge als möglich in feine Klauen zu bekommen, 
zablt aud gern denjenigen, die ihm joldhe Oyfer zuführen, 2—I Doll. yer Kerl. 
Ich wäre im Gtante, mehrere hiefige Bigarrenfabritanten nambaft zu machen, 
die fi) nicht eutblödeten, dem Gonmis, dem in meinem Gomptolr die fyecielk 
Leitung des Nachweifungögeihäfts übertragen ift, einen gleichen Sündenlohn 
zu offeriren und bie fih nicht genug wundern konnten, als ihnen von demſelben 
ſehr ernit betemtet ward, daß er ihnen num nicht nur gar feine Lehrlinge zumei: 
ien, fondern nach Möglichkeit Jedem abrathen würde, fih zu ihnen in Die Lehr 
su begeben. 

Aus Vorſtehendem mag ber junge Maun, der ſich bier dem Gefchäfte dei 
Gigarrenmachene zu witmen Willens iſt, genugfam erfeben, daß er im der Wabl 
feines Lehrherrn verfichtig au Werke zu geben hat. Im Allgemeinen will ich ver 
deu meilten derjenigen gewarnt baben, die in den Zeitimgen Lehrlinge „unter 
den jolideften Bedingungen" fuchen. Als fernere aflgemeine Regel maz 
ihm dienen, unter keiner andern Goudition ſich zu engagiren, alt: er zahlt kei 
Selbftbeföftigung circa 10 Doll. Lehrgeld für unbeftimmte, d. h. für fo Lange Zeit, 
ala erforderlich, das Fabriziren fümmtlicher Sorten Eigarren zu erlernen, umd ker 
fömmt für jede fertige brauchbare Eigarre den üblichen Arbeitepreis bezahlt. Er 
mag mit ziemlicher Gewinheit annehmen, daß jeder Lehrherr, Der ihm andere Gen: 
ditionen ftellt, Darauf ausgeht, nugebährlichen Nutzen von ihm ziehen zu wollen. 
und wird Gigarrenfabrilanten genug finden, die ihn, unter Diefen Conditionen an 
nehmen. 

Das Etabliſſement eines Cigarrenmachers bedingt zwar nicht große ye: 
enmiäre Mittel, bringt aber jo viele andere Hinderniffe mit fi, daß es doch im: 
mer noch ein fchwieriges genannt werden muß, wenn derfelbe nicht das Glack hat, 
gleich von vorn herein von größern Handlungen bedenteudere Aufträge zu bekom⸗ 
men, fo dan er nicht genöthigt it, feine Fabrikate Kiſtchenweis an Materialmaas 
renhändler oder Gaſtwirthe zu verhöfern, in welchem Zafle er erſtens viel Zelt ver: 
fäumen würde und auch wobl zaweilen durch Geldmangel gezwungen werden möchte, 
mit Verluſt zu verkaufen. 

Clavierlehrern iR es Hier in feßterer Zeit geglüdt, ein ſchöͤnes Stuck Geld 
durch das Ertbeilen des Unterrichts im Pianofertefplel zu erwerben. Der bie: 
fige Clavierlchrer Hat nicht etwa ndthig, ein Künftler fein zu mäflen — bewahre! 
Benn er nur ein nettes, einnehmendes Aeußere befibt, flets nach der Mode ge: 
Aeidet gebt und nie das Näschen feiner Schhlerin wahrnehmen Iäht, daß er 
eine Cigarre geraucht. Geine Cxiſtenz iſt auf brillante Weiſe gefihert, fobald 
x daa Glüuck gehabt, in eiuer jener die Mode angebenden Familien eingefährt 
zu fein. Durch diefe Schilderung wolle fich indeß ja Niemand drüben in Dentfch⸗ 
land verleiten: laſſen, fein Hänzeb für. Amerika zu fdmären, nm ſobald als mög- 
ih ſtündlich eimen Doll. einzufädeln, werm er nicht volllommen der engliſchen 





ur re 


Evraq⸗: mähtig var anuarenberaihenitihe: Ampfchlungen: an hiefian- an oniler 
niſche Samilien milziugen Bin (FE giebt deu Giewiesinieler: bier geung, 
und mancher derfelben, Europa in Gamerien fi als Birtnoa hörem lieh, 
vreiſt ſich glüclih, wenger bier eine Gichhe in eines Der unzähligen Reſtaura⸗ 
tiouen, Die dey Apeuns ihre Bäße durch Glaviermufil unterhalten Laffen, geiuße 
Yen hat, Der Könnten darf fi Hier nicht auf feine Kunſt Rügen, fondere mus 
einzig nur danach trachten „Rohe zu werden“, wenn er anf irgend einen Crwerd 
sehnen wid; denn, ich misderhgle es, Die Mmerifguarisun wiflss. Die Runf 
nicht zu (häpen und. beſuchen Goncerte uud Operr aut, mm ihre Zolfette gu gel 
gen ee ie bepumdern zu laſſen. 


DE Bravenıe. Ze 

Conditeren, die die faineren Arheiten ihres Jade —E & uf 
ſoſortiges Unterkommen nud auf ziemlich gutem Lohn xechuen. 

, werben, wenn fia Dia Onfertigung alle Arte: wen Liker 
son vagig inne haben, mad zugleich Fan de Golsgus und andern Parfümerien zu 
bereiten verſtehen, in Den See⸗ und größeren Binnenſtädten gute Geihälte mar 
hen. Weine Likeure werben, befonders in den fürliden Staaten, immer ned 
in Menge getrunken. 

Drahtzieher haben ziemlich hohen Lahn, werden jadech ſchaerlich aber 
in einen der Fabriken empleyirt werden, ala bis ſia der nglifchen Surache mäd- 
tig genug ſind, ſich hinreichead verkändigen zu lbuacn. 

Dredpäler fiehe Horn: und Holgduahelern, Metallarechtler unten 

“guten Verdienſt und werden gut bezahlt. Ruufiduehäler ſuchen gewöhnlich 
in Peitſchen⸗ und Gpagierhoriahriten Unterlemmen zu Finden nm manches im 
der Regel gute Geidäfte, 

Gligbraner, anen wur in den großen Fabrilen der Sechädte Arbeit 
Anden, Das eigene Erablifjement iR fchwierig, de ſich nur ſchuer mit ben 
Fabrilen konfarrifen läßt und im Lande ſelleſt, wo faf jeher Yammar feinen De⸗ 
Darf au Eſſig ſelbſt hereitet, lein Abſatz zu erzielen iſt. Viele der Meinen Gfigs 
fabridanten beihäftigen ſich auch wit Cinlegen von Früchten u. a. Brädten (Pils 
las gexaunt) und verdienen damit wiel Geld. 

Fürber, Wollen: uud Banmwollen:, die auch im Drufen esfahren find, 
haben ziemlich gute Gtoffeg, zu. erwarten, während Ceiteufärher um Yin nnd 
wieder ein guteh Unterlommen in den ſich mit dem Unflärken. ven alten Gegen 
Men Me Faͤrbereien finden können. Lehn von cince i 1 De, 
per 

Sammtliche iR der Fabrikation von Mannfakur⸗Vaaren —— Hand⸗ 
water than, ührigena wahl, Beh ſaeſan nach ae Rauyispiemirrtaaten, 
dem Gipe der Fabriken zu wenden, da in Deu. ühuigus ex: der Unlon. eime 
affse Gtalle. doch für Dinfoiben Immer: un Roa fein märhe mad rin Geoftentern 
für, eine Anka Henne. 

Finday wahl, anwalien, Beikäitigung. wollen —E nicht 

> in. vich veriaundhen:und fich Maker Rananf. wenheseiten, Kar: aimad andcne® ergteie 
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fen zu müffen. Im Ganzen werden nur went; Fenertwerke hier fabrizirt ; der 
bei Weltem größere Theil des hiefigen ziemlich bedeutenden Bedarfs wird zu außer: 
ordentlich niedrigen Preiſen and China importikt. “ 

Fleiſcher find während des Winters im ganzen’ Bande gefucht, namentlich 
aber in Staute Obio. In diefer Iahreszeit werden Millionen von Schweinen 
nefchlachtet, eingefalzen oder auch frijch verſchifft. Für Waurfimsacher bietet im: 
befondere Cincinnati die beſte Ansficht auf eine Anflellung. Die GCincinmatier 
Wurſtfabriken verforgen faft die ganze Union mit dieſem Artifel. Sährend der 
Sommerzeit find dagegen die meiften Fleiſchergehülfen gendthigt zu feiern, um 
greifen Die meiften derjelben unterdeß zu anderer Arbeit, verdingen fidh entwe 
der bei einem Bauer oder gehen zu anal» oder Eifenbabnbanten. Auf Diele 
Belfe ‚verdienen Diejenigen von ihnen, die Luſt zum Arbeiten haben, wäßrend de 
ganzen Jahres ein hübſches Säimmcen, und fünnen es bei einiger Sparſamkeit 
bald dahin dringen, ihre Gelbititändigkelt zu erringen. Der erſte Schritt zu 
dieſer iſt gewöhnlich der, daß fih einige -- 4 bis 6 mit etwas Mitteln Ber: 
ſehene miteinander verbinden, im Lande bernmreiien, das Vieh von den Banerz 
zu billigem Preife auflaufen und zu Markt treiben, nm es — was ftetö ber 
Fall ift, wenn fie zur gelegenen Zeit auf demjelben eintreffen — mit hübfchem 
Augen wieder Todzufchlagen. Diefem Geſchäft unterziehen fih auch vielfach im 
Herbſt, wenn die Erndte vorüber, die armer (Bauern) und fcheuen bei tem 
Iinternebmen einer ſolchen Reiſe oft nicht Die Entfernung von Tanfenden ven 
Meilen. Oſt bilden fi unter diefen Drorers (Diehtreibern) GBefellichaften von 
20 und 30 Mitgliedern und eine ſolche Caravane gewährt einen gar eigentbäm 
lichen Anblld. Die Heerden Rindvieh werden An Drifts (Haufen) von 100 fi 
120 Stück getheilt, ebeniv die Schweine, wogegen man Hammel oft in Irums 
von 2 bis 500 begegnet. Jede Drift ift in der Regel von drei Treibern ge 
gleitet, deren einer zu N ierde ganz einen Rinaldinifchen Räubergefellen äbulid 
ſehen würde, wenn micht ala uneutbehrlichſtes Möbel ein großer Regenſchirm, ver 
de Reiter quer über den Sattelknopf gefhnallt, feinen friedlihen Stand ver: 
riethe. Solche Drifts folgen nun 8 bis 10 einander anf dem Fuße, jo daß bie 
Straße zuweilen Meilen fang nit ihnen bededt iſt. Faſt ansichliehlich Für Diele 
Drorers find an den von ihnen benutzten Straßen Baithäufer errichtet, die bril⸗ 
lante Geſchäfte machen. Uebernachtet der Drorer mit feiner Drift in einem ſol⸗ 
hen Hauſe, ſo bat er für das Erüd, wenn Rinder, im Sommer 10, im Winter 
18 CEts. zu zahlen; für Hammel oder Schweine 3 und reſp. 5 Et. Der Lohn 
eines Fleiſchergeſellen iſt durchſchnittlich 1 Dell. per Tag ohne Board. 

Fiſcher fiehe Iäger. 

Formſtecher, die gefchict find, können jtets befchäftigt werden und können 
bis zu 60 und 80 Doll. per Monat verdienen. 

Frifenre und Barbiere find bier in einer Perfon vereint, und iſt es fehr 
gut, wenn ein ſolcher fähig iſt, einige hirurgifche Proceduren vollführen zu kön⸗ 
nen. Faſt alle Barbiere bier verfiehen das Bahnziehen, Schröpfen, Aderlaſſen 


und treiben einen zuweilen nicht unbeträchtlichen Handel mit Blutegeln, die hier - 





das Gtäd mit 1%/, bia 2 Schilling 46 bis 8 ante Groſchen = 27 bit 36 Ar.) 
bezahlt werden. Ver bei deu Importenren iſt von 8 bis 14 Do. 
das Hundert. 
Das Rofiren wird hler auf eine durchaus andere als die in Deutfchlaud 
gebräuchliche Veiſe gehaudhabt, Aberhaupt das ganze Geſchäft verfchieden von. jener 
betrieben. Serumlaufende Bartfchaber gibt’s hier nicht; der Arme wie der Reiche 
iR gendthigt, wenn ex fich felber zu rafiren nicht im Stande iſt, in eine Barbier- 
ſtube (Barber Shop oder Hair-Dressing-Saloon) zu geben. Dieſe Salon’s find 
nun meiſt hochſt elegant möblist. Gepolſterte Pläfch-Lehuftühle, dergleichen Fuß⸗ 
Fr bänfe, Tiſche mit fatten und eine Fülle der prachtvollen Spiegel findet 

man in jedem Salck, dek nur in Etwas Gentlemen zu feinen Kunden Eine 
reiche Auswahl von Beitungen bietet den zum Warten gezwungenen Uns 
x terbhaltung. In den Salon’s der Hauptſtraßen unferer Stadt iR der Preis für 
E Raſiren, einen Schilling. Beim Raſiren iſt ſtets das Ordnen der Haare mit ein⸗ 
E begriffen. In weniger eleganten Shops dargirt man 6 Ets. und in abgeleger 
R nen Gtadtibellen gibt es für die ärmere Claſſe auch Barbierfiuben, is denen nur 
> 
2 
k 







3 618, bezahlt werden. Unter dem Srifiren ift bier nie das Haarſchneiden mit 
einbegriffen. Sobald der Friſenr nur die Scheere angefeht hat, koſtet Die Dpera⸗ 
tion 1 und 2 Schilling mehr. Die heiße Jahreszeit bringt bier die Sitte des Kopf⸗ 
waſchens mit fih. Die Barbiere bedienen ſich zu diefem Ywede eines Mittels 
ı Shampoo“ genannt. Sie neunen's ein Äguptifches Miztum; es ift inpeß in Wahr: 
heit nichts anderes, als Wafler, etwas Soda und ein paar Tropfen Hirfhhorngeift, 
5 welchem Gebrän höochſtens noch etwas Parfüm zugefeht wird. Diefes geheimniß⸗ 
volle Waſſer Hat Die Eigenfchaft, alles Fett vom Kopf und aus den Haaren zu neh⸗ 
men und ift ſohin ald ganz zweckdienlich euspfehlenäwerth. in anderes hier in Mo⸗ 
de ſtehendes Kopfwafchmittel iR das von Et. Thomas importirte Bay-Water (eine 
Art weißer Sum, jedoch von eigenthmlichen Wohlgeruch), vom welchem vielleicht 
nicht mit Unrecht behauptet wird, daß es die Kopfhaut Härte. Mit all folchen 
Sähelgen verdient der Hiefige Barbier Geld; aud gibt es wohl feinen, der nicht 
einen dlemlich einträglichen Handel mit Seifen, Parfümerien, Raflemeflern x. 
triebe; ja manche führen fogar ein anfehnliches Lager won Hofentzägern, Krä⸗ 
gen, Bärften, Häten, Kämmen, Gravatien, Buſennadeln, Gchuupftabaksdofen, 
Gigarrenbäcfen, Portefenilies, Batentmebizgin, Pfeifen und Gigarren. Mi vie 
fen Salon's find kalte uud warme Bäder verbunden, deren Breis.1 bis 2 Schil⸗ 
ling iſt. Die in deu fafbionablen Stadtteilen belegenen Salon's Hafen oft ihre 
Zocale und biefelben zlerenden Gchanfenfier fo reich und geſchmackroll mit den 
ger angeführten Handelsartikeln ansgeſchmückt, daß mau nit vermuthen würde, 
vor einer Raſirſtube zu ſtehen, wenn nicht als Beichen derſelben fih der Bar⸗ 
ber⸗Pole vor der Thäre befände. Der BarbersBole iſt eine rumde oder vier⸗ 
edige Gange, von 4 bis zuweilen 50 Fuß Höhe (die kürzeren ſtehen auf einem 
gewbßnlih 3 Fuß Heben und reich mit Malerei verzlerten Poſtament), von ge⸗ 
meinlich weißem Grunde, af welchem ein oder zwei farbige, blan und roth, oder 
roth uud grän haudbreite AG Gerumfhlängeln. In Iegterer Zeit ficht 
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man vor dentſchen Salon's auch dfters ſchwarz, roth und gofbgeflreifte Sekt 
Der Gebrand dieſer mit Streifen bemalten Be fih ans jener Zeh ken ' 
ſchreiben, in welcher noch der Bader, der gleichz Chirurg war, einen Ei’ 
an der Thür feiner Wohnung befeftigte, um den die Aderfaßbinde, Die genite 
fih von rotber Farbe war, gefchlungen war. ines befonders guten Rule: | 
frenen fid} von den Burbieren die Neger. Es follen Diefe ihr Geſchäft yanmk 
gezeichnet veriteben, und iſt namentlich in den füMichen Staaten daſſelbe fak ur ' 
ſchließlich in den Händen Diejer. Dennech aber giebt es Leute genug, die am‘ 
gewifien Widerwillens gegen dieſe ſchwarzen Barbiere füch wicht erwehren fm: 
und unter aflen Umſtänden es vorzieben, lieber dem Meffer. eines Weißen im 
Hals hies zu geben, und aus diefem Grunde kanu ein ſolcher flets auf cu w 
tes Gefcaft rechnen, wenn er fih in einer Stadt niederläßt, in der ſich ned ka 
weißer Barbier befindet. 

Der Lohn eines Gehuͤlfen bier erhebt fich bei freiem Woard von 2 | 
Doll. die Woche. 

Gärtner. Die Blumengärtnerei liegt bier noch weit im Argen An | 
große Etadt New: Nork zählt nur 3 Gärtner, Me fih mit Blumenzucht beihät , 
gen. Daß für einen Runitgärtner im Inneru des Landes nicht glänzender Berdien . 
zu erwarten ift, veritebt fich von felbft; fomit bleibt demjelben wohl fein ander 
Weg offen, als der, die erite Gelegenheit zu ergreifen, die ihn eine Stelle bei cine 
woblhabenden, Privatmann bietet, der zu feinem Vergnügen einen Bfumergems 
nnterhäft. Daß in einer Stellung aber auch einige andere in das Wach des Kue 
gärtners gehörende Verrichtungen gefordert werden, wird begreiflich fein num mm : 
fich derfelbe nicht geniren, zuweilen Knticher, Bediente, Stalljunge, Lakay gu jr - 
fen oder irgend eine fonitige im Haufe vorfommende Acheit zu verrichten. de 
Lohn in einer folhen Stelle iit von 8—15 Doll. den Monat mit Board. 

Gemüfegärtner, die gleichzeitig anch etwas Kenntmi vom Landbau ke | 
ben, finden leicht bei einem der Gcmüje ziehenden Farmer (Landbauer) in dersb 
beren Umgegend größerer Städte ein Interfommen. Kohn derſelben 8 bis 15 Del 
nnd Board.“ 

Geometer fiehe Banmeifter. 

Gerber finden fait ſtete bier in der Rachbarſchaft New⸗Yorks foglei ca 
Unterfommen, auch von weiterbin werden oft dergleichen verfchrießen. Lohn w 
gefäbr 3., bis 1 Toll. per Tag ohne Board. 

Gießer. Eiſen⸗, Zinn:, Meffing: und Glocken⸗Gießer innen mit Sidwr: 
beit auf eine Anftellung rechnen, ſobald fie Die engliſche Sprache etwas inne habe 
and fteht der Lohn derſelben ziemlich hoch, 

Glaſer, die mit Der Idee bierberfonmen, als Gebülfen arbeiten zu wollen, 
werdenſich getäujcht jeben, inden das Glaſergeſchäft bier durchaus verſchleden ven 
der in Dentjchland gebräuchlichen Weife betrieben wird. Das für Fenſterſcheibe 
nötbige Glas erhält man nach Angabe gefchnitten, im Lande in jedem Store (Waa⸗ 
ren-SHandlung), in den Städten in jedem Paint-Store (Farbenhandlung). Weiten: 
sbeile iſt alſo hier jeder — im Rande faſt obne Ausnahme — fein eigener Glaſer; Ä 












|. — 
vor inbeß wicht mitt diefer Urbeit.mugugehen vorſteht oder ju bequem, ef. zu reich 


R. fein eigner Perſon gu uud auch feinen Diener bat, der damit Befiheib 
pßte, der ruft einen der nöthigen Material. hauſtrenden Glafer von der 
Gtraße. (Eigenthämlich iR ed, daß hier in Rew⸗NYork diefe haufirenden Glaſer zu 
ner als die Hälfte aus Juden and dem Großherzogthum Poſen beſtehen.) Der 
Preis für eine Feuſterſcheibe gewodhulicher Grde: 11/4 hoc, 1° breit iR incl. des 
Binfepens 21/, Schilling = 48 Gillbergroichen Preuß. Bei nenerbauten Häufern 
Weraimmt der Schreiner das Binfegen der Fenuſterſcheiben. 
Ginshltteniente, die das Preffen des Glaſes, fo wie das Heizen dev 
Defen mit Holz und verkehen, werben häufig begehrt und haben ein hub⸗ 
ſhes Einfommert; em Board 25 bis 30 Doll. ver- Mewat. ben 
Re and das Färben des Slaſes, fo Reben fie ſich noch beſſer. 

Gladmaler verdienen als Gehülien von 15 bis 20 Doll. per Poche, mälr. 
Rom: ſich jeboch "darauf: vorbereiten; Hier erſt Arbeiten, bie von ihrer Gefdistlichkeit 
yehgen, gefertigt zu haben, ebe fle anf ein Emgagemmsmt rechnen Fönmen. 
BGlagjchleifer haben von Amerika ebenfalls nur wenig zu erhoffen, da afle 
fineren Slabarbeiten importirt und nur orbinäre Gegenfände hier fabricirt werden, 


Gelpfiläger dürfen fich keine großen Hoffnungen machen, obſchon einige 
Beiniälägereien. hier. exifiren, fo iR doch der Vertrieb derfelben zu gering, da 
das importirte Blaitgohd fih billiger, als das hiefige Fabrikat Felt, is daß fie 
Biele Leute follten befchäftigen Können, 


...  .Getbidguriehe,. Iumellere, Uhrmacher. Diele in Deulſchland von einan- 
bau getrennten Befäftiguugen findet mau hier ſtets mit einander verſchmolzen. 
Benu nun fon Die Juweliere feine Uhren fertigen, dieſe vielmehr aus den bier 
beieheuden Fabriten oder aus Ungland — weniger. aus Frankreich — bezogen. 
werden, fo liegt doch das Detail-Beibäft mit dieſen Artikeln faſt aueſchlichlich 
im den Händen diefer uud fie mäflen nicht nur volllommen jede fleine Reparatur 
serfichen, fondern auch im Stande fein, einzelne Theilchen, die wielleicht zerbro⸗ 
hen, durch nene gu erieken. ‚In den erwähnten Fabriken ein Unterlammen zu 
finden, iR für den dentfhen Kileinstihrmacher faft unmöglich, da man im den⸗ 
feiben, neben: dem amerilanifchen, dem engliſchen und frangöfiichen Arbeiter dem 
Dorzug gibt. Daſſelbe Prognoſtilon if dem deutſchen Groß-iihrmacer zu 
Rellen. Die Hier gebräudlihen Wanduhren find von durchaud anderer Form 
md Gonürurtien, als die in Europa gefertigten, und werden im den Rew:ing: 
land Staaten in großen Maffen yer Dampf und zwar fo billig fähricirt, daß Je⸗ 
der bier nuternehmen wollte, dergleichen Uhren durch Menjchenhände ferti« 
I laſſen, nidt im Staude fein würde, mit jenen Fabriten concurriren zu 
Inweliere und Klein⸗Uhrmacher thun, wenn fie das Klima nicht fürch⸗ 
Bee am beften, ſich nach dem fühlichen Gtaaten zu wenden, woſelbſt fie nicht nur, 
uf Beigäftigung, fondern and anf hoben Gehalt zählen können. 
Gensenre. uud Gifelenze künnen, wenn fie geſchicte Arbeiter und ber 
euzliſhen Gyradıe mer fo weit mächtig find, daß fie fich mit dem Arbeitgeber ver⸗ 
95° 












Känbigen koͤnnen, auf fhönen BWerbienk vechnen. In den Bifberwaruens mi 
Waffenfabriken ift ver übliche Gehalt 40 bis I. per Monat abne Beet 
Gürtler und Sporer find hier vereint fich aber feiner bejeakel 
günftigen Ausfihten zu erfreuen. Verſtehen fie indeß das Vergolden in oda 
feinen verſchiedenen Zweigen, fo daß fie als Vergolder in irgend eimer ber ie | 
beftehenven Mejfing-Waaren: Fabriten, die faſt jämmtlich fich mit Fabrilatien de 
für Schilder gebräuchlichen Lettern beichäftigen, ein Engagement annehmen be 
nen, ſo find fie eines ziemlich hohen Lohnes gewiß. Indeß wirb es fie bes 
mit der Landesſprache nicht vertrauten Ginwanberer ſchwer werben, ſogleich er 
Unterfommen zu finden, und wäre es auch ber geihidiste Arbeiter. 

Handſchuhmacher können, wenn ihnen das GEH: ber der Zufall weh 
will, nur auf Veichäftigung in orbinärer Arbeit rechnen, ba alle feineren Sur 
ſchuhe importirt werben. 

Horn⸗ und Holzdrechsler koͤnnen ſtets Bier ober in ben Madhbarkäbte 
New⸗Vorks auf Beichäftigung rechnen. Lohn ohne Boarb von 3 bis 41, Tel 
die Woche. 

Hutmacher werben, ohne ber engliihen Sprache mächtig gu fern, d 
ſchwer finden, ein Engagement zu erhalten; wenn er aber ein ſolches befkus: 
fo Tann er auf einen Verbienft bis zu 12 Doll, die Woche ſicher rechnen. 

Jäger. Jagd und Fiſcherei find frei. Was alſo Jäger und fer ie! 
erwarten können, fann man fi wohl venfen. 

Inſtrumentenmacher. a) Chirurgiſche, Haben Hier namhaften Lohn pe | 
warten, ſobald fie ber englifhen Sprache mächtig unb in Ihrem Feche Im 
Stümper find; hierzu gehört auch, daß fie genhgenbe Fertigkelt Gefigen, bie 1 
gebraͤuchlichen Inſtrumente machen zu können, bie ſich von den für gleichen Yel 
in Deutſchland üblichen in Form und Maße unterſcheiden. Ueberhaupt barf ie 
Verfertiger irgenb eines Artikels, fchlage berjelbe nun in das Zach des Het 
werferd ober in bag bes Künftlers, nie außer Acht laſſen, daß er bier auf as 
Verſchiedenheit entweder in ber Art ber Fabrikation ober in ber Form befjelhe 
ftößt, die ihn nöthigt zu dem, was er ſchon kann, nod etwas Hinzu zu lerum 
und er wirb ſtets wohl thun, ſich ſobald als möglich dem hier herrſchenden &e 
brauche zu fügen, ftatt ſtoͤrriſch am Alten hängen bleiben zu wollen unb wie 
ee auch noch fo feft überzeugt, baß feine Methobe der Fabrikation ober bie 8 
feiner Heimath übliche Form bie bei Weitem beffere und praftiichere fei. 

db) Mufitalifche, ſowohl Blech⸗ als Holz: Inſtrumentenmacher, können wih 
leicht auf Beſchaͤftigung rechnen, ba einen Theils bie Fabrikation dieſer Geger i 
ftänbe hier nur erft ſehr ſchwach betrieben wir, welches wohl feinen Hauptgr⸗ 
darin findet, daß der Sinn für Mufif beim amerikaniſchen Volle noch nicht al. 
gemein und nicht in tem Maße erwacht ift, als 3. B. in unjerem Deutfchlau 
in welchem man nur jelten wohl eine Familie antrifft, in der nicht ein Biolie 
fpieler, Blüten: ober Hornbläfer zu finden wäre, und andern Xheil® alle guta : 
Inftrumente aus Europa importirt werben. Gine anbere Schwierigkeit biete ' 
fih dem in biefem Sache eine Beichäftigung ſuchenden Deutſchen ferner bar, 
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va von tha bie Beicktaif der Menab- ver jeſe hier in Eiche silommenm Res 

pers Inſtrumtente, mauntntäl ‘her dei erfähkdenen Sorten Banjo't (eine Art 

Dultacre) verlangt wird. 

Irbeliere fie © 
Kalfbreuner ſtehe Kohlen brenner. 
Raiummaiger finden hier fotleich Beſchaftigung, wenn fi mit dieinem 

of qufeieben ſeym wollen. 

Karteninnacher werben, wenn auch nicht ſogleich, doch Befchäftiguig finden, 
Köuhlenbrenner, Kallbreuner, Steinbrecher baten dieſelben Wußfichten, 
le Sunbarbeiter pt. Sie Haben neben ben Telänbern einen harten 


Btand. 

u nicht viel Ausſicht auf guten Erwerb, fo Säge fie 
18 Behälfen arbeiten mäflen; denn bie gewöhnllchen orbinären Urbelten, von 
Jotzſpahn gefertigt, werben tm Lanbe von ben Regern zu fehr billigem Preiſe 
brtitzt, wähtend die, bie feltiete Geflechte Tiefer, in ben Yabrifen oft Wochen⸗ 
dig gar wicht arbeiten Finnen, ba bie Welbenruihen von Frankreich Importirt 
serben nihffen unb in bem Eintreffen biefer Tranbporte begreiflicherweiſe feine 
Rögelmäfigkeit ſtatiſindet. Der Lohn eines Arbelters richtet fi nach feiner 
Beihteflichkelt- und vartirt Hier in New Work von 8 516 6 Do.’ ohne Board 


ver Woche. 
finben bei Fleinen Meiftern ab und zu Befääftigung, je: 
joch iſt ber Lohn wur gering. 
Eupferſtecher fiehe Lithographen. 
Eirſchner finden gegen ben Herbſt im allen größern Stäbten reichlich 
Beigäftigung und Berbienſt. 
Lithegraphen und . Im Allgemeinen befinden ſich dieſe 


kanfte Hier in Amerika noch im ber Kindheit. Unſere Republik iſt noch zu jung, 
ım fi ſchon mit etwas Anderem beihäftigen zu können, als was zur Befeſti⸗ 
yang Ihrer Innern, jo wie materlellen und politiichen Größe nöthig wäre. So 
vte man bei einem Kinde zumaͤchſt die größtmöglichfte Sorgfalt auf die Ausbil⸗ 
ung bed Koͤrpers verwendet, um einen Träftigen Knaben zu erziehen, und alb⸗ 
ann erſt daran denkt, ben Geiſt zu Silben, jo mußten, auch bie Wereinigten 
Staaten ihre Aufmerkſamkeit 518 jegt lediglich darauf richten, fi der Welt ge: 
venhber als ſeibſtſtäͤndig und unabhängig hinzuſtellen. So wie ſich die bie Bü- 
jel der Regierung in Händen habenden Männer Gemhten, bie politiſche Größe 
Kmerika'8 zu einer gefürchteten zu machen, ebenfo bemkht [ap jeber Einzelne 
»es Volkes, fich felber eine unabhängige Exiſtenz zu gründen, gef zum Sammer 
‚her zum Pflug, Iegte, wie es feine Mittel erlaubten, Jabrilen an, ober Tode 
‚em tohen Woben Gewinn ab. Der Sinn für Schönheit und Kunft blieb da⸗ 
jer ſchlafend bis auf die gegenwärtige Zeit und auch jeht iſt ex.noch nicht er⸗ 
vacht, fonbern zwinkert nur erſt ganz wenig mit den Augenlledern. Der Ame⸗ 
:lfaner rechnet, wo ber Dentſche bewundert! Mon ben nähften Ge 
verntlorien erſt ſteht zu erwarten, ba fie ſich auch mit etwas Anderem, ettong 





miede. 
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Höheren beichäftigen werden, als mit „Gelbiachen! Cmenay-making) & 
jegt indeß Hält man fi noch zu ſehr an daß Ginfuße, an pas Meaftikte ir 
zelne wenige Ausnahmen, vie entweber eine Miue nachäffenb, ober won im 
Gelbfiolge zum Lurus getrieben, veranlaßt Sunftwerke 
fen, find nicht des Grwähnene werth. Als kleines Beiſpiel, wie man bie ie 
Einfachheit Hulbigt, mag ber Umfanb bieuen, daß Ratt ber in Gurope hark 
weg üblichen, auf Kupfer geftechenen Geichäfte-Empfehlungs: umb Mifitenfade 
bier biefe allgemein gebrudt cırfiren, und machen darin weder bie gröfte 
Sanblungs:Häufer, noch Doktoren, eine Ausnahme. Gin amertkaniſcher Gas 
dafür iſt: die gebrudten Karten find billiger als bie denen unb verriche 
vollfommen dieſelben Dienfte. Tas Tauſend folder 
Eoftet Bier 2 bis 3 Doll. Trop dem find bie biefe Bünßler nik 
fo trüb, als es dem Vorhergehenben gemäß ericheinen mag; benn ba hier al 
englifchen Werke, wie überhaupt alle Bücher, die einen Abſag vermuthen Icfe 
nachgebrudt werben unb biefen häufig, wenn beren Inhalt nicht ſchon an zu 
fire fich Zeichnungen in feiner Erläuterung erheilcht, Kunfblätter beigegeben ft. 
fo findet ſich in einer ver Buchvrudereien für einen geſchickten Manm ſtets ik 
liche Beſchaͤftigung, wenn auch vieleicht nicht gleich den erfien Tag nad jene 
Ankunft; namentlich) aber werben tüdhtige Steinzeichner nie lange auf eine ih 
Rellung zu warten nöthig haben. Daſſelbe gilt auch von einem geübten Hel: 
ſchneider. 
Lichtzieher fünnen in ven hiefigen ſäͤmmtlich großartigen Fabriken um 
dann auf Beſchaͤftigung rechnen, wenn fie der Landesſprache mächtig fink. 
Maler. Stuben: ober Decorations⸗Maler haben fih hier nicht ſehr eis 
zender Beichäfte zu erfreuen. Im Ganzen bevarf man berfeiben Hier nur ek 
felten, da bie Eitte, die Zimmer zu tapezieren, durchaus allgemein if. \ 
neuerer Zeit indeß beginnt man ven gemalten Teden Geſchmack abzugewinu 
Die Herüberlommenden wollen fi daher darauf vorbereiten, eine Stelle Ki 
einem House & Sign-Painter — Haus: und Gchiltermaler — anzunehmen, ki 
welchem fie, wenn fie nes Schildermalens nicht fähig find, fi nicht Them 
müflen, als gewöhnliche Anitreicher zu fungiren. Die amerllanifchen Gi 
Baintner befigen eine fabelhafte Fertigkeit im Schreiben, je daß ſich nicht la 
ein Deutiher ihnen an die Seite zu ftellen wagen barf. Ueberrafchenb ik ix 
Schnelle des Ueberblicks, mit welchem fie, ſobald fie die Länge des zu beſchrä 
benven Raumes vor ſich haben, vie Hähe und Vreite der Buchſtaben ter ihan 
aufgegebenen Worte berechnen und in außerorbentliher Geſchwindigkeit ſtets de 
Mechte zu treffen willen, jo daß mit erftaunlicder Sicherheit, ohne irgend em 
‘ Gintheilung getroffen zu baben, fogleih mit dem Malen bes erften Buchſtaben 
beginnen und Damit ununterbrochen fortfahren, als hätten fie eine deutliche Con 
tur vor fich, auch ſtets in fchönfter, tabellofefter Symmetrie ihre Arbeit zu Ente : 
bringen. Gin großes Hülfsmittel bieten ihnen zwar bie bier allgemein Kerr: 
ſchende Mode, für Schilder nur eine Sorte Buchſtaben, die große englifche fette 
Schrift, anzuwenden, Dieſe zoutinisten Schilperjchreiber haben nun allerbingi 
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gutwellgg, gm Zugesp, auf ;nlähtB ‚anberh, ‚geirieben,. old.:Mieie Squſt frei vom 
allen Wybihmchdungen, upb Garten, nur in verſchledenen Dimenflonen zu 

‚malen, web hiburpl. BT m — 
actiari houinfig wäh hi hier, daß bis zu sepeminärtigem | hier 


in unferer großen mächtigen, Stadt New⸗Vork, bie zu ihren "Über 
„60,00 Ha einziger Schllbermaler egiftict, der im Stande 
wöie, he ober gothiſche Schrift au ſchrelben! Es wirb 
‚Anem nan hie elenven Schilder · imſerer Lamelenre Her 
fießt! mauf laht Augenblidlid): „Meäwert“, oder rich⸗ 
tiger titichen · ertennen. So viel mir belannt, IR kei⸗ 
ner d ein ſoelchet von Haufe aus, fonbern in ber Regel 
finb « geweſene Offigterchen, Die, da ihren Bählgteiten 
gemaſ fien und ſchnellſten Geld gu verdienen wor, nad 


Pinfel und Farbetopf griffen und nun — daß Gott erbarm! — darauf IoB 
molen. Gin guter deutſcher Schilvermaler würbe Hier brillante Seſchäfte mas 
Sen! Der wicheniliche Sohn eineß Howe & Sign-Painters biferirt je nach 
dem Grade feiner Geſcicichteu von 1--10 Doll. bei freiem Soerd per Woche. 
+ Gine beforibere Bronde der Dialer s Kumft bildet das Bannermalen. 
Je ber ughäßfigen über elö-gamze Unten verbreiteben Rogen ber fo zahfeeih, 
der beftebenden geheimen Orden, beren Bive gegerfeitige Unterflägung if, hat 
ein Vanwer, dab, oft in Hödhfter Runftvolllommenheit, bie Symboie Iheeß Ors 
dens zeigt; -yuivellen m reicher Slicerei meiften® inbch gemalt mb zwar fait 
tunmer anf beiten Gälten. ' Die Anfertigung eineß ſolchen Benners Lummt gar 
wicht felten auf 500 bis 800 Doll. zu Reben und ſehen bie verfhlebenen Logen 
einen gang befonbern Stotz darauf, möglichft prächtige Banner zu haben. 

Deſqiuendauern wich es ohne Kenntniß ber engliſchen Sprache ſchwer 
werben, einen Pink zu finden. Den aus England einwandernden Arbeitern 
wird ſchon aus biefem Grunbe ber Vorzug gegeben. Daſſelbe gilt von 

Meitinenfätohiern, bie Aberhaupt alle. biejenigen Gewerke, bie beim 
Mofäsinenbau heiheiligt find. MWerbienft eines Mafıhinenbauers 1— 21, Doll. 
ver Tag ohne Boarb. 

Biatroien fire Schiffer. . 

Maurer ſiehe Simmerleute. 

Meferiämiche, wenn fe ife Ganbwert nit wer whihn, als es 
in Deatfiland gewöhnlich erforbert wir, koͤnnen nur anf einen untergeorbnes 
tan Pla in einer ber hiefigen Eiſeuwaaren ⸗ Fabrilen verdienen dann 
in einer ſolchen Bis. zu 6 Doll. die Woche ohne Woarb. fie Dagegen im 
Stende, auch anbere Gegenfänbe, ald große Zuſchneldeſcheerin (für Schneider), 
bie Hier bis zu 0 Doll. dad Etüd bezahlt werben, zu Hefe, jo mögen fie 
ſich unter die Rubrik der Hirurgiſchen Inſtrumentenmacher ſtellen. 

Noedellente in Holy ober Thon können, wenn fie gehchlet find, auf gu ⸗ 
ten Berbienft yedjuen, Ueberfappt gilt für fämmtlige Ränfler und dendwer⸗ 
tar bie fee Megel, deß ſie ſich auf gar midi edinung maren bhrfen, wenn 
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fie in ihrem Fache Pfuſcher find. Gar Viele glauben dort noch immer, daß, 
wenn fie nur von Ihrem Geichäfte ein Weniges verfiehen, man fi Gier in bem 
„wilben® Amerika um fie reißen wird. Solche Leutihen befinben fich aber 
einem gewaltigen Irrthum; benn in gar vielen Gewerbßesgeugniffen Hat unfe 
junges Amerika dem alten Suropa längft den Rang abgelaufen. 

Müller. Winpmüller giebt es in ben Vereinigten Staaten faR gar nicht 
und findet man fie nur noch in einigen wenigen trodenen Gegenden. Man be 
nut entweber die Dampf- oder die Wafjerfraft zum Mahlen. Die mit Demyf 
arbeitenden Mühlen gehören größtenthell® zu großen Etabliſſements unb in al: 
Ien vielen Hält es für einen der engliihen Sprache nicht Kundigen ſchwer, an 
zufommen. Die im Innern vom Waſſer getriebenen ihn gehören gemeinig⸗ 
lich einem Farmer zu Eigen, und wirb es bemjeniget Müller, ber ſich nit 
gleichzeitig auch zum Lanbbauer hergeben will, Immer ſchwer fallen, ein Gugage 
ment zu finden. 

Mufiter Haben im Allgemeinen nicht jo Viel zu erwarten; namentlich 
werben ſich ſolche getäufcht fehen, vie in ber Erwartung, bei einem Theater ax 
geftellt zu werben, hierherkommen. Es wirb jebem remben ſchwer fallen, ohne 
hinreichende Empfehlungen fogleih ein Engagement zu finden hierin barf 
ber Muſiker keine Ausnahme für ſich verlangen. Dennoch wird jever Ds 
filter hinreichende Gelegenheit finden, ſich wenigftend „durchzuſchlagen,“ fei es 
durch Privatunterricht, duch Spielen in Gafthäufern, buch Anfchließen an eine 
bier fon beſtehende Muſikgeſellſchaft (music-band) ober endlich, wenn fie wicht 
vorziehen, fih beim Militär oder der Marine engagiren zu laſſen, fchlinmite 
Falls durch Herumgiehen im Lande. Gar mander Künftler kam nach ˖ Amerika 
mit der Idee, durch großartiges Auftreten in öffentlichen Goncerten in kurzer 
Zeit Reihthämer zu ſammeln; Doch glüct Died nur Jenen, benen ein bewährte 
Auf von Europa aus fchon vorangeht. 

Nadler follen nit auswandern, da bie Nadeln faR alle in Fabriken 
maſchinenmaͤßig gefertigt werden. Was bie Stecknadeln indbejonbere betrifft, fo 
werben fie durch eine Mafchine, bei welcher nur ein Arbeiter nöthig iſt, ber fie 
ftet8 mit dem noͤthigen Draht verfieht, vollftänbig fertig gemadht. Diefe fchnei- 
bet den Draht nad) Nabellänge ab, fpipt ihn zu, polirt ihn und verficht ihn 
mit dem Knopf, eine andere Mafchine ſteckt die Nadeln Ind Papier unb macht 
bie Briefe verfauffertig. 

Nagelſchmiede finden keine Veihäftigung, da bie Mägel hier gegoffen 
und die nur felten verwendeten Schmievenägel importirt werben. 

Näherinnen, wenn fie als folde „ihr Leben machen“ ihr Auskommen 
finden wollen, verjhlimmern nur ihre Lage. In den großen Städten iſt ihre 
Zahl Legion (in New York follen etwa 90,000, was wohl übertrieben if, leben) 
und ber Arbeitslohn unter ben in Deutſchland Herabgebrüdt. Gine Näherin 
muß fon fleißig fen, wenn fie durch Nähen amerifanticher Hemden wöchentlich 
31/5 Doll, verbienen will, während Wohnung, Meldung und Koft minbefteng 
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8 Dei. kaſen. Zu Elivelaud Nah Pa bie Bferienen ht Ekahe Brad ge 
wup zu Taufen, feibR wenn fe Tag und Nacht hindurch atbeiten, 

Orgelbaner ; ehren 40 Doll., zuwellen auch 50 bey Monat mit 

freiem Bonzh, unb, erfinden ifre Mittel Ihnen, mar frıze Seit zu warten, fo 
find ihnen gute Engagements gewiß. 

Bayierfärber koͤmen mit Sicherheit auf ein bald m Pabentes, Engage: 

ment rechnen. 
Peplermüher mögen ebenfalls Ihre Erwartungen niit zu, hoch fpannen. 
Nur dem bringenbften Gmpfehlungen ober dem Zufall wärben fie, fo lange fie 


nicht ber Eyraiie ‚ eine Unfiellung zu verbänten haben. Lohn chea 1 
Doll. per Tag. 

follen nicht nuch Amerlka außwartberk; "de baB Haarab⸗ 
ſchneiden Ir den Barbierſtuben der’ ober Farbigen geſchteht. Sind fie 


zugleich Parfümeurk, ſo können fie Ir ben arößern Städten alb Arkaniften 


gute Geſchafte machen. 

Wianstortemadger können mit Sicherheit auf Beſchaftlgung rechnen; nur 
möüffen fie nicht erwarten, ſolche gleich am erſten Tage ihres Binteefend finden 
zu wollen. „O8 — vbleſelben im Stande ſeyn, eine Zeiktaug SB’ ber Taſche 
zehren zu ; bagegen aber verdlenen fle auch, erſt einmal engagirt, einen 
ſchoͤnen Lohn: 3 bis 21/, Doll. per Tag ohne Board. Die FJortepiano⸗Fa⸗ 
brikation wird Hier in einem großartigen Style betrieben. Die Bacon der In⸗ 
ſtrumente unterſchelbet ſich von ber in Deutſchland ablichen namentlich darin, 
daß bie hleſige Mode außerordentlich bicke Füße erheiſcht. Ein Piano mit dun⸗ 
nen Füßen bärfte noch ſo gut ſein, es wirrde dennoch feinen Kaufer finden. Der 
Bau iſt Aberhaupt Bier ſolider, und obſchon er in Folge deſſen etwas weniger 
leichte gefälige Formen bedingt, als daßs Auge in beukſchen Inftrumenten zu 
ſehen gewöhnt if, dennoch proportionirt und HEHR geſchmackvoll. Leberhaupt 
werben hier durchſchnittlich nur gute Inſtrumente gebant, beftimmt aber Außerft 
wenige, bie unter 200 Doll. koſten, wohl aber bie meiſten im Werthe bon uber 
400 Doll. 

Die dortepiano⸗Fabrikation Hat fich felt einigen Jahren unfemeln geho⸗ 
ben, ba es ſeit biefer Zeit angefangen Kat zum guten Ton zu gehören, Im Par» 

lour (Gmpfangziumer) ein Inſtrument zu haben; denn baf. bie Simselfakerinnen 

winklich Luſt und Liebe zum Spiel hätten oder bie Scähubelt ver Muſik Aber 

haupt hätten ſchuͤzen lernen. — nicht Boch! nur die Mich 

fie Unterricht im Glavierfpiel nehmen, und fr Ginreih 

. — a me Dein fie nur ein paar Quabrillen 
Mesh) tlunpern innen. 

Pelſterer. Ein — Mobel⸗Schreiner verſteht hier au das Geſchaft 
des Polſterers, daher fidh denn ſolchen, hie nichts anderes geleraf Haben, felten 
eine anbere Siche zeigt, afS in einer’ ber Matsapen-Babiite. —— Biefen eh 
gewotzulich per Gthe Hejahlt und IM ber Lohn bafkr chenſo verſahieben, al bie 
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Matrapen ſelbſt, doch wird für die Woche wohl durchſchnittlich nicht mehr als 
5—6 Toll. ohne Board dabei abfallen. Die in Deutſchland übliche Eitze, 
daß der Polfterer auch Tapezierer if, exiitirt hier nicht, dennoch bärfte ein fel. 
her, der nebenbei noch etwas vom Anftreihen unb Malen verſteht, in einem 
Lanbftätthen auf gute Einkommen reinen und mag ſich unbeforgt um fein 
Sriftenz in dem erften beiten derſelben nicberlaffen. 


Porzellaumacher koͤnnen bis jept hier noch nirgends placirt merken, in: 
dem hier noch keine Porzellan:Manufalturen beitehen. Tiejes Frühjahr ift im 
Norden Pennfglvaniens die erfte Porzellanerte gefunten worden und es ſteht 
zu erwarten, daß bald genug ein unternehmender Yankee eine Fabrik errichten 
werte. 

Borzellaumaler Haben aus gleichem Grunde auch nichts zu thun, können 
indeß, fo wie überhaupt alle jungen Leute, bie auß freier Hand etwas zu zeic: 
nen und mit Farben umzugehen verftehen, in einer ber vielen Yeniter-Reu 
Teaux : Kabrifen (window-shades- manufactury) Untertommen finden und ver: 
dienen je nad) dem Grabe ihrer Gefchielichkeit von 1—6 Toll. vie Woche ba 
freiem Board. 

Portraitmaler können bier für längere Zeit nur auf benjenigen Grwert 
zehnen, den ihnen ber Zufall in Die Hand führt, fo lange fie nidyt Bekannt: 
haften erworben haben, teren Empfehlungen ihnen weitere Veſchäftigung ver: 
ſchaffen. Viele Portraitmaler, denen ihre Kunft nicht vie gehofften goltenen 
Früchte brachte, fagten derſelben Balet und griffen zur Maſchine, d. h. wurden 
Daguerreotypiften. Auf tiefem Wege iit, wenn fen, namentlich in ken 
großen Städten, eine Unzahl von Leuten dieſem Geſchaͤfte obliegen, dennoch cin 
hubſches Stückchen Gelb zu verbienen, nur muß ber linternehmer, der eben er- 
wähnten übermächtigen Goncurrenz halter, nicht in ten Hafenſtädten bleiben 
wollen. Ter Aufenthalt in denſelben bie zu ber Zeit, vie erforberlich ift, ibn 
nur in ſoweit befannt zu machen, um ihm hinreichende Beſchaͤftigung zu brin- 
gen, dürfte leicht eine, wenn auch nicht unbedeutende Baarfchaft aufzehren — 
ſondern ex muß die Eleinern Landſtädte bereiien. In tiefen fann er ftets auf 
gute Einnahme rechnen, wenn cr fich ber biefigen Sitte fügt und in jedem Oert— 
hen jeine Ankunft mit großprahleriicher Marktfchreierei auspojaunt. 


Bofamentierer. Für viefe haben ſich in neuefter Zeit die Ausfichten auf 
Erwerb dadurch günftiger geftellt, taß man in Yranzen, Schnüren, Qunften und 
beiponnenen Knöpftta nicht mehr fo bebeutend importirt, ſondern beren Fabrika⸗ 
tion hier bewertfilligt. Großartige Fabriken dieſer Artikel gibt es indeß Bier 
noch nicht, vielmehr fine 8 — 10 Gehülfen wohl die größte Zahl, tie ein Mei: 
fter bier bejchäftigt. Ter Vohn iſt nicht bedeutend und überiteigt wohl felten 
5 Dell. die Woche ohne Board. 

Riemer fiche Sattler. 

Sägemäller können feit auf Beichäftigung rechnen, wenn fie beim An: 
Eommen bier noch Über vie zu einer, einige Hundert Miles weiteren Reiſe noͤthi⸗ 
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am Miitel, cixxa ID Doll, - konnen. Der nordliche Theil Penn⸗ 
Iolvanten® enthält Laufende von Sagemkhlen und find dort in ber, einen ober 
Fi ſtets Stellen offen, ba bie in benfelben beichäftigten Arbeiter, fobalb 
mut i 'ettoaß verbient haben, entweber ſelber eine Eahle errichten, aber 
— ** Vacht nehmen, dann fr eigene Nechnung arbelten aub fo ben 
erſten Soernt zur GelspRänbigfeit thun. Sohn von 20-80 Du. ver Monat 
ohne Voart 
" Saitter un Meier‘ konnen auf baldiges nterfürntmeir * ent ziemlich 
guten % Lohn rechnen wenn fie Ihrem Oeſchafte in allen Branchen gewachfen 
find. #6 


Scqhanſpleick 8 iR wohl brüben zu genen selanet, vaß unſere hie⸗ 
ſigen deutſchen ** ned) Auf ber unteiften Stufe ſtehen, als daß 16 ars 
hätte, Wer weitere Bemerfungen zu machen. Sammiliche 
Vrieſtel ber —— — {hirer Göttin, ba dieſe ſie ſonſt erb 
mung6lo8 wärbe Hunger erben laffeh noch vernänftiger Welfe item ehrbaren 
Hanbwerk, ober treiben fonft eine Veſchaftigung bie als ihr eigenlicher Brod⸗ 
erwerb anzufchen if. 

Cditfer und Natroſen. Selbſt ſolche Einwänderer, bie wider bie eng⸗ 
liſche Sprache noch das Windeſte vom Seeweſen berfichen, "Tönen ein Unter⸗ 
komnien auf einem Eauffahrteiſchiffe, elnem Wallfiſchfahrer ober auf einem Kriegs⸗ 
ſchiffe finden. Auf Kauffahrteiſchiffen wird indeß ſtets NRatroſen, und zwar von 

dieſen wieber ſolchen, bie ſchon Geefahrten gemacht und mit ſeder auf See⸗ 
ſchiffen vorkommenden Arbeit bekannt find, ter Borzug gegeben. Solche können 
auf augenblickliches Unterfommen und auf das beſte Gehalt, was je nach ber 
Länge der Helfen und dem Beiimmungsorte bed Schiffes verlirt, zechnen. Der 
monatliche Gehalt bei freier Koft auf ben zwiſchen Wmerlla und Europa regel⸗ 
mäßig fegelnben Packetſchiffen if auf burchichnittlih 15 Doll. anzunehmen. Wall: 
fiſchfahrer engagiren jeben eben erft Augelommenen, wenn er and nichts wom 
Seeweſen verſteht. Einem auf den Wallfiihfang ambgehenen. Schiffe genkgen 
excl. derim DfficiendeRang. ſtehenden Befehlshaber und Unter⸗Vefehlshaber 6 
vis 8 wirkliche Matrofen, die mit allen worfommenhen Arbeiten: durch nud durch 
vertraut find. Da die Zahl ver Mannfchaft des Wallfiigfanges und ber da- 
mit verbinbenen mannichfachen Arbeiten wegen, fehe ſark feyn mnß, fo wird hie 
aus gewoͤhnlich 30 bis 40 Mann beſtehende Befapung bes Schiffes wit Leuten 
ergänzt, Die wermöge ihrer wenigen oder ganzlichen Unfeminil des. Seeweſens 
nicht auf fo hohen Gehalt als wirkliche Matrefen ; machen Lönnen. 
Sole werden dann ale Lunbämann'. (Lehrling) aber (unge) in bie 
eintragen und hiernach richtet fich ihr unb bie Ast ihrer 
eiten. möchte indeß Jedem rathen, jebe andere Beihäftigung, vie ihm 
Leb verſpricht, der Stelle auf einem Wallſfiſchfahrer vorzuziehen. 
Für Diejenigen, die fi dem Seeweſen gewibmet Haben, härfte es indeß nicht 
unintereffant ſeyn, die verſchiedenariigen Rangſtufen und —* Bqchafnigung ber 
damit Ghargiefen zu erfahren. Nach dem Capitgin, dem Ober⸗ wib 2 Dis 8 
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Unterſteuermännern rangiren folgende zu den Offizieren des Schiffes gehörende 
Merfonen: *) 


a) die Boad:Steorer, deſſen Beichäftigung im Steuern des nah dem Wallfiſche 
ausgefchichten Bootes und im Harpuniren defielben beſteht. Das feptere ers 
fordert große Kenntniß und Geſchicklichkeit, und um eine ſolche Etefle, die 
mit einem Gebalte von 30 bis 45 Dofl. mionatfih oder auch mit einer ent: 
forechenden Tantieme vom Betrage des Kanges verbunden ift, erhalten zu fün- 
nen, ift es nöthig, daß derielbe fhon eine Reife auf einem Wallfiſchfahrer ge: 
macht bat, die, wenn der Fang nach dem ftillen Meere gerichtet ift, gewöhn⸗ 
lich 3 bis 4 Jahre währt. Die Zahl der Boad:Steerer richtet fidy nach der 
Größe des Schiffes und ift von 3 bis zu 6. 

b) Der Zimmermann muß von dem Schifföbaumwefen volltonmene Kenntnig ha: 

ben, um alle möglicherweife vorkommende Arbeiten leiften und ſelbſt verrich⸗ 
ten zu fönnen. Gehalt 30 bis 40 Bell. monatlid. 

c) Der Böttcher bat die in feinem Fache vorfommenden Arbeiten zu verrichten 
und bat einen Gehalt von 24 bis 30 Dofl. monatlich. 

4) Dom Segelmachen werden theoretifche und wraktifche Kenutnijje feines Hant: 
werks verlangt. Das Gehalt iſt dafjelbe wie das des Vöttchers. 

6) Der Bootämann muß durchaus praktische Kenntniffe des Scewefens Haben, 
wenn auch ſchon von ihm nicht die Kenntniß der höheren Wiſſenſchaften im 
Bereiche der Navigation verlangt werden. Er hat das Schiff in allen fei: 
nen Iheilen bis in die kleinſten Cinzelnheiten zu kennen, hat über alle dem 
Schiffe zugefügten Schäden zu wachen und für deren Reparatur zu for- 
gen. Ihm untergeordnet find 2 bis 3 Gehülfen. Seln Gehalt befteht im 
30-40 Doll. monatlich. 


Männer vor dem Maft (men before the mast), d. h. nicht zum Offizier⸗ 
ftande gehörende Mannfchaft befteht aus: 

a) Matrofen, die fih wieder in Seaman nnd ordinary Seaman tbeilen und de: 
nen es obliegt, in die Maften zu geben und alle einem wirklichen Matro: 
fen zugehörige Arbeit zu verrichten. Gehalt für eritere 12, für letztere 10 
Doll. per Monat. 

b) Die fogenannten Landamen oder Lehrlinge. Das monatliche Gehalt deſſel⸗ 
ben it 7 Doll, und er iſt als folder davon entbunden, in den Maft zu ge: 
ben oder jonit fchwierige Matrofenarbeit, wozu genauere Kenntniß des See⸗ 
weiend gehört, gu verrichten. 

c) Boys (Schiffsjungen) werden zu ben Meineren Arbeiten, gewöhnlich zur Ber 
dienung und dergf. verwendet und haben ein monatliches Gehalt von 4 bit 
5 Doll. 


) Rad einer Bemerkung der Redaktion der Allgemeinen Auswauderunges 
Zeitung find Capitain, Ober und Unterſteuerleute Offiziere, die unter 
a—eo Angeführten Dedoffiziere. 





u Mn Kriegtſchiff iR einer uoimmenden Gitgbelle zu vergleichen. Auf 
ihn Herzfchen dieſelben militäriichen Gefege, wie auf einer Feſtung, die durch 
das enge Beiſammenleben einer großen Anzahl Menſchen noch weniger Aberires 
ten werden dürfen und deren jezuweilig e Mebertretungen flremger beitraft werden, 
«ls bei einer Garnifon auf dem Lande. 

Obgleich ein Eimbanderer, mag er in intellectueller Hin * ſo her⸗ 
vorragend daſtehen, bie engliſche Sprache fo in feiner Mat haben, Daß er von 
einem gebornen Amerikauer wicht zu nnterfiheiden iR, Gelb mit vollen Bänden 
» tm Stande fein, durchaus nicht darauf reinen darf, eine der bes 
Stellen in. der amerikauiſchen Marine, Die bis jegt nur an geborene 
Aerianer vergeben" wurden, erlangen zu Fönnen"), fo kann ich die Art und 
Belfe des Kriegsfätffewefens der Vereinigten Staaten wicht en er 
da deuifliimwanderer, wer ihm durch die mangelude Kenmtniß der 
eder durch fonflige Umſtände kein UnHrommen in Aucficht ſteht mad ihm die’ 
Mittel fehlen, auf ein foldhes warten zu Tönen, die Zuflucht gu einem Kriegs⸗ 
ſchiffe jeden Augenblick offen fteht, die Ihn, wenn er ſich der auf demfelben herr⸗ 
fchenden, ſtrengen, aber munmgänglich udthigen Orbunng leicht uuterwerfen fann, 
neben Vieberhebung der augenblldlichen Rahrungsforgen, nach vollendeter Dienſt⸗ 
zeit ein hübſches Summchen erfparen fäht, mit dem er fich einem eignen Herb 
erhuben faun. Daß es nit nöthig fel, daß ein folder eiwas vom Seeweſen 
verfiche, Habe ich ſchon früher erwähnt, da auf einem Srlegbichiffe alle Gewerke 
und Beihäftigungen repräfentirt werden, die man in einer Meinen Stadt vorfins 
det; es findet daher Jeder eine feinen Leiftngen und Fahigkeiten angemeſſene 
Erle. 


Ecqhleifer mögen, wenn fie im Schleifen von Juſtrumenten Seſcheid wij⸗ 
fen, anf guten Verdienſt — 11/, bis 2 Doll. yer Tag — rechnen, fobald fie ti eis 
ner der folche Gegenflände liefernden Fabriken eine Auftellung gefunden; im an⸗ 
dern Falle mäffen fie den Sqhleiſappara auf den yen nehmen und im Haufir⸗ 
wege rbeit fuchen. 

er, wenn fie geſchickt And, finden lelcht in den umfangreichen Eis 
fenfabrifen Arbeit, und deutſche chloffer hat man ſchr gern. Sie verdienen 
wöchentlich 8-10 Dollars. Haben ſie die amerllauiſche Arbeltdweiſe iune, und 
die erforderliche Bekanuiſchaft mit den Lanbesverhäftutffen; fü Daii eu ihnen nicht 
[wer werben, in irgend einer Weiſe, ein fel6ßfändiges Ben ‚ beginnen, 
wenn fie die Mittel dazu beſihen. 

Echulede. Rur Huffchmiede Haben das eu. m 
eng alB' ihr Eigen zu ſtellen. Es iR Hier m 
Pferdes nur ein Naun verwendet wird; eb muß BetfefbE diefgeitg den Fuß 
des Dferbes Men und das Eifen auflegen. Det Lohn Rx vuſ⸗ und‘ Vagen⸗ 
ſchmiede bei freiem Board von 2 bis 6 Deofl. die Bode 
hun tt nn 

' >) Dim Masten der ab, wi fe 

ſchreibt, Uusmahsoi: von dieſer Regel: belanntı: 
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Um leichteſten kann ein Schmied, wenn er nur etwas Mittel zur erſten 
Ginrichtung beflgt, fein Fortkommen finden, wenn er fi im Lande, in irgend 
einer Dorffchaft, die no ohne Schmiebe ift, nieberläßt. 


Schneider find itetö hier gejucht und finden, wenn fie lich für ben 
Anfang mit geringem Lohne begnügen wollen, fait ſtets ſchon bier in New: York 
Beſchaͤftigung. Es wird in feiner Stabt ber Union ein größeres Geſchäft in 
fertigen Kleivern gemacht, als eben Hier in New⸗VYork. Wir haben bier an zwar: 
zig große Gtabliffements, die nur für bie ſüdlichen Staaten arbeiten und durch⸗ 
ſchnittlich wohl nicht weniger als hundert männliche Arbeiter beichäftigen, neben 
biefen aber ficherlid, eine noch einmal jo große Anzahl von Räherinnen. Tiefe 
Giabliffements — Suuth-Shops genannt — zahlen nun allerbing® ganz enorm 
nicbrige Preife, und namentlich ift ver Lohn für bie Arbeiten gering, bie von 
weiblichen Hänben gefertigt werben; hiechin gehören alle zur Sommerbefleibung 
gehörigen Gegenſtaͤnde. Währenn hier ber gewöhnliche Preis für ein paar Som 
merbeinfleiver, wenn man fie bei einem Schneiber nähen läßt, der nur Kunden: 
arbeit liefert, circa 1 bis 11/, Doll ift, zahlen jene Fabriken der Näherin nur 
18 Gte.! Gin gleiches Verhaͤltniß findet bei allen andern Kleidungsſtücken fatt. 
Daß klingt. nun allerdings graufam, ift indeß nicht ganz jo ſchlimm, als es im 
eriten Augenblide erfcheint, und tritt namentlich folgender Umftand als milbernb 
binzu; bie Hauptzeit für dad hieſige Stadtgefhäft, während welder tie 
Zuger mit fertigen Kleidern verforgt werben, if ber Frühling unb ber Herbit. 
Während dieſer Zeit find gute Arbeiter ungemein gejucht und werben außeror: 
bdentlich gut bezahlt. Die jedesmal folgente Saiſon aber it dann die böfe. 
Im Sommer und Winter haben die biefigen Ladengeſchäfte, jo wie bie für Kund⸗ 
ſchaft direkt arbeitenden Meijter faft Feine Arbeit. Darm aber heginnt gerake 
Die Hauptarbeitäzeit für die South-Shops, da dieſe während des Sommers bie 
Winterkleiver und während des Winterd die Sommerkleider fertigen lafjen, um 
zur rechten Beit für ibre im Süden wohnenten Kunden eine moͤglichſt große 
Auswahl vorrätbig zu haben. Man kann fich in ver That in Deutſchland kei: 
nen Begriff von ter Größe eines Lager? von Kleidungsſtücken dieſer South-Shops 
machen. Tauſende unt Tauſende von Exemplaren eines jeden Kleidungsſtückes 
findet man in denſelben aufgeſtapelt, daß man faſt meinen ſollte, ſie wären hin⸗ 
reichend, die Vewohner des halben Erdballs zu bekleiden. Auf tiefe Weiſe fin- 
ten nun tie ſonſt erwerbloſen Arbeiter hinreichend Beſchaͤftigung, um wenigſtens 
ſo viel zu verdienen, als ſie zum Lebensunterhalt gebrauchen. Diejenigen, die 
den Gang des Geſchaͤfts bier ſchon haben kennen lernen und namentlich im 
Stande find, leicht und flüchtig zu ardeiten, verbienen indeß an dieſer Süd⸗Ar⸗ 
beit auch bübfches Gelb, beſonders wenn fie Familie baten and rau und 
Kind Hand anlegen lafjen. 


Ein Schneiter, ver nur erit fo viel Kundſchaft erworben bat, um für 
feine Perſon permanent beichäftigt zu ſeyn, bat bier ſchoͤnen Verdienſt. Der 
Gehülfe eines folchen verbient per Woche von 5 zu 8 Doll., ober nach Verhältniß, 
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m er per Stuck arbeitet. Hat er beim Meifter Koſt und Logie, fo beläuft 
fein Lohn anf 3 biß 6 Doll. 

Eine befondere Klafſe ber Schneider bilden bier die Zuſchneider. 
‚He Kleiderhandlungen Haben, je nad Umfang ihres Geſchaͤfts, ein bis ſechs 
engagirt, während fleinere fih am beftimmten Tagen ver Woche von benen 
ienen laffen, bie ohne feſtes Engagement temjenigen ihre Dienfte wibmen, 
berfelben eben bedarf. In ter Regel haben biefe Leute fehle Kunden und 
‚ienen, wenn dieſe Kundſchaft unter ben Latenhaltern nur einigermaffen be⸗ 
tenbe It, ein raſendes Geld; e8 gibt dergleichen Leute hier, tie ſich auf 100 
l. im Monat ftehen, währent ver Gehalt eines feft Engagirten fich bet freier 
t und Wohnung (welche durchſchnittlich ftet3 hierin ter Stabt zu 1%, Dell. 
Woche angeihlagen werden kann) auf: von 25 bis 40 Toll. beläuft. 

Das ich bei Angabe des Verbienpes ftetd nur diejenigen im Sinne ha⸗ 
die ſich ſchon einigermaſſen mit vermbiefigen Verhäftnifien und namentlich 
ber engliihen Eprache nertraut gemacht haben, verfteht fih von ſelbſt, und 
ventlich gilt dies für alle angeführten Bewerte, wenn ich nicht beſonders tes 
fe, daß ich von ten joeben SHerübergefommenen fpreche. Leztere müſſen fich 
er Regel glücklich preifen, menn fie jogleich eine Stelle offen finben, bie ihnen 
möunterhalt jihert, und wohl benen, bie eine berartige fih Ihnen bietende 
fe ſogleich anmehmen und nicht erft — den Einflüfterungen der Gaſtwirthe 
dr ſchenkend — fo lange auf einen brillanten Plag warten, biö ber lezte 
er auß ber Taſche verſchwunden it! — 

Schoruſteinfeger koͤnnen auf keine VBeichäftigung rechnen. In den Gtäb- 
tuht dieſes Befchäft in ben Händen ber Neger, bie vermöge einer Bürfte, 
n Etiel durch fortgefepte® Anfchrauben neuer Stüde beliebig verlängert wer: 
fann, von unten den ganzen Echornftein reinigen, da das in Deutſchland 
he Hineinflettern durch bie hiefige enge Bauart her Eſſen verhindert wird. 
— iſt jeder Farmer ſein eigner Scho .Das Reinigen der 

wird überhaupt hier ſehr laͤfſig betrieben, ba feine polizeilichen Den: 
ungen eriftiren, die baffelbe regelmäflg vorichreiben. 

Schriftgießer mögen fi ebenfalls mit fo vielem Mitteln verjehen, oi8 
ig find, um eine Feitlang davon zu leben und während dieſer Zeit noch 
e Reifen machen zu koͤnnen; denn ohne Kenntniß ber engliichen Sprache 
ı e8 aud für fie jchwer Halten, ein Unterfommen zu finben. 

Schriftſetzer und Buchbrnder find übergenng Yier. Die Vereinigten 
aten zählen ungefähr an 50 dentſche Zeitungen ımb vielleicht halb fo viel 
hdruckereien. Diefe beichättigen, hoch angeſchlagen, 400 Seger und nır 
n 100 Drucker, denn fat bie ſaͤmmtlichen Heraußgeber ber beutichen Zeitun⸗ 
laſſen ihre Blatter in amerilaniſchen Drudereien mit Dampf bruden. Ich 
ve beſtimmt bie Zahl nicht zu Hoch, wenn ich behaupte, daß mehr benn 1000 
er und Druder gegenwärtig ihr Brod auf anterem Wege, al durch Aus⸗ 
ıg ihres Beichäftes verdienen. Der Seper bekoͤmmt in den nordlichen Stamm 
25 6t6., In dem fühlichen 60 für das 1000 m. 
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Schuhmacher finden Hier ober In ven Nahbarftäbten ſtets fofert Be 
ſchaftigung, ſobald fie gute Arbeiter find. Ordinaire, d. 5. billige Arbeit, win 
in den oͤſtlichen Staaten in Fabriken per Dampf gemacht. Diefe Fabriken ver: 
jenden jährlich Millionen Paar Stiefeln und Schuhe Durch bie ganze Union, | 
die dann auf den Hauptmarktplägen an Sleinbänbler Kiſtenweiſe verkauft wer: 
den, und im Einzelnen mit circa 11/, biß 3 Doll. bezahlt werben, während bal 
Paar mit nur einigermaßen guter Stiefeln, wenn Handarbeit, 51/, bis 8 Tel 
koſtet. Die Schuhmacher arbeiten entweber in ihrer Wohnung für bie Lübe 
auf's Stud oder in ven MWerkitätten ber Meiſter per Woche, in welch Tepterm 
alle der Verdienſt bei freiem Board (Koft und Logid) von 2 bis 4 Tollai 
varirt. 

Schullehrer können ſelbſt bei vollfommener Kenntniß ber engliſchen Epr: 
che ohne einflußreiche Gonnezionen auf feine Anftellung rechnen. Nachſtehendes 
mag zur näheren Verſtaͤndlichung dienen. Die hiefigen Hochichulen — Unterer ' 
ftäten — (Colleges) ftehen meiltentheild unter Oberleitung irgend einer religi 
jen Seete, unb bei einer ſolchen ald Docent, dem im Falle einer Anftellung je : 
gleich der Titel „Profellor“ zufällt, placirt zu werben, erforbert eben gebiegem | 
Empfehlungen. Die bei diefen Colleges Angeftellten werben enorm gut bezablt 
und haben doch nur ſehr wenige Stunden zu geben, jo baß ihnen noch Ze 
genug übrig bleibt, durch Privat-Unterricht Ihr fire Einkommen, was ſich fein 
unter 800 Doll. beläuft, zu verboppeln. Die bei ben äffentlihen Freiſchula 
(Public Schools) angeftellten Lehrer find dagegen im Verhältniß ber theumm 
Lebensbebärfniffe wenig befjer falarirt, als in unjerm Vaterlande und mia 
biejelben ihr Haupt⸗Augenmerk auf zu gebende Privatftunben richten, wen i 
nit hoͤchſt aͤrmlich leben wollen. Trotzdem gehören auch zur Erlangung vide 
Stellen Protectionen, da die Beſetzung derſelben von den in jedem Townshy 
gewählten Schulraͤthen abhängig iſt. Große Kenntniſſe zur Bekleidung bie 
Stellen find nun eben nicht erfordert und dieß ber Grund, daß ſtets eine greje 
Zahl Applicanten vorhanden. Bei ven Public Schools im Lande ¶ ur wir 
rend bes MWinterd ein Lehrer mit circa 3—4 Doll. Die Woche engagirt, währe . 
den Sommer hindurch die Leitung einer Lehrerin überlafien bleibt, die 11,/, wi 
41/5 Doll. die Woche bezieht und freied Board von den Einwohnern des Tome | 
ſhips erhält, 

Eine dritte Claſſe von Schulen bilden die Privatichulen (Private-School) 
Das Salair ber in biefen Anftalten employrten Lehrer gewährt ebenfalls mu ' 
ein kaͤrgliches Auskommen. Tennod wird es dem Ankömmling ohne Spraq 
kenntniß ſchwer werben, irgend eine Anftellung im Lehrfach zu erlangen, mm 
hat Jemand entweder feine Luft, ober fein Geſchick, um ſich einer andern Be 
Ihäftigung unterziehen zu können, jo thut ex vielleicht no am Velten, in « 
nem deutſchen Stapttheile eine Schule auf eigene Fauſt zu eröffnen, für vie a 
bie Schüler durch Zeitungs-Renommilterei — fall ihm alle Empfehlungen mas 
geln — berbeiziehen mag. 

Seifenfieder koͤnnen zuweilen Pläpe in Lanbfäbtchen finden und auf 
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Ziemlich gmien Gewinn rechnen, wenn fie Im Stande find, ſich in einer ſolchen 
zu etabliven. Lohn Bier In der Stadt für einen tüchtigen Arbeiter 11/, bis 
4% Doll. per Tag ohne Board, Im Lane geringer. 

Geller werden es ſchwer finden, Hier in New⸗NYork ſogleich Arbeit zu be⸗ 
kommen, da gerade Hier bie größten mit Dampf arbeitenden Seilereien ver Ber: 
einigten Staaten ſich befinden, bie täglich eine ſolche Maſſe von Tauen und 
Stricken und zwar zu einem fo niebrigen Preiſe liefern, daß ein Hanbarbeiter 
nicht im Gntfernteften daran denken barf, mit dieſen Miefen conenrriren zu wol 
Ien. Arbeiter in dieſen Gtabliffements erhalten 11/, bis 12/, Doll. per 
Tag und haben nie länger als bis 2: ober 3 Uhr Nachmittags zu arbeiten. 
Binpfabenfpinner find öfters gefucht ımb mag Überhaupt troz dem oben Ges 
fogten der Geller in vollem Vertrauen Jeinen Fuß auf unfern Boden fehen; 
‚feinen VUnkerhalt wird er, wenn auch u New⸗HYork, doch ſchon nur hun⸗ 
dert Meilen tiefer Im Lande ſicherlich ot " 

Sporer fiehe Guͤrtler. 

Steinbrecher ſiehe Kohlenbrenner. 

Steinſetzer muͤſſen, wie oben bei Maurer“ angegeben, mit den irlan⸗ 
pifcgen Ärbeltern zu harmoniren willen, ehe fie auf Arbeit rechnen Können, und 

au) dann noch hürfte fi nur jelten Belegenheit dazu finden, da nur größere 
Städte gepflaſtert find, Heingre bagegen ſich noch mit Straßen in hoͤchſter Ein⸗ 


pm fochheit begnügen. 
Strickerinnen find in allen großen Stähten scheu; ihr Verdienſt ift 


maſſen in hen Strohhutfobeiten der mächtigen Gtäbte- 
nu fuchen, wo man nicht bloß Herren⸗ foren auch Damenhäte aus Stroh 
und Chip (Holgfajern) anfertigt, 

Strumpfwirler exiſtiren bis jegt nur w 
waaren kommen von Deutſchland und England 
‚mäßig ‚Hiligppertauft. Die Geſellen müſſen 
ſchafte übergehen. 

SEStrhlmacher betreiben ihr Geſchaͤft grͤßtentheils fabrikmaͤßig; die Ge 
jellen erhalten im Tagelohne 1 Dollar und Koſt und ſind fie gute Ladirer und 
Vergolder, fo können fir ihren Verdienſt auf 11/,—2 Dollars bringen. 

Tanziehrer, wenn fie neben ver englifchen, auch ber franzöflichen Spra- 
che maͤchtig find (denn ber Amerikaner Tann fi, einen: guten Xanzlehrer nur 
in einem Franzoſen denklen) und wenn fie bei einem hübſchen, einnehmenden 
I” Beaern bie Mittel: Haben, ſteis ber herrſchenden Mode gemäß gefleivet zu er: 
ſchelnen, mögen auf gutzahlende Schüler unb Schulerinnen rechnen, ſobald fie 






Bier verhaͤltniß⸗ 
zu einem andern Ge⸗ 


nr einige wenigk Onpfehlungen an di yanı feine, Die Mode angebenbe Fami⸗ 


lien haben. 

Tapetenbruier gaben, aamentlich wenn fie gegen das Ende des Win⸗ 
—* eintreffen, ſogleich Befchafuigung zu erwarten, wößen Hetot Ihe Fach gut 
verftchen. 


Bromme’s Handb. für Ausw. n. Amerila. 7. Auf. 34 


nbe. Alle Shrumpf- - 
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Tapezierer, wie man fie in Deutſchland keant, eyſtiren eigenilih hie 
nicht, haben jedoch, wenn fie fi in kieinen Landſtädten wieberlaften wı 
len, Ausfibt auf guten Verbienk. Die Funktionen eines Biefigen XTayezani 
beſchraͤnken fi auf das Tapezieren ber Jimmerwänte umb führt er daher te 
Namen Paper-hanger (Xapetenhänger). In einzelnen Fallen bärfte and te 
Auffteden ver Fenſtervorhaͤnge von ihnen verlangt werben. Diefe Leute habe: 
hier faß nur im Frübjahr (April, Mai und Juni) zu tbun, während few! 
übrige Zeit des Jahres eine andere Beihäftigung ergreifen mehflen; wie 
der angeführten Monate verbienen fie inbeh fo bedeutend, — von —* 
die Woche — daß fie bei einiger Sparſamkeit für bie folgende im Ihren fi 
ſchaft fie Zeit ein nette Suͤmmchen übrig behalten. Def bie mit ben | 
den-Stanb-fegen und Ausichulden ber Häufer und Wohnungen beichäftigats. 
Handwerker nur im Frühjahre Veiäftigung finden, hat barim feinen Gen! 
Daß es in ten Mereinigten Staaten Witte iR, bie Wohnung nur einmal ei I} 
red, und zwar eben im Frühjahr zu wechſeln. 


Tiſchler und Zimmerlente (1. weiter unten Simmerleute). Die Gas 
find bier nicht fo von einanter getrennt, wie in Deutfland. Ein Hiefiger Ze 
mermann iſt zugleich Bautiſchler und muß nebenbei auch fähig fein, tur 
Moͤbels zu machen. Lohn per Tag 1 5i8 11, Doll. ohne Board. Teik 
gert fi) derſelbe bei tüchtig eingearbeiteten Gehßlfen au auf 2 Tel 
brüber. Gleichen Lohn baben tie Moͤbel-Tiſchler. Der erft Bier Angefomas 
thut wohl, wenn er zuerſt eine Etelle bei einem ſolchen Tiſchler annimmt x 
Laden⸗Einrichtungen fertig. Gr lernt bei tiefem am ſchnellſten unb Tetäyde \e 
die hiefige Arbeitswelfe, forwie ten Biefigen Gefhmad fennen, um aldtım ib 
Iprliche auf eine Stelle bei einem Moͤbel-Fabrikanten machen zu konnen, in w 
hem alle er bis 21/, Doll. per Tag verbienen kann. Bon dieſem Gewerk fewdl 
wie von allen anbuggg.gilt bie Regel, daß jeder Arbeiter fein eip 
ned Werkzeng hauß u Kur in feltenen Fällen findet ber Tiſchle w 
Hobelbank in ber ZBERMME vor. Gs iſt durchſchnittlich wohl göfithene, v 
Auswanderer nimmt das brüben gebrauchte und gewöhnte Werkzeug zit, # 
bafjelbe Hier neu anzuſchaffen; denn wenn ſchon das hieflge durchweg beſſer # 
praltiſcher ift, fo ift es doch gleich eine Harte Ausgabe. Vollſtandiges Tiiie 
Handwerkzeug iſt Hier nicht unter 100 Toll. zu beichaffen. 


Töpfer, vie hier auf Ofenarbeit rechnen, haben ſich gänzlich werrie 
indem durch "ganz Amerika nur eiſerne Defen gekräuhlich find, im Lanke ef 
noch fat ausſchließlich das gemüthlihe Camin-Feuer beibehalten if. Ich e 
wähne dieſes Umſtandes Hier beſonders, ba es mir zu wiederholten Malen w: 
gekommen, daß Toͤpfer Hierher kamen, bie gar nicht begreifen wollten, af ® 
mit ihrer jüngit in Deutſchland gemachten neuen Erfindung und patentirten fr 
chel-Ofen-Verbeſſerung nicht ganz Amerika in Grftaunen fegen, alle eiferne Cor! 
verbrängen und alle bisher üblihe Sitte über ben Haufen werfen follten. 2#: 
fer, die fi mit dem Fertigen irbener und Steingut-Waaren bejchäftigen, P, 
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n giemlich ficher in ben tu Innern Pennſylbantent beſindlichen Jabriken Arbeit 
d annehmbaren Lohn circa 4: Dell, yer Tag. | 
chen, hier ihrer Profeſſion Balet zu jagen, da fi nur in äußerſt feltenen 
iffen eine Stelle für fie finden bärfte, indem die Tuchfabrikation, obfchen fett 
tigen jahren im Entſtehen, doch bis jegt nur ſchwach beirieben wird und bie 
m beſtehenden Fabriken nur die orbinären Xuche liefern, während 4 feine 
Sorten nad) wie vor Iimportirt werben. 
Spruude: fiehe Gold ſchmiebe. 

ergolder, wenn fie in irgend einem ber hier beſtehenden Reſſing⸗Waga⸗ 
n Fabriken, die faſt ſämmtlich mit Fabrication ber für Schllder gebraäuchli⸗ 
m Lettern ſich beichäftigen, Engagemenk ſinden, find eines ziemlich hohen Loh⸗ 
s gewiß. Judeß wird es ſtets dem mit ber Sanbeöfpradhe nicht vertrauten 
inwanderer ſchwer werben, ſogleich eictnterlommen zu finden, und wäre er 
ich der geſchickteſte Arbeiter. 

Wachsbleicher find nur Höhn felten verlangt, da durchſchnittlich nicht 
el Wachs fahriziet wird. Zu Lichtern wird nur wenig verwendet, da das 
rennen von Stearin⸗Lichtern ‚allgemeine Sitte iſt. 

Wahötuchbereiter und Druder kinnen alle Belt auf Beichäftigung und 
ik ihr auf guten Lohn rechnen. 

Waffenſchmiede. Bon ihnen gilt das von ben Drahtzichern Geſagte. 

Wagner finden hier in New⸗-Fork far immer Ihr Lohn ſteht 
it bem ber Schmiebe ungefähr gleich. Am leichteſten ein Wagner, wie 
= Schmied, weiße er nur etwas Mittel zur erſten Tinrichtung Kefigt, fein Fort⸗ 
mmen finden, wenn er fih im Lande in irgend einer Dorfſchaft, die noch 
me Wagner if, nieberläßt. 


Wäjſcherinnen finden in großen und elbſt in tleinen Stadten 
© gutes Auskommen. Yür eine Waͤſche —7 — 6 Cents, fürs 
t 










Yapenb 1 Dollar, groß oder Hein bezahlt. ſcherin, welche in ben 
amiliert aufs Tagelohn Waſchen geht, erhält tä 1/, Doll. mit Koſt. 

Weber mäfjen, wenn fie anf baldiges Engagement rechnen wollen, fähig 
in, an powertooms (Dampfwebitühle) zu arbeitn. IR dieß nicht ber Fall, 
ı Köunen fie hoͤchſtens auf Beichäftigung bei einem ber Fleinen carpet-weaver 
Fußteppich⸗Weber) Anipruch machen. Tiefe Haben ihre Werkſtatt gewöhnlich 
ı einem Keller aufgefäglagen und befchäftigen bis zu 3 und mehr Stühle mit 
en Weben von AuchleiftensTeppich; ber Lohn bei einem. ſolchen ift nur. gering 
ud relcht nicht viel weiter als zum Lebensunterhalt. Die groͤßerene Fabriken 
imuerter Teppiche leiſten in Bezug auf innere Gkte, wie im Geſchmack ber 
zeichnungen, alles, was nur ber Krittler von einem ſchoͤnen Teppich ver⸗ 
mgen kann und werben in dieſen Mtabliffements nur tüchtige in dieſes Fach 
ngenrbeitete Leute augeſtellt. 

Im Inmern des Landes fertigen meif bie Farmer ihren Weißzeng⸗ Haus⸗ 
charf an Linnen ſelber. Im Grunde iſt hier, wie in Deutichlanb gebtkuch, 

34° 
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liche Benennung „Linnen“ umrichtiger Weife angewendet, denn durch ganz Am 
rika befteht die Wäfche aus ſicherlich %,o Baumwolle und 1/,, Leinen. . 

Seidenweber können auf feine Beichäftigung rechnen, da der Batid 
der Seidenwauren-Zabrilation bier faum begonnen bat und für das weitm 
Fortichreiten defjelben auch wohl fobald keine befonderd günftigen Aſpekten p 
erwarten fliehen. Die Sitte, die Zupböden mit Teppih zu belegen, if hierin. 
allgemein, daß fie ſich felbit bis auf den — Ih möchte faft fagen — ärmia } 
Mann audehnt. Gewiß nur äußerſt wenige Wohnungen, fei es im der Et 
oder auf dem Lande, wird man mit unbedecktem Fußboden finden. Dieſe Eike 
hat denn neben den Wollen⸗Teppich⸗Fabriken, die Bahstuch- Fabrikation uf 
eine hohe Stufe getrieben. Es wird daſſelbe Hier in jeder Breite, bis zu & 
Buß breit, gefertigt, fo daß die größten Zimmer mit einem Stück bededt werten 

In den größeren Baummollenfpinnereien und Webereien bezahlt ma 
nah Fleiſchmann x 


Weberei 


Den Auficher, yr Tg - - » . Doll. 25 Gt8. bis 1 Doll. 75 6u 
Bebern, Mädchen, gewöhnlich Aber 16 . 
Jahre alt, im Verhältniß jur Quan⸗ 


tität per W ode . . . I „u DO u. —5b „ —u 
Spühlern, Mädchen, per Bode oo : „ 9 u -—I) un 
Bettlern, Mädchen, yerBoche . . . 0 „ —3 — 


Winzer können wohl auf Befhäftigunn, indeg nit auf hoͤhern Schr 
als den eines Bauerknechtes rechnen, von 6, 8 bis 15 Dolliper Monat net 
freiem Board. 

Ziegler Fünnen nur im Innern ded Landes auf Belhäftigung redmen, 
fie müßten denn Willens fein, ald Handlanger in einer der vielen in der Rad: 
barichaft New⸗NYorls, in der Umgegend von Haberſtraw am Hudſon⸗Fluſſe Liegen 
den Backſtein⸗Fabriken Arbeit zu nehmen, in welchem Kalle fie in jedem Diele 
Etabliffements mit offenen Arien aufgenommen werden, da nur wenige der dert 
angeftellten Arbeiter es länger als 14 Zage aushalten. Die Ziegel werten durd 
Dampf fis und fertig gemacht, und die Haupt» oder einzige Beſchäftigung der 
Arbeiter ift die circa 40 Fuß hoch fchnell hintereinander herunterfallenden Ziegel 
aufzufangen und fchnell ihrem Nebenmann zuzuwerfen, um die Hände für ben 
nächſten fi jchon wieder im allen befindenden Ziegel bereit zu haben. Der 
Arbeitslohn fteht in dieſen Etabliſſements 15 Doll. per Monat neben freiem 
Board; gar zu häufig aber vergieht der bier Arbeitende feinen jauern Schweiß 
14 Tage bis 3 Wochen lang, ohne einen andern Lohn mit fih zu nehmen, als 
zerriijene, mit offnen Wunden bededte Hände, die ihn für die nächſten 4 Wo⸗ 
hen zu jeder Arbeit untauglich machen; denn nad) biefigem Geſetz iſt kein Ar- 
"beitgeber verpflichtet, dem auf monatlichen Gehalt engagirten Arbeiter einen 
Gent Lohn zu zahlen, wenn derfelbe früher als vor Ablauf dieſes Termins fei: 
nen Plag verläßt, Bon diefem Geſetz fcheinen nun jene Herren Sabrikbefiper 
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gar. zu gern Gebrauch zu machen, und verfhaffen ſich anf diefem Wege Jahr 
ans Jahr ein eine nette Portion Arbeiter, die ihnen weiter nichts often als 
das wenige ärmliche Eſſen uud Trinken. Sehr gute Geſchäfte machen afle dies 
igaigen, die in der Nähe junger, aufblühender, an einem Ganal oder fonfligen 
billigen Gommunicatlönswege gelegener Städte eine Ziegelei anlegen. Es ges 
hört zum einem folgen Unternehmen felten mehr als ein Paar Hundert Doll. und 
faun eine Familie, die zw ifren Glledern ein paar Fräftige Burſchen gäblt, mit 
dieſem Gapitak auf angegebeuem Wege auf guten Grfolg und anfehnlichen Ger 
winn rechnen. 
Zimmerlente, Manrer nnd Steinhaner finden Jahr ein Jahr aus Bes 
fhäftigung bei den Canal⸗ oder Eifenbahnbanten und verdienen von 1 bi 21/, 
Doll. per Tag ohne Board. Hier in der Stadt Arbelt zu finden, dürfte, ob⸗ 
ſchon ſtets eine große Zahl von Gebäuden im Bane begriffen if, dennoch den 
mit Sprade und Gitten nicht bekannten, nen eingewanderten Maurer oder Zins 
mermann ſchwer werden, uud follte er felbit fo glüdlich fein, von irgend einem 
Meifter oder Architeften angeftellt zu werden, fo beeilt er ſich beſtimmt, ſchon 
nad kurzer Zeit dieſes Glädes wieder fedig zu werden. Der Grund hierzu iſt 
in dem leider hier hervortretenden Haß der Irlaͤnder gegen Deutfche zu fuchen, 
der bei jenem Volke aus dem gehäſſigſten Brobneide entfpringt. Sind bei ir⸗ 
gend einem Werke eine große Anzabl Arbeiter beider Rationen beichäftigt, fo 
ereignet es fich, namentlih bei Giienbahnbauten, gar felten, daß unfere 


Landoleute von jenen in Meile angegriffen werden, u von der Arbeit kw 


vertreiben. Diefe fehen fi) dann allerdings genöthigt, ebenfalls au den Waffen 
zu greifen and miP Hülfe diefer ihre Stellung zu Hkhanpten. Auf diefe Weife 
kommt es Öfters zu fürmlichen Schlachten, in denen fogar — zur Schande jes 
ned Volkes ſei es deiagt — zuweilen Todte auf dem Plage bleiben. 

Da' nun die beim Aufbane von Häufern beichäftigten Acheite® zum allers 
größten Theile aus Irländern beſteht, fo wird es Ich erklärlich fein, mit wels 
chen Ehlkauen ein unter diefe Bande gerathener an fämpfen bat. Es 
wird ihm, wenn er ihren Ränken und Kniffen und ſelbſt Gewaltthätigkeiten nicht 
fo gewachfen ift, daß er allen gegen ihm unternommenen Intrignen die Spitze 
bieten kann, fiherlich fo arg und fo fange zugelegt, bis er nur Gott dankt, ans 
diefer ſaubern Gejellfchaft erföft _ zu werben. 

ce) Fabrifanten. Viele Anfragen find an. mich ergangen, 
ob e8 wohl Privatperfonen von Vermögen anzurathen fen, ihre 
Kapitale auf induſtrielle Arbeit im Großen, auf Anlage von Fabri- 
fen und Manufakturen in Amerifa zu verwenden, ober ob A 
befiger gut thun würden, ihre Stabliffements nach Amerika zu vers 
legen; denen biene- hierdurch öffentlich zur Antwort, daß aus vies 
len Gründen es für fie geratene jeyn würde, in Guropa zu blei⸗ 
ben, da bei ihnen die Sache fi ganz anders ftellen.sfirbe, als 
bei Handwerkern, deren perfönliche Thaͤtigkeit fortwährend gefucht 
wird, — Zwar Hört man bei und in Deutichland gar häufig Kla⸗ 
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en von Fabrikherren und Manufakturbefigern, aber es it wahr I 
— Suͤnde, wenn dieſe Herren Hagen, Denn in Amerils 
würden fie e8 fo nicht wieder finden, wie fie e8 hier, inf 
ihrer Stlagen, verlaffen wirden. — Die durch Bildung, Erz 
und Reichthum den hoͤchſten Staatödienern fih nleichftellenben De 
nufakturherren leben in Guropa wie Fleine Fürften: bie Genüſe 
aller Gebtheile, feine Weine und koſtbare Speifen Figeln ihn } 
Gaumen, Equipagen ftehen zu ihren Dienften; fie haben fid Ye 
wifjfermaßen mit einem Heinen Hofftaat umgeben; fie nehmen mt 
eben Gefellichaften, haben ihre Klubb8 und Soireen, felbfl in ta 
Heinften Dorfichaften, und Spiel und Tanz ift in ben einfamfe 
und entfernteften Manufaktur-Etabliſſements faſt täglicher Zeiwer 
treib. — Weit entfernt, dieß zu mißbilligen, glauben wir im Ge 
gentheil, daß ein großes Geſchaͤft, welches Millionen bewegt, auf 
ein verhältnigmäßiger Gewinn und Genuß lohnen müſſe, unb wir 
halten ſolche Männer für die wahren Fürften und Perlen eind 
Landes, aber wir bemerken bier nur, daß ein ſolches !e 
ben ihrer in Amerifa nit wartet. Mit großen Mühle 
Yigfeiten haben Fabrikherren, wenigſtens anfangs, in Amerika u 
kaͤmpfen. Die erfte Schwierigkeit, welche fie hier treffen, iſt ter 
hohe Arbeitslohn, welcher durchgehends herrfcht und alles Verdien 
wieder aufzehrt, wenn man nicht ſelbſt arbeitet, was einem folde 
Fabrifherrn nit beifommt. Hierzu fommt noch, Daß man feihk 
um biefen hohen Lohn die Arbeiter doch nicht zuſammenhalten Fazı, 
ba jeber ſich jehnt, fein eigener Herr zu werben, Ind bie Wobl 
feilheit dg8 Bodens Viele verleitet, ihr Handwerk Ju werlaffen ut 
den Ackerban zu treiben. Eben deßhalb wirb ein gecber Theil 
induftrieller Bedfirfniffe, fo lange fie nur nicht zu viel Frachtfoften 
verurfacdhen, Iteber von Außen eingeftibrt, weil dort mehr, Haͤnde 
1% finden, und in Folge derſelben wohlfeilerer Arbeitslohn. Außer: 
em kann bier fein Fabrifant auf Unterſtützung von Seiten ber 
Regierung, ja nicht einmal auf Begünſtigung durch Erhöhung ber 
Zölle rechnen, wozu man in Europa fo gern die Hand bietet, da 
hierbei zugleich Die Staatskaſſe intereffirt if. — Nur gefellfchaft: 
liche Internehmungen haben bis jeßt in Amerika Früchte getragen; 
Kabrifen und Manufakturen von Ausländern in Amerifa würben 
ſogleich eine für Die Unternehmer verderbliche Konkurrenz hervor: 
rufen. Reiche, vornehme Perfonen oder Yabrifanten würten fi 
gar nicht in all diefe von Europa ganz verſchiedene Verhältnifie 
Amerika's finden, ihnen nicht Die rechte Seite abgewinnen, fıber: 
haupt den’ bortigen praftiichen Takt nicht finden Fönnen, ibr einge: 
brachtes Bermögen zujegen, und, nachdem fie moraliſch und peku⸗ 
niär zu Grunde gerichtet find, zurückkehren. — Xroß diefen, für 
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außwanberungelufige Manufalturherrn nicht reizenden 
irsfichten, zei — kr dem ved nigegen, 
| 5 eben De seiner Menge ne in —* 5 


Fab 
ter Menge umd —8 wie ee Baumwolle, der Befig ungeheurer 
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a ‚br 
—ã %u diefem Ziele bin. Bon Maine bis (6 Bere 


a a Mae land Manufakturen, die hinſichtli 
herr Größe m —— de 38 =. —* 
* und hen ad Produkten bien Ye bie en 

aaten. tem ‚hieran, Der ende Verkehr mit 
Amerita fordert fie nn Millionen — es in 





akturen verwendet, und bie Staaten 
——z m et Pennfylvanien und Maryland liefern 
bereitö beſſere und wohlf 


wenn a nit Hin län, —* Fr — Bedarf zu deken, 


eſuchter, als —— — Ohne Privilegien, Prämien und 
— ben ſich in lesten 25 Jahren bie Manufakture n Ame⸗ 
rita’8 gehoben on deutlich bewiefen, Daß, en Land A Ma- 
nufaktusen reif fey, ſich dieſe von Privatper⸗ 
ſonen in — Verbande ſie un auch ohne 
öffentliche tt Vortheil unternehmen koͤnnen: die ein Cine 
Bortbelle genug vor der auswärtigen pas 
Sommunilatio 


ber für den Marft, des 
Rifiko's und der Affelurang- Prämie, welche alle ber auswärtige 
b Fabrikant tragen , und ihnen durch * ien und Privilegien 





—E —** ſo Man nen wenigftens then, v 
athen, 
er ein Brobeie r in Amerifa zu leben, u Dann fol fol * 
mungen zu „welche Amerika natürlich find, 
. 5. folche, welche wenig Menſchenhaͤnde erforbern, ober 
mb elementariiche Kräfte betrieben werd 
foldhe, welche das rohe Material im Lande ,‚ wie Baumwol⸗ 
Ion —— und ſolche, welche grobe, ſchwere —— — 
en oe Role ber t fo een ı würben — bie ren 
Ronkurveng, ungead; Nrbeitölofms, ber ihr zu © 
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fommt, nicht dabei beſtehen kͤnnte. — Die empfehlenswerihefe 
und am beften Tohnenden Unternehmungen für einwanbernde Se 
pitaliften, vorausgefeht, Daß fte das Terrain hinläng 
lich kennen gelernt haben, find: Bands unb Zeugfabri 
fen, beren Produkte im Welten mit 100 Projent verfauft wer 
den; — Kunſt- und Naturbleihen, von Denen bie erſtere 
bei der Menge von Baummollenfabrifen bedeutenden Duden ab 
werfen würden; — Ghocoladefabrifen;, Farbenfabriken, 
namentlich folche, in denen Bleiweiß, Mennige, Ehromfarben und 
gebrannter Ocher bereitet werben; Flachſsſpinne re ien, bie n 
mentlich im Staate New⸗VYork und den NeusEngland Staaten 
außerordentlich lohnen müßten; — Glashütten, Die entweder 
große Mengen grimen Glaſes zu liefern im Stande wären, oder 
in denen Glaͤſer von vorzüglicher Reinheit und Klang erzeugt wer 
den Fönnten, und die zugleich gute Schleifer beſchäftigen; — Kut 
ſchen- und Wagenfabrifen, mit denen Ladiranftalten verbun⸗ 
den werben Fünnten; — Borzelain= und Steingutfabrite 
‚die bier vorzüglich gedeihen müßten, da gute Porzelainerbe fich in 
verjchledenen Gegenden ber Vereinigten Staaten in Menge —* 
— Regenſchirm-und Strohhutmanufakturen; — Tabak 
und Cigarrenfabriken, von Denen die letzteren beſonders Ich 
nen; — Tapetenfabrifen; — Tuchmachereien⸗ und Tex 
pichwebereien; — Wachsbleichen, die, bei dem Ueberfluſſe 
rohen Wachſes und dem hohen Preije des gebleichten, gut xentiren 
würden; — Wahstuhfabriten, in denen vorzüglich Flurtücher 
bereitet werden müßten. — Alle andern Fabriten und Weanufaltu 
ren erfordern bier zu große Kapitale und koͤnnen die Kon 

nicht aushalten. — Siegelladfabrifen follte aber Fein Dieniä 
bier anlegen, denn babet würbe ein Jeder fein baares Gelb ufehen. 

d) Kaufleute. Die große Angel, um welche 

in Amerika beeht ift der Handel. Alles ift Kaufmann; je 
der Gewerbtreibende, jeder Landwirth beichäftigt ſich mehr ober 
weniger mit demjelben. Früher war er der gewöhnliche, Fan ein 
ige Weg, in Amerika fein Gl zu machen. Diele he 
Häufer, beſonders aus Portugal, Spanien, England und Krank 
rei, auch aus den deutſchen Seeftädten, haben ihre Fonds mi 
Glück nad) Amerika verpflanzt, und mit den Rohftoffen Amerika's 
einen gewinnrteichen Tauſchhandel gegen europaͤiſche Anduftriemaa- 
ren betrieben, oder wenigſtens erfolgreiche Kommanditen und Kom: 
toird in Amerika errichtet. — Dieſer Weg ift zwar auch noch jekt 
eröffnet; indeß bei der großen Konkurrenz der Engländer und 
Nord-Amerifaner wird er immer ausgetretener und jchwieriger. Er 
erfordert, wenn er recht vortheilhaft werben fol, fat immer, daß 
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das Haus in Kompa 
tehrt in Amerika ſtehe, das Die in Amerika gekauften Produkte in 
Guropa abjept, und bie in Amerika gejuchten Waaren in Curopa 
einfauft und auf Dem voribeilbafteften Wege abjendet. Den reis 
ann ift nicht anzurathen, fen Geichäft in 
Deutſchlanb aufzugeben, um ein neues, in ber Hoffnung auf größe 
ren Gewim, in Amenifa zu etabliren. 8 haben zwar —— 
mit einem Beinen mäßigen Kapital irgend einen oder mehrere S 
in Amerika zum @egenftanb ihrer Spekulation gemacht und darin 
luͤcklich operirt, wie z. B. mit Hänten, Talg, Tabak, Baumwolle, 
Auder, Kaffee, Farbes und —28 —* Bebingen folche 
Fälle keinen gen en Erfolg bei den Späterfommen en. — Andere 
find als Kommi * Amerika auf ein Burean ‚gegenaen, find 
nachher als Fompa ne. —E worden, haben ſpaͤter mit 
dem Errungen nen glüuͤcklich -Hanbel begonnen, und 
find zu hand md Reichthum elanat Nur follte ‚nicht jeber 
Kommis auf. Gradewohl nad; Amerfla gehen, denn, ohne verfchries 
ben zu fern, und ohme beſonders gute Empfehlungen zu haben, 
dürfte er faum anf: die Stelle eines Markthelfers Anſpruch machen 
fonneg ‘Da der amerilaniſche Handel im ‚Allgemeinen in beſtan⸗ 
diger Zunahme Begriffen iſt, fo gewährt Amerika in dieſer Hinſicht 
"noch immer Ausfichten, ind man kann in der Megel bei Kenntniß, 
Umficht, Tätigkeit und einem Kapital- noch en mit Erfolg Ges 
ſchaͤfte machen, nur muß man mit Vorſicht auftreten, weßhalb man 
wohl that, wenn man, ehe man fid, etablixt, ben —8 — die 
Bebfrfniffe, Deffins, fo wie die Probufte Amertta’s vorher auf 
einem amerilaniſchen Konwtoir genau kennen lernt, was faft ums 
entbehrlich if, und alsdann erft Geſchaͤfte auf eigene Rechnung 
macht. — Uebrigens hat der enropaͤiſche Kaufmann in Amerika 
noch viel zu lernen, ehe er feinen Plab ganz ausfällt: 
wir meinen hier nicht die Komptoirwilfenschaften, Sprachen, Bu 
Iten und Waarenkenntniß, fondern Den amerikaniſchen 
andel sten; dieſes anſcheinend gleichgültige Rathgeben in Be⸗ 
er Wahl, das eiten, fehlt ben Preis umb W 
faft aller Aundes —* und den Weg ſie wieder zu verkaufen, 
und endlich die beften — die Waaren iehen, und den 
Betrag in ber naͤchſten Bank zu decken. — Vorzuͤglich gute Om Ge⸗ 
ſchaͤfte wird ein Kaufmann in den weſtlichen Staaten "machen, wenn 
er fi den Sitten und Gebräuchen bes Landes fügt und mit allen 
dem handelt, was man dort bei den Kaufleuten zu finden gewohnt 
ift: ein folcher Kaufmann im Lande muß ale artikel für 
Frauen und Männer, alle Arten Kupfergeichter, Blech, Eiſenwäa⸗ 
en, Stiefeln, Schuhe, Hüte, eine Sammlung yon gebunbetten Die 
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chern, eine ziemliche Auswahl von Arzneien, einſchließlich Caſtordl 
und Calomel, Knöpfe, Scheeren, Meſſer, Beile, Sicheln, Senſen, 
Aexte, Kautabak, Lackrizen und Cigarren, Kaffee, Zucker und 
rup, Wein und Branntwein im bunten Verein, jedoch in guter 
Ordnung haben, und alle Produkte des Landmanns, Maid und 
Waizen, gebadenes Obſt, Wachs, Talg, Pelzwerk, Mineralien, 
Honig, Hirſch⸗- und Ochſenhaͤute, Butter und Gier, und Karren 
ober Schlitten voll geichlachteter Schweine in Tauſch nehmen. — 
Der Krämer im Innern des Landes bat in ben Öfllihen Städten 
und Fabriken 9 Monate Kredit. ‘Die reifenden Importeurs geben 
ihre Waare meiftens in Öffentliche Veiſterung mit 6 Monat Kre⸗ 
bit; geben dann die dafür erhaltenen Wechfel zum Discont in bie 
nächfte Bank, und reifen mit dem ganzen Saldo nad Haufe, oder 
feben denfelben in Probufte um, die an der Oſtküſte Rechnung 
eben, ober die zur Ausfuhr gebracht werben können. — Ginem 
utfchen Einwanderer indeß, ber als Kaufmann im Lande fich nies 
derlaſſen will, iſt es anzuratben, von ber gewöhnlichen Art ber 
dortigen Zadeneinrichtung abzugeben, und einen Laden zum Baar: 
verkauf, gegen beftimmte fefte reife (a cheap cash store), 
anzulegen, in welchem alles Abdingen wegfällt, und der Puryis je 
der Waare auf einem, der Sache angehefteten Zettel mit großen 
Zahlen notirt if. Wenn man flatt 100 Prozent 50 als Gewinn 
berechnet, und dann feft an feiner Maxime des Nichtdingens 
und der baaren Zahlung, aber auch des Nichtübertheuerns 
hängt, jo daß ed dem Käufer gleich ſeyn kann, ob er felbft kommt, 
ober ein Kind von 5 Jahren ſchickt, Dann wird der Abſatz reibend, 
und ber vielfache Umſatz wird den Diangel bed höhern Gewinns 
ewiß erleben. Der Amerikaner licht diefe Verfaufdmethobe eben 
o fehr ald der Deutiche, und die Quaͤker haben ihren großen Abs 
fag an Waaren vorzüglich dem Umſtande zu verdanken, daß fie 
nicht vorfchlagen. 
unge einwandernde Kaufleute, die, ohne verichrieben zu ſeyn, 
Stellen ald Kommis in Amerifa fuchen, werden in ben Zereinig- 
ten Staaten mit mehr Schwierigkeiten zu Tämpfen haben, als felbft 
in Deutſchland, und nur im Innern des Landes Fünnen fie etwa 
noch auf eine Anftellung rechnen. Die beiten Empfehlungsbriefe 
an die eriten Handelshäufer nützen nichts! Der junge Kaufmann 
wird zwar artig empfangen, bemerkt man aber, daß er eine Stelle 
fuche, empfängt er überall die Antwort: „Ja, das wird ſchwer 
halten — e8 find hier fo viele Volontärs, und felbft dieſen wirb 
es ſchwer, Zutritt auf den Komptoirs zu erhalten!” oder wohl gar: 
„Es ift durchaus nicht daran zu denken, Sie hier placiren zu fün- 
nen, unb wir begreifen in ber That nicht, wie Herr N. Sie hat 
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aufmuntern Eönnen, nach Amerila zu gehen, ex follte doch die Kies 
figen Berhältniffe befier Tennen!” Im —— Gerhäb berh ft, 
wenn: bie Kaufleute des Binnenlandes nach ten Toms 
men, um ihre Sommer: und Winterlager einzulaufen, ": allein 
Hoffnung für junge Kommis, wenn fie fonfl der engli⸗ 
hen Sprade mädtig ind, Engagements zu-finden, kommen 
fie aber erſt nach biefer Zeit, i, Suni, ,‚ oder im Nos 
vember, Dezember und Yamuar Pr Ameritn an, jo if en zu Tas 
then, wenn fie nicht jo glüctich find, eine, wenn auch niebere 
Stelle zu erhalten, ſogleich ins Innere des Landes zu reiſen, 
wo fie, wenn ihnen en freundliche&, freie, offenes Weſen eigen 
ift, wenigftens die Ausſicht auf bie Spele eined Ladenhalters 
(Etore keepers) in einem der oben beichriebenen Kaufläben, bei 
00-400 Dollar Gehalt und freier Station, haben. 
©) Gelehrte uud Künftler. Gelehrte von ve 
ſion, als: Philologen, Philgfophen, akademiſche Profef- 
foren, Schriftfteller u. ' w., follten nie den Entſchluß 
zur Auswanderung faflen; dvieſen iſt Amerika nicht anzura⸗ 
then, man bat in dieſem Lande zum Wiffen an ſich keine Zeit; die 
ũrbamachung des Vobens, bie Ausrodung der Wälder nimmt 
alle Kraft und Muße in Anfpruch. Amerika bat daher auch Teinen 
eigentlichen Bhilofophen hervorgebracht, (wenn auch genug prafs 
tifche); denn eben zum Vhilofephiren gehört Muße! — Aderbau, 
Gewerbe und Handel find bie brei privilegirten —ã 
in Amerika; der Weſten der Union iſt deren Paradies, aber 
ölle ber Gelehrten und Beamten. Als wirkliche Wiſſenſchaften 
nd nur bie a und  math ematiihen Stubien ge 
achtet, weil fie das Leben ; auch reine elementare® Wiſſen 
ift ziemlich verbreitet, weil I der Schlüſſel zu allen nüplichen Bes 
f gen ft. Spehilatives Wiffen aber und eigentliche nr 
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ſo beſchraͤnkt in ihrer Zeit, daß ſie nur De an ne riftftellerifchen 
Verdienſt denken Fünnen. Jene Stiftungen, Fonds ‚ geheheten Aa Aa: 
demien, bie in Enropa eine fo große. Mafle von 
[eben auf bie Verfolgung literariicher Buße hinleiten, * 

amt ch, und in dieſer Hinſicht ift vielmehr Europa das gläd- 
liche Land, nach welchem fich ſogar amerilantiche Gelehrte jehnen. 
— Eine ganz ähnliche Bewandtniß, wie mit den Wiffenichaften, 
bat e8 mit den lebe auch für Künftler iſt Amerifa fein 
Land, Sein Fimſt Iohnt dort mit freigebiger Hand ie Werke des 
Genies, des Malers, des Bild bauers, Des DR u. ſ. w. Künfte 
ſetzen Reichthum und — ** voraus, beide aber ent Imexife 
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noch wenig, und wo fich Neichthum anhäuft, verwendet man den⸗ 
jelben nicht auf Kunft und Luxus, fondern auf probuftive Gegen⸗ 
ftände, auf Bodenfulturen und Handelsipefulationen, auf Eifen- 
bahnen, Kanäle und Gründung neuer Städte, und macht ihn fo 
von Neuem wirffam. Gelber, die man fauer verdient, verwendet 
man nicht Teicht auf Kunftgegenftände; bierzu gehört das Sinecu⸗ 
rewejen von Europa. Daher wandern Genie’8 der Art, Die Ame 
rita hervorgebracht hat, felbft nad) Europa aus, um daſelbſt ihre 
Talente belohnt zu ſehen, wie Weft, Leslie, Trumbull und 
Köplely. — Wer indeß dennoch in dieſer Abficht nach Amerika 
eht, muß ſich wenigftend nur an die reichen See- und Handeld- 
aͤdte an der Küfte halten. 

Fuͤr europaͤiſche Rechtsgelehrte oder Juriſten ift Amerika 
kein Land; denn einmal iſt hier die Rechtspflege noch höchſt man⸗ 
gelhaft und einer gründlichen Reform ſehr beduͤrftig, andererſeits 
iſt Die Juſtiz hier eine ganz andede als in Europa, höchſt einfach 
md formlos. Sodanı muß der Juriſt der englifhen Sprache 
ganz mächtig. fein, um feine Prozeſſe vor Gericht mündlich führen 
zu können, um endlich ift die Konfurrenz zu ſtark. An nichts lei— 
det Anıerifa weniger Mangel ald an Advofaten und Nerzten. Als 
Attorneys, d. h. Nechtöfonfulenten für juriſtiſche Privatgejchäfte, 
wie Ausfertigung von Teſtamenten, Vollmadhten, Contraften  ıc., 
oder in Unterſuchung von Rechtstiteln und Gonjultationen Über be 
fiimmte Fälle mögen eingewanderte Advokaten, nachdem fie die nö- 
thige Kenntniß dieſer Dinge ſich erworben und das Recht, als 
Attorney’s zu fungiren, erlangt haben, nad) und nach eine ſehr gute 
Praxis ſich eriverben, wenn fie fich geſchickt und redlich zeigen. — 
Polizei-Beamte werden als folche ebenfalls fchlechte Gefchäfte in 
Amerifa machen; man liebt ſolche Bevormmmdungen nicht, und bat 
für dieſe Zmwede nur wenig Aemter. Die Abgaben und Land—⸗ 
fteuern werden hier von den Gemeinde-Vorſtehern eingefammelt, 
und deßhalb eignen ſich Leute, Die Diefe Gefthäfte in Deutſchland 
beforgten, wenn fie nicht den Landbau ergreifen wollen, ebenfalls 
nicht nach Amerifa. Werzte und Wundärzte, wenn fie ihr Fach 
gründlid verftchen, brauchen um ihr Fortkommen nicht ver: 
legen zu feyn. Konnen fie in den mehr vom Purus und Eitten- 
verderbniß erariffenen großen Handelsftädten der Küfte Praxis ſich 
verichaffen, haben fie nicht nur Ichnenden Verdienſt, fendern auch 
Gelegenheit, in ihrer Kunft fich weiter auszubilden und mit Ge— 
bildeten Umgang zu pflegen. Auf Dem Lande hat c8 der Arzt 
weit bejchwerlicher als in Deutjchland, und oft ift fein Verdienſt 
ob er gleich jelbft Dißpenfirt, nicht größer. Am beiten fommen bie 
Aerzte fort, welche fi ſobald ald möglich in die hiefigen Verhält- 
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lichen Geſeße — denn bie Schüler Franke's wa- 
ten die erſten Prebiger der en mentiüen 
Der rationelle en würbe hier ‘ganz vereinze 
baber als Amerika gehen will, der Side ie bor: 
her oralälıl Pr; der bier hersihenbe@irchenglanbe 
mit feiner ebergeugung übereinſtimmt, unb ob er fol- 
F — —X Darm aueh dem Herzen predbigen Fönne. 
— einem Bischen Heucheln durchzulan⸗ 
—* — und ver achtet. Beſonders aber 
—5 bier einen ta delloſen Lebenswandel und hohe 
g bes Geiſtes und Gemuͤths für Anſtand und u um 
in großen Städten feine Blößen zu geben. Die gewöhn- 
enropäifge Prediger⸗Taktik reicht bier ni e hin; 
man muß hobe —— des Geiſtes beſiten, um bier Amt 
mit ) u ten au Tönnen, und e& iſt baher von biefer 
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Ihe Vermoͤgen —* * ent machen wollten ven 
tur und Anbau bed Bodens, durch Begründung inbuftrieller 
GStabliffements, ober daß fie anfpruch8los, von ben Renten 
ne lebend, in den Armen einer fchönen Natur und 
freien aflung hen wollten, ober baß fie fonft ein Herz voll 
ee asmus im Buſen trügen, wie bie Lafayette's, Montgomer⸗ 
Schusfo’3, Moreau's, Pulawskys, Balls und viele Andere. 
— Anbersbentende ein een, AOL Abe in Glaubensſa⸗ 
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renten finden würben. Hingegen iſt das Ueberfiedeln nach Texas 
folgenden Handwerkern zu empfehlen. 

Bader, welche geſchickt im Rafiren und Friſiren find, mit Aderlaß, Schro⸗ 
pfen, Blutegelſetzen und Meinen chirurgiſchen Operationen vertraut find, finden 
in den Küftenftädten guten Verdienft als Gehülfen und machen, wenn fie die 
nöthigen Mittel beißen, um eine elegant eingerichtete Barbierfinbe (salon) er- 
rihten zu Tönnen, durchgängig gute Geichäfte. In Texas, wie in ganz Nord⸗ 
ameritg, gebt fein Barbier zu feinen Kunden Ind Haus, dieſe fommen zu ihm. 
Ein Büdergehülfe erhält in Städten wie Galveſton, Henflon x. etwa 5 Dol: 
farö wöchentlichen Lohn, ohne Koft uud Logis. 

Bäder Haben als Gehälfen auf nicht mehr als 3 Dollars pro Woche Ge: 
baft, bei freier Koit und Wohnung Rechnung zu machen, haben fie aber ein Meines, 
zu ihrem eigenen Etabliſſement ausreichendes Kapital und befchäftigen fie fich nes 
ben der Brodbäderei auch mit Kuchen, und Pajtetenbäderei, fo gelangen fie leicht 
zu einigem Dermögen. \ 

Für Bergleute wird Texas erft dann von Intereffe werden, wenn Com: 
pagnien zur Ausbeutung des minerafifchen Nordweiten des Staates gebifdet fein 
werden, worauf mit ziemlicher Gewißheit zu rechnen fit, da das in jebem Theile 
Dei Bandes Liegende Gebiet des Mainzer Vereins immer mehr Anflebler erhält. 

Bierbramer, welche Vermögen genug zur Anlage einer Bierbranerei in 
San Antonio oder New: Braunfels befigen, wo noch feine Brauereien exiſtiren, 
würden ohne Zweifel gute Gefchäfte machen, bis dahin aber, Daß größere Brane⸗ 
seien entftanden find, iit für Braufnechte nnd Braumelfter felbftverftändlich nichts 


machen. 


Blechſchmiede oder Klempner haben, da in Texas, wie überall in den 
Vereinigten Staaten, ein großer Theil des Kochgeſchirres aus verzinntem Eiſen⸗ 
blech mit eiſernen Böden verfertigt wird, auch Blecheimer und andere Geräthe 
von Blech, die in Deutſchland aus Thon oder aus Holz gemacht find, ges 
braucht werden, gute Beihäftigung zu hoffen. Ein geſchickter Arbeiter erhält 6 
bis 8 Doll. Wochenlohn, ohne Kot und Wohnung. Kein Blechſchmied fellte 
fein Handwerksgeräth mit nad) Texas nehmen, da der nortamerifanifche Blech⸗ 
ſchmied Schneide: nud andere die Arbeit erleichternde Mafchinen im Gebraud 
bat, welche jene zum Theil überflüpig machen. 

Für Böttcher fit erit dann in Texas auf veichliche Beſchäftigung zu rede 
nen, wenn große, für Berfhiffung mablende Mühlen (merchaut-mills), Brenne⸗ 
teien und Bierbrauereten etablirt fein werden. 

Branntweinbrenner Finnen als Gehülfen nicht auf Beſchäftigung rech⸗ 
nen, werden aber, find fie bemittelt genng, um felbit eine Brennerei anzule⸗ 
gen und verjtchen fie die Entfujelung des Branntweind und die Genever, Cog⸗ 
nacz, Rum- und LKigeurbereitung, gute Gefchäfte machen. Im, den nordameri⸗ 
kaniſchen Brennereien wird keinerlei Hefen, fondern zum Aufiag der Gaͤhrung 
Sal arsatus angewendet, der anf folgende Weiſe gewonnen wird. Ueber den Maifch- 
bottigen befindet fi ein Behäfter, angefüllt mit Soda oder Pottaſche (wovon 
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jedes 84 Bror. Koblenfärre enthält) Die Sem Maiſchbottig entweichende Kob- 
lenfänre"wird hierdurch anderthalb (61 Prot. haltend) topionjaneı und iſt Sal 
areatus, 


Bünfenfämiche fünnen nur dann ihren Unterhalt vera, wenn fie aud 


andere Gchmiedearbeit zu machen im Stande find. - 

Kür Gonbiteren, die zugleich Bäderei treiben wollen, eilt das unter 
„Bäder“ gefagie. 

Drahtzieher vermidgen mit den Fabriken des Nordens nicht gm concurriren. 

er finden als folhe wenig Beihäftigung, verlegen fie fich Ber zu⸗ 
gleich auf die Schreinerei, fo: mdgen fie auf ein grtes Kortlommen rechnen. 

Fürber haben wenig Ausficht anf Verdienſt. Der teganifche Landmann 
färbt die ſelbſt werfertigten Benge ſelbſt und die aus dem. Norden eingeführten 
Baumwollenzeuge find fo billig, daß fie, nach längerem Gebrauche bes Umfäre 
bens nicht werth iind. 

Feilenhauer miſſen ihr Handwerk aufgeben und Meſſer⸗ oder Grob⸗ 
ſchmiede werden. 

Fleiſcher finden nur in den Cräbten Befäftigung, aufdem Lande fchlachs 
tet jeder ſelbſt. BE. 

Formenſtecher, in vo Kabriten des Nordens gefncht uud gut beaahfh, 
baben in Texras Seine guten Ausfiten. 

Friſenre, wenn zugleich Bader, machen in der Regel I; als Friſenre 
allein aber nicht. 

Gärtner, welde. Gemäle: uud Dbftban treiben und von erflerem junge 
Pflanzen längere Zeit hindurch zu erzielen verftehen, was: bei der Triebkraft d 
Bodens und dem Einfluffe der Witterung eine ſchwere Aufgabe ift, bärfen, wenn 
fie in der Nähe einer ent fich nieberlaffen, eines onten Berdienfles verfichert 
ſeyn. 

Gerber, bie mit Mittein verſehen fanden, um für eigne Redinung eine 
Gerherei anlegennund elle und Hänte in größeren Quantitäten aufanfen zu fün« 
nen, machen Geld. Wegen Mangels an guter, junger Bichenrinde wird viel mit 
Fichtenlohe gugerbt, die das Leber roth macht, auch mit Kaſtanienlehe, welche dem 
Leder eine gelbe Farbe und Eyrödigfeit gibt. Der heißen Witterung wegen ift 


ed nöthig, daß das Leder gar gefärbt und mit ſtarken Lohaufgüſſen behandelt wezbe.. 


ſchweren Sohlenleber beitimmte Häute läßt man in Nordamerika, flatt fie zu 
—* je nach der Beſchaffenheit derſelben 14 Tage bis 3 Wochen fang in einer 
Zemperatur von 409 oder kürzere Beit in einer höheren Temperatur ſchwißen. 
Die befchleunigte, amerilaniſche Bereitungöwelle.de& Leders, in Bergleich mit der 
in Deutfchland Abligen, macht es möglich, DaB. der Gerber in Texas mit viel 
geringerem Kapital arbeiten und datfekbe:rafcher umfepen Sam, als in Deutſch⸗ 
fand. Faſt jeder ameritanifche Gerber befigt eine eiferne Patent-Lohmähle, welche 
durch einen Mann in Bewegung gefeßt werden kaun und durch gezadte Räder nud 
gerippte Geitenwände die · Mude zerbrockelt. Gerhergehälien erhalten 3/, bio 1/. 
find fie geſchikte Falzer, 11/5 bis 2 Dollars Tagelohn, ohne Koſt und Logis, 

Bromme's Kandb. f. Auswand. n. Amerifa. D Aufl. 35 
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Grobſchmiede finden leicht Beſchaftiguug und bei nur mäßigen TRitieln 
eben fo viel Gelegenheit, auf dem Lande oder in Meinen Gtäbten ein eigenes 
Gefhäft zu etablirem, welches, da ein Hufeifen mit 25 Gents, das Härten einer 
Art mit 371/, Cents, die geringfte Schweißarbeit mit 25 Gents und jede an: 
dere Arbeit verhältnipmäßig hoch bezahlt wird, während Ciſeü und Stoblen bil: 
lig find, guten Verdienſt bringt. Sind fie zugleich im Mepariren von Schieß⸗ 
gewehren, im Anfertigen von Fuchs- und anderen Fallen erfahren, fo machen 
fie oft viel Geld. Grobfchmiengehälfen, welche ihr Beſchlaghandwerkzeng ſelbſt 
gu ſtelſen Haben, erhalten 4 bis 7 Dollars Wochenlohn, ohne Kot uud Mob: 
nung. Nah Texas oder nad fonft irgend einem Staate der Union auswan: 
dernde Huffchmiede thun wohl, fi fchon in Deutſchland darauf einzuũben, dag 
fie den Pferden die Hufeiſen auflegen können, ohne daß eine zweite PBerfon den 
Fuß des Pferdes hält, was nirgends in der Union Gebrauch iſt. Der norbames 
sifanifhe Hufichmied faßt den Huf des Pferdes mit der hohlen, linken Hand, 
drüdt mit dem Daumen berfelben die Feſſel über dem Hufe feft an und legt das 
Gifen auf. 
Gürtlern faun man feine gute Ausficht in Texas eröffnen. 

Haferern eben fo wenig und Handſchuhmachern deögleichen. 

Gnutmacher follten nur dann nach Texas auswandern, wenn fie hinläng⸗ 
lich bemittelt find, um eine Hutmacherei in Galvefton, Houſton oder fon einer 
Stadt zu etabfiren. In Texas werden nur Hüte getragen, eine Hutfabrik exi⸗ 
flirt dort aber doch nicht. 

Kupferſchmiede finden nicht leicht Beichäftigung, da wegen Mangel an 
Brennereien und Brauereien, Beine für diefe nöthigen Pfannen, Keſſel, Blaſen ꝛc. 
gebraucht und in den Küchen der Texaner, ftatt der in Deutſchland üblichen Kup⸗ 
fergefchirre faſt ausſchließlich Blechgeſchirre benupt werben. 

Ligenrbereiter, welche in der Fabrikation künftlicher Cognacs, Arract 
and Rums erfahren find und bie Herftellung von feinen Xigeuren anf Taltem 
Wege verſtehen, aud die nöthigen Mittel zum eignen Etabliffement befiken, wer⸗ 
den um Abfap ihrer Fabrikate nicht verlegen fein. 

Maurer finden in den Städten Befhäftigung zu 11/, bis 2 Doll. Tagelohn. 

Mühlenbauer können als ſolche auf Beichäftigung rechnen, nöthigenfalls 
auch ald Zimmerleute, die faft immer gefucht find. 

* Müller müſſen darauf rechnen, daß fie bei 10 bis 12 Dollars monat 
fihen Gehalt mit Koft und Wohnung, auf dem Lande and Yeldarbeit mit zu 
verrichten haben und dürfen dann auf Unterkommen rechnen. 

Für Pofamentirer iſt nur als Polfterer von Mobilien anf Belchäftigung 
zu rechnen; Borden, Treffen und dergleichen gehen in Texas nid. 

Nienter oder Sattler, die nicht allein gröberes Niemenzeng, fondern auch 
feinere Lederarbeiten zu machen verfteben, find felten um Arbeit verlegen und vers 
dienen als Gebülfen von 11/, bis 2 Doll. Tagelehn. Auf Verdienft durchs Mär 
Senmacen können fie nicht rechnen, weil in Texas fo gut wie gar feine Müpen 
getragen werden. 





Gägemüller Haben, weil bie weiften Sägemüblen in Texas muır ‚einen 

Mann befhäfrigen, der in der Regel der Befiger iſt, als Gebllifen wenig Aus⸗ 

fiht auf Beſchäftigung, wer aber mit einem Kapital von ungefife 1000 Rihfr. 

preuß. Cour. landet, welches zum Anlauf einer Beinen Farm und zur Errich⸗ 

tung einer Schneidemähle genägt, wird, wählt er einen günfigen Punkt zu fel- 

ner Riederlaffung, gute Geihäfte machen, da der Schneidelohn eine Hälfte des 
geichnittenen Holzes beträgt. 


Auf dem Lande fchladhtet jeder Farmer fein Dieh felbft, es follten daher 
Schlachter fih nur den Städten zuwenden, wo Aber auch nicht viel für fie u 
machen iſt. 

Schneider und Schuhmacher finden ebenfalls nur in Städten und auch da 
nur ſchwer Beſchäftigung, weil leider und Fußzeug in Partien aus den öſtli⸗ 
hen Staaten zu billigen Preifen eingeführt werden. 


Schreiner, beſonders gefchldte Menbelſchreiner, find gefuht. Ein tüch⸗ 
tiger Gehülfe erhält 11/, bis 2 Dollars täglichen Kohn, ohne Koft und Woh⸗ 
nung, muß aber felbft feine Hobelbank und das übrige Handwerksgeraͤth flellen, 
bat alje, da das deutſche Tifchlergeräth in Amerika nicht Ablich, zu dieſen gwea⸗ 
etwa 100 Dollars mitzubringen. 


Wagner werden auf dem Lande, wie in den Grädten leicht Arbeit fin» 
den, and haben fie Mittel genug, um Holzvorräthe kaufen und trocken werden 
lafien zu fönnen, was bis jeßt felten gefchieht, fo werden fie viel Beichäftigung 
zu hoben Breifen haben. Gehülfen erhalten ungefähr 10 Dollars Wochenlohn, 
ohne Koft und Wohnung. 

Zimmerlente, wenn nur einigermaflen tüchtig in ihrem Gewerbe und 
wenn, was Bedingung bei jedem Handwerker fit,‘ fleißig und nüchtern, Eönnen 
getroft nach Texas wandern, fie werden Arbeit und guten Berdienk vollauf fins 
den. Gehülfen werden mit durchſchnittlich 14/5 Dollars pro Tag bezahlt, haben 
aber ihr Handmwerközeng felbft zu halten. 


Putzmacherinnen, Etriderinuen und Mätkerinnen erhalten als Arbei⸗ 
teriunen für Bus und Mobewaarenhandiungen einem fpärlichen. Lohn, weil Die 
Ameritanerinnen nicht als Mägde dienen, fondern lieber jelbfitänbig, wenn auch 
aͤrmlich leben wollen, und dadurch die Löhne für Handwerker herabbräden. Mäd⸗ 
hen and Frauen aber, welche Geſchicklichkeit und Geſchmack mit einander vereis 
nigen und ein zur Etablirung eined PBupbgefchäftes genügendes, Meines Kapital 
befigen, verdienen in der Regel viel. Geld. Größere, Eaufmännifche Geſchäfte 
beftehen nur in Galveften, Houſton und Indianola; deutfche, auswandernde 

Kaufleute, welche eine &tefle an einem texanifchen Handels-Comptoir 
ſuchen, haben daher nur wenig Chance, folche zu erhalten, weßhalb ihnen nicht 
au rathen ift, ohne feites Engagement nach Texas zu gehen. Derjenige, der mit 
binreihenden Konds in Texas landet, um dort ein eigenes faufmännifches Ge: 
[Häft errichten zu können, thut wohl, zuvor ° Jahr lang, wenn auch als Vo⸗ 


35” 
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lontair, bei einem Geſchaͤftemanne der vorgenannten Städte zu arbeiten, dami , 
er den Gefhäftsgang kennen lerne. Eine große Anzahl dieſem Mathe entgegn 
bandelnder Einwanderer hat die nöthige Erfahrung durch ſchwere Opfer ertur 
fen müfjen. Kleinere Handlungen, Läden, in denen Ellen = und Gewürz -, Eile: 
und Galanteriewaaren, Proviant, Spirituofen, Kleidungsftüde, Adergeräthe w 
alle gudere Bedürfniffe des Landmannes im bunten Durcheinander zw haben fin. , 
und in denen die Produkte des Karmerd an Zahlung Statt angenommen we: 
den, findet man überall im Lande, felten aber braucht der Inhaber eines je 
hen Ladens einen Gehülfen. Sind einwandernde Kanflente-der englijchen Eru 
he mächtig und haben fie ein Kapital von etwa 1000 Thalern in Händen, * 
werden fie leicht Gelegenheit finden, einen feoldhen, faft immer fehr einträglida 
Allerlei:2aden (variety-store) zu etabliren. . 


Dialer, Vildhaner, Mufifer, Schanſpieler und Künftier überbaupt ſel 
ten nit nach Texas auswandern, obgleid es' Ginzelnen wohl gelingen kam 
dort ihr guted Brod zu finden. 


Aerzte, welche zugleich Apotheler, machen oft in der Küftengegend gm: 
Geſchäfte, befonderd wenn fie die Marktfchreierei verfteben ; der Welten des Staa: 
tes iſt zu gefund, als daß fie dort auf eine gute Ernte Rechnung machen Fönnten. 


Theologen und Philologen oder gar Juriſten, welche Teptere ihr Recht⸗ 
findinm erft von Neuem wieder beginnen’ mühten, auch Jeder, der in Dentid- 
Iand zum Heer der Beamten gehörte, thuen wohl, von Texas fern zm blei⸗ 
ben, wenn fie nicht Willens find, fi dort einem andern Fache zuzumenden. 


Demjenigen, der ſich von einem werthuollen Beſitzthume, ven 
einer einträglichen Stelle trennen muß, um auswandern zu fünnen, 
tiberhaupt dem Gebildeten und an gemüthliches deutſches Leben 
Gemöhnten, deſſen Vermögen groß genug ift, daß er felbft 
beveutendere Koften nicht zu jcheuen braucht, geben wir ben guten 
Rath, eine Reife nach den Bereinigten Staaten zu machen, fich 
Land und Leute anzufehen, die Verhältniffe, politiſche, Tirchliche, 
gejellichaftliche u. f. w. genau zu ftudiren, und forgfältig zu prüfen, 
ob er und feine Samilie in der neuen Xage und Umgebung wohl 
gefallen werben, bevor er feine Stellung in Deutichland aufgieh 
oder feine ganze Familie aus der Heimath fortführt. Gin vier- 
wöchentlicher Aufenthalt in den Vereinigten Staaten nützt ihn mehr, 
ale das Leſen vieler Bücher über Diefelben. 
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Canada—. 9— 
Arbeitslöhne. 
In Unter⸗Cauada Sn Kuber-& anaba 
im $ebruar 1851. ‚im 
Shne Koft ud MRobnung, pro 14 4 Fhung. 
miede. .. dd 58. —d. 
le. 3 — — — 
r ur 3 — 4 — 
[4 11 ı 12 3 4 — 
eute . 4 — 4 — 
der . . . 3 — 4 — 
leute und Sausjgrine . 5 — 6 3 
rein . 2 20. 5 — 6 3 
Le... 3 — 5 — 
men und Pupmacherinnen 1 — 2 3 
betr.» oo 000.92 6 26 
20... (im Frühjahr) A 6 3 9im Sommer 
baut. . 2 2 2 202.2 — 76 
een 4 — 5 — 
mal . . 2 2 2 02. 5 — 5 — 
heiter. . .. 5 — 6 3 
eiter und Safer 4 6 5 — 
WE. 20. 3 — 4,2442 64. 4 — ide 
.. 36 — — 
Inder . .. 3 — 6 3 
und Sägemüler 9 3 — 5 — 
sinmerleute . 4 — 6 3 
acer . 4 5 — 
, Keine Arbeit Keine Arbeit 
er.» 39 39 
er » . 3 — 5 — 
1 BE 4 — 6 3 
: .. 4 — 6 3 
. 4 6 5 — 


‚hinnen erhalten. in Inter: Kanada 1 Pf. St.*) 5 s. per Monat, in Obers 

7f. St. 108.89 Pf. St. jährlich, bei freier Koft und Wohnung; Meie⸗ 
hen 13 8. 6 d. & 18 s. per Monat in Untercanada, und 7 Pf. St. 10. & 
5t. jährlich in Obercauada bei freier Koft und Wohnung; Buchbinder und 
der in Untercanada 4 Pf. St. 10 5. 35 Pf. St. 175, per Monat, in 
ıada 48 bis 60 Pf. St. per Jahr, ohne Koft und Wohnung. 





Bf. St. (Pfund Sterling) a 20 5. à 12d, = 12fl., 1 s. (Shilling) = 
fi, chn., und 1 d. (pence) = 3 kr. rhn. 
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lontair, bei einem Gefchäftsmanne der vorgenannten Städte zu arbeiten, damit 
er den Gefchäftsgang fennen lerne. Eine große Anzahl diefem Mathe entgegen 
bandelnder Einwanderer hat die nöthige Erfahrung durch fchwere Opfer erfau: 
fen müfjen. Kleinere Handlungen, Xäden, in denen Ellen = und Gewürz =, Eiſen⸗ 
umd Galanteriewaaren, Proviant, Spirituofen, Kleidungsſtuͤcke, Adergeräthe und 
afle gudere Bedürfniffe des Landmannes im bunten Durcheinander zu haben find, 
und in denen die Produkte des Farmers an Zahlung Statt angenommen wer: 
den, findet man überall im Lande, felten aber braudyt der Inhaber eines jel: 
hen Ladens einen Bebülfen. Sind einwandernde Kaufleute.der engliihen Spra⸗ 
che mächtig und haben fie ein Kapital von etwa 1000 Thalern in Händen, jo 
werden fie leicht Gelegenheit finden, einen folchen, fait immer jehr einträglichen 
Alerlei-2aden (variety-store) zu etabfiren. . 


Maler, Bildhaner, Diufiler, Schaufpieler und Künftler überhaupt ſoll⸗ 
ten nicht nach Texas auswandern, obgleid es’ Einzelnen wohl gelingen kann, 
dort ihr gutes Brod zu finden. 

Aerzte, welche zugleich Apotheker, machen oft in der Kültengegend gute 
Geſchäfte, befonders wenn fie die Marktfchreierei verfteben ; der Weiten des Staa- 
tes iſt zu gefund, ale daß fie dort auf eine gute Ernte Rechnung machen Lönnten. 


Theologen und Philologen oder gar Juriſten, welche letztere ihr Rechte: 
ſtudium erft von Neuem wieder beginnen’ müßten, auch Jeder, der in Deutſch⸗ 
Iand zum Heer der Beamten gehörte, thuen wohl, von Texas fern zu blei- 
ben, wenn fie nicht Willens find, fi) dort einem andern Fache zuzuwenden. 


Demjenigen, der fich von einem werthuollen Beſitzthume, von 
einer einträglichen Stelle trennen muß, um auswandern zu Fönnen, 
überhaupt dem Gebildeten und an gemüthliches deutſches Leben 
Gemwöhnten, deſſen Vermögen groß genug ift, daß er jelbft 
bebeutendere Koften nicht zu fcheuen braucht, geben wir den guten 
Rath, eine Reife nach den Vereinigten Staaten zu machen, fid) 
Land und Leute anzufehen, die Verhältniffe, politiſche, Firchliche, 
gejellichaftliche u. f. w. genau zu fludiren, und forgfältig zu prüfen, 
ob er und feine Kamilie in der neuen Lage und Umgebung mwobl 
gefallen werden, bevor er feine Stellung in Deutſchland aufgiebt 
oder feine ganze Familie aus der Heimath fortführt. Ein vier: 
mwöchentlicher Aufenthalt in den Vereinigten Staaten nügt ihn mehr, 
als das Lejen vieler Bücher über Diejelben. 
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Ganada. . 
-Arbeitslöhne. 
In n Unter-Ganabe Im  Ober-Genabe 
pe ._ und Wohnung, io Tag, in Sterling. 


lere een .. Bs.— de. - d. 
Baͤcker. er 2 2 . 3 — — — 
Fleiſcher. nn. 3 — 4 — 
Biegelbremen - - - 2 00. 36 4 — 
Mauerleute... 4 — 4 — 
Weißgerber .. . 3 — 4 — 
Bimmerleute und — .. 5 — 6 3 
Möbeliärener . . .» - db — 6 3 
Bilder . . » 3 — 5 — 
Näherinnen und — 1 — 2 3 
Farmarbeiter.. 26 2%6 
Bärtner ..(im Fruhjahr) A 6 3 9im Sommer 
Nahle wauer. nen b — 76 
Müller. - 2 2 0000. 4 — 5 — 
Stubnmadlea . . 2.20. . 5 — 5 — 
Stückarbeiter.. ... 8 — 6 8 
Bleiarbeiter und Sie 4 6 5 — 
Steinhauer .. 3 — 14 64. 4 - ide 
Seilerrr. 36 — — 
Schuhmacher... .. 3 — 6 3 
Säger und Saͤgemliler .. 3 — 5 — 
Schiffszimmerleute.. 4 — 6 3 
Segelmader . . ... 4 8 — 
Schaͤfer Keine Arbeit Keine Arbeit 
Lohgerber . 3 9 3 9 
Scneter . . . .. . 3 — 5 — 
Klempnre. 4— 6 3 
War . x. 2: 2 2m. 4 — 6 3 
Gürtler 4 6 I — 


Köcinnen erhalten in Unter-Ganada 1 Bf. St. ) 5 8. per Monat, in Obers 
Canada 7 Pf. St. 10 5. & 9 Bi. Gt. jährlich, bei freier Koft und Wohnung; Meie: 
reimäbchen 13 s. 6. d. & 18 s. per Monat in Untercanada, und 7 Pf. St. 108. & 
8 Pf. Sr. jäbrlih in Obercauada bei freier Koft und Wohnung; Buchbinder und 
Buchdruder in Untercanada 4 Pf. St. 105. 25 Bf. St. 175. per Monat, in 
Shercanada 48 bis 60 Pf. St. per Jahr, ohne Koft und Wohnung. 


) 19f. St. (Pfund Sterling) à 20. à 12 d. = 12fl., 1 s. (Shilling) = 
36 fr. chn., und 1 d. (pence) = 3 kr. rhu. 
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3. Wa Braflica. 


Wie aus der zur Zeit noch fo geringen Bevölkerung tiefes 
Landſtriches hervorgeht, follten vor ter Hand nah St. Gatbarinu 
nur Leute auswandern, weldye eind ter unentbebrlicheren und in 
einem neuen Lande wohlangebradhten Hantwerfe verfteben, und fi 
mit diefem ihren Unterhalt erwerben, ober foldhe, tie Ackerbau trei: 
ben und dabei ihre Arme tüchtig rühren, oder endlich beides, 
Handwerk und Aderbau, wie ed kommt, mit einander vereinigen 
wollen. Auf letzteres Ausfunft3mittel werten ſich alle Tiejenigen 
Handwerker mit Zortheil werfen, welche ſich auf tem Lante nie: 
derlaffen wellen oder müfjen, da fie nur in den großen Ortſchaf⸗ 
ten darauf rechnen können, unausgeſetzt Beichäftigung in ihrem 
Handwerfe zu haben und ganz ausfchließlih davon leben zu fün: 
nen, fie werden Dabei vieles eriparen, felbft nicht ganı unbeträdht: 
lich gewinnen und bejonders für Die Sicherheit der Zukunft ihrer 
Familie forgen koͤnnen, wie nicht leicht auf eine andere Weiſe, da 
der Grundbeſitz, wenn alle Hülfsquellen verfiegen, doch ſtets feinen 
Werth behält und den Gigenthümer vor Noth ſchützt. Größere, 
viele Arbeiten und Geräthichaften in Anſpruch nehmente Gulturen, 
wie die von Zuderrohr, Gaffee und Mandioca, eignen fidy natür: 
lich nicht für ſolche Wirthſchaften, aber ein Stüd Land zu Weite 
für eine oder zwei Kühe und zum eignen Anbau von Gemüſe, 
Kartoffeln, Chftbäumen, Tabak, Baumwolle u. |. w. zum Hausbe⸗ 
barf follte jeder Handwerker, in den Pleinen Ortſchaften und auf 
dem Lande zu erwerben fuchen, um jo mehr, als er audy Dabei Lie 
Kräfte der Fleineren Kinder, ohne fie anzuftrengen, nuͤtzlich verwen: 
den kann, wie 3. B. beim Jäten im Garten, Pflüden der" Ban: 
wollenfapfeln, Ricinusfamen und Geizen tes Tabaks. Nachfolgent 
ein Verzeichniß der Handwerker und Gewerbetreibenden, welde 
in Et. Gatharina ſchnelles und vortbeilhafted Unterkommen 


finden werten, wenn fie, was vorläufig wohl nicht zu erwarten 


fteht, nicht in allzugroßer Zahl, welche ein und daſſelbe Hand— 
werf betreiben will, auf demfelben Schiffe anlangen. 

Bäder, nur in ter Hauptftatt und in zwei oter trei groͤßern Orten un 
au da noch nicht in greßer Zahl verbanten, werten vortheilhafte Bejchätz 
machen, wenn fie tie Mittel haben, einige Fäfſer Mebl ankaufen und fid ſo 
nah und nad hinaufarbeiten zu können. In ven kleinen Kirchſpielen badın 
bie und da Krämer und Hausfrauen dann und warn Brod, welches meift ſehr 
ſchlecht iſt, und benen ein Bäder bald das Handwerk Iegen, fo wie ſich auf 
ber Gonfum an Brod und noch mehr an Roscas, einem Fringelförmigen, trodeo 
nen Gebäd, vermehren würde, wenn man fie befier und regelmäßiger haben 
koͤnnte. Ganz Unbemittelte würben ald Gefellen nur in ver Hauptſtadt Unter: 





fommen usb guten Sohn finden; daſelbſt, wie auch in anbern größeren Orts 
bürfte auch die Kuchenbackerei guten Gewlan abwerfen, ba bie Bias 
große Freunde von Süffigfeiten und Leckereien find, und bie eigentlighen 

Däder ſolche dort nicht anfertigen. 

Banbanbwerier, ald Maurer und Bimmerleute, welche Aßtere indeß wo 
mögü auch die Bautiſchlerei verſtehen mäffen, find ſehr gefucht und werben 
gut bezahlt, wenn fie fleißig und geihidt. Im Tagelohn verbienen fie 1,600 
bis 2,000 Reis nebſt Kof, in Aceorb koͤnnen fie es bis 2,500 und felbft bis 
8,000 R. bringen, mäflen dann aber freilich fehr fleißig fein nah brafilifchen 
Begriffen, gute Arbeit liefern und ihr Handwerk fo verſtehen, um genaue Riſſe 
unb Ueberſchlaͤge machen gu koͤnnen. Zimmerleute koͤnnen noch beſonders, wenn 
andere Arbeit fehlt, in den vielen Sägemühlen beim Beichlagen und Schneiben 
der Blöde auf dauernden Berbien rechnen; Maurer follten fi noch beſonders 
auf das Auspngen und Malen ver Häufer mit Leim und Waflerfarben einrich« 
ten, ba fie Hierbei oft recht anftänvig und mehr als bei bem Mauern verbienen 
tönnen. Beibe Handwerke finb noch fehr bürftig vertreten und daher mit bie 
lohnendſten. | 

Böttiger, finden fi, fo viel mir bekannt, nur einige in der Hauptftabt, 
daher denn auch bie ganze ihren beträchtlichen Bebarf an Faͤſſern zu 
Zucker und Branntwein vor bort beziehen muß, was natürlich viel Umftänbe 
und Koften verurſacht; es bürfte daher ſowohl mit ben ſchon anfäffigen Boͤtt⸗ 
dern der Hauptſtadt an Ort und Stelle, als au umb noch mehr durch Ans 
fieneln auf dem Lande an den Orten größern Bebarf6 vorthellbaft zu coneur⸗ 
tiren fen. 

Gigarrenmadger, welche ihr Geſchaͤft ausichließlich treiben Können und 
wollen, dürften nur in ſehr geringer Zahl und nur banm gute Befchäfte machen,” 
wenn fie bie Mittel befigen, fih Tabak von Bahia ober Rio kommen zu laſſen, 
biefen zu verarbeiten ‚und außerdem einige Felt leben zu können. Der Vers 
brauch von Cigarren iſt befraͤchtlich, mb fie werben, ba in ber Provinz nur 
höchſt wenig Tabak gebaut wird, von Rio und Bahia eingeführt. Als Neben 
geichäft wirb das Gigarrenmachen jetzt von zwei ober drei Ausländern betrieben, 
welche ihren Tabak ſelbſt bauen und zu Gigarren verarbeiten, bie zwar herzlich 
ſchlecht fabrieirt find, aber dach geraucht werben unb guten Gewinn laſſen. 
Mehrte fi mit der Einwanberung der Tabacksbau, fo dürfte dieß Geſchäft 
fehr einträglicheß werben, da das Blatt angeftellter Proben nach, ganz vorzäg- 
üich tft, niemand aber daſſelbe zdeckmaͤßig zu behandeln verftcht. 

Dregbler. In den groͤßern Ortfchaften wärben einige ohne Zweifel 
guten Berbienft finden, müfjen fih aber wo moͤglichſt auf jene Art von Arbeit 
einrichten, um alle in Ihr Fach ſchlagende Gegenſtaͤnde in Holz, Knochen, Horn 
und Metall anfertigen und Reparaturen machen zu koͤnnen, Bei welchen legtern 
oft mehr herauskommt, als bei neuer Arbeit. — Es find, fo viel ich weiß, nur 
äußerft wenige Drechsler in ber Provinz vorhanden. 





— 6532 — 





Fleiſcher fehlen fah In der Provinz; das Schlachten geſchieht in ben 
Schlachthaͤuſern ver größern Orte und bei Privatleuten in ben Heinern auf bem 
Zange, und das Fleiich wird dann einfach verfanft. Die Anfertigung von Wurſt 
war früher ganz unbefannt und geſchah nahe der Hauptftabt erft vor ein paar 
Sahren durch einen Deutichen, der damit raſch viel Gelb nerbiente, Dann aber 
der Befriedigung jeined Durfteß mehr obgelegen haben joll, als ihm und feiner 
Wurſt gut war, daher das Geſchaͤft nicht beſonders mehr gegangen fein foll. 
Es iſt jevenfalld eins der einträgliääften, nicht Blo8 in St. Katharina, ſondern 
Durch Das ganze Land, das auch won Unbemittelten betrieben werden fann. Die 
Fabrieation guter Brat⸗ und Gervelatwurft fönnte allein den Verfertiger wohl: 
habend machen, da legtere in Rio mit 1 M.R. pr. Pft. bezahlt wird und Schweine 
verhältnigmäßig billig zu haben find, beſonders auf dem Hochlante bei Tages, 
wo auch pie Winterfälte die Fabrication dieſer Wurft vor andern Landftrichen 
begünftigen würde. 

Gerber, wenn fie die Mittel befigen, ſich zu bejegen und einige Seit le⸗ 
ben zu koͤnnen, werben bei ber Billigleit der Häute und des gerbenten Mate- 
rials (Baumblätter ober fehr gerbftoffhaltige Rinden) und ten hohen Preijen 
des Leders treffliche Gefchäfte machen, Befellen in nicht großer Zahl, in ten 
veſtehenden Gerbereien Unterfommen und lohnende Arbeit finden, bis fie fid 
ſelbſt beſetzen können. Gewoͤhnlich ift das Gefchlft mit Eattlerei verbunden, 
Scheint dann feinen Mann vortrefflih zu nähren und Goneurrenz ift noch für 
längere Zeit nicht zu fürchten. 

Hutmader finden fih nur in ter Hauptftaht und vielleicht noch an 2 
Orten, ſcheinen fehr gute Geſchäfte zu machen, und ihre Zahl türfte ſich noch 
um ein Duzend vermehren fönnen, ohne zu große Goncurrenz. Gefellen werben 
indeß fchwerlich gutes Unterfommen finden, und wer fi) zu etabliven beabfich: 
tigt, follte gleich Material für fein Gejchäft mitbringen, da er es fonft ziemlich 
theuer aus Rio beziehen müßte. 

Klempner finden reichliche Arbeit in den Stäbten und auf dem Lande, 
da man Koffer, Kalten, Büchjen, Küchengerätbichaften, Badewannen u. ſ. w. in 
großer Menge aus Blech verfertigt, gebraucht. — Wer ferner feinere DBledh-, 
Lampen, und ladirte Arbeit zu liefern verftände, würde beftimmt ein ſehr gutes 

Shäft in der Hauptſtadt machen, müßte ſich aber alles Nöthige zu feiner Fa- 
Mitation mitbringen, was auch dem gewöhnlichen Klempner anzuratben ift, da 
ibm das Selbftbejegen mehr eintragen wird, als die Arbeit bei einem Antern, 
und er mit Wenig beginnen fann. 9 

Kupferſchmiede fehlen noch ganz und gar in der Provinz, obgleich der 
Bedarf an Geräthen für die Zucker- und Branntweinfabrication täglich ſteigt, 
und man jetzt Reparaturen vom Grobſchmied nothdürftig zuſammenflicken oder 
in Rio de Janeirg machen laſſen muß. Ich bin daher auf das Beſtimmteſte 
überzeugt, daß ein Kupferſchmied, Der einige Mittel mitbrächte, in der Hauptſtadt 
vortrefflihe Geichäfte machen würte. Neben feinem volltfändigen Handwerks⸗ 
zeuge, ven Blafebalg eingeſchloſſen, follte er noch eine Portion Kupfer zur An: 
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feeliäuieg vor Blaſen und Keſſeln mitbringen, welches er ſonſt von Rio be Ja⸗ 
vbenehen müßte; es boſtet pr. 100 Pfd. 12 M. N. Eingangszoll. Auch 

ne Anzahl tiefer Keſſel von 80 bis 150 preuß. Quart Inhalt bürfte er vor⸗ 
theilhaft abſetzen koͤnnen, beſonders, indem er hier im Lande an hie Boͤden weite 
Röhren mit Hähnen nietete, um dieſe Keſſel dadurch in Yuderflärfefiel zu ver 
wanbeln; ferner follte er ſich vor der Abreiſe mit einem Kupferhammer nahe 
Hamburg in Berbinbung fegen, um von einem folchen größere Keſſel u. |. w. 
billig beziehen, und fi} jo arrangiren, fpäter einen ober mehrere Geſellen nad} 
fommen laflen zu koͤnnen. Verſtaͤnde ein folder zugleich Gelbgießerei und 
Pumpenarbeit, jo würbe er meiner Anfiht nah auf Das Deſtimmteſte darauf 
rechnen können, in St. Catharina ein jehr einträgliches Geſchaͤft zu etabliren. — 
Das Pfund Kupfer in einfachen Keſſeln Eoftet port 800 — 900 R., in Rio de 
Janeiro 7560 — 800 R., wogegen am letzterm Orte gewöhnliche Kupferſchmied⸗ 
arbeit ganz ohne ober mit ſehr wenig harter Loͤthung 900 — 1,100 Reid, beſſere 
und zufammengejegtere mit harter Loͤthung 1,200 — 1,400 Weiß Toftet und man 
für Meſſing in Hähnen 1,100—1,500R. bezahlt (100 Reid zur Zeit etwa 2 
Sgr. 5-6 Pf; 1. Milreis = 24 - 25 Ser. 3 Pf.) . 
- Müller, welche nicht zugleich den Mühlenbau verftehen, werben zur Zeit 

von St. Catharina mwegbleiben müflen. 
Müblenbaner find daſelbſt wie in vielen andern Provinzen noch felten, 

und bürfen erwarten, ſehr gute Gejchäfte zu machen, wenn fie ihre Kunft grünbs 
lich und in verfchienenen Richtungen auszuüben verſtehen. Mahlmählen hat man 
noch nicht viele und nur fehr einfache zum Mahlen des Mais; fie würben fich 
aber auf dem weizenbauenden Hochlande von Lages vermuthlich trefflich renti⸗ 
ren, wo man bie Arrobe (32 Pfo.) Mehl mit 4 M.R. durchſchnittlich bezahlt. 
Im Unterlande find e8 beſonders Saͤge-, ABuder nnd Matsmühlen, welche ben 
Mühlenbauer beichäftigen und noch Mehreren reichliche Nahrung gewähren wür⸗ 
den, da Jener Anzahl fi beſtaͤndig mehrt. Um einen recht ausgebreiteten 
Geſchaͤftskreis zu erlangen un Xeute befchäftigen zu können, find indeſſen gründ> 
lihere Kenntniſſe der verſchiedenen Zweige des Mühlen: und Waflerbaues, das 
Nivelliven eingeichlofien, ber Sonftruction der verbeſſerten Alb⸗ und unterichläch- 
tigen Räder mit den paffenbiten Berinnen, der Wind und Sägemühlen u. f. w., 
der dahin einfchlagenden Zimmerei erforderlih, und ein nad Shöbrafilien außs - 
wandernder Müblenbauer follte daher nicht verfäumen, ſich ein neueres, gutes 
Bert über Müplenbau mitzubringen; auch fein vollſtaͤndiges Handwerkszeug, 
eine Einrichtung zum genauen Abdrehen ver 1-2 Fuß dicken Zuckerquetſchwal⸗ 
zen aus dem Härteften Holze eingeſchloſſen, jollte ex mit‘ fi führen. — Die 
Bereinigung mit einem tüdhtigen Schmiebe, ver bie nöthigen Eiſen⸗ Stahl: und 
Bronzearbeiten anzufertigen verftände, würde ohne Zweifel beiven Theilen zum 
Vortheile gereichen, da e8 fonft oft ſchwer halten wird, viele Paflend und an 
Ort und Gtelle zu erhalten. — Ich bin überzeugt, daß ein Mühlenbauer,' wel- 
her die oben angegebenen Kenntnifje und einige Mittel befigt, um davon zu 
leben, bis er das Land etwas Eennen gelernt Bat und felbft befankt geworben 
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RR in St. Catharina bald eine ſehr behagliche Stellung erwerben, und ſelbſt 
in Umigen Jahren nicht unbetraäͤchtlich Vermoͤgen ſammeln kann, wenn er ng 
darnach einzurichten verſteht. 

Gattler, wenn fie die Mittel beſigen, fidh ſelbſt beſezen zu koͤnnen, wer 
ben in der Hauptſtadt und ben größeren Oxtfchaften noch gute und um fo befs 
fere Befhäfte machen, wenn fie neben ver Gattlerei noch Berberei betreiben; 
Geſellen duͤrften nur in kleiner Anzahl aber zu gutem Lohne Unterlommen fin 
ben, ba nur einige größere derartige Geichäfte beftehen. 

Schloſſer Haben als ſolche nur fehr wenig Arbeit und befchäftigen fi 
befier mit feiner Schmiebearbeit, Gewehrreparaturen u. bgl., wobei fie fih be 
quem ernähren koͤnnen. Verſtehen fie Drehen in Metall, Verarbeitung des Guß⸗ 
ſtahls, Gießen von Meſſing u. |. w., alfo Maſchinen⸗ und Zeugſchmiedearbeit, 
fo werben fie in ber Hauptftabt und in noch einigen größern Orten beträchtlich 
verbienen koͤnnen; auch Arbeiten in Schwarzblech, Heerbe, Thüren, waflerbichte 
Kaſten u. |. w. werben immer mehr geiucht, je mehr fich vie Induſtrie, zumal 
bie AZuderfabrifation, entwidelt, und man bezahlt das Pfund Schwarzblech⸗ 
arbeit durchſchnittlich mit 800 R. 

Schmiebe koͤnnen noch in ziemlicher Anzahl Unterlommen unb Erwerb 
finden, müffen aber auf dem Lande Aderbau nebenbei treiben, und können ſich 
im Webrigen das zur Richtſchnur nehmen, was eben bei Erwähnung ber Schloſ⸗ 
fer angeführt wurbe. Ihre Hauptbeſchaftigung ift Anfertigung und Reparatur 
von großen Meflern, Werten, Foiſſes, Haden u. vgl. — Schloſſer und Schmiede 
mäfjen fich Abrigens neben dem andern Werkzeuge, ihren Blaſebalg ober, wegen 
befferer Berpadung, das gefammte Material bazu mitbringen (die Breiter zu 
Dedel und Boben vielleicht ausgenommen), da fie oft Schwierigkeiten haben 
werben, einen Blafebalg ſchnell anzufchaffen. 

Schneider und Schuhmacher, welche gute Arbeit Kiefern, fehlen zwar 
nicht in ber Hauptftabt, wo fie fich alle ſehr gut ſtehen, aber noch an vielen 
Orten im Sande faft gänzlich und finden rei Beihäftigung, wenn fie fo 
viel witbringen oder ſich erwerben, um fich ſelbſt beiegen gu koͤnnen; dieſe beiben 
Handwerke nähren Wer ihren Mann immer fehr behaglich, wenn er auf ben 
Dienft paßt, und beſonders feine burftigen Gefühle in Schranken hält, was 

- Teider nicht immer der Fall it. In der Hauptſtadt würbe ein Schuhmacher, 
ber ladirtes Schuhwerk, welches allgemein getragen wird, elegant unb bauer: 
hafter, als bier gewöhnlich, anfertigte, ohne Zweifel trefflihe Geſchaͤfte machen, 
müßte aber einige Mittel mitbringen. 

Seifenfieber nnd Lichtzieher find noch nicht in der Provinz vorhanden. 
Einer ober zwei derfelben in der Hauptftabt und der Stadt Laguna koͤnnten 
vermuthlich ein erträgliches Gejchäft begründen, müflen aber einige Mittel mit: 
bringen und die Fabrikation ver gelben, billigen Harz⸗Talgſeife verfiehen. — 
Aſchẽ würbe fehr billig zu haben feyn, Kalt if indeß ziemlich theuer und fa 

ſt. 


nur Muſch 
—2 oder Wagner fehlen, ſo viel mir bekannt, zur Zeit noch 





— 558 — 


gädjlich; einige wenige durften in ber Hauptiſtadt und In den groͤßern deutſchen 
Kolonien Unterkommen und zeitweilige, einträgliche Beichäftigung finden Finnen, 
eine größere Zahl aber kein Brod finden oder fich wit Ackerbau und anderer 
Urbeit in Holz ernähren müſſen. 

Tiſchler finden fortwährend Arbeit und guten Verdienſt, fowohl in ber 
Sauptftabt, wie auf dem Lande, auf welchem Iepteren ihre Zahl noch fehr bes 
ſchraͤnkt iſt. Möbeln, befonderd Stühle, werben no in großer Menge von 
Rorbamerifa eingeführt, daher das Tiſchlerhandwerk noch nicht genügend in ber 
Provinz vertreten zu fein und eine größere Anzahl von Tiſchlern Hier no Uns 
terlommen finden zu können fcheint. 

Ziegelbrenner und Streicher haben fehr gute Ausſichten, wenn fie hin⸗ 
laͤngliche Mittel befigen, ein eigenes Geſchaäft einzurichten, ba Ziegel und Back⸗ 
fteine fa überall ſehr theuer und noch dazu meift überaus fchleht find. Die 
gebräuchlichen Ziegel find Dachpfannen, welche man mit 35—46 Milreis per 
4000 bezahlt; fie beſchweren das Dach außerorventlich, erforvern viele Repara- 
turen und wuͤrden leicht durch die Flachziegel zu verbrängen feyn, welche ohne⸗ 
bin leichter Darzuftellen und zu brennen find. — Fiegelarbeiter ohne Mittel 
finden fofort ein Unterfommen und beträchtlichen Verdienſt in Tagelohn ober 
befier in Accord, theils ſchon in beſtehenden Ziegeleien, theils hei Perfonen, 
welche ſolche ſchon laͤngſt gern errichtet haͤtten, aus Mangel geeigneter Arbeiter 
aber nicht dazu gelangen konnten, unter welchen lezteren ich ſelbſt, Schreiber 
biefed, mid befinde. Die zunaͤchſt einwanvernden Arbeiter tiefer Klaffe pürfen 
daher beſtimmt auf fofortige Beichäftigung und um fo höhern Lohn rechnen, 
je ſchneller fie arbeiten und je beſſer fie das ganze Fach verſtehen, da beibe 
Theile bei Accordarbeit am beiten ihren Vortheil finden. 

Kür die Auswanderer der erften Glafie, ber Unbemittelten, 
- find Die Ausſichten in St. Catharina ſicherlich fo gut, als irgenb- 
wo; an Arbeit iſt fein Mangel, deito mehr aber an Arbeitern, jo 
daß man oft die N töße Trübe hat, fie fich Mr verichaffen, fie weit 
umher fuchen und theuer bezahlen muß, um gende Arbeiten ab- 
thun zu können; dieſer Mangel fteigt in Maße, als fich, wie 
im vorigen Jahre, unternehmende und wohlhabende Deutſche ein⸗ 
finden, welche Arbeiter bedürfen, um ihre Wirthſchaften einzurich⸗ 
ten und fortzuführen. Ich kann daher Einwanderer dieſer Claſſe 

das Beftimmtefte chern, baß fie jofort alle Unterkommen 
und befriedigenden Lohn finden werben, und um ihre Zukunft nicht 
bejorgt zu fein brauchen. In ein paar Jahren Zönnen fie fo viel 
erwerben und zuruͤcklegen, um ihren eignen Heerd zu gründen, und 
die neu angelegten Kolonien, fo wie der erwachte Speculationsgeift 
der Landbeſitzer, welche jebt angefangen en haben, ihre groben eh 
ungen an ee geben ihnen bie vollfommenfte Sicherheit 
überall Heine, ih zen Tmftänden angemefjene —ã zu den Bil. 
ligften Preiſen zu erwerben, da bie Goncurrenz, To auie der jebige 
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eringe Werth des Landes, eine Ueberſchaͤtzung noch auf lange Zeit 
—* verhindern werden. Die Löhne, welche man jetzt zahlt, find 
nach dem Alter, der Gewandtheit u. ſ. w. Der Arbeiter natürlich 
ſehr verichieden und betragen für den Monat von 6 — 8,000 R. 
5—6!14 Rthlr.) für einen Fräftigen, bi8 zu 12—24,000 R. (10 
8 12 Rthlr.) für erwachſene Arbeiter, mit der Koft, täglich Zmal 
Fleiſch und Morgend und Abends Kaffee vom Tiihe der Herr- 
ſchaft; im Tagelohn von 400, 500, 620, 800 und 1,000 R. eben: 
falls mit Koft, wie oben erwähnt. Die neuen Antömmlinge Tün- 
nen aber nicht erwarten, die letztgenannten, höhen Löhne zu erbal- 
ten, welche fie erft erlangen, wenn fie ſich in Die neuen Arbeiten 
und Verhältniffe hineingearbeitet haben; in den erſten Monaten 
dürfen fie felten auf mehr als 8,000 R. per Monat nebit Koft 
Anſpruch machen. — Mägde für Arbeit in Haus: und etwa Milch⸗ 
wirthichaft find auf dem Lande und in den Städten eben jo fehr 
ucht als männliche Arbeiter, und herricht an ihnen, da fie, wenn 
fe einigermaßen hübſch find und ſich ordentlich aufführen, meift 
ſchnell jich verheirathen und zu Frauen durchſchnittlich Tieber als 
Die Eingeborenen genommen werden, überaus großer oder gänzli- 
cher Mangel; fie erhalten 6—10,000 R. monatlich. Verheirathete 
biefer Claſſe, wenn fie noch rüftig find und arbeitöfähige oder er: 
wachlene Kinder mitbringen, Tönnen ebenfall® raſch unterfommen 
und werben, wenn fie ſonſt verträglich und arbeittam find, ehr 
gern angenommen, müfjen ſich aber dann gewöhnlich auf einige 
Zeit verbindlich machen, da der Arbeitgeber auf dem Lande meilt 
ein befondered Häuschen ihnen erbauen oder einräumen, und aud) 
fonft noch einige Anftalten für fie treffen muß, was zwar raſch 
geſchehen kann, aber immer Koften verurjacht. Frauen und Mäd- 
hen finden dann in der Küche, Milchwirthſchaft und im Garten 
Beichäftigung, und können durch Nähereien an den Sonntagen bie 
und da noch einen Nebenverdienft machen. Zaͤhlt eine ſolche Fa— 
milie zwei oder drei arbeitsfähige Männer und eben fo viel Frauen: 
zimmer, jo fann fie ſchon nady 1Va—2 Jahren jo weit fein, ſich 
ſelbſt niederzulaffen und ſehr behaglich einzurichten. Schwieriger 
tft das Unterfommen ganz unbemittelter Familien, wenn fie viele 
fleine Kinder mit fich führen, welche nur zehren, Wartung und 
ftege und hiermit faft die ganze Zeit der Mutter beanjpruchen ; 
geradezu in Glend zu fallen oder gar zu verkommen, Dürfen fie 
zwar nicht beforgen, da fie auch bei den ärmern Koloniſten 
Unterfunft und Arbeit finden, aber der Pohn wird natürlich nur ge- 
ring fein und wenig bavon fibrig bleiben, bis die Kinder anfan- 
Br Fönnen, die Eltern zu unterftigen und fomit ber Verdienft fid) 
tt. 
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Seite 81, *) habe . erwähnt, daß 


In meinem Werkchen, 
kein einzelner Menſch nach Südbrafilien en ho f ohne minde- 
ſtens 50 Rtble., kein Familienvater, ohne 150 Rihic. n et mit and 
Rand nehmen zu Kennen; wie fih aber die Verhaͤltniſſe jeit etwa 
18 Monaten geändert haben und fortfahren, zu enbekn der Aus⸗ 
—— „ zu beilern, glaube ich, nach ‚gen iſſenha Ueberle⸗ 
—— usſpruch haben zurücknehmen und —z— aͤhn⸗ 
5* zu koͤnnen, vorausgeſetzt, daß Die Zahl der auf einmal 
anlangenden ganz Unbemittelten nicht gar 3 groß, was für die 
naͤchſte Zeit wohl nicht ie zu Genie u Nur für die mit 
vielen Tleinen Kindern gel egneten ” ien möchte ich wuͤnſchen, 
daß fie noch etwas Geld mit and Land nehmen, um bie erften 
Tage Davon zu leben und nicht gleich in Echulden zu fommen; für 
alle übrigen, auch wenn fie mit leerer Taſche ankommen, bin ih 
für ihr Fortkommen und Gedeihen durchaus unbejorgt, wofern fie 
nur ‚arbeiten wollen und den fchon in meinem Werkchen, Seite 68 
Anmerkg. ertheilten Rath befolgen, fofert Arbeit zu nehmen, wo 
und wie. fidh findet, und wenn auch der Lohn anfangs nur gering 
Die neuen Anfömmlinge Tommen aber oft mit den abenteuer 
Tihften Ideen and Land, und wollen nicht unter einem Lohne ar- 
beiten, Welchen man nur den beften, das Land unb feine Weiſe 
durch und Durch Fennenden Arbeitern zahlt; fiber dem Herumſu⸗ 
den ge geben fie die paar Thaler aus, Die ihnen no Ar, hätten gu 
fommen Tönnen, und wenn fie endlich e Roll —8 
bo 3 zu geringem Lohne zu arbeiten, nr find fe mißmuthi 
eben mit Gott und ber ganzen XBelt un eden uud 
niet jelten Verftändige mit ihren Zamentationen an. Zwar giebt 
fih das meift bald, die Leute nehmen die Dinge wie fie find, und 
finden allmählich daß die Verhaͤltniſſe doch ne fo Hl find, 
und man mit Fleiß und Ausdauer bald auf ein a grünen Zweig 
. Tommen Tann; mit manchen Subjelten biefer rt, die Gott⸗ 
lob anfangen, fich feltener einzufinden denn früher, tt in 
fein Fertigwerben und tie Redensarten: „wenn ih das gewußt 
hätte”, d. 5. daß man auch in —2 ordentlich arbeiten muß 
und nicht im Schlafe Gelb zufammenjcharrt, oder gar das brutale: 
„Ste denken wohl, wir wollen hier Sflaven für anbere Leute ſpie⸗ 
fen?! Land wollen wir haben, und der Katfer muß und zu le 
ben geben hen wir ſelbſt etwas haben”, — Tann ich aus eigner 


Die unabBängigfte Klaſſe einwandernder Aderhauer ift bie 


) Shobrafilien in jeinen Beziehungen zur ln ie und Rep 
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zweite, diejenige der etwas Bemittelten, welche zunächſt nur auf 
ihre eignen — Arme rechnet, und ſie wird ſich vermuthlich 
am meiſten befriedigt finden, da fie, den Werth des Geldes ken— 
nend und wifjend, mie jchwierig es zu erwerben ift, das Ihrige 
zu Rathe hält und fich nicht Leicht jo üiberfpannten Hoffnumgen 
Bingibt, wie die beiden andern Klaſſen. Die verfchiedenen Colo⸗ 
nien, jo wie ber erwachte Speculationsgeift der Brafilianer, und 
der Zufluß wohlhabender Deutfchen, welche größere Landftreden er= 
worben haben und zerfchlagen, geben den Auswanderern dieſer 
Klaffe die vollftändige Sicherheit, ſchnell größere und Fleinere Land⸗ 
ſtrecken, zu verjchiedenen Preifen und in mehr oder weniger langen 
Bablungsterminen erwerben zu koͤnnen; haben fie dann nur das 
erite ſchwere Jahr Hinter fich, jo Fönnen fie wohlgemuth in bie 
Zukunft bliden. Mit 250—300,000 Reis laͤßt fich ſchon ein An⸗ 
fang machen, aber er ift freilich Kein und mit mancher Mühe und 
Sorge verbunden; die Anzahlung auf das Land und die Koften 
ber Lebensmittel für die erfte Exnte, fo wie des Fleiſches noch fir 
längere Beit, nehmen faft den ganzen Betrag in Anſpruch, fo daß 
an die Anſchafung von Vieh erſt ſpäter gedacht werden kann, um 
o mehr, als für das Rindvieh meiſt erſt Die Weide angelegt wer⸗ 
en muß, worüber, da faſt alles Land dicht bewaldet ift, ? — 9 
Monate vergehen koͤnnen. Die Koloniſten, welche nur Die ange⸗ 
gebene geringe Summe bejißen, müſſen ſich vorerft auf den Bau 
gewöhnlicher Feldfrüchte, Kartoffeln, Mais, Bohnen ıc. beihränfen; ‘ 
zur Budercultur, welche Anfchaffung des Duetichwerks, Der Keſſel 
u. |. w. erfordert, können fie erft üıbergehen, wenn fie einige hun» 
dert Milreid erworben haben; Tabaks- und Baummollenbau aber, 
die zum Theil fehr Iohnend find, Fönnen fie ſchon früher beginnen, 
und Bejonderd erfterer gibt reichlichen Gewinn für den, welcher 
ihn gehörig zu bauen und zu behandeln verfteht.. Haben fie mehr 
Mittel zur Verfügung, jo fönnen fie ſchon früher zum Zuckerbau 
übergehen, welcher zur Zeit Die lohnendſte Eultur in Sta. Catha⸗ 
rina fein möchte, 





2. Wie foll man answandern ? 


Hat der Auswanderungsluftige nach reiflicher Weberlegung 
gefunden, daß Amerika feinen Verhältniffen, nach der hier gegebe- 
nen Schilderung, vollfommen zujage; ift er feſt entſchloſſen, bie 
Geimat zu —2* und einen neuen Wirkungskreis jenſeits des 

zeans aufzuſuchen, und iſt er ſich genau bewußt geworden, daß 
« von nun RW gunächft auf weiter nichts als ſich ſelbſt ſtehe, 
und aljo lediglich auf feinen Muth, feine Klugheit, Arbeitsliebe 


'& 
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unb mi Rue fo —— — nicht ge⸗ 
—* V 
En Bet Gs find be, (be Ta co a Abel, Dereiich ar, 
Ankunft und ——— große Vorkehrungen noͤthig, 


ohne deren Berl gung der ganze Zweck des Unternehmens 
eitern würde. — Die Ueberfahrt bietet je allerdings die Bes 
und Gefahren nicht mehr dar, wie früher, auch ifl 
durch die Vervollkommnung ber Schifffahrt, beſonders ſeit Ein- 
ade: ber —— — ie Reiſe ſehr abgekürzt worden; indeſ⸗ 
en durfen beutf nberer, wenn fie nicht vermögend genug 
* um ſich * Dampfi iffe bedienen zu me, doch Selten 
rechnen, unter ſechs Wochen das Land ihrer Wünfche zu 
erreichen. — Der Vorbereitungen find fo manche; viele Geſchaͤfte 
mir —F ordnen; Gelder einzuzlehen, und was tgleichen Sachen 
— Berfolgen I die einzelnen Fragen, die fich jeder 
Ace her gsluſtige flellen wird: Was mitnehmen; — wo 
6 — nach welchem Orte; — was koſten die 
ver ehe Wege; — welche Jahreszeit iſt die befte; 
baben wir uns auf der See, wie bei unferer 
Ankunft in Amerika zu verhalten? — alle Fragen, bie 
ſich unwillführlich „auforängen, und deren Berückſichtigung hier 
wohl erwartet werben barf. 
. A. Was mitnehmen? . 
Die erfte obiger Fragen, als die wichtigfte, da fie nur mit großem 
—— nachgeholt werben koͤnnte, möge ber Auswanderer wohl 
igen: man Iaffe, wenn man gebt, nichts zurüid, was uns in 
Din land theuer ift; man nehme Alles it; denn nichts ift in Ame⸗ 
rika von mehr Werth, als eine fleißtge Hand, felbft die einer alten Frau 
ober eines achtjährigen Kindes. Zwar vermehrt die Zahl ber Reijenden 
Koften, ind ber etwas mehr bezahltund alle Lieben 
ei mitgenommen, als ſolche fpäter mit nod 0 gribe 
ren Koften nachkommen zu laſſen. — Geld oder 
werth laſſe man beſonders, wenn man nur ein Fleined Vermögen 
in die neue Heimath 5 Sinfiberbeing, mie such onbern verfchiebe 
die Abreife lieber ein bis zwei Jahre, in ir ei regu⸗ 
liren, ehe man deren Betreibung einem ſollte es ein 
Abwrat ſein, überlaͤßt; immer er als — —&x nach 
dem Seinen ſchreiben zu müſſen. es Geldes 
deponirt man, wenn man viel Meg —8 am zweckmaͤßig⸗ 
ſten in den Haupt⸗ ober Ganberöplähen en ath, oder im 
an einen 
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zweite, diejenige der etwas Bemittelten, welche zunächft nur auf 
ihre eignen Fräftigen Arme rechnet, und fie wird ſich vermuthlich 
am meiften befriedigt finden, da fie, den Werth des Geldes Ten- 
nend und wilfend, wie jchwierig es zu erwerben ift, das Ihrige 
zu Rathe hält und fich nicht Teicht jo überſpannten Hoffnungen 
hingibt, wie die beiden andern Klaſſen. Die verfchiedenen Colo⸗ 
nien, jo wie ber erwachte Speculationggeift der Brafilianer, und 
der Zufluß wohlhabender Deutfchen, welche größere Landſtrecken er- 
worben haben und zerichlagen, geben den Huswanderern dieſer 
Kaffe die voflftändige Sicherheit, —* größere und kleinere Land⸗ 
ſtrecken, zu verſchiedenen Preiſen und in mehr oder weniger langen 
Zahlungsterminen erwerben zu können; haben ſie dann nur das 
erſte ſchwere Jahr hinter ſich, ſo koͤnnen ſie wohlgemuth in die 
Zukunft blicken. Mit 250—300,000 Reis laͤßt ſich ſchon ein An⸗ 
fang machen, aber er iſt freilich klein und mit mancher Mühe und 
Sorge verbunden; die Anzahlung auf das Land und die Koſten 
ber Lebensmittel für die erſte Ernte, jo wie des Fleiſches noch für 
längere Zeit, nehmen faft den ganzen Betrag in Anſpruch, fo daß 
an bie Anſchaung von Vieh erſt ſpäter gedacht werden kann, um 
fo mehr, als fir das Rindvieh meiſt erſt die Weide angelegt wer⸗ 
den muß, worüber, da faft alles Land dicht bewaldet iſt, — 9 
Monate vergehen können. Die Stoloniften, welche nur die ange 
gebene geringe Sunme befißen, müſſen fich vorerft auf den Bau 
gewöhnlicher Feldfrüchte, Kartoffeln, Mais, Bohnen ıc. beſchraͤnken; 
zur Yudercultur, welche Anfchaffung des Duetjchwerkd, der Keſſel 
u. |. w. erfordert, können fie erft übergehen, wenn fie einige buns 
dert Milreis erworben haben; Tabaks- und Baummwollenbau aber, 
bie zum Theil fehr Iohnend find, Fünnen fie Schon früher beginnen, 
und beſonders erfterer gibt reichlihen Gewinn für ben, welcher 
ihn gehörig zu bauen und zu behandeln verfteht. Haben fie mehr 
Mittel zur Verfügung, fo können fie fchon früher zum Zuckerbau 
übergehen, welcher zur Zeit Die lohnendſte Gultur in Sta. Catha⸗ 
rina fein möchte. 


2. Wie foll man answandern ? 


Hat der Ausmwanderungsluftige nad; reiflicher Ueberlegung 
gefunden, daß Amerika feinen Verhältniffen, nad) der hier gegebe- 
nen Edjilderung, vollfommen zufage; ift er feſt entichloffen, bie 
Geimati zu verlaffen, und einen neuen Wirfungsfreiß jenſeits tes 

eans aufzuſuchen, und ift er fich genau bewußt gemorden, daß 
@ von nun as ganaͤchſt auf weiter nichts als ſich ſelbſt ftebe, 
und aljo lebigih auf feinen Muth, feine Klugheit, Arbeitsliebe 


MR 





— 559 — 
und Baarſ zu * a: reite er dennoch nicht ges 


rabezu zur ondern gehe mit aller möglichen Vor: 
zu Werke. Kind infichtfiä —* Abreiſe, der Ueb in 
der Ankunft ** Riederlaſſung, große Beztchrngen nothig, 
ohne deren Berückſichtigung der ganze Zweck bed Unternehmens 
N würde. — Die Ueberf a ns bar bt allerbingß Die Bes 
a Zeig und Gefahren nicht mehr wie früher, auch {fl 
e Bervolllomm der Sch abrt, beſonders ſeit Ein- 
führung der Dampfſchiffe, Die Reiſe ſehr abgekürzt worden; indeſ⸗ 
fen bürfen deutſche — wenn fie nicht vermögend genug 
jind, um fi der Dampfichiffe bebienen zu fm, doch Selten 
arauf rechnen, uuter ſechs Wochen das Land ihrer Wunſche zu 
erreichen. — — Der Vorbereitungen find fo manche; viele Gejchäfte 
m —F ordnen; Gelder einzuziehen, und was gleichen Sachen 
— Berfolgen wir bie einzelnen Fragen, bie fd, jeber 
Baden —e— — ſtellen wird: Was mitnehmen; — wo 
en — nad weldem Orte; — waß koſten die 
verihiedenen Wege; — welche Jahreszeit iſt die befte; 
— wie haben wir uns auf der See, wie bei unjerer 
Ankunft in Amerika zu verhalten? — eo eaden, die 
ſich unwillküͤhrlich „auforängen, und beren Berückſichtigung ‚hier 
wohl erwartet werben barf. 
. A. Was itnchmen ? ' 
Die erfte obiger Kragen, als die wichtigfte, da fte nur mit großem 
Delbanfwanbe nachgeholt werben koͤnnte, möge e ber Auswanderer wohl 
igen: man LK e, wenn man ach nichts zurüid, was uns in 
Deu land theuer en it; man nehme Alles F denn nichts iſt in Ame⸗ 
rika von mehr Werth, als eine fleißige Hand, falvft die einer alten Frau 
oder eines Er en Kindes. Zwar vermehrt die Zahl der Reijenden 
Koften, indeß Liber etwas mehr begahbltund alle Lieben 
ei mitgenommen, als foldye |päter mit nod be 
ren —5 — nachkommen zu Laffen. — Gelb ober Geldes 
werth laffe man beſonders, wenn man nur ein Eleined Vermögen 
in bie neue Heimath —* — ondern —85 — 
die — lieber ein bis zwei Jahre, —58 zu regu⸗ 
—————— —— —— 
ein, überlaͤßt; er beffer als nachher verge na 
dem Seinen ſchreiben zu muſſen. Theil des @ Geldes 
depontrt man, wenn man viel entgehen 6 —* am zweckmaͤßig⸗ 
ſten in den Haupt⸗ oder Handelsplatzen ber atb, oder im 
Hamburg, Bremen, Rotterdam, Antwerpen, je na an einen 
diefer Orte zum bfahrtöplage wählt, Bei einem: Mern Dan 
dahaſe und nehme Wechſel darüber auf Handelbhaͤuſer an dent 
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Yanbungäplahe Amerika's. Die Wechſel müfjen „Nach Sicht” (a 
vista) d. h. Daß der Betrag fofort (Ipäteftend 3 Tage) nach Por: 
zeigung des Wechſels ausgezahlt wird, ber bei kurzer Sicht mit 
den eingefchalteten Worten „without grace” ay&geftellt feyn. Alle 
Wechfel haben nämlich in Amerifa drei Frifttage (Rejpittage), bie 
nad) tem beftehenden Gebrauche ftetd benußt werden. Der Eins 
wanderer ift daher oft gezwungen, länger zu warten, als ihm Lieb 
ift, oder muß ſich einen ungewöhnlich hohen Abzug (Disfonto) ge 
fallen laſſen. Der Vorficht wegen thut man wohl, was Fleiſch— 
mann ſehr richtig bemerkt, einen Wedhfelbrief in Duplifat (set of 
exchange) ober vielmehr in dreifacher Ausftellung ſich geben zu 
Ioffen. Gebt nämlid) der Originalwechſel durch irgend einen Zu: 
fall verloren, jo hat der rechtmäßige Cigentbümer immer Weitlaͤu⸗ 
gfeiten und Zeitverluft bis zur Erlangung ſeines Geldes, welche 
urch jenes Verfahren vermieden werten. Den Wechſel Nr. 1 mag 
der Einwanderer felbft verwahren, Nr. 2 feiner Frau, Nr. 3 einem 
vertrauten Freunde in feiner Heimath oder fonft dem Schiffskapi⸗ 
tain bis zur Landung in Verwahrung geben. Die Summe wird bei 
Präfentirung einer Diefer Nummern bezahlt ; gehen zwet verloren, 
fo gilt noch immer der dritte ald Originalwechſel. Bei der Ein- 
löfumg verfteht es fich von felbft, Daß ber Auswanderer fich in Per: 
fon zum Bankier begiebt und nicht einen Dritten abjendet. Hat 
man nur ein paar hundert Thaler, fo verwechjelt man ſp aniſche 
(Säulenthaler) und amerifanifche ganze und halbe Dollars, fran- 
zöfifche Fünf= und Zmwanzigegrankenftüde oder amerikaniſches Gold 
ein. 16 Fünffranfenthaler machen 15 Tollar8 amerifanifchen Gel: 
des. Die fpanifche Dublone nehme man nidht für 16 amerifa- 
nifche Dollars, da fie in New-Vork, Philadelphia u. |. w. nur 15 
Doll., höchftens 15 Doll. 60 Cents gilt, und den engliihen Sou: 
veraign nicht für 5 Dollars, da er nur drüben für 4 Doll. 80 — 
höchſtens 85 Cents angenommen wird. Deut|che Goldmünzen mit 
zunehmen ift nidyt rathfam, obgleich in Amerika ihr Werth beftimmt 
ift, weil fie nicht gern genommen werden und der Goldwechsler troß 
bes feftgefeßten Preiſes feine hübjchen Procente nimmt. Wer fi 
in Hamburg oder Bremen einjchifft, wende ſich auch im dieſer 
Sache an das Nachweiſungs-Bureau für Auswanderer. Die 
bei ihm Angeftellten find freundliche und gefällige Peute, und ertheilen 
die befte Auskunft. Bemerken wollen wir hier nur, Daß in Ham 
burg tie Herren Knorr und Holtermann für Die Auswante: 
zer, die von ihnen befördert werden, die Anfchaffung Der in Amc: 
rifa gangbasen Gelbforten, ohne Provifionsvergütung übernehmen. 
Daſſelbe thun die Herren Streder, Klein und Stöd in Ant- 
werpen. — Viele jchwere, bedeutenden Raum einnehmende Sachen 
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nehme beſonders der Auswanderer, welcher noch nicht weiß, wo er 
ſeinen Wohnſitz aufſchlaͤgt, nicht mit, fie koſten viel Transport, 
find ihm unterwegs laͤſtig und am Anſiedelungsplatze oft unnüß. 
Auch mit vielen Kleidern, wie früher geratben wurde, verfehe 
er ſich nicht, denn feine Stleiver haben nicht ten amerikanischen 
Schnitt und mißfallen ihm gar bald. Baumwollene Zeuge find 
jo billig, wie in Deuffchland. Feines Tuch mitzunehmen und fich 
drüben daraus Kleider machen zu laſſen, ift vortheilhaft; auch gu= 
tes derbes und feines Schuhwerk jo wie Strümpfe follten mitge 
nommen werden. Mit Handelsartifeln verfehe er fi 
aber nicht, denn wenn auch an Tafchenuhren, Linnen, Tuch un 
andern Artikeln oft hundert und mehr Prozent zu verdienen find, 
jo ift e8 doch immer befler, baar Geld zu haben, man müßte denn 
jo viel befigen, daß man den Verkauf nicht zu beichleunigen brauchte. 
Vor Allen aber Geld und abermals Geld; für Geld Fann 
man in Amerika Teufel tanzen laſſen. 


uw. Wo einfhiffen? Nach welchem Drte? Was 
foften die verfchiedenen Wege? 

Für norbbeutfche Auswanderer find Bremen und Hamburg 
die geeignetften Einſchiffsplaͤtze, Süddeutſche und Schweizer gehen 
über Havre, Antwerpen oder Rotterdam, obgleih auch Für dieſe 
jeit Eröffnung der Göln-Bremer-Hamburger-Gijen- 
bahn, Bremen und Hamburg glei nahe gerhdt find, 
und manderlei Annchmlichleiten bieten. 

Bremen und Hamburg bieten den nad) Amerika auswan- 
dernden Deutichen die größten Vortheile, und dieſe werben auch 
für Die Zukunft alle mittel- und norgb eutſchen und viele ſüd— 
deutſchen Auswanderer veranlajfen, Bremen und Hamburg 
jedem andern Kinſchiffsplatze vorzuziehen. 

An Bremem'und Hamburg finden fie im Laufe des Jah⸗ 
res eine Menge Seeſchiffe nach allen Häfen der Union, die von er= 
fahrenen Sapitänen geführt werden und befonderd zur Paffagier- 
fahrt eingerichtet find. Die Preiſe find hier, mit Einjchluß der 
DBeföftigung, Außerft billig, und Die Auswanderer genießen hier den 
bejondern Schuß der Regierung, wie deren, für das Wohl 
ber, Auswanderer erlafjenen, verjchieben ordnungen beurfunden. 


a. Bremen. 

Durch Die obrigfeitlichen Verordnungen empfiehlt Die Bre⸗ 
mer Negierung den Auswanderern wiederholt: jtch zu ihrer 
vorhabenden Reife der Vermittlung der dortigen be 
eidigten Schiffsmäkler zu bedienen, um nicht durch unbes 
fugte Zwilchenhändler, denen jede Annahme von Pafſagieren bei 
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ernſter Strafe unterſagt iſt, beeintraͤchtigt zu werden. — Folgende 
Bedingungen und Erläuterungen werden den Auswanderern in Be 
treff ihrer Ueberfahrt nach Amerika genüigenbe Austunft geben: 

4) Die Tüchtigkeit der Paflagieriehiffe wird vor dem Antritte jeber Reijſe 
von Sachverſtändigen unterfucht, und einer Kommifſion bes dafigen Genatk, alt 
der, wegen ber bier anlangenten Nuswanterer mit ver obrigkeitlichen Leitung 
und Aufficht beauftvagten Behoͤrde nachgewieſen. 

M Reichliche, geſunde und haltbare Lebensmittel werben ben Bailggieren 
fire bie Dauer ver Reiſe, vom Tage ihrer Ankunft am Seeſchiffe bis zu ihrem 
Abgange vom Bork tefjelben, geliefert; nämlich tägliche bei hinreihenbem Schiffs: 
brode und reinem Irinkwafier, (welches Iegtere während ver Reife oͤfters mehr: 
mals wechfelt), 

Morgend: Kaffee nebſt Brod und Butter, von letzterer wechntlih ,— 1 Bft. ; 
fpäter am Bormittage erhält jener ertvachiene Mann ein Glas Branntwein. 
Mittags: 3, Pfund geſalzenes Mmtfleifch, ober 1,5 Pfund gefalgened Schweine: 
fleiſch, oder 1i,— 1, Pfund geräuherten Speck; unt dabei In reichlichen 
Vortionen abwechjelnb graue, grüne und gelbe Erbfen, Bohnen, Graupen, 
Mehlſpeiſen, Reis, Kartoffeln, jauern Kohl :e. 
Abends: Thee ober Kaffee, oder auch vom Mittage Uebriggebliebenes. 
Der genannten’obrigkeitlichen Behörbe wird nachgewiefen, daß tie Les 

bendmittel, nach der Anzahl ver Pallagiere eines jeven Schiffes, fir 0 

Tage berechnet, angeichafft fine. — Kranke erhalten tie ihnen bienlichen 

Eyelfen und tie erforberlige Mebizin. a 

3) Sälafftellen finden tie PBaffagiere im Seeſchiffe zu ihrer Aufnabıne 
eingerichtet, doc Haben biefelben für Betten” ober Matragen ober Strohfäde 
mit Kopfliffen und Decken, wie auch für bie Heinen Che, Trink-⸗, und Waſchge⸗ 
väthe, ſelbſt Eorge zu tragen. 

4) Das Paffagegeld wirbAmmer vor ber Einſchiffung berichtigt und ven 
Auswärtigen bei Anmelbung zur Mitreife ber öte ober Ate Theil als Drauf 
gelb eingefanbt. — Tas Paſſagegeld beträgt, für Ueherfahrt und Bekdſtigung 
am Bord ter Serichiffe: 

a Bwiſchendeck, 
nad Baltimore, Philadelyhin ober New-Yorl: *) 
für jebe Perſon über 12 Jahre, 6—8 Louisd'or oder 30 — 40 Thaler Gold, 
oder 60— 560 Gulden rhn. 
für jebes Kind von 8-12 Zabren, 4-5 Lvouisd'or, oder 20--30 Thaler 

Bold, oder 40 — 60 Gulden rhn. 
für jedes Rint von 4-8 Jahren, 3— 5 Louisd'er, oder Sö-- 25 Thbaler 

Gelb, oder 30 — WO Aylben rbn. 


*) Diefe Ueberfahrtöpreife find natürlich in einem oder bem anderen Jahre 
verſchieden, da fie ſich Hauptjächlih nad der jedesmaligen vorhandenen 
Anzahl won Säiffen x. richten. Das Nähere: in bier Beziehun g if 
von jebem Agenten ſtets leicht einzuziehen. u 
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‚son. 1-4 Jahzıu, 2-78: Aylähier, aber 40-48 Woler 
ober 20-30, Gulden zhu. 
für ——* Bid Safıe, 1 Louläb'er, , oder 5 Afeler on, ober 10 
Gulden rhn. 
Nach Rew ⸗Orleaus ober Galvedton: 
reise ie um über 12 2 Seh 8-10 douicver, ober 40-50 haler Go, 
300 Bulben chn. 
für jebeß. Mind von 8-49 Yafren, 68 Soulähien, oder 30-40 faler 
Sh, sner'60—50 KBulben xhu. 
für jebes Lind von 4—8 Jahren, 4 Louidor. ober 20 Laer Gold, aber-40 
Gulden: hr. 
für o:Aind won 1-4 Yaem, 2.8 Lorleret, oder 1214-246 Thalee 
Gold, oder 23-80 Gulden rhn. 
für jas Rab 0 zu 4 Yafı, 14/42 Bonlahtr, aber 81-40 Thaler Col; 
Wer 121,20 Gufben rhn. 








tanmer ‚einen genen Duräfänittöpreis 
üfffe ber Anzahl ber gleichzeitig anweſen ⸗ 
qhiffendet Aubwanderer reguliri, und fich 
hen 36—4B (gu manghen Zeiten zuifgen 
080) Gufben. tin; für Rew-Or 
36 — 374/;) Thaler Bofo, oder 90— 140 
t, fo Haben Bamifien unb Gefelihaften, 
weng Ifre an Ueberfaßrtögelber, nach obigem Tarife berechnet, den, zur 
Zelt ihrer Beförderung geltenden Durſchnlitspreis nicht errelchen, biefen 
Durchſchnittspreis Tu zahlm Ohne Zahlung bed vollen Paſſage⸗ 
geldes kann Keinem bie Ueberfahrt veriHafft werden. 
Das Alter ber Kinder wird durch Gi ‚eine erwieſen. 
Zu der KRejäte: 
irin bie Bafagire Men Raykkn geide Betöpigeng teen, wich gnnägns 
Mn daB Doppelte beß Zwiſchendect · Rafſagegeldes bezapli. — In eimelnen al. 
Ien, namentliä, wenn fich mehrere Verſonen zur Benupung ber Rajkte verein 
gen, findet babet inbeflen au wohl eine Grmäpigung fait, — Die Kujktene 
Yaffyle ferger JR fir Min wnb fis.gpoahete Bapaberit, tie Bein 
u. ſ. w. 
Die genannten Uerfofiepeefe ſid Mh bie Fnmtliien Meer 
fehgehept, unb Se eiarz Mäweilfung berfelben, perben Dije “ 
won jämmilichern Rhechern und Mafiern aungenenmen. 
Seber Baffagier mup mit einem Waffe fürd Nuslanb wen 
ſe hes jeym 
Da nag Philadelxvia ſeltener Säjiffügeiegenheit if, am Mubtunuberen, 
bis vorihin Hefimıt ib, beffer, hber Daltinene aber Muwelfort gu gehen, 
36* 
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al8 in Bremen auf Schiffgelegenheit zu warten, da fie von jenen Orten aus in 
6—8 Stunden, für ein yaar Dollars, nah Philadelphia gelangen Fünnen. 

Nah New-Drleand pflegen nur im Frühjahr und Herb Schiffe pe: 
Dirt zu werben. 

5) Das amerikaniſche Kopfgelb „Commutation Money“ genannt, welches 
die Kommune am amerikaniſchen Landungsplage erhebt, wird in Bremen zugleid 
mit dem Ueberfabhrtögelbe bezahlt, und beträgt 3. ®. für New-Vork, Pbilabelphia, 
New: Orleans, ohne Altersunterſchied, 21/, Dollars (3 Thaler, ober GL); für 
Baltimore, mit Ausnahme ter Kinder unter fünf Jahren, 1%/, Dollar ober 2 
Thaler Bolb, over 4 Gulden rhn.; nad Balveston (Texas) 11/, Thaler Bold 
oder IL. 

6) Hand: oder Daraufgelver-Yahlungen gewähren ven Auswanberern ben 
großen Wortheil, daß fie ſich dadurch Pläge auf einem folden Schiffe zeitig 
fihern, weldyeß gerade zu der Zeit, die fie zu ihrer Abreife wählten, expedirt 
wird, und daß fie an dem Tage, ber ihnen zur Ankunft in Bremen aufgegeben 
wurde, fogleih an Bord des Seeſchiffes befördert, ober, in Ko genommen wer: 
den. — Jeder einzelne Zwiſchendeckspaſſagier zahlt als Handgeld 2 Louisb’or; 
Rajttenpafjagiere das Toppelte, Zamilien hingegen ben dten Theil ihrer vollen 
Paflagegelver. — Den Auswanberern IR es anzurathen, ihre Sanbgelber fo 
zeitig al® möglich zu zahlen, weil bie Schiffsplaͤtze, durch fortwährenbe Anmel⸗ 
dungen, faſt immer ſchon vor der Expedition eines jeben Schiffes belegt wer⸗ 
den, und ihnen daher, ohne folde Vorauszahlungen, zu ber ihnen gelegenften 
Zeit der Abfahrt auf einem erwählten Schiffe, ſelten Pläge zur Ueberfahrt ver: 
Schafft werden können. 

Dei Ginſendung ver Daraufgelver an bie reſp. Makler geben bie Aus: 
wanberer zugleih mit auf: 
3) Wann fie fih in Bremen zur Einſchiffung einfinden fünnen ; 
b) nach welchen amerikaniſchen Hafen fie zu reiſen beabfichtigen; 
ec) auß wie vielen Verfonen über 12 Jahren, und auß wie vielen Kindern 
bi8 zu 42 ihre Familie ober Geſellſchaft beftebe, 
d) welches Alter ein jebes der Kinder 618 zu 12 ren bat. 
.  T) Verfiherung gegen Eeegefahr wirb für Pafingegelder und Lebensmittel 
bei den Bremer Afjeluranz-Kompagnien, zum Beiten ver Auswanderer, auf Ko: 
ſten der Schiffseigner, beichafft. 

8) Der Tag der Abfahrt, over Die Zeit der Einſchiffung in Bremen, wirb 
den Auswanderern, nad) erfolgter Zahlung ihrer Handgelder, immer möͤglichſt 
prompt und beftimmt aufgegeben, damit fie fi in Bremen aldvann unfehlbar 
einfinden. — Diejenigen Paffagiere aber, welche fih an dem zu ihrer Ankunft 
in Bremen feſtgeſetzten Tage bort nicht einfinden, fo wie auch biejenigen, 
welche nit am beftimmten Tage bie erforberliche volle Zahlung leiten, find 
ihrer gezahlten Handgelder verluftig, weil zu ihren Gunften bie Grpebition ber 
Schiffe nicht verzögert werben Tann. - 

Das gewöhnliche Neifegepäd it frachtfrei, inſofern bie Kite ober 
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Pokrauz & Comp., Komptoir: Lan Rr. 116, und C. A. 
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Schlachte Nr. 37. B.; "Karl Traub, 
®. Böbeder jun. (9. 4. Heinedens Nadfolger) 3 5 
Schröder & Comp. von Duttel und Stiffer, und je Schra: 


der In a 
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‚Sa und 15. eines jeden Monats fie große geräu- 
Baltimore und Ben: Du a ab, und erpebiten 
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In Folge der aus —— günftigen Berichte 
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Da emeinte, Kongreß. der Berein Staat 
—— über d ve Befirenmg von —e 


Der Kongreß Hat Beitzeff ber Veſreg on Aubwanberern oder 
anderen Paſſagieren in Kauffahrteiſchiffen am 16. 2 1847 folgendes 
Gefep genehmigt: 

1) Wenn der Gapitän eines Fahrzeuges, welches ganz ober theilweiſe eis 
: nem Bürger ber Bereinigten Etonten aber einem Burger irgend eines 
fremden Landes gehört, en irgend einem frember Hafen ober Plape 
eine groͤſere Auza Paſſagieren an Vord dieſesb Fahrzenges nimmt, 
«is im Bergältuifie) zur dem von ihnen eingenommenen 
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nach welchem ſich, weil nur weniger Paſſagiere als Höher, auf bie 
Schiffe aufgenommen werben dürfen, die Lleberfahrtöpreife notb⸗ 
wendig höher ftellen mußten, veranlaßte mehrere Bremer Häufer, 
welche die Einſchiffung der Auswanderer vermitteln, die betreffen; 


und zu ifrem Gebrauche angetviefenen Naume, welcher nicht von Bon 
räthen ober anbermweitigen (nicht zum perfönlichen Bepäd ber Paſſa⸗ 
giere gehörigen) Wrachigütern eingenommen wird — nämlich anf tem 
unten Ted (on the lower deck or platform) ein Paſſagier auf jebe 
zwölf volle Dedoberfläche, mern das betreffenve Fahrzeug währent 
feiner Reife nicht tie Tropen zu berühren Bat; wenn e8 aber während 
der Reiſe die Tropen berührt, dann ein Paſſagier auf jede zwamig 
volle Tedoberfläce; auf dem Oberlofdeck aber in allen Fällen, wenn 
Aberhaupt nur ein Paſſagier auf jebe treißig volle Fuß Deckoberfläche 
— mit der Abſicht, tie beſagten Paffagiere nach ben Vereinigten 
Staaten von Amerika zu bringen — unb wenn er den befagten Safen 
ober Plaß mit benfelben verläßt und biefelben ober einen Theil von 
ihnen innerhalb ber Gerichtsbarkeit der Vereinigten Staaten bringt — 
oder wenn der Capitaͤn eines ſolchen Fahrzeuges in einem Hafen ber 
Vereinigten Staaten mehr als die oben beſtimmte Anzahl von Paſſa⸗ 
gieren an Bord nimmt, um fie nach einem fremben Plage zu bringen: 
fo- fell jeber folder Capitaͤn eines Vergehens ſchuldig erachtet und nad 
Ueberführung deſſelben vor einem Kreib⸗ ober Wezirfögerichte der Ber 
einigten Etaaten, für einen jeden über das chen angegebene Verhält: 
nid an Borb genommenen Vaffagier mit ter Summa von fünfzig 
Dollars gebüßt und darf er auch mit Gefängniß ven höchſtens 
einem Sabre geftraft werben. Alles unter ter Glaufel, daß tiefe 
Ute ‚nit fo außgelegt werben fol, um irgend einem Schiffe ober 
Fahrzeuge gu geftatten, mehr ald zwei Baflagiere auf jebe fünf Ton: 
nen beB betreffenden Schiffes ober Fahrzeuges zu befoͤrdern. 

23) Werm die Baffagiere, nie am Bord eined folgen Fahrzenges aufge 
nommen und nad) ober von ben Vereinigten Staaten transportirt fint, 
bie im Urtikel 1 beſtimmte Zahl 518 zur Zahl zwanzig im Ganıcn 
hberichreiten, fo fell das beireffenve Fahrzeug ven Vereinigten Etaaten 
verfallen und belangt und vertheilt werben, wie es mit verfallenem 
Eigenthum unter ber Alte für Regelung ter Ginfuhrzölle und Tonnen: 
gelver gefchieht. 

3) Wenn ein ſolches Fahrzeug mehr ala zwei Reiben Echlafftätten (tiers 
of berth) Hat, ober Kalle in einem ſolchen Fahrzeuge ber Raum zwi⸗ 
fen der Flur und dem Ded oder Plattform darunter nicht mindeſtens 
ſechs Fuß beträgt, und bie. Schlafftätten wicht gut’ konſtruirt fint, oder 
Tale die Maße dieſer Schlaffiätten nicht mindeſtend ſ ech s Fuß in ver 
Sänge une mindeſtens achtzehn Bol finder. Werlte für jenen Paflas 
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ſhington, ein prachtvoller Steamer, welcher am 1. Juni 1847 
zuerft von New:Mork abging und am 19. uni, nad zweitägigen 
Aufenthalt in England, Bremerhaven gegenfiber vor Anker gina, 
ift ein riefiger Koloß in ſchönſter Form; er gebt 17! Fuß tief, 
bat eine Kiellänge von 220 Fuß, eine Dedsbreite ohne Die Räder: 
kaſten von 39, und eine Raumtiefe von 31 Fuß; dad ganze Edhiff 
hat eine Größe von 2350 Tonnen Zimmermannsmaß. Ein Eegel: 
Schiff Diefer Größe würde demnach an fchweren Kaufmannswaaren 
ein Gewicht von 67,000 Genmmern tragen oder einen Raum fir 
117,500 Kubikfuß Waaren haben. Die Kraft der Maſchinen wird 
der von 2000 Pferden gleid, geſchätzt. Die Koften dieſes ſchwim⸗ 
menden Palaftes belaufen fi) auf mehr als 250,000 Dollars, und 
man meint, wenn das Schiff für Rechnung einer Regierung gebaut 
worden wäre, e8 das Doppelte gefoftet haben würde. Um und 
unter dem 80 Fuß langen Hauptfalon befinden fi 112 Echlaf- 
fabinete erfter Klaffe und die Vorderfajüte enthält in beiden Decks 
70 Schlafftellen zweiter Kaffe. Ganz aͤhnlich ift dem Waſhington 
das Dampfihiff Hermann. — Beide Schiffe unterhalten eine re: 
gelmäßige monatliche Verbindung zwiſchen Bremen und New-Vork 
und vom Februar oder März an geht jeden Monat eincd derſel⸗ 
ben von Bremen ab. Das Paflagegeld in der erften obern Ka— 
jite (Salon) beträgt 190 Thlr. Gold (380 fl.), in der eriten un: 
tern Sajüte 160 Thlr. Gold (320 fl.), Kinder die Hälfte, in ber 
zweiten Kajlıte 100 Thlr. Gold (200 fl.), mit Einfchluß der Be: 
föftigung, jede mit Ausnahme von Wein. Wohlfeilere Pläße 
find auf dem Schiffe nicht zu haben. Wegen Fracht und Pafjage 
fann man ſich an jedes Handlungshaug, in specie an Die Herren 
C. B. Heinecken & Comp. in Bremen wenden. Das ganze Pal: 
fagegeld wirb bei der Delegung der Pläße entrichtet, und man 
at die Pläße vier Wochen vor der Abfahrt zu nehmen, weil fpä- 
ter gewöhnlich alle Pläße belegt find. Die Fracht pr. Waſhing— 
ton und Hermann ift für Spezie 15 Pruzent, für gewöhnliche 
Kaufmannsgüter 25 Doll. und 5 Prozent (davon) pr. Tonne, von 
40 Kubiffuß (oder 2200 P.), fo wie für Seidenmaaren oder ähı- 
liche Eoftbare Waaren 35 Doll. und 5 Prozent. 

Seit dem 20. März 1844 beſteht eine Dampfichifffahrt (Ver: 
einte Wefer-Dampfichifffahrt) von Hannoverifh- Münden bis 
Bremen, welche gegenwärtig mit einer binreidhenden Anzahl von 
Dampfſchiffen ausgeübt wird und den Auswanderern eine Gelegen— 
heit Darbietet, jebr bequem und mit wenigen Koften in nicht vollen 
zwei Tagen nach Bremen zu gelangen, weshalb diefelbe denn auch 
im verflofjenen Jahre von vielen Auswanderern benugt wurde. 

Die Dampfſchiffe beginnen ihre Yahrten, ſobald das Aufhö- 
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he Zeitung zu Kaflel, fo wie das Mündener Wochenblatt 
zu Münden gehören —, befannt gemacht werben, weldye Eröffnung 
in dem Iften Stüd jeden Monats in dieſen Öffentlichen Blätteun kur 
in Erinnerung gebracht wird. 

Denjenigen Auswanderern, welche an einem beſtimmten 
Zage in Bremen ſeyn müffen, beſonders wenn fie in fehr großen 
Geſellſchaften reifen, wirb angerathen, fich bei Zeiten fchriftlich an 
den Agenten der Dampfſchifffahrt, Herm Kirchenvorfteber 
Arens in Münden, zu wenden, um die erforberlichen Plätze auf 
den oberen Dampffchiffen Herrmann und Germania ſich zu fichern, 
da es fich ereignen fann, Daß bei der Abfahrt ſich mehr Reiſende 
melden, als zugleich auf dem Dampfſchiffe Plag finden, und dann 
ein ee der Geſellſchaft bis zur nächften Fahrt zurüdgelaffen wer: 

en muß. 

Auf ben Dampfichiffen finden die Auswanderer Die Anzei- 
gen Der zu Bremen nach überſeeiſchen Drten in Ladung liegenden 
Schiffe, mit Angabe derjenigen Bevollmächtigten, welche die Be⸗ 
forgung für jedes Schiff haben; es bebürfen daher die Auswan- 
derer nach ihrer Pandung in Bremen Feiner Bwilchenträger, koͤn⸗ 
nen ſich wielmehr Leicht felbft zurechtfinden; noch beijer tbun 
freilih die Auswanderer, wenn fie fih vor ihrem 
Kortgange vom Haus durch zuverläflige Agenten ihre 
Baffage von Bremen nad Amerika zu einem feften 
Preife fihern, da fie dadurch von vornherein allen 
Unannehmlidhfeiten und Täuſchungen entgeben. 

Schon die vorzügliche Beichaffenheit der Bremer Seefchiffe, 
die reichliche, unter obrigfeitlicher Auflicht ftehente Betöftigun 
die überaus billigen Paffagepreife von Bremen nach Amerika un 
die bekannte freundliche Behandlung der Auswanderer durch Die 
Bremer Seeleute, welche bie vaterlaͤndiſche Eprache reden, empfiehlt 
den Meg fiber Bremen vorzugsweiſe; Die binzugefommene jo wohl 
feile, fchnelle und angenehme Fahrt von Hannoveriih: Münden bie 
Mefer hinab befördert dieſe Wahl der Reife über Bremen bedeu⸗ 
tend, weßhalb die Auswanderer auch für bie bevorftehenden Züge 
auf die Benugung dieſer Dampfichifffahrt aufmerkjam gemacht werben. 

Die von Cöln, Leipzig und Berlin direft nad) Bremen 
führenden Eiſenbahnen erleichtern die Reiſekoſten nach Bremen 
ganz bedeutend, eben fo wie fie Die Dauer der Reife ſehr abfür: 
zen. Dian gelangt mit der Eiſenbahn von jedem ber Drei eben an: 
gegebenen Pläbe in circa 15 Stunden nad Bremen, und zahlen 
Auswanderer, wenn fie fich als jolche durch Paß und abgeſchloſ— 
fenen Schiffs-Accord legitimiren, für die dritte Klaſſe, 
in verdedten Wagen, nur circa 3 preuß. Dhaler für pie erwachſens 
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Perſon und für Kinder unter 10 Jahr alt die Hälfte, Säuglinge 
werben frei mitgenommen. Auswanderer haben auf der Eiſenbahn 
für Die erwachfene Perfon 100 Pfund Reifegepäd frei, fir jedes 
Kind 50 Pfund. Für Uebergewicht wird per Meile 2 Pfennig 
für je 10 Pfund gezahlt. 

Shddeutfhe Auswanderer, die daher über Bremen 
zu gehen beabfichtigen, ſchiffen ih in Mannheim oder Mainz 
auf einem Dampfichiffe nady Cöln ein, und geben von dort (von 
Deus) auf der Eifenbahn nad) Bremen, wohin fie von Cöln aus 
in 15 Stunden gelangen, und Fönnen diefelben auf dieſem Wege 
jeßt eben fo mohlfeil und fchnell befördert werden, als nach Ant: 
werpen oder Rotterdam, welche Häfen oft nur wegen des beque- 
men Transport von den Auswanderern gewählt werden. 


Höchft zwedmäßig, eine wahre Wohlthat’für die Auswan: 
derer, ift das feit dem März 1851 ins Leben getretene Nach wei: 
fungsbureau für Auswanderer. Daſſelbe hält drei ver: 
fchiebene Gumptoirg, nägplih im Babnhofsgebäude, am AL 
tenwalle (dem Landungsplatze der Oberweſer-Dampfſchiffe) und 
am Markte (dem Dittelpunfte der Stadt). An jeder diefer Sta- 
tionen fungirt ein Befonderer beeidigter Beamter, der durch eine 
von ber Handeldfammer ernannte Direktion beauffichtigt, außer: 
dem ven Senate controlirt wird, feft befoldet ift und in feinem 
Falleirgend eine Vergütung für feine Dienftleiftuns 
gen einnehmen darf. Die Ichteren find vielmehr durchaus 
unentgeldlich und beftehen vornämlich darin: 


1. jedem Auswanderer die Adreſſe eines Gaſtwirths und die Taxe zu 
behändigen, nach welcher er Logis, Bekoͤſtigung und Trausport feiner Wffeften zu 
bezahlen hat. 

Die Gaftwirthe fteben nicht allein nuter Controle der Polizeidirektion, 
fondern haben fih außerdem einer fteten Aufficht der Direktion des Nachweiſungs⸗ 
bureau's unterworfen, welche auch feitgefept hat, wie viele Perſonen in jedem Lo⸗ 
tale aufgenommen werden dürfen. Sodann erhalten die Auswanderer 

2. ein Verzeichniß der in Bremen obrigkeitlich concefjionirten Schiffsmäf: 
ler und Sciffsexpedienten, mit den beigefigten Wohnungen derjelben; . 

3. eine Kilte, enthaltend die Durchſchnittspreiſe ihrer Hauptbedürfniſſe, 
namentlich der Matrapen, wollenen Dede, Blechgeſchirre u. f. w.; 

4. Verhaltungsregeln für ihren Aufenthalt in Bremen, in Bremerhaven 
und auf dem Seeichiffe ; 

5. zuverlaͤſſige Belehrung und Auskunft auf fpegielle Kragen, namentlich 
wo und wie etwaige Beichwerden von den zuftändigen Behörden rafch erledigt 
werden, infofera diep nicht ſchon durch Vermittlung: der Direktion gefchehen follte. 

Eine Aufmunterung zur Audwanderung.ltegt richt 
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im Zwede des Nachweiſungsbureaus; audy gewährt 
daſſelbe niemals Geldunterffüßungen. 

Dogenen fe bafjelbe auf das Gifrigfte beflifien, Diejenigen, 
die entichloffen find, von Bremen aus dad Vaterland zu verlaflen 
und eine neue Heimath zu fuchen, alle jonftige Erleichterungen zu 
verichaffen und fiberhaupt in dem Sinne thätig zu fein, welche Die 

deutſchen Geſellſchaften“ in Nordamerika belebt und der Wirk: 
amleit derjelben fo große Segnungen bereitet hat. 


Eine andere für die über Bremen gehenden Auswanderer ift 
da8 „Auswandererhaus ober Hofpiz in Bremerbaven, 
welches den Zweck hat, Die Dort eintreffenden Auswanderer aufzu- 
nehmen und für einen mäßigen Preis zu beherbergen. Fhır Woh—⸗ 
nung und Belöftigung hat die Perjon nad) der amtlich feſtgeſetzten 
Taxe täglich nicht, mehr ald 12 Greot = 5 Schilling 8 Pf. pr., 
Nr die Belorgung (ben Transport) der Sachen 2 Groot zu be 
zahlen. 

Auf einem vom Staate zu billigem Preife überlajjenen Grunde (das 
Erdgeſchoß mißt 30,800 Q.⸗Fuß) folid und in ſchͤnen Formen errichtet, bietet es 
in 10 großen, Tuftigen Eälen Raum für 14 bie 1500 Paflagiere. Nothigen⸗ 
falls können bis zu 2500 aufgenommen werden. Um deg Bewohnern Gelegen⸗ 
heit zu geben, nicht nur den Körper, fondern auch die Wäfche zu reinigen, wozu 
ed ihnen bis jept in Bremerhaven an jeder Gelegenheit fehlte, befindet ſich bei 
jedem Saal ein mit laufendem Waſſer verfehened Bade: und Bajdızimmer. Die 
nad Art der Zwifchendede eingerichteten Kojen geitatten ed den Auswanderern, 
fhen ver der Eiuſchiffung ſich fo zu vertheifen, wie es die Schidlihkeit uud das 
Beduürfniß der Familien erbeiiht. Mit Leichtigkeit können die Nummern der 
Echlafitellen auf das Schiff übertragen werden; 4 Kojen zufammen bifden eine 
eigene Abtbellung, deren Zugehörige ſich durch eine einfache Borriditung von der 
übrigen Gejellihaft ifoliren können. Anger diejen Cchlafftellen finden die Paſ⸗ 
fagiere an geräumigen Tifchen Plag zum Anfenthalt während des Tages. (in 
anderer Raum im Saale ift zur Aufnahme der zum fleten Gebrauche unentbebr- 
lichen Gffeften beftimmt, während für die übrigen Güter ein beſonderes Local 
vorhanden if. In jedem Saale befinden fi) die erforderlichen Ginrichtungen 
zur Grwärmung, Erleuchtung und Lüftung. Cinem eigenen Wärter it Die Rei: 
nigung und Aufrechthaltung der Ordnung in jedem Saale aufgetragen. (Eine 
große Kochanſtalt verjorgt die Bewohner mit wahrhafter gefunder Speiſe. Zür 
die Kranken ift ein von den Getreibe des Hauſes entferntes Lazareth eingerid: 
tet. Im einer geräumigen Gapelle wird (Hotteedienit gehalten. 


Die Hausordnung in dieſem Hospiz ift folgende: 
1. Beim erften Eintritte in Das Haus meldet fid) jeder Reiſende mit 


feiner Aufnahmskarte zunähit beim Oberſchaffner, welder ihm Zimmer und 
Lagerftätte anweifet und Logismarke auehändigt, dann bein Gepädmeifter, wel⸗ 





% 
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Gem da, Behleffenfeit ut Bald der Beokfhäe ufggehen und leß⸗ 
tere ſelbſt übergeben werben. 

Beim Trandpont des Gepäcks in den Lagerraum baben Die Gigenthämer 
Hülfe zu leiſten. Gie erhalten bei der Ablieferung derfelben einen Gegenſchein, 
deſſen Aummer mit der auf dem Gepäckſtück ſelbſt befindlichen übereinftinmt. 
Derfelbe IR zur Eintragung dem Oberichaffuer vorzugeigen. 

Arle Waffen werde demielben abgeliefert; Butver und Reibzündbölzet 
In einem befondern Baume verwahrt. Auf den Boßnzimmmern werden dieſe Sa⸗ 
den nicht geduldet. Die PA behalten vielmehr nur die Meldungsftäde 
und Sachen bei fi die fie zum tägfichen Bedarf und fofortigen Gebrauch nicht 
entbehren Möunen, Mb oben auf den Gchlaffetlen nmtergehracht werben. In Bes 
treff der Effekten Abernimemt der Interuchmer nur die Berpfliätung, die ibm 
übergebenen Sachen fo forgfäftig wie feine eigenen zu verwahren. Der 
Oberfchaffuer eribeilt Aber den Cupfang folder Sachen einen Schein. 

2. Ueber jeded Wohnzimmer und dazu gehdriges Waſch⸗Lokal ift ein 
Schaffner geieht, der für Anfrechtbaltung der Hausorbunng verantwortlich if. 
Gr forgt für Erlenchtung, Lüftung, Heizung und für Anstbeilung der Speiſen. 
Beſchwerden find zunähkt beitihen dann hei dem Oberfchaffner anzubringen. Bet 
MeinigunfP der Almmer uud Wafchlofale Jeiſten ihm die Bewohner HAlfe. Auf 
Erhaltung der Ruhe DOrduung und Reinlichkeit im Haufe nud feiner 
Umgebung wird beftens gehalten. 

3. Auf den verfchledeuen Wohnzimmern iſt unr den Reiſenden der Anfs 
enthalt gefattet, welche darin aufgenommen find. Für NAbtritte iR an der hin⸗ 
teren Seite des Hauſes geforgt, für Nothfälle in der Nacht iſt anf jedem Waſch⸗ 
zimmer eine befondere Einrichtung, deren Reinigung am folgenden Morgen deu 
Bewohnern des Zimmers obliegt. Jede Befriedigung eines großen oder kleinen 
Bedürfuifies an einer andern Stelle des Ganfes oder feiner Umgebung, jede Vers 

nureinigung im oder am Hauſe muß vermieden werben. 

4. Kranfen wird auf Meldung beim Oberfchaffner die Hälfe des Hans 
arztes und erforderfihen Falls Aufnahme ins Hoßpitel gewährt und für ihre 
Pflege geforgt. Sie haben nur Arzt uud Medizin zu vergüten, wenn nicht er 
wa der Expedient des Schiffes auch die Koften zu bezahlen bat. w 

5. Die Kapelle des Haufes iſt zum Gottesdienk eingerichtet, welcher nach 
Umfländen, jedenfalls aber Eonutags dur per KRapelyrebiger, dem ‚ Überhaupt 
die Seeliorge des Hauſes obliegt, 

6. Trinfgeider Värfen mas Atze Bebisnfeirn bes Haufes A GStrafe ſo⸗ 
fertiger Entlafiuug gefordert oder augenommen werden. 








Berpliegungsveriiriften. 

7. Die Antwanderer finden für den tagmäßigen Preis im Hanfe ein dep 
Schiffeinrichtung augepaßtes Umerkommen, Schlafſtelle und unsreichende Belbe 
ſtigung. . Yür die Vetteimrichtung⸗, Eh⸗ und Trinkzeſchirre und Geräthe hat je⸗ 
der Andwanderer felbf zu ſergen. De aapazen Tanzen made gemaditen Bekzunde 
„fofort in dem Bafhhaufe gereinigt werden. 
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8. Aur Reinigung des Körpers iſt bei jetem Wohnzimmer ein Waſchlo⸗ 
kal und für die Wäfche ein Waſchhaus eingerichtet, welches ausſchließlich dazu 
beftinmt if. In den Wohnzimmeru Darf diefe Reinigung nicht vorgenommen 
werden. Jeder Reifeude wird erfucht, falls unzeine Berfonen in einem Saale mit 
ihm ſich aufhalten, folches dem Oberſchaffner oder Wärter des Saales anzuzeigen. 

9 Zum Frübitüd, welches aus Kaffee, Brod und Butter beitebt und um 
7, Ubr Morgens angerid.tet wird, zum Mittagsejien um 12 Ahr, zum Abends 
brod, aus Ihee, Brod und Butter beitchend, um 7 Uhr Abeudsé wird das Zeis 
hen mit der Dampfpfeife gegeben. Bei befegtem Haufe wird die Verpflegung 
nad) der von den Schaffnern angegebenen, täglid, wechfelnden Ordnung der einzel: 
nen Zimmer empfangen, Die Portionen werden in dem zur Austbeilung beſtimm⸗ 
ten Raume nur gegen Borzeigung Der Logismarke in die Dazu von den Auswans 
derern bereit zu baltenden Geſchirre verabreiht. Das Eſſen darf nur in den Wehn⸗ 
zimmern verzehrt werden. — Nach erfolgter Sättigung wird alles Uebrigbleibende 
ohne Ausnahme an den Scaffner abgeliefert. Es darſ von den Remwohnern 
nichts zurücbehalten oder eigenmächtig darüber verfügt werden. 

10. Beim Berlajien Des Hauſes empfangen Die Auswanderer gegen Zur 
rüdlieferung der Logismarke und des Gegenſcheins ihr Gepäck zurück. 

Die Auswanderer follten fi) daber in Bremen nur jo fange aufhalten, als 
zur Abmadıung der unumgänglich nötbigen Geſchäfte erforderlich it, und dann for 
fort, fofern es feine Mittel geitatten, einen Gulden Mehrausgabe nicht zu ſcheuen, 
per Dampfihiff nah Bremerhaven eilen, um in dem billigen Hospiz zu 
logiren. 

Im Maͤrz vorigen Jahres find zwei Verordnungen erjchie- 
nen, welche abermals für das Etreben ber Bremiſchen Behörde, 
für die über Bremen Auswandernden aufs befte zu jorgen, rühm⸗ 
liches Zeugniß ablegen. 

Zaut der eriten Verordnung haben die dafigen Expedienten von Pafla: 
gierichiffen künftig für Reifen, auf welchen Das Gap Horn und das Gap der gu⸗ 
ten Hoffnung paſſirt wird, ftatt 20 Rthlr. Loulsd'or, wie biäher für afle Reifen 
der Kall war, 30 Rthlr. Louied'er zu Gunſten der Pafjagiere, der des Zwiſchen⸗ 
des ſowobl, als der der Kajüten, zu verfihern, um im Fall eine® Unglüds dar⸗ 
aus die Koiten der Beförderung der Schiffbrüchigen an ihren Beitimmungsort zu 
beitreiten. Auch haben künftig die Schiffgerpedienten den obrigkeitlich beitellten 
Befihtigern von Pafjagierfchiffen eine gedruckte, von ihnen anegefüllte Lifte über 
das am Bord befindliche Proviant zuzuftellen, auf Grund deren die Befichtigung 
des Proviantd vorgenommen werden fell; und endlih ift eine Verorduung er: 
fchienen, deren Nothwendigkeit fi bei Den bier mehr als anderswo vorkommen⸗ 
Den verzögerten Gxreditionen von Auswandererfchiffen längſt gezeigt hat; Die 
nämlich, daß die gefeßlich vorgefhrichene Onantität von Proviant nur für die ge⸗ 
feglich angenommene Reiſedauer eines Schiffes und nicht für die Reiſetage 
and Wartetage gerechnet werden fell und zwar, daß der an Bord genommene und 
zur Verpflegung Der Paſſagiere bereits angegriffene Proviant zu ergänzen if, 
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Millerd Nachfolger (die ausgezeichnete Hamburg⸗Amerikaniſche Pa- 
detfahrt nach New-Yorf, in 20 Schiffen 3492 Pafſ.), Kapt. M. 
Valent in (in 10 Schiffen 1701 Paſſ.), I. €. ®odefroy und 
Sohn (nah New-York, Auftralien, Riv de Janeiro, Naldivin in 
Chile und San Francidco in Kalifornien, in 4 Schiffen 392 Pafl.) 
C. M. Schröder & Comp. (nad Brafilien in 3 Schiffen 288 
Pafl.), 8 Brödermann (in 5 Schiffen 530 Paſſ.), Knöhr 
und Burchardt (in 1 Schiff 157 Pafl.), A. Triedge (in 4 Schiffen 
416 Paſſ.), Mutzenbacher & Comp. (in 1 Schiff 53 Paſſ.); 
falls fie über England zu reifen gebenfen, bie Herren Gre 
mer & Schmidt, Morris & Comp., Wilh. Gibfon, R. J. 
Pearjon, Maßmann & Comp, 3%. I. Mansfeld. 
Hamburg hat in neuefler Beit zum Beſten der über biefe 
Stadt Auswandernden fehr viel getban. Es wird dies aber auch 
von. den Auswanderern anerkannt, Denn die Zahl derer, Die fid 
dort einfchiffen, nimmt von Jahr zu Jahr zu, und muß zunehmen. 
Wie in Bremen, fo gehen auch Dort Behörde und Schiffs-Expe⸗ 
bienten in der Eorge für die Auswandernden Hand in Hand, und 
es läßt fi) von jo einmüthigem Handeln bei den bedeutenden Mit: 
teln, die Hamburg befikt, nur Tüchtiges, für die Auswandernden 
höchſt Vortheilhaftes erwarten. Von den Verordnungen, melche bie 
höchſte Behörde im Intereſſe der Auswanderer erlaffen hat, ver: 
dienen beſonders zwei ruͤhmlich erwähnt zu werden, „Die revi- 
Dirte Verordnung in Betreff der Verſchiffung ber über 
Hamburg direft nah andern Welttheilen Auswandern: 
den vom 3. Juni 1850,” und „Die Berordnung in Be 
treff der Beförderung von Auswanderern, welde von 
Hamburg über andere Europäiſche Zwiſchenhäfen nad 
fremden Welttbeilen auswandern vom 28. Mai 1851.” 
Erftere theilen mir im Auszuge, letztere vollftändig mit. 
X 


Revidirte Verorduung 
in Betreff der Verſchiffung der fiber Hamburg direkt nach 
andern Welttheilen Auswandernden. 
Auf Beſehl Cines Hochedlen Raths der freien und Hanſeſtadt Hamburg, 
publicirt den 3. Juni 1850. 
Auszug. 

8.2. Das Befchäft der Beförderung von Auswanderern iſt nur hiefigen 
Bürgern, und außerdem nur folhen fremden Schiffern, welche durch hier anfäfr 
fige ſelbſtſchuldige Bürgen vertreten find, geftattet. Jeder, ber ein foldhes Ge: 
ſchäft betreiben will, hat eine Caution von Mark Bo. 10,000 durch Depoſition 
oder Bürafhaft bei der Kaämmerei zu beſtellen und ein"Atteft der Xeptern über 


x 
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die beſchaffte Cautisn dem -Poligelherru vorzulegen. Dieſe Cantion haftet fär 
afle durch dieſe Verörbuung Ihm auferfegten. Verbindlichkeiten. 

Die Gontrafte über die Befdrderung von Anbwanderern Eönmen von dem 
Yiebernehmer ſelbſt abgefchloffen werden; findet aber eine Vermittlung ftatt, fo 
fteht dieſe amdichliehlih den beeidigten Schiffämäflern zu, welche die geſetzliche 
Gonrtage nur von dem Befrachter und nicht von den Paſſagieren zu bezahlen ift. 
Unbefugte Mittelsyerfonen, namentlich folche, weiche. id bemühen, durch unwahre 
Borftellungen Pafjagiere für ein gewifles Schiff zu gewinnen, oder Diejenigen, 
welche bereits für ein Schiff angenommen find, demfelben wieder abfpenftig zu 
sachen, oder überhaupt einem biefigen Uebernehmer gegen Vergütung Paflagiere 
zumelfen oder anführen, werden nach Umſtänden mit Geldbuße oder Gefängniß 
beitraft. 

$. 3. Der Makler iſt verpiliäte, vor Einfhifung der Bafjagiere, der 
PoligeisBehörde denjenlgen namhaft zu machen, welcher durch ihn Gontrafte wer 
gen Beförderung von Auswanderern bat abfäjließen laſſen. Denn fein Makler 
binzugezogen iſt, Hat der Gontrahent ſelbſt die Anzeige zu machen. 

84 Der Maler, oder wenn feiner hinzugezogen ift, der Contrahent 
felbft, Hat vor Abgang des Schiffs der Pollzei⸗ Behörde ein Verzeichniß aller mit 
diefem Schiffe zu befördernden Ausianderer, unter Angabe des Geburtsortes, 
Geſchlechts, Alters, Berufs amd Beftimmungdortes derfelben, einzwweichen. Gehen 
nicht alle engagirten Auswanderer mit, fo tft ein Namensverzeichniß der Zurück⸗ 
gebliebenen unmittelbar nad Abgang des Schiffs bei derfelben Behörde einzu⸗ 
reihen": gwiſchendecks⸗Paſſagiere, welche in dem Verzeichniß nicht benannt find, 
dürfen bei Vermeidung firenger Strafe, weder vor noch nach dem Abgang des 
Schiffes in daſſelbe aufgenommen werden. 

$. 5. Der Gontrahent Hat dafür zu forgen: 

a. dag das Schiff fi in befonders gutem und zu der beabfichtigten Reife 

vöollig feetüchtigem  Zuflande beflnde;- 

D. daß dafjelbe zur Aufnahme der Baffaglere zweiimäßig und bequem einge- 

richtet ſei. 

In Bezug auf die Zabl der mitzunchmenden Baflagiere gilt, infofern 
nicht die im Beftimmungshafen beftehenden Geſehe biefe Zahl noch mehr Ber 
ſchränken, die allgemeine Regel, daß für jeden Zwiſchendecks⸗Paſſagler ein Ratım 
von mindeflens zwölf Quadratfuß Oberfläche des Paſſagierdecks vorhanden ſeyn 
muß. Das zur Aufnahme der Paflagiere beſtimmte Zwiſchendeck muß dann eine 
Höhe von mindeftens 6 Fuß haben und der Fußboden defielben mindeftens 11/, 
Zoll did ſeyn. Beträgt die Höhe des Zwiſchendeds nur 51/, Fuß, fo muß für 
jeden Zwifgendedd s Paijagier ein Raum von mindeftens 34 Quadratfuß Ober: 
fläche des Pafſaglerdecks vorhauden ſeyn. Eine geringere Höhe des Zwiſchendecks 
als 31/, Fuß und eine geringere Stärke des Fußbodens deſſelben als 11/, Joll 
iſt nicht zulaͤſſig. Die Koyen müſſen mindeſtens 6 Fuß Länge im Lichten und 
die Vierpannckoyen mindeſtens 6 Fuß Breite im Lichten haben; die Koyen für 
weniger Perſonen im Verhaͤltniß. Die nuterften Kohen muſſen mindeſtens 4 Zoll 
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Wird flatt des gefalzenen Schfenfleifches gefalgenes oder geräuchertes 
Schweinefleifch mitgenommen, fo wird 3/, Pfd. geſalzenes und 1/5 Pfd. geräuchertes 
Schweinefleifh gleich 1 Pd. Ochfenfleifch geredhnet. — Yür den Anfang der Reife 
ann friſches Schwarzbrod, jedoch nicht mehr ala 10 Pfd. für jeden Paflagier, ftatt 
einer gleichen Quantität Weißbrod mitgenunmen werden. Wünfden einzelne Paſ⸗ 
fagiere auf der Reife harte® Schwarzbrod zu erhalten, fo faun für diefe, ftatt der 
vorfhriftsmäßigen Quantität Weißbrod, eine gleihe Quantität hartes Schwarz: 
brod mitgenommen werden, jedoch mäflen dann die betreffenden Paſſagiere fich 
ſchriftlich damit einverflanden erklären. — Sind Kartoffeln nicht „haltbar, fo ift 
ſtatt jedes Spint Kartoffeln 1 Pfd. trodenes Gemüſe mehr mitzunehmen. 

Wenn der Beitimmungsort bei einer auf höchſtens 13 Wochen berechneten 
Neife nördlicher liegt, als der 32ſte Grad nördficher Breite, fo genügt die Mit- 
nahme von 1 Oxhoft Waſſer für jeden Paſſagier. — Bel Reifen, deren längite 


Dauer auf 26 und 30 Wochen angenommen iſt, genügt die Mitnahme eines Waſ⸗ 


fervorraths für 16 Wochen, wenn der Contrahent auf feinen gefeifteten Bürgereid 
ſchriftlich erflärt, daß das Schiff einen Zwiſchenhafen anlaufen und dort frijches 
Waſſer einnehmen werde. 

Ferner find mitzunehmen: 

an Wein, Zuder, Sago, Grüße und Medicamenten ein hinreihendes Quan⸗ 
tum für Kranke und Kinder ; 

an Keuerung zum Kochen für 100 Paffagiere anf einer Reife von 13 Mo: 
chen: 2 Laſt Steinfohlen und 2 Faden Holz; für mehrere Pafjagiere und längere 
Meifen im Verhaͤltniß; 

Befen und das gehörige Quantum Weineſſig zum Räuchern des Zwifchen: 
deckes; 

das nöthige Quantum Brenndl für 2 Laternen im Zwiſchendeck. 

Das Schiff muß mit dem nöthigen Kochapparat, dem erforderlichen Ge⸗ 
ſchirr zum DVertheilen der Speifen, mit einer richtigen Waage und Hamburgifchen 
Gewichten verfehen fein. 

Rückfichtlich des Schiffraums, fo wie der Proviantirung und Ansrüftung 
find 2 Kinder unter 8 Jahren für Einen Pafjagier, Kinder unter 12 Monaten 
gar nicht zu rechnen. 

$. 8. Der Bontrahent iſt ferner verpflichtet beim Abgang des Schiffes 
eine Berfihernng zu fchließen, durch welche der Berficherer fich verbindlich macht, 
die Koften zu erfeßen, welche anfzuwenden find, um im Schadensfalle Die Paſſa⸗ 
giere fowohl während einer etwaigen Reparatur zu beföftigen und zu behaufen, als 
ach um, falls das Schiff feine Reife nicht fortfeßen könnte, die Beförderung der 
Baflagiere an den Berimmungsort zu beſchaffen. Die den biefigen Behörden 
ans einem ſolchen Unfall etwa erwachfenden Koften find gleichfalls aus dieſer Ver⸗ 
fiherung zu erſehen. 

Die DriginalsPolice über die gefchloifene Verſicherung, welche mindeftens 
anf eine Summe fauten muß, die dem Paffagiergeld fämmtlicher Paſſagiere, und 
noch 50pCt. diefes Belrages darüber, gleichkommt, ift von dem Gontrahenten 
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ſpateſtens innerhalb 8 Tage nach Abgang bes Schiffes bel angemeſſener, eventuell 
ſteigender Gelbſtrafe, der Polizeibehdrde einzuliefern. 0 


$. 12. Bel verzögertem Abgange bes Schiffes Hat der Contrahent, m 


dem im Gontracte beftimmten Termin der Exrpedirung an, jedem Paffagier, fe: 
fern er ihn nicht an Bord oder am Lande beherbergt nnd beföftigt, eine Ber: 
gütung von 12 Sh. per Tag zu bezahlen. Bis zu dem contractlich Geitimmtes 
Termin haben die Anawänderer ſelbſt für Ihren Unterhalt zu forgen. Dieſelber 
werben deßwegen dringend aufgefordert, "fi vor ihrer Anknuft in Hanburg mit 
den ſowohl Werzu, ala auch zur Bezahlung der tieberfahrt, erforderfichen Ge 
mitteln zu verfehen, ohne welche ihnen der Aufenthalt hleſelbſt nicht geſtattet wer: 
den Tann. 

Derzdgert fi der Abgang des Schiffes nad Kufnagme der Baffagierı 
"länger ald 8 Tage, fo muß der Proviant wieder ergänzt werben. 

g. 13. Jeder Baflagier hat das Recht, eine ſchriftliche "Ausfertigung dei 
von Ihm gefchloffenen Tractats in dentfcher Sprache. fo wie die Cinſicht dieſe 


” 
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Verordnung zn verlangen, welche überdies in einigen Cxemplaren durch Auſchlaz 


am Bord eines jeden Auswandererfchiffes zur Kenntniß der Paflagiere au bie: 
gen iſt. 

5. 14. Webertretungen der Borfäriften dieſer Verordaung find nach Ilm: 
änden mit Geldfirafen, weiche bis auf 1000 Mark Bro. Reigen Auen, oder 
mit entſprechender Gefaͤngnißſtrafe zu ahnden. 


Beſchwerden der Auswanderer gegen den Contrahenden ober dieſer gegen 
jene, vor Abgang des Schiffes, find bei dem Polizeiherrn oder, falls das Schif 
hier abgegangen und und tn Cuxhaven eingelaufen wäre, bei denn Seren Amt: ' 


mann zu Nipebüttel anzubringen. Deßgleichen fönnen Beſchwerden über bat, 
dieſer Verordnung oder dem geſchloſſenen Eontrarte nicht entſprechende Verfah⸗ 


ren des Schiffers oder ſonſtiger Mandatare des Contrahenten während der Reiſe, 
falls fie ih nicht am Beitimmungsorte erledigen, entweder Vireft'dber ——ã— 
mittlung eines hamburgiſchen Conſnlats, bei dem Polijeiherrn angebracht mer: | 


den, welcher deren Unterſuchung und eventuelle Beſtrafung verfügen oder wegen. 
der Geld- oder Gefängnißftrafe, fo wie wegen der fonft etwd. erfofderlicen ' 
Maßregeln, nac Befinden der Umſtände das Weitere veranlaflen wird. 

$. 15. Nüdjichtlich der von Cnrhaven expedirten, in die Kathegorie dei 


6.1. gehörigen Schiffe ftehen dem Herrn Amtmann zu Ripebüttel diefelben Re: 


fugniſſe zu, welche durch diefe Verordnung binfihtli der von Hamburg erpedir: 
ten Schiffe dem Pollzeiberrn, dem Hafenherrn und der Commerg-©pitation au: 
gewiefen werden. 

Gegeben in Unſerer Raths⸗Verſammlung zu Hamburg am 3. Imi 1850. 
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WVerordnung 

in Leif der Beförderung von Auswanbetern, welche von gem 

burg über andere Europkiie Zwiſchenhaͤfen nach fremden Welt 
thellen auewanbern. 

Anf Bit Eines Sochedlen Nath6 der freien und Hanfeßadt Hamburg publi⸗ 
B - sitt.den. 28, Mal 1851. 


Radden in Betreff.der Beförderung derjenigen Auswanderer, weiche ſich 
in Hamburg direkt nach einem andern Welttheile einichlffen, eine Beauffichtigung 
und Gontrofle von Geiten der Behörden durch eine frühere, qulegt ihm Jahre 
1850 reoibiete Verordaung angeordnet und mit entipredhendem. Erfolg ausgeübt 
worden, wogegen, bei: ber. Beförderung folder. Auswanderer, welche fih von hier: 
aus nicht direct nach:.bem. fremden Welttheile, ſendern erſt nach einem Europäis 
fen Zwiſchenhafen einfdiffen, um von dort, in Gemäßhelt des mit einen Hier 
figen ıgefejiefjenem Conttactes, weiter befördert zu werden, ſich mannichfache Miß- 
bräude und Beſchwerden ergeben haben, fo hat C. H. Rath Sich veraulaßt ger 
fehen, um mit einer Beauffichtigung auch diefeß Gefchäftsbetriebes einen Verſuch 
zu machen, die nachſtehende Berordnung, vorläufig für die Dauer eines Jahres, 
hierdurch zu erfafien. 

. 1. Dieſe Verorduung Findet Anwendung auf alle Gefcäfte, weiche die 
Beförderung von Außwanderern Über einen andwärtigen Hafen nach fremden 
Weltthellen beqweiten, ſofern die Gefcäfte durch einen Hiefigen oder für Ned 
nung eines Hiefigen betrieben werden, und die Verſchiffuug der Paflagiere nach 
dem Zwiſchenhafen von ber. Elbe aus geſchieht. 

8. 2. Dad Gefihäft der Inbireften Beförderung iſt nur hieſigen Bürgern 
gefattet. Jeder, der ein ſolches Gefhäft betreiben wid, hat eine Gantion Mark 
fo. 10,000 durch Depofition oder Burgſchaft bei der Sämmerel zu beitelen, 
und ein Attef der Lepteren über die beſchaffte Gaution dem Polizeiperrn vorzu- 
legen. Dieſe Cautlon haftet für alle Derbindficheiten, welche dem Unternehmer 
durch Diefe Verordnung auferlegt werden, und melde derfelbe gegen den Aus⸗ 
wauderer eingegangen. 

$. 8. Die Gontrafte über die indirekte Beförderung von Audwanderern 
Können von dem Uebernehmer ſelbſt abgeſchloſſen werden; findet aber eine Ders 
mittelung: fatt, fo Reht diefe ausfcließlich den beeibigten Echiffemäflern zu, welz 
hen die gefeplihe Courtage aur von dem Befrachter und nicht won den Paſſa- 
gleren zu: bezahlen if: Unbefugte Mittelöperfonen, mamentlic folche, welche ſich 
bemühen, durch unwahre Vorftellungen einem Uebernehmer gegen Vergütung Pair 
fagtere zuzuführen oder zugmwelfen, oder Paſſaglere, die bereits über ihre Bes 
förderung einen Gontract mit einem Uebernehmer abgeſchloſſen haben, dieſem wies 
der abfpeufig machem;.werden nad) Umſtäͤnden mit Geldbuße oder Gefängnis 
beſttaft. 

s. 4 De uehernehmer iſt werpflhte, {u Beyug auf jedes Dampfigifi, 
mit welchen er Audwanberen,, ‚befördert, kei Abgang en? der Poligelbehörde 
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ſowohl den Namen des Dampfſchiffes als auch ein vollſtändiges Verze ichniß der 
mit demfelben zu beförderuden Paſſagiere nnter Angabe der Heimath, des Ge | 
fchlechts, Alters, Berufs und Beſtimmungkortes derfelben aufzugeben. | 

$. 5. Der Uebernehmer hat In den Gcheinen, welde er dem, durch ihe 
zu befördernden Pafjagieren über die Bedingungen des Gontralts einhändigen 
muß, ansdrücklich zu bemerken: 

4) 06 die Beförderung von bier nah dem betreffenden Zwifchenhafen anf 
Der oder unter Ded, ob mit oder ohne Belöfligung flattfinden fol; 

2) ob an diejem Zwifchenhafen und eventuell an dem ferueren Eiufchiffunge | 
bafen die Verpflegung für Rechnung des llebernehmers flattfiude und an 
wen ſich die Paſſagiere deshalb in diefen Häfen zn wenden baben; 

3) ob die Weiterbeförderung von da nad dem Beitimmungsort im anderen 
Welttheile mittelt Dampffchiffes oder mit einem Segelſchiffe ge 
ſchehen fol; 

4) ob eine Verfiherung wegen Befdrderung nah dem Beſtimmungtort im 
Schadenfalle des Schiffes ttattfindet ; findet eine folge nicht ftatt, fo iR 
dies ausdrüdlich zu bemerken; 

5) ob den Anuswanderern der Broviant gekocht geliefert wird, oder biefe felbR 
für das bendthigte Kochgefchirr zu forgen haben ; 

6) ob die Auswanderer freien Transport aller ihrer Reifes@ffekten genießen, 
oder beziehentlich wie viel davon frei if, nnd welde Vergütung fie bei 
Beichränkung des Freigepäds für den Ueberſchuß nah Maah und Gewicht 
zu bezahlen haben; 

7) ob das bei der Ankunft In Amerika zu entrichtende fogenannte Kopf⸗ oder 
Spitalgeld in dem feitgefeßten Ueberfahrtspreis begriffen iſt. 

Diefer Schein iſt in deutfcher und englifcher Sprache abzufaflen umd eine 
Copie defjelben tft der Pollzeibehörde einzureichen. 

$. 6. Die von bier zu beförbernden Auswanderer haben fi, foferm fie 
bier übernachten, fofort nach ihrer Aufunft bei der Polizeibehörde zu melden und 
deren Anweljungen Folge zu leiften. DBerzdgert ſich die Abreife, fo hat Der Ue⸗ 
bernehmer von dem im Gontracte beftimmten Termin der Erpedirung an, jebem 
Dafjagier, fofern er ihn nicht beherbergt und beföftigt, eine Vergütung von 12 
Sh. per Tag zu bezahlen. 

$. 7. llebertretungen der Vorfchriften diefer Verordnung find nach Um: 
ftänden mit Gelditrafen oder mit entiprechender Gefängnißſtrafe zu ahnden. 

Beſchwerder der Auswanderer gegen den Uebernehmer oder diefer gegen 
jene find bei dem Polizeiherrn anzubringen. 

$. 8. Diefe Verordnung tritt mit dem 15. Juni dieſes Jahres in Kraft. 

Gegeben in Unſerer Raths-Verſammlung, Hamburg den 28. Mai 1851. 


Die Verproviantirung der Auswanderer] ne Kr nirgends jo fo 
reichlich, wie in Hamburg, und nirgends dort. 
glauben den Auswanderern einen Dienft zu an, wenn wir ihnen 
eine vergleichende Aufftellung des Proviants in ben verfchiebenen 
Abfahrtöpläßen vorlegen: 
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Im April des Jahres 1851 errichtete der Hamburger 
Verein zum Schuße von „Auswanderern” ein Nachwei— 
fung 8» oder Ausfunftsbureau, und hat fi) dadurch den Dank 
nicht nur der Auswanderer, fonvern aller derer erivorben, die ein 
Herz für die Auswanderer haben. Den Umfang Der Wirkfamfeit 
des Bureau’3 beftimmte- derjelbe durch folgendes Cirkular: 

Hamburg, 12. April 1851. Hamburger Verein zum GSchuge 
von Auswanderern. Den dringenden Anforberungen ver Zeit entiprechent, 
bat der unterzeichnete Vorſtand des „Hamburger Vereind zum Schutze deutſcher 
Auswanderer" den Beſchluß gefabt, bier am Plage ein offenes Bureau au 
errichten. Die Thaͤtigkeit deſſelben iſt eine rein philantropiicdhe, und wirb dem 
auswandernden Publifum zu einer durchaus freien und unentgeltlidhen Be 
nugung gewitmet fein. Die Tendenz bed Vereins fchließt eine Aufmunterung 
zur Auswanderung und Alles, was mit einer folden in Verbindung ſteht — 
alſo aud) directe Gelb:Unterftügungen — vollſtaͤndig aus; fein Etreben iſt viel 
mehr dahin gerichtet, den zur Auswanderung bereits Entſchloſſenen hei ihrer 
Abreiſe aus dem Vaterlande als ein eben jo unterrichteter wie treuer, rathender 
und helfender Freund zur Eeite zu fiehen, fie vor Betrug und Uebervortheilung 
aller Art zu fchügen, und Überhaupt mit Aufwendung feiner ganzen Kraft vie 
Erreichung ihrer Zwecke zu fördern. Der Verein befigt ein reiches und umfaſ⸗ 
ſendes Material über die Verhältniffe derjenigen Laͤnder, welchen bie deutſche 
Auswanderung fi zumwenbet; er ſteht in bireeter Verbinbung mit den philan- 
thropifchen Qereinen des In- und Auslandes, und wirb fich über alle, entweder 
Thon vorhandenen oder noch entitehenden Auswanderungs⸗ und Koloniſatiens⸗ 
Geſellſchaften — wohin fie auch immer gerichtet fein mögen — auf das Ge 
nauefte unterrichtet halten, um dem Publitum gegenüber zu einem Flaren und 
unbefangenen lirtheile über dieſelben ſtets befähigt zu fein. Was das Verhalten 
der Auswanderer in Hamburg febft betrifft, fo wirb es eine Hauptaufgabe 
des Bureau fein, die Ankommenden mit der genaueften Belehrung über alle bis⸗ 
herigen Verhältniffe augzuräften, bamit e8 ben in manichfacher Geftalt brobenten, 
gewiſſenloſen Epeculationen unmoͤglich gemacht werbe, fie fürber In ihr Nep zu 
ziehen. — Die natürlichen Vorzüge Hamburgs als Verfchiffungsplaped für Paj- 
fagiere, feine vortrefflihen Echiffe, der in Deutſchland unübertroffen baftehente 
Ruf feiner Seefahrer, feine zweckmaßigen gejeglichen Inſtitutionen für bie Paf: 
fagierfahrt und Deren firenge Ueberwachung durch tie Behoͤrden find zu allge: 
mein anerfannt, um hier mehr als einer flüchtigen Erwähnung zu bebürfen. Es 
wird aber Fünftig eine einfache Anfrage bei dem Bureau unjere8 Ber: 
eines genügen, damit auch ein Jeder dieſer Begünſtigungen wirflih und im 
vollſten Maße theilhaftig werde. Die Tienftleiftungen des Bureau erftreden jich 
demnach, außer jeber anderen, für ben Ginzelnen nöthig werbenten Grtheilung 
von Auskunft und Rath, vornehmlid auf folgende Punkte: 4) Angabe ver feften 
Eäpe für Koft und Logis, Transport ber Gepäde von und nad) ven Bahnhöfen, 
Poſten und Schiffen ꝛe. ꝛc. 2) Verzeichniß ber in Ladung liegenden Schiffe und 
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ihrer Expedienten. Nachweiſung ver Niederlagen für Reiſebedürfniſſe. 4) Ver⸗ 
haltungsregeln im Allgemeinen. 5) Empfehlungen an zuverläfjige Perſonen im 
Veftimmungshafen. 6) Bekanntmachung mit ven Reclamationsrechten und Schiffes 
bedingungen. Tas, Bureau wird vom fünfzehnten dieſes Monats im patrio- 
tiihem Gebäude parterre, Eingang Zimmer A& 15, in den Stunden von 9 
bi8 1 Uhr und 5 bis 7 Uhr dem Butlifum geöffne® fein. Briefe ſind franco 
au daſſelbe zu richten. — Der Borjtand des Hamburger Vereind zum Schupe 
von Auswandern. Rob. Kayſer. W. L. A. Pavenſtedt. Octavio Chris . 
der, Dr. 6, Dahmenhaus, Specialdireet. 

Tas Bureau, welche cin Zweigbureau in Bahnhofdgebäude 
errichtet hat, hat in der kurzen Zeit jeined Beſtehens recht ſegens⸗ 
reich gewirkt. Zunäachſt trat es tem Treiben derjenigen, welche 
fid) der Auswanderer bei ihrer Anfunft in Hamburg in gewinn⸗ 
jüchtiger Abſicht bemächtigten und die unerfahrenen Fremdlinge, 
Die gewöhnlich in der größten Rathloſigkeit tem erften beften Auf: 
dringlichen nur zu gern ein willige8 Chr leiben, ſchonungslos ausbeus 
teten, Früftig entgegen, indem es bewirfte, Daß die Inhaber der Wirth: 
und Logirhäufer für Auswanderer in das von ihm eröffnete Buch ihre 
feftbeftimmten Preiſe für Die Aufuahıne von Auswanderern im Allge 
meinen, jo wie für Die Lieferung einzelner Lebenämittel an Diejelben des 
taillirt eintrugen und fi) an ihre Angaben durch eigenhändige Na⸗ 
mensunterſchrift ein für alle Mal gebunden erklärten, jo daß von Die= 
jer Seite nicht leicht Prellerei jtattfinden Fan; indem es ferner nach 
mandyem Kampfe eine gewille Taxe für den Xransport des Ges 
päds (100 Pfd. für 5 Schilling oder 331 Silbergrojchen Preuß. 
Eur.) feftgejeht hat, und endlich, indem die von ihm empfohlenen 
Auswanderer bei dem Kinfaufe der zur Reife nöthigen Artikel, 
Matratzen, Teden 20. von vielen Verkäufern einen bedeutenden 
Nabatt (in ter Negel 12! pCt.) erhalten, weil Die jonft für die 
„Zuführer” von Auswanderern beftininte Courtage und jonftige 
Speſen in Wegfall Fommen. Seine Sorge für die Auswanderer 
erftreet fich aber auch fiber das Maffer bid in die Landungsitadt. 
And) jenjeit de8 Dceand will es dem Auswanderer dur Nath 
und wohlmeinenden Aufjchluß eine fefte Stübße gewähren, und felbft 
gegenwärtig ſchon gehört es Taut Des erften Nechenfchaftsberichts 
des Vereins zu den feltenften Ausnahmen, wenn irgend Einer Das 
Bureau verlaffen müßte, ohne wenigftend mit der Adreſſe eines zu— 
verläßigen Freundes ausgerüſtet zu fein, an welchen er fich jogleich 
bei feiner Ankunft zur Grlangung wohlwollende&sftathes und, wo 
diefer nöthig wird, Fräftigen Schutzes menden kann. Wie die gleich- 
artige Anftalt in Bremen hat das Hamburger Bureau für den Be⸗ 
reih der Nordamerifaniichen Freiftaaten eine Fräftige und feite 
Etüße in den zu New-Vork, Baltimore, Philadelphia und New- 


* 
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Orleans unter dem Namen „Deutſche Geſellſchaft“ beſtehenden men: 
ſchenfreundlichen Vereine. — Recht zweckmaͤßig iſt Die von dem Vereine 
beantragte und von Jämmtlichen Direktionen der deutſchen Eiſenbah⸗ 
nen gefälligft genehmigte Einrichtung, gleichzeitig mit den Fahrbil⸗ 
lets die Karten w Supeuftionen des Vereins einhändigen zu laſ⸗ 
fen. Mit Hülfe diefer Karten hat der Auswanderer ſchon unter: 
wegs Zeit und Gelegenheit, ſich über die Durchſchnittspreiſe ber 
in Hamburg anzufchaffenden Reijebebürfniffe, die feften Taxen ber 
Logirwirthe, die Koften des Gepädtransports ıc. auf Das Genaueſte 
zu unterrichten und findet auch in benfelben unter Anderm wohl 
iu Benthtenbe Winke tiber die beim Umwechſeln des Geldes nöthige 
rfiht. Die Karten, welche die Auswanderer erhalten, Iauten 

wie folgt: - 

Auswanderer werben bringenb ermahnt, fi) bei Ankunft auf dem Ham 
burger Bahnhofe nicht an die fie dort erwartenden Logirwirthe und 
Agenten von Schiffs-Erpebitionen zu wenden. 

Es wird Ihnen dagegen empfohlen, fih zunüchſt in das 
Bureau des Vereins zum Schuge von Auswanderern 
im Bahnhofs⸗Gebände oder im patriotifchen Gebäude zu begeben, wofelbft 
fie jedwede ihnen bienliche Auskunft nmentgelblich entgegennehmen können. 

Die Beamten der Eiſenbahn finb bereit, jeden Rathfudhen: 
den auf das Bureau am Bahnhofe zu führen. 


Durchſchnittspreiſe, 
zu welchen einige Hauptbedurfniſſe ver Auswanderer in Hamburg verkauft werben. 
Blechgeſchirt 
für 1 Perſon für 2, 3 und A Perſonen 
1 Trinkbecher ....... EM. — 2655”) 
1 Waſſerflaſche...... nn —D —— . . .................. 10—12 Sh. 
1 Butterdoſe........ " — BR 4—5 
1 Eßſchüſſel ........ — M5,. ................... 8.11.14 „ 
1 Waſchſchüſſel...... n — 6, 
1 Nachtgeſchirr ...... ı 1. 
41 PaarMefieru. Stell „ — A, 
1 Böffel............ 1, 
Gt. Mrl. 2 5 Sh. gleich ca. 271/, Silbergr., 1 fl. 36 Er. 
Matratzen uns Kiſſen 
einſchlaͤfig ...... eirca Gt. Wrk. 2 4 Sh. gleich — Rthlr. 27 Silbergr. 
aweiichläfige........ n . 312, », 1,5 n 
dreifchläfige ......... p 5 — ı Iır  r- " 


9 4 Mark Gourant gleich 16 Schilling: 12 Sitbergr.: 42 fr. rhn. 
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GtepysDeden 
für 1 Berfon.........eirca Gt. Mil. 3 8 Sh. gleih 1 Rthlr. 12 Silbergr. 
„2 Perſonen. 9... y P 56 — , „2 — „ 
„ 3 Berfonen....... . p 6b— ,„ „2 u. 2 " 
Wollene Deden 
für eine und mehrere Perfonen von 2 Dirt. 8 Sh. bis 3 Mil, A Sh. ꝛc. 
Logis und Beköſtigung. 


Taren der mit dem „Hamburger Verein zum Schute von Auswanderern“ in 
Verbindung ftehennen Gaſtwirthe. 
Claſſe A. 

Preis: für Erwachſene 12 Silbergroſchen = 1 Mrk. Ct., für Kinder 
unter 10 Jahren bie Hälfte, Säuglinge zahlen nichts. 

Gegeben wird: Gin gutes Bett, Morgens Gaffee mit Yuder und Milch 
nebft Weißbrod; Mittags Suppe, Fleiſch und Zugemüfe; Abends entweber Thee 
oder Gaffee mit Zucker und Milch nebft Butter und Brod, ober ſtatt befien war: 
mes Gfien. 

Elafle B. 

Preis: für Erwachſene 9 Silbergroſchen = 12 S$., für Kinber unter 
10 Jahrin die Hälfte, Säuglinge zahlen nichts. 

Gegeben wird: Nachtlager (Matratze), Morgend Gaffee mit Zucker und 
Milch; Mittag dafjelbe Eſſen wie in der Claſſe A; Abends Thee over Gaffee 
mit Zuder und Mild. 

In beiden Claſſen gelten Die angeführten Preiſe, in welche Pie in ber 
fälteren Jahreszeit nöthige Heizung und Grleuchtung ver Gaſtzimmer ohne wei: 
tere Vergütung eingefchloffen if, für einen Aufenthalt im Gaſthauſe von vier 
und zwanzig Stunden. Yallt auf Verlangen eined Baftes eine ober die andere 
angefährte Leiftung aus, jo muß man ſich wegen ber eintretenden Preis⸗Ermäßi⸗ 
gung vorher mit dem Wirthe einigen. Dagegen werben bejonbere Leiftungen 
nach ebenfalls vorher zu beſtimmenden Preifen extra vergütet. 

Ueber ſolche Häufer, worin man zu höheren als ben hier verzeichneten 
Preiſen Aufnahide findet, wirb das Bureau ebenfalld bereitwillig Auskunft er: 
theilen. 

Tare für die Beförderung Des Gepäcks der Auswanderer. 

Pro 100 Pfund berechnen die auf dem Hamburger Bahnhofe angeftellten 
Kofferträger fünf Schilling ober 33/, Silbergrofchen preuß. Cour. Die Befär- 
derung bed Gepäds zu biefem Preiſe verfteht fih vom Bahnhofe entweder nad 
dem Gaſthauſe ober in ben Hafen direkt an Bord des Seeſchiffes. Bei jehr 
großen Duantitäten und in anderen betreffenden Fällen das Bureau bes 
Vereins zur Erlangung von Ermäßigungen jehr gern b feyn. Die Aus⸗ 
wanberer werben ganz bejonbers darauf angewieſen, dem Auf⸗ und Abladen bes 
Gepäds, namentlich auf dem Schiffe ſelbſt, ſtets perfönlich beizuwohnen. 

Die äußerfte Vorſicht beim Umwechſeln des Geldes kann dringend 
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genug empfohlen werben, unb finden hie Auswanderer auf bem Burean bei 
Vereins ftetö die genauefte Angabe der Hiefigen und oe Courſe. 

Ebendaſelbſi Haben für bie Anſchaffung von Gegenſtämben aller Art, ſe 
es für die Reife, tie Toilette ober zu irgend einem anderen Btnedle bie felibefer 
Handlungen ihee Preisfourante niebergelegt. 

So dankens⸗ und lobenswerth aber auch Die getroffene Gin- 
richtung Hinfichtlich des Logis und des Anfaufd der zur Reife ni 
thigen Artikel find, fo machen fie doch bie Errich tung eine 
Auswanderer: Hanfes und die Anlegung eines Magazins, 
wie wir e8 bei Bremen vorgefchlagen haben, nicht nußlos. Würte 
Hamburg auf diefen Vorſchlag eingehen und genannte beide An- 
ftalten ing Leben rufen, es Fann nicht fehlen, daß dieſe Stadt, bie 
hinfichtlic ihrer Rage jo bedeutende Vorzüge befipt und was Tüd- 
tigkeit der Schiffe und deren Mannſchaft Betrifft, feinem andern 
Abfahrtöplage nachfteht, in Kurzem eine weit bebeutendere Anzahl 
Auswanderer aus ihrem Hafen abfegeln fehen würde, als Bisher. 
Aud) viele füddeutfche Auswanderer, wie wir bereits erwähnt 
rg würden ihren Weg über Hamburg nehmen, weil fie jept 
ehr mohlfeil dorthin fahren und weber in Havre, noch Rotter- 
pam noch Antwerpen bie Fürforge finden, die fie dort haben 

nen. 

Die Duſſeidorfer Dampfſchifffahrts-Geſellſhaft Hat tm 
Paſſage Preis für Gine Verſon 

von Mannheim nad) Deutz auf 2 Rthlr. — Sgr. = 8 fl. 80 fr. 

a Mit vn Hi a, =, Ai, 
feftgefegt. 2 Gentner Gepäd frei; Uebergetvicht von Mannheim 6 Sgr., von 
Mainz 5 gr. per Gtr.; Kinder unter 12 Jahren bie Hälfte, Säuglinge frei. 


Ei 


e 
Die Veringungen, unter melden Auswanderer auf ten zum Nord: 
deutſchen Eifenbahn:Berbande gehörigen Eiſenbahnen befoͤrdert werben, ſind 


felgenbe : 
4) Jeter ſich durch ortSobrigkeitfiches Atteſt ausweiſende Auswanderer wird 


zu ermäßigtem Fahrpreiſe in ber dritten Wagenklaſſe befoͤrdert. 
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2) Kinder, Die noch getragen werben müflen, und aus biefem Grunde ihren 
Platz auf dem Schooße ihrer Angehörigen finden, fahren frei. 

3) Größere Kinder im Alter unter 40 Jahren werten für die Hälfte des er- 
mäßigten Fahrgeldes beförbert. 

4) Jeder erwachſenen Perſon find 100 Pfd. und febem größeren Kinde ımter 
410 Jahren 50 Pfd. Freigewicht bewilligt. Das Mehrgewicht wird nach 
der Gilguttare mit einer Progrefjion von 10 zu 40. Pfd. berechnet. 


Berlin - Hamburger Eiſenbahu. 


a) von Wittenberge nah Hamburg. 
41) Erwachfene Perjonen zahlen nur Zweidrittel des gewöhnlichen Fahrpreiſes. 
2) Kinder bis zu 14 Jahren werden 2 für 1 Erwachſenen gerechnet. 
3) Pro Perſon wird 100 Pfd. Freigewicht gewährt und Ueberfracht nach dem 
Eilgutſatze berechnet, das Gepäd aber ald Paſſagiergepäck beförbert. 
b) Von Berlin nah Hamburg. 
1) Erwachſene Perfonen bezahlen den vollen Fahrpreis. 
2) Kinder unter 12 Jahren fahren frei. 
3) Jede Perjon über 12 Jahre Hat 100 Pfd. Yreigewicht. Ueberfracht wird 
nad dem Normal-Frachtſatz bezahlt, jedoch als Paflagiergepäd beförbert. 
Die Baffagierpreife im Zwiſchendeck richten fich iwie in Bremen nad) dem 
mehr oder weniger ftarfen Antrang von Paffagieren, und variiren (nach New⸗ 
Vork) zwifchen 30—40 Rthlr. pr. Kinder unter 1 Jahr find frei bis auf das 
in New: York zu zahlende Kopfgeld, wofür 3 Rthlr. pr. In Samburg ober bei 
dem Agenten zu erlegen find. Tas Alter derſelben muß durch Geburtsſcheine 
nachgewiefen werben. In dem Paffagierpreife ift inbegriffen: Volle Beköſtigung, 
fo wie das in New: Vork zu entrichtente Kopf: oder Arınengeld — nicht aber 
Betten, Vettzeug, Eß-, Trink: und Waſchgeſchirr. Tie Bekoͤſtigung ift ungefähr 
in folgender Ordnung, woßWb es dem Kapitän natürlich überlaffen bleiben muß, 
etwa durch bie Umftände erforberliche Veränterungen in der Reihenfolge zu 
machen: 
Sonntag: 1/, Pfd. Ochſenfleiſch, Pudding und Pflaumen. 
Montag: 1, Pfd. Schweinefleifch, Erbjenfuppe od. Sauerfohl (Sauerkraut). 
Dienſtikg: 2/, Pfd. Ochſenfleiſch, Graupen ober Linfen. 
Mittwoch: 1, Pfd. Ochſenfleiſch, Reis mit Syrup. 
Donnerſtag: 1/5 Pfd. Ochſenfleiſch, Pudding mit Pflaumen. 
Freitag: 1/, Pfd. Schweinefleiſch, Erbſenſuppe ober Sauerkohl. 
Sonnabend: 1/2 Pfd. Ochſenfleiſch, Linſen oder Bohnen. 
Ferner wöchentlich 5 Pfd. weißen Schiffszwieback, 3; Pfo. Butter, Morgens 
Kaffee, Abends Thee; ten Männern Vormittags 4 Glas Branntwein. Gutes, 
gereinigtes Waſſer wird in reichlichem Maaße gegeben (Knorr und Holtermann, 
Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktien-Geſellſchaft). Kranke erhalten die 
ihnen dienlichen Speiſen, Wein, Zucker, Sago, Gritze, fo wie Die nöthigen Wie: 
dikamente aus der Schiffsapotheke. Kartoffeln, Haͤringe, Eſſig werben ebenfalls 
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eingelegt. Die jeberzeit notirten Preiſe find auch maaßgebend unb bie Shift 
Expebienten nur dann bindend, wenn bazu Gontrafte bei thnen ober ben Apes 
ten derſelben beftellt find. Wir wiederholen daher Das ſchon von uns Gefagt, 
baß e8 ganz befonberd im Intereſſe bes Reiſenden liegt, fih im Vorans Flip 
zu beſtimmten Preijen zu fihern. Zu dem Zwecke ift e8 erforberlich, ein Draf⸗ 
gelb von 10 Rthlr. à Berfon franco einzufenden, Namen und Wohnort tea 
Reifenten und Alter bes Kinder genau aufzugeben, wogegen fobann bie Shift: 


Contrakte ertheilt werben, ober mit einem reellen Agenten in ber Räbe vn - 
Contrakt abzufchließen. — Ter Preis der 2. Kajuͤte ift bei den Herren Kaort 


und Holtermann ſtets 13 Rthlr. Höher als im Zwiſchendeck, bei ber Sam 
burgs Ameritanifhen Padetfahrt: Aktien: Befellfhaft ) (W. Bet 
ten, Womtralitätöftraße Nr. 30) 60 Rthlr. à Perſon für Kinver umter 10 Ich 
zen, fofern 2 ein Wett benüpen, 40 Rthlr.; wird eine beſondere Wettabtheilung 
verlangt, fo muß voller Preiß bezahlt werben; Kinder unter 1 Sabre zahlen 
10 Rthlr. In diefen Preifen ift inbegriffen volle Bekoͤſtigung, fo wie das in 
New⸗Vork zu entrihtende Kopf: oder Armengeld — nicht aber Betten und Bett: 
zeug, wofür bie Paffagiere felbft zu forgen haben. Der zur Bebtenung ker 2. 
Kajuͤte angeftellte Schiffsjunge erhält als Xrinkgeld 1 Marl Sour. — 12 Egr. 
à Berfon. Bei den Herren Knorr und Holtermann haben bie Paffagiere 
ber 2. Kajlıte auch für das nöthige kleinere Eß⸗, Trink⸗ und Waſchgeräth ſelbſt 
zu forgen. 

Der Paſſagepreis in erfter Kajlite ift bei Herm U. Bolten a Perſon 
100 Rihle. preuß.; für Kinder unter 10 Jahren, fofern 2 ein Bett benupen, 
70 Rthlr., wird ein beſonderes Wett verlangt der volle Preis; für Kinder unter 
4 Jahr 20 Rthlr. ») In dieſen Preiſen ift inbegriffen: Vollkommene Belöftigung, 


*% Die 2. Kajute der Schiffe dieſer Geſellſchaft iſt oben auf dem Verdedc 
gebaut und für cirea 16 Paſſagiere eingerilfiet. Sie enthält vollkomaen 
jo viel Räumlichkeit und Bequemlichkeit als bie meiften erſten KRajüten 
gewöhnlicher Segelſchiffe. Die Paflagiere derfelben genießen auch gegen 
die Bekoͤſtigung der Pafjagiere des Zwiſchendecks einige Bevorzugungen. 

») Tie erite Kajüte auß einem großen eleganten Salon nebft Daranftoßenben 
Damenjalon beftehend, ift in der Regel für 16 Paflagiere eingerichtet, 
von benen je zwei eine der auf beiden Geiten ves Salons ſich befindli⸗ 
hen und durch Doppelthüren mit jenen werbunbenen geräumigen unb 
Iuftigen Kammern, mit bequemen Betten, Schränken, Fleinen Sophas unb 
Toiletten verjehen, einnehmen. Bettwaͤſche und Handtücher werben alle 
8 Tage ein bis zweimal gewechjelt. Die Mahlzeiten finden, wie folgt, 
ftatt: um 8 Uhr Frühſtück, 11 Uhr Iuncheon, um 4 Uhr Mittagefien 
und um 8 Uhr Thee. Für forgfältige und ſchmackhafte Küche, reichhal⸗ 
tige Abwechslung, Gririichungen aller Art ꝛc. ift beitend geſorgt. Un 
Weinen if zu haben guter Borbenur, Grave, Madeira, Zere und Cham: 
yagner. Bücher, Schachſpiele ıc. finden fi zur Benägung an Bord. 


wm... .' 
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Bett, Bettwäfche und Handtücher ꝛe. — kurz Alles und Jedes, mit Ausſchluß 
von Wein, wofhr feparat bezahlt wird, gemäß den an Bord befindlichen Tarif 
und ausſchließlich des üblichen Trinkgeldes für die Bebienung, welches à Perſon 
(Kinder die Hälfte) auf 4 Marl Gt. für ben Steward und bie Stewardess, ſowie 
auf 2 Mark Gt. für den 2. Steward feflgeftellt if. Bei den Herren Knorr & 
Holtermann iſt der Paflagepreis in erfter Kajlite 80 Rthlr. für Erwachſene 
und 50 Rthlr. preuß. für Kinder von 1—12 Jahren. Wein, Vier und Luxus⸗ 
artikel hat ſich ebenfalls Jever felbft zu halten. — Das Hand: ober Draufgelb 
für einen Plag in der 2. Kafüte beträgt bei den Herm A. Bolten (H. A. P. 
Aktien⸗Geſellſchaft) 20 Rthlr. preuß., und für einen Pla in ver 1. Kajüte & 
Perfon 40 Rthlr.; bei den Herren Knorr & Holtermann 25 Rthlr. preuß. ä 
Perfon. Paflagiere, vie zuvor ihre Plaͤtze bedungen, alſo daß Handgeld bezahlt 
haben, brauchen erft zwei Tage vor dem beftimmten Abgangstage ber Schiffe 
in Hamburg einzutreffen, indem bi8 dahin Pläge reſervirt bleiben. Wer aber 
fpäter eintrifft, verliert nicht nur fein Anrecht auf vie Meberfahrt, fondern büßt 
auch das bezahlte Handgeld ein, falls mittlerweile über die vakanten Plaätze an⸗ 
derweitig verfügt fein ſollte. Sobald fie angekommen find, haben fie ſich auf 
dem Gomptoir des Herrn Schiffderpebienten, mit welchem fie ven Ueberfahrts⸗ 
Gontraft abgefchloffen haben, zu melden. Perſonen, tie nit im Stande find, 
das volle Paflagegeld vor Abgang des Schiffes zu bezahlen, werben nicht mit- 
genommen, vielmehr von der dortigen Polizel-Behörbe auf eigene Koften zurück⸗ 
geſchickt; eben fo wenig find Diejenigen zuläflig, die mit andauernden Gebrechen 
oder Krankheiten behaftet find oder winerliche Unreinlichkeiten zur Schau tragen. 
Ferner find bei der Hamburg: Amerikanischen Padetfahrt:Aftien-Bejellihaft von 
det Aufnahme ausgeſchloſſen: Perfonen fiber 60 Jahre und unter 13 Jahre alt, 
in jo ferne fie allein ſtehen, Wittwen mit Kinder unter 14 Jahren, Frauen ohne 
angetraute Ehemänner mit Familien und ſchwangere Frauenzimmer, wenn ledig, 
es ſel denn, daß alle viefe genamnten Perfonen im Stande find, Garantien zu 
geben, um bie von ber amerikaniſchen Regierung in ſolchen Fällen verlangte Cau⸗ 
tion, welche nach Umftänden auf 100 Dollars gefteigert werben kann, zu leiften. 
Es haben demnach diejenigen Perjonen, deren Aufnahme aus dieſem Grunde 
bei den amerikanischen Behörden Schwierigkeiten finden würbe, ober weldhe wegen 
Gebrechlichkeit, Blödſinn ober fonftige Hilfälofigkeit von der Aufnahme in das 
Seeſchiff ausgeſchloſſen werben müfien, bie Folgen davon felbft zu tragen und 
find zu Feinerlei Anfprüchen berechtigt; eben jo wenig als diejenigen, welche bie 
Anfahrt des Schiffes verfäumen, Verbrecher und Sträflinge werben ſelbſtver⸗ 
ſtaͤndlich in keinem Falle mitgenommen. 

Alles Reiſegepaͤck und fonftige Effekten ver Paſſagiere müflen gehörig in 
Kiften, Koffer oder Fäfler verpadt und mit dem Namen bed Eigners verjehen 
ſeyn; jeder Paſſagier If berechtigt bis zu 20 Kubikfuß unentgefblich mitzunehmen; 
für das, was er mehr mit ſich führt, Hat ex bei der H. A. P. Aktien⸗Geſellſchaft 
die Fracht von 15 Xhlr. preuß. Ert. pro 80 Kubikfuß nebft 15 Brocent Primage 
zu entrichten. Die während ter Reife erforberlichen Gegenflände behält der 
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Pafſagier, am beſten in einer kleinen Kiſte mit einem ſchiebbaren Dekel, ter re 
ſchloſſen werben kann, bei ſich; alle übrigen Effekten kommen in den Edifktur 
Ten Trandport derſelben an Vord anbelangend, werben bie zweckmäßigſten Er 
richtungen hoffentlich getroffen werten. 


c. Harburg. 

Seit finger Zeit ift au) Harburg in Die Reihe der I: 
wanderer: Verfchiffungshäfen getreten, und feines Cintrittes brauk 
es ſich nicht zu jchämen. Die Auswanderung&fchiffe ſind gut ur 
werten von tüchtigen Sapitinen geführt; Verproviantirung m 
Ausrüſtung Stehen unter ftrenger, obrigfeitliher Kontrolle, vie Pi: 
fagiere erhalten vollen zubereiteten Proviant und Die Weberfahn: 
preife find Den hamburgiſchen gleich. Als folide Expedienten iin 
die Herren Stürze & Comp. in Harburg zu nennen, bei dei 
jelbft und deren Agenten Zwiſchendecksplätze mit einem Handel 
von 10 Rthlr. preuß. Grt. belegt werden. Billige Logis u: 
gute Beföftigung findet der Auswanderer in Der „Traube“ ke 
Cahrs, wo ihm auch bereitwilligft über ten Einkauf von Wr 
tragen, wollenen Deden, Blechgeſchirr und Extra-Proviant Au: 
kunft ertheilt wird. Preußiſche Thaler und Kaſſaanweiſungen, wı 
auch Fächliiche find für Harburg die vortbeilhaftefte Münzſorte. 


d. Hamburg - Liverpool. 

Viele dDeutfche Auswanderer werden von Hamburg über Li— 
verpool nad Canada und den Vereinigten Staaten beförbert. 
Diefe Beförderung, Die indirefte genannt, im Gegenſatz zu da 
direften, die von deutſchen Häfen aus geſchieht, wird von Der ei— 
nen Seite Dringend empfohlen und angepriefen, von Der anders 
und zwar größeren heftig angegriffen And verdammt. Regierungen, 
Auswanderungs:Bereine 2c. haben dringende Warnungen erlaften. 


Bayern bat fie feinen Interthanen verboten. Auf welcher Seite : 
ift Die Wahrheit? Sie liegt in der Mitte, neigt fih aber mehr - 


nad) Der warnenden Seite. Liverpool hat allerdings manche 
Borzlige. Es hat die größten und Ichöuften Schiffe und Die meiſte 
Schiffsgelegenheit; feine Ballagepreife kann es billig ftellen; durch 
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Einſchiffung in Liverpool wird Die oft unangenehme und aufbal: . 


tende, zumeilen gefährliche Fahrt Durch Die Nordfee und Den Kanal 
vermieden (Die Reife von Hamburg nad Hull wird per Dampf. 
boot in 30 Stunden zurückgelegt) und Die Seereiſe etwas abge— 
Fürzt; Die engliiche Geſetzgebung bat durch die neue Palfngier-Nfte *), 


* Mir theilen bier einge Der wichtigſten Paragravhen aus berfelten mr: 
49. Me männlichen Perlonen von 13 Sahren an und Darüber fern 
in dem vorderen Theil des Schiffes untergebracht werben, getrennt von 
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welche mit dem 1. Oktober vergangenen Jahres in Kraft getreten 
ift, wahrhaft väterlich geforgt; allein diefe Vorzüge werden durch 
Die Vladereien, Die den Auswanderer durch daß Öftere 


dem Raume, wo fi) bie anberen Baflagiere befinden; es bürfen nie mehr 
als 2 Verfonen, infofern fie nicht zu einer und berjelben Familie gehören, 
in einer LZagerftätte ſchlafen; in feinem Fall aber Perfonen verſchiedenen 
Geſchlechts, vie nicht Mann und Frau fint. 

21. Jedes Schiff muß ein Hoſpital haben; für 100 Paſſagiere & gute 
Betten zu 56 Fuß Dedraum; für 300 Paſſagiere und mehr 8 gute Betten 
zu 10 Fuß Dedraum. 

22. Für jede 100 Paſſagiere müflen 2 Abtritte eingerichtet werben. 

23. Jedes Schiff, das 100 Paſſagiere nimmt, muß einen Ventilations⸗ 
Apparat am Vord haben, der von ben Gmigrationd-Beamten, deren Vor⸗ 
ſchriften Uber genügentes Licht und Luft in ven Zwiſchendecken Folge zu 
leiten tft, geprüft wird. . 

24. Jedes Bafjagierichiif muß mit ſich führen: Rettungsboote, Rettungs⸗ 
Buoys, Apparate zu Nachtſignalen und eine gute Feneriprige. 

25. Die Bemannung bed Schiffes muß nad) dem Urtheil der Emi- 
grationd-Beamten eine genügenbe jein. 

26. Kein Paſſagierſchiff darf eine Ladung nehmen, welche durch ihre 
Ratur die Sicherheit oder Geſundheit ver Paflagiere gefährnen koͤnnte. 
Dazu gehören: Pferde, Vieh, Schießpulver, Vitriol, Guano, friiche Häute 
x. Daß Verdeck muß für tie Paflagiere frei bleiben, und kein Theil ver 
Yabung, nit einmal das Trinkwaſſer für tie Paflagiere darf dort auf: 
bewahrt werben. 

27. Schiffe nad) Amerika, die zwiſchen dem 14. Oktober und 16. Sa: 
nuar abgehen, müfien auf 10 Tage länger, mithin auf BO Xage verpro- 
viantirt werben. 

28. Waſſer und Lebensmittel müflen von den Gmigrationdbeamten 
vor Außelarirung bed Schiffes geprüft und was vertworfen wird, fofort 
wieder gelanbet werben, bei Strafe von 100 Pf. St., wenn fi jpäter 
ein Theil verfelben noch am Berd befinvet. 

33. Vom Ginjhiffungstag anfangend, ſoll täglih vor 2 Uhr Mittags 
den Baflagieren gekochtes Glen nach zweckmaͤßiger Borfchrift verabreicht 
werben. 

30. Jedes Schiff, das 100 Baflagiere und mehr nimmt, foll einen an 
die See gewöhnten Mann (a seafaring person) als Stewarb an Bord 
haben, der mit ver Leitung des Schiffes nichts zu thun bat, und ben 
e8 obliegt, für Veriheilung ber Lebensmittel und Speiſen und für Rein: 
lichkeit, Orbnung und Disciplin unter ben PBafjagieren zu forgen. 

36. Für jeve 100 Dann muß ein an bie See getwöhnter Mann, und 
für 400 und mehr 2 folcher Leute ala Schiffskoͤche zum Dienſt ver 
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Umladen und das Vifiren ſeines Gepäcks zu dulde 
hat, durch Die fürchterlichen Prellereien, Denen er au 
gefept ift, befonders weil er die Sprache nicht verfet 
und durch das feindfelige Betragen Der Jrlänte 
die ſich nun einmal mit den Deutſchen nicht ftellen fü 
nen, und durch das rohe Benehmen der englifchen M 
trofen zehnmal anfgemwogen. 


Paſſagiere an Vord fein, ten Kochapparat haben Die Em igrationkbean 
zu prüfen. 

38. Schiffe mit 500 Pajiagieren müjjen unter allen Umfänben ei 
Arzt an Bord haben; außerdem werten tie Aälle beftimmt, wo jeteni: 
ein Arzt an Vord fein muß. 

41. Kein Schiff kann clariren, bis der von ter Negierung dazu 
jtellte Arzt bezeugt bat, daß Arzneien, Iuftreinigenve Gfienzen, chirurgi 
Inſtrumente und alles zur ärztlichen Behandlung Der Paſſagiere ſe 
Gehoͤrige an Vord iſt; und ferner, daß unter ven Paſſagieren und 
Bemannung ſich Niemand befindet, ter durch anſteckende ober ant 
ſtrankheit die Geſundheit Der Übrigen Reiſenden geführten Eännte. 

47. Dei Unglücksfällen zur See müſſen bie Paſſagiere durch ein 
deres Schiff befoͤrdert und mittlerweile erhalten werben; fäumt ter | 
pitän, fo iſt 

49. Der Gouverneur jeber engliſchen Kolonie, ober jeber englifche G 
jul oder Tice:Gonful ermächtigt, die Paſſagiere an ibren Beſtimmungẽ 
zu jenben. 

50. Die daraus entfiandenen Koften find eine Schuld an hie Kritti 
Krone, und werden dann durch biefelte vom Echiffäeigner und Kapi 
zurückgefordert. 

dn. 56. 57. Die Koͤnigin kann durch Gebeimrathöbefhlun Vorſch 
ten zur Erhaltung der Ordnung, Reinlichkeit und Ventilation erlaf 
die an Bord der Schiffe anzuſchlagen, und welche der Arzt und Kapi 
zu vollziehen haben. 

58. Keinem Paſſagier darf Vranntwein verkauft merben, bei 5 
St. Strafe. 

59. Fremde Schiffe, die alle Vedingungen der Akte erfüllen und 
ſelbe Yürgfchaft wie engliſche, für den Vollzug derſelben, und für ! 
zahlung der etwa verwirkten Geldſtrafen leiſten, koͤnnen auch Paſſag 
befoͤrdern. 

67. 68. 69. Niemand kann als Runner (Veiläufer) von Ausw 
derern einen Lohn annehmen, der nicht von einem conceflionirten Schi 
Erpediteur dazu beſtellt und Den Behörben als ſolcher angemelter 
Tie Docksbehörden können ungeeigneten Perſonen ten Gintritt in 
Docks, wo Emigranten verſchifft werben, unterfagen. 
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Die Reife auf dem Dampfboote von Hamburg nad Hull 
wird, wie bereit$ berichtet, in 30 — 40 Stunden zurüdgelegt; fie 
ift kurz, wenn die Paſſagiere hinlänglihen Raum und Schuß gegen 
Mind und Wetter haben, lang und fchäblich, wenn fe, was vor: 
gekommen if, wegen Mangel an Raum unter Ded, auf dem 
Verdecke, jo gut wie unter freiem Himmel die Reife machen müſſen; 
denn das tige Wetterdach von Peolerring und dergleichen 
fann gegen Wind, Regen, Hibe, Kälte, Nebel, Ihm, nur einen 
nichtsſagenden Schub gewähren. An Hull wird die Eiſenbahn 
nad) Liverpool beftiegen, die Effekten werden von den Beamten in 
Beichlag genommen und in Liverpool wieber abgeliefert, oft in 
einem Zuſtande, der den Beſitzern nicht erfreulich jeyn kann. Waͤh⸗ 
rend der Fahrt, Die 6 bis 8 Stunden dauert, und auf der man 
ſich an den Halteftellen kaum ein paar Minuten aus den Waggons 
entfernen fann, ift jedem Transporte ein deutfcher Conducteur bei- 
gegeben, eine lobenswerthe Einrichtung, weil jonft die der englifchen 
Sprache unkundigen Deutichen manchen Ilnannehmlichkeiten 3. B. 
dem Verirren beim Wagenwechſel auf Knotenpunkten, preidgegeben 
fein würden. An Liverpool angekommen, theilen fich Die Aus- 
wanderer anf den Ruf ihrer Kührer: „Cramer und Schmibt,” „Hirſch⸗ 
mann & Comp.“ u. ſ. w. in eben jo viele Gruppen, als Expe- 
dienten bei dem Transporte betheiligt find, und werden, nachdem 
Alles geordnet, in Die betreffenden verfchiedenen Quartiere abgeführt. 
Wohl den, der einem reellen Expedienten in die Hände gefallen 
it. Denn, wenn andy dem fehredlichen Ausbeuteſyſtem, welches 
noch vor ein paar Jahren dort in fchönfter Blüthe ſtand, durch 
die Einrichtung eines höchſt ſohiden Auswandererhauſes „Eni- 
grants Home,” umd Durch das Pogirhaus der „Union“ Abbrud) 
gethan worden ift, der Auswanderer ift Dem Betruge und ber Be- 
vortheilung, beſonders weil er die Sprache nicht veriteht, faſt eben 
ſo jehr wie in New-Vork ausgefeht. Ehre dem Gründer und 
Eigenthümer des „Emigrants-Home.“ Sein Name ift Friedrich 
Sabel. Sein Etabliffement, ganz in der Nähe des Huller 
Bahnhofs (28 Moorfields) ift auf Zwiſchendeck⸗ und Gaftıt-Pa}- 
—5 und gebildete Reiſende überhaupt, eingerichtet, hat 4 ver⸗ 
ſchiedene Taxen für Kſtoſt und Logis zuſammen, und bietet alles 
Mögliche auf die Leute von verderblichen Einflüſſen, Betrug und 
unnöthigen Ausgaben zu bewahren. Die Taren für welche man 
Aufnabme darin findet, find zu 1, 2, 3 und 4 Schillinge (1 Sch. = 
10 Sgr.) per Tag. Für 2 Schillinge erhält man abgejonderte 
Schlafräume (Steerage Bertha) unb etwas beflere Koſt als in der 
erſten Klafie; far 3 Schillinge beſondere Schlaflammern zu 2 Ber: 
jonen in einem Bett, und ganz vorzũgliche Koſft; für A Schillinge 
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dieſelbe Koft, aber befonbere Schlafzimmer für einzelne Perez 
Die Arztlihe Behandlung Kranker tft gratis. Bequem ; 
fönnen darin 300 Perfonen werben. Kojenähnlich erheben fid a 
eifernen Gerüften die Echlafftellen in doppelter Meihe übereinante 
Ledige Mannsperjonen und Ietige Frauenzimmer übernachten i 
weit von einander getrennten Räumen. Das Dienft-Perfonal b 
ftebt ſoweit erforderlich aus Deutichen. Der Verwalter bes 

ift ein hoͤchſt wackerer und tüchtiger Mann. Einen großen 
verleiht außerdem dieſem Haufe das mit ihm unmittelbar ver 
bundene Magazin von Begenfländen, die jedem Auswandem 
für die Seereiſe unentbehrlich find, in befter, geprüfter Cu 
litaͤt, zu feſten, billigen Preijen. Wein:, Bier- und Schnapetrinin 
wird dieß Haus freilich nicht gefallen; denn nach Spirituofen ve 
langen hier durflige Kehlen vergebens; aber gerabe dieſe Verb 
nung geiltiger Getränfe ift das fprechendfte Zeichen des bier mi 
tenden philantropifchen Geifted. In wenigen Minuten ift der In 
ſende mit Anſchaffung ſeines Schiffsbedarfs fertig und, ta er ie 
jelben fofort in Gebrauch nimmt, im Stande, bon während ſe 
ned Aufenthaltes im Haufe fich Davon, daß er gut und reel bebiet 
wurde, zu überzeugen. Das „Emigrants:Home,” ſowie das 
Gtabliffement (Wulcan:Street, gegenüber dem GlarencesDod), ex 
Schöpfung der Fatheliichen Geiftlichfeit, vorzugsweiſe für i riſöt 
Auswanderer beftimmt, eingerichtet wie dad Auswanderer⸗Hocke 
in Bremerhaven, nur in Fleinerem Maßſtabe, ftehen unter ſpeziels 
Aufficht und Controle des Gouvernements:Agenten und müſſen fd 
außerdem noch nad zwedfördernden polizeilichen Werordnunge 
richten. Natürlich hat das Emigrants: Home jeine zahlreichen Keintt. 
die unter der Maske der Gefälligfeit und Freundlichkeit Yeberman 
durd) Pug und Trug vom Aufſuchen besfelben abzuhalten bemäkk 
find. Man laſſe fi) nicht irre machen Durch Diefelben ; verblak: 
vorerft ruhig, ohne auf ſolche Stimmen zu hören, bei jeinem Es 
hen am Bahnhofe, und Iafje einen Diener bes betreffenden Gi 
grants⸗Home rufen, durch deſſen Erjcheinen das Verketzern ſogleih 
zum Schweigen gebracht und überdieß der Vortheil erlangt wir, 
Daß die Fortichaffung des Gepäcks auf die möglihft Koften erſpa 
rende Weile ftattfindet. Wer dieß Haus nicht beiuchen will, fir 
det erfreuliche Aufnahme bei A. Alexander, St. Pauls Square 18, 
einem Deutjchen, welcher gegen 50 Perſonen beberbergen kann. 
Tie von der „Union“ einer Hamburger Firma, weldye als vel: 
kommen vertrauenswürdig befannt ift, engagirten Paflagiere finten 
Unterfommen in dem Pogirhaufe derjelben (13 Marybone). Dei: 
jelbe bietet für eine namhafte Anzahl Paſſagiere zweckmaͤßige 
Räumlichkeiten; ein großes Verſammlungs⸗ und Speiſezimmer par- 
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terre, 1 derglei m oben fo wie bie erforberl ellen, Iuftigen 
ib zeinlichen Er foflainmern.. Die Fe —* en 


foldyen Umftänden kann alſo Fein ber Expebitton Ki Laſt Fallender 


Stelle iſt. Ein Tager iſt mit biefem Haufe nicht verbun- 
den, wohl aber folgender Echifföbebarf eines erwachſenen 
Paſſagiers: Matrabe und Kupffiffen von Seegras, Dede, 1 Waf- 
ferfanne, 1 Kaffeetopf, 1 Kochtopf, 1 Schüffel, 1 Teller, 1 Trink⸗ 
becher, 1 Nachtgefchirr, -1 Löffel, Meffer und Gabel, 1 Bd. Seife 
— auf Verlangen für den billigen Preis von 4 Rthlr. preuß. Gour. 
geliefert, wobei der freie Wille der Leute nicht im Geringften ein- 
chraͤnkt ift. Eine weientlidhe Verbefferung würde es feiP wenn 
hölzernen VBetiftellen mit eifernen vertaufcht würben. — Die 
von Hirſchmann & Komp. in Hamburg engagirten Paflagiere 
eönlichen Gebäude, 





etwas . D 
mit — — "Grob mb Klein, foweit Geſetz und Ueberwachung 


ee 

ſtoiſchen enden biefem „Hotel als einem gründlichen Bor 
bereitungs⸗Inſtitute alle Unann der Seereiſe 
im Zwiſchendeck mindeſtens die Verdienſt⸗Mebaille, ſowie ber Dank 
der Mit» und Nachwelt.“ Gott bewahre jeden Reiſenden vor ſolchem 
Quartier! — Wir nehmen an, daß dem Auswanderer bisher Alles 
nach Wunſch gegangen tft, daß er mit feinem @epäd keine Weit- 
läufigkeit und fir feine Berfon gutes und billiges Logis gehabt 
bat und in Feiner Weiſe betrogen worben ift, und bleiben deſſen⸗ 


ungeachtet immer noch bei ber oben ‚aufgeftellten Behauptung, Daß 
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bie Vortheile von den Nachtheilen aufgewogen werden, wenn un 

über Liverpool gebt. Auf dem Segelichiffe fängt nun bie Play 
an, und biefe ift eine Zfache: Die eigene Zu g ber Sch ke: 
einer Paſſagierzahl von 3—500 und barlıber, Das rohe Vetrage , 
der engliichen Matrofen und die höchſt unangenehme Gefelljcheh 
der Srländer, die ſich mit den Deutſchen mu einmal nicht ver 
tragen fönnen. Bon dem Erften, wie es zugehen mag, wenn k 
viele Kamilien kochen wollen, kann fi) Jeder leicht einen Begnj 
machen, die beiden lebten Sachen betreffend, tbeilen wir ein 

Auszug aus einem Briefe mit, der von einem gewiſſenhaften Max 

im vorigen Jahre gejchrieben und uns zugeſendet wurde: 

„An 15. Juli kamen wir in Hamburg an; ter Wirth, bei dem wir Il 
girten, rieth und, auf tem am ſelbigen Tage abgehenten Schiffe abzufahrn 
aber es war zu fpät; das Schtif Hatte ſchon feine volle Zahl. Ach ging ı ' 
Hirſchmann & Comp., welche tiber England erpebiren, und fchloß mit ihn. 
einen Kontraft ab, nad welchem ich für 32 Rthlr. preuß. über Liverpool md 
New: Mitt beförbert werten follte. Noch an demfelben Tage Abends entführt: 
mich der Schraubentampfer „Britannia® den beutfchen Boden und am AR. fr: 
6 Uhr landeten wir in Hull. Bon bier fuhren wir ver Eiſenbahn durch Gr: 
land und gelangten Nachmittags gegen 5 Uhr nad) Yiverpool, woſelbſt kr. 
einige Tage auf ein Schiff warten mußten. Ich wärne aber Jedermam, eis: 
Reife über England zu macen; man iſt baburd) dem Argiten Betruge amägejert 
In Liverpool wird dem Baffagier der deutſche Kontraft abgenommen unb ihe 
ein englifcher dafür gegeben ; dieſer enthält nun weniger ald Dex deutſche, wa 
aber ber Baflagier, der ihn nicht lejen kann, erit inne wird, wenn er ben Fre. 
viant nicht erhält *. Ich fand ten Betrug nit Hülfe meines Miörtertut: 
aus; ed fehlten Fleiſch, Kaffee und Zuder im Kontrakte. Liſtig genug übergehen 
fie dem Paffagier dieſe englifchen Kontrafte erft, wenn er das Segelſchiff beftieger 
hat, bamit er nicht Gelegenheit findet, fih den Inhalt durch einen Dollmetſcher 
fagen zu laffen. Ich und einer meiner Meifefollegen ließen une wieber nach tem 
Komptoir zurüdfahren, um die Sache in Ordnung zu bringen. Angekommes 
Halten wir Hirihmann äffentlid einen Betrüger und drobten mit Verklagen. 
wenn wir nicht fogleich vollftändige Kontrakte befämen. Hierauf wurbe ums 
daß Fehlende aufs Schiff geſchickt; ald wir es geniegen wollten, war es Pferdt 
fleiich und Gichorien. Der fibrige Broviant war aut bie aufs Echiffäbreh, ta: 
und der Kapitän lieferte, bieß aber war voller Maden, fo Daß wir nur weni: 
Davon genießen fonnten. Außerdem ijt bie Reife über England noch beionter: 
mißlich für Leute, welche viel Gepäcd haben. Tin Englant beſteht ein fehr ſtar 
fer Gingangszoll. Grund teilen werden den Baflagieren ihre Effekten abgenem 
men unb nach Liverpool ind Zollhaus gebracht, aus welchem ver Gigenthäme: 
fie erjt wieber erhält, wenn er das Schiff befteigt. Aber wie erbält er fie wie 


*) Tie oben empfohlenen guten Birmen Hamburgs thun ſolches nicht. 
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der ? Kiften mitunter zerſchmiſſen, vie Slafchen karin zerbrochen, und die Säcke, 
in welche Lebensmittel verpadt find, von Ratten durchlöchert. Das Schiff, auf 
welchem ich fuhr, hieß Ashburton. G3 befanden fi auf bemfelben 418 Per- 
ſonen, wovon ungefähr ein Fünftel Deutfche; vie übrigen waren mit Einſchluß 
einiger Engländer Irlaͤnder. Donnerſtags, den 22. Juli, Vormittags gingen 
wir ind Schiff und Freitagd Nachmittags 5 Uhr wurde daſſelbe von einem 
Tampfboote aus dem Hafen gebracht. Jetzt aber hätten wir oft fingen mögen, 
wie David im 140. Palm: „Errette mid), Herr, von den böfen Wenfchen; be- 
büte mic) vor den frivolen Leuten.” Tas Schiff war zwar groß und fchön, 
aber die Schiffsmannſchaft war nicht ſolide. Man möchte dieſe eher eine Räu- 
berbante nennen, mit weldyer ein großer Theil ber Irlaͤnder in vollem Ginver- 
ſtaͤndniß zu fein fchien. Denn ſchon in ven eriten Tagen wurden Geraͤthſchaf⸗ 
ten, Geld und fogar ganze Koffer geitoßlen. Daß die Matrofen felbft vie größ⸗ 
ten Diebe waren, bewieſen fie in jo ferne, als fie einige Paflagiere, bie in ber 
Nacht auf's Deck gingen, un ihre Nothdurft zu verrichten, fefthielten und ihnen 
mit Gewalt die Tajchen leerten. — Uniere Behandlung von der Schiffsmann⸗ 
ſchaft war ſchon von Anfang an fehr impertinent, und mit ben Läufen, ven 
tenen unjere ſchweiniſchen Irlaͤnder ein gut Theil hatten, Eonnte ich mich auch 
hoͤlliſch fhlecht vertragen. Am 29. Auguſt wurden wir mit neuer Hoffnung er⸗ 
füllt u. |. w.“ 


Menn die angeflihrten Lebelftände, denen der Auswanderer 
auf feiner Reife über Liverpool ausgeſetzt ift, befeitigt wer: 
den, wenn der Stabtrath Yiverpools für gehörigen Schuß und 
Schirm der Auswanderer forat, wenn die @ffeften-Beförderung 
peler eingerichtet wird, die Palfagiere, wie auf den zwiſchen Phi: 
Iadelphia und Liverpool Ir Dampfbooten City of Glasgow 
und City of Manchester, auf welchen alle Spetfen für den Morgen, 
Mittag und Abend vortrefflich gekocht an die Paſſagiere verabreicht 
werden, gut geioipten Gfien erhalten, auf den Schiffen ſelbſt cr: 
dentlich behandelt und ohne Srländer befördert werden, dann reden 
auch wir der indirekten Beförderung fiber Liverpool das Wort, 
weil wir e8 mit guten Gewiſſen ihun fünnen. Freilich wird Li— 
verpon! nach Befeitigung biefer Llebelftände ein höchft gefährlicher 
Konkurrent für Bremen und Hamburg, befonder8 wenn alle Dampf: 
Schiffe nach New⸗-⸗Vork auf Zwiſchendeckpaſſagiere ſich einrichten *) 
und die von und erwähnten Bedingungen erfüllen follten, allein 
die Konkurrenz kommt den Auswanderern zu Gute. Aufmerkſam 
machen wir bier ſolche, die tiber Liverpool in die nördlichen und 


) Im vorigen Jahre bat der Dampfer Sarah Sands Zwiſchendeckpaſſagiere 
befördert und ihnen täglich gelochte Speilen verabreicht. Die Paſſagiere 
hatten nur für Betten und Eßgeſchirr zu forgen. 
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weſtlichen Staaten einwandern wollen, auf Die Fahrt von fire 
pool nad Bolton, die 235 Meilen kürzer ift, als tie nad Rer- 
Vork. Die Eigenthümer ver feit 10 Jahren regelmäßig zwiſchen 
Liverpool und Bolten fahrenten, großen und prächtigen Padk: 
Boote (8 an ter Zahl), tie Herren Train & Comp. in Linerped 
haben ſich durch ihre Solitität einen ſolchen Ruf erworben, ta 
ie feiner weitern Empfehlung bedürfen. Sie fibernehmen auf 
ten See-Trandport and) Die Beförderung derſelben von Bolten 
per Eiſenbahn frei nach Albany, und zu ten billigften Sätzen 
uach allen Orten des Norden? und des Nortweftens ter Vere: 
nigten Staaten, als: per Gifenbahn nach Buffalo, und ven ba per 
Dampfboot nad) Chicago, Wilwauke x. Ta Die Auswanderer 
von Yiverpool aud unter den Augen der Eigenthinmer felbft, ter 
Herren Train & Comp., abfahren, jo find fie vor allen Unan— 
nehmlichkeiten ſicher geftellt (das verſpricht nämlich Diele 
Expeditionshaus), vor welchen Agenten fie nicht ſchũtzen können: 
die Eigenthuͤmer ſichern ferner vor jeder Uebervortheilung, 
der die Auswanderer bei ihrer Ankunft in Amerika fo oft ausge—⸗ 
febt find. — Tie Schiffe find eigens für den Dienft gebaut, 
haben im Durchſchnitt 2000 Tonnen Gehalt und find in jeder 
Beziehung unübertroffen Wenn die New: Yorker Behörke 
nicht im Stande it, dem ſchändlichen Betruge und den 
fürdhterlidhen Prellereien, weldhen bie dort Landen 
den außgefeßt find, Einhalt zu thun, muß Diefe Route 
nad Bofton und Queber in Aufnahme fommen, und es ift ein 
Wunder, daß fie bis jegt jo unbenußt geblieben ill. Won beiden 
Städten fann man fchnell und billig nady den nördlichen und nord— 
weftlichen Staaten Tonımen, chne ten New-VYorker Runners ꝛc. in 
bie Hände zu fallen. Bofton, diefe ruhige, ordentliche Stadt 
ift überhaupt Dieben, Raufbolden und Betrligern jet, und boffent: 
lich für immer weniger günftig. Abgeſehen nun von der größten 
Dajelbft herrichenden Eicherheit für Lie neuen Ankömmlinge und 
ber, wie erwähnt, kurzen Seereije ift der Landweg von Boſton 
nad Buffalo oder Dunkirk auch wenigftend um 100 Meilen 
fürzer als von New-Vork, und demnach jo viel billiger. Wir em- 
pfehlen Diefe Route angelegentlichſ. Auch von Quebec fann man 
Schnell und mohlfeil auf Dem St. Lorenz nad) Buffalo fahren, und 
jeßt ift man mit Ausführung des Plans bejchäftigt: Auswanderer 
fünftig mittelft Des Yorenzftromes, Ontario-Sees, MWelland: Kanals 
welcher die Niagara: Fälle und Stromjchnellen umgeht), Der Seeen 

te, Et. Clair, Huron und Michigan zu Ediffe bis nach Den 
Ufergebieten dieſer verfchiedenen Gewäfler zu bringen. Der Mel: 
land⸗Kanal hat eben bis jegt nur 8%. Fuß Tiefe und viele Schleußen, 


— — 
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be und feine hoͤchſte Erhäfung-über den Ontario beträgt einige hun⸗ 
dert Zuß, daher würbe wohl bie —— deſſelben für Aus⸗ 
wanderer etwas zu langſam ſeyn; und man dieſen 
J ober was ein befſerer Vorſchlag iſt, ſtellt man bie leicht ermoͤg⸗ 
‚a lichende Verbindung des Huronſee's .mit dem Lorenzo durch eine 
w e vermittelft der Georgia⸗Bay, bed Frendy-Fluffes, Nip- 
u pingiee’d, Mattowan- ımb Ottoma-Zluffes her, jo mürben ohnfireiti 
‚„ dentfche imd englifche Segelichtffe, von Dampfern bie Btäe na 
” gen en (wie nah Rew-Drleand), ihre Paflagtere unmittelbar in 
di am, Wilmanfg. oder Chicago Ianden können. Der Ausfüh⸗ 
»g rung bed Plans ftehen. feine nunberfeiglichen dernifie entgegen. 
u Welche nmeh miichfekten aber für die Auswanderer, welcher Vor: 
j theil für den Han 1 


a Im Jahre 1851 kamen in ber Mündıng des St. Lawrentefluſſes 375 
= Baffagierfchiffe mit 41,098 Cinwanderern an, deren durdyfchnittliche Reiſedauer 
’ 40 Tage betrug. 
Nach zurüdigelegter Nelfe Hat jeder Baflagier das Recht, noch 48 Stun⸗ 
H Den fang am Bord bes Schiffes zu verweilen, falls nicht das Schiff den Hafen 
verläßt, um feine Beife weiter fortzufegen. Das Kolenlalgefeh vorn 1851 fept 
das vom Kapitän. zu entrichtende Kopfgeld für Einwanderer über 15 Jahre alt, 
auf 5 =, für folde von 5 bis 16 Jahren auf 3 m. ® d. Curreney *) feft, Kin: 
der unter 5 Jahren paſſiren frei ein. Alle für dem eigenen Gebrauch bes Tin: 
wanderers beſtimmte Gffeften find vom Gingangäzefle befreit. Den nach dem 
Weiten gehenden Einwanderern if anguratben, nicht in Quebec oder Montreal 
zu vereifeg, ſondern die fich täglich darbietenden Gelegenheiten zur Weiterreiſe 
zu benupen. 

Bon Quebec nach Montreal, 180 engl. Meilen, anlauiend im Three⸗Ri⸗ 
vers, 81 Meit., Port ©. Francis, 90 Meil. und Eorel, 135 Meil., fährt man 
in 14 Stunden für 3 s. 6 d. Currency, Geyäd frei; von Montreal nach King: 
flow, 180 Mail, in 30,Gtunden, für 10 6. C., Gepäd-22. 6.4. C. ver 100 Pfe.; 
von Kingfton nach irgend einem Hafen der Bai von St. Quinte, 35—70 Beil, 
für 88. 6. d. C.; von Kingfton nach Koburg oder Port Hope, 500 Meit., in 8 
Stunden, für 5». C.; von Kingſton nach Toronto, 180 Meif., in 18 Stunden, 





für 10 8.C.; von Kingſton nach Hamilton, 220 Beil., in 22 Stunden, ri Jane: N 


6.d.C., Gepäaͤck frei. 

Auf Eifenbahe oder Dampfſchiff eder beiden gelangt man von Montreal 
nah St. Johns, 125 Mei, für 10 s. O., nach Burlingten, in Bermont 100 
Meil., für 63. 3d. O.; nah Bhitehall, 150 Meil., für 10 .0.; nad Troy und 
Albany, Aber Whitehall, für 13 5. 9 d. C.; nah New⸗NYork, 390 Meil., für 
16 8. 3d. O., und nach Boften, über Burlingten, 320 Meil., für 805.0. 


Bj 


*) 1. (Shllling) oder 12. d. (pence) Currenoy == 28%, fr. che. 
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e, Havre, Antwerpen, Rotterdam, Dünkirchen. 


Süddentſchen uhd fhweizeriihen Auswanberern, bie nik: 
über Hamburg oder Bremen überzufahren gedenken, wohin & 
gegenwärtig durch Die von Köln (Deug) nah Hamburg m 
Bremen führende Eiſenbahn fo leicht und wohlfeil gelanya 
können, ftehen die 3 Häfen Havre, Antwerpen umd * 
Dam zur Auswanderung offen, für welche in Mainz Spezial⸗Agen 
turen re I. Ah 

Havre de Grace bietet zwar nicht die Diele i 
heit, wele Liverpool bietet, hat aber aud) der — Dr 
gezeichnet gute Echiffe mit hohen, geräumigen und Iuftigen Zei 
jchendeden und böchft eleganten Kajüten, erfahrene Sapitaine, ftarl . 
Bemannung, geringere Scegefahr und Die ftet3 freie, Durch Feina 
noch jo ftrengen Winter gehemmte Abfahrt, Da die Schiffe unmt- 
telbar den atlantifchen Dcean befahren, allen Die Pafſagiere f- 
den dort die vorjorgliden Einrihtungen nicht, Die ie 
in Hamburg und Bremen finden und müflen ihren Edhifi: 
Proviant fich jelbft verfchaffen und bereiten. Vor den über Liver 
pool Auswandernden haben fie jedoch das Angenehme voraus, I 
fie nidyt in der höchſt unangenehmen Gefellihaft von Irländen 
reifen müflen. Die General: Agentur der regelmäßige 
Kahrgelegenheit zwiſchen Havre und New-Vork und Ren- ! 
Orleans, haben die Herren Joſeph Lemaitre und Waſhingin 
Finlay in Mainz. Die Anzeige dieſer Herren lautet: 

„Die Bedingungen der Ueberfahrt bid Ren: York oder New: Trleags ver 
Monate März an bis gegen Ende November unnusgelegt unb zwar je 
Woche an beitimmten Tagen, von jevem beliebigen Stationsplage am Nheir: 
find folgende: 

Jever Paſſagier erhält jeinen Platz auf dem dritten Plage (Borkajättı 
ber rheinijchen Tampfichiffe und hat ? Etr. Reiſegepäck für jeben Erwachen 
und 1 Gtr. für jedes Kind über 1 und unter 40 Jahren frei. 

Die Vefoͤrderung von dieſen Rheinftationen kann auf zweierlei Weiſe ae 
ſchehen und ;war: 

. L) über Rotterdam nach Sabre vermittelit ver wöchentlich von dieſem Plate 
regelmäßig dahin abfahrenten Dampfpacketſchiffe, ober 
2) mit der Gifendahn über Cöln und Parid nach Havre. 

Auf beiden Neilewegen iſt jebem Paſſagier das gleiche freie Reiſegepäd 
von 2 tr. und refp. I Etr. für jedes Kind bewilligt. Bei jeder Perfon it ein 
Draufgeld von fl. 7 france einzuſenden und dabei anzuzeigen, in welchem Monat 
die Abreiſe gewwünfcht wird. 

Gegen Binjentung dieſes Traufgelves wirt ein Schiffsvertrag ausgeſtelt, 
in welchem ber Betrag des gezahlten Draufgelves bejcheinigt Wirk. 








Da die Generalngentur jeboch bei nem Accarbabichlufie nicht wiffen kann, 
ob das Schiff, für welches bie Ciuſchreibung Hatigefunden hat, nicht ſchon ganz 
befegt iR, jo muß tiefer vorbehalten feun, eine etwa 8 ober 14 Tage fpätere 
ober auch frühere Abfahrt aufgeben zu koͤnnen. 

Nachdem die Abfahrtdiage genau angegeben, Hat jeder Paſſagier vie 
Hälfte des bedungenen Fahrgeldes Franco einzufenden. . 

Die reftirende andere Hälfte des Fahrgeldes wirb vor Antritt der Reiſe 
an ben Agenten der Generalagentur bezablt. 

Wegen veripäteten Gintreffens ift feſtgeſeht, daß, wenn ſolches Durch ei- 
gened Verſchulden ht, Der Blap auf dem augewieſenen Schiffe verloren gebt, 
fo wie hingegen fir den Fall, daß von ben bezeichneten Etationeplägen, fei es 
in Mannheim, Mainz x., in Rotterdam oder Hawre nicht rechtzeitig Die Beför⸗ 
derung erfolgt, vie Eontraktliche Entichävigung von 42 fr. täglich für jeden Gr: 
wachſenen und 28 fr. für jebes Kind über 1 und unter 10 Jahren treulich zu: 
geſichert iſt. 

Bezuglich ver Reife bis Havre iſt zu bemerten, daß ſolche ſowohl über 
Rotterdam, als auch über Coͤln und Paris innerhalb 8 — I Tagen zu bewerk⸗ 
ſtelligen iſt und ohne Anſtrengung und mit aller Bequemlichkeit wor ſich geht. 

den Nudwanberer In jeder Beziehung ſicher zu ſtellen, hat die Ge⸗ 
neralagenfur in Mainz bie Einrichtung getroffen, daß jever Audwanderer feine 
Efekten von dem Statlonsplatze bis Havre und auch von Havre nad) ten Ber: 
einigten Staaten verfihern kann, welche Verſicherung er fi gegen eine mäßige 
Prämie des von ihm anzugebenven Werthes feiner Gifeften für die Gtrede bis 
Havre und weiter zue See verfchaffen kann. 

Da die Generalagentur außerbem ihre Baflagiere in ber Regel durch 
Kondukteure von den NRheinftationen bis Havre begleiten läkt, fo braucht ker 
Baffagter auch auf biefer ganzen Reiſe nicht um fein &epide beforgt zu feyn. 
Terfelbe erhält gegen Entrichtung dieſer Afſekurranzpraͤmie noch bejomberö eine 
Berfiherungsfarte, welche er auf dem Gentralburean von Joſeph Lemaitre 
und Waſhington Finlay in Havre gegen Empfangnahme ſeines Reiſegepaͤcks 
abzugeben hat. 48 

Ben Aonbuktenren weiter ned) zur Pflicht gemacht, jeben Baffagier 
mit Anſtand zu behandeln, und ihm mit Rath und That an wie Hand zu gehen, 
insbeſondere darauf zu fehen, daß er auf ben Platzen, an welchen er fich unter: 
wegs aufzuhalten ober zu übernamhten hat, vor Prellerei im ven Mirthöhäufern 
seihägt fen. 

Eben fo wie Die General: Agentur für bad Wahl bes Baifa- 
giers während feiner Reife nah Havre eifrig Sorge trägt, iR 
aber auch bei ber Beförderung auf ben Schiffen von Havre ab Fer 

alle Bequemlichkeit für ven Auswanderer Sorge getragen. 

Richt allein, Daß der Auswanderer, im alle er nicht vechizeitig von Havre 
fortfommen follte, von Joſeph Lemaitre und Wafgington Finlay, Ge: 
neralAgenten daſelbſt, fogleich bie. tägliche Entfchäbigung yon 42 Ir. für Erwadh: 
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fene unb 28 fr. für Kinder Aber 1 und unter 10 Jahren erhält, ſondern ik 
Hauptaugenmerk geht auch dahin, daß der Auswanderer immer in große, gerix 
mige Zwiſchendecken untergebracht werben. Unſere Auswanderer werben bee 
immer auf ausgezeichneten amerifaniichen Treimaftern verfchifft. 
Der Auswanderer erhält in dem Ywilchenbede: 
1) Vettftelle und nöthigenfalls Apotheke, 
2) Flag in der Küche zum Kochen, 
3) ſüßes Waſſer, Holz und Licht, und Hit 
4) bei Ankunft in Amerika frei von Entrihtung bed Gpital: otn 
Armen:, |. g. Kopfgeldes, da ſolches im Wertrage inbegriffen # 
Tie Ueberfahrtapreiie richten fi) ebenfalld nach ben fpeziellen Berhält | 
niffen, und find bei den Agenten zu erfahren. — Kür tie Reife nad Rer 
Rork hat jever Baffagier über 6 Jahre nachftehende Lebensmittel (falls er fei 
che nicht kontraktlich bedungen haben fellte) vor der Abfahrt bes Schiffes a 
Havre aufzuwelien, wibrigenfalld er von dem Echiffe zurückgewieſen wire. 
Naͤmlich: 
40 Pfund Zwieback, 5 Pd. Reis, 5 Pfo. Mehl, 3 Pfd. Butter, 14 $i. 
Schinken oder geraͤuchertes Fleiſch, 2 Pfo. Salz, 1 Hektoliter (— 140 Fi. 
Kartoffeln (over 30 Pfd. Hülſenfrüchte), 2 Litres Eſſig. » 
Dei der Reiſe nach New: Orleans erhoͤht ſich das Quantuı? Amiehad 
um 10 Pfunde und der Kartoffeln um ?/, Heltoliter, jo baß von Grfterem 80 
Pfunde, von Lepterem 210 Pfunde (ober 45 Pfp. Hülſenfrüchte) vorgezeigt wer 
den müflen. Bei Kindern fiber 1 und unter 6 Jahren if tie Hälfte obiger Re 
tionen au ftellen. Ohne Butter und ohne Schinken If vie Nation Lebensmittd , 
für beiterlei Richtungen um fl 7 für Erwachſene und fl. 3 30 kr. für Kinder 
billiger. 
Die Agenten ver General : Agentur werben in üffentliben Blättern ke 
fannt gemacht ; fie neben ben Wuswanterungdluftigen mit Rath unb That ax 
tie Hand. Nähere Erkundigungen ertheilt in Stuttgart der Hauptagent ©. 4 
Merp. . 
Die Spezial-Ageutur der 16 regelmäßigen Poftſchiffe 
zwifhen Havre und New⸗NYork haben die Herren: fie, 
Heiurich & Comp. in Mainz, Köln und Hapre. Die Abfabr- 
ten der Poſtſchiffe geichehen regelmäßig, Das ganze Sahr bir 
durch, am 3., 10., 18. und 26 jeden Monate, und koͤmen Baf 
fagiere für Diefelben von jedem beliebigen Stationsplatze am Rhein 
übernommen werden. Die Spezial:Agentur bietet den Auswande— 
rern dieſelbe Bequemlichkeit und Fürſorge, weldye die General: 
Agentur regelmäßiger Sahraelegenheiten verfpricht, und 
neh diefelben Bedingungen, welche dieſe ftellt. Ihre Sauptagen: 
ten find: 
in Stuttgart Hr. Joh. Rowingen, 
in Karlörube Hr. Jul. Beifendörfer, 


m 6805 
in Mannheim Sr. G. Claaſen, Inſpektor ver Köln. Dampiſchifffahrt, 
in Epener und Ludwigshafen Hr. I. M. Wolff, 
in Rümberg Hr. U. Volt, 
in Würzburg Hr. Karl Sieber, 


in Augsburg Hr. Karl Diez, 
in Heilbronn Hr. Karl Jordan. 


Für Antwerpen und Rotterdam hat fih zu Mainz ein 
„Verein zur Beförderung deutſcher Auswanderer nad) Amerika”, 
für HR Rechnung unter ſolidariſcher Gewährleiftung 
im Sabre 1843, beftehend aus den Herren Tr. G. Streder in 
Mainz, Ant. Sof. Klein in Bingen und Joſ. Stöd in Kreuz— 
nach, gebildet, welcher fein Domizil auf dem SHauptbureau in 
Mainz gewählt bat und nicht allein Reiſende nad) Amerifa be- 
fördert, fondern audy durch eigene, in ben Seehäfen angeftellte 
Agenten die Sinfchiffung der Paflagiere und deren Gepäde, ſowie 
die Lieferung der Lebensmittel überwacht, um die Auswanderer ge 
gen fchlechte Behandlung und Betrug von dritten möglidyft zu 
ſchützen; zugleich haben Die genannten Herren unter, ihrer gemein 
—28 — Firma ein Haus in Antwerpen g et, weldjes 
bis jeht daß einzige deutſche in ben hölländilchen, belgifchen, 
franzöfiichen und engliichen Häfen ift, welches fidy mit der Befoͤr⸗ 
derung deutſcher Auswanderer befaßt, und die Procura deſſelben 
den Herrn Mori Hüger und Karl Ahlborn übertragen. 
Die Ausführung ihres Unternehmens gründet fi) auf vieljährige 
Erfahrung, auf eigene Anſchauung und auf bündige Verträge, Die 
fie im Intereſſe derjenigen, Die fi) ihrer Vermittelung anvertrauen, 
in den verſchiedenen Secehäfen (Antwerpen, Rotterdam und 
Havre) mit den Schiffs-⸗Rhedern und Befrachtern abgefchloifen 
haben. Auf den Grund diefer Urkunden koͤnnen Reijende und Aus: 
wanberer regelmäßig und vorzugsweife auf die fchnellfte und 
bequemfte, gewiß darım auch ſchon auf die billigfte Beförderung 
nah New: York und New:Drleans, fowie nad den Übrigen 
Häfen von Nord: Amerika und Brafilien durch ihre Vermit- 
telung ficher rechnen. ‘Die große Anzahl ver von ihnen bis je 
beförderten Auswanderer, melche jährlich 4000 Perſonen erreicht 
bat, im Sabre 1846 aber 7000 Perſonen überftieg, von Denen 
nicht die geringfte Klage einging, beweißt zur Genüge, Daß ihr 
„Verein“ alle nöthigen Garantien bietet, und volles Vertrauen 
fih allgemein erworben hat. Konzeſſionen zu Betreibung bes 
Auswanberungsgeichäftes find ihnen von ben Regierungen von Ba- 
den, Bayern, Churheſſen, Sranffurt, Heflendarmflabt, Raffau, Preu⸗ 
fen, der Schweiz und Wuͤrtemberg, ertheilt worden, und fie ha- 
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ben die zur Sicherheit der Auswanderer vorgefchriehene 
Kautionen geftell. 

Die Weberfahrtöverträge werden nach beftimmten Yormmlı 
ren unter Bedingungen, die mit den Finlayfchen faft genau über 
einftimmen und von den nachverzeichneten Agenten ansgegeben wer: 
den, gegen Zahlung eined Aufgeldes von 10 fl. für Erwachſen 
und 5 fl. für jedes Kind, welches fpäter an Dem Betrage bes Pal 
ſageldes in Abzug gebracht wird, oder der ganzen Preiſe fin vi 
bedungenen Pläge mit oder ohne Lebensmittel, abgefchloffen. Di 
lieberfahrtöpreije im Zwiſchendeck, ohne Seeproviant, werben von | 
Mainz oder Bingen and gerechnet, ımd find mit ben- ven 
Herrn Finlay geftellten Tibereinftinnmend. 

Der außerordentliche Andrang Andwanderungstuftiger nad 
Antwerpen veranlaßte die belgiſche Regierung, Den ehl m 
erlaffen, daß feinem Auswanberer in Belgien die Durchreiſe gefat: 
tet werbe, wenn er nicht die hinlänglichen Reilemittel, nämlich 200 
Franfen oder 53 Thlr. für jeden achfenen und 150 Yranfe 
oder 40 Thaler fir Kinder unter 16 jahren, an ber Grem 
baar vorzumeifen vermöge. Dieſe Verordumg ift durch Dje tras- 
rige Erfahrung des Jahres 1847 hinlaͤnglich motiviet, indem Yadı 
ohne Subfiftenzmittel und ohne beitimmte Verträge, nach welce 
ein geeignetes Handlungshaus oder deſſen Agenten in Deutfchlant 
ſowohl die Ueberſchiffung nach einem fiberfeeifchen Hafen, als and 
die Verköftigung und —— der Auswanderer während ber 
Reife durch das Königreich Belgien bis zu ihrer Ginfchiffung ia 
Antwerpen ſibernommen haben, fich aufs Gerabeivohl zur eher 
fahrt nach Amerika anfchidten, welche dann, in den Hafenftädter 
angelangt; von den Behörden in ihre Seimath wieder zurückgewie⸗ 
fen werden mußten. 

Zu Gunften der fiber Antwerpen Auswandernden bat bie 
beigijche Regierung mehrere Erlaſſe ausgeſchrieben, welche. bewer 
jen, daß es ihr Ernft ift, den Anforderungen der’ Jetztzeit in ber 
Auswanderungsfache nach Kräften Genfige zn Ieiften. Der legte 
Erlaß vom 14. Mai 1850 orbnet, abgejehen von dem befonkern 
Dienfte der Schugnahme, weldde der ‚Commiſſion zur Auf 
fit und Neberwadhung ber Auswanderung in Ant 
werpen“ überwiefen ift, den Dienſt der Unterſuchungs-Kommiſſion 
fir die Schiffe, ihre Ginrichtung, Verprovlantirung nit Lebensmit⸗ 
teln, Arzneien, ſiißem Waller nnd Kenerung, beftimmt Die innere 
Einrichtung jeder Art, jebt den Tarif der Provifien, auf die moͤg⸗ 
lichſt Iängfte Dauer der Reife berechnet, per Kopf feſt, giebt die 
Schiffsmannſchaft und das zur Eicherheit Der Ueberfahrt nöthige 
Material an, ſowie auch die Orbnımgemaßregeln fir bie Mahlgei- 
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‚ten und ftellt zum Schluß Strafbeftimmungen gegen jebe lieber: 
tretung auf. Außerdem bewilligt fie der Commiſſion alljährlich ge- 
wiffe Summen zur Beftreitung ber Abonnementsfoften für deutſche 
Auswanderungs-Zeitungen, bamit diefe mit den Berbeiferungen, 
die anderswo getroffen werben, baldmöglichſt befannt werden.. Seit 
10 Sahren ift auch ein Beamter des Brovinzial-Öouvernements 
unter dem Titel „Snipeftor der Auswanderer” beauftragt, ben 
Auswandernden bei jeder Gelegenheit mit Rat) und That beizu⸗ 
ftehen und fie bei Streitigkeiten mit gutem Rathe zu unterſtützen. 
Sein Bureau ift zu jeder Stunde geöffnet und er vertheitigt fe: 
gar die Sintereffen der Auswanderer beim Handels: Gerichte. Die 
Lokalpolizei Antwerpens ift nod) beſonders angewielen, die Wirths— 
häufer und Wechſelbanken ıc. zu ũüberwachen, und em Dekret des 
Hrn. Minifters der öffentlichen Arbeiten verbietet jedem Commiſ— 
fionair, Gaſtwirthe, überhaupt Jedermann, der das Vertrauen ver 
Auswanderer mißbranchen Tönnte, den Gintritt in den Bahnbof. 
Diefe finden ſogleich bei ihrer Ankunft ihre Expediteure daſelbſt 
vor, denen allein e& mittelft einer Erlaubniß des Gouvernements 
geftattet ift, dort zu verweilen. Dieſe Vergünftigung wird jedoch 
nur Leuten won moraliſch gutem Rufe ertheilt. Auf den belgischen 
Eifenbahnen find die Fahrpreiſe fir Auswanderer um 30 Broc. 
herab ebt. — Den über Rotterdam Auswandernden können 
auch ie Herren Wamberſie & Eronamyd beftens empfohlen 
werben. 

Den Hafen von Dünkirchen, fo gelegen derſelbe auch für 
viele deutfche Auswanderer fein möchte, fönnen wir nach den trau: 
tigen Vorgängen der legten Jahre durchaus nicht als Auswande⸗ 
rungshafen empfehlen, und halten uns zum Schluffe diefer, wie 
wir glauben, ausführlichen Aufftellung deutſcher Auswanderung: 
Geſchaͤfte und Schutz-Vereine, noch verpflichtet, Die deutſchen Aus- 
wanderer vor dem Treiben mehrerer Agenten zu warnen, welche fo 
fehr bemüht find, die allgemeine Ilnfenntniß des Auswanderers im 
Seefache zu benügen. Tiefe Agenten find Perſonen, weldye Aus: 
wanderer vermittelt Schiffsmakler eintchiffen laſſen, welche Feine 
eigenen Schiffe zu ihrer Verfügung haben, nnd deren Mittel zur 
Beförderung der Auswanderer blgs von dem zufälligen Vorhan⸗ 
denfein gemöhnlicher Segelichiffe abhängig fiud, welche in den See— 
häfen von Havre, Rotterban, Antwerpen, Bremen, Hamburg und 
Liverpool eben gerade in Ladung liegen. Ob nun zwar nicht in 
Abrede gezogen werden kann, daß unter den vielen Fahrzeugen, 
welche in den genannten Häfen einlaufen, ed eine Menge giebt, die 
fidy zur Ueberfahrt recht gut eignen, fo fehlt es doch auch nicht an 
folchen, Die, urfprünglich nur für den Ghtertrandport eingerichtet, 
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meift niedrige, ungeſunde Zwiſchenverdecke haben. Die natinlik. 
Folge von lekteren ift, daß, wenn bei ſtürmiſchem, tie Audıaz 
derer vom Berbede ausjchließendem Wetter, Der Sicherheit weg 
die Lufen geihtofen werden, bie Auswanderer, aus Wangıl c 
Luft und Raum, unbefchreiblihe Rein erbulden müſſen; cbei 
droht Betten, Kleidungsſtücken und andern Effekten auf dieſen w 
Vieberfahrt von Menſchen wenig geeigneten Fahrzeugen burd de 
Eindringen des Seewaſſers Gefahr, was bei der foliden Bar 
und ichen Einrichtung der meiften Bremer und Hambr 
ger Schiffe und ber Boftfchiffe von Havre und Londoniuk 
nem Falle zu beforgen ift. 


©. Beförderungsanftalten und Vereine für Yuk 
wanderung. 


Ter Befdrderungsanftalten für Auswandern 
giebt es außer ven bereit8 erwähnten nod) ziemlich viele. Die ke 
deutendfte nicht nur in Thüringen, jondern wohl in orktatik 
land ift Das von Herrn ©. Kröbel, dem Gründer der gei 
nen „Allgemeinen Auswanberungs- Zeitung, errichtete Allgemeir: 
Auswanderungd-Burean in Rudolftadt. „Daſſelbe a 
theilt fiber alle auf Ueberſiedelung bezüglichen, frankirt eingehakt 
Fragen und Anliegen unentgelblih Auskunft; befördert Geſellſche 
ten ımter perjönlicher Begleitung des Inhabers bi8 zum Finſch 
fungsplape — Auswanderer auf ben cmpfehlenswertheften SE 
fen beliebiger Häfen und zu denſelben Preiſen, welche die Gt 
dienten unmittelbar gewähren, nad) allen überſeeiſchen Lanbung 
plägen; übernimmt uͤberſeeiſche Aufträge jeglicher Art, und for 
für das Intereſſe der in irgend einer Angelegenheit fich an bei 
jelbe Wendenden mit jener Gewilfenhaftigfeit und Puünktlichlen 
welche den Kreis jeiner Wirkſamkeit mit jedem Jahre feines Ur 
ftebens immer weiter ausdehnt. Die übrigen bedeutenderen Ant 
wanderungs-Agenturen im Innern Deutfchlands, Die ſich bei 
Ruf der Reellität erwarben, find: 

Das Eentral:Burean „zur Fürſorge“ für Auswanderer in Leipzig: 
am Bahnhof, neben „Etadt Rom“. Direkter J. E. Weigel. 

Das Direktorium des Natiomal:Vereins für die Auswanderuz 
in Leipzig (nad) einer neueren f. jähfifchen Verordnung follen berar 
tige Vereine aufgehoben worden jein). - 

Herr Wilhelm Rieger in Krankfırt a. M. 

„Heinrich Zip in Mainz. 

» Karl Ahlborn in Mainz, Epeziale Agentur der 16 regelmäßigen Pet: 
ihiffe zwifchen Londen und New⸗NYork. 

n Gebrüder Blees in Bieberich. 
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ae Joſeph Klein in Bingen. Herr Fr. Aidelin in Stuttgart. 
Joſeph Stöd in Kreuznach. „C. Dietz in Augsburg. 
9.3. Stüber in Karlörube. - » 8. Demmler-Melder in Nürn: 
FM. Bielefeld in Mannheim. berg. 
Eifenftein & Comp. in Berlin. „ Yranz Defiauer in Aichaffenburg. 
Sieg & Comp. in Berlin. „F. 3. Beber in Bamberg. 
F. W. Geil hauſen in Coblenz. „C. Pfrepfchner in Cronach. 
Außer dieſen Agenturen beſtehen noch viele andere; faſt in 
der Stadt wohnt ein Agent, wenn auch nur Unter-Agent. Su 
ueſter Zeit find die Verordnungen für die Agenturen in vielen 
taaten Deutichlandg, z. B. Preußen, Sachen, Bayern, Baden, 
Jeimar 2c. bedeutend verichärft worden, jo Daß Die jogenannten 
zinkel-Agenturen in jenen Staaten eingehen. und der Auswan- 
zer fi) mit Vertrauen an ben concefjionirten Agenten wenden 
nn. Ueberhaupt wird für die Auswandernden, was Belehrung, 
icherftellung vor Betrug ac. betrifft, bejonderd von Privatleuten 
r viel.gethan. Es fteht hierin ganz anderd aus, ald vor 10 bie 
? I Dahin rechnen wir vorzuͤglich die Vereine, die es ſich 
r Aufgabe gemacht haben, Belehrung und Rath den Auswandern: 
n zu eribeilen, Auswanderungs:Bereine genannt. Gro- 
8 Verdienſt haben fi) erworben: 

Der Centralverein für dentfhe Anfiedelungen in 
yerfeeifhen Kändern, in Stuttgart, der einen dreifachen Zweck 
folgt: 1), Belehrung auswanderungäluftiger Landsleute, um fie vor den Folgen 
zenen ˖ Leichtſinns und frempen Eigennuges zu bewahren; 2) Sorge für das Wohl 
ier, nad Einholung feines Rathes jortgegangenen Auswanderer, in allen bie 
zt betretenen Anfiedelungegebieten, und 3) Ausmittelung geeigneter Anſiede⸗ 
ngepläge für Deutiche, in allen überfeeiichen Ländern; — der Verein zur 
entralifation deutfher Auswanderung und Kolonifation iu 
erlin, welcher monatlihe höchſt intereffante Sitzungen hält und NAflen, die 
n Rath und Belehrung ibn erfuchen, und ihre Zahl geht im die Tanfende, 
wh fein Austunftöburean das Gewünſchte ertheilt; der Verein zum 
huge der Auswanderer in Frankfurt am Main (Zeil Nro. 3. 
ben der Conſtabler⸗Wache), welcher ebenfalls mit großer Zuvorkommenheit 
e an ihn ergebenden mündlichen oder fchriftlichen (pertofgefäh) Anfragen über 
andesbeichaffenheit, Kulturfähigkeit, Klima, Bevölkerung, Handel und Gewerbe, 
eſegliche Beſtimmungen, Schifffahrt⸗ Gifenbahn » und. Pojtverbindungen derjes 
Igen überfeeifchen Staaten, welche die Aufmerkfamkeit der demtihen Auswan⸗ 
wer auf fi ziehen, beantwortet, ſowie aud) gern feine Erfahrungen über die 
ntfernung der verfchiedenen Welttheile zu einander, die beilänfigen Koiten, Bes 
tderungsangelegenheiten und die geeignetfte Zeit zur Reife dorthin mittheilt. 
er wärtembergifhe Berein für deutfhe Auswanderung — 
Ab in Reutlingen — Herr Kaufmann Wittler dafelbit, ertheilt über afle 

Bremme’s Sand.” f. Auswand, n. Amerifa. 7. Anſl. 39 


A 
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auf Auswanderung bezägfichen Berhäftnijje bereitwilligft Ausfınfı De *: 
tional: Verein für Auswanderung In Leipzig und ber Ausmu 
derungs:Berein gu Breslau. Die Übrigen Vereine, zu Zwidan s 
ſchleſiſchen Gebirge, Chemnig, Meißen ⁊c. haben nad ihren Kit 
und Mitteln ebenfalld viel Gutes geftiftet, nnd großen Dank verdient. 

Mögen die edlen Männer nimmer ermüben in ihrem ect id 
berlichen Streben, die fcheidenden Brüder mit ber beſten Bed 
rung und den zwecdienftlichften Rathſchlaͤgen ziehen zu Iaflen. & 
gtebt auch viel zu thun! — 

Die meilten der vorher angeführten Beförberungsanfotz 
wo nicht alle, ftehen mit Hrn. P. A. Loͤſcher in Nem:Yorl,- 
Geſchaͤftsfirma jetzt: Rifchmüller & Löfher in New-Bork, Gre 
wichſtraße Nro. 70., dem die Einwanderung in den Ießten Je 
jehr viel Verbefferungen zu danken hat, und ber fich auch in Tarit 
land durch feine in der „Allgemeinen Audwanderungs- Zeihng ve? 
lichten fehr gediegenen Berichte einen guten Namen erworben bit- 
in Verbintung, und haben demnach jebenfalld eine der beften Ca 
Ien, um Alle, was den Auswanderer, rejp. deſſen nächftes fer 
fommen in Amerifa bauptfächlich berührt, zu erfahren. gi ? 
hört namentlich, was mit Der Weiterreife von New-Vork ins F 
nere zulammenbhängt, und der zuverläflige Nachweis über Ak. 
was Ankauf von Yünbereien und Niederlafjungen aller Art, me 
mäßige Anlage von Kapitalien, Umfaß von Geldern u. f. w. heit 

Auf Bremer und Hamburger Ediffen tft vie Koſtſt 
Auswanderer ſtets mit einbedungen, in Havere, Anter 
pen und Rotterdam hingegen.wird ftet3 mit oder ohne Fır' 
pflegung abgejchlofjen. 

Das Lebtere ift hier ftet8 vorzuziehen, nur bebinge m! 
eine gewiſſe Cuantität Waſſer und Holz und den nöthigen Het: 
raum aus, und beforge die Kocherei jelbft; denn in einer Yan: 
{ft Doch immer einer Mh, diefem Geſchaͤfte vorzufteben, wenn of! 
ber größte Theil leidend daltegen ſollte. In dieſem Falle verjer| 
man fid, mit hinlänglichem Vorrath von Startoffeln, Sauerkraut! 
Schinken, Raudy- und Salzfleiich, Butter, Salz, Eiern, Ram 
mehl, Hafergrüße, Eſſig, Wein, Zitronenfaft (in Bouteillen w 
etwas Rum aufbewahrt), gebadenem Obſt, Ecllerie, Borree, It 
bein, Zuder, Syrup, Kaffee, Thee, Heringen und etwas Arms 
wein, für wenigſtens 90 Tage. — Was übrig bleibt kommt mie 
um, und kann in Amerifa immer noch benußt merden. Au 
verjehe man fid) mit einigen, in blechernen Gefäßen oder Old 
aufbewahrten Arzneien, ald Epſom- oder Glauberfalz, Rhabarkr. 
Drechweinftein, Ipecacuanha, China, Hoffmannfchem Geift u. |.n 
Eine Familie von 5—6 Berfonen thut wohl, folgenken Borat! 
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Lebensmitteln einzulegen: BO Pf. gefalgenes Ochſenfleiſch; 100 
hartes Brod oder Schiffszwieback; 2 Scheffeln Kartoffeln; 25 
Neid; 25 Pf. Mehl; 1 Scheffel Erbien oder Bohnen; 20 
Auder,; 1 Pf. Tbee und 3-4 Pfund Kaffee; 20 Pf. Butter; 
Pr. Salz und 10 Man Eſſig. Erlauben e3 die Umſtaͤnde, 
bürften 8 Maaß Wein und 2 Maaß Branntwein der Familie 
h eine recht angenehme Erquickung fein. 

Der Handwerker und Landmann nehme fein gelammtes Hand- 
kszeug und Geräthe mit, unbehülffiche Holzmaſſen ausgenom- 
1; zwar find dieſelben in Amerifa faft durchgehende vorzügli- 
-, aber audy mehr ald doppelt jo theuer; verkauft man dieſel⸗ 

in Deutfchland, fo muß man ftet8 bedeutend verlieren; der 
nbmerfer ijt in der Regel an fein Handwerkszeug gewöhnt, und 
es ijt ihm ninımer jo haͤndig. Sobald aber jeine Mittel es 
mben, fchaffe er fich amerikanisches Handwerkszeug und Geräthe 
und gewöhne fich, mit ihnen zu arbeiten; er kann viel mehr 
denfelben ſchaffen, als mit den deutichen. Man merfe fich 
igens, daß auf Schiffen nie das Gewicht, fondern ſtets der ku⸗ 
be inhalt in Betracht fommt. So koſten 80 Kubiffuß nad) 
v⸗Orleans 14 — 16, nad) New:Borf 12 — 14, nad) Baltimore 
— 13 Dollars; 16 — 20 Kubikfuß Raum fin Gepäd hat je- 
Reifende frei, und in Kiften von dieſer Größe läßt fich ſchon 
verpacken. 


D. Beit der Abfahrt; vie Seereife. 


Die Zeit der Abfahrt aus Europa ift übrigens ein wichtiger 
net fir den Auswanderer, der aber erſt dann feflgefeßt werden 
n, wenn man den Landungshafen in Amerika bereits bes 
nmt bat. Wer nicht nach einem der üblichen Staaten der 
on auswandert, dem fteht Die Zeit von März bis Oktober zur 
fahrt offen. Sm Herbite oder Winter jollte Niemand 
wandern, auch nicht über New-Orleans nad, dem Norbs 
ten, weil der Mifflifippi von der ODhiomündung an zuweilen zus 
rt, oberhalb der Miſſourimündung alle Winter Tängere Zeit 
& Eis geichloffen bleibt uud nicht felten Schiffe und Bakogiere 
bie verzweifeltfte Lage bringt, und weil es außerordentlich ſchwie⸗ 
ift, während der Falten Jahreszeit irgend ein linterfommen oder 
edienft zu finden. MWeberhaupt ift Auswanderern Der Weg über 
w-Drleand nad tem Rosdweiten einſchließlich Kentudy und 
Süden ded Ohio, obgleich er in der Regel als der Fürzefte 
’ billigfte empfohlen wird, nicht zu empfehlen. Allerdings 
ber Fahrpreis auf den von dort nad) St. Louis oder Louis⸗ 
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ville, Cincinnati fahrenden Dampfbooten veilpielloe billig, besak 
Zwiſchendecks⸗Paſſagier zahlt für fich ) und einige fehwere fh 
für 1212 Meilen Weges (von New-Orleans nad St. Leu 
bis 31, Dollard und der Cajüt⸗Paſſagier 12 Dollars, hr 
eingerechnet, welche, nicht fo gut, in jedem Hotel tägli ß 
11,2 Dollars belaufen wirben, Dazu Bett, Sanbtüder ı ir 
jede Bequemlichkeit; allein deſſen ungeachtet ift Die Reiſe nidtr 
empfehlen. Schon bie Seereife nad) New⸗Orleans if laz 
theurer und gefährlicher. Die Paſſagiere Ber meift überlaher 
Schiffe haben oft furchtbar von Hitze, Waffermangel und hi 
auch von Krankheiten zu leiden, was auf den nach Dem Norbar 
Union fahrenden viel feltener vorfommt. An New⸗Orleans wear 
jo viele Raffagiere auf einem Dampfboot zufammengebrängt, u 
nur immer darauf gehen wollen, zuweilen 6—700, benn fie wait 
als Fracht behandelt. Kein Wunder, bäß bei ber miſchen $# 
ber heißen Jahreszeit unter ihnen bösartige Seuchen entitehen # 
häufige Todesfälle vorfommen. Sodann müflen Die Zwiſchinde⸗ 
Paſſagiere (von denen hier die Rede iR) in der Regel. beim b⸗ 
nehmen von Holz behfilflich fein und werben meiftens n | 
behandelt als Neger. An neuefter Zeit ift von vielen 
bitter geflagt worden über bie brutale Behandlung, melde jur 
und Mädchen von ter rohen Mannſchaft der. Dampfboote gt’ 
dulden hatten. Für ihren Unterhalt müflen fie natindich 
forgen. Doch das ift noch nicht das Schlimmſte. Die X 
große Lebensgefahr, in welcher die Paflagiere ſteis fchwehen, 
das Dampfboot entweder auffliegt oder durch Aufrennen #. 
Snags oder Sawgers jinft ober uf irgend eine Art in Bra 
eräth. Leider beſteht noch Fein ſolches Gefeg für die Da: 
Boote, wie für die Eiſenbahnen, deren Aktionäre für alle: 
ben Paſſagieren bei Benugung derſelben zugefägtt 
Schaden verantwortlich gemachkund zu Erfag verpfiü 
tet find. Daher bie vielen Inglüdsfälle auf Dampfbooten Ki 
fonder8 auf dem Mifilfippi und Ohio. Wir können Daher # 
Reife über New-Orleans nicht ratben. Mer aber dort If: 
will, der ſollte es vor Mitte April thun, da nach Diefer F 
die ungefunde Jahreszeit ihren Anfang nimmt, und das gelbe Zicke 
ber regelmäßige Gaſt diefer Stadt, Viele binwegrafft. Mer m 
Texas auswandert, jollte fih im erften Frühjahre, Spätfomr 
ober Herbſt, letzte Jahreszeit die befte, eifichiifen, meil die he 
bie im Sommer an ber texaniſchen Küfte bericht, der Geſunb 








) Bür Kinder unter 10 Jahren wird bie Hälfte, für Eäuglinge md 
bezahlt. 
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es Einwanderers fehr oft gefährlich wirt. Die Reife über News 
Srleang nad) Texas wird mit Recht von den Auswanderern nicht 
"nehr eingeichlagen; fie fahren bireft nach Galveston, und bie 
had Weſt-Texas Yuswandernten am beften nach Indianola, 
Kon wo aus fie nach dem Innern Weiterbeförderung erhalten fün- 
en, bie von Jahr zu Jahr bequemer und zweckmäſtiger wird. Der 
leberfahrtspreis nad; Indianola beträgt im Zwiſchendecke durch⸗ 
chnittlich ungefähr 40 Rthlr. preuß. Ert. In andern als deut- 
chen Häfen aber ſchiffe ſich der Auswanderer nach Texas nicht ein. 
Die Seereiſe ſelbſt iſt übrigens nicht fo gefährlich, als man 
ya, denkt, was fehon die niedrigen Affeluranzpramien von 
17 bis 2 Prozent beweifen. — Stürme, Unbequemlichfeiten, Lange 
weile und Seefrankheit find zwar Uebel, die mit jeber Ceereife 
serbunden find, indeß find die erfteren nur in den Küftengegenden 
gefährlich, bie offene See jelbft aber bei Stürmen Der 
efte Hafen. Die Echifffahrtkunft tft jebt fo ausgebildet, daß 
man, den Zufall abgerechnet, ohne Sorge fein kann. — Das Le⸗ 
ben auf der See ift indeß von dem Landleben fehr verjchieben;; 
ver Aufenthalt in einem bejchränkten Name, mit manchen Unans 
nehmlichfeiten und verbrüßlichen Berührungen verbunden ; die Koft 
'ır den verwöhnten Magen etwas hart, und bei jeder Mahlzeit 
germißt man Genüſſe, die nur das Land gewähren kann. Solche 
Entbehrungen muß ſich der Auswanderer gefallen laſſen; 6—8 
MWochen find bald vorüber, und der Gedanke muß ihn tröften und 
ſtaͤrken, nicht vorwigig dieſe Unannehmlichkeiten herbeigeführt, fon: - 
pern fich aus Pflichtgefühl, zur Sicherung der Zukunft der Seinen, 
oder feiner eigenen, benjelben unterworfen zu haben. — Diürd) 
Bejeitigung Tleiner Genüffe, vor ber Abreife, kann man manchen 
Unannehmlichfeiten vorbeugen. Der Auswanderer wird wohlthun, 
ih einige Zeit vorher vom Gebrauche der Milch beim Kaffee oder . 
Thee zu entwöhnen, und eben fo gut, wenn er, vor der Ankunft 
am Schiff, fi und die Seinen durch abführende Mittel ge: 
börig reinigt, um fo ver Seekrankheit ruhig entgegen feben 
zu können. SDiefelbe- wird weniger durch den Echiffdgeruch (mic 
viele meinen), al8 durch die fchaufelnde Bewegung des Schiffs 
Dervorgehre t, und ftellt ſich meiſtens jehr bald nad) der Abreilc 
ein. Gin jeber tft ihr mehr ober weniger unterworfen, jelbit oft 
Schiffefapitäne, die lange auf der See waren; feltener aber Stin- 
ber ımter 10 Yhhren von berfelben befallen. Wer fie aber aud) 
nicht befommt, bleibt doch nicht ganz vom Kopfweh und Andrang 
bed Blutes nach bem Kopfe befreit. Durch ſtarken Thee, oder 
eine Abrochun von Feigen, kommt man ihr zuvor; der Magen 
leeret ſich dann um ſo leichter. Nur in ſeltenen Faͤllen bedarf es 
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ber Beihülfe durch eine halbe Portion Brechweinſtein. Der & 
enthalt auf dem Verdecke jchafft bald Erleidyterung der Beide 
den. Eine vollfommene Ausleerung ift aber immer bie Samt 
und das fleißige Nachtrinken jener Ablochung, oder des Theis 
fehr wohlthätig. — Nach überflandener Krankheit, die meilm 
Tage (manchmal aber aud) 8—14 Tage und länger) baut, ! 
eine gute Mefferfpike voll Chinapulver, vor ber Ex 
eingenommen, und dann und wann ein guter Häring mit Eſſur 
Dfeffer, und ein Glas Rothwein, ald Radicalmittel zur & 
fung des Körpers zu betrachten. Gewöhnlich ift mit Der Secke 
heit ein Verdrüßlichkeitsgefühl, ein Heimweh verbunden, genen « 
che3 der Auswanderer aber Fräftig anfümpfen muß; ber Ge: 
Daß durch dieſe und aͤhnliche Beſchwerden alle europäiſche Mr 
wärtigfeiten abgebüßt werden, und ein frober Blick in Die Jahr 
werten den Körper bald wieder aufridhten. — Bemegungs 
freie Luft find auf der See die beiten Deittel, Die Gehmit: 
zu erhalten; der fortwährende Aufenthalt in Der Kajüte ober e 
Awifchenverded, Die dort eingeengte und durch menfchliche Aufte 
ftungen geichtwängerte Luft macht, namentlidy an beißen Tagen, X 
Aufenthalt dafelbft höchſt unangenehm. — Der Kapitän, Die Eiw 
leute und ausnahmsweiſe Die Kajütenpaflagiere, nehmen auf te 
Verdeck zu ihrer Bewegung die höhere Seite des Edifie =) 
ſchließlich ein; bie Zwiſchendeckspaſſagiere haben ſich auf der arde 
niedrigen zu balten, und dabei alle Geſpräche mit Den Steuerlen 
- oder Matrofen, als bienftftörend zu vermeiden. PBromenaden © 

biefer niedern Seite find nicht alle Bafjagiere, bei der fortwähs 
ſchaukelnden Bewegung des Schiffes, im Stande zu machen, fie fir 


daher mohl, wenn fie fi an einem feflen Gegenſtand anfehe, 


und ſich durd Springen bis zur Grmübung bewegen. — E 


Hauptfache bleibt es immer, ven Be anluugen zu redie 


Reit entgegen zu wirfen. Das © en ift Dabei ein get 
Mittel, aber nicht Jedermanns Sade; man muß er mit I& 


barber — einen Fleinen Theelöffel voll — Epſom oder Glarbe 


falz, 2 Ungen, Ave, 4 Gran — abmedjfeln. Auch if es x 
wenn man feinem Trinkwaſſer öfters 1.2 Xheelöffel vol Prus 
pulver, oder einige Zropfen Hallerihe Säure beimiſcht. De 
Rauchen unter Deck ift nie, und Das auf dem Verde nır ir 
erlaubt, wenn der Pafjagier ſich vorfichtig mit dem Neuer benimz 
Gleichwobl ift e8 denen, die Daran gewöhnt find, fehr anzurarkr. 
ta es den Körper in feinen Verrichtungen unterftüßt. — Yleifix 
Waſchen mit Seewalfer ift allen Paſſagieren anzuempfehlen;, er 
tägliches Fußbad, und, wenn ed die Witterung erlaukt, © 
tägliche8 Uebergießen und Waſchen des ganzen Körpers, das « 
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beiten Abends auf dem Deck vorzunehmen iſt, wirkt ſehr wohlthä— 
ie Ausbimftung, und bringt Blattern und Ge 
bed für den In fe wohln ff. Das 


iem gef 

DB chjenfeanfheiten, 
at —ãe voonhen⸗ 
tbalzufälle Kon fie —8* bewirkt dann Mangel 
geile Niebergefchlagenheit, welche aber auch 
** ſeine et Annehmlichkeiten der 


at. — ſtarke Haͤ⸗ 

ie je ſtets in Ordigng . 
* are: fi Au ie 
erften 


er anſchaffen Da 
N — ad Körper ai, en And 
J ven en een, fini 
—* ? Bi 1 N Be —E leidung nach ng 
Ber in oder Philadelphia oder 
muß mit warmen gi ern, männliche 
Em en be, Sr 
em el ol anı ſorgen. 
vor Erkaͤltung en nd 1, trägt man wol Umterfieiber vor 
Ianell, Molton ober Fried. Die 
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„vor, be 


Di ae 
5 mit eingelegten Ro| 
5 —* ——— 





— 616 — 


3. Borfchriften für Einwanderer. 


Berhalten bei der Ankunft in Amerila; die Yaudnngek 
und Hanptronten: New-York, Baltimore, Bofton, Ph 
delphia, New-Orleans und St. Louis, fowie die & 
ichen Geſellſchaften zum Schuge für Cinwanderer daſel 
B. A. Löſcher; die Neife ins Iunere des Laudes 
die verfhiedenen Neiferonten von dieſen Plägen ans ı 
Neifevorfhriiten; Läudereienankanf, Vorſicht bei demſel 


Iſt endlich der Auswanderer guet) in Amerifa ange 
men, fo ſäume er nicht, al8bald feine Reife in's Snı 
bes Landes anzutreten, er müßte denn Handwerker ſeyn, 


-in einer der Seeftäbte fein Unterfommen juchen wollen. 5 


nämlich in Diefen Städten ift der Einwanderer argen Beh 
reien unb Prellereien ausgejeßt und gar mander um Hab uub 


gekonmmen. Sn vielerlei Geſtalt, ald Makler, Gaftwirtbe, | 
ners ıc. umfreilen die Betrüger den Einwanderer, find freundlich 


höflih, grob und unverfchämt, je nachdem fie ed für zweckm 
halten, gebrauchen mitunter ſogar Gewalt, Allee, — um bes 
wanberer’3 Geld zu befommen. Bor ihnen wird in Büchern, 8 
Ichriften, Zeitungen dringend gewarnt, am meilten vor Den Gau 
und Betrügern in New-Vork, dort giebt8 die meiften unb Die 
ſchmitzteſten. Auch wir warnen bie Auswanderer vor jenen Be 
gern, und rathen ihnen, auf ihrer Hut zu fein; noch mehr a 
ratben wir ihnen, unfere wohlgemeinten Rathſchl 
anzunehmen und genau zu befolgen; dadurch wer 
ie fi am beften gegen Betrug fidhern. 


a. \ew- Vork. 


Mir haben zunächft die in New-Pork Landenden im A: 
borthin geht ja ber färffte Zug der Ginwanterung. So ebe 
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ein Ginwanberungsfchiff angelommen. Die meiften, fait alle Pafſa⸗ 
giere wollen al8bald in das Innere des Landes abreifen. Die 
Frage ift: Was müflen wir thun, um unfern Plan auszuführen ? 
Hört die Beantwortung ber rag: Raffet Eu mit den Leu 
ten, bie Euch glei bei Eurer Ankunft, gewbhnlich 
fhonam Shife, unter bem Vorgeben der Landsmann: 
haft und Freundſchaft umbrängen, und Eud in jeder 
Art, im Aufſuchen eines guten billigen Rogis in ber 
Weiterbeförberung x. behülflih feyn wollen, nit 
ein. Es ſind Makler und Wirte; manche der erfteren tragen 
ein Schild auf der Bruſt mit den Worten: „lieensed emigrant 
runner“ t. h. conceffionirter Einwanderer-Runner; laßt Euch durch 
dasſelbe nicht Blenden, habt vielmehr vor ihm dieſelbe Furcht, die 
ihr vor dem meffingenen Schilde des Gerichtsdieners, der Euch 
vor Gericht citirte oder auspfänden wollte, gehabt habt. Merkt 
Euch, daß von Seiten der beutjchen Geſellſchaft weber 
deren Agent, oder fonft irgend eine in deren Dienfte 
ftehende PBerfon auf die Schiffe Fommt, und bag Ihr 
demnach allen denjenigen durchaus keinen Glauben und kein Ver 
trauen ſchenken dürft, die ſich Cuch am Bord der Schiffe ald Ab: 
gefandte der deutſchen Geſellſchaft vorftellen. 

Macht von Eurem Rechte, zweimal Bierunbpmangig Stunden 
nad Ankunft mit Eurem Gepäde auf dem Schiffe zu bleiben, Ge⸗ 
brauch. Habt Ihr Empfehlungen an Jemand in New⸗Vork, fo 
geht vor allen Dingen zu den Leuten, an bie ihr empfohlen feid, 
und befolgt ben Rath biefer Leute. Wenn Euch einer der Runner 
nnd Mäfler, die, wie Ahr nun wißt, auf's Schiff fommen, über» 
eben wollte, jene Empfehlungen nicht abzugeben, jo Taffet Euch 
ja nit irre madhen. Man wirb #3 fagen: ter Mann fei 
tobt, ober als WBetrüger eingeftectt, verurtheilt — gehangen; man 
wird Euch weiß machen, wenn ihr nicht fortreifet, müflet ihr 14 
Tage länger bleiben und euer Gelb verzehren und bergleidhen. 
Dem Zwed ber Nummer iſt feine Lüge, iſt feine Unver— 
ſchaͤntheit zu groß. Gelegenheit zum Reifen nach allen Riche 
tungen in das innere, giebt es täglich, unb zwar in ber Regel 
erft Abends gegen 5 oder 6 Uhr, weßhaib Ihr Euch nicht zu über: 
eilen braucht. Kurzum bleibt auf bem, was Ihr zu Haufe hörte, 
lafft Euch nicht abhalten, Euch empfohlene Leute aufzufuchen unb 
folgt ihrem Rathe. Laßi Euch in ben Wirthshäufern nichts weiß 
machen, bie Wirthe verfaufen Euch und haben von jedem Kopf, 
ben fie liefern, ihren Dollar, und den müßt Ihr bezahlen. Habt 
Ihr feine Empfehlungen, wir wollen fie Euch hiermit geben. Men: 
bet Euch entweber an den Agenten ber deutſchen Bejell- 
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Schaft, Neade Etreet, Ite Thür von Weſt Street, ober an kü 
Bureau der Kommiſſion zum Schuße der Ginmwur 
berer, im Sintergebäude des Stadthauſes (Eity Hal) am Pu 
eber an das Allgemeine Geſchäfts-Comptoir von 9.4 
Löſcher, (jetzt Riſchmüller &Föfcher) Greenwich-Street Nr. 70 

Was die deutſche Geſellſchaft der Stadt New-Vorl 
iſt und will, bat fie felbft in folgender Erflärung ausgeſprochen 

„Der Verwaltungsrath ber deutſchen Geſellſchaft in New-Zer! 
fieht ſich genoͤthigt, nachdem ungeachtet mehrfacher Veröffentlichung des Zwtaͤt 
dieſer Geſellſchaft ſolcher dennoech in Deutſchland häufig gänzlich verkannt, ote 
auch wohl abſichtlich falſch dargeſtellt wird, hierdurch eine kurze Darſtellurz ti 
Wirkungskreiſes der Geſellſchaft zu geben, ſowohl um manche in Deutſler: 
verbreitete falſche Anſichten zu widerlegen, wie auch ſich gegen Die höͤchſt unbillias 
Forderungen einzelner Gemeinden zu verwahren, welche ſich nicht geſcheut Hate 
ihre Armen auf Gemeindekoſten, jedoch ohne alle Mittel zum weiteren Fente 
men, hieher zu ſchicken, mit dem Verſprechen: bie deutſche Bejellikar: 
werbe fie bei ihrer Ankunft in New-VYork mit offenen Armen empfangen ın 
für fie forgen — ja felbft den Peuten zu dieſem Zweck einen von Yürgermeite 
ausgeftellten Brief an ben Terwaltungsrath mitzugeben, gleihfam als sb fie m 
Recht dazu Hätten!” 

„Die deutſche Geſellſchaft in Rew-NYork if ein Mohlihätigfer: 
Verein, deſſen Wirkungstreis ſich anfünglih nur auf bie Unterftügung Eier =: : 
füßiger Deutichen, die durch ſtrankheit ever Unglüd zurüdgelommen, beichränkt. 
ber aber, feit Die Einwanderung fo bebeutent zunahm, ſich auch das Fiel xır 
ftedte, ven Ginwanterer möglichit gegen Vetrügereien, denen er namentlid de 
feiner Ankunft fo ſehr ausgeſetzt iſt, zu Ichügen und ihn durch guten Rath mi 
Anweifung zu feinem Fortkommen behülflich zu fern. 

„Keineswegs aber ift bie deutſche Geſellſchaft im Stanke, dem Er 
wanderer auch das zu feiner Reife ins Innere, ober zu feinem erften Unterhalt 
nöthige Geld zu geben, ba ber Fend ver Geſellſchaft auch jetzt noch nur ter 
erſten Zwecke, ker Unterflügung bier anfühiger nothleitenver Deutfchen, gart: 
met werben kann, und bazu nur im beſchraͤnkten Maaße ausreicht. Auch ift es ge 
wiß nicht umbillig, zu erwarten, daß ein Einwanderer nicht ſchon bei feiner Ar. 
Tunft feinen neuen Mitbürgern zur Loft falle, und wenigftend im Wefige ba 
nothwendigſten Mittel zur Weiterreife ins Innere ober zum erſten Fortkommt: 
ſich befinde.“ 

„Damit derſelbe nun nicht um dieſe, oft nur ſehr beſchränkten Mittel 
betrogen werde, machte der Verwaltungsrath der deutſchen Geſellſchaft fe 
den Einwanderer darauf aufmerkſam, ſich beſonders vor allen Wirthehaus. Ager 
ten un d Maͤklern (ſogenannten Runners) in Acht zu nehmen und ſich ſeglei 
bei Ankunft an den Agenten ter deutſchen Geſellſchaft, Herrn I. C. All 
ſtaͤdt (jegt C. P. Degred) zu wenden, welcher jedem, ver es wänfcht,"] ni: 
Rath und Anweiſung an die Hand gehen wird.“ 
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„Ale Bemühungen befjelben geſchehen ımentgelblih, unb es If demſelben 
nicht erlaubt, irgend eine Bezahlung vom Einwanderer dafür anzunehmen.“ 


„Das einzige Beichäftslokal der Geſellſchaft ift unter dem Namen: „Agen- 
zur der deutſchen Geſellſchaft“ in der Nähe ber Landungfpläge ber meiſten 
Padetichiffe, befannt und außer dem oben benannten Agenten in New ort, 
welcher fih durch ein vom Praͤſidenten und Sekretär unterzeichneted Dokument 
als ſolcher Iegitimiren kann, iſt weder hier noch in Deutſchland irgend ein Agent. 
von ter Gejellichaft angeftellt; und jever, ver fi) als folcher ausgeben follte, 
ald Betrüger zu betrachten.” 


Die Einkünfte der Geſellſchaft beftehen in außerordentlichen 
Einnahmen, in Zahlungen der Emigranten-Commiſſäre von New: 
Vork zu beftimmten Zwecken, in den Beiträgen der Mitglicter, in 
ten Eintrittögeldern neuer Mitglieder, und endlich in den Zinſen 
bes von dem reihen Aftor ihr gejchenkten Kapitald, mit welchen 
leßteren lediglich die Agentur erhalten wird. Die Beiträge ber 
Mitglieder machen die ftärfite Summe aus. Der Agent, welcher, 
wie ſchon bemerkt, nicht mehr auf die Schiffe fommt und feinem 
Rath den Sinwanderern aufdringt, hat außer der Pflicht, Denjeni- 
gen Einwanderern, weldye in das Innere des Landes zu gehen 
beabfichtigen und ihn um Nath erfuchen, bebülflih zu feyn, dieſes 
auf die fchnellfte, Teichtefte und billigfte Art auszuführen, und ihnen 
babei jede noͤthige Anweilung, ſowohl hinſichtlich des Weges, ale 
auch darüber zu ertheilen, wo fie im Innern Arbeit finden können, 
‚auch noch Lie Mflicht, denjenigen, welche in der Stadt zu bleiben 
wünjchen, zu Erlangung eines Unterkommens behülflich zu jeyn. Zu 
dieſem Bwede werden in dem Gejchäftslofale Bücher gehalten, in 
welche jowohl Die Namen derjenigen, die Urbeit fuchen, ald auch 
derjenigen, welche Arbeiter zu haben wünjchen, eingetragen werben. 
Sm Sabre 1849 wurden 4954 und im Sabre 1850 9427 Perſo⸗ 
nen Beichäftigung zugewieſen. Bei der Gejellichaft felbft find A 
27 Aerzte für New⸗-Vork, 3 für Brooklyn und 1 für Williamsburgh, 
und 17 Diftriftöpfleger thätig. Im Sabre 1848 wurden 1220 
arme Deutſche unentgelblich behandelt; Die Zahl der Rezepte be- 
trug 2706. Im Jahre 1850 wurden 712 Kranke behandelt und 
1764 Rezepte verjchrieben. Deutſche Apotheker verabreichen bie 
Arzneien zu billigen Preiſen. Im Jahre 1849 mwurben 3969 Per: 
fonen mit 4135 Dollar 97 Cents und 1850 3115 Perſonen mit 
3849 Dollars 19 Cents unterftügt. Jeden Monat wird ein Be⸗ 
richt, die Zahl der Angefommenen, derer, bie Arbeit gefucht und 
erhalten haben ꝛc., fo wie gute Rathfchläge enthaltend, veröffent- 
licht. en theilen bier zwei Berichte und einen Auszug aus einem 
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® 
Monatshericht ber Agentur ver „deutſchen Gefellfgaft“ ter Eitt Xı 
York, erftattet an ven Verwaltungeraid am 3. Juni 1832. 
In dem verflofienen Monate landeten hier 13,939 teutjche Ginwte 


eine Anzahl, vie noch in feinem Monate ter früheren Jahre erreicht werten 
Tiefelben vertheilen ſich auf folgende Echiffe und Häfen: 


Don Premen in 25 Schiifen 4122 
„ Havre „46 „ 3763 
„ Liverpool „27, 3155 
„ Antwerpen „6 . 1393 
„Hamburg „7 » 873 
„ Yonton „ 9 " 389 
„ Rotterbam „4 . 152 
„ Roftod „1 ” ‘2 
„ſüdlichen Sen „ 7 ,. 14 
„ Glasgow „41 " 7 


Im Ganzen in 94 Schiffen 13,939 


Die Gefammt:Einwandberung im vorigen Monate betrug 37,289, wer 
12,575 Irlänter. Die deutſchen Ginwanterer waren faſt alle mit Kinreide 
Mitteln verjehen und festen gleich ihre Reife in's Innere fort. Nur dr 
wenige von ten Neuangekommenen fuchten ſofort um Unterflüpung nad, 
wenn auch manche Familien ihre Zuflucht zum Armenbaufe nehmen mußten 
hatten tie Familienväter Doch bald Arbeit gefunten, und waren im Eh 
ihre Familien zu fich zu nehmen. Im Ganzen waren 411 Stellen für ein: 
Handwerker und weibliche Tienftboten hier angemelbet, außerbem gab es ı 
rere Eiſenbahnen in nicht großer mtfernung, wo Hunderte von Perſenen 
Arbeitgebenden als gewöhnliche Arbeiter verlangt wurden. . Der Zuſprach 
ber Agentur war bei ber großen Einwanderung verhältnifmäßig gering zu nen 
Es iſt tie wohl ter Verlegung des Agenturlokals zuzufchreiben, wodurch 
von Manchen das Gerücht verbreitet worden ift, daß bie Agentur gar nicht u 
exiftire. Viele kamen ſpaͤter doch zur Agentur, nachdem fie ihre Billets 
Weiterreife bereits gelöft hatten, um fich zu erfuntigen, ob fie richtig feten. - 
Legtere Tonnte nicht in Abrede geitellt werben, wie überhaupt bemerkt zu we 
verbient, daß dad Beförderungsweſen in biefem Jahre einen reellen Chare 
angenommen hat, wo das Gepäk bier in New-Vork gewogen wirb, und 
Befoͤrderung ver Kanal unter dem münblihen Verſprechen ber Beförberung 
Eifenbahn in diefem Jahre bis jept noch nicht bekannt geworden if. — Seh 
bebauern ift, daß tie Fommiſſioners of Emigration aufgehört haben, die Preis 
für die Paflagiere ind Innere auf den Schiffen bei ihrer Ankunft an ter < 
rantaine vertheilen au laſſen, wodurch Dann die Meiiten ihre Paffage um 3 
Dollars höher bezahlten, als ver wirklihe Preis war. In früheren Jal 
hat bie Vertheilung folder Preisliiten ven Einwanterern viel Nupen gebr: 
wie biejelben überhaupt von ben Beamten, welde bie Lilten unter den Pe 
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gieren vertheilten, manchen guten Rath erhalten konnten. Es wäre gewiß twfın- 
ſchenswerth, wenn bie Vertheilung auf ven Schiffen wieder veranlaßt würte. 


Monatsbericht vom 6. Oktober 1852. 


- Der verfloffene Monat September brachte im Ganzen 40,000 Ginwan⸗ 
derer, worunter 15,438 Deutfche, welche aus folgenden Häfen kamen: 
Bon Havre in 20 Schiffen 5064 
„ Bremen „ 21 n 3784 
„ Liverpool „3 u 2413 
„ $amburg „1 » 2221 
„ Rondon „6 P 795 
” Antwerpen n 2 . 489 
„Amſterdam 1 222 
„ Rotterdam „2 " 407 
„ Sfünlichen Häfen „ 8 n 42 
Glasgow „1 v 1 


Total in 110 Schiffen 15,438, 
fo daß fi die gelammte deutſche Ginwanberung feit dem 4. Januar bis 1. 
Oktober dieſes Jahres bereitö auf 100,279 beläuft. Auch im verflofienen Me: 
nate gingen bie Meiften, welche mit hinreichenden Mitteln verjehen waren, nad) 
den weRlihen Staaten und nah Et. Louis; jedoch war bie Einwanderung vie: 
ler armen und ganz mittellofer Familien, welche größtentheild von ihren Ge- 
meinden hieher geſandt wurben, im vorigen Monate ſehr fühlbar, wenn auch 
nicht in bemjelben Verhältnig, wie im vorigen Jahre. Es ift eine durch Er⸗ 
fahrung bewährte Thatſache, daß gerade im Herbſte und gegen ben Winter bin 
die mehr unbemittelte Klafje von Einwanderern hier anfommt, welches um fo 
mehr zu bedauern iſt, als zu dieſer Zeit weniger Gelegenheit zu Beſchaͤftigung 
und Verbienft ſich barbietet und bie Fältere Sjahreözeib größere Bebürfniffe mit 
fih führt. Miele Frauen mit ihren arbeitöunfähigen Kindern mußten um Aufs 
nahme in den Arbeitshäufern nachſuchen, während bie Männer in gewöhnlicher 
Handarbeit in der Nachbarſchaft auf dem Lande Beichäftigung fuchten und größs 
tentheil® fanden. Hätten fie bie Mittel gehabt, bie Reiſe nad dem Weſten zu 
beftreiten, wo viele Taufſende von Arbeitern zur Ausführung ber großen Eifen- 
babn-Unternefmungen, namentlih im Staate Illinois, noch fortwährenn ge: 
ſucht werben, fo würben biefelben für ihre Yamilie bald ein? fichere Griftenz ges 
funden haben. Zwar ift für Diejenigen, welche dort an ben Eiſenbahnen ars 
beiten wollten, kine bebeutenbe Preisermaͤßigung in der Paflage bewilligt, und 
zwar nicht allein für bie Arbeiter ſelbſt, ſondern auch für deren Familienglie⸗ 
ber, nämlich bie Reife nach Ghicago auf 4 Dollars 75 Cents, während ber re⸗ 
gulaire Preis der Beförberung auf dem raſchen Wege 7 Dollart Beirägt; als 
lein auch ber geringe Belrag war von den Meiften nicht aufzubringen, und vie 
Fonds fehlten, um Hunderte von Familien borthin zu befördern. Ich Balte 
8 Abrigens im Intereſſe des Commiſſioners of Emigration, ben größten Theil 
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folder Familien, wovon verſchledene Glleder auf längere Belt ven Krmakas 
zur Lat fallen, fo viel wie thunlich, dorthin zu befärbern, um ber Reiz 
nehmenden armen beutfchen Bevoͤlkerung in biefiger Stadt vorzubeugen. D 
Lifte ber im vorigen Monate geleifteten Unterflügungen zeigt dentlich, bei Y 
meiſten Unterftügungen an neue Antömmlinge gegeben wurben, um wenizſe 
ein nothhürftiges Obdach Ihnen zu verihaffen. Beſtimmte Stellen, meifend Ni 
Handwerker, wurden im vorigen Monate 396 nachgewieſen, außerkem were 
viele Hunderte Perſonen nad folden Stellen und Orten bingewiefen, we ibet 
fihere Beſchäftigung in Ausfiht fand. Neue Unternehmungen bier ix vi 
Nähe, wo viele Arbeitöfräfte verwenbet werden fünnen, find zur Seit nicht 
fannt. In ven Raffagepreifen nach tem Innern iſt bis jegt noch feine Yet 
rung eingetreten. Wegen fchlechter Behantlung und Koſt auf ben Edi 
während ber Geereife, find verhältninmäßig jehr wenig Klagen befannt gem 
ben, und bauptjüchli nur gegen das Schiff „Samuel Lawrenee* von Lue 
pool. Dagegen nehmen tie Klagen tiber Diebſtähle auf ben Schiffen fowie i 
Allgemeinen bei ver Landung und Ausladung der Schiffe immer zu. ter 
waren bie Fälle der Art, daß eine Verfolgung ter Thäter wegen Mangd 
Deweid unmöglich war. 

Nach dem Monatäberihte vom 6. November beirug bie Ginwanber 
im Oktober 6921, und war fomit ftärfer alö in demſelben Monat ber 5 work 
gehenden Jahre, wie folgende Zufammenftellung ergiebt: 

Am Oktober 1861 landeten bier 6222 Deutjche. 

" .n 1850 " " 6047 " 


" n 1847 n „ 6915 Z 

Die Verhältniffe für gewöhnliche Hanbarbeiter waren im verfigfienen 2 
nate ſehr günftig. Im -Ganzen wurden in ber Agentur 686 beſtimmte Stel 
bier in der Stabt und in der nächſten Umgebung nachgewielen, und awar m 
an Reuangefommenen. Gegen Ende bed Monats jchien bie Nachfrage nad ! 
beitern etwas nachzulafien. Die größte Mehrzahl der Einwanderer fegte nf 
Aufenthalt in biefiger Stadt ihre Reife ins Innere fort, und zwar meiftens m. 
Wisconſin und Illinois. Im Verhaͤltniß zu ber großen Sinwanberung im @ 
nate Oftober famen wenige Fälle vor, in denen jofortige Unterfkügung, um 
ben länger bier mwohnenden Deutichen dagegen viele Krankheitsfälle, im ben 
neben ber ärztlichen Hülfe außerorbentlihe Geldunterſtützungen esforberlich war 

An neuerer und nody mehr in neuefter Zeit iſt Die Deutfe 
Geſellſchaft, beſonders ihre Agentur, von ber Allgemeine 
Auswanderungd=- Zeitung, der Nemw-Porfer Erim 
nal-Zeitung ꝛc. vielfach getabelt und angegriffen werben. Wi 
hat ihr und wohl nicht ganz mit Unrecht vorgehalten, Daß unt 
ihrer geheimen und öffentlichen Leitung der deutſche Einwandere 
from nach Welten und vorzüglich nach) Michigan geleitet werd 
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ſiſt und daß fie dabei nur ihr eigene Intereſſe und bas ihrer 
Freunde vor Augen habe; man hat die Agentur der Parteilichfeit 
bei dem Auskunftgeben über bie befte und wohlfeilfte Beförberungs- 
art, der Nachlaͤſſigkeit und Gleichgültigkeit in ben ihr obliegenden 
Pflichten, ja ſogar eines ftrafbaren Leichtfinnes in Beförderung von 
Einwanderern nach Pläßen, unter dem Verſprechen, baß fie bort 
Arbeit finden werben, bejchuldigt; troßdem empfehlen wir &ud) 
die Agentur der Deutſchen Geſellſchaft, weil wir zu letz⸗ 
terer, zu welcher hoͤchſt adıtbare PVerfonen gehören, beren einige 
die Elite der deutfchen Bevölkerung New. Vorks bilden, das gute 
Vertrauen haben, daß fie die gerügten Uebelftände und Mißbräuche 
auf Das ftrengfte unterfuchen und entfernen werde, Damit der gute 
Auf, den fie ſich erworben, erhalten wird. Der Gang, den die 
Auswanderungdfache genommen, fordert fie dazu dringend auf. 
Geht daher nur getroft in das Agenturlofal, und laßt Enuch durch 
feine Runners, die fi) in den Docks und auf der Straße Euch 
aufdrängen, auch wenn fie fich für den Agenten oder wohl gar flır 
den Praͤſidenten der Deutjchen Geſellſchaft ausgeben, irte machen. 
Ihr könnt Euch auch an das Bureau der Kommiffion zum 
Schuße der Einwanderer (Einwanderungs-Commiſſariat, 
Emigranten⸗Kommiſſaire, Comissioners of Emigration) wenden. Das 
Pokal wißt Ihr ſchon. Diefe Kommiſſion ift vom Staate New⸗ 
Vork eingefegt> um das von jedem Einwanderer erhobene Stopf- 
geld, welches in Europa bei Abſchließung der Schiffsfontrakte ſchon 
init erhoben wird, zu Gunſten Bebürftiger zu verwalten; beöglei- 
hen hat tiefe Behörde Befugniß, Die zu Gunften der Einwanderer 
in den leßten Jahren erlajjenen Dejebe aufrecht zu balten, reſp. zu 
erecutiven. Alle Klagen wegen Webervortheilungen 2c. hat der Ein- 
wanterer bet ihr anzubringen. Diefelbe bat in Albany, Ro— 
hefter und Buffalo von Seiten des Staates anerfannte Agen- 
ten. Hat der Einwanderer an einem diefer Teßtgenannten Orte eine 
Beichwerde zu führen,-jo frage er nach der OfficeAdem Bureau) 
des Agenten der New-Norker Cinwanderungs-Gomfhifiaire (Agent 
of the Comissioners of Emigration), In dieſen Bureaus erhaltet 
ihr auch unentgeldlich bereitwillige Auskunft fiber die billigſten und 
fiherften Reifegelegenheiten und guten Rath. — Die Einwande⸗ 
rungs-Rommifjion hat im vergangenen Jahre an die Gefepgebung 
des Staates New⸗Vork ihren Bericht erftattet unter dem Titel: 
„Sin Jahresbericht der EmigrantensKommifjeire von New-Vork.“ 
Derjelbe ift von Hrn. Eduard Pelz einer jehr ausführlichen und 
forgfältigen Kritif unterworfen worden, für die man dem Berfafjer 
nur dankbar fein kann; Herr Pelz hat ſich durch die ſcharfe und 
höchſt mühevolle Kritit um die Sache der Einwanderer in News 
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York ein Verdienſt erworben, das ihm Niemand m 
Tann. Dielelbe fteht in der zweiten Hälfte des fed4 
Jahrganges (Juli — Dezember incl. 1852) ber Allgeı 
nen Auswanderungd:-Zeitung Möchten burd fe de 
formen Beigeführt werben, welche jenes in befter 

dete 3— n der That zu dem machen, was es ſein 
wirkliche Wohlthat für Die armen und kranken Sinwanderer 


Wollt Ihr aber weder in Die Agentur Der Deutfcen | 
ſellſchaft noch in das Bureau ter Gmigranten-Kommilfaire f 
jo enipfehlen wir Euch }- A. Vlderd — ae Riſchmülle 
und Loöſcher's — ‚Allgemeines Geihäafts- Eomptı 
Nr. 70 Greenwichſtreet, (das Haupibureau. befindet ſich 
Bahnbofgebäube ber Gublon- River: Eiſenbahn, nahe am 
ber Ganalfiraße) 1847 etablirt, conceljionirt vom Magi 
der Stadt New-VYork und empfohlen von den refp. Konfuln 
fämmtlicher deutjcher Staaten. Dort fünnt Ihr über U 
was ihr. wiſſen wollt, auch über Yandanfauf, Auskunft ei 
ten. Wer nicht nach dem Weiten ziehen, ſondern fi I 
im Staate New-Bork, New:Serfey, Pennfolvanien ober | 
ryland, wo genug Land zu kaufen iſt, nieberlaffen will, bem ı 
dieſes Geſchaͤfts⸗Comptoir Die beften ne geben; bem 
e8 dieß fann, hat der Chef defjelben, deſſen wir ſchon rühe 
gedacht haben, durch feinen interefjanten Bericht in Der 
nen Auswanderungd: Zeitung, Januar 1851, unter der Ue 
Wo jollen wir es he a un nebeln, 

r durchleſen möget, ſattſam bewieſen. Da gemeine 
—*2 — folgende Branchen: Gerät 

1. Dad Paffage:- Bureau befördert veutiche Ginwanßberer zu bes 
ligften Preiien per Gijenbahn, Dampfſchiffe oder Kanal nad allen heilen 
Vereinigten Staaten und übernimmt bie VBeförberung von Perfonen aus De 
Ind nad Am über jeben beliebigen Hafen. . 

2. Tas Rahweilungd-Gomptoir verfhafft Anftellungen, rer. 
ſchaftigung: Künftlern, Handlungsdienern, Handwerkern, wie überhaupt bi 
juchenden Perfonen beinerlei Geſchlechts. 

3. Tas Wechſel⸗Geſchaäft zahlt bie höchſten Preiſe für alle frem 
Geldſorten, beſorgt Ginkaflirungen und Auszahlungen in allen Theilen Deu 
Ianbe, der Ehweiz und Amerifas, und giebt Wechſel in beliebigen Sichten 
alle größeren Hanbelöpläge Deutſchlands. 

4 Die Land: Office vermittelt Kauf und Verfauf von Länder 
Baupläpen, Käufern ꝛc., und kann dieſelbe ſtets dem Kaufluftigen eine r 
Auswahl ver preiswärbigften Landgüter bieten; auch haftet dieſelbe für vie 
tigkeit der Titel ber von ihr in ven Markt gebrachten Ländereien, 








Ki erste is beſchaftigt ſich 
⸗ Verzollen importirter Gegen⸗ 
auf pen" New: Yorker Steueramit, foiwie mit ber @xpebition von Ohtern 

Innere des Landes, und von Magneten mb Briefen — fronftst ober un⸗ 
** 
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i? * Die Zegta (Ciw Agenoy) fertigt Belmefiten, Con⸗ 
ie, Mortgages zc. Tiberiimmit daS Veduen von Gebichafte- Angelegenheiten in 
laut und ben Vereinigten Gtaaden, und erbletet fi namentlich ſolchen 
vnhbrhdlihhen Vertretung ihar Iubereifen in Wafbington, bie aus beim Flo: 
de toben Mezitanifiheh- Kriege her fe &8 anf Land, Penflonen ober 
u. g an bie Regierung Daß die Bemhhungen des Ge: 
Bhitlröomptoird vergütet Hechen, Ar jelbfwerkänblih. Meben biefem Gomp- 
m halt Or. 8Mcher nom.zurl anbyeh Cemptoits; bad eine ik am Juße ber 
hl Sireeiien Abgangsbepot ver Hußfon-FlußsEifenbahn, deren Direk: 
J Ya pm‘ General⸗Agenten d Bahn für die Sinwandererbefoͤrderung 
at dat." Diefe Bahn IR mit enden weitlichen Bahn: und Dampf: 
#> Linien in enge Verbinbung zur Herſtellung prompter und billiger Beförbe- 
hin getreten und daher ohne Zweifel das Hefte Wefärberungämittel fir Gin- 
Wanderer ind Innere bed Landes. Did Einwanderer Reigen in ber Gtabt am 
Dhhe ver Ronol Street am Worth, *8 ober Hubſon tn die Waggons ober 
28 der Eifenbahn, werben bib zur 87. Straße von Pferden gezogen und von 
2. en bis Albany unb weiter Aber Buffalo befoͤrdert. Die Bogage 
* Einmiſchung betrůgeriſcher Makler unter Aufficht von Bahnbeamten 
ur m des Befigerd gewogen. Letzterer zahlt für jene 100 Pfh. Leber: 
ht 2 Doart, erhält einen Empfangſchein bis an ben Ort feiner 
pitenb‘, und braucht fi nun nicht mehr um fein Gepäͤck zu beikimmern, ba 
hejes bie Gifenbahn-Werwaltung g Sr esjäer hat t folgenbe Berfo: 
Wr Sahr-Breife wahrend ber Eohar nen 
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Bromme's Handb. f. Auſswand. n. Amerifa. 7. nf. 40 
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0°. . 7150| 41 
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Cumberland, Md. 


Darlington, Ca. 
Davenport, Iowa. 
Dayton, O. 
Deflane, Q. 
Delphi, Ind. 











Elgin, IM. 
Elisabethown, MI. 





Selhstverständlich „englische“ Meilen, wovon 42/3 gleich: | der 


Meile und eine englische Meile gleich: 26 Minuten, 






Ky.-Kentneky; Md. 





ung der Abbreviaturen. Cs.-Canada; II. 








.-Minois; 
farsland; Mich.-Michigan; Mo.-M 
Pa-Pennerivaniaı Va‚-Virgiula; 













per 
isenb. 
‚per 
Canal. 
per 
Canal. 
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Bemerkungen. 
a) Kinder zwischen 12 und 3 Jahren zahlen halben Preis: gplche unter 3 
" Jahren sind frei. 
db Jede erwachsene Per-on hat auf den Canalen 40 Pid. und auf Dampf- 
seiffeu und Eisenbahnen 50 Pfd. frei. 

Vebergewicht erreicht uach des allermeisteu Plätzen 
es Drittel: das Personen-Fahrpreises 
d) Während des W 'enn die Canäle geschlossen sind, ist der Fahr- 

preis auf den Eisenbahnen gewöhnlich nm ein Drittel höher. 


Faſt in allen Handblichern, Rathgebern ıc., ſowie in den 
Berichten der deutſchen Geſellſchaft wird dringend gewarnt, Fahr 
billete zur Reiſe ind Innere der Vereinigten Staaten fen in 
Deutſchiand zu kaufen, da man betrogen werbe. Herr Loͤſcher 
ſchlaͤgt, um tie Einwanderer bei dem Ankaufe der Fahrbillets in 
New⸗ Vork Wyen Betrug und Prellerei zu ſchutzen, den entgegen⸗ 
— eg ein; er will, daß ber Einwanderer ſchon von 

eutfhlandb aus mit einem Reifebillet verfehen dort 
anfommt. Die Gründe baflır find in feinem Girfulatre, batirt 
New⸗ York, November 1852, ausgeſprochen. Es lautet alſo: 

Herr „Nei-Fork, November 1852. 

Seit Japren bemüht, die Hier aufommenden Ginwanderer vor Betrug 
zu ihüpen, dem fie zunächſt namentlich bei dem Kaufe ihrer Reiſebllleis in das 
Zumere ausgefept. ind, erlaube ich mir hiermit, um Ihre freundliche Anterftäguug 
in fernerer Berfolgung dieſed Zweckes nachzuſuchen, indem ich Gie nämlich bitte, 
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die welter unten folgende Dffexie entweber Gelber amzunchuen, sber keul 
Sorge zu tragen, für Annahme herielien siuse ‚gunssläfligen, uln- ad! 
ans rechtlichen Maus zu gewinnen. 


Cine kurze Darlegung ber hiefigen beireffenden Berhäftuiie iin a 
näherer Verfländniß und richtiger Würdigung meines Planes cerferreilh 


Die Eifenbahns wie Kanal oder Dampf —* 
einem Worte: die eigentlichen Gigenthämen der Beförberungsuittel, 

fich bisher durchaus nicht um die Eimwanderr, Sie nahmen ben Han 
der Beförderung derfelben entfpringenden Nußen in Empfang, opa Wi 
welche Sorge darüber zu machen, auf weiche Art und Weiſe die Zafıpı 
nen zugefüßtt worden waren. (Entweder verlauften fie an fogenamk U 
ihre Billets für die verfchledenen Gtationdpläge in Parthien zu 50 du 
Stüd, es diefen überlaffend, zu welchen Prelſen fie Diefelben wicher able 
ten oder fonnten; oder fie räumten ‚eingelnen diefer meiſtentheils wid y 
fenhaften Herren einen kurzen Kredit ein, indem fie Die von ihnen an 
Tietets (Fahrbillets) acceptitten. Diefe f. g. Agenten Randen mente % 
eben nur mit der von ihrem Plap ausgehenden Ciſenbahn- oder Das 
inte in unmittelbarer Verbindung und konnten demnach ein giltiges ZU 
weiter, als bis zum Endpunkte einer folchen Linie geben. Der Reifen 
falls feine g ihn über ferner weſtliche Linien führte, eine welter: % 
an wieder einen folhen Agenten im Plage des Anfangs der nächſten Pin 
3.9. ein New-Yorfer Agent gab dem Cinwanderer, der much Bkikwaufk 
confin wollte, .gemeiniglih nur ein Original⸗Dampfſchiff⸗Billet für d 
nad Albany, dann eine Anweiſung (natürlich in Form eines Bias) 
Agenten in Albany, dieſer beforgte das Paffagebillet nad. Buffalo ud 
abermalige Arnmeifung an Jemand feine® Gleichen in Buffalo, der- deu 
das Billet bis zum Befinnmungsplape des Neifenten befhaffte. Dep a 
verfchiedenen Stationen faſt jeder ‚ber Agenten, darch Reren Hände der 
der Spipruthen gu laufen hatte, ſuchte, aus .bemfelben fo viel als zubg 
tbeil zu ziehen, IR leider ‚nur zu wahr. Das gewöhnlich angemenke 
war, bie von ber letzten Station gebrachten Tickets für werthlos zu 
und dadurch den Zuhaber zu einer Nachzahlung zu beuagen, ‚bie in 4 
meiſten Zällen zu leiſten der Unannehwulichkeit worgegogen wurde, met 
auf eine ſehr ungewiſſe Ausfiht hin in einem koſtſpieligen Gafthaus 
bleiben, um das zweifelhafte Reſultat einer augeſtellten Veſchmerde ab zum 
Zum öftern aber amd waren dergleichen in öſtlich gelegenen Plätzen 
weitlihe Zouren gekaufte Zidets in der That wertblos, indem fie entw 
Jemand ansgeftellt waren, der nirgends Kredit genoß, oder die an ei 
adrefflirt waren, die gar nicht exiſtirte. In allen ſolchen Fällen verfche 
flets der Betrogene lieber den Berluſt umd zahlte aufs Rene, als daß 
felbR wenn von einer Behörde dazu aufgefordert und unterflügt, zur 

eines Prozeſſes in dem Augenblick bergegeben hätte, wo er eben im Veg 
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feiner Familie in der kaum betreteuen neuen Heimath dem erwählten rer 


weiter ja Ju lege⸗ 
uch die Rail Hätten 


[2 7 CH Bilet „für die ganze 
et von vielen Sefteh 
rein Lie für weiter ald nr 


man and; diefe Bardung war, zn ” 
Iogg Bofgeleiftende war. jeht auf 
le am Lanbungspfage preitgegeben, 
Ding wohl wur In äußerft feftenen 
lifenbahn x. here Inden, viel: 
n bes einen ce lers in die 


Hftänden iſt ·nun endlich im gegen 
vien der meiſten der bitlichen und 
gany, doch theilmeife, jadenſale * 
Year Gompaguien ias. Das er 
und dazu, daß eh ihnen zu thun 
WITD,, TUNER FE vom Venengen auerſayt —— 
#6 Ming, dom mit alfa Eye en. * 
= Me -Gompaguien "der verfhledenen Ciſenbahnen zwiſchen Albany mb 
« fo wie bie ‚ver Heiden, Dihigan und -Silineis bunhidnleibenden, nach 
ago, Aitoautie w. f. w., fühsenden Bahnen, ferner die Cleveland ⸗ und 
imeinnati-@ifenbagnen, de facto: ſammtliche weſtliche Beförberunges 
Gahem Iqh ſeu Mitte diaſes Jahres j der von Ren · Jort nach 
‚führenden Hudfonfinebifensapn (Hndion-River-Bail-Bgad) in 
geicpt ‚ uud -nerfanfen durch mich, hen- Agenten kehterer Bahn, ihre 
Hdebebideto nad ‚irgend elvan an ‚einer Gauptugriehrfitgße gelegenen 
MB: Waoßens. Zaſelze meiner jm Namen der van mir ſueziell repräſen⸗ 
Kuhfon: KnsrMaile end läumpaguic mit allen über:Bhany blaanqhegea · 
Befütberungstinien abgeichloflenen -Gautundte haben Üch-.diefeihen ‚ja dem 
MS hpwinbei-Hgruten auf den Buwildeumlähen aus dem / Dege zu raͤu⸗ 
men⸗dahia verpflichtet, ein ui andeerbillet an irgend Jemand, ;fei ex wer ex 
wolle ı Ugent ober: Einwanderer, zu ham Preife zu Dam ich dieſelhen auszugebgt 
ja ue 48. ‚en mac Chucinati „Meifender ‚erhält fein Durcbilet 
1). von ‚mir.für Dell. 7.50 und hat auf der ganıen Zayı nirgnms 
Gürnlämlaben. frinab ‚Abenhdleh.. chwas zu begahlen. Verläßt er jeht: Rew · Vork 
‚ame. ein feldjeh ;Thewaghtikat, eb ‚norzichend, Hatigupweife: feine Natien zu.Läfen, 
F -fü: tofket üher ‚hie. Netſe — voransgeiegt Maß er, mar u vermeiden faft u 
... Uch iR, .m.leiner. Siation einem Eıhwindeimetier in die Hände jält — 
Aue⸗ zessppälnten Uehseeintemmenn, vie folgt: 
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Bon Rew⸗York nadı Albany Doll o9 

Von Albany nach Buffalo Doll.440. 

Bon Buffalo nah Cincinnati Doll. 450 

Zuſammen Doll. 8. 00. 

alſo Doll. 1.50 mehr, wozu noch kommt, daß er an deu angeführten Station 
ſelbſtverſtaͤndlicher Miſe für das Ueberladen feines Gepädes vom Cudpunk 
einer Linie bis zum Anfangspunfte einer andern felber Eorge zu tragen bx 
wodurd bei einer folchen Rei bei nur wenigen hundert Pfund trffmerbin eic 
Koftenmichrbetrag von einigen Dollars erwächst. Gleiches Arrangemenf if mi 
Iſaac Newton, dem Agenten der New⸗NYork⸗Albany Dampfkhifflinie — People 
Line — getroffen werden. 


Sol Jept der Einwanderer von diejen ihm fo günftigen Umftänden wir: 
lich Nugen ziehen, fo ift eben lediglich nichts weiter erforderlich, ala Dafür a 
forgen, daß er feine Thruughtikets von der rechten Quelle bezieht. Dieſe recht 
Duelle bier bei feiner Ankunſt aufzufinden gelingt indeß, wie jebt vieljährig 
Crfahrung zeigt, nur einzelnen Benigen, gewöhnlich nur denjenigen Intelligen 
teren, die während eines mehetägigen Aufenthaltes bier am Plape ſich Gelege: 
heit zu verfhaffen wifien, fie durch Erkundigung bei ihrem Gonful oder bei der 
Dentſchen Geſellſchaft zu, erforſchen, während ber weniger intelligente Laudmam. 
der, den theuern Stadtaufenthalt fheuend, fo fchnell ale möglich feinen Bekin: 
mungdort zu erreichen ſucht, felten den Mallern und Runnern beträgeriiäe 
Baffagebureand entgebt, vor diefen aber ihn zu bewahren, fehe ich kein befierei 
Mittel, ale dag er ihon von Deutſchland aus mit einem Reifebilie 
verfehen bier ankommt. 


Die meiften der bisber gegen Dieb ſogknannte „Buchen in Demtfchlan 
erlaffenen Warnungen, zu deren Beröffentlichung ich felber nach Kräften beige: 
tragen, verlieren unter der Geftaltung, Die gegenwärtig die, Die Cinwandererbe 
förderung betreffenden Berhäftniffe angenommen haben, ihren Grund. RNament: 
lich iſt auch am eine fernere Herabſetzung der Kahrpreife von ihrem gegenwärtig 
fo nidrigen Standpunkte nicht mehr zu denken; die Preife find im der That fr 
niedrig, daß fchon In diefem Jahre der mächtigſte Hebel: die gegenfeitige Gow 
currenz der verfchiedenen Beförderungslinien, unmirffam blieb, vielmehr fämmt: 
Iihe von bier ausgebende Linien gleiche Preife hielten. Als Baltbar wäre 
noch einzig der Einwurf zu betrachten, dan Jemand feine in Dentichland für ein 
Inlandpaſſagebillet geleiftete Zahlung in dem Kalle einzubüßen hätte, daB er 
während der Serüberreife den Entſchluß, ins Land zu geben, anfgegeben bätte 
In folhen, übrigens im Allgemeinen nur felten vorfommenden Fällen, bin ik 
erbötig , die Hälfte der in Deutſchland gemachten Anzahlung zu reftituiren, ic 
Daß aljo nie der erwachfende Berluft ein bedeutender fein ann, indem Die ge: 
Teiftete Anzahlung immer nur 10 Prozent des Fahrpreiſes betragen foll. 


Ich erlaube nämlich den für unfere Linie arbeitenden Agenten von dem bier 
beigefügten Originalpreifen 10 pCt. als Recompenje für ihre BAkähungen, unt 





17 
Bei Aubftellung dieſer Tickets belieben Sie das —* folgendoSqhema 
zu benutzen und wird es’ Ihre Hawpiaufgabk fein, den! Empfänger darauf auf⸗ 
merffam zu machen, daß bei feiner Aufımft dahler Ihm aller Währfceinfichkeit 
naqch non verfchiedenen Seiten, fei es von ben die Eihif beſtürmenden Maflerg, 
ne ya he He dem gr fh einlogic;, hat, exflärkiwerdei wird, 
ein milgebr weriglos m. f. iw., oder and, fein Billet wird als 
gültig von —* einem en anerkannt und Uhm abzunehmen, umgzu⸗ 
tauſchen verfucht werden. In all ſolchen Füllen fol er ſan von Ihnen erhaltenes 
Billet nicht ans den Händen geben, vielmehr, wen er male Office zu finden nicht 
{m Gtande fein follte, damit zur Agentur der Druiſchen Gefsfichdfßeder zu feinem 
Conſul — um ſich von dieſen anf den rechten Weg Taffen: Zu diefem 
erwarte. ich, Daß Sie auf die Müdkfeite der von Ihnen aubzugebenden 





detd die Ramen uud Bureaux der vefp. Geſelſchaften und Genfuln, wie ange: « 


geben, drucen lafien. 

Sollte während ber Zeit der Meberf 
granten im den Fahrvreiſen oder in fonftigen benſelben 
eine Beränberung zu feinen Gunften ſtatigefunden haben, die zu genießen er 
dem von Ihnen empfangenen Billet eig nicht htiget wäre, fo Ha 
überzeugt fein zur därfen, daß niein Ramerbintängfiche Eurantie daflkz bietet, daß 
ich ihn jeden. ihm durch eine ſolche Veränderung ermadfenen Vortheils theilhaftig 
werben laſſe 

Ich werde im nachſten Frũhjahr diejenigen Firmen, die ſich für Uebernahme 
der hiermit von mir angetraggen Agentur bereit erklärt haben, in eutſprechenden 
Beitwigen in Deutſchland bekanut machen laſſen, ich inc Zuterefle der Aus: 
wandernden namentlich den gwed im Auge babe, Unbefugte von. dem Gebrend 


eines von ihnen eogagirten 
erührenden Berbäftutfie 







melnes Namens abzuhalten, : | 
Ihren ee Eutfchliegungen über —* Ogene chebaldigſt ent⸗ 
gegenharrelid habe ich die Ehre zu deichuen. ee 
) ———— BF v v 


w 


Agent der Hudfon ‚Rider: —XR 


if Bi Billets in d hat bereits be⸗ 
sonnen, 2. a ig, ci einge en ” 


| 
4 


er. . MET) 1 ae Fe ER Ä ILS 
2* i FE . 1 it 
) rn inehifadt erwähnt, ap: Arfäykatter ee 





„Der Inhaber gegenwärtigen Billets wird gewarnt, daſſelbe bei fein 
Ankunft in Rew-York irgend wo andere, al in der Dffice der Herren :Rifk- 
mäfter & Löfher abzugeben. 


Die Kenntniß nadfgender reſp. Adreſſen wird jedem (Kiumanberer vor 
großem Nupen fern. 
@iuwanderungs»GCommiffariat: im Park, im Hintergekände nen 
Gity Hall (Gtadthaus): 
Deutſche Geſellſchaft; AgentursLekal in Reade Street, Ate Thar wen 
Weſt Street. 
Touſuln für: 


Baten .. Herr J. W. Schmidt, Are. 56 New Etreet, 

















Rayım . » Geo. 9. Siemon, „ 89 Kiberty Et., 
Belgien .... „ . Mali, „ 27 Beaver St., 
Braunſchweig. » ©. J. Bechtel, » 17 South William Et, 
Bremen ......... HS. Delriché, „ 89 Broad Et., 
Frautfurt a. Main... „ Zr. Wißmann, „ 5 Hanover St., 
Hamburg ..... w Karl, „ 82 Broad St, 
Hannorer ... m UM. Meyer, „ 76 Beaver St., 

Heſſen Darmftadt A. Bollermann, „ 156 Broadway, 

Heſſen Eaflel. . n &®. gaber, 40 Rew Er, 
Redlenbutg ... C.A deeſcher 4 Eouh. Eit. 


RM eat ser BU Kobbe -Rro. 28 William St 
n 3% Binmermen, „ 2uAishmmen Plus 
». 8. Belmont, n 78 Beaver ©t., 
. Pavenſtedt, 38 RNew St, 
"IR Ehmidi,. u 56 RR, 
” IB. Squidt. ss Rew Et, 
e 8. damihe ” 16 Bine ik, 
” @. Gtuden, " 76 Beaver St. 
r 2. P. de Sage, „ RNew Gt, 
„ 2%. Buwirth, 40 Rew Et · 





ſchon mit Zohrbillets in New: Bort 
ſogleich in das Wllgemeine Geihäfts- 
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Cleveland 4, 50, Sandusky 5. —, 
Columbus 6, — Chicag Ta —23 
Wilmantie — — 713 DD, 


Agent der Erie⸗Eiſenbahn iſt Ht. G. 6. Schulze. 


Weitere Reiserouten und Reisevorsehriſten von New-Yerk am 
ins Innere des Landes. 

Rah dem Nordweſten ber Union, ober nah ten weſtlichen Mitter 
ſtaaten, Miffouri, Illinois und Wisfonfin konnt Ihr eine ber wäh 
ten Beförberungßlinien wählen, die Hudſon-Fluß- oder die Grie:Gijer 
bahn ober die Kanal-Linie. An die legte Beförderungslinie temft jered 
gar nit; fie ift zwar auf dem Papiere bie billigfte, benupt Ihr fie, wirt fe 
bie Iangmeiligfe und theuerfte. Auch ift ter Unfug bei der Weförberung buch | 
Tampfboote bis Albany groß, indem Malern Ginfluß bein Wiegen des @r | 
paͤcks verfiattet wird, wobel fortwährenn Betrug vorfällt. Die Einwandere 
werden auch fonit noch auf alle Weiſe geichnellt, intem ihnen unrechte Villen 
gegeben werben, oder ſolche, bie nicht bi zu dem Orte lauten, wohin fie we 
len. Auf ber Grie:Gifenbahn fahrt Ihr bis Dunkirk, 43 Meilen weſtlich ın 
Buffalo, von dort nah Monroe in Michigan (300 Meil. mit dem Damyfn 
und von da nah Chicago (257 Meil.) auf der fogenannten ſüdlichen & 
ſenbahn. Diejenigen, welche fih nad Milwaufie und Wisfonfin (HR 
nördlich von Ghicago) begeben wollen, gegen dahin mit bem Dampfboste 
foldhe Hingegen, die nad) tem Imern von Illinois oder Et. Louis zu rein 
wuͤnſchen, benugen von Chicago aus bie Bifenbahn nad Juliet, von h 
das Kanalboot bis Peru und von bort auß ber Dampfer auf dem IE 
nois:Fluſſe und Miſſiſſippi bis Et. Leuis, welches 368 M. von Chicago ar 
fernt if. Tie Reife von New-Vork auf bem angegebenen Wege bauert ver 
h bis 6 Tage, durchmißt eine Entfernung von 1462 Meilen und koſtet ungefift 
25 Doll. mit Veföftigung in ver Gajüte und ben Dampfwagen erfter AMlaſſe unt 
10- 12 Toll. im Zwiſchendeck und ter tritten Wagenklaſſe. Wäͤhlt Sur ti, 
Hudſon-Fluß Eiſenbahn, fo fahrt Ihr nah Buffalo, von dort net 
Detroit in Michigan: See, und von hier aus wieber mit dem Dampfer naf ; 

Chicago und weiter, wie eben gejagt. Der Umweg auf biefer Tour beträz 
ungeführ 100 Meilen. Paſſagiere, melde viel Geräd bei fi führen, befteigen = 
Buffalo oder Dunkirk das Dampfboot und fahren über tie Seen Ere. 
St. Clair, Huren und Michigan. Tie Fahrt ift länger, aber nicht Eoftfpteliger. 
und bei fchönem Wetter angenehmer. — Jeden Morgen und gegen Abend ver: 
laſſen jegt mehrere Dampfſchiffe Buffale, ten Eee aufwaͤrts zu gehen, wm 
anßerbem geben faft ftäntlich Segelſchiffe nach allen Punkten ber Küfte ab. Te ! 
Dreid von Buffalo nah Detroit iſt gegenwärtig in ter Rajkte Fünf, ar 
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dem Verdecke zwei Dollard; der nach ben Zwiſchenplaͤßen im Verhältniß; ver 
nach Ken weitet entfenehen, wie Mackinack, Chicago u. |. w. tft jept auch nieb> 
tiger als früßer. Entfernung von Buffalo nah Dunkirk 45 — Grie, 
 — Galene 19 — Brand River, 1656 — Gleveland, 105 — 
Yuron, 245 — Sandusky, 69 — Detroit, 30 — Madinad, 600 — 
Greenbay, 750 — Milwaukie, 819 — Ghicago, 900 Meilen. Welden 
Beg nun follen wir einfhlagen? wertet Ihr fragen. Wir Fönnen nit 
anders ala Euch die Hubſon⸗Fluß⸗Eiſenbahn empfehlen, wad wir ſchon 
oben getban haben. Außer den fchon bort angeführten Vorzügen muß erwähnt 
werden, daß bie Wahn zwei Beleife Hat, für 100 Pfb. Vebergewicht nach dem 
Reglement nur zwei Dellard angejegt worden fint, während bie Erie-Bahn reg: 
lementögemäß breit Dollars anfegt, und daß e8 ihren Beamten zur Pflicht ge⸗ 
macht worben ift, gegen bie Einwanderer höflich zu fein. Beſonderes Gewicht 
legen wir aber darauf, daß ber Einwanderer, ter feinen Bepädichein bat, um 
fein Gepaͤck fich nicht weiter zu beflimmern braucht. Die Paſſagiere der Gric- 
Dahn reip. die Emigranten-Pailagiere werten Abends um 6 Uhr mit einem 
Dampfboote vom Depot am Fuße ver Neab:Street abgeholt und ftromaufwärtß 
nah Piermont gebracht. Dort langt daß Boot m der Regel nah 3 fin: 
diger Fahrt, aljo um 9 Uhr Abends an, wenn nicht etwa eine ber ımter ben 
Hudſon-Dampfbooten jegt fo gewöhnlichen Wettfahrten angeftellt wirt, wobei 
man Paflagtere in vie Luft fprengt ober verbrüht. Durch bie fchönften Ge⸗ 
genden wird die Reife in ter Dunkelheit gemacht, in einer Hinſicht allerdings 
ſehr gut, weil wie gefährlichen Stellen, welche man paſſirt, fo wie den Mangel 
an Schuzwehren nicht jo deutlich bemerkt. Sind die Baflagiere in Dunfkf an⸗ 
gefommen, fo mÄffen fie bort ftet3 anf bie von Buffalo fommenten Tampf: 
boote harren, auf denen vie keiten Pläge ven jenen Raffagieren eingenommen 
zu fein pflegen, welche bis Buffalo mit ber vereinigten Hudſon⸗Fluß⸗ umd Buf⸗ 
falo⸗Bahn gereift find, und ba obendrein bei ftürmifchen Wetter vie Buffalo⸗ 
Boote gar nit in Drmkirk Ianten, fo entſtehen nicht felten Stodungen in ter 
Beförberung, wobei fih nur die vom Beamtenperſonal der Erie Bahn yrologir- 
ten Gaſtwirthe gırifiehen. (Sieh Bierhber Allgemeine Auswanberung&- Zeitung. 
1852 Nro. 136). Nach St. Louis, überhaupt nach ven mittlern Staaten bed 
Weſtens koͤnnt Ihr ſchon jept recht bequem und billig über Philadelphia 
und Sincinnatti reifen. Bon Philadelphia bis nad) Bineinnati giebt es zwei 
große giellange Schienenwege, won benen der eine über Baltimore und Par: 
feröbury am Ohio, der andere aüber Hatrisbutg und Pittsburg geht In Pitt Es 
burg bat ſich and eine „Deutfhe Geſellſchaft“ oder „Verein für 
deutſche Enwanberer geblildet. Präfivent beffelben iR Herr ©. ©. Walt: 
burger. Iſt die Etſenbahn von Eineinnati nach St. Lo uis vollendet, was 
binnen einiger Sabre geſchehen fein wird, dann MM Die Meife nach Miſſouri, Js⸗ 
wa x. Aber Philadelphi odet Baltimore tie ſicherſte, ſchnellſte any billigſte. — 

St habt Erte Fahtkarten; fie ſind gut aufbewahrt: Die Abreiſe ſoll 
Bente kroch vor ſich gehen ober iſt auf motgen atgefeht. Euer Sepack rk mad) 
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dent Abfahrtborte geſchafft werten. Zur Fortbringung deffelben wen det Guch 
nuran ſolche Fubrleute, deren Karren mit einer Nummer 
verſehen ſind, und bemerkt Euch ſorgſältig Die Rummer ber 
Karre, auf welcher Eure Sachen fortgefahren werden; nur auf dieſem Wege 
it es möglich, Betrügereien oder Mißverſtändniſſen auf die Spur zu kommen. 
Altorbirt mit dem Karrenführer, bevor Jhr ihn feſt inne hat; Der gejeglide Lehn 
für eine Karrenlabung ijt 311, Ets. oder 21/, Edilling auf eine Gntfernung 
nicht größer ala eine halbe englijche Meile, und für jede größere Entfernung ver 
je einex halben Meile ein Drüttheil mehr. Die Entfernungen ſind auch geirz 
lich beitimmt, wenn Ihr Euch übervortheilt glaubt, jo gebt in Das Bureau ta 
Gmigranten-Rommiljaire im Stabtbauje, dort werdet Ihr Guer Recht finten 
Die Pläge, wo bie Schiffe liegen, haben alle Nummern. Der Kapitain Cure 
Schiffes wird Guc auf Verlangen gern aufichreiben, wo das Schiff liegt, je tal 
ihr den zu beitellenven Fuhrmann gleidy dahin anweilen könnt. 

Wollt Ihr nicht ſogleich abreifen, ſondern erft in einem Wirthähanie ci 
nige Tage ausruhen, jo jehet au, daß Ihr in ein gutes gewieſen werdet. Dezabl: 
lieber etwas mehr in einem ordentlichen Haufe, als wenig in einer Spelunk. 
In ven „kurzen Notizen für Reiſende nad Amerika“, bie ver jehr ſchönen 
unb empfehlenöweriben „Neueiten Gijenbabn:, Boflt-, und Kanal 
Karte für Reiſende in den Bereinigten Staaten von Rear 
Amerika, Bamberg 1859. Berlag ter Buchner'ſchen Buchhandlung“, tie ge: 
der Auswanderer, ver es halbweg möglich machen kann, ſich anjchajfen felte, 
beigefügt find, ſind die Ramen mehrerer Gafthäufer und Hotels angeführt, u 
welchen Einwanderer gut logiven können. Much Fönnt Ihr uch bei dem Nam: 
ten ber Deutſchen Geſellſchaft, im Bureau ter Gmigranten-Kommiffaire und be 
Herrn Löfcher nach ordentlichen Wirthshäuſern erfundigen. In bem Wirthähaur 
angelangt, möget Ihr gleich zujehen, eb eine Lifte ker Preite für Koſt unt Le⸗ 
gis, ſowie für tie einzelnen Mahlzeiten, zur Einfiht angefchlagen if. ever 
Wirth, ter ein Wirthshaus ober ein Hotel für Einwanderer hält, iſt gejeglih 
verpflichtet, cine ſolche Preisliſte anzuichlagen, und fein Wirth darf Diefe in je: 
nen Rechnungen überſchreiten; dech iſt es rathſam, für Koft und Logis, ſei es wer 
Woche, Tag ober für einzelne Mahlzeiten, bejonkers zu akkordiren, wodurch mar. 
in ber Regel billigere Preiſe erbält. Vergeſſet nicht, auch wegen der Aufbewahrung 
Eures Bepäds zu akkordiren; ſchließt fie in ten Akkord für Koſt und Yogis mit ein 

Melt ihr Geld umwechieln, jo fragt in Ten genannten Bureaus nad ei 
nem reellen Geldwechsler. Laßt Euch nicht mit ſolchen Menſchen ein, die ſich 
zum Geldwechſeln erbieten; fie wellen (uch betrügen; denn lie haben entwere 
nachgemachte Silber unt Goltmünzen eder Vanhknoten, die viel Agio bezahlen, 
oder auch Noten hanlerotter Vanken. Ucherhaupt jeid in ter Annahme ver 
Banknoten fehr vorfichtig, jelbft Angjtlich ; die Zahl falſcher Banknoten iſt Legien. 
Im Staate New York find nur 21 Banken ohne verfälichte Noten geblieben. 
In manden Etaaten giebt es ganze Banden, tie fih mit Nachmachung von 
falſchen Banknoten beihäftigen. In St. Pouid wurbe im Oktober 1850 eine 
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ſolche werhaftet, bei der man 10,000 Doll. falfiher Noten auf bie „Bank von 
Miffourl” fand. Jeder Geſchaͤftsmann Hält den „Untdeder faljcher Noten“, ein 
Büchelchen, in welchem das falſche Gelb und alle falichen Roten genau beſchrie⸗ 
ben find, und dennoch kommen genug Taͤuſchungen vor. Die Anzahl folcher 
Banknoten, die unter pari fteben, iſt noch größer. Ehe Ihr Banknoten annehmt, 
fragt lieber in einem Kaufmannsladen, ob fie gut find; könnt ihr Die Annahme 
vermeiden, d. 5. Silbergelb bekommen, deſto beſſer. 

Meidet beſonders Abends die verrufenen Strafien ber Stabt und die 
Trink- und Spielhäufer. Dort fallt ihr Gaunern, Zafchenbieben :c. in bie 
Hände, die Euch die Tajchen leeren. Mancher „Brlne” if ſpurlos verſchwun⸗ 
den. Laßt nicht viel Geld und Geldeswerth ſehen; e8 giebt der gierigen Au⸗ 
gen und Hände zu viele. Eilt, daß Ihr an den Ort kommt, an welchem Ihr 
Euch nieverzulaflen gedenkt. Wollt Ihr in ober bei Buffalo bleiben, wendet 
Euch dort an das Nachmweifungd-Bureau ded Herm ©. Deis, Nr. 72 zweite 
Etraße, in Ginetnnati an bie Herren Sohn Winkler & GCo., Agentur von 
P. U. Löcher in New-Vork, in Wilwaukee an die Herrn Graulich und 
Härtel, Nr. 360 zweite Werd, Agentur bes Hrn. Loͤſcher. 


b. Baltimore. 


Sn Baltimore befteht auch eine Deutſche Gefellfchaft. 
Am J. 1850 unterftügte diefelbe 1625 bülfsbedürftige Landsleute 
durch eine Summe von 3908 Doll. 77 &t8. und bezahlte außer 
dem für Arzneien, Vergütung ber Aerzte, des Nachweiſungs-⸗Comp⸗ 
toirs, Salair ded Agenten 917 Doll. 19 6t8., zufammen 4825 
Doll. 96 Cts. Die Zahl der von ihren fünf Apothefern angefer- 
tigten Rezepte belief fih auf beinahe 2000. Präfivent der Ge- 
ſellſchaft ift der Höchft achtbare Konful Hr. U. Schumader, Nr. 
9 South- (Std =) Charles⸗Street, Ede von Vine⸗Alley, Sekre⸗ 
tair Herr Georg Sander und Agent Hr. Lindemann, bei 
Hrn. A. Schumacher. Es befteht audy ein Nachweifungs-&omp- 
toir unter Leitung ded Herrn Fr. Raine, Bay» Straße, das 
ſich als höchſt nüglich bewieſen hat. 

Wendet Euch an einen dieſer Herren mit Eurem Geſuche um 
Rath und Auskunft; ſie werden Euch ihren guten Rath auf das Be⸗ 
reitwilligſte ertheilen. Denn auch in Baltimore habt Ihr alle Ur⸗ 
ſache, auf Eurer Hut zu ſein, daß Ihr nicht betrogen und geprellt 
werdet. Vor einigen Jahren richtete die deutſche Fuge t einen 
Erlaß an ihre Landsleute, die Baltimore zu ihrem Landungsplatze 
wählen, aus welchem folgender Paſſus jetzt nochjeine Geltung hat 
und beherzigt zu werden verdient: 

„Mit Bedauern haben wir erfahren, daß unter dem Dedmantel reiner 
Menichenliebe Einwanderer während ver Ueberfahrt durch Leute, bie fih für 

Bromme's Santk. für Ausw. n. Amciika. 7. Aufl, 41 
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Agenten deutſcher Hülfsgejelligaften ausgegeben baben, ſiberrchet ner 
den find, für bie Weiterbefärberung won hier in’ Innere bed Lanbes im Ber 
aus Zahlung zu leiften, wobei fie das Verſprechen erhielten, daß durch Ber 
begahlung ihnen ber Transport erleichtert und billiger geftellt werken ſellte, ü 
fi) aber Hinterher fehredlich betrogen fanden. Wir warnen daher jeren Reis 
ben vor dergleichen Gluͤcksrittern, und rathen Ihm, am Worb des Gdife « 
feine Norjchläge ber Art einzugeben, auch bei Ankunft bier fie nicht von Yan 
der ſich ihm aufbringen möchte, zurechtweiſen zu laffen, ſondern ſich entreder: 
ihm befannte Landsleute zu wenden, ober, wenn er beren bier nicht finden fol 
einen ber Vorſteher der deutſchen Geſellſchaft zu Nathe zu ziehe 
zu weldiem Ende wir eine Lifte derſelben und ihrer Wohnungen beifügen " 
Die Geſellſchaft unterhält auch einen eigenen bejolbeten Agenten, welder de 
falls die Verpflichtung bat, dem Ginwonberer mit Rath unb That an bie Hei 
zu geben. 

Habt Ihr, nachdem Ihr in Baltimore gelandet, Feine td 
mehr, nad) dem fernen Weſten zu ziehen, in Maryland, Birgi 
und Pennſylvanien findet Ihr genug Gelegenheit, Euch 
Der Boden vieler Bauereien tft zwar größtentheild ausgefogen, ala 
Eure deutfche Bearbeitung würde m bald wieder in einen ex 
bigen umfchaffen, und am Abſatze Eurer Produfte fehlt es Get 
nit. Steht Euer Sinn aber nad) dem Weſten, fo zieht in Ge 
te8 Namen; der Route dorthin haben wir ſchon Erwähnung $ 
than. SHoffentlih wird fih au in Wheeling am Ohio, we 
viele Deutjche wohnen, ein Bereln für Einwanderer bilden, ber I 
nad) dem Weſten Ziehenden oder in Wheeling ober in deſſen Nö 
bleiben Wollenden mit Rath und Xhat unterflüßt. Die Pre 
auf Dampfbooten und Gifenbahnen find meiſtens für Einwanden 
um die Hälfte bis zwei Drittel billiger, dafür ſind fie a ber 
Dampfbooten von den Kajlıten ausgeſchloſſen unb müflen bes 
Ded ſich aufhalten, während die Kifenbahnverwaltungen befonben 
Ginwandererzüge eingerichtet haben. Auch müffen Die Det | 
Paflagiere felbft beföftigen. Von Louisville nah St. Lorik 
foftet es in der Rafüte 5 Dell, ein ungemein niebriger Brei. 
Die Koſten für eine Perjon von Baltimore oder Philapelpki: 
nah St. Louis incl. aller Bedurfniſſe und Bequemlichkeit, ben⸗ 
gen gegen 30 Toll. Wer im Staate Indiana fich niederlaſſe 
will, fteigt bei Madifon ans Land, von wo aus die Eiſenbab⸗ 
nah Indianopolis gebt. Iſt die IIlinois-Central-GEr 
jenbahn vollendet, was im Laufe weniger Jahre gefchehen ja 
wird, jo fteigt man am BZujammenfluffe des MWiſſiſſippi und Che ; 

——n | 
*) Die Lifte haben wir meggelaffen, ba alle Jahre neue Vorſteher geil: ' 
werben. 
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bei des Stadt Cairo and Land und fährt von bort per Eiſenbahn 
nah St. Louis, Chicago und Galena. Es iſt etwas Groß- 
artige8 mit dieſen Sommunifationsmitteln in der Union. Symmer 
neue werben geichaffen, und immer chnellere und wohlfeilere. In 
3—4 Sahren giebt e8 wieder neue Reiſerouten. 


c. Besten. 


Bon ber Fahrt nach Boſton haben wir oben bereits geſpro⸗ 
chen. Sie wird wegen ben vielen Vorzügen, Die fie hat, mehr in 
Aufnahme kommen. Wenn Ihr dort landet, ſeyd Ihr auch nicht 
ohne Rath, und Schuß. Es beiteht dajelbft ein Hilfsverein für 
beutfhe Einwanderer, der feine Wirkſamkeit immer weiter 
ausdehnt. Im Januar 1850 wurde beichlofjen: Daß der Wirfungs- 
kreis des Vereins für hilfsbedürftige Einwanderer in Bofton auch 
für die Folge auf bilfebedürftige anweſende Deutiche in Bofton 
ausgedehnt werde; Daß die Erweiterung dieſes Wirkungskreiſes 
darin beftehe, Daß jedem arbeitsloſen Deutjchen, wo er auch immer 
gelandet haben möchte, auf Koften des Vereins, wenn nur immer 
möglich, Arbeit verjchafft werden jollte; Daß Deutſche, Die tiber 3 
Monate anfällig find, Mitglieder des Vereins jeyn müſſen, um 
obige Unterftügung in Anſpruch nehmen zu Tünnen; daß der Vers 
waltungsrath beauftragt fey, die Einrichtung eines Arbeits-Bureaus 
fchleunigft zu betreiben; Daß der Verwaltungsrath oder das von 
ihm bierzu ernannte Gomitse berechtigt jey, in bringlichen Fällen 
Deutiche Einwanderer theild oder gänzlich, nach einem weitern Bes 
flimmungsorte auf Koften des Vereins zu befördern. Sekretär 
des Bereins it Hr. S. Elfon. Am 9. Februar desjelben Jahres 
machte der Gejelichafs: Ausfchuß befaunt, Daß der Agent bes 
Vereind, Hr. J. P. Weigler, mit Ausnahme Sonntage, jeden 
Nacjmittag von 2—A im Lokale des „Deutfchen Vereind”, Ede 
von Boylfton: und Washington-Straße bereit fein wird, Aufträge 
von denen, die Arbeit fuchen, wie von ſolchen, die Stellen offen 
haben, entgegenzunehmen. Ninmt die Einwanderung über Bofton 
zu, die dortigen Deutfchen werden in der Sorge für ihre einwan⸗ 
dernden Landsleute hinter den Landsleuten in ben übrigen nord⸗ 
amerikaniſchen Landungshaͤfen nicht zurück bleiben. 


d. Philadelphia. 


Sn Philadelphia beſteht auch eine „Deutſche Geſell⸗ 
ſchaft.“ Ihr Agent iſt Hr. L. Herbert, North 2. Str. Nr. 74. 
Wendet Euch an dieſen, wenn Ihr Rath und Unterweiſung braucht. 

41? 
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Es iſt jeine Plicht, dem Einwanderer zu feiner Weiterreiſe bebili: 

lich zu fein, bei Uebervortheilungen ſich feiner anzunehmen, un 

nöthigenfalld gegründete lagen den Händen bes Rechtöanwalie 

der Gejellichaft zu übergeben. Auch hält derfelbe ein Rahme: 

ſungs-Bureau für Arbeit fuchende Deutſche; er umterjud 

ferner die Umſtaͤnde hülfsbedürftiger und kranker Einwanderer un 

und berichtet Darüber den Beamten der Gefellichaft, Die nad Ma; 

gabe des Falles Die Leiden ihrer Landsleute entweder burd Le 

terſtuͤzung oder Gewährung freier Medizin und ärztlicher Hülk 

zu mildern juchen. Seine Dienfte find unentgelplidh. Phil« 

delphia iſt unftreitig die jchönfte Stadt der Union; wer dort ka 

Unter⸗ und Ausfommen findet, joU bleiben; es lebt ſich dort jek 

gut. Es befteht daſelbſt auch eine deutſche, öffentlidhe Bil 

liothef, und ed wird nicht lange dauern, jo ift auch ein beut 

ſches Hospital gegründet. — Die Agenten des Hrn. $.%:; 
Löicher in New: York find die Herren Maaß & Curſch, Ok 
händler, Nr. 149 Nortb (Nord) 3. Straße. 


6. \ew-Orleans. 


Kine Hauptroute, nach dem Weften zu gelangen, ift bis ja 
iiber New-Orleand gewejen, wie jchon bemerkt worden iſt, de 
aber in der Folgezeit aus den oben angeführten Gründen wenign 
benußt werden dürfte Auch dort in New: Orleans beſtick 
eine „Deutſche Gefellfchaft, die fett ihrer Oründung dark 
Rath und That die Ginwanderer unterftügt und höchſt fegentret , 
wirft. Ihre Jahresberichte enthalten treffliche Verhaltumngsmaß 
regeln für Ginwanderer, die der wetteften Verbreitung werth fit. | 
und wir meinen unfern deutſchen Brüdern, die über jene St | 
einwantdern, einen Dienft zu thun, wenn wir Ihnen aus ben Ir 
ten Sahresberichten Folgendes mittheilen: 

„Jahresbericht vom 20. Juni 1851 im Anszuge.“ 

„Dem 1. Juni 1850 bis 31. Mai 1851 find 

von Bremen 28 Schiffe mit 6568 deutſchen Einwanderern, 


„Havre 32 „ 5031 " R n 
» Antweryen 1. „874 " „ " 
„ Sanlury 2 ‚ ı 252 " " „ 
„» NRetterdam 41 F » 214 n „ F 
„Amſterdam 1 " 49 " " 
J Livervpool 3 15 m) 41 " " ff) 


—— ee — — — 
zuſammen in 71 Schiffen 13,029 Perſonen eingelaufen. 
Zur Weitereiſe nach dem Innern wurden die Dienſte unſeres Agenten is 
Anſpruch genommen von 
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6418 Perfonen nad St. Lonis und weiter, 
3362 u »  Kouieville, Cincinnati und Thie, 
U u „ Tegab, 

Eu „ Arkanfas nnd Louiſiana, 


2835 Perfonen bier geblichen oder ohue bekannten Beftimmungeort. 


Der Pafjagepreis pr. Dampfboote nach dem Inuern erhielt fih auf dem 
gewohnten mählgen Fuße, nämlich 2 bis 24, Dollars nad Et. Kouls und Cin⸗ 
einnati, mit halbem Preis für Kinder von 3 bis 12 Jahren. Gewöhnlich konn⸗ 
ten 100 Pd. Gepäck frei verladen werden. Einige Male it bei 21, Doll, 
Paſſagepreis das Geräd mmfonit mitgenommen worden; dieſes war aber eine 
Ausnahme, auf die nicht gerechnet werden fann. 

Es gelang unſerm Agenten, im Laufe des Jahres 92 armen Perfenen 
freie Fahrt nach dem Weiten zu verfhaffen. 

Es iR anzunehmen, daß fih im Durchſchuitt täglich 30 Arbeiter im Bureau 
melden, von denen höchſtens für ein Drittel Pläge ermittelt werden fönuenz 
biefes Mißverhaͤltniß ann übrigens nicht auffallen, wenn erwogen wird, wie 
fehr die Zahl der Arbeitſucher jährlich zunimmt, ohne daf die Nachfrage nach 
Arbeitern Schritt damit hält. Diefer Umſtand bat daher aud eine fühlbare 
Erniedrigung des Lohnes, verglichen mit dem früherer Nabre, hervorgerufen. 
Weibliche Dienitboten bleiben wie früher, immer geſucht und konnten bei Weiten 
nicht alle Anfprüche befriedigt werden. Wir müjjen Dabei zu unferm Bedauern oft 
die Erfahrung machen, dap weibliche Dienftboten oft ihre Etellen wechſelten, 
ohne einen anjceineud gemügenden Grund, uud manchmal bei dem Wedel 
ſchlechtet fuhren. Geduld und Ausdauer führen ficherlich eher zum Ziel, als 
foldje Undeftändigteit. 


Unter dem verfchaften Stellen befinden fich: 

Weibliche Dienſtboten 605. Tagelöhner ohne beftiimmtes Handwerk 958. 
Zifhler 130. Gärtner 74. Bimmerleute 56. Echneider 49. Schuhmadier 38. 
Kellner 32. Xadendiener 30. Schmiede 24. Bäder 15. Gonditoren 13, 
Küfner 14. Klempner 15. Wagner 13. Gigarrenmaher 14. Maurer 6. 
Schloſſer 6. Buchbinder 6. Barbiere 6. Drecheler 6. Köche 3. Mufiter 3. 
Gerber 3. Sattler 3. Uhrmacher 3. Kupferfcgmiede 3. Golkdrbeiter 2. 
Maler 8, Apotheker 3. Büchfenmaher 2 ı. 

Der leptjährige Saldo der Arnentafle war 47 Doll. 44 Gte. 

Gingezahlt wurde . . .. 40 
Geſchenk des permanenten Comue 0 
And der Armenbüchfe . . 6 











74 Doll. Cie 
Wir ſehen mit Bedauern, daß die Beförderung von Auewanderern ſowohl 
im Iunern Deutſchlande, als andy In einigen Seehäfen nicht allein fehr fabrit- 
mäßig, fondern häufig and fehr gewiſſenlos betrieben wird, nnd man fid vit 
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nicht ſchent, von der Unerfahrenheit der Leute auf unverantwortliche Deiſe An 
zu ziehen. 

In Strapburg wurden Paflagiere engagirt und ibnen gefegt, ei i 
bier leicht Schiffsgelegenheit nad) Gaguayra zu finden. Es kam aber im Ir 
des Jahres nur ein Schiff direkt von Caguayra an, wogegen fein einzigen!: 
bin ging. 

An Havre hatte man Leute auf bier geſchickt und ihnen verfühert, : 
feg Gier wöchentlich Gelegenheit nach Montevideo, während fidy im Lanfe ı 
Jahres auch nicht eine Direkte Schiffögelegenbeit dahin gezeigt hat. 

Yu Berlin begablten Auswanderer ibre Paſſage bis New-VYork um rr 
den nad einem fechswöchentlichen Aufenthalt in Hamburg überredet, über fr 
und Liverpool auf bier zu fommen. 

Mebreren biefer mipfeiteten Einwanderer mußte unfere Geſellſchaft « 
funaire Unterſtützung gewähren. 

Zum erften Male bemerfen wir in diefem Jahre, als etwas Rume.?. 
Beförderung der Auswanderer auf Fahrzengen, deren endliche Beftimmmek“: 
niht New⸗Orleans, fondern ein anderer frenider Hafen if. Der „Due de 
bant“ von Antwerpen fam nur bis au die Mündung des Fluſſes (100 Ras 
unterhalb der Stadt), beförderte von dort feine Pafjagiere nach bier auf zint 
Dampfbeote, und feßte dann feine Reife nah Havanna fort. 


Die Paffagiere werden freilih auf diefe Weiſe richtig nah Rae-Cıliz 
geliefert, und wird ihnen fo, dem Buchſtaben nach, der Contract gehalten. T 
Nebelitand Dabei aber fit, daß, wenn fie Beſchwerden gegen den Gapitain, it 
Offiziere oder die Schiffselgner zu führen haben (wie die Paffagtere des „Tı 
de Brabant” 3.8. Alagen au haben vermeinten, biejelben auch bei einem birkm 
Notar zu Protokoll gaben, und durchaus an den Herrn Vürgermeifter von Yale“ 
beförbern ließen), Die Neberladung aber in offener See geſchieht, ihnen alle & 
legenheit benommen wird, fih auf gerichtlichem Wege Genugthuung zu verikufe ' 

Außerdem iſt es gebräuchlich, da den Paſſagleren (Fontraftmäßig: e‘ 
faubt wird, zwei bis drei Tage nach Ankunft im Hafen an Vord bleikea:' 
dürfen, eine Vegünftigung, Die jie der Verzehrungstoften im Wiriböhaufe = 
der Hin: und Heiſchleppung ihrer oft voluminüfen Effekten überbebt, deren &: . 
theil ihnen aber durch ein Ueberſchiffen in beinahe offenem Meere verloren geb 
Wir machen Auswanderer daher darauf aufmerfjam, day ihr Kontrakt auf 9x 
den in der Stadt New-Orleans mit dem Echiffe ſelbſt lautet, und Par ir 
nad Ankunft wenigftend zwei Tage Nufenthaft an Bord geflattet werden mr 


Der Gejundheitözuftand von New-Orleans war im verflaffenen J: 
ziemlich gut; aber wie ſchon oft in früheren, jo auch in Diefem Jahre, war 
von England kommenden Kabrzeugen in jebr vielen Fällen Schiffefieber :Trpk: 
ausgebrochen, hatte unterwegs bereit viele Todesfälle veraulaßt, und eim gteje 
Theil der übrigen Paffagiere mußte dem hiefigen Charityhofpital zur Laſt fair 


Dieß verurſachte Befürchtungen, daß dieſe Krankheit ſich img der Sat 





J 
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verbreiten möchte, und wird wahrfcheinlih die Errichtung einer Quarantaine⸗ 
Anſtalt veranfaflen, wie ſolche auch bereits in Gt. Lonis befteht. 

Der Grund jenes lebendgefährlichen Schiffsfiebers Liegt aber fait aus⸗ 
ſchließlich in der oft an Bord berrfchenden Inreinlichleit und dem Mangel an 
Dentilation des Schiffraumes. Wir nehmen daher bier Gelegenheit, Einwan⸗ 
derern bie Beobachtung der größtmöglichiten Reinlichkeit, fo wie die 
Anſchaffung von gejunden Lebensmitteln zu empfehlen. 

Was nun die Art und Weile anbelangt, auf welche unfere Geſellſchaft 
vermittelt ihres Agenten mit den Kinwanderern in Verbindnug kommt, und 
wie die freiwillig angebotenen und unentgeldlichen Dienfte ded Letztern häufig 
mit Mißtraquen angenomufn, noch häufiger aber ganz und gar abgelehnt werden, 
fo haben wir fchon bei früheren Gelegenheiten uns jo ausführlich darüber aus: 
geſprochen, daß wir uns bier diefer Mühe überhoben anjeben därfen. Im Laufe 
des Jahres indefien haben wir Gelegenheit gefunden, anf Veranlaſſung des fürz- 
lid von Staatöwegen in Bremen cetablirten „Nechweifungsbureau's für Aus⸗ 
wanderer” einige Berhaltungsregeln für Einwanderes bei ihrer Ankunft in 
New⸗Orleans zu entwerfen, die wir bier folgen laſſen: 

„„Bei Bezahlung des leberfahrtägeldes am Ginihiffimgdorte oder an den 
im Zunern Deutſchlands etablixten Ageniſchaften werden die Ginwanderer wohl- 
thun, fich zu überzeugen, und in ihren Empfangſcheinen für Paſſage anführen gu 
lafien, daß das fogenannte Commutations⸗- oder Hojpitalgeld in der Pajjage 
einbegriffen und nicht durch fie zu zahlen, fonderu day der Kapitain und Schiffs- 
eigner, ober deſſen hiefiger Agent dafür verantwortlich ik. Zu bemerken 
tft noch, dag Kinder unter 14 Jahren umd Bürger der Vereinigten Staaten kein 
Hofpitalgeld zu bezahlen haben. Diefe mit Mädlern, Kapitainen oder Agenten 
abgeſchloſſenen fhriftlicgen Akkorde fellten niemals und unter Seinem Vorwande 
aus den Händen gegeben werben, weil folche den Auswanterern im Fall von Kon⸗ 
traktbruch bier als Beweisftüde dienen müſſen. — 

„„Sie werben wobltbuu, icon unterwegs an Schifföbord, je nach dem 
weiteren Beſtimmungdorte, wenn fie na dem Innern geben wollen, LKiften mit 
Anzahl und Namen der nach einem jeden Drte beftimmten Perſonen zur ſoforti⸗ 
gen Abgabe an den Agenten der deutſchen Geſellſchaft in Bereitſchaft zu halten. 

„Der Agent der deutfhen Gefellfchaft von New⸗Orleans beſucht fobalb 
als möglih nach Ankuunft ale mit dentichen GGunwanderern Mir eintreffende 
Schiffe und bietet feine Dienfle au, wofür er, da er von der Geſellſchaft befoldet 
wird, feine Zahlung verlangen darf. Gr fan fi durch ein, mit dem Siegel 
der Geſellſchaft werfehenes und von dem Präfidenten nnd Selretair derjelben un⸗ 
tergeichnetes Diylom als Agent legitimiren Wir fordern die Einwanderer auf, 
auf Vorzeigung diefer Kegitimation zu beftehen, denn gleichzeitig mit ihm, oder 
vieleicht ſchon früäßer ala er, finden ſich gemeiniglich eine Menge Doflmetfcher, 
älter, Unterkäudler uud Karsenführer an Bord des Schiffes ein und bieten 
ebenfalls ihre Dienfte an; fie geben fich häufig und betrüglich für Agenten oder 
Miüglieder der deutſchen Gefeifchaft and, oder ſuchen wohl gar den wirklichen 
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Agenten eder die Geichitzre ĩele zu derdẽStigen. Wir warxen ale Cinn 
derer vez dieies Lerten. Pie eimiı mad Dein ibren eigenen Vertheil, richt ec 
das Sebl tes Erawezderere im Arze baten — 

„Am Fall ter Agent bei Ankunit eines Echirfeg durch anderweitige & 
fSFtigung abgehalten wire. die Gimwanterer an Mord 312 fprechen, fo ſelle i 
dieſelben. ſebald fie and Qaad kommen, iealeich nach Der Agentur der bentiin 
Seſellſchaft Rr. 12. Toulauiehrade krachen, mmd fich Laielki Rath fr i 
ferneres Verhalten, ſei es Lak fie im der Stadt bleiben cder nad tem Jet 
weiterteiien wellen, einzubolen. — 

„„Alen, die weiter reiten wellen wirt geratben, nicht ibr @elt un m 
Zeit durb unnüpen Aurenzhalt in der Eradt zu vergenden; — gemeinigliä Fı 
nen fie ſoaleib. ©. b. iebald ifr Gerid durd ten Zellibeamten unterinct er 
den it, rom Schiff anfe Damvibeot geben, ımb haben durchaus auf feine &c 
zebrung und an feinen Aurentbalt im Wirtböbaufe zu denken. — 

„Die Deckraffage von bier nach St. Leuis if von 2 bis 21, ie 
nah Gincinnati 21, bis 3 Doll. à Perfen, felten mebr mund meißens mit it | 
Did. Gerif frei. Die Parlagiere müllen fib während der Fahrt, die jet 
dem Rafierftande 7 bie 14 Tage danert, felbit beköſtigen, wobei wir gegen de 
zu bärfigen Genuß von Xrücten warnen. Iñ eine binreichende Menge ren &: 
fagieren da, fe fommt gemöbnlib dad Dampfkeot fangfeit Des Schiffes, mer 
der Fubrlebn erfvart wird. Müflen aber Karren zur Korticbaitung des Gais 
angewendet werben, fo bemerkte fich ein Jeder ſergfältig Die Nummern herr: 
ben, und accordire vorber den Kohn, der je nach ter Entfernung 25 Gt 
4 Doll. if. — 

„Alle tbun webl, an Bord zu bieiben, bis an fie Die Reife zur Nine 
ſuchnng des Gepäts durch den Zollbeamten kommt. Man verheimliche dabei nick: 
Schmuggeln zieht nicht allein den Verluſt der Waare fondern oft auch Geld: m 
andere Strafe nad fi. — 

„„ Man zahle die Inlandepaffage nicht eber, ald bis fie durch dem Kapiısı 
eingeforbert wird, welches gemeiniglic unterwegs geichieht, und verfäume wikt 
die vom Agenten der deutfchen Gefellihaft empfangene Karte Dabei abzugeben 
Unterwegs laſſe man ſich nicht durd) die Einflüfterungen vorwigiger Rathgeber mr 
der einmal eingefchlagenen Neiferoute abwendig machen. — 

„nDie deutiche Geſellſchaft unterhält Nr. 42 Toulouſeſtraße ein Wit: 
weifungdburean, wo Arbeitfuchenden unentgeldlich offene Stellen und Belchärtigm: 
wenn ſolche zu haben find, nachgewieſen werden. 

„„Einwanderer müſſen nie ihre Päſſe, Heimathe⸗, Heiratba- oter 
Tauffhbeineverwabrlofen. Der Derluft folder Dokumente hat häufig gref: 
Unannehmlichkeiten verurſacht.““ 

P. S. Die fortwährende Ueberfüllung der den Fluß hinauffahrenden Dauri⸗ 
boote, ein Uebel, welches wir ſchon oft zur Sprache gebracht haben, deſſen Abſtel⸗ 
lung und aber ungeachtet aller angewandten Bemühungen nicht hat gelingen wollen 
hat nun endlich die Autoritäten am St. Louis veranlapt, Fräftige Maßregeln z 
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ergreifen, um den Daraus erwachjenden anſteckenden Krankheiten und den dadurch 
für St. Louis und deſſen Bewohner entftehenden ſchädlichen Folgen vorzubeugen. 
Der Bürgermeißter jener Stadt bat Dewszufelge unterm 10. d. Mis. eine Verord⸗ 
nung verdffentlicht, kraſt welcher jedes Dampfboot, welches mehr als zwanzig Vaſ⸗ 
fagtıs für. 100: Sonnen Tregfäßigteit dringt, einer Quarantalne unterworfen wird. 
DIE nal; jenem Hufen fahrenden Damyfbsete haben ſich dadurch veraulaßt gefuns 
Yen, ven Fahrpreis für Deckpafſagiere von 21/,-einfiweilen ef 5 Dollars zu erhöhen. 
: 7 RewsDrieand, den 20. Iuui:1861. 





Die Direktion." 
Huöyug aus dem fünften Jubreßberiäte ber beutiäen Geieiäeft in Ren: 
. eans. 


Wir haben für das verfloſſene Geſchaͤftojahr eine beträͤchtliche Wermeh- 
rung ber dentſchen Ginwanberung zu berichten: 

68 tamen nämlich vom 1. Juni 1851 bis 31. Mai 1862 Bier an: 
von Havre in Ab Yahrgeugen 12,798 heutfche Ginwanberer, 


„. Brenen, BB... 0676 5 P 
„ Semburg „ 6 v 006 „ v 
Antwerpen, 8 ⸗ 637 „ ” 
„ Liverpool „ 18 . 1,475 on . 
„ Sen „ 1 » 172 » 


Zufammen in 110 Fahrzeugen 25,264 deu bentfhe Ginwanberer. 
Folgendes iſt eine Ueberficht ber dentjchen Einwenderung in New⸗Or⸗ 
leans während ber Iehten fünf Jahre. 
(bad Jahr beghmend umib enbenb am 1. Juni.) 





a Wahnemehe s ı den Samen were bie Bine met Kr 
in Anſpruch genommen Son” 
8717 VYerſonen ne ei. Bonis md Weiten, 


4791 wi Geanävile, Bnaläuiie, Ginetunatt und wen, 
100.  . 
BB „ Do a 
10270 r blieben hier ober Tomate Deren sine Beim 
mungdort nicht außgemittelt werben. : 


Der Faftpreß nadh bem’ Yunera‘ wor Im’ Wilpemelnen Im Disfem Jahre 
Höher alß feüher, wozu baB-wor etwa 12 Monaten in Gt. Leus In -Kraft ges 
treiene Quarantänegejet ind die dadurch befdfränkte: Tengfäßigfit bet Depp 
boote für Maffagiere, Itandfesal aber auch ber augcaiblicctiche Tnbradlj vor Gin 


3 





wenberern Veranlaffung gaben. Der Preis varlirte taher ben Umfänven nah 
von 2-5 Toll, meiftend mit 100 Pfund Gepäd frei und 25—50 Gents Fracht 
für Uebergewicht. ſtinder von 3—12 Jahren wurten gewöhnlich zum halbes 

Preis angenommen. 

Auf einigen ber leptgebauten Miffifjippis: Dampfböten Haben wir mit Ser: 
gnügen Verbefjerungen | in der Einrichtung berfelben wahrgenommen. Tide Bit 
baben nämlich den ganzen sbern Etod als zweite Gajlıte eingerichtet, fo taj 
tie Paflagiere alfo nicht, wie auf anderen, älteren Böten, auf dem unten Tel 
zwifchen Maſchine, Brennholz; und Fradıtgütern einquatirt werten. Yür bie: 
zweite Gajüte muß 1 bi8 2 Toll. mehr al3 auf dem Verde bezahlt werte, | 
ein Unterjchieb, ben wir Jedem, deſſen Mittel ed zugeben, anrathen, nidt = ' 
fcheuen, weil durch tie bargebotene größere Vequemlichkeit und Raum ihr Vet: 
befinden auf mehr denn eine Weile beförkert wird. N 

Mir nahmen ferner im Laufe bed verfloffenen Jahres mit großer Jufrie - 
benheit wahr, baß viele Gapitäne von Dampfböten auf ben weſtlichen Ylänc 
zu dem Entſchluſſe kamen, fich ünftig keiner Zwiſchenlaͤufer (Delmetſcher, Rus 
ner8) mehr zu bevienen. Dei Anlaf ber zu dieſem Zweck von bemfelben ve 
öffentlichten Erklärung haben mir Gelegenheit genommen, ihnen unfere Anerks: 
nung dieſes Schrittes audzufprehen und haben ihnen tie Verfiherung gegen . 
daß die deutſche Gefellichaft es fi zur Aufgabe macht, ſolche Boote, welde 1k ’ 
feiner Runners bevienen, vorzugsweiſe zu empfehlen. Leider blieben nur wenig 
Gapitäne ihrem Vorhaben getreu. 

Durch Fürſprache unſers Agenten konnte für 124, arme Perſonen im, 
Fahrt nad) dem Weiten erwirkt werben. 

Die Nüplichkeit und Awedmäpigkeit unſeres mit ber Agentur verbunben 
Rahweifungsbureaus if dieſes Jahr beſonders erprobt worben, denn tr 
vergrößerte Ginwanberung bat auch deſſen Thätigkeit im erhöhten Grade in Ir 
ſpruch genommen und konnte von ba aus nach ihren verihiedenen Richtunze 
geleitet werden. Freilich aber war es nicht moͤglich, Allen, Die in ber Eis: 
bleiben wollten und um Arbeit amfragten, Weichäftigung zu verſchaffen, ma 
ber Andrang von Arbeitfuchenden zu Zeiten bei Weitem den Bedarf bafür kte: 
ſchritt und überhaupt mande Geſchaͤftszweige Hier bereits überfüllt find. 

Von ven Arbeitiuchenten wurden viele gesiwungen, aus Mangel an a! 
derer, für fie paffenverer Beichäftigung, ald Xaglöhner und Holzhauer Tieii 
zu nehmen, welcher harten Arbeit fie oft nicht gewadhien waren. Weiblik 
Dienftboten fine immer noch gejucht; der Arbeitälohn im Allgemeinen if or; 
niedriger als in früheren fünf Jahren geworden, und wird bei gunehmenter wi 
wanderung ohne Zweifel noch billiger werben. 

Unter ven verſchafften Stellen befinden fih für: Hausmägde 620, : 


bestwärterinnen 104, Nüherimen 21, Lehrerin 1. Für Tagloͤhner und gasik 
lige Sanbarbeiter 2012. Yür Tiſchler 188, Echneiver 112, Bimwmerlae 1 
Schuhmacher 68, Klempner 40, Schmiede 36, Bäder 34, Hausmaler 30, Ger, 
venmader 31, Wagner 28, Gattler 22, Zuderbäder 20, Barbiere 16, Gere! 
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Käfer 11, Schloffer 11, Handwerkslehrlinge 11, Papparbeiter 8, Uhrmacher 7, 
Pianomacher 5, Goldſchmiede 4, Gärtner 4, Drechsler 3, Manrer 2, Ingenieurs 
2, Schlaͤchter 7, Köche 2, Tapezierer 2, Kupferſchmiede 2 ꝛc. Wir gehen zu 
ten Bemerkungen und Erfahrungen über, welche wir im Laufe des Jahres zu 
macher Gelegenheit hatten. 

Diefelben Uebelftände, gegen welche wir unfere eigwanbernben Landsleute, 
ſeit der Errichtung unſerer Geſellſchaft zu verwahren und zu warnen wünſchen, 
ſo wie die Urſachen und Umſtaͤnde, aus denen fie entſpringen, beſtehen nach wie vor. 

Bei faſt allen Gelegenheiten, wo es den Einwanderern ſchlecht ergangen 
iſt, kann nachgewieſen werden, wie ſie durch ihre Sorgloſigkeit und das beinahe 
grenzenloſe Zutrauen, mit welchem ſie ſich dem erſten beſten ihnen gaͤnzlich Frem⸗ 
den hingeben, ihre eigenen, ihre groͤßten Feinde waren. Wir werden uns in 
Nachfolgendem daher hauptſaͤchlich auf Warnungen und Rathſchlaͤge beſchraͤnken, 
welche ihnen vor und bei ihrer Abreiſe, ſowie bei den Vorbereitungen zu derſel⸗ 
ben nüglich ſeyn koͤnnen; denn die Erfahrungen der letzten Jahre haben gelehrt, 
daß fie zu Hauſe und unterwegs eben fo großen Uebervortheilungen, als nad) 
ihrer Ankunft bier ausgefept find. 

Jener Sorgloflgkeit und jenem am unrechten Orte angewandten Vertrauen 
in Fremde Hatten im verfloffenen Sabre abermald viele unter Ihnen, bie unter: 
wegs erlittenen groben Betrügereien zuzufchreiben. Dieſelben fielen meiften? auf 
der Reife über Holland und England vor, wo fich viele Auswanderer wieder 
überreven ließen, Fahrbillets für tie MWeiterreife von New: Orleand nach ten 
Orte ihrer Beſtimmung im Innern bes Landes ſchon In Europa zu kaufen und 
dabei natürlich ihr Geld einbüßten, da diefe Fahrbillets meiſtens nichts als gemeine 
Verfälihungen find. 

Die meiften folder verfaͤlſchten Fahrbillets waren in Rotterdam oder auf 
den von Holland nad England fahrenten Tampfböten erhandelt worden; faft 
alle waren unterzeichnet Delpas und Fils; fie waren in engliicher Sprache ausge⸗ 
fertigt und follten angeblid, für Teampfichiffe und Gifenbahnfahrt nach dem fer: 
nen Weiten gültig fein, wohin nur Tampfichiffiahrt, biß dato aber noch feine 
Ciſenbahn von hier aus exiſtirt. Denfelben wurde ein Empfehlungsſchreiben an 
Herrn 6. Jackſon in New-Orleans beigelegt; dieſer Hr. Jackſon bat hier nie: 
mals aufgefunten werben künnen. Gin andermal waren fie an bie Hın. A. R. 
Froͤhlich & Comp. Nro. 66 Greenwich⸗Straße, New⸗Orleans gerichtet. Auch vie 
Herren exiſtiren nicht, noch giebt es hier Greenwichſtraße. Augenſcheinlich ſind 
die dabei verwendeten gedruckten Formulare (Blanketts) einem Haufe deſſelben 
Namens in New⸗Vork entwendet worden. Gine andere Frage, nämlich der di⸗ 
rekten oder ber indirekten Ueberfahrt, fcheint zu mehrfachen Polemiken in deut⸗ 
ſchen Blättern Anlaß gegeben zu haben. Dielen Zeitungsfehden aber, jelbft 
wenn darin unſere periodiſchen aber außergewoͤhnlichen Berichte verdreht ober 
gefliſſentlich falfch gebeutet werben, müflen wir durchaus fremb bleiben. 

Wir theilen die Refultate der von den hier anlommenden Ginwanberern 
‚eingezogenen Erkundigungen ohne Ausſchmückung mit und überlaſſen e8 bann 
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ben Auswanderern felbft, wenn fie uniere Berichte Iefen, ober ben heimailichen 
Vereinen, welche den Auswanderern Rath ertheilen, Die Vor⸗ und Nachtbeile, 
pecuniaire und andere, ber bireften oder invireften Ronte, nach eignem Ermeſſes 
zu erwägen. 

Diefe Rejultate der durch uns eingezogenen Erfunbigungen finb folgende 

In den meilten Fällen war bie Billigkeit auf Seiten Der Einfchilfung 
von England aus, in 6 fern es fih nur um dad Ueberfahrtögelb vom engl 
ſchen bi8 zum amerikaniſchen Seebafen handelt. 

Es ift dabei alfo nur von dem Ueberfahrt£preife die Rede, keineswege 
aber von den Meifeipejen nach, und ben Verzehrungskoſten in England, welde 
legtere fich oft über mehr denn vier Wochen erſtreckten, wodurch mehr als tw 
bezwedte Erſparung verloren ging. 

Dei direkter Fahrt koͤnnen alle Unkoſten mit weit größerer Genauiglat 
berechnet werben. 

Ueber die Wahl der Gontinentalhäfen können wir feinen Rath ertheilen; 
bieß liegt mehr in dem Bereich heimatlicher Auswanderungs-Vereine. Wir ge 
ben nur den Ginwanderern, die über Antwerpen gehen, ben Rath, fich nidt 
ſchon von Haus aus mit Lebensmitteln für die Seereile zu verſehen, weil über 
biefen Theil ihrer Ausrüftung In Belgien obrigfeitlihe Verordnungen beftehen, 
kraft weldher der Proviant In Belgien unter polizeiliher Aufficht angeſchafft 
werben muß. *) 

Bei direkter Fahrt hat fich jelten Krankheit, über England aber ſehr haͤn⸗ 
fig und ſelbſt als Gpinemie das lebensgefährliche Schiffsfieber (Typhus) an 
Bord gezeigt. 

Bei direkter Fahrt finden ſich immer Bekannte uud Lanbslente zufammen 
und es finden wenig Händel flatt. Ueber England finb fie mit Irlandern ver: 


*) Diefe Verordnung it vom beigifchen Gonvernement im Juli 1862 turd 
folgende Bekanntmachung aufgehoben worben: 

„Vom Tage diefer Befanntmahung an ſteht ed jedem Aus— 
wanderer frei, "feine Lebendmittel ſelbſt zu ſtellen; fie fin 
fortan feiner Unterfuhungs-Gommiffion unterwor 
fen und freivon jeder offictellen Gontrolle. De 
nöthige Wafjerproriant, ven Die Rheder liefern müflen, wirb nad 
wie vor von einer Proviant-Commiſſion revidirk.“ 

War die alte Maßregel unpraktiſch, To tft e8 die neue noch viel mehr. 
Die Folge wird fein, Laß unwiſſende ober leichtfinnige Auswanderer, auf 
eine kurze Neije vechnent, fich mit zu wenig Nahrungsmitteln für viefel 
ben verjehen ımb Noth leiden werden. Tie Außwanderer Fön: 
nen ihren Proviant ſich ſelbſt ſtellen, das Gouperne 
ment muß jedoch unterſuchen lafſen, ob derſelbe ausreichend 
von guter Beſchaffenheit iſt. 








D. 9. 
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mifcht, die, fowie Officiere und Matroſen des Schiffes, eine ihnen unverſtaͤnd⸗ 
lihe Sprache fprechen, welches zu fortwährenten Mißverftändniffen unt Strei⸗ 
tigfeiten Anlaß giebt, und welche Tegtere fait immer zum Nachtheil der Teutjchen 
ausfallen. 

Daher find denn auch Klagen über ſchlechte Behandlung auf fremben 
Schiffen viel häufiger als auf beutjchen. 

Freilich beſtehen überall, in England wie anderswo, Gelege zum Schutz 
der Auswanderer. Dieje Bejege aber in Anſpruch nehmen zu wollen wegen, jet 
es auf der Fahrt und auf offener See, oder ſchon In England erlittener Unbil- 
den, ift jo zeitraubend und fo Eoftipielig, daß die Vetheiligten meiſtens lieber den 
erlittenen Schaden verſchmerzen. 

Wenn nun aber dennoch die Auswanderung über England gehen ſoll, ſo 
ſollen ſich die Auswanderer nur an ihnen als ſolid und rechtlich bekannte oder 
aus guter Quelle ihnen als ſolche empfohlene Spediteure in der Heimath wen⸗ 
den. Sie müſſen den Spediteur durch einen ſchriftlichen, in deutſcher Sprache 
abgefaßten Kontrakt zur Beſtreitung aller Reiſeſpeſen inel. der Zehrungskoſten 
am Lande von Anfang ihrer Reiſe (von Haus aus) bis zu ihrer Ankunft im 
amerikaniſchen Seehafen verpflichten. — Sie müſſen ſich wenigſtens 2 bis 3 
Tage Aufenthalt an Bord nach Amerika im Hafen ausbedingen und darauf 
ſehen, daß dieſe Bedingung vom Kapitän gutgeheißen wird. — Dieſe ſchriftli⸗ 
hen Verträge aber müſſen niemals aus ben Händen gegeben werben, dba fie 
bei ankommenden Klagen ald Beweisftüde dienen müſſen. 

Jugleich fcheint und rüthlich, daß die Regierungen von den Spebiteuren 
oder Auswanderungs-Agentſchaften eine größere Bürgſchaft für indirekte als für 
direkte Veförderung verlangen follten, weil bei indirekter Beförderung bie Ges 
fahren eincs Kontraftbruched größer werben und bie Betreibung eines Prozeſſes 
um Entidätigung viel verwidelter und Foftipieliger wird. Auf jeden Ball jcheint 
uns Far, daß dad Beförberungsweien, insbeſondere bei indirekter Weberfahrt, 
einer bei Weitem ftrengere als der biöherigen Beauflihtigung zum Schuge des 
oft jehr unerfahrenen Auswanderers bebarf. 

Tie veutihe Einwanderung dieſes Jahres veſtand durchſchnittlich in wohl⸗ 
habenden Leuten, für deren Thätigkeit und Induſtrie dieſes Land ein großes 
Feld darbietet. Mit Betrübniß bemerkten wir aber im vergangenen Monat die 
Ankunft von mehreren hundert Armen, welche auf Koſten von zwei Gemeinden 
Neuenlirchen und Stein in Baden, abgeſchickt wurden, und denen in Havre 
drei Gulden ausbezahlt worden waren. Dieſe wurden, von Allem entblößt,. 
an's Ufer geſetzt. Andere Gemeinden, wenigſtens Schweizer, haben auf ähns 
liche Weiſe, aber veichlicher, ihre Angehörigen mit 10 Doll. (25 fl.), die ihnen 
hier bezahlt wurden, andgeftattet und fit dadurch in ben Stand geſetzt, im In⸗ 
nern des Landes ihr weiteres Fortkommen zu fuchen. 

Wir wollen Hier kein Urtheil fällen über diejenigen Gemeinden, welche, 
um fich ihrer Armen zu entledigen, zu jenem Schritte ihre Zuflucht nehmen, 
vielleicht durch Umſtaͤnde dazu gezwungen find. Aber wir halten dafür, daß 
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feine egoiftifchen Rüdfichten fie darin leiten, fondern daß bei ſolchen bebaueras 
werthen Anläflen immer mit wohlüberlegter Humanität verfahren werten folte, 
bamit der gute deutſche Name vor dem Auslande ehrenvoll erhalten werke. Tie 
betreffenden Regierungen fönnen wohl am Griten derartigen Grportationen ven 
Armen, wenn ihnen nicht von Seiten ihrer Gemeinven hinreichende Mittel un 
Grleichterung ihrer Anjiebelung mit auf den Weg gegeben werben, Schranfen fegen. 

68 iſt bier nicht der Pla, ein Bild des Jammers und Elends zu ent: 
werfen, deſſen wir bei Werforgung und Berathung der Armen ber obengetad: 
tem zwei Gemeinden Zeugen wurden. Als Thatſachen aber bürfen wir nicht ver: 


jchmeigen, daß, Infoweit zu unferer Kenntniß gelangt, nit weniger als 17 tm . 


felben innerhalb 2 bis 3 Wochen nad ihrer Ankunft ihren Tob fanben, mehren 
davon Yamilienväter ober Mütter, eine troft: und rathlofe Familie ven theil— 
weife unmünbigen Kindern binterlaffend. Won elternlofen Kindern ſind einige 
in Biefige Waiſenhäuſer untergebracht. Wo dieß nicht thunlich war, weil et: 
weber Vater ober Mutter no am Leben, haben wir bie übriggebtiehene Kamtlie 
mit Mitteln zur NWeiterreife nach bem Innern verjehen. Mit wenigen Aubnah 


men haben die Armen obengebachter beider Gemeinden pefuniäre Unterſtüzmg 


(wovon nur ein Theil in tem bießjährigen Rechnungsabſchluß erfcheint) theild 
für Unterbaltungstoften hier, theil® für Paſſage nach dem Innern und Lebent 


mittel für bie Reife, von ver Geſellſchaft genoſſen. Diefe Ausgaben Iiegen at 


nieht im Plane unjerer Befellichaft ; vie für milbthätige Zwecke tiefer Art be 
fimmten Gelbmittel find Höchft befchränft und müflen duch einen fernern X: 
drang verarmter Einwanderer jehr bald erjchöpft werben, werauf es alaätam 
außer bem Bereiche unferer Kräfte liegen wird, für Nachfolgende auf gleiche 
Weile zu forgen. 

Außer ver oben gedachten Klaffe von Ginwanberern fehen wir ſeit einige 
Zeit Hier viele arme Franke, arbeitgunfähige und altersſchwache Perſonen ankom 
men. Da ınan bier aber weber Armen: noch Arbeit£häufer bat, wo tiefe Un: 
glücklichen Aufnabme finden Könnten, fo ift für fie Die Auswanderung ein jihe: 
rer Schritt zum tiefiten Elend. 

Es ſcheint die Meinung zu herrſchen, als koͤnne der Agent unjerer Geſell 
jchaft Unterweifung zu Lantanfäufen geben. Dieß ift nicht der Fall. Die ur 
fernung zwifchen uns und ben weftlichen Staaten, vie ſich insbeſondere für beut- 


ſche Anfiedelung eignen, if zu groß, ald daß wir unternegmen türften, in tie | 
jer Hinfiht Auskunft, viel weniger Rath zu ertbeilen. In Bezug auf vielen . 


Punkt wieberholen wir, daß Einwanderer nicht Daran denken müſſen, auf klcäe 
Deichreibung hin einen Grundbeſitz zu erwerben, fie jollen mit eigenes 
Augen feben und nad Anficht, reiflicher Ueberlegung und genauer Unter: 
fudung für fih ſelbſt urtbeilen. 
New⸗Orltans, den 1. Jun i 1852. 
Im Auftrageder Direktion: 
5 W. Freudenthal, U. Haſche, M. Schneider 


— m - 





Deamte bad Geidiihaft HS 1. Yani 1863 Rind: 
Sm 3. 9. Simer, Bohfibent, 
» 5 BB. Freudenthal, een Mies Peöftbent, 
„ & T. Bubbede, zweiter Bice-Mräfibent, 
„ Georg Dirmeyer, Schaßmeiſter, 
„ Bin. De la Rue, Rehnungsführenber Gekestakt, 
» 5 Zerunde, protokelltcender Stkretair 
Herzen Dr Edler, Sal Sohn, 3. Bogel, U Hoffe, X. Gießler, 
DB. Hermann, J. H. Hagedorn, Zeh Lederer, Jakob Lugenbühl, 
S. Schmidt, Martin Schnekder und F. M. Ziegler, Direktoren. 
Herr Schroder Agenk 
Ihr wißt nun, an wen She Euch bei Eurer Ankunft in 
New⸗Orleans wenben müßt, wenn DH Ha be denten ie 
enten 





ni 
onbern mit Hr Dante ab, am ——— aber 
d auiſch dieſelbe d Eurem b 
8 De ‚vie nd 5 —e—— Banbsiente fo 


** > gesährt vor Willen, befonbers cher von I 

——ã—* ge Hit uber Grohbih und Unbant lex— 
f. St, Louis. 

Komm Ihr 2 St. Louis, Ihr findet dort denſelben 


Naar ae Kam 
eve Deutſche Geſe aft m 
Ihr Verwaltungsraih —98— ende Bekanntmachung erlaflen: 


——— — St. Zei: 

I ©. Louis geiubeten bie Bürger, dewen das Wohl ihrer Landsleute 
am Herzen lag, und bis bes vielen Hinderniſſe und Wäbieliglelien, welchen ein 
Ginwenberer außgefeht IR, eingeben? find, ein Inſtiint unter dem Nomen 
„„Deutſche Grfelliiguft.“ 

Die Grunblage dieſes VBereind: If eine rein menjihenfreunbliche, fern von 
«lien eigennkpigen Zuedenz feine Aufgabe iR es, En wor Unbilden 
jegliger Art za ſ.S6hen, Such vo Detung zu wahren und zu 
warnen, furg, Guch näplil) zu ſein, we immen es möglich merb näthie iR, ohne 


Belsfunnz. 

Lanbeleute! Uub Morfichenbem werbei Ihe bie Neinhelt und das ln 
eigennhgige unferer Wide Tonnen gelamet haben; an Bach If es num, Ruben 
bavon zu ziehen. 

&B iſ roch, wein: Ihe der Eu in Surepa zu Ahell gewo wern Lehre: 
re 24 Dig⸗ Iiftet, fo lange «B thlich IR; bazın abes ſeyd auf der 
sub Gelts wicher wafmetffam, xiqht hun) ühestrichguch Nicraven grobe bım 
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Betruge in die Hände zu fallen. Bebient Euch deßhalb der Dienfte unſeres Agen⸗ 
ten, Sern Georg Reinhard. Seine Pfliht ift ed, Alles unentgelplid 
zu thun, was für Euer Fortlommen eriprießli if. Unſer Gejchäftslokal iſt an 
der Chasuntſtraße, Ede der zweiten, der Poftoffice gegenüber. 

Die auf ber Weile nöthigen BorfichtSmaßregeln laſſen ſich in wenigen 
Worten zufammenfaflen. Die Grundbebingungen find Mäßigkeit unb Reinlich⸗ 
feit. Hauptſächlich hüte man ſich wor dem Genufle fremder ungewohnter Früchte, 
ebenfo vor dem zu häufigen Genuß von Waller. Am ftatthafteften iſt es jeden⸗ 
falls, fih nur nach und nah der Schiffäkoft zu entwöhnen und folche für bie 
Dauer der Ylußreife beizubehalten. 

Durch ein möglihft zurückhaltendes, jedoch nicht unfreuntliche® Betrag 
gegen die Mannſchaft der Boote werben Mißhelligleiten am beften vermieben. 

Sn Fällen von Unwohljein ober irgend einer Unannehmlichkeit wende 
man fih nur an die unmittelbare Vermittlung und Hülfe des Kapitains. 

Ginwanberer, welche weiterreifen, werben wohlthun, gleich bei Ankunft 
bier unfere Agenten aufzuſuchen. 

Adreſſen von Angehörigen und Fremden fünnen in ben meiften Yällen bei 
demſelben in Erfahrung gebracht werben, fo wie für nachfolgende Freunde, bie 
eine Adreſſe in ein eigends dazu aufgelegted Buch eingetragen werben kann.” 

Wir können die Aufforderung bed Verwaltungsraths, Euch an ben Agen- 
ten, Herrn Reinhard, zu wenben, nur wieberholen, und Ihr werbet ihr Folge 
leiften, wenn ihr wißt, wie jegensreich Dieje Agentur wirkt. Vernehmt einen far 
zen Auszug aus dem Berichte des Agenten: „Während der Dauer der Monate 
Juni, Juli und Auguft war wegen der Ghrlera die Quarantaine in Wirkſam⸗ 
keit. Ich beſuchte dieſe Anftalt, jo oft ein Boot unfere Landsleute daſelbſt ab- 
fegte, ich juchte den Leuten ihre Laft jo erträglich als möglich zu machen, mb 
beiorgte groͤßtentheils fowohl ihre Beförberung nad) den obern Flüſſen als auf 
in die Stadt. — Auch in dieſem Jahrgange forderte vie Cholera manches I pfer 
und wüthete förmlih unter unfern neu angelommenen LandBleuten. Ih 
bejuchte in dieſer Angelegenheit manche arme Familie und fuchte fie zu tröften 
über ven Verluſt theurer Familiengliever. Leider war ich gezwungen, für 40 
Perſonen bie Aufnahme in's Stadthospital zu ermitteln, 27 Perjonen auf Stabb . 
unfoften beervigen zu lafien, 2 ind Armenhaus zu bringen und 3 mit unenb 
geldlicher ärztlicher Hilfe heizuftehen, ſowie auch laut dem Berichte des Schaf 
meifterd ich veranlaßt ward, eine Anzahl Leute der Geſellſchaft zur Unterftügung 
zu überweilen. Von 3 Yamilien ftarben in dem furgen Zeitraum eines Monats 
die Eltern und Hinterließen elf Waifen, um den allzu frühen Verluſt derſelben 
zu beweinen. Die Geſellſchaft nahm fich fogleich derſelben an, brachte fie im 
anftänbige Familien und wird bie Adminiſtration und Vormundſchaft über bie 
Sinterlaffenfchaft der Eltern anorbnen.“ 

Bon St. Louis gehen Dampfboote nady allen Ortfchaften, 
bie an den Ufern des Miſſiſſippi, Illinois und Miffouri Liegen, 
und Stages überall da, wo noch Feine fchnelleren Verbindungen 
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ergeftellt find. Die Preiſe auf den Dampfbooten erfahrt Ihr am 

cherfien in dem Agentichaftslofale. Von St. Louis nah Ba: 
lena foftet die Fahrt 4 Dollars. — Die befte Zeit, den Welten 
der Vereinigten Staaten zu bereifen, tft, wenn bie Reife mit Dampf: 
boot zurüdgelegt werben fol, dad Frühjahr — zu einer Reiſe 
zu Lande aber ift ſtets der Herbft vorzuziehen, da bann die größte 
Hitze nachgelafjen Hat, feltener Regen eintritt, die Landſtraſſen in 
bejjerer Ordnung find, umd die eingebrachten Emdten die Reiſe⸗ 
erpenfen vermindern. — Die Sommerhipe ſowohl, als die Kälte des 
Winters follte, namentlich von nenen Ginwanberern, ftetö vermie- 
ben werben, ba beide im Welten leicht Fieberkrankheiten veranlaf- 
fen und nicht überall die nöthige Hilfe zur Hand ift. 


Zändereienanfanf, Berhaften und Borfiht bei Demfelben; 
uſtedlung 2c. 


ur Niederlaflung wählen fol, varlıber wirb die vorfiehende Be⸗ 
—** ſicher die beſte Auskunft geben. Nach den neuen weft- 


6 Meilen rammen die Feldmeſſer einen Pfahl in Die Erbe, und 
von dieſen Pfählen aus werben parallel mit ber Baſis unter bem 


Bromme's Handb. f. Auswand. n. Amerika. 7, Aufl. 42 
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Meridiane andere Linien gezogen, burdy welche bas Lanb 
ede von 6 Meilen im Quadrat getheilt wird. Jedes bie 
ede wird ein Etabtgebiet (Ortfchaft, Townshyp) genannt, 
fommt nad) feinem Plage eine Nummer. — Alle Tommft 
Ien von der Balis an nach Shden und Norden; jede Reihe 
von Tomnfbips aber öftlich und weftlich vom Meridian. Al 
ſhips ſind wieder in Bierede von einer Quadratmeile ei 
jedes alfo in 36 Quadratmeilen oder Sektionen von 64 
und jede dieſer Sektionen in Halbe, Viertel, Achtel und € 
tel⸗Sektionen gefchieden. — An jedem Landdiſtrikte werter 
40 Towuſhips vermeffen, und zweimal jährlidy öffentliche 
gerungen unternommen; das Angebot ift 114 Dollar fin t 
und alle an Dem beftimmten Tage nicht losgeſchlagenen %Ü 
find fortwährend für diefen Prei® von Dem Landamte zu‘ 
Die Sektion Nunmer 16 jedes Townſhips Tommt. nicht y 


‚Kauf, ſondern wird zur künftigen Erhaltung ber Ortſchaft 


refervirt, und außerbem in jedem Staate bedeutende 2a 
für höhere Lehranftalten gefichert. 

Die neuen weftlihen Staaten find fänmtlich in Lan) 
gejhieden, und enthalten zur WBequemlichleit Der Ankau 
mehr oder weniger Landämter, die unter Dem Genen 
amt in Walhington flehen. In den Lantämtern find gen: 
ten, Vermellungen und Flurbücher oder Feldmeſſernoten bei 
fenden Landdiſtrikts niedergelegt, und niit der größten B 
ligfeit werben biefelben jedem Kanfluftigen aufgefchlagen, 
denjelben bie noch unverfauften ganzen, halben und viertel 
sen notiren zu koͤnnen. — Hat man fich ein Stud Land 


wählt, jo läßt man es auf dem Landamt beim Regiflrator 


gen, und bezahlt dem Cinnehmer gegen defien Quittung 1 
lar für den Acre. — Nach einiger Zeit (gemöhnlid) nad 
naten) erhält man dann den, von Präfidenten in Wafhing 
terzeichneten Grundbrief (Deed), und hat in dieſem die gri 
rantie von der Welt, da in den Landaͤmtern eine Taͤuſch 
Käufer unerfindlich ift. 

Eine große Dienge von öffentlichen Ländereien find 
fi von Perjonen, die, ohne Beligtitel aufweiſen zu können, 
benjelben angefiedelt baben, und Jedem ift es unbenomm 
auf Diefe Art auf unverkauftem Kongreßlande, als fog 
Squntter niederzulafien. — Gewöhnlich geichieht dieſes, 
vermeidliche Verzögerungen, Yand im Markt und zum Mi 
zu bringen, zu bejeitigen, feltener aber, von Seiten ber % 
um die Zahlung des Landes zu verzögern, obgleich manche 
aur dadurch fein Fortkommen gründete. — Durch ein Kef 
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Geſetz hat dieſe Art Anſiedler vor allen andern Käufern das Nor: 
kaufsrecht (preämtive right), fie find aber durch nichts vor Ueber⸗ 
bieten gefichert, und müſſen dfter8 bei den Öffentlichen Werfteiges 
zungen der neubermeflenen Länbereien, durch ein fogenanntes 
Schweigegeld (Hush-money) den Mitbieter zum Abtritt bemegen. 
Landbeſitz tft die Grundlage einer forgenfreien Eriftenz in 
Amerika, und Jeder, aud) wenn er von Haus aus nicht Landwirth 
tft, follte namentli) wenn er Kinder und noch einiges Vermögen 
, nicht faumen, einen Theil beilelben in Land anzulegen, da die 

e8 das ficherfte Mittel ift, die Seinen gu verforgen, obne Jemand 
wehe zu thun. — Bringt ein Einwanderer 12—15000 Thaler 
Preuß. Courant mit in einen der genannten neuen weftlihen Staa⸗ 
ten, jo ift fein Kortfommen vollfommen geftchert, zubdrderft kann 
er fich ſelbſt in eine jorgenfreie gemüthliche Lage jeßen, ſpaͤter aber 
feine Kinder, eines nady dem andern, in das eben jo glüdliche, 
jelpftftändige Leben einführen. Gin ſolcher fann ſich aber auch in 
den öftlichen Staaten vortheilhaft anfaufen, und für feine Per⸗ 
fon ſogar flet8 vortheilhafter, während auch für feine Nachkommen 
die Umftände nur günftiger werden, diefe im ungünftigften Falle 
nad dem Welten wandern können. — Wählt der Anfiedlungslu- 
ftige die weftlichen Staaten, wo noch Kongreß⸗Ländereien zu haben 
find, fo ſuche er fich, der Geſundheit wegen, einen hochgelegenen 
Ort in den Wiejen (Prairied), und, der Holzfuhren wegen, nicht 
zu weit von Walde entfernt, und kaufe, wenn er bed Geldes hin- 
Länglid hat, eine halbe Sektion oder 320 Acres, halb Wiefe und 
halb Wald, wie es feinen Anftchten entſpricht. Nach dem Reich: 
thum des Bodens fehe er fi weniger um, wohl aber — 
daß das Terrain nicht naß oder ſchlupig iſt; was man im Früh— 
jahr am beiten ſehen kann, weil in dieſer Zeit alle Pfützen überlaufen. 
Die erfte Arbeit bed Anfiedlers ift, ein Blodhaus (log house) 

u bauen, was Küche und Wohnung zugleich ift, und wozu man 
Fr die gehörigen langen Stämme haut, was ein Dann mit einem 
oder zwei erwachlenen Knaben in einer Woche Tann. Alsdann Ia- 
det er die Nachbarn ein, um das Haus aufzurichten, welches in 
einem Tage gejchteht. Hierauf wird der Schornflein gebaut, un⸗ 
ten aus Steinen und oben aus feinem Lattenholze geffochten und 
mit Lehmmörtel vermauert; dann der Heerd, wenn feine Biegel- 
fteine in der Nähe gebrannt werden, mit andern Steinen belegt. 
ft eine Sägemühle in der Nachbarſchaft, fo werden Schindeln zum 
Deden des Dachs herbeigebradkt, und Bretter, um den Fußboden 
zu bielen; find Ießtere nicht zu haben, fo entſprechen geipaltene 
Stämme, die behauen werden müfjen, auch dem Zweck. Iſt Diele 
Arbeit bejeitigt und Hat der Anftebler nım feine Kleinen Vorräthe, 
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Der Landmann hat hier harte Arbeit — hard work, wie fie es 
felbft nennen, mit dem ewigen Solzringeln, Fällen der großen und Ro- 
den der Heinen Stämme, und mit dem Verbrennen beider, eine Mühe, 
deren er in Illinois und einem Theile von Indiana, Miffenri und 
Michigan ganz überhoben ift, doch befindet er ſich in ber glüdlichften, 
unabhängigften und troß aller Beſchmerden in der gemädhlichften Lage 
von der Welt, und wenn fie audy der des Robinſon Erufoe in 
Manchem gleicht, wie ein Ei dem andern, fo ift doch hausliches 
Glück und wahre Behaglichkeit nirgends fo zu Haufe wie da. — 

Kauft ein Anſiedler aus zweiter Hand, jo ift allerdings ber 
Preis des Landes fchon-bebeutend höher, im Welten von 4 bis 10 
Dollars, doch find dann ſchon einige Verbeſſerungen angebradıt, 
und man findet wenigftens eine nothbfrftige Wohnung. Der Kauf 
fchon eingerichteter Bauereien ift adytzig Einwanderern aus hundert 
zu empfehlen, allen aber, die in Deutfchland an ſchwere Arbeit und 
viele Gntbehrungen nicht gewöhnt find. Bet ſolchen Käufen hat 
fi aber dann ter Käufer wohl vorzufehen: daß die etwaigen 
Schulden des Hypothekenbuchs, aus welchem man fih vom He 
corder einen Hypothefenfchein geben läßt, bezahlt werben; es Foftet 
diefes 25 Cents; Ediktalien zu erlaffen, ift nicht im Gebrauch, — 
daß im Kauffontraft (Deed), welchen der nächſte Yriedensrichter 
für 50 Gents in Ordnung bringt (in Deutfchland koſtet fo ct: 
was, bei einem Landgute gleicher Größe, Jedem der Kontrahenten 
beiläufig einige hundert Thaler), Die Sarantie für den freien Be: 
fig geleiftet wird, und daß bie Frau bes verheiratheten Verkäufers 
unter relinquishment of dower, (benn {hr gehört ber dritte Theil 
der Neventien ber gem als Witthum) eigenhäntig mit unter: 
Schreibt, dann auch, daß man den Kauffontraft ins Hypotheken⸗ 
buch eintragen, und endlich, Daß man fi) das ältere Dokument 
des Vräfidenten, nebft ben Quittungen tiber die bezahlten Taxen, 
aushändigen Läßt, bevor man zahlt. Wer alled dieſes beobachtet, 
wird bei einem Kauf nicht Tiberwortbeil® werden, denn alles wirt 
dort eben fo gut, wie bier in Deutjchland gebucht. * Sn dem ziwei- 
ten Berichte Des Hm. P. A. Löſcher in en in Der Allge. 
meinen Auswanderungs-Beitung 1849 Nr. 57 f. finden wir bar: 
fiber folgende beherzigenswerthe Notizen : 


Staat New:York. 


Jeder ſich ankaufende Einwanderer follte, bever er die flipulixte Kan: 
ſumme oder ein Angeld bezahlt, die Umterfikhung des Beflptitel® durch eine 
Sachverſtändigen, dem er volles Vertrauen ſchenken fann, bewirken lafſen. &s 
gehört einen, nur durch praftifhe Erfahrung zu erlangente Uebung Dazu, um 
fich ans dem Wuſt der amerltanifchen Grpothefenbüder herauszufinden ; dieſe 





Weitſchweifigkeit der Bücher, fo wie bie der Urkunden, im Gontraft zu dem fonft 
fo kurzen und bündigen Gerichteverfahren der Zreiftaaten, jchreibt fih noch von 
der engliihen Herrſchaft ber, deren damals erlajjene Geſetze zum größten Theile 
beibehalten worden find. Das engliiche Geſetz betrachtet Deu Kauflrief als ein 
geheiligtes Document, weil es die wichtigite Erklärung enthielt, die ein Menſch, 
in Bezug auf die Abtretung feines Beſitzthums an einen andern, machen konute. 
Indeß füllen nur leere Kormalitäten und eine bis ins Kleinliche gehende Ge- 
nauigfeit den Raum einer ſolchen Urkunde ans, deren Inhalt, wenn fie das Ge: 
feg anerkennen foll, weſentlich Folgendes enthalten muß. 


1) „Die Urkunde mug ven den contrahirenten Parteien unterfchrieben 
fein.” Iſt einer der Kontrahenten oder beide des Schreibens unkundig, Dann 
genügt irgend ein dazu angewendetes Zeichen, wenn es ein Benge als jubitituirte 
Unterſchrift beftätigt. 

2) „Die Urkunde muß befiegelt jein.” Das Gejeg beftimmt ausdrücklich, 
daß ein derartiges Document mit Wachs, Oblate oder irgend einer zwecent- 
fprechenden Subftanz beflegeft feun müffe. Das gebräudlichite, vom Geſetz ge: 
ftattete und am Meiſten angemendete Siegel ijt eine mit Papier bededte Oblate, 
die man rechts an der Unterſchrift anbringt und auf der man die Snitialen ſei⸗ 
ned Namens abdrüdt. Jedes andere Petichaft it ebenfalls gültig; das zuweilen 
angewendete (I. S.) aber verwirft das Gejep gänzlich. 

8) „Es muß eine fürmliche Uebergabe diefes Documentes ftattfinden, 
wenn ed Gültigkeit haben fol.” Iſt ein ſolches Document vor der Uebergabe 
nicht gerichtlich anerkannt, fo muB ed von mindeſtens Einem Zengen unterichries 
ben fein. Um diefer Lebergabe eine gefchlich gültige Wirkung beizulegen, muß 

4) „eine Anertennung deſſelben jtattfinden.“ Die bloße llebergabe des 
Raufbriefs an den Känfer genügt nicht; fo lange er ihm nicht in vorgeichriebes 
ner Weiſe acceptirt, wird das Gefchäft als bloß eingeleitet, mithin als unvoll- 
fommen betrachtet. 

Die gefehlihe Wirkung eined Kaufsbriefs beiteht darin, dag er nicht 
allein die Hauptſache; Land, Wald, Gebäude, ſondern auch alle fi auf das 
veräuperte Befitzthum beziebende Nebenfachen in bie Hände Des Käufers über: 
zehen läßt, wenn nicht etwa tm dieſem oder in einem anderen gleichzeitig ge⸗ 
fihhloffenen Vertrage ein Vorbehalt des Verkäufers ftattfindet. Die bevorſtehende 
Ernte z. B. würde mit dem Grundflüde übergeben werden müffen, wenn fie 
vom Verkäufer nicht reſervirt worden ft, und uur dann würde davon eine Aus⸗ 
nahme fattfinden, wenn Die noch nicht eingefammelte Ernte ſchon vor dem Ber- 
faufe des Grundſtückd veräußert worden wäre. Jeder Vorbehalt des Verkäufers, 
auch wenn darüber jchon ein bejonderer fchriftlicher Vertrag beiteht, muß dem 
Scanfbriefe einverleibt ſeyn, wenn nicht Diefer Vorbehalt null und nichtig feyn 
fol. Die Gerichtshöfe verlangen, daß ein Kaufbrief deutlich nnd umfaſſend den 
Gegenſtand befpreche, auf den er ſich bezieht, und ea iſt nicht dringend genug 
die Zuziehung eines Sachverſtändigen bei deijen Abfaffung zu empfehlen, um 
den möglichen Zweidentigkeiten eines mangelhaft angefertigten Inſtrumento zu 
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entgehen. Bei Kanfbriefen, welche Zweidentigfelten zulaſſen, überwiegen vie 
wefentlichften und am deutlichſten fpreihenden Punkte die dunkleren, welde An: 


ſicht einer Menge Entfheidungen zum Grunde gelegt worden ift, die über Grenz: 
fireitigkeiten erlafjen worden find. Stimmt nämlich die in dem Kaufbriefe or 
gegebene Entfernung einer, zu einem Fluſſe, zu einer Quelle, zu einem zu die 
fem Behufe gezeichneten Baume oder zu einem beliebigen wohl zu erkennenden 
Gegenftande führenden Linie nicht mit dem wirklichen Längenmaße überein, is 
wird das fehtere für maßgebend angenommen. 

Wird bei einer aus einem Kaufbriefe entftebeuden Etreitigkeit die Hölfe 
des Gerichts beanſprucht, fo enticheidet das Gericht nad) den in dem SJnitın: 
mente audgefprochenen Abfichten der Bartelen, in fofern Diefe Abfichten in einem 


fo dentlihen Etyle abgefaßt find, Daß fie feine andere Deutung zulaflen: — 


alle nicht zu berichtigende Yingemipheiten eines Kaufbriefs aber werben zu Gm: 
ſten des Käufers entichieden. 

Um den Kaufbrief in die Hypothelenbücher eintragen zu laſſen, tur 
welhe Handlung der Befigtitel des erkauften Grundſtücks erit gefeplich gefichen 
it, ſchreibt das Gefeh des Staates New-York vor, daß er von Den contrahiren: 
den Parteien vor folgenten Beamten anerkannt werden foll: 

1) Wird das Anerfenutnig innerhalb des Staates New⸗-York geleiftet, fe 
muß dieß vor dem Chancellor (Canzler), Justice of the Supreme Court (Ridkte 
des oberſten Gerichtöhofes), Circuit Judge (Bezirko⸗Richter), Supreme Court Con- 
missioners (Beifißer des oberften Gerichtshoſes), Judges of County Courts (Ridte 
von Gantondgerichten), Mayors und Recorders of Cities (Bärgermeifter und Enntii 
von Städten), Commissioners of deeds (die vom Staate zur Beglaubigung res 
llebereinfünften beftellten Perfonen) oder vor Justices of the Peace (die Arie: 
densrichter) geichehen, und vor ibn befcheinigt werden; fein Beamter kann aber 
in Anerlenntniß außerhalb des Diftrifts, für welchen er ernannt ift, annehmen. 

2) Befinden fi) die Contrahenten nit im Etaate Rew:Y)orf, aber inner: 
halb der Vereinigten Etaaten, fo fann der Supreme Court of the United State: 
(der oberite Gerichtähof der Ber. Staaten), Die Distriet-Judges of the United Sta:- 
tes (Bezirkörichter der Der. Staaten), Die Richter des oberften Gerichtäboies eder 
die der Bezirksgerichte eines zu der Union gehörigen Staates das Anerkeunmik 
‚annehmen und es beicheinigen. 

3) Ebenfo kann das Anerkenntniß vor jedem Gonful der Vereinigte: 
Etaaten oder vor einem Richter Des höchſten Gerichtshofes in beiden Canada 
ausgeftellt und von diefen beicheinigt werden. 

Leben die Parteien in einem der Etaaten Sñdamerika'e, Europa's ode 
einem der andern Melttbeile, fo kann das Anerkenntniß vor einem in dem ki- 
treffenden Lande beglaubigten Gejandten, Charge d’aftaires oder Conſul der Rer. 
Staaten abgelegt und von dieſem beglanbigt werden. Befinden fie fich in Krank: 
veih, fo iſt e8 vor dem in Paris refidirenden Gonful, wenn in Rußland, ver 
dem Eonful in St. Peteröburg, wenn in ben vereinigten Königreichen Greß 
britaunien und Irland oder den dazu gehörigen Beflgungnen, vor dem Marc 
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der Etadt London, dem Mayor von Dublin, dem Mayor von CEdinburg, dem 
Manor von Liverpool oder vor dem Ber. Staaten:Conful in London antzuiellen. 

Die Belchelnigungen der Beamten müfjen nicht bloß deren Vor⸗ und Zus 
namen, fondern auch ihre Titel volijtändig enthalten. Iſt der Beamte ein Richter, 
fo bat er den Namen des Gerichts, bei welchem er fungist, beigufügen. 

Der Gebrauch, den ZXefigtitel in die Archive der Negierung eintragen zu 
laſſen, iſt mit fo vielen Bortheilen verbunden, Daß die dem Käufer eines Grund: 
ſtücks daraus erwachſenden Koften und Mühen vielfach aufgewogen werden. 

In frübern Zeiten, als bie gegenwärtige Organifation der 
Staaten noch nicht beftand, konnte mit den Beliptiteln mehrfacher 
Betrug gemacht werden, der die Verarmung vieler Kamilien zur 
Folge hatte. Als die Staaten in Graffchaften ober Stantone 
(Counties) eingetheilt wurden, ernannte der Staat für jede Graf: 
ſchaft einen Ardyivar, der Die Hypothekenbücher zu führen, und alle 
gefeglich ausgeftellten Kaufbriefe und Hypotheken in die dafür bes 
ftimmten und lediglich unter feiner Aufficht ftehenden Bücher zu 
verzeichnen bat. Das darüber erlaffene Geſetz Tautet wörtlich wie 
olgt: 
folg „Zeder ausgefertigte Vertrag über ein in dieſem Etaate liegendes 

Grundftüd foll in den Büchern des Kantons eingetragen werden, in welchem 
das erfaufte Grundftüd liegt, und jedes nicht eingetragene Dokument foll 
null und nichtig fein, wenn ein anderes über den Ankauf des Grundſtücke lau⸗ 
tendes, und felbit von fpüterem Datum ausgeitellted Dokument zur Gintras 
gung präfentirt wird.“ 

Die bis zum %. 1787 beitehenden Kantone wurden von diejer 
Zeit mehrmals getheilt, und während bie alten Kantone ihre Hy-- 
pothelenbücher behielten, wurben in den neu errichteten auch neue 
Bücher angelegt. Dieß macht die Reviſion eines Befigtiteld, wenn 
man nicht von einer chronologiſchen Ueberſicht der vielfachen Aen⸗ 
derungen ber politiichen Gintheilungen jedes Staates geführt wirt, 
beſonders mühfelig und Foflipielig, Da man, um bis auf ben ur- 
Iprünglichen Verleiher des Titeld zurüdzugehen, alle Hypotheken⸗ 
büdyer der Kantons, zu denen derjenige, in welchen man Land eig- 
nen will, einft gehörte, nadyjehen muß. Mit genauer Kenntniß der 
Herleitung und des Alters jedes Kantond Fann der Titel eines 
Grundſtücks mit weniger Echwierigfeiten durch die Hypothekenbücher 
ber verjchiedenen Kantone, in deren Jurisdiktion e8 zu verjchiede- 
nen Perioden gehört, verfolgt werden, wie 3. B. im Staate New: 
Kork wurde Cayuga Kanton von Quondaga Kanton, Quontaga 
von Herfimer Kanton und Herkimer von dem Kanton Montgomery, 
deſſen Name bis zum X. 1784 Tayon County war, abgetheilt. 
Demzufolge müflen bei einer Revifion der Titel in dem Kanton 
Cayuga alle Bücher der Kantone, von denen ber Kanton Cayuga 
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frliher einen Theil gebildet hatte, unterfucht werben, und es wären 
demnady die Bücher von dem Kanton Montgonery für alle tie 
Titel nachzufehen, welche in den Jahren 1784 big 1791, von tem 
Kanton Herkimer für die in den Jahren zwifchen 1791 und 1794, 
vom Kanton Quandaga für die zwifchen 1794 big 1799, vom 
Kanton Cayuga für die von 1799 bis auf Die heutige Zeit ertheilt 
worden find. 

Bevor bie revidirten Statuten des Staat? in Wirkung treten, 
fanden in Derug auf Gintragung der Kaufbriefe Beſtimmungen 
Statt, die von denen bei Eintragungen von Hypotheken abwidhen. 
Die früher beftehenden verjchiedenen Verordnungen find jeßt gleich: 
förmig und fchreiben für beide ein und diefelbe Form vor. Gine 

othet muß daher unter denfelben gejeblichen Formalitäten aus⸗ 
2 ln in die Hypothekenbücher eingetragen werden, al3 ein 
au 


Ohio. 

Die Conſtitution dleſes Staates überläßt die Regulirung des Veſitzrechte 
unbefchräntt der Gefepaebung. In Bezug auf Die Dabei zu beobachtenden For⸗ 
malitäten, find hier die Beitimmungen faft Diejelben wie die im Etaate New⸗-Yerk. 
Ueberhaupt find afle auf Landbeſitz ſich Gezichende Gefege im Staate Ohio, mit 
einigen unwefeutlichen Abweichungen, diejelben wie im Staate New⸗Yorkt. Ter 
Zinsfuß ift Hier 60/,. 


Indiana. 

Die Eonftitutton von Indiana macht ebenfalls keine Erwähnung vom 
Befiprecht und überläßt die Negulirung deſſelben der Geſetzgebung des Staates. 
Auch die bier beſtehenden Gefebe, fo weit fie den Grundbefiß betreffen, weichen 
je unbedeutend von denen des Staates Nem:York ab, daß mir mit Erwähnung der 
geringen Unterfchlede, die unter andern z. B. darin beſtehen, Daß die Kaufbrieie. 
wie im Staate New-York nur mit Wachs oder Oblate, bier auch mit Tinte befie 
gelt ſeyn können, und daß in News dort bei der Unterfchrift eines Documentes die 
Initialen J. S. feine, bier aber volle Gültigkelt haben, den Leſer nur ermüden 
würden. 

Der geſetzliche Zinsfug in Indianga Deträgt 60;,. 


Illinvis. 

Illinois beſtimmte nichts über das Beſitzrecht und überließ Die Reguli⸗ 
rung deſſelben vollſtändig der Geſetzgebung. 

Unter den von der Legislatur dieſes Staates erlaſſenen Verordnungen fin: 
den wir ein von dem Gejep anderer Staaten auffallend abweichendes. Cr it 
folgendes: 

„Alle tn diefem Etaate lebende Ausländer künnen durch Kauf, Erbſchaft, eder 
auf andere Weiſe Land und Pachtungen erwerben, und ſowohl veräußern, ce: 
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diren, und ihren Erben oder anderen Perſonen vermachen, wenn dieſe Erben 
auch nicht Bürger der Ber. Staaten find, und zwar ohne alle Cinſchränkung 
und in derfelben Art, ala es das Gefeh geborenen Bürgern der Ber. Staaten 
oder dieſes Staates zu thun erlaubt. In gleiher Welje Fünnen beim Tode 
eined Ausläuders, der den Titel von einem Grunditäde befipt, oder im Beiig 
einer Pachtung ſich befindet, ſolche Ländereien fich in derſelben Art, ale wenn 
der Yremde Bürger der Ber. Staaten geweien wäre, auf feine Rachlommen 
fi) vererben. Keinen Fremden foll die Erwerbung von Ländereien erfchwert 
werben, und es follen alle landbeſihenden Ausländer, and wenn fie nicht 
Bürger der Ber. Staaten find, diefelben Rechte und Begünitigungen genießen, 
and in allen Sachen mit den geborenen Bürgern und wirklichen Bewohnern 
der Der. Staaten gfelchgeftellt werben.“ 

Alle übrigen über den Randbefig ſprechenden Geſehe des Staates Illinois 

weichen von denen des Staates Rew⸗York nur wenig ab. 
Der Hinsfuß iR bier vom Gejeg auf 69%, beſtimmt. 


Michigan. 

Die Conſtitution befchägt liegende Gründe vor geſetwidriger Confistativn 
unb beftimmt die Berorbuungen über den Heimfall, überläpt aber bie Regierung 
der Grundflüde und des Befißrechts der Geſetzgebung. 

In Michigan finden ebenfalls für den Ausländer in Bezug auf Lautbefig 
feine Beſchränkungen flat. In diefer Beziehung hat biefer Staat eine meile 
Politik verfolgt, Pie die wohlberechneten Folgen einer ſchnellen Acſſedelung nad) 
fih zieht. Das Geſetz beſtimmt darüber: 

„jeder Ausländer Fan Land durch Kauf, durch Erbichaft oder anf andere Art 
erwerben und ganz nad feinem Gutbünfen darüber disponiren, und wenn er 
ohne Teſtament flirbt, fol es feinen Erben aufallen, fo wie überhaupt die Bes 
fiper folcher Ländereien diefelben Mechte und Begünftigungen genießen follen, 
ale wären fie Bürger der Ber. Staaten.” 

Durch ein am 1. April 1840 yublicirte® Gefeh find alle in Michigan 
(ebenden Perfonen, fobald fie das gefepliche Alten erreicht haben, ermächtigt, ihre 
Grundftüde zu veräußern. Ale nicht im dieſem Staate lebenden, aber in dem⸗ 
felben Land befigenden Perſonen haben ſich bei einer Veräußerung defielben dem 
Gefeben des Staates, im dem fie leben, zu unterwerfen. Die Beſchraͤnkung der 
Dispofitionsfähigkeit von Blödfinnigen und Irren, wie wir es in den Gefepen 
des Staates New: York gefehen haben, ift bier zwar nicht beftimmt, indeß ift wohl 
anzunehmen, daß dies in Michigan ebenfalls fattfinden müffe, weil nach allge 
meinen Geſetzen, Verfiandesfähigtelt zum Abſchluß eines Vertrages erforderlich iſt. 

Die Formalitäten Hei Abfafjung der auf Landbeſiß ſich beziehenden Ur⸗ 
funden find mit geringen Abwelchuugen, im Etaat Michigan biefelben, wie bier 
jenigen, weile im Staat New-NYork zu beachten find. 

Der Zinsfuß beträgt Hier 70/,, doch erlaubt das Gefeh, in Faͤllen, wo 
baared Geld geliehen wird, die Zinfen bis auf 100/, audswdehuemn. 
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Wisconſin. 

Die Couſtitution dieſes Staates geſtattet jedem ins umb außerhalb Bil: 
eonfin lebenden Volljährigen, Land zu beſitzen und darüber frei zu dieporiren. 

Die meiften der in diefem Staate beftehenden Dererbuungen wurden wı 
denen des Staates Michigan abgeleitet und find fait wörtliche Abichriften derſel⸗ 
ben. Die Gefeße beitimmen, die Abneigung des Volkes gegen alle überflüſſige 
Formalitäten berüdfichtigend, daß bewegliches Cigenthum geringen Werthes, ohne 
ſchriftlich abgefaßten Vertrag, blos durch mündliche Verabredung verkauft wer: 
den Fünne, und daß fogar die Veräußerung beweglichen Cigenthums von greßen 
Werthe nur durch einen fchriftlich abgefaßten, von keiner Gerichtsperſon anzu: 
fennenden Privawertrag ftattfinden kann. Berträge über unbewegliches Giger: 
thum, als Hänfer, Grunditüde u. f. w., find allein den vorgefchriebenen Kerm:: 
fitäten unterworfen und iſt dabei ausdrücklich hervorzuheben, daß umbefiegelt 
Kaufbriefe vor dem Geſetze feine Gültigkeit haben. 

Nach den Gefegen Wisconfin's kann ein Befigthum anf keine andere Arı. 
als durch einen geſetzlich vollzogenen Gontraft einem Audern übertragen werden. 
Zu einem geſetzlich vollzogenen Gontralt M die Beifügung eines Siegels die m. 
erläßlichite Bedingung. Betrachten wir indeß dieſes Geſeß gemauer, fo finden wir 
ed thatfächlich aufgehoben und bloß noch als fecre Kormallkät beftchend. Tem 
allgemeinen Gejepe gemäß beiteht ein Siegel aus Wachs oder Eiegellad mit & 
nem Abdrude auf demfelben: „sigillum est cera impresss, quia cera sine is 
pressione non est sigillum‘ ; Wachs⸗ und felbft Siegellad-Abdräde find aber zer 
ber fo in Mißbrauch gekommen, dag die Berichtshöfe ftilljchweigend irgend ein Je 
hen als ftellvertretendes Mittel für das Siegel geitatten. Durch Die Erlaubrij 
vermittelit der Feder, dem Siegel beliebige Züge zu fubkituiren, iſt dies Geit 
thatſächlich aufgehoben. 

Die Verordnungen der Legislatur, welche auf die gefehliche Form von übe 
L andbefig fprechenden Dokumenten, ihrer gerichtlichen Eintragung in die Sopetke 
fenbücher, auf die Ginziehung der Eteuern n. f. w. ſich begiehen, weichen jo m 
wefentlich von denen anderer Etaaten ab, daß fi) Der Einwanderer die des ta: 
te6 Rew⸗York zur Norm nehmen Tann. 

In Bezug auf den Zinsrfug beitimmen die Geſetze des Staates, daß de 
Betrag von 120,5 nicht überfchritten werden dürfe. In allen Fällen, wo feine Jir 
fen verabredet find, werden fie von den Gerichten blos mit 70%/, berechnet. 


Jowa. 

Die von Staate Jowa am 3. März 1845 angenommene Conſtitution it 
der von Michigan nachgeahnit, zu welhem Etaate Jowa und Wisconſin früher ge 
börten. Diejelben Gejege wie im Staate Michigan, mit nur unbedeutenden % 
weichungen, regeln auch bier den Befitz des Landes. 

Der Zinsfup In dieſem Staate beträgt 69%, in den Füllen, wo kein hehe 
rer Betrag ftipulirt worden. Das Geſetz geftattet indeß and) 100,,, wenn ei 
ſchriftlicher Vertrag darüber vorhanden iſt. 
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Ueber die Gründung von Anfleblungen in ben brittiichen Ko⸗ 
Ionten ahen wir das Speriellere jchon bei Ober⸗Canada bemerkt. 
Uebrigens iR für Einwanderer noch lange fein Mangel an 
Bongrefland zu fürchten. In den Staaten Obio, nblaner Alte 
nois, Mifjouri, Alabama, Mitfilftppi, Louiſiana, Texas, Florida, 
Wisconfin Jowa, Michigan, Arkanſas liegen Millionen Acres ver- 
meſſene ereien zu verkaufen. 
Hier ein Verzeichniß der Landaͤmter der weſtlichen Staaten: - 
Am Staate Ohio: Steubenville, Marietta, Cincinnati, Chil⸗ 
licothe, —— ale Piqua, ober akonnetta, Tiffin 
ober De. Sn tana: Sjefferfonville, Vincennes, India⸗ 
nopolis, — ao Wayne, Le Bort. In Illinois: 
Kaskaskia, Shawneeton, Edwardsville, Vandalia, Paleſtine, 
Quincy, Danville, Springfield. In Michigan: Detroit, Won- 
roe und White: Pigeon Prairie. In Wisconſin: Milmaufee, 
Prairie du Chien, Belmont, Madifon. In Jowa: Dubuque, 
Bellevue, Bloomington, Jowa Eity, Burlington, A Madiſon. 
In Miffouri: St. Louis, Franklin und ackſon, Lexing⸗ 
ton, Palmyra, Batesville, Little Ro, 8N In Arkan⸗ 
fas: Waſhington. Syn Lonifiana: aſhita, Opelouſas, New⸗ 
Orleans, St. Helena 6. H. Syn Miffiffippt: Waſhington, Au- 
guſta, Mount Salus, Choctaw. In Alabama: St. Stephens, 
Huntsville, Tuscalofa, Cahawbua, Sparta, Montgomery, Monte: 
volle. In Florida: Tallahaſſee, St. Auguftine. 
Hat der Anfieblungsluftige endlich einen fichern feſten Ries 
berlafjungspuntt aufgefunden, jo fe beobachte er, um nicht blos phy- 
ch gefund zu bleiben, ſondern auch in feinem Wohlſtand fortzu- 
chreiten, namentlid wenn er Landwirth ift, noch folgende Aug⸗ 
heitsregel in Hinficht auf den Betrieb feined Geſchafts: er mache 
e3 fich nämlich zur Grundregel, fich von ber im Lande Kerrichen- 
ben üblichen Betriebsweile, wenigftend anfang 8, burhans nit 
zu entfernen. Es ift gewöhnlich —* Fehler deutſcher Lan 
wirthe, den Boden Amerika's nach deu ur zu roden und an- 
bauen zu wollen, und in %olge bi "5 
Berfahrens gehen fie daufig a — Dun — einen 
ſowohl Bei der erfien Kul ferneren Anbau des Landes, 
fireng — en —*— jr Land zultiuien und zu 





zu eriparen. 
baher in Deutichland bei dem geringen Taglohn und ben Beben 
Preiſen des Holzes die Wälder bis auf die Stöde ausro- 
bet, fo brennt man fie in Amerifa entweber nieder und fäet in bie 
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welche im Winter gehauen wurden, gaben noch eine bebeute 
Menge Saft, als die Strahlen der Sonne ihren Etamm unt Zwe 
durchwärmten; außerbem ift e8 noch bemerfenswertber, baß t 
Gras unter den Ahornbäumen auf den Wiefen beffer gebeibt, : 
wo felbige der beftändigen Sonnenwärme ausgejegt find. 
Die befte Zeit, die Bäume zu zapfen, ift im Kebruar, Wi 
und April, je nachdem das Wetter in dieſen Monaten gümfliger i 
und warme Tage und Nacdtfröfte find am geeignetften, d 
Abfluß des Saftes zu mehren; wenn ein Nachtfroft auf einen w: 
men Tag folgt, feßt der Abfluß aus, "um am nächften Tage fi 
fer wieberzufehtren. — Dean verwundet die Bäume mit ber 9 
ober einem Bohrer und zieht, durch Erfahrung belehrt, das left: 
als vortheilhafter vor; man bobrt in auffleigender Richtung ges 
34 Bol tief ind Holz, und tieft bafjelbe nad und nach bis zu 
Zoll; in die Bohrloͤcher wird eine Röhre von Sumach ober & 
Inder befeftigt, um den Saft wie in einer Rinne abzuleiten, u 
unter dieſe Tröge von Ejchen:, Linden, Pappeln oder gemein 
Abornholz gefeht, welche groß genug find, um 3—A Gallonen S 
aufnehmen zu fünnen; bie gefüllten Tröge werben in eine bei 
dere Wanne ausgegofjen, und aus diejer in den Keſſel zum € 
fochen gebracht. — Je fchneller der Saft nad) dem Sammeln | 
kocht wird, deſto befjer ift e8, und Feiner jollte länger als 24 Eh 
ben aufgehoben werden; — je größer daß Gefäß ift, in welch 
der Saft gekocht wird, defto mehr Zuder wird aus Demjelben 
wonnen, und fupferne Gefäße find, da in ihnen der Auder e 
beffere Farbe erhält, den eijernen vorzuziehen. Wenn der S 
halb eingefocht ift, wird er durch ein Tuch gegoflen und von neu 
gekocht, und, um das Leberlaufen zu verhindern, Butter, Schwe 
fett oder etwas Talg zugejebt, zum Reinigen aber Kalk, Gier o) 
frifche Milch angewendet; doch kann auch reiner Zucker ohne ı 
me Zuſätze gewonnen werden. Gin Löffel aufgelöfter Salt, t 
eiße eined Eies, ober eine Pinte friiher Milch iſt hinreiche 
15 Gallonen Saft zu Hären, und leptere, da durch Diefelbe | 
Auder eine vorzüglichere Farbe erbält, den erfteren Klärungen 
teln noch vorzuziehen. ft der Zucker Dinlänglid gekocht, daß 
fih körnt, jo wird er raffinirt und ebenfo, wie ber weſtindiſ 
Zucker behandelt. — Bon 231, Gallunen Saft, welche in 
Stunden von zwei diefer ſchwarzfarbigen Bäume gewonnen w 
ben, erhielt man 4 Pfund 13 Unzen gut geförnten Zuder. ( 
Baum mittlerer Größe liefert in guter Jahreszeit von 20 — 
Gallonen Saft, von denen man 5—6 Pfund Zuder gewinnt, ı 
Fälle find chon vorgefommen, wo ein Baum 15—20 Fed, liefe: 
Es erfordert nicht mehr Kenntniffe, Abornzuder zu machen, 
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Contract, — Vertrag, — Uebereinkunft. Agreemenis. 


Ein Contract bedeutet eigenifich bie gegenſeitige Uebereinkunft 
gweier ober mehrerer Perſonen, in Beziehung auf etwas, das geſchehen 
IE {ft ober geſchehen ſoll. 
ai Im Beſondern aber unb gewöhnlich heißen bie Artikel (ober ber 

u; Fuflah), welche ſolche Uebereinkunft in jchriftlicher Abfaſſung ausbrüden 
“und von ben übereinfommenben (contrahisenben) Theilen unterzeichnet 
find, — ein Gontract. 

&8 iſt jebenfalls rathſam, einen Gontract ſchriftlich abzufaſſen; 

S nicht bloß, weil ein ſolches Inftrument (Document, Urkunde), tm Fall 
R von Steeitigfeiten, eine zuverläffigere und ausreichende Beweisquelle 
w iſt, als bad — ber Zeugen, ſondern weil verſchiedene Arten 
von Gontracten, in Folge beſtehender Geſetze, nur bann rechtsgültig 
find, weun fie — abgefaßt und von dem zu einer Leiſtung ver⸗ 

Vundenen Theile unterſchrieben worden. 

Dabei iſt aber Obacht zu nehmen, baf ber fehriftliche Gontract 
mit Bollftänbigfeit unb Genauigfeit abgefaßt werbe; denn münblicher 
Beweis iſt nicht zuläffig, um em geſchriebenes Yaftrıment zu ändern 
ober befien Deutung zu liegen. Sind Ausſtreichungen ober Ausfrate 

vorgefallen ober ift etwas zwiſchen bie Linien geſchrieben, fo 
auf a auf dem Papier felbit.conftatirt werben, daß dergleichen vor ber 
VUnierʒeichnung geſchehen fei. 


Autjug and „Der Amerikaniſche Sach walter oder Rechtefor⸗ 
men⸗Buch für Deutſche. Don Delos W. Veadle, A. M.,- Advotat 
bei ſammtlichen Geridtshdfen der Vereinigten Staaten und vn Staates 
Rem » York, New ⸗ Dort 1862." 
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Sin allen Sontraeten muß, als Weſentliches derſelben, em 
trachtete Vergeltung, Vergütung; Preis (comsideration) voro 
welche Vergeltung von dem veriprechenben Gontrahenten auf ben, 
ehem verfprochen wird, überfließt; aljo etwas zum Wortheil befie 
verſprochen wird; ober zur Laſt deſſen, ter verfpricht; z. B. eine 
zahlung, bes Verlauf ober bie Ueberlieferung eines Gigent 
ſes Weſeniliche eine® Contracts, b. 5. dieſe Bbetrachtete Very 
(Preis, Vergeltung, Entſchaͤdigung muß ſchlechterdings im Ca 
ausgebrüdt werben. Gontracte, bje dem öffentlichen Wohl zumite 
fen, fönnen nicht geltend gemacht werben: 3. B. ein Gontrad, 
jemonb verfprit, feinem Gewerbe ohez Berufe keinesfalls „blieg 
—— ober zu baum, was das Gemeinwohl Beeinträdtg 
Aulsance 

Bei jedem Gontracte über zu leiftende Arbeit verſteht es 
daß bie Leiltung auf angemefjene und funft= und gewerkmaͤßige 
geſchehe, fet bie num im Contract ausgebrüdt ober nicht. Wenn 
contrahirende Theile übereinfommen, daß auf bie Vollziehung eine 
ber antern Bedingung des Contracis verzichtet werbe, fo mag 
Verzicht ımter bem Gontracte ober auf der Nückfeile niebergeih 
und von dem Gontrahenten, der durch dieſen Verzicht belaſtet wirt 

chrieben werben. 

Die Geſetze des Staats, in bem ber Contract gefchloffen 
find fir bie Auslegung des Contractes maßgebenb (regulate ibe 
straction); bie Geſetze bes Staates, wo ber Contract gelten g 
werben fol, find maßgebend für das Rechtsmittel (regulate ihe rem 

Duantitäten, Summen, Daten follen ſtets vol ausgeſqh 
fießen; nicht in Zahlen; alfo, zweitaufend Dollars, nicht DaiL ! 

Betrug, ber ſich in einen Gontract eingeſchlichen, macht ben 
gegen ben ſchuldigen Contrahenden ungültig. 


Abtretung, — Mebertragung, — Anwelfung. Assignm 


An Assigment is a transfer of one man's interest in pre 
to another, enabling the person to whom it is assigned to haı 
sam Control over the thing assigned as thongh he were the oı 
owner, d. 5.: Cine Abtretung, Uebertragung, bebeutet ein fo vo 
d,ge8 Ueberiragen des Intereffe, das Jemand an einem Gigenthun 
von diefem und durch Diefen auf eine anbere Pexſon, Daß dieſe a 
auf welche übertragen wird, dadurch über die abgetretene Sad) 
jelbe Gewalt üben und haben kann, welche bem frühern abtrei 
Gigenthümer zuftand. 

Die abtretende, übertragenbe Perfon, ber Wbireien, Bei i 
engliſchen Rechtsſprache the assignor; nach, eugliſchem Sprarbaeiet 


Be m 
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jetpt Die Verſon, auf melde bet Inteteffe am Sigeuthunt übertragen 
eter wirb, the ausigneo assign. Dieſer 

A alle im Deutfehen umfchrieben werben nräfien, 3. B. der, an ne 
Mgetreten iſt, ober es e8 wirb ber ürge wegen bie Tieberfeku 
ngewieſene —8— gebraucht werden oder auch einfach der —* 
Uebertretungen, Uebertragungen (assignments) ſind rechtsunguͤltig, 
Ihenn fie in der Äbſicht gemacht find, Glaͤubiger oder andere Perſonen 
A ihren Rechten zu hindern, zu beeinträchtigen ober m ie Beträgen. 

Abtretung —— fann ſtattfinden zum Vorlheil deſſen, 
ke dem fie gemacht wirb ; ober, thell8 au feinen —2* und andern 
Heils zum Vortheil anderer Berfonen, Ir bie er verwaltet; ober enbs 
MG gänzlich zum Vortheil amberer Perſonen, fü bie er (bee Angewie⸗ 
me, the assign) verwaltet, d. 5. nach englifcher Rechtbſprache für die 
% in trust hält, für die er der Truſter, ber Betraute iſt. 
8 Iſt bei einer Abtretung (assignment) irgend ein Profit, Vortheil, 
‚Suben gu Gunſten beöjenigen, ber abgetreten hat, vorbehalten und res 
ervirt, jo gibt biefer Umftand einen entjcheivenben Beweis für Belvng; 
rnb auf Antrag der benachtheiligten Glaͤubiger warde Die Uleberkragung 
Pe) Ichlichtweg umgeltoßen werben. 

Jedoch mag derjenige, an ben abgetreten (übertragen) worden 
h, den Ueberträger (Abtreter) gebrauchen, um fallfige Anſpruche und 
pmflige notwendig hier einichlagenbe Geſchaͤfte zu beſorgen und zum 


Ban zu a eherkengung 

eines Intereſſe, a8 an liegendem Grund 
mb * haftet, bie se je andere ſolche Uebermachung (conveyance) 
ogleich, Seitens des Uebertraͤgers (assignor), von dieſem vor dem Frie⸗ 
ensrichter ober Commissioner of Deets anerkannt und eingeflänbigt, 
ınb a deſſen, dem übertragen (nbgelveten) wirb, gehoͤrig regiſtrirt 
RE en 

v 

HL, iger, auf Die e8 wie din Welten wäh age 
9 werben 


Mechfeldriefe, — Wechſel. Bills of Exchange, 


Ein Wechſelbrief oder Wechſel tft ein fehriftfiche® Begehren einer: 
Berfon am eine anbere, ba biefe eine Summe Geldes an eine britte 
Zerſon durchaus und unter allen Umſtänden auszahle. — Weechſel⸗ 
riefe kommen wenig anber8 vor, als wo auf eine gegogen wird, 
ie Ben PH he vonbe ober * 6 

el zieht, heißt rafſant, Bezieher, felaußs 
teller (the drawer); derjenige, auf ben ber Wechſel —— — iſt, 


L 2. 


I 
- — 


Du un En Ve 


.. a ne - — ⸗ - 





— 18 — 


heißt ber Traffat, Bezogene (the drawer). Diefer Troffet $ 
Arceptation, Annahme des Mechjels, der Acceptant, Annehmer (x 
Gin auf Order zahlbar gezogener Wechjel muß ben Sum 
jenigen, an deſſen Orber ber Wechſel geftellt ijt, enthalten, be 
Wechſel an einen britten verhandelt werben kann; und ber, beiten 
fo Darin gefchrieben ſteht, ijt verantwortlich und muß den Be 
einen ſolchen Dritten bezahlen, wenn berjelbe nicht bezahlt if 
jelber gebührende Nachricht der Nichtzahlung erhalten hat. 

Bei Acception des Wechſels (bill of exchange, auch drafi) 
ba Wort „acceptirt” mit beigefügtem Dato ber Zeit ber A 
und mit Unterjchrift Der acreptirenden Partei oder Firma quer il 
Wechſel oder auf die Rückſeite deſſelben gejchrieben, welche Iekter 
weniger üblich iſt. | 

Acceptation erkennt bie Signatur des Ausſtellers als ein 
om, und ein Acceptant wirb aljo einem bona Ade WMechjelinhek 
antwortli fein, wenn ſich auch bie Signatur des Ausſiellers « 
Falſchung herausſtellte. 

Wenn ein Wechſel auf eine Anzahl Tage Sicht ober auf ı 
ftimmte8 Beittatum gezogen ift, fo follte derſelbe am Gmpfangste 
ben naͤchſten Tag nad dem Empfangstage zur Acceptation pri 
werben. Hält man ben Wechſel bei ſich, ohne ihn zur Acreptat 
präjentiren und geht hieraus ein Schaben für den Außfteller bern 
muß man jelber den Verluft tragen. 

Der Zraffat, Bezogene, hat 24 Stunden zum Definnen, 
acceptiren will. Wenn er aber nach Verlauf biefer Zeit fi m 
ben Wechſelbrief zurückzugeben, jo wird er als Acceptant betrachte, 
als habe er acceptirt. 

Schlägt ber Trafſat, Bezogene, ab, einen zur Actepiation 
jentirten Wechſel zu acceptiren oder einen zur Zahlung präfentirten 
jel zu bezahlen, jo muß fogleich proteftirt und Nachricht des Pre 
en alle Indoffanten, Giranten (endorsers) und Wnäfleller gel 
werben ; ſonſt find die Indoſſanten, Giranten, nicht berantivortlid 

Drei Rejpitttage, Reſpekttage (days of grace), werben We 
zugeftanden, Die nicht auf Sicht geftellt find; d. 5. tiefe Wechſel 
nicht vor dem dritten Tage nach der im Wechſel angegebenen Zeit f 
Wenn der dritte Tag auf einen Sonntag faͤllt, ſo ſind fie den 
vorher, d. h. am Sonnabend fällig. 

Gin Wechſel auf Sicht ift auf Präſentation fällig. Es ik 
wenigſtens rathſam, denjelben zunächit wegen Nichtbezahlung prote 
zu laſſen, und alsdann Acceptation zu verlangen, und, wenn kam 
Acceptation verweigert wird, ihn auch für Nichtacceptation proteitire 
laſſen. — Dieſer Rath, wird gegeben, um ben Wechſelinhaber io 
und jo ſchnell als möglich gegen ben Ausſteller zu ſichern. 
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Jemand, der Wechſelbuͤrgſchaft geleiſtet, ſollte, ganz wie ein En—⸗ 
aachri⸗ 


tens theilwehe 
IE angeboten werbe: 
Äummme angunehmen 


Gpromissctytuote) auherhalb bes Stoues ber —— 
muß ber Wechſet in bem hewöhnligen Gefhäftfinfel ober in 
huing deB Ausftellers präfentirt werben, falls nicht ein anberer 
im: Boy Sefimmd üf. Gonft finb Saboffante unb Digg: 
Mi ‚Wenberung in einem ;Sonbweifelu.i.w. - 
EEE. 
am 
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treffenn, muß man fich auch ven Geſetzen bes Staates, in wider 
wohnt, genau richten. 


Obligation, — Verſchreibung — befiegelter Schen ı 
Handſchrift. Bonds. F 


Gine Obligation, Verſchreibung (bond), iſt ein Seife y 
ftrument mit beigefeßtem Siegel, welche® irgend eine ermtueil 
feit, Pflicht, Verpflichtung, fammt der wegen Nichterfüllung te & 
pulation zu verwirkenden Strafe anerkennt. — Betrug, ber ſchue 
Obligation einfehleicht, macht biefelbe gegen ben betrügenven Baylı 
teten ungültig. 

Der, weldher die Obligation macht (tha maker of the bei 
heißt der Obligationsverpflichtete (the obligor), ober weg ber % 
pflichtete, einer, dem jener verpflichtet if, heißt ber Obligatien⸗ 
biger (the obligee). 

Ueber das, was genügt, um ein Siegel beigufeken, wirt ai 
reſpectiven Staaten und bie Artifel „title! „deed“ (Medhestitel, 1 
kunden) verwieſen. 

Die in einer zu Gelbzahlung verbindenden Obligatien pe 
vorfommenbe Geldſumme heißt die Strafjumme (penal sum), wi‘ 
trägt gewöhnlich das doppelte ber bedingten Summe, um tie (pie 
jen, Schaden und Koften de8 Erhaltens zu decken, falls vie Jahlı 
bedingungen nicht erfüllt wurden. 








Grundftüf-Urfunden und Hypothefen. Deeds and Me 
gages. 


Eigentlich iſt jedes beſiegelte Inſtrument eine Urkunde unt 
engliſcher Rechtſprache eine Deed; aber in gewöhnlicher Rede ver 
man unter Deed eine Urfunbe, welche ein Grundſtück überträgt (a ı 
veyance of lands): und wir überjegen durch Grundftüdabtretung. 

Für eine Grundjtüdabtretung muß eine gültige WWergelt 
Preis, Entſchaͤdigung (consideration), vorhanden jein ; Diefe Vergel 
fann in Gelb, Gütern, Dienftleiftungen ober Heirath beftehen. 

Gine Deed in fee simple oder Abtretung freien Grundſtüch 
fteht im Uebertragen eines unbejchränften und vollen Grundſtücke 
thum8. . 

Eine Grundftükurfunde oder Abtretung mit Garantie, auch 
währsurfunde (a warranty deed) beiteht in dem Uebertragen, wo 
übertragende Theil, ber Concedent oder Verwilliger (the granter), 
ſpricht, für jeglichen Fehler und Mangel, der im Rechtötitel, d. h 
Rechtsanſpruch vorkommen follte, verantwortlich zu fein. 
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e Gine Verzichtleiſtungsurkunde (a quit-claim deed) tft bie, wodurch 
e Ueberträger, Gontebent (grantor), allen Rechtsanſpruch (title), falls 
jer vorhanden, ben er vielleicht auf das Grundſtück haben Sönnte, 


verträgt. 
Eine Vollmacht für Grundſtück (a trust-deed) beſteht in einem 
Streten, wodurch ber, dem zum Vortheil Anderer abgetreten wird, als 
» ber Benmte, auch Bevollmächtigte (the trastee), das Grundſtück als 
„2. anvertenutes zu gewiflen ſpeciellen, in ber Urkunde angezeigten 
wecken, übernimmt (takes in trust). 
Eine hypothecariſche Urkunde ober Inſtrument, Grundſtück⸗Pfand⸗ 
jef (mortgage) iſt eine Grundſtückurkunde bebingter Art und findet 
wöhnlich ftatt, wo burch das Verpfänden des Grundftücks, Seitens 
8 Hupothelenausftellers, eine Geldzahlung gefichert werben foll. — 
B ift üblich, eine Obligation auszuſtellen, welche baflelbe Datum wie 
æ Pfandbrief hat, und ber Betrag ber zu zahlenden Summe, bie 
eit ihres Fälligwerbend und die Zinsbedingungen fpecifigirt; alle, 
eis 


ation gebräuchlih. — Die Beſchreibung bes Grundſtücks und Zus 
Hörs (premises) muß mit der Genauigkeit abgefaßt fein, welche das 
ſchriebene Land leicht und unftreitbar herausſtellt. 

Sinftrumente oder Urkunden diefer Art müffen allemal beſiegelt 
id unterfchrieben fein von ber Perſon, beren Land übertragen wird; 
üffen auch von biejer felben Perſon als ein von ihr ausgeſtellles 
ofument vor dem Bemnten, bem es zuſteht, anerfannt werben. 

Wird die Abtretungsurkunde eines Grundſtücks zu Gunſten zweier 
‚er mehrerer Perjonen außgeftellt, welche Aſſocie's find, fo follten bie 
amen eine8 jeben berjelben voll außgebrüdt barin ftehen; und ift ein 
wunbftüd das Gigenthum einer Geſellſchaft mit Frrma und wird daſ⸗ 
(be von dieſer Geſellſchaft mit Firm an Jemanden verkauft, fo follte 
re volle Name eines jeden Aſſocies der Firma in ber Urkunde aus⸗ 
ebrüdt ftehen und bie Urkunde non einem jeben berfelben unterſchrie⸗ 
m ſei 


ein. 

Wenn es möglich tft, daß das Inſtrument zur Felt feiner Aus: 
ellung und Fertigung amtlich anerkannt werbe, fo iſt e8 allemal rath⸗ 
um (mb in einigen Staaten erforderlich), daß es von zwei unterſchrei⸗ 
mben Zengen atteflirt werbe. 

Die Perfon, an welche bie Abtretung geichteht, follte unmittel. 
ar ne Inſtrument in dem gehörigen Amte, dem es zuſteht, 
giſtriren Lafien. 

Ueber die Rechte ber Ehefrauen jehe man nach in bem Artikel 
eibgedinge, Witthinn, (Doever). Beim Ankauf von Grunbeigenthum, 
k e8 Land oder Haus: ober Bauplatz, kann nicht genug Obacht ges 


» “m. 9-. 5 nn 
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geben werten, tab man einen volllemmenen, unverfeglichen Ree:: 
ſpruch (uule) karan erwerbe. Yuhrläfligleit in dieſer Oinide Sa: 
In Schaden angerichtet unt Leute, tie viele Jabre lang um Art: 
nes Haufes ober eines Landgutes geweien oeder vielmehr ız im: 
wähnt harten, haben wegen einer Unrichtigleit im ihren: Wecticul : 
Beſitz an Andere aufgeben müffen. Bill ein Kaufliebheber wii 
verfahren, jo laſſe er ten Rechtstitel (Anfpruch) bes Verkäufers mt 
verfäuflichen Gigentbum jergiältig von einem fähigen und rei 
Nechtẽkundigen unteriuchen, ebe er fih feinen Kaufbrief aufücke |: 
unb fein Gelb Io8 wirt. Nicht jeter Rechtögelebrte Kat tie bien : 
börige Uebung eder Kenntniß oder Geſchick. Es muß ein gan; mt 
ſem Felde bewankerter Juriſt fein. 

Der Titel „Advokat ober Rechtsgelebrter““ reicht nicht bin. 
Käufer höre fi um und wühle zu jeinem Rechtöbeiftane ben Ic 
von Willen, von Grfahrung, von unverbroffinerr Wachſamkeit, ven ı 
beſcholtenem Ruf und — Redlichkeit. Es hängt hier von Yamlı 
Süd und Unglüd ab. Gine vieljährige Bekanntſchaft mit ſich mm 
wieberholenten Beilpielen, wie Yahrläfligfeit, Leichtfinn umb Umem̃ 
heit mit tem Wohl und Wehe zu leichtvertrauender Käufer ihr Er 
treiben, macht e8 mir zur Pflicht, meinem Rath ganz beſondern % 
Drud zu geben. 


Unter den Weifen, in biefem Lande Gapital anzufegen, ae: 
ba8 Anlegen auf Hypothek zu benen, wo Sicherheit, Gelegenheit, 3 
gen und PVafilichkeit fih am beiten vereinigen laſſen. — Sat ein fr 
der, ein Einwanderer, einiges, auch nur geringe® Gapital, das er = 
gleich, beſonders bei feiner Unbelanntichaft mit dem Lande unb kei 
Gigenthümlichkeit, anwenben fann, jo jtehtihm kein vortheilhafterer 2 
offen, als ver, e8 auf Hypothek auszuleihen. So verſchafft er fi 
terefien nach dem höchften Zinsfuß, ben das ftntuarifche Gefeh x 
reipertiven Staates erlaubt (im Staate New⸗York 7 Proc). Bi 
fein ausgeliehene8 Geld nur gehörig unter bem Werthe des hopot 
cirten Grundeigenthums, jo läuft er viel weniger Gefahr, als wen: 
e8 in ben öffentlichen ober Gejellichaftsitod8 anlegt, Die chen fo 
nur nicht jo regelmäßig, fteigen und finfen und ſinken unb fteigen, 
das Merr in Ebbe und Fluth. Wir geben den Rath, daß er fi: 
einem reblichen und fräftigen Juriſten umſehe, ter in ber Unterſuch 
der Rechtstitel des Grundeigenthums bewandert ift unb auf deſſen 
Schielicheit und Vorſicht er ſich verlaſſen kam. Diefem vertraue 
das Geſchaͤft, erſtens zu unterfuchen, ob ber, welcher bie Hypothek 
ben will, einen gültigen und reinen, unbejcäwerten Rechtötitel auf 
zu hypothecirende Eigenthum habe und dann, daß bie Papiere, Ed 
und Urkunden gehörig abgefaßt, ausgeitellt, anerfannt unb unverzuͤe 
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mb frei von ber Beſchraͤnking durch den Ehemann mi erg 
lichleiten (tiabilities) genoffen werben mögen, fe Fann fie bieſen 
dadurch erwirken, daß fie dies Eigenthum an eine britte Perſen all 
Betrauten, zum weile ber Verwaltung zu ihrem (des Franengiemert) 
Vortheil abtritt, alſo eine britte Perſon zu ihrem Dewolhnächtigten, Be 
trauten, Someeffiomer (trustee) macht (conveys the property to a thin 
person in trust for ber beneft). 
Mänfcht ein Ehemann Eigenthum auf feine Ehefrau zu 
gen, jo fann er e8 dadurch veranftalten, daß er baffelbe an einen * 
als Betrauten (trustee) zum Zwecke der Verwaltung für feine Chen 
überträgt (by conveying to some friend in trust for her benett) 
Gine ſolche Uebertragung würbe freilich auf Geſuch berjenigen Slixk 
te 


H 


Grundherr und Mierhmann (Pachter). Lendierd _ 


Tenant. 


ber Grundeigenthuͤmer ben u de8 Grunbeigenthurms an des 
Anderen, au auf eine Beftimmte Fett, für feftgefehte Rente ober: Wergeltum, 
bie zu angegebenen 3 Zeitpuntten zahlbar oder zu entgelten iſt, vernich⸗ 
RE * 








(Afterpachter) heißt (under — lease, under — tenant). 
ke Mieth⸗ (Pacht⸗) Contracte ſollen ſchriftlich ſen. GE giebt ee 





etheontraet auf Jahre; . . . lease for years; 
n aufs Leben; . -. -  „ for life; 
" auf Kündigung;. -. „ at will; 


" durch PVergünftigung; „ by sufförance. 

Die erfte Art findet fait, mo eine beſiimnte Anzahl Jahre is 
Gontracte ausgemacht ift; Die zweite für die LebenFdauer, entweher de 
Mieihmannes (Pachters) oder einer andern Perſon ober Berfonn; ve 
dritte, wo die Dauer bes Mieth= (Pacht⸗) Beſihes von dem Behiche 
der einen wie ber anbern ber Co abhängt. 
iſt da, wo der Contract abgelaufen iſt, der Mielimann Im (Rat) ae ae 


Chemann und Ehefrau. Husband and 
In dieſem Sanbe gilt bie allgemeine Regel, daß ber Mann dur 
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Heirath ein Recht auf alles bewegliche Eigenthum (persozil mıpe: 
und auf die Renten, Griräge und Vortbeile des Grunbei k 
ner Frau erwirbt, und auf der andern Seite verpflichtet ik, de © 
ben feiner Yrau zu bezahlen und ihre Gontracte zu erfüllen, ad er 
bie einen wie die andern vor ber Heirat gemacht find. — Jene 
Staaten haben die Legislaturen Geſehe gegeben, melde bie Ye: 
biefer allgemeinen Regel verändern ımb ihr Gintrag thım. 

Tritt die Frau während ber Che in ein Grunbhefißeeht, te’ 
erwerben kann (if she be seizd of an estate of inheritante), #’ 
bafjelbe dem Manne, in Kraft ber Verheirathung, frei gehüru, £ 
er hat das Recht auf Rente und Grirag beffelben waͤhrend ihre det 
Leben. Wird ein Kind aus dieſer Che lebendig geboren, jo kam 
Mann zum abfoluten Beſitzrecht während ter Dauer feines Lebe 
b. 5. fo lange er Icht; nach feinem Tode kommt ber Grmikät © 
feine Frau ober deren Erben. 

Wenn ein Dann und Frau zufammen (jointly) Land kr 
ober erhalten, jo kann Feiner von ihnen dieſen Grundbeſiß ehne E 
willigung be8 andern verfaufen, unb wenn einer von ihnen fiirk, i 
nimmt der Ueberlebende das Ganze. 


Der Ehemann fann den Erbbeſitz des Landes feiner Frau r* 
verfaufen. Soll Abtretung und Verkauf beffelben (converyance) iz 
finden, jo muß fie beitreten, und bie Ausführung ber Abtretung nt 
ben Geſetzen desjenigen Staates, in welchem das Land Liegt, anerteme 

Gehören der Frau Schuldſcheine, Obligationen, Pfandbriefe er 
andere Dinge, bie durch Rechtöverfahren einfajlirt werben Fönnen (di 
ses in action), jo fann ber Mann fie anklagen und einfajfiren, m 
fo das erhaltene Geld wird fein Gigenthum. 

Der Mann muß Die von feiner Yrau vor ber Heirat gemodte 
Schulden bezahlen; ftirbt fie aber, ehe dieſelben bezahlt find, fo iſt e 
nicht Tänger dafür verantwortlich. — Gr muß feine Yrau mit & 
dem Nöthigen verforgen, welches feiner Lage und feinem Stande x 
Leben angemeffen iſt; und wenn fie zu dieſem Behufe Schulden madt. 
während fie beijammen leben, jo muß er die Schulden bezahlen. Aut 
ift er für Unrecht (torts, wrongs) und Betrug, ben fie mwährenh ir 
Che begeht, verantwortlich. 

Eine verheirathete Frau kann fein Teftament machen. 

Macht ein Srauenzimmer ein Teftament und heirathet kann, ſ⸗ 
ift das Teſtament burch die Heirath als wieberrufen anzufehen. 


Dann und Frau fünnen im Givilproceß weder für, noch geger 
einander zeugen. j 
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andwechſel: — bandſchem — Handſchrift. Promissory 
N otes. 
® Gin Handwechſel ift eine na ſchriftliche Verpflichtung, 
‚ine angegebene Summe zu einer feltgejeßten Zeit an eine genannte 
on oder an deren Order oder an ben Sinhaber (bearer) des Weck: 
‚eis zu bezahlen. Der Unterzeichner des Handwechſels heißt fein Aus: 
—F (maker); der, an den gezahlt zu werben ve —— iſt, heißt 
her Nehmer (payer); und der, an welchen ber Nehmer ihn zahlbar 
nat u. |. w., heißt ber. Indoſſat, Girat (endorsee); wer bie Note, 
d. h. ben Wechſel, jo zahlbar macht ober inboffirt, girirt, heißt Indoſ⸗ 
fant, @irant (endorser). 
* GEin vergeltender Werth (consideration) muß für einen Hanb- 
wechſel, um biefen zwiſchen Ausſteller und Nehmer (maker and payee) 
(tig zu machen, gegeben werben. ber Jeder, ber einen Werth da⸗ 
gegeben, bevor er fällig geworben, und nicht gewußt hat, daß ex 
urfprünglich ohne vergeltenden Werth ausgeſtellt gewefen, fann auf 
Kraft bes Wechſels feinen Regreß an jedem der vorangehenden Indoſ⸗ 
ſanten und am Ausſteller nehmen. 

Die Worte „Werth empfang en“ oder nid ı empfengenen Werth” 

(value received), "Toltten in ben Handwechſel eingerüdt werben, um 
auszubrüden ‚, daß eine Vergeltung für das Verſprechen ftattgefunden. 
Ä Wer jedoch einen Handwechſel für einen zuvor gegebenen Vers 
geliungswerih erhält, z. B. als Sicherheit für eine orbergehente Schuld, 
der gibt keinen Werth dafür und iſt in keiner beſſern Lage als der Neh⸗ 
mer (payee). Eine umſetzbare, verhandelbare Note oder Handwechſel 
(negotiable note) ift eine ſolche, die ohne Indoſſement oder Giro über: 
tragbar iſt oder durch Indofſirung übertragbar gemacht wirb. Eine 
Note oder Wechſel, der nach ten Geſetzen bed Staates, wo er ausge⸗ 
ftellt it, negetüirbar, umjeßbar ift, iſt e8 auch ‚anberwärtß. 

Die gewöhnlichiten Wellen, Handwechſel zu sieben, find: auf 
Verlangen ober Sicht (on demand) oder auf eine beitimmte Zeit nach 
Datum; ferner: zahlbar entweder nur an bie genannte Perſon ober an 
bie Order ber genannten Perſon ober an ben Sinhaber; ferner; zahlbar 
in Geld ober in einer zu beitimmenden Waare. — Gin Handwechſel, 
ahlbar an eine genannte Perſon, und wo Die Worte „an Order" „an 

— fehlen, iſt negotiirbar, umſetzbar. — Iſt der Handwechſel 
auf Order geſtellt, ſo wird er negotiirher , wenn ber Nehmer ihn in« 
boffirt, indem er Teinen Namen auf den Rüden des Wechſels fchreibt, 
und in biefem Falle wird ber Mehmer dem Inhaber (bearer) verants 
wortlich, wenn ber Handwechſel nicht vom Außfteller bezahlt wird und 
veraußgejeht er, ber Nehmer, zur gebührenden Zeit Ragricht und An⸗ 
zeige der Nichtzahlung erhalten hat. feige Wechſel.“ 


Sin Gun 
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Iſt der Handwechſel an den Inhaber zahlbar geftell, u Er 
biefer, der bearer (Träger) heißt, Zahlung verlangen, ohne ie y ® 
doſſiren. 

Wenn ein Nehmer einen Wechſel ohne ein ſolches Iteicee 
wodurch er verantwortlich würbe, zu übertragen wünjcht, jo me 
baburch erreichen, Laß er mit den Worten „Ohne Rem! x mt 
Sohn Doe,“ indoſſirt. Wünfcht er den Wechfel an eine ind: fer 
fpeciell zahlbar zu machen, jo fann er e8 durch folgendes tete 
Zahlen Sie (den Inhalt) an John Jones ober Order. Jehn iu - 
Sohn Jones mag kann weiter inboffiren, um an eine gr fr 
zahlbar gu machen u. |. w. 

Gin Handwechlel, welcher fo läuft: „Ich verfpreche zu zahlr... 
und ber von zwei Parteien unterzeichnet iſt, verpflichtet Die Unmut 
Ausfteller, ſowohl gemeinfchaftlic, wie beſonders und getrennt. — & 
aber cin nur gemeinjchaftlich= verpflichteter Wechſel ausgeftellt mers 
jo muß geſchrieben werben: „Wir verſprechen gemeinfchaftlih ın = 
Sieber Gefonberg. 

Wird ein Handwechjel an die Order zweier ober mehrer Te: 
nen, bie nicht Hanbelögenofjen, Gompagnons, Affocies find, zahlte : 
macht, jo müfjen alle und jeder indoſſiren, um eine Uebertragung !.- 
Girr, Indoſſement, gültig zu machen. 

Gin Handwechſel, der nach feiner Verfallzeit negotiirt wirt, © 
fi jeglicher Gegenrechnung, Gegenforberung (offset) untermerfen, : 
der Außfteller gegen den Nchmer haben mag. 

Die Ausprüde „ohne Decont oder Diskonto,“ d. 5. ohne 
zung ober Abrechnen (without defalcation or discount), müſſen in He 
wechjeln in New⸗Jerſev und Pennſylvanien eingerüdt werben. Et 
dieſe Worte nicht da, in ben genannten Staaten, jo ift ein folcher Ha 
mwechjel benfelben Mängeln und Unfähigfeiten unterworfen, bie & 
Handwechſel nach Verfallzeit treffen. 

Handwechſel Haben, wie Wechjelbriefe, das Vorrecht dreier Rei 
ober Neiperttage (days of grace), und bie Zahlung follte am la 
Reipitttage verlangt werben. Gewohnheit, und in einigen Staaten 
tutarifche8 Geſetz, machen einen an einem Sonntag fälligen Wechſel 
vorhergehenden Tage zahlbar. 

Tie Zahlung follte am Qage, an dem ber Handwechſel fällig 
verlangt werben und, wenn fie nicht erfolgt, jollte gleich und unmitte 
Anzeige davon an alle Indoſſanten gemacht werben; gejchieht Lies n 
jo hört Die Verbindlichkeit der Indoſſanten auf. 

Stehen die Worten „mit Zinfen oder Sjntereffen” in einem ©: 
wechjel nicht, jo trägt er Feine Zinfen vor dem Tage, wo er fällig 
Wird er nicht bezahlt, wenn fällig, jo zicht er von der Zeit an geilen 
Binfen. — Iſt ber Handwechſel zahlbar auf Verlangen, auf © 
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igt er Zinfen von bem Tage an, ba bie Zahlung verlangt if. — 
Be Handwechſel außgeftellt als zahlbar in einer angegebenen Waare, 
muß die Zahlung zu ber im Wechjel beftimmten Yeit angeboten wer: 
+, fonft kann der Inhaber den Werth des Wechſels in Gelb verlangen. 
Heſe Regel gilt auch für alle Taufehcontracte). Der Hanbwechfelin« 
Ser. Braucht feine geringere Summe anzunehmen, als ben vollen Ber 
"3; wenn er e8 aber thut, fo follte er ben empfangenen Betrag auf 
2 Rüden des Handwechſels notiren und crebitiren. — Der Zins 
3, nach weldem Gelb, ſobald e8 fällig geworben, verzinfet wird, iſt 
! gefeglis i des Stantes, in welchem ba8 Papier ausgeſtelli ift. 

Iſt ein Handwechſel verloren gegangen, fo tft e8 rathjam, dieſem 
fall bie größtmäglichite Deffentlichkeit zu geben, um bem Verkaufe 
B: Papierd im Publttum vorzubeugen ; wenn er dennoch in bie Hände 
ver Perſon koͤmmt, bie im gutem Glauben mit Zahlung gekauft Hat, 
muß der Wechſel bezahlt werben, falls tie Negotiation nicht durch 
chung ausgeführt ift. 


Empfangfeeine, — Quittungen, Receipts 


find feine entſcheidenden Beweisſtuͤcke einer geſchehenen Zahlung ; 
er fie werfen die Beweislaſt auf ben, ber fie angufechten verjucht. 
a8 biefem Grunde wirb, wer vorfichtig ift, einen Empfangſchein nicht 
n fi geben, bis bie Zahlung wirklich ftattgefunden. Empfaängſcheine 
men quittiren: entweber (in full of all demamds) voll, für alle und 
gliche Forderung, Generalquittung; — ober für eine beftimmte, ange 
bene Rechnung (on account); ober für theilweiſe Zahlung einer Rech⸗ 
ng, auf Abſchiag derſelben (in part — payment); ober für einen be 
anmten Zwed. — Die Wortfügung einer Quittung ift nicht wefent- 
5; Gegenftanb und Seit müfjen aber deutlich bargelegt fein. 

Eine allgemeine Quittung für Forderungen aller und jeglicher Art 
ı fall of all demands), ift eine Gntlafjung von allen Schulden, die 
pecialſchulden außgenommen, d. 5. Schulden, die aus einem befiegelten 
ıftrumente erweisbar find. 


Vollmacht, Pover of attorney, 


iſt ein ſchriftliches, beſiegeltes Inftrument, mittelft deſſen Jemand 
vem Anbern bie Grmädjtigung belegirt, überträgt, eiwas für ihn zu 
an, welches dieſelbe bindende Wirkung haben fol, als ob es von ihm 
Ser urfprünglich gethan wäre. 
Jemand, der in und aus eigenem Rechte die Macht hat, etwas 
tun, mag einem Andern bie Macht, es zu thun, belegiren, über 
ıgen ; aber ber Bevollmaͤchtigte (Sachwalter, Anwalt, Agent, attorney) 
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kann feinen Tritten ftatt feiner jubjtituiren, an Seinen Dritten bie Vet 
macht wieder telegiren, fall8 ihm hierzu nicht eine ausbrüdlide Gr 
mächtigung gegeben. 

Seber, deſſen Ermeſſen eine Macht hinſichtlich bes Gejhäfe 
eines Antern anvertraut ift, ſollte die Geichäftspflichten ſelber tbu 
denn im Allgemeinen kann er nicht dieſe Geſchäfte Dem Grmefien ame 
Dritten übertragen. 

Die Ermaͤchtigung eines Bevollmächtigten, d. 5. Lie Vollmakt 
hört auf, wenn fie vom Geber, Principal, entzogen, zurüdgmenze 
wird; fie hört auch auf, wenn ver Geber ſtirbt. Wenn aber ba & 
vollmächtigte felber ein Synterefjie an dem hat, was bie Vollmacht k 
Ichaffen ſoll, fo ift dieſe unmwiberrufbar. 

Die Zurüdnahme einer Vollmacht wirkt auf britte Perjonen w 
ter Zeit an, wo ihnen Anzeige Davon zukommt. 

Vollmachten, die im Auslande dienen ſollen, follten vor is 
öffentlichen Notarius anerkannt, und die Unterfchrift des Notarius ie 
von Dem Gonful des Gouvernements desjenigen Landes bezeugt wie 
in welches die Vollmacht gejendet wird. 

Iſt es beabfichtigt, daß Die Vollmacht in einem ambern (am: 
kaniſchen) Staate diene, fo ſollte fie gehörig und nach ben Ger 
bes Staates, wo fie ausgeſtellt iſt, erwieſen und anerfannt werte 


Teftament, Wills. 


Wenn Jemand unerwarteter Weiſe ſich veranlaßt finden je 
ein Teſtament aufzufeßen, ohne daß cr im Stande wäre, fih 
rechtSverjtändigen Rath zu verichaffen, jo it e8 von Außeriter Wicc 
feit, daß das vermachte Eigenthum und die Bedingungen und Ahle 
des Vermächtnifjes Deutlich beſchrieben und bargeftellt werben; benz, 
Allgemeinen werden Teſtamente genaue dem engen Buchſtaben des I 


ftrumente8 gemäß ausgelegt. 


Wenn rechtsverftänbiger Rath erhalten werden kann, iſt e8 d” - 


mal rathſam, ſich denſelben zu verjchaffen, denn bie ſtatutariſchen & 


ordnungen über Tejtamente und Vermachen, find jo ins Ginzelne gs 


und wichtig und dabei doch in jedem Staate jo verfhlebenartig, 
man beim Verſuch, ohne rechtsverjtändige Hülfe ein Teſtament uf 
jeßen, Gefahr läuft, mit einer ober anderer ſtatutariſchen Verfüge 
in Streit zu kommen. 


Wer feinen legten Willen ober Teſtament macht (Teftator, E 
Iafjer, Erbſetzer, Vermächtnißitifter), muß bei gejundem Verſtande je ı 


frei und aus eignem Willen und mit bem überlegten Vorfag zu ff 


zen, handeln. Es verfteht fih, daß er fein ment mittelft int! 
eine8 folhen Atts und Handlung zurüdnehmen kann, wodurch tr 


Abficht des Widerrufens erweisbar ift. 
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Unmünbige Perfonen und verheirathete Grauen koͤnnen tm All⸗ 
einen em Teſtament nicht machen; doch find fie in einigen Staaten 
H Statut dazu ermächtigt. 

Heirath, fo wie die Geburt eines Kindes, nachdem das Teftament 
acht ift, und wenn im Teſtamente eine Verfügung für ſolchen Fall 
t gemacht iſt, wird, nach Gemeinem⸗Rechte (Common law) als eine 
üdnahme, Widerruf des Tejtamentes betrachtet; wenigſtens kann 
en Rechten der Yrau und bes jo gebornen Kindes an deren In— 
Te im Vermögen feine Beſchraͤnkung ſetzen. Das Teitament einer 
erheiratheten Frauensperſon wird in manchen Staaten bei nachfol- 
‚er Verheirathung al8 widerrufen angefehen. 

Ein Vermaͤchtniß an eine Ehefrau nimmt dieſer ihr Recht am 
thum nicht, falls das Vermächtnik nicht offenbar mit folchem Rechte 
Bideripruch fteht oder falls e8 nicht ausdrücklich angegeben ijt, daß 
ven Platz dieſes Nechtes einnehmen ſoll. 

Gin Codicill it etwas dem Teftament hinzugefügtes, und jollte 

fo ausgeftellt werben mie das Teſtament. Es kann in einem 
ern Vermächtniß oder in einer theilweiſen Zurüdnahme (Menderung) 
Teſtaments beitehen. ” 

Ein Vermaͤchtniß (Legat) an jemanden, der das Teſtament be- 
+, iſt hinſichtlich feiner, ungültig, obgleich ber übrige Theil bes 
aments rechtögültig iſt. Zwang und ungehöriger Einfluß, gegen 
auf den Teſtator ausgelibt, entkräftet das Teitament, ftößt e8 um. 


ebindlichfeiten der Minorennen, Minderjährigen, Nichte 
oder Unmiündigen. Liabilities of minors. 


Perjonen beider Gejchlechter find nicht münbig, ſind Minorenne, 
fie ein und zwanzig Sabre alt find. 

Sin Vermont und Ohio find Frauenzimmer von achtzehn Jahren 
ren mündig, majorenn. 

Minorenne fönnen feinen Art (Rechtshandlung) begehen, ber ih- 
Eigenthum Schaten thäte und den fie bei ihren Muimdigwerden 
t zurückweiſen und aufheben Fünnten. | 

Jeder von einem Minorennen gefchloffene Gontract, der offenbar 
iemem Nachtheile tft, iſt fchlechthin rechtsunguͤltig; und ein Gontract, 
dem es ungewiß iſt, ob er ihm nachtheilig ober vortheilhaft fet, 
ur durch die Wahl unb den Willen des Minorennen ungültig zu 
ken | 


Im letzten Fall, d. 5. wenn ber Gontraet ungültig werben fann, 
st berjelbe für den majorennen Gontrahenten, bie münbige Partei, 
end, al8 er von dem Maforennen aufgehoben wird. 

Gin Gontraet für Lebensbeduͤrfniſſe des Minorennen it für die⸗ 
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ſen bindend, und letzterer kann auf einen ſolchen Gontract Hin | 


werben, jedoch muß es erwiejen werben, daß bie gelieferten Gege 
unter ben Umftänden und ber Lage, worin er fi zur Zeit b 
ferung befand, für ihn nothwenbig waren. Seine eigentlidden 
feine angeblichen Umstände und Lage müflen in Betracht gegoge 
den. Die Lebensbedürfniffe ber Frau und Kinder eines Wine 
find Lebensbeduͤrfniſſe für ihn. 

Gin Vater iſt durch den Gontraet jeine® unmänbigen € 
nicht gebunden, felbft nicht für Gegenflänbe, Die bes Sohne nothr 
und angemefjene Lebensbebürfniffe find; es fei denn, Daß eine w 
gejehmäßige Macht, zu contrahiren ober ſolche Umftänbe, bie a 
ſolche Macht ſchließen Iafjen, erwiefen werben können. Was fi 
ſtaͤnde aber hinreichen, um auf eine ſolche geſetzliche Macht bes 1 
digen, contrahiren zu können, ſchließen laſſen, ift eine Frage, 
jeben Befonderen Yall beſonders zu beitimmen unb zu beantwor 

Ein Water iſt für Lebenshebürfniffe, die feinen minorenne 
ben geliefert find, verantwortlih und verbunden; jedoch mü 
genau ſolche Bebüfniffe jein, die ber Water zu liefern pflichtmaͤß 
bunden iſt und nicht geliefert hat. 


Berantwortlichfeit der Frachtfahrer. Liabilities of co 
carriers. 


Ein gewöhnlicher Frachtfahrer heißt, im Sinn des Geſetze 
jenige, der e8 zu feinem Gewerbe ober Beichäftigung macht, Güt 
Packen irgend einer Art zu Lande ober zu Wafler um Lohn, | 
ſtimmt ausgeſprochen ober als verftanden vorausgeſetzt iſt, zu 
(igenthümer von Packwagen auf Stationen (stage-wagons), vo 
fonenwagen auf Stationen (stage coaches), Eiſenbahnwagen obe 
gons, welche Güter um Lohn fortbringen; Yuhrleute von WBlod 
für ſchwere Güter (truckmen), Yrachtfuhrleute, Kärner, Laſttraͤg 
Gigenthümer und Yührer (Rheder unb Patrone, owners and ma 
von Frachtſchiffen, — Booisleute auf Canaͤlen, Gigentkämer von | 
barfen u. |. w. find gewöhnliche Frachtfahrer. 

GigentHümer von Dampfbötez, welche Schiffe ſchleppen ob: 
bringen und MPrivatperjonen, die mit einem anbern übereinfomme 
gen, befien Güter bei befonberer Gelegenheit zu fahren, find nid 
antwortlich wie der gewöhnliche Yrachtfahrer. 

Figenthümer von PerfonensFuhrwerfen auf Stationen (s 
von Miethkutſchen und fonftigen, zum Fahren der Paflagiere 
ihrer Bagage beitimmten Fuhrwerken, find, wie gewöhnliche Fra 
rer, für Die ihrer Sorge anvertraute Bagage verantwortlich, nich 
für Güter, es fei denn, daß ein beſonderer Vertrag ftattgefunben 
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Die gewoͤhnlichen Frachtfahrer find fiir den ganzen Werth ber 
Hüter verantwortlich, wenn biefe nicht an bie gehörige Verſon abgelie⸗ 
ert werben; audgenommen, wenn ein Pirat biejelben zertört ober 
Ammt ober ein Actus ber Worjehung, den menſchliche Worficht nicht 
orherjehen und bem Menſchenmacht nicht wiberftehen kann, biejelben 
ernichtet. Ste find nicht verantwortlich für unvermeidlichen Verluſt 
urch Blig, Sturm, Orkan, Grobeben, durch ben gewöhnlichen Verfall 
‚ergänglicher Waaren, durch Selbftentzünbung und Verbrennung, durch 
teafage ober Lecken ber Käfer ober durch bie Sorgloſigkelt berer, bie 
ie verloden. Für alle andern Gefahren Haftet ber Frachtfahrer wie 
in Verſicheret. Wenn eine lärmenbe Rotte ſich ber Güter bemächtigt, 
o haftet ber. Fuhrmann. — Gine Fuhrwerklinte für Paflagiere, die 
gewohnt iſt, Güter um Lohn zu transportiren, fteht unter ben Fracht⸗ 
abrgejegen. Wenn cin Kuticher eines Stations-Perſonenfuhrwerkes 
"stage-driver) ober Jemand, ber in biefem Fuhrwerk fährt, Gelb ober 
Hüter zu feinem eigenen Vortheil mitnimmt, fo ift er allein verantwort ⸗ 
ich; eben fo auf einem Eiſenbahnwagen ober Dampfboot, mo biefe nur 
Baflagiere nehmen. 

Frachifahrer find für die Handlungen aller derer verantwortlich, 
sie in ihrem Dienfte unb Auftrag handeln; bie Handlung des Agenten 
‚der Dieners wirb als bie des Thefs und Herrn angeſehen. Schäs 
‚en, welche Frembe ben Gütern thun, müfjen vom Frachtfahrer erſetzt 
verben. Diefer iſt verantwortlich für zufäliges Feuer, Diebftahl, Rau 
jerei. Die Güter müffen ber Abreffe gemäß und tm felben guten Stand 
ıdgeliefert werben, in dem fie ihm amvertraut waren. 

Der gewöhnliche Frachtfahrer muß alle ſolche Güter, die ihm für 
»en Ort, wohin er fährt, abgeliefert werben, von Jedermann anneh⸗ 
nen, welcher ben regelmäßigen ober einen gehörigen Frachtpreis zahlen 
vill. Zum Beweiſe genügt bie Vereitwilligkeit zu zahlen; body möchte 
rathſam feyn, das tgeld anzubieten, falls man beäbſichiigt, eine 
Rlage anzuftellen. Der Frachtfahrer mag bie Annahme verweigern, 
venn er voll geladen hat ober bie Güter gefährlich zu transportiren 
ind ober bis er zum Annehmen fertig ift ober wenn e8 Gitter find, 
Ne er nicht gu fahren gewohnt iſt ober wenn fonft ein orbentlicher 
Brund vorhanden. — Nimmt er bie Fracht, fo muß er fie innerhalb 
jebührenber Frift abliefern; fein Schiff ſoll tauglich zur Fahrt, gehörig 
iusgeruſtet und bemannt ſeyn und er muß auf ben angezeigten ober 
serabrebeten Hafen ober Veftimmungsort zu fahren. 

Vom Augenblick ver Weberlieferung ber Güter an iſt er für fie 
serantwortlid; jebe Ueberlieferung, worin er fpeciell bie Güter annimmt, 
serpflichtet ihn; Annahme wird oft nach Geſchaͤftsgebrauch und Ge— 
vohnheitsrecht als verftanden angejehen und bindend. Mo ein Fracht⸗ 
ahrer bie Fracht annimmt, fei e8 felbſt im Magazin oder Lager bes 
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„Raber8 ober in dem deb Agenten deſſelben und biefefbe übernimmt, : 
und von Dann wirb er verbindlich, wenn e8 Gewohnheitsrecht it € 
ift nicht verantwortlich für Güter, die im Hofe eines NWirthähaufes « 
laſſen werben, wo verjchiebene Fuhrleute einfehren, unb bie Güter ik 
nicht geradezu abgeliefert worben find. Für Güter, Die an einem Im 
einer Werfte, an eine unbekannte Perfon, Die ber Quaimeiſter mi 
fennt, abgeliefert werben, iſt ber Fahrer nicht verantwozgtlich. 

Wenn Güter den Beitimmungsort erreiht haben, müfſen fie: 
bie richtige Perſon abgeliefert ober an bem richtigen Platz abgeich 
beponirt werden, und ber Gonfignator oder Empfangsberechtigte, nr 
gebührente Nachricht Davon erhalten. Wenn dieſer Die Wblicferung 
nimmt, fo höret bie Werantwortlichkeit des Yrachtfahrers auf. & 
gtebt Fälle, wo örtlie Gewohnheit oder wo ber Gebranch für beer 
dere Transportzweige bie Weberlieferung regulirt, wenn feine ausdre 
liche Befehle des Verladers ba find, finvet aber ein folcher Sri| 
eontract ftatt, jo muß er erfüllt werben. - 

Wenn ein Yrachtfahrer eine Linie, z. B. von Boſton nad Ir 
Vork betreibt, und Güter aufnimmt, die vom legten Ort nah Fhis 
delphia mit einer bejondern Fahrgelegenheit geben ſollen und fie nd: 
in New⸗Vork für die Benutzung dieſer Yahrgelegenheit abſetzt, fo FA 
damit feine Werantwortlichkeit als Yrachtfahrer auf. . Uber wenne, 
Gut aufnimmt, um e8 auf Pläße jenſeits feiner Fahrlinie abzuliein 
fo ift er, als Frachtfahrer, bis zum letzten Beitimmungdorte verantwortit. 

Gin Frachtfahrer ift für Werlufte auß den Depots ober Ci | 
Yagern, bie auf feiner Ruthe liegen, verantwortlih. Wenn inkee 
Güter über eine angemeflene Zeit unter feiner Aufficht gelafien werda 
fo liegt ihm nur eine gewöhnliche Sorgfalt ob. Wenn er beim U: 
liefern des Gutes ein Verſehen macht; woran er ſelber Echulb ift ae 
das durch ten Betrug anderer (nur nicht des Eigenthümers ober Be: 
laders des Gutes) veranlaßt wirb, jo muß er den Verluſt erſetzen. 

Kein Kontrakt, keine öffentliche oder perſönliche Anzeige kann der 
Frachtfahrer vor Erſatze der Verluſte entbinden, Die durch eigne eda 
ſeiner Agenten Vernachläſſigung oder Betrügerei veranlaßt ſind. Aba 
irgend eine Anzeige eines Frachtfahrers, wen der erwieſen werben kann, 
daß ber Berlader fie gelefen oter von ihrem Vorhandenſeyn gemuf 
habe und in welcher ter Srachtfahrer erklärt, baß er Gut von große 
Werthe nicht aufnehmen oder Daß er nicht mehr als eine Keitimmie 
Summe ald Erſatz zahlen will, falls ihm nicht beitimmt ter Wenb 
des Gutes angegeben und ihm für das Riſiko verbältnikmäßig bezablt 
werte, ift gut. und gültig. — Anzeigen an ten Endpunkten einer Fabr 
. linie ober Route, find ohne Wirkung auf Verlader an ben amilchenge 
legenen Stationen ober Drten, wenn fie ten Verladern nicht ſpeciel 
angezeigt werden. — Gine perfönliche Anzeige an ben Chef verpflichtet 
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- gezehlt wind; minumt er aber had’ Gut an, 
um bie erft am Gnbe ber Route zu erhalten, jo mag er es 
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gen, baß. er bie Beichaffenheit und den Werth bes Gigenthumes angel 
ober ex, ber Yrachtfahrer, Tann einen Spegialichein ber Annahme geben. 

Aufſeher von Frachtgutlagern, Quaimeiſter und Pri | 
rer find nur zu gewöhnlicher Sorgfalt und Aufmerkſamkeit verpflichte 
und nur für grobe Vernachläfligung ober Untreue verantwortlich. 
Gexwöoͤhnliche Frachtfahrer find verpflichtet, Pafjagiere ficher ur 
anftänbig zu ihrem Beſtimmungsorte zu bringen, bie größte Geſchie 
lichkeit, Sorgfalt und Fleiß anzuwenden und find für die geringf 
Sorglofigkeit verantwortlich. Faͤllt etwas nor, fo liegt es bem Fuh 
mann ob, zu zeigen, ed nicht ſeine Schuld war. Alle, bie fi 
fahten lafien (Paſſagiere), follen mit Unpartheilichkeit behandelt we 
ben; müfjen aber‘ auf erlangen im Voraus bezahlen und fich ve 
ftändigen, allgemeinen Bequemlichkeit bezweckenden Regeln umtermwerfe 
Berianen von grobem, rohen Betragen, verbächtigen ober notoriſch⸗ſchlec 
tag, Menichen, kann die Aufnahme verweigert werben... 

“. Die Fahrgelegenheit (das Fuhrwerk, Fähre x.) innß ber Feh 
angemefien jein, und geichidte, vorfichtige und treue und B 
bienung haben. Auf dem Waſſer muß das Schiff tüchtig und tan 

„lic feig und bie genügenbe Bemannung haben. Dem Paflagier m 
feine Bagage richtig abgeliefert werben, ober ber Frachtfahrer muß | 
ihm eine gehörige Zeit aufheben. | 

Iſt ber Kuticher unbefonnen, ſorglos, jagt er über Die Maſſen 
oder rennt er aus Unvorſichtigkeit irgendwo gegen an unb ereignet fidh e 
Zufall, jo find Die Gigentbümerfrachtfahrer verantwortlich — Win 
das Yahrgeld nicht bezahlt, jo kann die Bagage zurüdgehalten werbe 


Einbürgerung; Naturalifirung -— Naturalization. 


Jeder Fremde, ber bie Vereinigten Staaten zu feiner Heimat 
machen will ugb die Rechte eines gebornen Bürgers biefer Staate 
zu erlangen trachiet, follte unverzuͤglich Die Hier unten folgenben, vor 
geſchriebenen Schritte thun; babei wirb ihm ber Rath gegeben, mi 
einem Yreunde, ber als Dolmetjcher für ihn zu ſprechen verſteht, ge 
rabezu zur County-Elerk's Office zu gehen. Dazu braucht ex feiner 
Nechtöfundigen ; denn der Clerk kann alles Erforderliche allein thun 
Braucht der Fremde einen Nechtöfundigen, Advokaten x., jo muß e 
biefen und doch noch den Glerf bezahlen, aljo zwei Perſonen ftatt einer 

Will eine freie, weiße, im Auslande geborne Perſon, Bürge 
der Ber. St. werben, fo muß eine folche, wenigiten® zwei Jahre vo 
ihrer Zulaffung zum Bürgerthum, eine jehriftliche, Durch Eid befräftigt 
Erklaͤrung abgeben, bie ihre Abficht, Bürger zu werden, fund thut uni 
muß ihr Sufbign verhältniß zu ihrem Landesherrn aufgeben uni 
ihm entjagen. ir Erklaͤrung muß geſchehen vor 
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1) enweder ein Bürger der Wer. St., ober ee muß bie Ecrklaͤrung 
feiner Abficht, Bürger zu werben, gehörig abgegeben haben unt 
haben regiftriren laſſen (Aled his deelaration of intention), un: 
zwar vor ober zu der Zeit der Siedelung, Nieberlafjung (set- 
lement), worauf fein Anſprechen und Nachfuchen fich grüntet; 

2) entweber ein Familienhaupt oder eine Wittwe ober ein umverhei: 
rathetee Mann über 21 jahre alt; 

3) ein Einwohner des Landſtrichs, auf welchen er ſich einfchreiben a. 
laſſen nachfucht (the tract sougth to be entered), auf melden 
er perjönlich eine Siebelung, eine Niederlaſſung gemacht und ein 
Wohnhaus errichtet und welchen er fohftwie jeit dem 1. Juni 
1840 und vor der Beit feines Geſuches angebaut Hat. — Auch 
muß der Indianiſche Rechtsanſpruch (title) auf dieſes Land ver 
dem Datum der Siebelung getilgt worben und das Land jelk 
von den Ver. St. aufgenommen worden fein (surveyed). 
Gemäß der 9. Sektion der Afte vom 3. März 1843 fann to} 

Ginfgreiben eines Geſuchs, Anfpruch8 (ontry of claim) unter ber Kraft 
ber Alte vom 4. Septer. 1841 ſelbſt für ein ſolches Land ſtattfinden. 
welches zur Zeit der Siedelung, Niederlaffung, vorddem 4. Septbr. 1841 
und nad der Tilgung des Indianiſchen Rechtsanſpruches ftattgefunten 
hatte. 

Wer irgenb einem ber obigen Grforberniffe nicht nachgekommen, 
kann kraft Diefer Akte Leinen Anſpruch begründen. 

Wer aber ausweifet, daß er obigen Erforderniſſen nachgekommen 
und ten Ausweis durch Beweife liefert, die dem Regiſtrator und dem 
Ginnehmer des Diſtrikts, in welchem das nachgefuchte Land Tiegt, pe 
nügen unb bie ben weiter unten angegebenen Vorſchriften gemäß fint, 
ber wird nach vorangegangener, von ber Akte vorgejähriebener, fehrift: 
licher unb eiblich befräftigter Erflärung (aflidavit) berechtigt fein, auf 
feinen Namen irgend eine Anzahl von Acres, Doch nicht über 160, t. 
h. über eine PViertel-Seftion, und worin feine Wohnung und Siebe 
lung, Nieberlaffung eingefchloffen, in Unterabtheilungen, wie fie gefeh: 
lich gemacht werben künnen, einjchreiben zu laffen; und er kann unt 
Darf dieſes Fand zu irgend einer Zeit vor dem Tage, an dem ver üf 
fentliche Verkauf deſſelben anfängt, zu feinem Nutzen gebrauchen, worin 
dann der Theil mit eingefchloffen ijt, Der noch nicht zum Verfauf pro⸗ 
klamirt ilt. 

Da, wo zur Zeit, als das Geſetz gegeben worken, Das Land 
einem Cinjchreibenlajjen auf Privatgeſuch unterworfen (subject to pri- 
vate entry) ımd wo eine Siebelung, Nieberlaffung auf ſolchem Lande 
nach jener Zeit ftattgefunden, — ober, wo nach jener Zeit das Land 
einem Ginjchreibenlaffen auf Privatgejuch unterworfen worden ift ober 
wird unterworfen werben und wo nach biejer Zeit des Unterworfenwer⸗ 
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bens eine Siebelung auf ſolchem Lande flattgefunben oder ftattfinden 
mag und wo in biefen Fällen ver Siebler, Nieberlaffer (settler) dieſe 
Sitceedelung für ſich kraft dieſer Alte zu fichern begehrt und die Abſicht 
hat, ta muß bie Anzeige dieſer Abficht innerhalb 30 Tagen nad bem 
Datum folder Siedelung eingerichtet werten. Solche Anzeige muß 
jedenfalls fegriftlich fein, das befiebelte Land in deſſen Grenzen beſchrei⸗ 
ben und die Mbficht des nachſuchenden Siedlers erflären, daß er feinen 
Anfpruch kraft der Verfügungen dieſer Alte macht. — Beweie, ciblich- 
Schriftliche Erklärung und Koſtenzahlung müfjen innerhalb eines Jah⸗ 
res nad dem Datum einer ſolchen Siedelung eingeliefert werben. 

Wo das Land nicht zum öffentlichen Werfauf angeboten worden, 
alfo dem Ginfchreibenlaffen auf Privatgeſuch unterworfen tft, muß eine 
ähnliche „schriftliche Anzerge” (metice in writing) innerhalb dreier Mo- 
nate nach der Siebelung (dem Datum ber Siebelung) ober eher, falls 
das Land zum Verlauf proffamirt ift, abgegeben und regiflrirt werten 
(Aled); und Beweis, ſchriftliche Erklaͤrung auf Eid und Koftenzahlung 
müffen vor dem Tage eingereicht werden, welcher zum Anfangen bes 
öffentlichen Verkaufs des dies Land in fich jchließenden Landftriches 
anberaumt  ift. | 

Wer, bem Geſetze gemäß, feine fpecifirende Erklaͤrung hinfichtlich 
eines dem Ginfchreibenlafjen auf Privatgefuch unterworfenen Landes ab⸗ 
gegeben Hat und hat regiftriren laſſen oder abgeben und regiftriren la}: 
jen wird, der mag, nach dem Werlauf von 12 Monaten feit dem an- 
gegebenen Datum feiner Siedelung, das eingejchriebene Land antreten 
(enter), ohne einen weiteren Beweis feines Rechtes bed Vorkaufs ab- 
zugeben und regiftriren zu laſſen; Doch immer vorausgeſetzt, daß, feit 
der Zelt, wo das Land fo dem Ginfchreibenlaffen unterworfen geweſen, 
er der erite Bewerber, Applicant iſt, der ſich zum Ginfchreibenlaflen 
zum Privatverfauf gemeldet. 

Die verſchiedenen Größen ober Ausdehnungen des Landes, wel: 
ches jo dem Ginfehreibenlaffen unterworfen ift, find folgende: 

1) Eine reguläre, regelrechte Viertelſection mag, ungeachtet biefer 
Angabe, ein Paar Acres mehr ober weniger ald 160 enthalten, 
oder cine Xiertelfectton, welche wegen bed Durchlaufens eines 
Ihifibaren Flufjes zwar an Ausdehnung einen Bruch von 160 
Acres enthält, aber doch von regelmäßigen Sectionals und Vier: 
telfectionallinten begrängt fit. 

2) Gine gebrochene Seftion (fractional section), bie nicht uͤber 160 
Acres enthält ober irgend ein Lankftri von abgejonverter ober 
abweichender Vermeſſungslage, jedoch dem Eeſetz nach geilattet 
und nicht über die genannte Größe. 

3) Zwei aneinanberftioßente Hälften folcher regelrerhten Viertelſection, 
als in Nr. 1 erwähnt find — ober 2 aneinanderitoßende, 80 
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Acres große Unterabtheilungen berjenigen unregelmäßigen Bier 
tel, die fi an ben Norb= und Meftfeiten ber bes 
finden, wo mehr als 2 ſolcher Unterabtheilungen finb ober ber 
Ueberſchuß fie nothwendig veranlaßt; immer vorausgeſetzt, daß 
im letztern Falle die geſammte Größe nicht 160 Acres überſteige. 

4) Zwei Halbviertel oder 80 Acres enthaltende Linterabtheilungen 
einer gebrochnen Section, die aneinander ſtoßen und in ifte 
Geſammtheit nicht über 160 Aeres find. 

5) Eine regelrechte Halbniertelfection und eine daranſtoßende gebro⸗ 
chene Section ober eine daranſtoßende Halbviertelunterabtheilung 
einer gebrochnen Section; Alles in der Gefammtheit nicht über 
160 Acres. 

6) Wenn ber Verkaufberechtigte nicht bie Abſicht Hat, volle 160 
Aeres anzutreten, jo mag er eine einzige Halbriertelfection ober eine 
80 Aeres große Unterabtheilung einer gebrochnen Section antreten. 

7) &ine ober mehre aneinanderftoßende Vierzig⸗Acrenunterabtheilun⸗ 
gen (forty-acre-lots) fann man antreten, nur muß bie Geſammt⸗ 
beit nicht 160 Acres überfteigen. 

8) Gine reguläre Halbviertelfection ober eine Halbviertelfertion ober 
eine gebrochene Section kann, jebe berjelben, mit einer ober meh: 
ren anftoßenden WierzigeMeresunterabtheilungen (lots) genommen 
werben; doch alles in Gejammtheit nicht über 160 Acres. 
Bierzig-Aerenbtheilungen ober Sechzehntelfecttionen find, was An: 

treten, Außfuchen ober Lage betrifft, genau benjelben Regeln unterworfen, 

bie für Achtzig⸗Acres oder Halbviertelfectionen angegeben worden find. 

Nur Eine Perfon für je eine Viertelfection ift durch diefe8 Ger 
jek geſchützt; und es ift bie, welche die erſte Siedelung, Nieber 
laſſung, gemacht hat; dabei vorausgeſetzt, daß ben übrigen Verfügun⸗ 
gen des Geſetzes ihrerſeits nachgekommen ſei. 

Wer einmal von ben Verfügungen dieſes Oeſetzes Gebrauch ge: 
macht bat, kann niemal® mehr, und vor feinem Landamt weiter, ein 
Recht, kraft und unter dem Schutze dieſes Geſetzes, erwerben. Kein 
Lanbeigenthämer von 320 Acres in irgend einem Staate ober Terri« 
torium ter Ver. Staaten ift zu den gefeßlichen Vortheilen und Wohl⸗ 
thaten dieſer Alte (Geſetzes) berechtigt. 

Keiner, der feine Wohnung (residence) auf feinem eignen 
Landeigenthum verläßt oder überläßt, um auf dem öffentlichen 
Lande in dem Staate oder Territorium, worin jein Eigenthum liegt, 
zu wohnen, it zu den Wohlthaten diefer Akte berechtigt, und er hat 
den Igenũgenden Beweis zu liefern, daß er nicht fein eigne8 Land vers 
laffen ober überlafjen. 

Land heißt nicht eher gehörig und geſetzmaͤßig vermeſſen, aufge: 
nommen (surveyed), als bis die von ben Deputirten gemachten er: 
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meflungen vom Generaflanbmefjer(survayor general) gebilligt worben; 
doch, dem Geiſte unb ber Mbficht des Geſetzes gemäß und um ben 
Siebler in die Sphäre ber Verfügungen dieſes Geſetzes zu bringen, 
wird ein Land al8 vermeflen, aufgenommen angefehen, jobalb von Vers 
meſſungs⸗Deputirten bie erforberlichen Linien auf dem Felde gezogen 
und die Grenzecken feitgejeht find. 

Abtretungen ober Uebertragungen ber Vorkaufsrechte werben nicht 
anerkannt. 

Der offene Landbrief, das Landpatent, barf nur auf ben nach⸗ 
fuchenden, anſprechenden Siebler laufen, auf befien Namen allein auch 
alles Ginfchreiben und Antreten gejchieht. 


BVerfchiedene Arten Landes, auf melde diefe Acte ihre 
- Wirfungen nicht auöbehnt. 


1) Lande, die in irgend einem MWorbehalt vermittelft eines Tractats, 
Geſetzes ober einer Proclamation bed Präfidenten der Vereinig⸗ 
ten Staaten eingejchlofjen und Lande, die als Salinen oder zu 
anderem Behuf vorbehalten find. 

2) Zur Unterhaltung ber Schulen vorbehaltene Ländereien. 

3) Lande, bie in Folge eines ber beiden letzten Tractate mit bem 
Miami-Stamm ber Indianer im Staate Indiana erworben find 
oder weldhe dem Wyarbot-Stamm der Indianer im Ohio⸗Staate 
gehörig, nech erworben werben mögen oder fonft Lande India⸗ 
nifchen Vorbehaltes, auf welche das Indianiſche Anſpruchsrecht 
von ben Ver. Staaten während der Zeit, daß bie Acten gelten 
und wirfen, getilgt worden fein ober getilgt werben mag. 

4) Sektionen Landes, bie den V. St. vorbehalten find und in Wech⸗ 
jellage mit und neben andern Sektionen liegen, welche einzelnen 
Staaten zum Ganals oder Eiſenbahnbau oder fonftigen öffentli⸗ 
hen Anlagen verwilligt find. 

5) Sektionen ober gebrochene Sektionen folchen Landes, das inner 
halb ber Grenzen einer inforporirten Towe (Stabt) liegt. 

6) Jede Portion öffentlichen Landes, das ausgeſucht if, um eine 
Gity oder Towe Darauf zu grünben. 

7) Jede Parzelle oder Stüd Landes (lot), das zum Behuf des 
Handels und nit des Aderbaued wirklich benußt und in Belt 
genommen ift. 

8) Alles Land, welches Salinen oder Minen enthält. 

Bon Perſonen, welche die Wohlthaten dieſer Alte in Anſpruch 
nehmen, wird geforbert, daß fie bie vom Gejeh verlangte fehriftliche 
und eidliche Erklaͤrung (affidavit) in duplo abgeben und regiſtriren laſ⸗ 
jen und daß fie einen Zeugenbeweis durch einen ober mehrere unintes 


— 10 — 


veffiete Zeugen derjenigen Thatfachen Tiefen, Us nothwendig find, zu 

bie breit in Anfang biefer Anweiſung erwähnten Erſorderniſſe feſtzuſtel⸗ 

Ten, jo wie auch jenes vierte, welches, glei nachher, ſich darauf be 
gibt, daß der Anfpruch machende Siedler feine Wohnung auf feinen 
andeigenthum nicht verlafien, noch überlaſſen bat. 

Den Zeugen wirb zuerft von einem zum Eidabnehmen befugten 
Beamten der-Eib abgenommen, daß fie die Wahrheit und bie game 
Wahrheit, hinſichtlich des Gegenftanded der Unterfuchung, fügen (kei 
Dudfern genügt Afftemation, an Eibesftatt), und wenn e8, wegen (nt: 
fernung vom Landamt oder mus fonft einen güligen Grunde, nicht za 
unbequem ift, müffen fie vom: Begiftretor ober Einnehmer ezaminkt 
werben ; ihr Zeugniß muß in ihrer Gegenwart zu Protofoll genommen, 
von jedem Zeugen unterfchrieben und vom Eid abnehmenden Beamten 
bejcheinigt werben,. ber auch ben guten Auf und Unbefcholtenheit jebes 
der beiden Zeugen bejcheinigen muß. 

Im Fall auf Daffelbe Land entgegenftehende Unfpräche gemacht 
werben, jo erhält jeder der anjprechenden eine Anzeige, zu welcher Zeit 
und an welchem Orte Beugniß genommen werben ſoll; jeber von ihnen 
hat das Recht des Gegenverhörd des Zeugen feine® Gegners, auch 
das Recht einen Gegenbeweis zu liefern, ber bann ebenfalls fich einem 
Gegenverhör unterwerfen muß. 

Können bie Zeugen wegen Krankheit, Entfernung unb Schwäde 
nicöt vor den Regiſtrator ober Ginnehmer kommen, fo find Diefe Beam: 
ten ermächtigt, bie fehriftlichen Ausſagen jener Perfonen anzunehmen; 
biefe Ausſagen müfjen aber fonft ben andern übrigen Verfügungen ge 


maͤß ſein. 

Der an dieſen Beamten zu lieferde Beweis ſoll jedenfalls aus 
einfachen Specialthatſachen beſtehen, nicht aus weiten, allgemeinen An⸗ 
gaben, die ſchon bie Rechtsfolgerung in ſich ſchließen. Es ſteht aus⸗ 
ſchließlich dem Regiſtrator ober Einnehmer gu, die Rechtsfolgerungen 
aus den Thatſachen zu ziehen. So z. B. darf ein Zeuge nicht ange⸗ 
ben, daß der nachſuchende Theil ein Familienhaupt iſt, wo er Die Worte 
bes Geſetzes bloß wiederholen würde, fonbern er muß bie Thatfachen 
angeben, worauf er feine Ausſage gründet; fonft würde er feine Weiſe, 
fein Zeugniß abzugeben, alfo feine Urtheilskraft, an die Stelle ber Ur: 
theilskraft de® Beamten feßen, unb er würde nicht bloß das Factum, 
fondern auch die Anwendung des Geſetzes auf Das Factum feitleken. 
Ein Zeuge mag vielleicht ganz gewiffenhaft jenes Zeugniß abzulegen 
glauben, wo er doch nur einen unmünbigen Sohn, ber mit feiner ver⸗ 
wittweten Diutter lebte, ein Yamilienhaupt nannte, oder, um ein ähn- 
Yiches Beiſpiel zu geben, ein anbrer, ebenfall8 gewiflenhafter Zeuge 
möchte in feiner Ausſage eine verwittiwete Mutter ein Yamilienhaupt 
nennen. Nie kann das Gejeh ſich einer einfürmigen Auslegungsweije 
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Erben währenb ber nom Gefeh, auf welche® ber Anfpruch fich gründe 
vorgefchriebenen Periode zur Regiſtratur abgegeben wird und SKofie 
bezahlt werben, fo kann das Ginfchreiben und Antreten im Name 
„ver Erben” des verftorbenen Anſpruchmachers ſtattfinden. Gin fe 
“ner Brief, Rand Patent, das in Folge ſolchen Einſchreibens ansgefteli 
tft, läßt den Erben den Rechtsanſpruch ganz fo Gute fommen, als ct 
ihre Namen urfprünglich darin geftanden. In Fällen dieſer Art mıi 
bie ſchriftlich⸗ eidliche Erklaͤrung des Vorkaͤufers von ber Perfon gemodt 
werden, welche den Beweis führt; und follte dieſe Merfon einer de 
Erben fein, um das Weſentliche und das Verpflichtende eine® Gike 
zu würdigen. 

Die 4. Sektion der Afte 1843 erflärt e8 für geſetzwidrig, hai 
jemand, der einmal eine Erklärung für ein Land zur Regiſtratur ab 
gegeben hat, zu irgend einer Fünftigen Zeit eine zweite Erklaͤrung fir 
ein anderes Land zum Regiſtriren abgebe. Dies bezieht ſich auf tk: 
Erklaͤrungen, welche in Folge ber 15. Sektion ber Alte 1841 erfe: 


berlich find, um Land angufprechen, das zur Zeit bes Nieberlaflen: | 


bem Ginfehreibenlaffen zum Privatverfaufe unterworfen war. 

Die 5. Sektion von 1843 verlangt, daß ähnliche Anzeigen ode 
ſchriftliche Erklaͤrungen von Sieblern laut umb unter ber Afte von 1841 
zum Regiſtriren abgegeben werben follen, auf Land, das einem Gin 
jchreibenlaffen zum Privatverfauf nicht unterworfen iſt. Grffärunge 


dieſer Art follen im Regiftrators oder Einnehmeramte von ſolchem Sie: 


lee binnen dreier Monate nach feiner Siedelung einregijtrirt werten. 


Die 6. Sektion ermächtigt den Siedler, feine Erklärung fpätn 


regiftriren zu laſſen und zwar laut und unter ber Wfte vom 4. Ga 
tember 1841, oder unter dem Schuß dieſer Afte feinen Anfpruch ein 
ſchreiben zu laſſen, obgleich bie für ſolches Regiſtriren und Eintragen⸗ 
laſſen geſetzlich vorgeſchriebene Zeit verlaufen fein mag; indeß iſt de⸗ 
hei vorausgeſetzt, daß ber Anſpruch machende Siedler, in Folge einer 
Vacanz im Regiſtrator⸗ oder Einnehmeramte, verhindert worden, ge⸗ 
nannte Handlungen binnen des angegebenen Zeitraumes zu verrichten, 
und daß er die vom Geſetz verlangten Obliegenheiten binnen deſſelben 
Zeitraumes nach verſchwundenem Hinderniß ſo erfuͤllen wird, als wem 
ſolche Vatanz nicht ſtatt gehabt hätte. 

Die einzigen Stuͤcke, die von einem Käufer öffentlichen Lan⸗ 
des verlangt werden, beſtehen darin, daß er ein ſchriftliches Geſuch an 
den Regiſtrator, um das Land, welches er anzutreten begehrt, mache 
und dem Einnehmer das Kaufgeld bezahlte. Cine Geſuchsform in 
blanco (blanc application) findet er in jedem Lande, wo ſolche An 
kaͤufe gemacht werden. 


— 
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Anhang. 


. Einige der Hanpt · Eiſenbahn / Routen in den Vereinigten 
Staaten. *) 
Erie-Eifenbahn. 
Von New-Werk nach Dunkirk am Erie-See. 
Die Preise sind in Dollars und Cents ausgeworfen. 
Dollar hat 100 Cts.= fl. 2. 30 kr. rhein, 1 Rthir. 1A Sgr. 1 Cent = 1f/, kr 
An den mit * bezeichneten Orten könnenaErfrischungen genommen werden, 


Dampfschiffe gehen nach Ankunft eines jeden Eisenbahnzugs nach Cle- 
veland und Detroit u. a. w. 


Die ermässigten Fahrpreise für Einwanderer sind schon früher angegeben. 


®) Auf den agnerikagischen Eisenbahnen werden zwei Kinder für eine er- 
wachsene Person gerechnet, Säuglinge zahlen nichts. Die Fahrpreise 
Bromme's Handd. f. Außisanderer m, Mmerita. 7. Aufl. 45 


— 1 — 
Albany- & Yale Eifebahn-Linie. 
Von Alhany nach Muffale am Erie-Sce. 

















| 5 | „El: 
cr | 3 S | zn |es 
|=5 | Preis. Der Zug verlässt IN 3 SE | ES 
BE | 2 —25 
| r Mrg. | Vrm. | Mitt. | Abus. 
D. ©. | Aldady oe... 70 | 00 | 1206 | 6% 
17 s0 | Schenertady........... 70 20 100 7» 
33 Amsterdem ........... ge | 108 412 78 
44 Fonda. ......... . . .... 881100 220 ku 
u “St. Joknsville........ 90° 115° 335 9” 
14 Little Falls ........... 910 1235 420 92 
81 Herkimer.............. 952 | 125 445 90 
9 . 1.Ütiea .... . . . .. . . . .... 102 148 63 | 1082 
99 | 1,86 | Whitesboro ........... _ 151 — _ 
109 Rome ................ 10% 223 79 | 10% 
118 Verona Uentre......... — 276 — 11" 
122 ® Oneida.............. 1141 257 8iz | 113 
127 Canastota ............. — 312 820114 
143 Syracuseo.............. 126 50 10% | 42% 
Camillus.............. 102 53 108 102 
174 Aubum........... .... 142 63 1206 u 
181 Cayuga Bridge......... 207 70 | 1248 20; 
201 Waterloo ............ 8, 23 73 131 22 
Geneva ............... 4 28 75 150 28 
223 ® Canandaigus......... 342 9% 33 zu 
232 Victor................ 405 95 414 48 
252 | 5.10 | Rochester............. 45 | 4115 808 51 
269 * Wardrille ........... 583 1210 913 53 
285 ® Batavia ......2.2.0.... 607 100 1035 6. 
298 IP 172 .............. 633 15 1118 6% 
328 | 6.60 | Ankunft Buffalo ....... 710 300 145 goe 


An den IIauptstationen stehen Postwägen in Verbindung mit dem 
Postzug. 





sind festgestellt, und würde eitfe Ueberforderung von Seiten eines Eisenbahn- 
Beamten den Verlust seiner Stelle nach sich ziehen. Man achte wohl darauf. 
dass auf alle der Kisenbahn übergebenen Reiseeffecten ein langer schmaler Zet- 
wel -- den Bestimmungsort derselben bezeichnend — geklebt werde, da dieser Zet- 
tel als Ausweis für die bezahlte Fracht dient und man für solche Stücke, anf 
welchen er fehlt, die Fracht noch einmal entrichten müsste. Beim TVeber- 
gang von der Eisenbahn auf das Dampfschiff, und umgekehrt, trage man Sorge, 
dass das Reisegepäck auch mitkomme, weil es sonst leicht geschehen könnte. 
dass es erst viel später an den Ort seiner Bestimmung gelangt, 
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179 5. 35 
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228 Ankunft Michigan City. 


Abfahrt von Michigan City nach Detroit 500 Morgens 9% Abends. 


Der Sonntagszug verlässt um 7 Uhr Morgens Detroit, Postwagen gehen 
von Batile Creek nach Grand Rapids, von Ypsilanti nach Adrian, von heater 
nach Mason, von Jakson nach Jonesville und Lausing, von Marshall nach Gold- 
water, Centerille, Jonesville Hillsdale u. s. w.; Dampfschiffe gehen nach An- 
kunft eines jeden Eisenbahnzuges nach allen Richtungen, 


© 
g: s 
= £ Der Zug verlässt $ 
a” * 
D. O. Monroo........... .... 100 
12 — 2 Ida .................. 8 
20 — 50 Petersburg ............ 21 
20 - 5 Palmyra....2......... 25 
Verbindung mit: 

8 Tecumsch...........2. 

88 . 1. — Adrian . ..........:...e 
4 1. 25 Clayton ....... ....... 466 
55 1. 50 Hudson .............. 45 
62 1. 75 Pittsised ....... .. 48 
67 1. 85 Osceo on ® —o00... . 5» 
We: 2. — Hillsdale MP. ........ sn 
| 77 2. 15 Jonesville........... . 545 
| 80 2. 40 County Line .......... 6» 
| 95 2. 62 Goldwater .......... .. 63 
| 105 2 9 Brenson ............ . 7» 
j11 3. 10 Burr Oak .......2..... . 7m 
i 417 3. 25 Ankunft Sturgis ..... .. gg 


\ 


Von Sturgis nach Monroe 5% Nachmittags. 


Tägfiche Postkutschen-Linien laufen in Verbindung mit den Eisenbahn- 
kügen zwischen Hillsdale und Marshan, und all den Hauptstädten des westli- 
eben Michigans und nördlichen Indiana. 
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g i 3 
n | 
D. O. 509 
| — 4 51 
9 - 28 — 
— 26 — 
45 — 31 — 
20 — 31 — 
24 — 1 — 
27 — 5% — 
31 — 5 62 
39 41. 18 — 
43 1. 12 .— 
45 1. 25 — 
47 1. 25 718 
61 2. — — 
87. 2. 235 7 
58 
68 2.2 Bristol ..... Saononunee 1207 ge 
il 74 Oornwalla............. 
70 2. 8 Ex”) > >, 420 8“ 
87 3. @ Ankunft Philadelphia... * zw 98 


Abfahrt von Pllledeiphia nach Mew-Yark 99 Taym, 89 Nachm. 


Am Sonntag verlässt ein Zug New-York um 5 Uhr und Philadelphia 
um 4 Uhr Nachmittags, 


Wen-Yart- & Yhllephie —* der Ambey- and Caue 


Von Wewe Tor ach | 








© 
is |; E 
| 28 4. — Der, Zug verläggt F 
42 
D. C. Hew-York ............. 48 
25 — 12 Perth Amboy.......... 5» 
27 — 25 | South Amböy ......... 5m 
38 — #2 Spootswood ........... 6» 
- 43 - 3 Woest's ........... ... 62 
Prospect Plus .......... — 
45 1. ® |- Cranberry St........... _ 
49 1. 12 Hightstown ........... 6 
83 1. 50 Centreville............ — 
56 1. 62 Newtown ............. — 
58 1.15 | Sand Hill.......c..... _ 
63 2, 25 Borbento’'n...........: zn 
64 2. 25 Bordenforn 8. ........ FR 
67 2. 650 Kincera ........ ...... — 
68 2. 50 Hammel’s............. — — 
71 2. bo Burlington ............ 115 73 
77 2. 62 Beverly.s....... sr. . — 741 
78 2. 81 Rancocas........ . _ 2 
83 2. 88 Palmyra ........... vo. — 88 
8 3, Fish House...... ..... — 
89 3. Camden.. ........ ... 1225 gr 
90 3. Ankunft Philadeiphie. 120 g820 


Abfahrt von Philadelphia nach New-York 10m Vorm. 4% Nachm. 


— — 


xevder und ‚Betvare-Eiienbahn. 


Die Eisenbahn ist nun nach Lambertville 15 Meilen weis .erößiger und 


bis Belvidere im Bau begriffen. 





Die Züge verlassen Lambertville um 6 Uhr 


Morgens, um 1 Uhr 30 Min. Nachm., und Trenton um 10 Uhr 50 Min. Vorm. 
und 4 Uhr Nachm. (Giewöhnliche Fahrzeit 1 Stunde. 
Preis: Zwischen Treuton und Lambertville 25 Cents. 
Von Philadelphia nach Lambertyille: 
mit Morgen- und Abendzug hin und her 75 Cents, 
mit Morgenzug hin 87 Cents, 
mit Nachmittagszug her 50 Cents, 
Diese Route correspondirt zu Trenton mit der Philadelpbia una New- 


York Eisenbahn, 
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Kew-Cofle-.& Srenhtswä-@ifenbahn. 
Von Philadelphia nach Baltimore. 














| 2. ; | . 
73 „4. 

= 3 Der Zug verlässt : R 

ET er aut 138 

* 

D. C. Philadelphia.................... 200 

| — 75 New-Castle. .............. ...... 4390 

1. Red Lion ...................... 455 

1. 25 Glasgow....................... 515 

1. 50 Frenchtown ........... (Maryland) 5% 

3. Ankunft Baltimore n 9x 





Yhiladelphio-, Wilmington- und Baltimore-Lifenbahn. 
Von Philadelphia nacı Baltimore. 
















© 
3238 Der Zug verlässt 3 
© 2 
—* 
— Philadephia-......... 1000 
3 — Grays Ferry........... 108 
Belle Road............ 
15 — 35 Chester... 22222222... 935 3110 
Quarryville:........... 90 
28 Wilmington........... 33% 
055 | Nawank nenn. 1225 
52 | 1.60 t KNortheast.............. j10 
Prineiplo ............. 
62 .85 | Havre de Grace ....... 12% 205 
71 ....... . . . .. 20 
832.60Chase's ............... 320 
............... goo 
88 | ..... 415 


Abfahrt von Beltisiore nach Philadelphia Vorm. 9%, Abends 800, 


Eine ) Eemiseigung von. 10 Cents tritt eio, wenn die Billete am Sch 
ter genopımen werden. 
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Einchmei- Cleveland· und Eolumbns-Cifenehn 


Von Cleveland nach Cineinnati. 





—— Prois. Der Zug verlässt Vormitt: 
D. C. Cleveland ........... 7718 
— 15 Rockport............ 18 
— 35 Berea. .............. 112 
— 45 Ölmstead........... . 1131 
— 55 Columbia........... . 118 
— 65 Eaton............. 41% 
— 735 Grafton ............ 20 
—- 8 La Grange ...... u... 428 

1.56 Wellington .......... 223 
1. 25 Rochsester ........... 123 
1. 0 New London......... 255 
1. 60 Greenwich........... 312 
1. 80 Salem .............. 43 
2. 00 Shelby.............. 20 
2. 25 Vernon ............. 29 
2. 35 Galion .............. 288 
2. 55 Iberia .............. 29 
2. 75 Gilead .............. 3 
2. 90 Cardington ......... . 33 
3. 10 Oxford. ............. 3% 
3. 35 Delaware........... . 40 
3. 45 Berlin .............. 44 
3. 55 Orange ............. 435 
3. 75 Worthingtown ....... 48 
4. -— Columbus ........... 5% 
4. 45 W. Jefferson ........ 68 
4 75 London ............ . 6“ 
5. 05 S. Charleston ........ 70 
5. 40 Cedarville ........... 735 
9 6% Xonia. .............. 3“ 
7. 50 Ankunft Cineinnati ... 11% 


Abgang von Cincinnati nach Cleveland Morgens 5 Uhr. 


Postwagen gehen von Wellington nach Ashland, Norwalk, Oberlin u. : 
von Grafton nach Elyria, von Columbus nach Cleveland. Wheeling u. s. w., 
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Der Zug verlässt 










Sandusky . 
Bellevne 





Ankunft Springfield... 
APgang von Springfield nach Sandusky Vorm. 109. Nachm. 6%. 


Postwagen gehen von Bellerus nach Toledo n. &. w. auch von andern 
unkten ab, . 
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| Eittle- MMiemi-Eifenbahn. . 


Von Springfield nach Cineinnati. | 


_ — ln — 








© 
ES on - —— 
| 25 2 Der Zug verlässt 5 E 
U E * 
J 53 * 
| D. ©. | Springfleld ............ 635 35 
9 — 30 Yellow Springs......... 708 Ju 
14 — 45 Old Town ............ 
19 — 60 Xenia ................ 800 35 
26 — 5 Spring Valley ......... 815 49 
83 l. — Claysville .......2...... 
39 4.15 Waynesville............ 8% 48 
u 1. 30 | Freeport.....n22...... 0 WET ge 
Fort Ancient.......... 508 
43 1. 40 ® Mortow ...... ....... 9323 53 
„4 1. 55. | Doerfleld.............. .... 959 553 
b2 1.70 | Foster's ......20leee 400 68 
67 1. 80 Lovelands............ . 40% 62 
6 i. 95 Polktown ............. 
66 | 2. 10 Milford......... ...... 3045 638 
20 2. „20 Plainville........ ...... 1100 7os 
74 Eugine House.......... 1115 7 
2. 50 Ankunſt Cincinnati.,... 119. 735 





Abgang von Cineinnati nach Springfield Morgens 6% Uhr, 230 Naghmittag:. 
. Postwagen gehen von Springsfield nach Columbus, Whecliug u. s. w. 
auch nach Dayton, ebenso von Spring Valley nach Dayton u. s. w. 
Dampfböte correspondiren zn Cincinnati mit allen Plätzen des Obie- 
Flusses. %. 
Die Springfleld- und Dayton-Eisenbahn ist im Gang und geht um $%# 
Vormittags und 32 Mittags. Entfernung 24 Meilen. 
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Adreſſen der beſten und billigſten deutſchen Hotels, 
irths⸗ und Koſthänſer in den Hanptſtädten von Nord- 
Amerika. *) 
In New: York. 
tel Gonkanz von M. Weber, Ar. 218 Williamſtreet. 
chtners Hotel Nr. 210 Willamitreet. 
held Hotel Nr. 32 Veekmanfkreet. 
akſpeare Hotel von G. Lienre, Nr. 242 Williamfireet. 

Im Hotel Gonftanz find bie Wohmungepreife für einzelne Verſe ⸗ 
nen ver Woche 5 Dollar und wenn zwei Perſonen zufammen auf mem 
Zimmer wohnen, 4 Dollar, mit Inbegriff voller Vekoͤſigung. Für den 
einzelnen Tag werben 75 Cents yro Perſon gerechnet. Wehnlich find 
die Bebingungen auch in ben übrigen vorgenannten Hotels. 

Etwas billigere deutiche Gafthäufer finden fich in ber Nähe von 
Weſtſtreet, wo bie Schiffe mit Einwanderern zumeiſt landen, in Menge 
und ich mache davon nur folgende namhaft: 

rodeutſches Hotel von F. Buſch, Rr. 69 Greenwichſtreet. 
adt Hanau, W. Müller, Ar. 128 Libertyſtr. 

eenwid Houfe, Fliedner u. Gomp., Nr. 82 Greenwichſtr. 
1ty8 Hotel, Nr. 62 Greenwichſtr. 

adt Pforzheim, S. Fanſel, Ar. 68 Greenwich. 
smRäbter Hof, Schoͤnhals u. G., Ar. 120 Libertyſtt. 
mbader Hof, Reinhart, Rr. 124 Greenwichſte 

mbacher Schloß, H. Did, Nr. 139 Libertyftr. 

In biefen Gaſthäuſern und andern gleichen Ranges, wirb gewoͤhn · 
lich für Logis und Koft auf den Tag 1/; Tollar, für bie Wode 21/5 tie 
3 Dollar gezahlt, je nachdem dieß vorher ausbebungen it. Die legt: 
angebeutete Klaſſe der Gafthäufer werben zur Zahl der Gmigrantengo: 
tels gerechnet und fie müflen in Folge eines vor zwei Jahren erlaflenen 
Geſethes im Gaftzimmer einen Preis-Courant für Koſt und Logis aus: 
gehängt haben, beffen Anfäge bei Forderungen micht überjdgritten wer⸗ 
den ſollen. Michtd deſtoweniger iſt es ſehr anzurathen, vor bem Gin: 
zuge in ein ſolches Haus in Gegenwart zuverläffiger Zeugen mit bem 
Wirthe zu accorbiren. Ginwanberer werben jedenfalls gut thun, ſich 





®) Bir Haben früher bemerkt, daß in ben „Murgen Notizen" zu ber audger 
zeichneten „Aaueken Ciſenbahn-, Bo: und LanalsKarte für 
Reiſende in ben Ber, St.“ (Bamberg bei Buchner) bie beften 
heutigen Wirthöhänfer in We: York u. |. w. angegeben find. Kür 
biefenigen, welche bie Karte nieht befigen, ertheilen wir bier Dad Mewgeich- 
aih empfehlenätwentger Wirihs⸗ und Koſthauſet mil, 
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— . Hweigerhalle, Maineitr., zwiſchen Court- und Canalſtr. 


„ardaus von Pfau, Sycamoreſtr., zwijchen Ite und Ate Etr. 
afhans von Buttermiller, Courtſtr., zwijchen Maine: u. Walnutſtr. 


BE zmerd: und Traberd- Tavern von Kopf, Bte Str., zwiſchen Maine: 


und Walnutfir. 
ummels Haus, Ede von Gourt- und Syeamorefir. 


Mails In Cexeland. 


dapoleon Hotel, L. Emrich, Ede Waſſer⸗ und Clairſtr. 

Reutſches Schloß, Weidenkopf u. Faller, Nr. 17 Seneeaſtr. 

Schwarzer Adler, Ph. Lerch, Grieftr. 

Yafayette Hauß, 6. Frunk, Senecaftr. 

BafthHaus von X. Brodt, in Union Lane. 

Sarl Behlens, deutſche Bierhalle und Reftauration, Waflerfr. 

In Detrsit. 

Wafhington Hotel, von Mi. Winterhalter, am gfiſenbahndepot, Nord⸗ 
ſeite Lafayetteftr., zwiſchen 2tex und Iter Str. x 

American Hotel im goldnen Stern, von H. Kieler, Ede Ite Str. und 
Larnedſtr. 


7 Gaſthaus am Mart Frey, Sernebftr. ., Südjelte 2te Str., unterhalb 3ter Str. 


Pontiac Railroad Hotel von GE, von ber Dede, Ede Altwater und Beau: 
bienftraße. 
Ya Dunkirk. 
Zur Blume, Th. Keppler, dem Eiſenbahndepot gegenüber. 


kb Zur rothen Laterne, Kranepfuhl. 


In Lounigville. 
St. Louis Haus, Bullitſtr. zwiſchen Main⸗ und Waſſerſtr. 
Zum Storck, F. Storck, Marktitr. zwiſchen der 1. und 2. Str. 
Koſſuth-Hotel, 2. Ochs, die Str. zwiſchen Markt: und Jefferſonſtr. 
Stadt Stuttgart, Sübfelte der Marktſtr. zwiſchen Floyd und Breftonftr. 
Market Tavern, Rorbielte der Marktſtr., zwiichen ver 5. und 6. Str. 
Bairifher Hof, Ruß und Witmann, 4 Str. zwilhen Main: u. Waſſerſtr. 
Deutſches Koſthaus bei J. Schmitt, Sefferfonftr. zwifchen der 3. u. 4. Str. 
In Milwanter. 


Deutſches Haus von Theod. Wettftein. 

Rail Road Houfe von J. Bertſchy. 

Koſſuth Haus von Geier. \ 

American Hans von J. Vogelſang. 

Manſon Houfe von Miermann u. Bechtel. 

Leptered Gaſthaus iſt namentlich weniger Bemittelten zu empfehlen. 

In New-Drleans. 

Zur Rheinpfalz, C. Schöneck, Touloufeitraße, nahe Chartresſtr. 

Sarramento Gity Bierhaus, 8. Stein, Ar. 39 Orleanöfr, 


H. Bronirt, Boͤrras Marker Ne. 2. 

C. Weſe, Vr. 8. ®& 

Zum Guzopäifcen Sof, J. Aymann, Kaffeehaus, Ecke um? 
Tſchonpitonlasſtraße. 

A. Steins Kaffeehause Ecke der 4. und der Leveeſtr. 

Val. Ritters Bierhaus, Ecke der 6. und Leveeſtr. 


In Philadelxhia. 

Raceſtreet Hotel, Reichard nub Eckhardt, Nr. 150 Kacir. m: 
und 6. Gtraße. 
Philadelphia Gity Hotel, W. C. Henfer, Ede ber 4. unb Bestie 
6. 8. Kallenbergs Hotel, Nr. 245, Rorth 9. Str. oberhalb Noble. 
Republique-Houfe, U. Herblein, Ede 6 und Prucefr. 
Franklin Haus, Fricke, Sprucefir., zw. 2. und 3. Eir. 
Heilbronner Hof, N. Wörth, Ede Neu Market und Cellowhillſtt. 
In Pittöburg. 

Srankiin Hokel, Mr une, Kr. 103, 3. Str. zw. Woob- und Marke 
William Tell⸗Haus, & Högel, Ede Ferry: und Waſſerſtr. 
Tarmftädter Hof, P. Balz, Nr. 169 Smwithfieldſtr. 
D. derwiss Bierhalle, Nr. 1414 Shmithfieldſtr. 


In Mocheſter (Staat New-Pork). 
Jackys Hotel. 


JIn Eanbuöly. 
Engels Hotel. 
In Eheboygen, (Staat Wiscenfin). 
Blockis Hotel. . 
In St. Lonis. 


Friedrichs Haus von Scholten, Ede der ?ten ımb Vineſtr. 

Kot: und Wohnhäuſer (Boardinghouſes) von Frau Flor. Schuſter, * 
Str. zwiſchen Pine: und Oliveſtr. O. Benkendorf, zum Brest 
Schlaufſel, Ite Str., zwiſchen Pine- und Ollveſtr. 

Brüggerhof, Walnutſtr. zwiſchen 2te und Ite Str. 
Zum Schweizerland; zum Löwen; zum grünen Baum. 

Friedrichs Haug, Fr. Werner, Nördl. 2. Er. Rr. 115. 

Heneral Taylors Haus, Pb. Burg, Ede der Levee und Waſhington Ave 

Grüner Baum zu ben brei Gibgenoffen, G. Dets, 2. Strafe zwilde 
Myrtle und Eprucitr. 

8. Haupts, Kaffeehaus und Reftauration, Nr. 6 Meinftr, zw. Markt: mi | 
Wallnuiftraße. 

Dierbaus und Reftauration von uhris md Klauſemansß 
Bde Main⸗ und Wallnutſtraße. 

Waſhington D. €. 

Wajhbington ud Baltimore Houſe, von C. Engelbrecht ik 

Straße gegenüber dem Eiſenbahndepot. 
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N. Verzeichniß verſchiedener Konſulate im den Bereinig- 
"ten Staaten und ber deutſchen Konſulate in Braſilien. 


Eminwanderer, welche Rath und Hilfe beduͤrfen, find berechtigt, ſolche von ben 
Gonfuln der Länder, welche fie verlaffen haben, zu verlangen.) 


£ In Alexandria, Diſttiet Columbia. 
Für Bremen & Hamburg, Hr. A. Ch, Cazenare. 


W In Baltimore. 

Für Bremen & Hamburg, die 99. 8. Schuhmacher. Für Dänemark, 
8. ©. Jaeobjohn. ler Hamnover, Ed. Ubrlaub. Für Mdenbarg, H. O el- 
richs. Für Bayern, Preussen, Sachsen, w. Würtemberg, 5. 2. Braund. Für 
’Schweden u. Norwegen, F. 8. Graf e u‘. 





ofton. 
Für Prenssen, die HH. ©. a. Für Oesterreich, %. W. Langdorn. 
Für Hamburg, C. Möhrin. Für Bremen, TE. Searle. Für Dänemark, G. M. 
Thatdıer. 


In Charlefton. 
Für Hannover, vie HH. I. H. von Booth. Für Mecklenburg - Schwerin. 
8. Heckenrath. Rir Dinemark, 3. H. Ladſon. Für Oldenburg. Lowndes. 
Für Preussen, Bremen &Hamburg, 2. Trapmann. 


In Cincinnati. 
Für Preussen, die HH. 2. Stanislaus. Für Bayern, Hannover, Nassau, 
Oldenburg u. Würtemberg, G. F. Abae. Ye Frankreich, Schweden u. Norwegen, 
Beigten u. Sardinien. J. F. Meline. 


In Lonisville, Kentuky. 
Für die Schweiz, R. Basler. 


In New - Orleand. 

Für Baden, die SH. 9. H. Eimer. Für Belgien, %. 5. Behn. Für 
Brasilien, PB. Reymund. Yür Bremen, %. Rotewald. Für Dänemark, I. Vleo 
$r Frankreich, A. Roger. Für Hamburg, W. Vogel. Für Hannover.'S. VBehn. 
Für Mecklenburg, W. Prehn. Für Mexleo, D. 2. Dabelfteen. Sylır Menterideo 
D. Dalls. Für Oesterreich, J. H. Eiger. Fire Portugal, 9. Gouvea. Yür 
Proussen, m. Bogel. Yır Rom, Ch. Daron. Yür Raslend, E. Johns. 
Zür Sachsen, %. Blied. Yür Sardinien, A. Rihond. Yür Sohweden und Norwe” 
gen. D. Mieſegaes. Für die Schweiz, J. V. Fäh. Für Beide Sielllen, ©. A. 
Barelli. Für Spanien, I. MeLaborde. Für Toscana, G. Manſoni. Zür 
Uraguay, 6. Dudles Head. Für Venezuela ©, B. Digter. Ylr Würtemberg, 
5 Honold. 
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In New⸗Pork. 


Die in New⸗Vork befindlichen Conſulen find bereits auf ber dich 
Gmigranten-Billets, &. 634 oben erwähnt. 


In Philadelphia. 

Fir Bayern, bie HH. L. F. Hagedorn. Für Bremen, G. % Blatı. & 
Dänemark, I. Bohlen. Yür Frankfurt aM, A. Salbad. für Beni 
6. R. Bud. Für Hannover, J. Leppien. Für Preussen, 9. 6. Lang. 7 
Sachsen, R. Ralfton. Für die Schweiz, J. G. Sy ze. Fr Würtemberg, $&Rlı: 

Au Nichmond. Birginien. 
Für Bremen, Die HH. W. de Roß. Yür Hambarg, Ludlaubd. 
In Gavaungh. 
Für Bremen, bie HH. E. Carbtree. Für Oesterreich, J. Gaual 


In St. Louis. Miſſouri. 
Für Preussen, ugb mehrkre andere Stangen Europas, Hr. EG. Angelr‘ 


Deutſche Konfulate in Brofiiiiär und zwar: 


In Rio Janeiro. ' 
Für Hannover, bie 59. W. 9.8. Berg. Für Baden, Ehuarb Limzt: 
Für Hamburg, W. Schröder, General-Konful. Für Bremen, Chriſtian E tı 
meyer, General-Konſul. Yür Bayern und Läbeck, I 9. Ten-Brind, Sam 
Konful. Für Preussen, Leo Theremin, General: -Ronful. u 


In Bahia. 
Für Preussen, die HH. P. H. Berndes. 1 Bayern, Joach. Yu 
Monteiro, Vice-Konful. Für Hamburg, Fr. H. Wolters. 
Au Pernambuco. 
Für Lübeck, die HH. U. M. d'amorin, Vice-KonfulL Kür Hambet 
Terbinand Bieber. Yür Preussen, Jojs Diego da Silva, Bice- Konful. 
In Santos. 
Für Lübeck, bie 59. F. Fromm, Vice-Konſul. Für Preussen. Thet 
Wille, Vice: Konful, 
Au Porto⸗Alegre. 
Fur Hamburg, Die 59. ©. Eggers. Für Hamburg, F. Falkmann, Eur 
Konſul. Für Bayern, Sranc. Dios Morei, Bice-Konful. 


Xu Nio Grgude Do ul. 
Für Bayern, bie HH. A. Ferreira Cardozo, Vice-Konful. %ür Hamber 
"Ant. Mar. de Freĩtas. PürLübeck, 3. U. de Souza Pinto, Vice-Konfel 
Su Campos. 
Für Hamburg, Sr. J. de Oliveira Quimaraes, Vice-Konful. 
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2) Mraftiiger, auf Sachlenutnißz gegründeter Math aber alle use 
rung nach den Nordamerikaniſchen Preiftaaten Bezug babenden Berhiksi 

3) Amerilaniſches Gelb, oder für Amerika paſſende Mänsforten. 

4). Wechſel gleich bei Borzeigung zahlbar, auf New: Mort, Yaltime, Ye 
delphia, Ehärleston, New: OHeans, St. Lonie, Belleville, Ginchrneil, Sf 
und Milwaukee. 

5) Genawe Anskunft über alle Nordamerifantfhen Staats⸗, tik: Im 
und Eifenbahn « Papiere, welche großenthells ſieben Progent inf vapı 
Dergleichen Paptere, fo wie Auszahlung der Conpons beforgt gegen Bär 

Provifion: Earl Pfregfhner in Eranad 

Auswanderungsagentnr, Metallwaaren- und Wedidgibk 





Die Union 


Dentſch-engliſch-amerikaniſches Burean 
zur Beförderung yon 


Auswonderern nad) Amerika, 


expedirt ihre Paflagiere duch bie fhönen Wreimafler J. Claſſe (A. I.: derbe: 
Ball Company in New⸗-York, — über Rivernosf. 
Die Gefellihaft hat regelmäßige wöchentliche CExpeditiosa :. 
Mannheim, unter Konduktenrs⸗Begleitung, zu meiſt ſehr billigen Peiſen. 
Don Maunheim per Dampfboot nach Rotterdam, von da per Gear 
ſchiff nach Huf, amd von Hull per Eifenbahn, in geihloffenen Wagen 3. Er 
wit Sipen und Zenflern verfehen, nach Liverpool. " 
2 Gentner Gepäd per Erwachſenen 
und „ „» u Kind von 1-18 Yahren, 
find frei von Mannheim bis New-Yert. 
Das Gepäck wird zu einer billigen Prämie verfidert gegen Verluſt wei 
Schiffbruch, Verfchleppung oder Diebftahl. 
Die GeneralsAgenten für Hamburg und den Rorden find: 
H.H 4 R. Cremer in Sambn; 
" „m Bürtemberg: Friedr. Aickelin in Stuttgart 
„ » m Raffan: I. Lembach in Biebrid x. n{.» 





Das nen erriätete Nahwelfungsbürenn zum Schutze um 
zur Fürſorge für Andwanderer 
von F. J. Weber in Bamberg, 


ſtellt dem Auswanderer zu jeder Zeit bie möglichſt billigſten Ueberfahrts-Ver⸗ | 
träge nad allen Süd⸗ und Nordamerikaniſchen Seehäfen ans. 
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Gerne bin ich bereit, meine auf eigene Koſten gemachte Erfahrungen (Kin: 

iffung in Antwerpen, Bremen, Hamburg, Havre, London, Liverpool, Rotter⸗ 

m) dem Auswanderer an die Hand zu geben, fie ſowohl über die geſetzliche 

orbedingungen, Cinrichtung zur Reife, Kinihiffung, Verjendung des Reijege- 

„Fahrgelegenheit, Geldwechiel, Auſchaffung der nörhigen Schiffobedürfniſſe 

, fachlenntlid und genan zu nuterrichten, wie überhaupt jeden wiſſenswerthen 

u Ta su eribeilen, wedurch denjelben viel Geld und Unannehmlichkeiten er⸗ 

sart werden. Die Derfendung des Gepädes beforge ich auf Berlangen gegen 

vu erfigerung des Werthes. — Laut fpecieller Vollmacht können die Paflagegelder 

n mich bezahlt werden, worüber ich rechtögültig quittire. — Wechſel und Accre: 

Eitifs von jedem Beträge in Amerika bei Vorzeigung zahlbar, jo wie alle Nord: 

B=8 merikaniſche: Staats⸗, Städter, Graffhafts: (County) und Eifenbahnvapiere bes 

orge id prompt gegen billige Provifion. Durch meine Berbindung mit der Hubs 

onfluß-Eifenbahn: Compagnie bin ich in den Stand gefebt, jenen Reiſenden wel: 

he von New-York aus, fi nach den öftlichen und weltlichen Staaten weiter be: 

eben (Tbroughtiket) Durchbillete nach allen Stationen auszuftellen, welche ih⸗ 

nen gleihfam als Empfehlungsbrief dienen, fie jedenfall gegen Webertheuerung 
und leider fo oft vortommenden Betrug fiher ſtellen werden. 

2.83 Weber in Bamberg, 
von Föniglicher Regierung beftätigter Agent. 





& 

; 
* Dos Central Jartan 
u zur Fürforge für 


Auswanderer 


nach New-York, New-Orleans, Boston, Baltimere, Philadelphia, 
Qucbec etc. 


un vor JON. & WEIGEL, 
am Magdeburger-Leipziger Balınhof neben Gaſthaus „Stadt Rom“ 
3 ervedirt 
u Windwanderer ein bis zwölfmal monatlich zu den billigſten Preifen und über: 
ı nimmt außerdem in Leipzig alle Beforgungen der bereitö mit andern aus⸗ 
wärtigen Agenturen und Egvedienten ihre Schiffscontrakte abgefchlofien habenden 
Auswanderer biufihtlic deren Gepäcks x. und Behufs der Weiterreife 
gegen billige Provifion. 
General:Agentur der Segelichifffahrts » Verbindungen von Harburg, Bremen, 
Hamburg, Antwerpen, Rotterdam, Havre und Liverpool mit Amerika ac. 


Eommilfiend: & Speditions⸗Geſchäft für Baarenfendungen nad den Hafen⸗ 
Drten, Amerika xc., fo wie für Geld» und Wechfelgefhäfte dahin. 


“ 
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HE. Dringend wird. ermahut,. fi bei Anfunft auf dem Leipziger Balchr 
| nit an bie Jie dort erwartenden Agenten uud Bikes 
wenden, fondern. ohne Aufenthalt nad dem Gentral- Bureaı aim 





IF. Wichelbausen & Comp. in Bremen. 


Regelmäßige Befdrderung von Auswandern am I. und 15. elacd jdn U 

nad New: York, Baltimore und Philadelphia, ſowle In den geeigneten Jam 

zeiten — Frühjahr und Herbft — nah New-Orleans und Galvesten, mi e 
nen gefupferten dreimaftigen Schiffen. 





Caſſel. Hefien. ©. A. Wide, General: Agent zur Weförderang ver % 
wanderern nach Rord: und Südamerika und Auftrafien. Die (mer 


nen werden größtentbeil® perfünlich von ihm bis zu den Einfhifust” 
Bremen und Hamburg begleitet. 


Gm 


Bei E. H. Gummi in Ausba9 iſt erſchienen und in allen U- 
bandinngen Deutfhlands und Amerikas zu haben: 


Kleines Gebetbuch für Auswanderer ım - 
Ausgewanderte 


von Ch. K. Horunyg, ev. Piarrer in Ansbach. 
Preis 18 fr, 6 Nor. 


Regiſter. 


— Die hinter den Ortenamen angegebenen Abkürzungen bezeich— 


nen die Staaten, in welden die Ortichaften gelegen find, 
und zwar: 


A. - Mabama; — Ark. - Arkanfas; — a - Brafilien; — Gal. - Gar 
lifornien; — kon. - Gomettint; — D. 6. - DIR. Columbia; — Del. - 
—W Delaware; — Fl.-Florida; — ‚Sa. - - Georgia; — ZY0. - Illinois; — 
Baur - Id. - Indiana; — %o.- — Ky. - Kentudy; — La. - Louifiana; 
ey Maſſ. - Mafjachufetts; — MD. - . Maryland; — Me. - Maine; — Mid. - 
Michigan; — Min. - Minnefotte; — af. - Miffiffivpi; — Mo. - Milr 
NUR fouri; — Neu.:M. - Neu: Meile; — NR. Br. - ReusBraunfweig; — N. 
G. - Rortb Carolina; — N. H. - Raw: -Hampfbire; —N.%- Ranger 
ey: — M. Sch.- Rem Schottland: — 1.2. - Nm dort; — O 
ER ber⸗Canada; — DH. - Ohio; — Or. - Oregon; — Ba. - Bennfylvania ; 
Sr — N.% - Rhode Joland; — ©. E. - South Carolina; — Tenn. - Tens 
neſſee; — Tex. - Tegas; — 1. E. - UntersGanada; — Ba. - Virginia ; 
uni Dt. - Dermont; — Wis. - Wisconfin. 
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